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Ni Parifer Ausftellung ift mit Recht als eine würdige Dar 
Hlımg der gewerblichen und Kunſtſchöpfung des neunzehnten Jahr: 
miert® gepriefen worden. Wenngleich in manchen Smeigen, in®- 
fendere bes Maſchinenbaues und der ſchoͤnen Kunft nur Lüdenbaft 
Mlidt, bet fie einen überaus ſehenſwerthen Ueberblid ber viel. 
tienlfältigen Bedürfniſſe, der Teiftungen und Geſchmacksrichtungen 
r Bölter des Erdkreiſes dar. Im Sache der Kunft, in den auf 
Hany, Schmuck und Eleganz, auf die Bebürfniffe der höchften 
Nafin gerichteten Erzeugniffen ift kon ihr felbft Die Londoner Unis 
alnuöftellung noch übertroffen. 

Die Veranlaffung zur Abfaſſung des nachftehenden Berichtes 
wre erſt während der Ausftellung durch den Königlich Preußifchen 
Rrifter für Sandel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten Herrn don 
et Heddt Excellenz bei deſſen Anweſenheit zu Paris im Juli v. J. 
Kiehen, 

Vehufs der Ausarbeitung biefes Berichtes wurden bie zur. 
lebernabme eines Neferates geneigten zellvereinsländifchen Preis⸗ 
idter erfucht, über diejenigen Klaffen, bei welchen fie mitgearbeitet 
atten, zu berichten. Diejenigen Induſtriezweige, für melde es 
a ſelchen bei den Juryverhandlungen betheiligten Berichterftattern 
fe, find theild von Fachmaͤnnern, welche denfelben Zweigen ein 
kiudium in Paris gewidmet hatten, theilß von den Unterzeichneten, 
kihe ſich bei ihrer Anweſenheit in Paris mit den wichtigſten 
Bertwürdigteiten der Muöftellung befannt zu machen geftrebt hatten, 

. ® 
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übernommen. Der XII. Klaſſenbericht ift nach dem uns befannt 
gewordenen Referate der Gentraljurn zu Paris bearbeitet und den 
XXVII. Klaffenbericht verdanten wir dem Herren Worfibenden der 
betreffenden Klaſſenjury, dem Direktor des Kaiſerlich Königlichen 
Konſervatoriums, Herrn Helmeöberger zu Wien. Die Bericht- 
erftatter einer jeden Klaffe find an der Spike eines jeben Klaffen- 
berichtes genannt. 

Wir verzichten willig Darauf, ein erfhöpfennes Wild Dex 
unendlich vieljeitigen lebensvollen Ganzen der Ausftellung im Nach- 
ſtehenden zu geben: wir mußten uns auf Beleuchtung derjenigen 
daſelbſt bervortretenden Stoffe, Verfahren, Mufter, Darftellungen, 
Nroduftionsrichtungen und Kunſtwerke, welche ein bejonderes In- 
tereile für unſer deutiches Publikum zu haben ſchienen, beichränfen. 

in der Einleitung baben wir eine kurze Gejichichte der Ver⸗ 
anlajjung, Vorbereitung und Ausführung des großen 
Unternebmens vorauzgeihidt. Den einzelnen Klafjenberibten 
glaubten wir bei Der großen Bedeutung, welche die Zuſammen⸗ 
ſetzung des Preisgerichtes für die Mürdigung der Gegenftände bat, 
zweckmäßig die Mitglieder der Klaſſenjury voranftellen zu jollen. 

In den Berichten jelbit find nebft kurzer Servorbebung Der 
in den betreffenden Produktionszweigen bervorgetretenen Fortſchritte 
diejenigen Augfteller, welchen vom Preisgeriht Ehren. Medaillen 
zuerkannt worden, fo mie Diejenigen, welche fonit mit beiondera 
ſehenswerthen Yeiftungen berportraten, unter Angabe der von ihnen 
ausgeftellten Gegenftände aufgeführt. Auch die Leiitungen derjenigen 
Fachmänner, melde als Kooperateurs von dem Preisgericht jener 
boben Auszeihnung würdig befunden worden, find erwähnt, Wei 
einigen Der michtigiten Gewerbszweige, wo Anlaß dazu ih darbot, 
iſt auch eine vergleichende Charakteriſtik und Beurtheilung der zur 
Anſchauung dargebotenen Erzeugniſſe, eine näher eingehende Re. 
leuchtung ihrer Eutſtehung, ihres Handelswerthes und ihrer Me, 
zugsquellen, ſo wie der Materialien und Erzeugungsbedingun gen 
des Ausgeſtellten, des Umfanges und Der Bedeutung der Waaren- 


v 
tjeugung und der Leiſtungen der Ausſteller bei denſelben erftrebt; 
mie Referenten haben über die Urfachen ber Blüthe und des 
Berfalles, über die Tebensbedingungen und Foͤrderungsmittel auf- 
ſeiretener Gewerbözweige aufzullären, neue technologifche, ftatiftifche 
md kommerzielle Nachrichten Darüber beizubringen gefucht. Jeden⸗ 
als bielterr wir una für verpflichtet, Die Verdienſte der bei dieſem 
Internebmen mitwwirtenden Deutfchen Produzenten, fo wie der 
nieht als Rooperateurs ausgezeichneten Landsleute zu erwähnen - 
m haben deöbalb jeder Klaſſe ein Verzeichniß der im derſelben 
Hämirten Perfonen aus dem zollvereinten und nördlichen Deutfchland 
higefügt. Um endlich auch unfer Scherflein zu einer. gründlichen 
biſen ſchaftlichen Würdigung der Juftände und Veiftungen der 
tert vertretenen Völker beizutragen, baben wir es nicht ber. 
Mmähet, auch darauf bezügliche, bei Diefer Beranlaffung zur Kunde 
helemmene Nachrichten einzuflechten und Schlußbemerkungen über 
he Ergebmiffe der Auäftellung beizufügen. Im Allgemeinen find 
Mar und Anordnung des von der Verichterftattungstemmiffion 
der deutſchen Zollvereinsregierungen erftatteten »Mmtlichen Berichts 
über die Induſtrie ⸗Ausſtellung aller Völfer zu Londons (Berlin 
1852. 3 Theile) leitend geweſen und nur eine größere Kürze ale 
kei dieſem erſtrebt worden. 

Die Stellung Deutſchlands war auch bei dieſer Ausſtellung 
eine ſeht ſchwierige. Die Kaiſerliche Ausſtellungskommiſſion erkannte 
ten deutſchen Zollverein, die heilbringendſte Schöpfung des lehten 
Denihenalters, nicht als ein einheitliches Produktionsgebiet an: wegen 
ter Schwierigleit, mit ſaͤmmtlichen vereinslaͤndiſchen Regierungen ein- 
Yin zu verhandeln, hatte man zwar bie Einladungen zur Betheili- 
gung der vereingländiichen Induſtrie der Preußiſchen Regierung zur 
keiten Behandlung auf dem für Bereinsangelegenbeiten üblichen 
Dee bingegeben und ſich auf diplomatiſche Mittheilungen an bie 
Regierngen ber größeren Staaten beihräntt. Ein gemeinfames 
Auftreten der vereingländifchen Induſtrie und Deutfchen Kunft, wie 
ſe za einem großartigen. Eindrude gegenüber ber Syranzöfiichen und 
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Britiſchen fehr zu wünſchen geweſen märe, ſtieß iedoc auf Die 
größten Hinderniſſe, und wurde nur in einzelnen Partien ber Aus- 


ſtellung erreicht. 


Unm deſto wohlthuender war die Einigfeit und Herzlichteit, 
welche Die Deutſchen Preisrichter, Kommiſſarien und Ausſtellungs⸗ 


beſucher bei den mehrfach vortommenden geihäftlihen und feſtlichen 
“ Veranlafjungen verband. Sowohl die zur Detailvertheilung der 


Räumlichkeiten und zur Verftändigung über die bei Den SJurharbeiten 
anzumendenden Grundfähe zuerft allmöcentlih auf Einladung des 


Preußiſchen Kommiſſars flattfindenden Berathungen, ala die Abende, 


welche ung mebrfah beim fröblihen Mable verfammelten, waren 
von einem warmen Gefühl für unfere Deutichen Fürſten und unjer 
gemeinfames Vaterland, von einer jdönen Deutſchen Gelinnung 
durchdrungen. Die Gegenjüge und Sonderinterefien, welche in der 
Heimath mitunter den Sinn der Stammesgenoffen trübten, fie 
traten zurüd, wo wir uns ale ein Volk von derjelben Sprache, 
demjelben Nationaljinn, derjelben gewerblichen und Kunftrichtung, 
demjelben gemeinjamen Intereſſe, den großen Nachbarvölkern gegen. 
überfaben, wo mir erfannten, daß nur duch Vereinigung unferer 
Kräfte, durch gemeinjame tiefe und erufte Arbeit an dem großen 
Bau der Zeiten, auch uns ein mwürdiger Antbeil an. dem Ruhme 
der Erfüllung erworben werden könne, Wäre es auch nur dieſes, 
ſchon deshalb würden wir die Erinnerung an die Pariſer Aus 
ftellung aufs hoͤchſte jchägen! 

Aber das Unternehmen war auch in fih des Preiſes aller 
derjenigen wertb, welche ſich für die Fortſchritte der Kunſt, der 


: Vandmwirtbfhaft und der Gewerbe intereffiten. Eine neue 


und reichere Veranlafjung war geboten, über den Entwidelunge- 


. gang und den gegenjeitigen Einflug der gebildeten Völker in dieſen 


Smeigen fih Anſchauung und Bewußtſein zu verſchaffen. Nicht 
als wenn wir eine Vertoijchung unjerer gejunden und charafternollen 
Nationalitäten in einen flachen Stosmopolitismus für wahriceinlich 
ober wünſchenswerth erachteten. Aber die gebildeten Völker find 
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kb näher gerüdt: bie großen Werke ber Kunft und Wiflenfchaft, 
die Fortſchritte Der Induſtrie werden mehr und mehr Gemeingut, 
bie Urbeiten der Fachmaͤnner unterftügen fich gegenſeitig. Wir 
ind der Anfiht, daß die Begründer und Vollender dieſes großen 
Unternehmens fi) ein dauerndes Verdienſt um bie induftrielle und 
tinfleriiche Entwidelung aller Völter erworben haben. 

Auch von mehreren anderen Seiten find inmittelft kritiſche 
derihte über bie Parifer Ausftellung erſchienen. Zunaͤchſt find 
bie von den Britiihen Ausftellungstommiflarien, Preisrichtern und 
Srihterftattungsdeputationen erftatteten Reports on the Paris 
Iniversal Exhibition Part. I. London 1856 hervorzuheben. Der 
fe, auf den Zweck gerichtete Charakter der Engländer, bie 
genaue Renntnig der Sache, die mutbige, offene, wahrheitsliebende 
Larftellung geben ſich auch in diefen trefflihen Ausarbeitungen 
ud und gejtatten es, diefelben als die beften bisher erichienenen 
Nateriolien zur richtigen Beurtheilung des großen Unternehmeng 
Mi bezeichnen, wobei noch beſonders diejenigen Sintveifungen hoch 
zu ſchähen find, welde Herr Henrh Cole, auf reiche Erfahrungen 
gefüpt, über die bei künftigen Univerfal- Auäftellungen zum Grunde 
iu legenden Prinzipien giebt. Auch Die Berichte der Kaiſerlich 
Örfterreichifchen Auöftellungstommiffnrien und Preisrichter, ven 
welhen unter Herrn C. Nobads Nebaltion bieher die Hefte 
über die L und XXI. Klaſſe (Bergbau und Hüttenweien, Flachs⸗ 
md Hanf⸗Induſtrie, Wien 1856) erfchienen find, verfprechen ein 
tihhaltiges, für bie deutſche Leſewelt beſonders ſchäbbares Material. 
Von der Kaiferlich Franzoͤſiſchen Ausftellungstommiffion, welcher 
die vorzuglichſten Kräfte und Die reichſten Mittel zur Lieferung 
fuer würdigen Darftellung zu Gebote fanden, ift ben lehten 
Rahrihten und den uns bereitd durch gütige Mittheilung des 
Seren Juryſekretairs Blaife über einige Klaſſen zugegangenen 
Korrefturbogen zufolge, ebenfalls binnen Kurzem das Erſcheinen 
red amtlichen Berichteß zu erwarten. 

Indem wir hiermit auch unfere Arbeit ber Oeffentlichleit 
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übergeben, fprechen teir den Wunſch auß, daß daB große Unter. 
nehmen, welches unter ber angefttengten und aufopfernden Mit. 
wirtung deutſcher SKünftler, Landwirtbe und Getwerbömänner in 
Frankreichs KHauptftabt außgeführt wurde, eine wohltbätige Förderung 
und Hebung der nduftrie und Kunft auch in unferem Vaterlande 
üben, daß die hoben Regierungen der deutfchen Staaten, welchen 
bie erfolgreihe Mitwirkung unferes Volles bei diefem weltbiftorijchen 
Schaufpiele zu verdanken war, ibre Abfichten erfüllt ſehen und daß 
auch unfer Bericht zu einer gründlicheren Kenntniß und richtigen 
Würdigung deſſelben an feinem Theile beitragen möge. 

Jugleih aber entledigen wir ung der am nächften liegenden 
Pflicht, indem wir den patriotijhen Männern aus den berjcieden. 
ften Gauen Deutſchlands, melde auf unfere Bitte aus reiner Liebe 
zur Sache ung durch Uebernabme der betreffenden Berichtsabſchnitte 
unterftügt haben, den mwärmften Dank jagen: mögen die Auß. 
arbeitungen, welche fie auf fpezielle Fachkenntniß geftübt, unter 
einſichtsvoller Yenugung der Bildungsmittel unferer Zeit und der 
bei dieſem kaum überſehbaren Gemälde gewonnenen Erfahrungen 
geliefert baben, reiche Früchte in dem meiteren Gebeiben der 
Deutihen Kunft und des Deutichen Gewerbfleißes tragen! 

Berlin, im Auguft 1856. 


Georg von Viebahn, Geb. Ober- Finangrath. 
Schubarth, Geh. Regierungsrath. 
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Einleitung. 


Borbereitung, Beſchickung und Eröffnung ber Ausſtellung. 


6. 1. 
Anordnung der Ausſtellung. 


De Erfolg der Londoner Welt⸗Ausſtellung, die Wahrnehmung, daß 
hadurch einem wirklichen Bedürfniſſe der Zeit begennet, Dabei auch für das 
kand und den Ort, wo die Auäftellung veranftaltet wird, Rubm und große 
dertbeite erreicht werben könnten , erregte fhon damals bei den Franzoſen, 
welde in der Ausfübrung der Rational-Ausftelungen allen andern Völkern 
retangegangen waren, den Aunfch, eine ähnliche, wo mönlich noch großarti⸗ 
kre Unternehmung, bei fich zu veranſtalten. Das Intereſſe der Franzöſiſchen 
Regierung fand mit diefen Münfchen im Einklange. Es nieht kaum ein 
Tielliheg Unternebmen , welches die Befchäftigungen und Intereſſen ber 
Beltsmaffen fo nabe angebt, die Gemüther der Menge fo angelegentlich 
Miöäftigt, welches ſelbſt die Leidenſchaften in einer fo ungefährlichen Rich 
un aufregt und bie Arbeiten des tänlichen Krotes fo abelt, wie eine 
klingende Induſtrie ⸗Ausſtellung. Auch überzeunte man ſich bald, baf, 
Bean die äußern Umſtaͤnde nicht allzu ungünftig einmwirkten, Daris die Ber 
ingungen des Gelingens in vielen wichtigen Beziehungen noch mehr wie 
dendon darbiete, daß man dann auch daraus ein Vereinigungäfeft der 
vhildeten Völfer machen und den Glanz der ganzen Welt in Duris ver 
ammein könne. ” Der staifer ber Franzoſen ging alfo mit Entichloffenheit 
ui den Gedanten ein, und fprach ſchon bei der Voritellung der von London 
arüdgelebrten Franzoſiſchen Jurykommiſſion die Abficht der Ausführung 
ns. Die amtlihe Ankündigung des Unternehmend erfolgte durch nach. 
ichendes Dekret: 


Bir Napoleon, von Gottes Graben und durch den Rational Willen, Kaiſer ber u 


kezyofen, entjenden Alen unfern Gruß. 

Ned Bericht unfered Gtastd Niniſters Im Departement ded Junern haben befälefien 
nd befhliehen wie folgt: 
Urt, L Eine UniserfeloMusfichlung der Ngrifulter» nad JahaftrierErzeugniffe wirb 
Perid, im Palaſte der ndufrie, MarigupEarrde, am .i. Dei 1855 ef und am 

Sgienber befielben Jaheed geflefien werben. ') 


z 


ı 
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Die Erzeuaniffe aller Nationen werden bei Liefer Audſtellung zugelaffen. 

Art. 2. Die fünfjährige Audſtelung, die laut Art. 5. der Verotbauug vom 4. Oftober 
1853 am 1. Mai eröffnet werden follte, wird mit ber Univerfal- Yusfekung verbunden 
werden. 

Art. 3. Ein fpätered Dekret wird De Beringungen, unter welden bie Uniwerfal- 
Ausſtellung abgehalten werten fell, fowie die Maßregeln, denen die aukgeſtellten Waaren 
unterworfen find, und Die verſchiedenen Arten der Erzeugniffe, Die artafen werden töunen, 
beflimmen, 

Art. 4. Unfer Staatd: Minifter im Departement des Innern if mit der Bolführung 
gegenwärtigen Dekreté beauftragt. ' 

Gegeben im Tuilerien Paaf, den 8, Mir 1858. 
Ger: Napsicon. 
| Durch den Kaifer: ' 
Der Staatd -Minifter im Departement des Imnern, gej.: 5. don Perfignp. 


Der Gefihtspunft mußte nun darauf gerichtet fein, daß das neue 
Unternehmen dem Vondoner nicht blos aleichtomme, fondern wo möglich 
e3 noch übertreffe. Es wurbe alfo, mäbrend in London nur die Skulptur 
zugelaſſen war, durch das folgende Defret eine allgemeine Stunitausftellung 
damit verbunden.“ 


Wir Napoleon ‚ von Gottes Guaden und buch den National Willen, Kalfer ter 
Frauzoſen, entſenden Allen unfern Gruß: 

In Erwägung, daß zur Beförderung der Künſte nichts wirkſamer beiträgt als eine 
Univerfal» Ausftellung, die uuter allen Stünfelern der Welt eine Bewerbung eröffnet und 
ihre verfhietenartigen Werle zufammenftelit; daß fie ein mächtiger Mufmunterungägrund 
fein muß, und eine Quelle reichlicher Vergleibungen Barbietet; 

In Erwägung, daß die Vervollkommnungen der Induſtrie innig mit denen der ſchönen 
Künfte zufammenbängen ; 

Daß jedoch Die bid jept abgebaltenen Ausſtellungen über Induſtrie · Etzengniſſe bie 
Werte der Künſiler in unzureichender Menge zugelaſſen haben; 

Daß es vorzugsweife Frankteich angehört, deſſen Induſtrie den ſchönen Kümjten fo 
viel verdankt, denfelben bei der nächſten Univerfal« Ausitellung die Stelle, Die fie verdienen, 
anzuweiſen; 

Haben beſchloſſen und beſchliehen wie folgt: 

Art, 1. Eine Univerfal- Ausftellung der fhönen Künfte wird zu Paris zu gleider 
Zeit mit ber Uniderſal ⸗Ausſtellung Der Juduſtrie stattfinden, 

Das zw dieſer Ausſtellung beftimmte Lokal fell fpäter bezeichnet werden: 

Art. 2 Die jübrlihe Ausſtellung der fbönen Künſte des Jahres 1854 wird auf 
1855 verlegt, und mit der Univerſal ⸗Ausſtellung verbunden. 
| Art. 3. Unfer Steats-Minijter iſt mit der Vollführung gegenwärtigen Dekrett be 

beauftragt. 

Gegeben im Palafte zu Saint-Eloud, deu 22, Juni 1859. 

Gez.: Napoleon. 
Durch den Raifer: 
Der Staats. Minifter, ge.: Adille Fouald. 


Gleichzeitig erging auf dem Diplomarifhen Wege an alle Regierungen 
bie Einladung, auf die Betbeiligung ibrer stünftler und Induſtriellen bei 
dem Unternehmen hinzuwirken und daſſelbe thunlichſt zu befördern. Zur 


* Yusfübrung des Unternebmend wurde mie folgt eine befondere Kommiffion 
ernannt: 


6 1. Unordnung ber Nudfrlung. 3 


Bir Rapoleon, von Botted Onaden und bar Ten National» Willen, Reifer der 
orangefen, entfenben Allen unfern Gruß: 

Rad Bericht unfered Stastd-Minifierd im Ureperiement dee Ugrifultur, des Ganteld 
und der Öffentlichen Arbeiten / 

Ja Erwägung der Deierie vom 8. Märg und 22, Jeni d. J., denen zufolge 8. 
Part den 1. Mei 1855 eine Univerſal ⸗Audſtellung über Erzeugniſſe der Agrikeliur, dee 
uftrie wat der fhönen Künfte abgebalten werten fell; 

Haben beihloffen nad befepließen wie folgt: 

Art. 1. Die Untverfel- Austellung über Erzeugniſſe der Agrikaltur, der Induſtrie 
zud ber fhimen Künfle iſt ter Direltion und ter Ober» Auffiht einer Kommiſſton ander⸗ 
kont, unter dem Verfipe unfered wielgeliehten Wetterd, ded Prinzen Napoleon. ®) 

Art. 2. Zu Mitgliedern dieſer Kommiſſſon find ernannt bie Bern: 

Nurede, Präftent des GtantörsthB; 

Ele von Verument, Senator, Mitgliet 8 Snftitulb; 

Ylszit, Präfitent des gefehgekenten Corpb; 

Amdri, Mitglied ded Inſtituts, Direktor der höhern Haudeld⸗Schule; 

Essen Delacreig, Maler, Mitglicd der ſtaͤdtiſchen und Depariementt.Rtommilfen der Crime; 

von Dolfus, Manufalturift ; 

Url) Defene, Mitglied der Handeld Kammer ju Cyon;?) 

Tue, Smater, Mitglied de Juſtituts / 

denricul⸗Dapont, Mitglieh des nftituts 

ra von Gasparin, Mitglied des Inſtituit / 

Strin, Staatörath, Generale Direlter ded Zolweſent nnd der indirekten Steuern / 

Nartier, Glaatörath, Generals Direktor der Mgritultee und des Hendeld 

Sure, Mitglied des ufituts) 

Igel, Mitglied der Handeld⸗Kammer von Parid;*) 

‚lan, Ober» ngenieur des Verabaues ;?) 

af von Cefieps, Direktor ber Kenfulate und der Haudels ⸗ Angelegenheiten Im Biniftes 
mem der aufwärtigen Ungelegenheiten) 

Reime, Seaater, Mitglied des Taitutd 

Noel Chevalier, Staatorath, Mitglied des Inftinus, 

Nine, Senator ; 

Iraral Norin, Direktor am ſtaiſerlichen Kouſervatorium der Künſte und Gewerbe / 

Inf von Mernn, Ubatordueter am gefehgebenden Corps, Mitglied deß höheren Rate 6 

Senkeld, der Agritultur und der Jnduſtrie / 
dürk von der Morfowa, Senator; 

Dnug von Menue, Genater, Mitglied ed höhern Ren⸗ ns Hankeis, ve Agrikultur 
wu) der Induſtrie ; 

Varckuiß von Paſtoret, Senater, Mitglied des Jafitatz 

Eail Perrire, Präfitent des Verwaltungs + Maths der Güd-Eifenbahn; 

Oreral Peutelet, Mitglied ed Inftitatb; 

Renault, Mitglieb des Jaſtituts, Verwalter ter Kalſerlichen Manufaktur zu Swre/ 

alandrenze, Nauufakturiſt, Abgeordneter am geſehgebenden Cordd / 

m Conky, Mitglied det Jafitetb, Direktor de Urtillerie ⸗ Nuſeumd / 

Cheriker, Vice» Präftent In geſehgtbenden Cerpb, Ritglied des höheren Rathe des Sam 
del, der Agrikultur umd der Induſtrie / 

deren Seiliiere (Bil) ; 

Ubgeortneter DeB gefepgebenden Corp; 

. Drößbent de Sematd, erſter Praͤſident am Raffetiond · Hef, —* De Ja⸗ 

Minis; . 


4 Vorbereitung, Beſchicung und Eröffnung der Husfichung. 


Marſchall Graf Beikont, Grab Marfball des Pallaſtes, Senator, Mitglied de Juſtituts ; 
Visconti, Mitglied des Inſtitutk, Architekt des Kaiſerd. 
Art. 3. Die Kommiſſion zerfällt in zwei Abtheilungen: 
Die Abtheilung der fbönen Künſte; 
Die Abtheilung der Agrikultur und der Induſtrie. 
Mitglieder der Abtheilung der fhönen Künſte find die Herren: 


Baroche, Merimee, Marguis von Paſtoret, 
Eugen Delacreig, Graf von Mornd, . von Saulch, 
Henriquel· Dupent, ürft von der Moslewe, Simart, 

Ingres, Herzog von Mouchy, Visconti. 

Mitglieder der Abtheilung ber Agtikultur und bee Juduſtrie find bie Herren: 
lie von Beaumont, (Graf von Gasparin, General Poncelet, 
Billault, Greterin, J Reguault, 

Blanqui, Heurtier, Sallandrouge, 

Michel Chevalier, Vegentil, = “ Schueider, 

Dolfus (Jean), Veplap, Seilliere, 

Urles Dufour, Graf von Tefieps, Sentoug, 

Dumab, - - Mimerel, Troplong, 

Baron Eharled Dupin, General Morin, Marſchall Graf Vaillant. 


Emil Pereire, 

Art. 4. In der Abweſenheit des Prinzen Napoleon hat über. die zu einer Beneral- 
Situng verfammelte Stommiftien unfer Staatd: Minifter oder der Minifter der Azrikaltur, 
des Handels und der Bffentlichen Arbeiten ben Vorſig, und in Abweſenheit derfelben eim 
in der erſten Sizung duch Kugeln zu wählender Bice- Präfitent. 

In der Abtheilung der ſchönen Künſte hat unfer Staats -Minijter den Vorſih. 

Die Abtheilung über Agritultur und Induſtrie wird von dem Minifter der Mgrikultser, 
des Handels und der öffentlichen Arbeiten präfibict. 

Jede Abrheilung bat einen Vice - Drüftdenten zu ermählen. 

Art. 5. Sind eruamt: 

General » Sefretaie der Nommifjion, Herr Arles Duſour. 

General» Sefretait Adjunft, Herr Mboloh Thibaudeau. 

Herr non Mercen, Direktor der Abtheilung der ſchönen Künfte im Etaatt-NMinifkerimm, 
IR zum Sekretair der Abtheilung der ſchönen Künſte ernannt. 

Here Audiganne, Direktor des ndustrie- Büreaus, und Herr Ebemin- Dupenteß, Di- 
rektor des Büreaus über allgemeinen Vetrieb des Handels uud ber Schifffahrt im Mini. 
ſterium der Agrilultur, des Sandels und der äffentliden Arbeiten find zu Gefretairs ter 
 „Mgrilultur und Induſtrier ernannt. 

Art. 6. Unfer Staatd-Minifter und unfer Minifter Staats⸗Sekretair im Departe- 
ment der Ayrikultur, des Handels und der öffentlichen Arbeiten, find mit ber Beifübrung 
gegenwärtigen Dektets beauftragt. 

Gegeben im Tuilerien. Nalaft, den 24. Dezember 1853. 

Gez.: Rapeleon. 
Durch ten Staifer: 
Der Etaatä-Minifter, ge: Achille Fould. 
Der Minifter Staatd -Celretaie im Departement der Agrilultur, 
des Handeld und der öffentliben Arbeiten, ges: P. Magne. 


Die Bedinzungen der Tbeilnabme und die Art der Ausführung ſegte 


das nachſtehende, vom Kaiſer unterm 6. April 1854 genehmigte General. 
Reglement feſt. 


& 1. Unertuung der Auöfıkung, Oeneral-Reglement. 5 


Ulgemeined Reglement, betreffend bie Gewerbe⸗Andſtelung zu Paris 
im jahre 1855. 


Ullgemeine Befimmangen. 

Art. 1. Die m Parid im Jahre 1855 zu veranftaltente allgemeine Andftelung . 
wirt fih anf Erzeugniſſe bed Aderbaus und ter Induſtrie, fo wie anf Runftwerte aller 
Nationen erſtrecken. 

Sie wird am 1. Mai (15. Mai) eröffnen und am 31. Oktober (15. Nevember) 
tefelben Jahres aefclefien werten. 

Art. 2. Die allgemeine Audſtellung von 1855 fteht unter der Ceitung und Aufſicht 
der tar Verortuung vom 24. Dezember 1853 ernannten Kaiſerlichen Kommiſſion. 

Art. Z. Im jedem Departement wirb durch den Präfekten nad den Unmweifangen 
ir Kaiſerlichen Kommiſſion ein Comité ernannt, welches die zur Beförderung der Muss 
teleng dienenden Naßtegeln zu treffen und zur geeigneten Zeit über die Zulaflung und 
te Jurüdtweifung der augemeldeten Erzengniſſe zu entfcheiten hat. 

Außerdem ſollen nad tem Ermeſſen ber Kaiſerlichen Kommiſſion in den gewerbreichen 
Stetten ud Tiftrilten, wo dad Betürfnik dazu anerfannt wird, lokale Eub + Comtidd 
er Spezial » Agenten beftellt werten. 

Art. 4. Speyialonfiruftionen ſollen Namens ter Kaiferlihen Kommiſſion an bie 
Foren Mimifter ded Kriege und ter Marine ergeben, um bie Mitbewerbung Algiers nud 
der Franzéſiſchen Kolonien kei ter Ausſtellung zu organificen. | 

Art. 5. Die fremden Regierungen ſollen eingeladen werden, zum Zwecke der Auswahl, 
Nr Unterſuchung und der Abfendung der Ergeugniffe ihrer TCantedangebörigen Comites zu 
eribten, teren Biltung und Zufammenfehung der Kaiſerlichen Kommiſſion baltmöglichft 
uotzutbeilen ſind, damit fie fi) mit dieſen Comited unverzüglich in Verbindung fehen könne. 

Art 6. Die DepartementalsComites, fo wie die fremden durch ihre bezügliden 
Regierungen bevolimädtigten Comitet, forreäpondiren direkt mit Der Kaiſerlichen Kommiſſion. 
Degegen kaum ſich die lehtere nicht auf eine Rorreiponden, mit ben Ausſtellern oder andern 
Griestperfenen, feien e8 frangofen oder Fremde, einlaffen. 

Art. 7. Franjoſen oder Ausländer, welche fih bei der Audſtellung betheiligen wollen, 
beten ſich an das Comite ed Depariemmtö, ter Kolonie oder des Landes zu wenden, 
mern fie wohnen. 

Die im Granfreih aufäffigen Aubländer können fi an bie amtliden Comitét ihrer 
beyügiihen Tänter wenden. 

Art. 8. Zu ber Audſtellung werten feine Erzengniſſe zugelaſſen, welde nicht mit 
ter Ermädtigung und tem Siegel der Departemental-Comites oder der fremden Comites. 
verfehen find. 

rt 9. Die fremten und Departemental»Eomited werden Me vermuthliche Sapl 
der Unößeer ibred Berirtd und den Raum, melden fie zu bedürfen glauben, bald⸗ 
möglich mittheilen. 

Urt. 10. Uuf diefe Mitteilung wird die Staiferlide Kommiſſion die Bertheilung 
des Gefemmiraumes pro rata ber Minforderungen zwilchen Fraukteich umb den übrigen 
Watiouen wnverzäglid vornehmen. 

Art. 11. Raqh geſchehener Vertheilnng wird die Unzeige davon en Frangoſiſchen 
und audläntiihen Comites unverzügli gemacht werben, und bleibt ed dieſen überlaffen, 
unter den Uuöftelern ihres VBezirfd dem ſolchergeſtalt feſtgeſtelten Reum zu vertheilen. 

Urt. 12. Die Tiften ber zugelaffenen Audſteller müffen der Statferlichen Remmiffen 
ärckens am 3. Ronember 1854 jugefenbt werben. 

Cie müffen authelten: 

1. die Namen, Vornamen (oder Gem), Gewerbe, Behnert ober Wehaſin der 
Unfudenden; 


6 Ocheritung, Befhidung unh Eröffeung ber Unöfiellung. 


2 die Met uud Die Zahl ober Die Menge der Erirugnifke, Weide fe eikiefeke 
wänfden; 
3. ten dafür erforberlihen Raum, und zwar Höhe, Breite und Tiefe, 
Diefe Like, fo wie die übrigen amd dem Madlande kommenden Gchriftftäde müffen, 
fo weit möglich, won eimer Franzoͤſiſchen Ueberſehung begleitet fein. 


Ounlaffung und Klaffifigirung der Ergeugaiffe 

Urt. 13. Zur allgemeinen Ausſtellung werden alle Exzeugniffe des Uderbans, der 
Jubuftzie und der Kunft zugelafien, mit Ausnahme der wuter Die nachfelgenten Kategotiea 
fallenden : 

1. lebende Thiere und Pflanzen; ?) 

2. friſche vegetabilifhe und animalifde Stoffe, welde dem Verderben unterwerfen 
find ,7) 

3, detpnicende Stoffe, fe mie überhaupt ale alB gefährlich erfannte Subflangen; 

4, endlich Erzeugniffe, welche durch ihre Menge den Zweck der Ausſtellung übe 
ſchreiten. 

Art. 14. Spirituoſen oder Allohole, Oele und Eſſenzen, Säuren und hende Sal, 
und im Allgemeinen leicht entzündliche ober ſeuergefährliche Stoffe können zur Ausſtellung 
nur in feſten nnd vollkommen verſchloſſenen Gefäßen zugelaſſen werten; außerdem haben 
ſich die Eigner dieſer Exrzeugniffe den Sicherheitsmaßregeln zu unterwerfen, welche ihnen 
vorgeſchrieben werden. 

Art. 15. Die Kaiſerliche Kommiſſion hat das Recht, anf den Untrag der fompetenten 
Beamten, folde Franſoſiſche Erimgniffe zu freien und außzufhlichen, welde fie für 
ſchaͤdlich oder mit dem Zwecke der Ausſtellung unverträglid erachtet, fo wie foldye, welche 
über daB Bedurfniß oder die paffenden Verhältniſſe der Aukſtellung eingefandt werten fine. 

Art. 16. Die Erzengniſſe bilden zwei verſchiedene Abtheilungen: „die Ergeugniffe 
der Jabuſtries und die „Runftwerke‘; fie werden für jedes Land in act Gruppen 
und dreißig Klaffen®) eingerbeilt, als: 


+ Erfe Abtheilnug. Expeugniffe der Judufrie 
Erſte Gruppe. Gewerbe, deren Hauptzweck Me Herſtellung oder Erzeugung 
von Roehſtoffen if. 
1. Klaſſe: Berg» und Hüttenbau. 
1 „ger und Jagdweſen, Fiſcherel und Gewinnung bon Erzeugniffen ohne 
weitere Bearbeitung. 
1. „ Ackerbaun und Viehzucht, auch rohe Welle und Baumwolle. 


Zweite Gruppe. Gewerbe, welche die Anwendung mechanifcher Kräfte zum befonderen 
Gegenſtaude Haben. | 
IV. Klaſſe: Gewerbliche Maſchinen im Allgemeinen. 

» Pefondere Maſchinen und Materialien zum Gebraud für Eiſenbohnen 

und andere Trandportarten ; 
VE , deergleichen für induſteielle Werkſtätten, auch owirilania · Re 

ſchinen / 
VII., dergleichen für tie Fabrikation vou Geweben. 


‚ Dritte Gruppe. Gewerbe, welche auf die Anwendung phyſikaliſcher und deemifdher Kraſie 
beſonders begründet ſind oder mit den Wiſſenſchaften und dem Linterrichte 
in Verbindung fteben. 
VI. Rloffe: deine Nechanik (arts de precision), Gegenſtaͤnde fir wiffenfchaftlige 
und Unterrihtäpwede; 
. IK „  Htonomiihe Erzeugung und Unwendung der Warme, bed Cichts un) 
der Elektricitaͤt; 


8 1. Uucbuung dee Audſtellang, Geueral ⸗ Reglemenl. 7 


X. Mlaffe: qemiſche Sabriletion, Harberel und Drudiei, Papier Fadriletion, 
Dancing der Cini ber Runtfndt x, und veaheiche Labad) 
Z. 2 Bereitung und Erhaltung der Cebenömittel, 


Biere Grupy. — befanden 
in Verbindung ſtehen. 


Xi. Maſſe: —E— Pharmetie, Urjenel⸗ und Vaundergenel· Wiffenſcha 
x. Seecweſen und —* ‚Me 
XIV. Uiuiuvil⸗Banweſen. 


Fanfie Gruppe. Bearbeitung der Mineralien, 


XV. Rleffe: Tabrilation des Roh⸗ nud des verarbeiteten Gtahld; 
xV. 5, Grobe Metallarbeiten; 
XVIL ,„ Oelbarbeiter, Juwelier, Atbeiten and Brome und Beronco⸗ Imiialien ; 
VI. 9 . Ole: amd Derjelan «ehritetien. 


Sechtie Sruppe. Fabtikation von Geweben. 
ZIX. Ælaſſe: Baumwolimwaaren; 


xX. » Wollenwaaren } 
XXL ,„ Gebe und Seibenwaerm; 
ZI. „,„ Diebd, Hanf, Teinengarn und Leinenwagren 
AXIII. Strumpfwirkerei, Teppiche, Poſamentier⸗Arbeiten, Stiderei und Spihen. 


Siebente a. Meublement, Dekorationd - Gegenftänte, Nodeartilel, Tabritmufter, 
Bunuchdruckerei, Muaſik. 

XIV. * Meublement und Dekerationd⸗ Gegenſtaͤnde 

AIV. 2 Nieibungöfüde, Gegenſtäude ber Mode und der Daniele, Knöpfe 
Reifebebürfnifie, kurze und Spielmaaren; 

AXVI., Munſter und formen zur Benupung für bie Gewerbe, Typen, und 
Kupfertıud, Phetogrephie / 

IXVMI. , Mufßllaliſche Juſtrumente. 


Zweite Abtheilung. Kanſtwerke. 
Achte Gruppe. Schoͤne Ktuͤuſte. 
XIXVILII. Aleſſe: Malerei, Kupferſtecherkunſt und Steindruck / 
AIXRX.,„ Bildhauncerkunſft und Stechen von Medaillen, 
XIX. ,„ . Bautul.‘) 
Unnahme und Haffeltung der Ergengniffe 


Urt. 17. Die Eryugeiffe, fowehl die Franzöſiſchen als die audländiſchen, werben im 
Yudfrliungd: Pelofe vom 15. anner 1855 ab bis einſchließlich zum 15. Mär an 
gensmuBen. 


” 
ir Menufaltur-Mirtitel, welche unter einer zu langen Verfhlichung in der Emballage 
——⏑ Dir 


1 


8 Verbreitung, Beſchicung unh Eröffnung der Suöftslung. 

Urt. 19, Die Einſendung eined febem Mufekerö, mag dieſelbe mit demjenigen 
anderer Audfleller zufammen oder allein ogpedizt werden, muß von einem durch bie fomıpetente 
Behörte andgeftellten Zulafiungdfein begleitet fein. Diefer Sqchein, teeifah aukgeſtelt, 
lautend wie ed im Artikel 12. beftimmt if, muß außerdem die Dahl und dad Gewicht der 
Colli, fo wie deteillirte Uingaben und die reife jeded einzelnen in der Seudung befindlichen 
Artikels enthalten. 

Formulare dieſes Schein: werten allen isranzöfiihen und fremden Eomited überfanht 
werden. ‘ 

Art. W. Die für Die allgemeine Ausſtellung beſtimmten Etzeugniſſe werden auf 
Koften des Staatö von ben durch die Departemental- und Solenial+ Comitcd bezeichneten 
Dlögen trandportirt und ebenfe von Paris zurüd nach denfelben Plätzen. 

Die fremden Erzeugniſſe derſelben Beſtimmung werden gleicher Weiſe auf Koſten tes 
Staats befördert, indeffen nur von der Grenze ab, und unter denſelben Bedingungen zurüd. 

Art 21. Adreſſirt werten fie au den „Commissaire du classement” im Aus- 
fellungd . Dallafte. 

Art. 22. Die Adreſſe eines jeden für Die Austellung befiimmten Collis muß in 
Ieferlihen und in die Augen fallenten Buchſtaben die Angabe 

des Nbfendungderted, 
des Namens des Aufsſtellert, 
der Art der daria enthaltenen‘ Erzengniſſe 
enthalten, 


Hormular der Abreffe. 


A Monsieur le commissaire du classement de 
l’Exposition universelle u | 
Au Palais de l’Exposition 


Paris, 
Envoi de (Rame und Vorname des Aubdſtellers oder 
ber Firma), demeurant 3 (MWohnfip oder Ort des 
Etabliſſements), exposant de (Art ded Erjeugniffe). 





Art. 33. Die Coli, welche die Erzengniſſe mehrerer Ausftehler enthalten, mäüffen auf 
ihrer Adreſſe die Namen aller Liefer Ausſteller entbalıen und von einem Zulaſſungsſchein 
für einem jeden derfelben begleitet fein. 

Urt, 24. Die Andſteller werden erfuht, Colli von weniger als einem halben Kubike 
Metre nicht allein abzufenden, und folde, welde diefe Dimenfion nicht erreichen, mit an. 
deren Galli derſelben Mlaffe unter einer Smballage zu vereinigen. 

Art. 25. Die Zulafung der Erzeugniſſe zu der Ausſtellung geſchicht gratid. 

Art. 36. Die Ausſteller find zu feinerlei Vergütung, fei es für Mietbe, Staͤttegeld 
oder unter irgend einem andern Namen, mährent der Dauer ter Ausſtellung verpflichtet. 

Art. 27. Die Kaiſerliche Kommiſſion wird für Die Handbabung, die Unftellung umb 
Anordnung der Erzeugniffe im Junern des Aueſtellungs⸗Palaſtes, fo wie für die möthigen 
Vorrichtuugen, um die Maſchinen in Vewegung zu fegen, forgen. 

Art. 2 Die Tifhe eder Komtoird, Fußboͤden, Cinfrieigungen, Schranken und 
Aprheilungen zwifchen den verſchiedenen Klaſſen der Erzeugniſſe werden unentgeltlich aeliefert. 

Art. 29. Beſondere Vorrichtungen und Schupvorfehrungen, ald: Ctufen, Geilelle, 
Ctügen, Gehaͤnge, Glaswänte, Draperien, Delerationen, Malerei und Verzierungen, fallen 
den Ausſtellern zur Laſt. 

Art. W. Dieſe Vorrihtungen, Anordnungen und Audihmüdungen dürfen nur im 
Einklange mit dem allgemeinen Plane und munter Aufficht der Inſpettoten aufgeführt werten, 


| 
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welche bie She und die Form der Vorderſeite der Ausſtelungen, fo wie die Jarbe der 
Malerei, der Dekorationen und der Draprrien beftimmen werden. 


Art. 31. Unternehmer, von ber Kaiſerlichen Kemmiſſion bezeichnet oder angenommen, 


werben zus Verfügung ter Ausſteller firhen. Ihre Rechnungen werden, falls der Ausſteller 


ed wünfdht , dur zu diefem Zwecke beftimmte Beamte feftgeftelt werden. 
Es Tünuen bie Auffſeller indeſſen unter Oenehmbaltung der Kommiſſion, Arbeiter nad 


ikea Wohl anfkılin. 


| 


Art. 32, abrilonten, welde Mefhinen oder andere Begenflände won großem Ge⸗ 
widste aber Lmfange, und deren Placirung befontere Fundamente oder Banulichkeiten er- 
ferberm, aus zuſtellen wünfgen, müflen davon Die Unzeige machen, ſobald fie um bie 

einfommen. 

Urt. 33. Diejenigen, deren Naſchinen durch Dampf bewegt werden ſollen, fo wie 
biejewigem , welche fpringende Jontainen oder hydrauliſche Gegenſtände auöfelien, mäffen «# 
gar gehörigen Zeit anzeigen und Die Menge und den Drad des Waſſert oder des Dampfes 
ungeben, deren fe bebärfen. 

Art. 34. Die Erpenguiffe werden nad Nation in ter im Urt. 16, bezeichneten 
Riaffifitatiend Ordnung andarfrlt. Ed Lünnen indeſſen mit Genehmigung bed andführenden 
Coamites die verſchiedenen Erzengniſſe eines Sndivituumd, einer Korporation, einer Gtabt, 
emed Departments eder einer Kolonie in befontern Oruppen aufgeftellt werten, falls 
ſelches ter eingeführten Orbuung nit ſchadet. 

Art. 35. Die Kaiferlige Kommiſſion wird bie nöthigen Mofergeln treffen, um die 

Gegenflände vor jeder Gefahr der Beſchaͤdigung fiher zu ſtellen. Wenn ine 
teffen trog dieſer Vorkehrungen ein Unglüdsfali fi ereignen follte, fo übernimmt fie feine 
Berpflihtungen wegen der dadurch verurſachten Zerftörungen und Schäden. Sie überläft 
fie dem Riſilo nnd der Gefahr der Audſteller, welche and die Koften ber Werfiherung zu 
zogen haben, feld fie ed für angemefien halten, dieſe Vorficht zu gebrauchen. 

rt. 36. Die Kaiſerliche Kommiſſion wird dekgleichen Gorge tragen, daß die Er⸗ 
zeugmiffe Tuch ein zahlteiches aktives Perſonal überwacht werben; fie iſt indeſſen für bie 
Dierftäble oder Entwentungen, weiche dorlommen möchten, nicht verantwortlid. 

Urt. 87. Jeder Aupfeller hat die Befugniß feine Erzeugnifle auf der Wuöftellung 
Dur einen Vertreter nach feiner Wahl überwachen zu lafien. Der Name und die Eigen 
fat dieſes Vertreterd müflen von Anfang an angezeigt werden, worauf ihm eime Einlafe - 
Sorte für feine Perſon audgehändigt werden wird, melde gu keiner Zeit der Audſtellung 
Lei Strafe der Zurädnahme ahgetreten oder werlichen werben darf, 

Urt. 38, Die Vertreter dee Ausſteller haben ſich auf die Beantwortung der an fie 
geridgtrten Fragen und auf Die Audhändigung der Adreſſen, Programme oder Vreid· Con· 
zamte , welche man ihnen abfordert, zu beſchraͤnken. 

Bei Strafe ber Audweifung IR ed ihnen verboten, die Aufmerkſamkeit der Beſuchenden 
ampmzegen , oder fie zum Linlaufe der audgeſtellen Gegenftände aufzufordern. 

Urt. 39, Der jur Seit Der Aukſtellung der Erzeugniſſe nültige, für den Haudel 
Kekimmte Taufente Verlaufs, Preid darf auf dem andgeftellten Gegenſtande in ſichtbarer 

Der Under, welcher von dieſer Befugniß Gebrauch zu machen wünſcht, muß dem 
CGomitt feimb Areifed davon zuver die Unzeige machen, weldet, nachdem eb die Richtig⸗ 

Sei ter Preiſe anerfamnt bat, diefe befceinigen wird. 

Der fo ungehöngte Preis IR im Verlauföfall für den Unöfteller dem Stäufer gegen. 
Ges die Uugabe für marihtig erfannt wird, kann die Kaiſerliche Kommiſſion das 

fortiaffen laffen und den Unöfteller von der Mitbewerbung ausichlichen. 


Urt. 40. Die verlauften Artilel dürfen wiät vor dem Sqhlaſſe der Ausſteluug wez⸗ 
geasumen wem. 


10 | Dechenitug, Befaitung mh Erifrung der Kasfelum, 


Uusländifde Erzeugniffe gell 


Urt. 41. In Betreff Der zur Ausſtellung zugelaffenen außlänbiichen Cruruguiffe wich 
dee Unöfellungd: Dalaft zu einem „entrepät rdel” kenfituiet. 

Urt. 42. Derartige, von den im Urt. 19. erwähnten Qulefiungöfteinn begleitete 
‚Erzeuguiffe, achen in FJraukreich über die nachftchend bejeidmeten Häfen und Orenzhäbte ein, 
als: LCiße, VBalenciennes, Forbach, Wilfembourg, Stradbourg, Saint-Teuiß, Ie$ Berrierei- 
de⸗Jonrg, Pont te Beauseifin, Chapareilan, Satmt-Taurent da Bar, Marfeille, Cette, 
Dort: Bendred, Perpignan, Bayonne, Bordeaur, Nanted, le Same, Beorlogne, Ealeiö. 
und Dunferque, 

Urt. 43. Die Sendungen könuen an bie, durch Die Kaiſerliche Kommiſſion im einem 
jeden dieſer Hafen oder &tähte bezeichnete Agenten gerichtet werben. Diefe Yaentem über. 
nehmen gegen eine im Voraus fefgeftellte Vergütung die Erfüllung der em Dollamte gegen. 
über erforderlichen Formalitaͤten und die Veförderung ber Erzeugniffe = dem Uusftelungs 
Dalafe. 

Art. H. Die im Uusfielungd-Palefte in Empfang qommenmn auslänbifcen 

Erzeugniffe werden npu ten Zellbeamten übernommen. 

Urt. 45. Die Abnahme der Bleie und die Dcfunng der Colli findet nur im Imern 
des Palaſtes in Gegenwart der Ausſteller oder ihrer Vertreter fait, und wird darch die 
Zollbeamten beforgt. 

Urt. 46. Ein Exemplar des Erpeditiondfcheines, welches als LUrfprangd.- Certififat 
gilt, bleibt in den Händen deB Zellamtö; ein zweites erhält der Alaffifilationd-Kommmiffear 
der Unsftellung und dad dritte dad General-Sekretariat der Kaiſerlichen Kommifkon. 

Art. 47. Die audländifhen Audſteller oder ihre Vertreter haben nad Im S:ciuffe 
der Ausſtellung fh zu erklären, ob ihre Erzeugniſſe zur Recxportation oder zur ünnern 
Konfumtion beftimmt find. 

Im lehtern Falle können fie darüber nad Entrichtung des Zolles ohne Weiteres ver⸗ 
fügen. Bei Jeſtſtelung deß leptern wird die Zollverwaltung bie Entwerihung in Winfchlag 
bringen, welche durch dem Aufenthalt der Erzeugniſſe in der Ausſtellung verurfacht feim möchte. 

Art. 48. Die yrobibirten Waaren follen ausnahmömeife zur innern Konſumtion 
gegen Bezahlung einer Abgabe won ZU Prozent ihres wirklichen Werthes zugelaffen werden. 

Ein gleicher Zoll fol ald Maximumſah für alle zuc Ausſtellung zugelaffene Artikel gelten, 


Junete Organifation und Polizei der Austellung. 


Urt. 49, Die innere Organifatien und tie Polizei der Ausſtellung werden unter ein 
audführeudes Comité geſtellt, welches aus den Chefö der verſchiedenen Dienſtzweige zuſammen- 
geſeht iſt und über alle in feinen Wirkungkkreit einſchlagende Fragen zu entſcheiden Bat. 

Art. ML Ein, vor dem zur Aufnahme der Erjeugniſſe feſtgeſtelten Zeipunkte zu 
veröffentlichended und im Musitellungs -Polaite ausbingented Reglement wird alle auf die 
Orduung Ded innern Dienſtes bezüglihe Punkte beitimmen, Es wird Die Agenten bezeichnen, 
weile den Ausfichhern Veiitaud zu leiften und über Die Ordunng und Zicherheit Der Aus⸗ 
ſtelung zu wachen haben, 

Art. 51. Die bei der ausländiſchen Abtheilung angeftellten Agenten und Beamten 
müffen eine oder mehrere Sprachen derjenigen Nationen ſprechen, mit welchen fie im Ber 
bindung fieben. 

Dar die Kaiſerliche Kommiſffion beyeichnete Dolimeticer werden ſich überdied auf 
verſchiedenen Punkten ter aubländiihen Abtheilung aufhalten. 

Art. 53. Die fremden Regierungen ſollen eingeladen werten, bei ber Kaiferlichen 
Kommiſſion SpeioloRommiffarien zu bevollmädtigen, um ibre Cautedangebörigen bei ter 
Ausftelung wührend der Arbeiten der Cmpfangnahme, ber alafnfgirung uud der Aufſtellung 
der Erzeugniffe, fo wie unter allen Umftänten, wo ihr Intereſſe in Itage fleht, gu dertreten 
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Shur ber Fabrikmuſter uud der Erfindungen. 

Urt. 53. Ein jeter Ausſteller, Erfinder ober reihtmäßiger Eigener einer Verfahrungd- 
wife, eimer Maſchine uber eined Fabrikmuſters, melde zur Audſtellung zugelaffen, aber 
seh nicht miebergelegt oder patentirt find, lann, wenn er vor ter Eröffnung oder im 
in Monate nad ter Eröffnung der Audſtellung darauf anträgt, wen der Kaiferlichen 
teamiffien eim bie Beſchreibung des andgefellten Gegenſtandes enthaltentes Certiſikat er⸗ 
halten. 


Urt. 347 Dieſet Certiſilat fihert dem Antragſteler dad Eigenthumdrecht ed bes 
(driebenen GSegenſtandes und das audſchließliche Privilegium, denſelben während der Dauer 
nme Jahres, vom 1. Mai 1855 an, audzubenten, unbefhadet des Yatenid, weldes bee 
Auiſteller auf dem gewöhnlichen Wege vor Ablauf diefed Zeitraums nehmen kann. 

Urt. 55. Jeder Untrag auf ein Erfindungd + Certifitat unß von einer genaum Be 
äuibung des Gegenſtandes oder der Gegenſtände, welde ſicher geſtellt werden follen, und, 
me ed thunlich, von einem Plane oder einem Nuſter ter armaunten Grgenfände berlei- 
tt feim. 

Art. 56. Diefe Unträge, fo wie die getroffenen Entfgeitungen ‚ werben in ein ad 
bee gehaltenes Regiſter eingetragen, welches fräter bei dem Minifterium des Uderbaus, 
des Gautelö wnb der öffentlichen Urbeiten nichergelegt wird, um während der für die Gül- 
tigkeit der Eertififate feſtgeſtelten Zeit als Beweiß zu dienen. 

Act. 57. Die Deratfolgung dieſer Certifilate geſchieht gratis. 


Jary und Belohnungen. 

Art. 58. Die Würdigung und Benrtheilung der audgeftellien Erzengniſſe wird einer 
cepen gemifchten internationalen inch anvertraut. Diefe Jury beficht and Tituları 
Mitgliedern und aud ſtellvertrelenden Mitgliedern, welde in 30 Opejlalejurys, den im 

rt. 16. bezeichneten 30 Klaſſen entſprechend, vertbeilt werden. *) 

Art. 59. In der Abiheilung dee Jndaſtrie⸗Erzeugniſſe IR die Zahl der Mitglieher 
für jede Gpegial-ary, wir nachſtehend, feftgeftelt: 


Tür jede der Klaſſen inlaren: Geelbertreter; 
it. X. XIX. und xxill .-—..... 0. 0.00% u... 000% 14, . 4 
HB. VL XVI. XV. und XXIV.............. 12, 3, 
vYiL VIH. Xi XII, XIV. XV. XIX, XXI xxv. 
wub XVI......................... 10. 2. 
L IV. V. IX Xi. XV. XXIL md XXVÜ........ 8, 2 


ya ber Wbtfeilung der Kunſtwerle erhält 
die XXVIII. Kaffe... . DD Titnler- Mitglieter, 
» AN. „ ...1M ,„ » 

Urt. 0. Die Zahl der Zury- Mitglieder für Frankteich, wie für dad Ausland, 
feu med dem TDerhältuiß der von einem jeden Tante gefiellten Zahl ter Audſteller feſt⸗ 
fett werten. | 

Urt. 61. Das amtlihe ComitE einer jeden Nation bezeichnet nach feiner Wahl die 
ferfonen, weiche die auf fie fallende Zahl der Jary ⸗ Mitglieber zu bilten haben, 

Die Franzöſiſchen jury- Mitglieder werden für die 27 erften Klaſſen durch die Ab⸗ 
epeitung dei Uderbaud und der Jaduſtrie der Kaiferlihen Rommiffen and für die 3 lehten 
siteffen burd die Abtheilung ber Ihönen Stänfte ernannt. 

Urt. 62, Im ale das Eomitd einer der audſtellenden Nationen bie Jarh ⸗ — 
Deqhe fie dertrelen follen, wicht bezeichnet, wird dafür dur) Die allgemeine Verſamalung 
Weg anmwefenden Jury · Nitgliedet von Umntöwegen geſorgt. 

Urt. 8. Die Raiferlige Rommiffen verthellt Die Mitglieder ber Inisrnetignalen 
<yary wahre bie verſchichenen Klaſſen. Und ſtelt A — 
weh) die Tpitigbit der GprylaloJupd gmegelt wich, 


12 Vorbereitung, Befüidung und Eröffnung der Huöfielung 


Urt. 64. Jebe Spezlal⸗Jury erhält einen duch die Kaiſerliche ommifflon gu er⸗ 
nennenden Träfidenten, fo wie einen Vice Träfitunten und einen Verichterfiatter, welche 
durch die Jury nach abfoluter Btimmenmehrheit zu ernennen find. 

Urt. 65. Im alle keines der Mitglieer die abfelute Mehrheit erhält, entfcheibet 
had Cood zwiſchen den beiten Kaudideten, melde die meiften Stimmen haben. 

Urt. 66, Der Präfitent. einer jeden Jury, und in feiner Abweſenheit der Vice» 
Präfitent, geben bei Stimmengleichheit deu Ausichlag. 


Art. 67, Die Spezial» “Jury werden anferdem ua Gruppen vertheilt, welde Die 
“unter ſich Durch gewiſſe Analogien oder Beziehungen verwandten Induſtrien vertreten. 
Diefee Gruppen find acht, nach Maßgabe Ned Urt. 16. 

Die Glieder jeder Gruppe ernennen ihren Dräfidenten und Bice-Dräfitenten. ' 

Art. 68. Die Entfeeitungn der Spezial⸗Jurys bedürfen der Beftätigung der Gruppe, 
. zw welcher fie gehören. 

Art. 69. Die Preife erſter Klaſſe werden nur nach fRatigefundener Neviſton durch 
einen and den Träfitenten und Dice» Dräfibenten ber Spayial- + aryd aufammengefspten 
Neth bewilligt. ° 

Die Jury ber ſchoͤnen Künſte ift von dieſer Brfimmung außgenemmen. 

Urt. 70. Gere Spezial» Jury kann ald Beifiger oder Sachverfläntige eine oder 
wiebrere, in einzelnen der ihrer Unterfuhung muterliegenten Materien fompetente Derfenen 
zusichen. Diele Derfonen können aus den Titular⸗ oder flellvertretenten Mitgliedern Der 
andern Klaſſen und aus fonft geeigneten Männern von Fach außerhalb ter “Jury genom⸗ 
men werden. j 
| Die auf diefe Weiſe zugezogemen Mitglieder nehmen an ten Uirbeiten der Klaffe, für 

melde fie berufen find, nur in Bezug anf denjenigen Gegenſtand Theil, welder ihre Zu⸗ 
ziehung veranlaßt hat, fie haben nur eine berathende Stimme. 

Art. 71. Die Ausſtellet, welde daB Amt eined urn» Mitglietes übernchmen, fei 
ed alö Titularen oder als Stellvertreter, find durch biefen Umſtand von ter Mitbewerbung 
um die Dreife audgeſchloſſen. 

Die urn für die ſchönen Künfte ift won Liefer Beſtimmung außgenemmen. 

Art. 72. Detgleichen find biejenigen Ausſteller, welche als Beifiger ober Sachder⸗ 
fäudige zugezogen werten, won der Mitbewerbung ausgeſchloſſen, jedoch nur in der Klaſſe, 
für welde fie thaͤtig geweſen find. 

Urt. 73. Gebe Jury kann fi nad Umſtänden in Eomites vertheilen; jedoch důrfen 
die Beſchlũſſe nur von ter Mehrheit der ganzen Jury gefaßt werden, 

Art, 74. ‚SpesialeRommiffare werden unter Beiſtand der Audftellungd »Sinfpeltoren 
. mit den Vorbereitungen zu den Arbeiten ber Jury beauftragt; fie haben ſich zu wergewiffern, 
daß fie Erzeuguniſſe leined Ausſtellers ihrer Unterfuchung entgangen find, bie Bemerkungen 
und Rellamationen der Ausſteller entgegenzunebmen, Liebergehungen, Jerthümer oder Bere 
wechfelungen, die etwa vorgefallen find, außzunleihen, die Beobachtung der feftgeflellten 
Normen zu überwaben und endlich dieſe Normen den Jurys im zweifelhaften Jaällen zu 
erläutern. 

Art. 75. Die bei einer urn thätigen Kommiſſate affiftiren bei ten Berathungen 
aur, um die Thatfachen feftzuftellen, Die feftgeftellten Gruntfäge ind Gedächtniß zu rufen 
und die Reklamationen der Ausſteller vorzulegen. 

Ast. 76. Die Urt der zu vertheilenden Preife und die ald Grundlage bei denſelben 
zu treffenden allgemeinen Beflimmungen werden fpäter durch eine auf Antrag der Staifer- 
lihen Kommilfion zu erlaſſende Verordnung feflgeftellt werten. 

Art. 77. Unabhängig von den Ehrenaußzeichnungen, welche bewilligt werden möd- 
ten, ftebt ed dem Rathe ter Präfidenten und Vice» Präfitenten frei, dem Kaiſer diejenigen 
Unöfteller zu empfehlen, welche ihm würdig feinen, befondere Zeichen ter üffentliden YUn- 
erfennung wegen ihrer der Civilifation, der Humenität, den Wiffenfhaften und Künſten 
geleiteten außererdentlihen Tienfte zu empfangen oder Mufmunterungen anderer Art ju ex 
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baften, mit Büüdfiht auf erhebliche, dem Sioede allgemeinen Nuhents gebrachte Opfer, und 
uf Ye Cage ber Erfinder oder Verfertiger. 


Befondere Befimmungen für die [dönen Künfte 
Art. 78. Eine in Parid eingefepte Framzöſiſche Jury wird über die Aufnahme ber 
Verke Aramzöfiiher Künftler entſcheiden. 
Art. 79. Die Mitglieder der Frauzoſiſchen Aufnahme + jurp werden darch die Kb 
teilung der fhönen Küufte der Kaiſerlichen Kommiſſion bezeichnet. 
Urt. END. Die Hufnabıme- uch der fhönen Künfte theilt ſich in 3 Geltimen: 
Die 1. begreift die Malerei, die Kupferſtecherkunſt und die Cithegraphie 
Die 2, Die Bildhauerfunft und tad Stehen von Meeilen; 
Vie 3. die Banfunſt. 
Eine jede diefer Sektionen entfcheidet über die ihrer befonderen Wbtheilung angehörigen 
Berte. 


Art. 81. Die Uuöftelung if den Erzengniſſen Frauzöſiſcher und fremder Känſtier 
geifnet, welde am 22. Inni 1853, ald dem Tage, am welden bie Verorduung wegen 
Srranfteltung ber Unöfellung der ſchönen Künfte erlaffen warb, lebten. 

Urt. 83. Die Künftler können bei der allgemeinen —** bereitö früher and» 
rer Werke einliefern; anögefhloffen find wur: 

. Stepien (mit Unönahme derjenigen, welde ein Werl im einer verſhiedeven Urt 
wiebergeben, auf Email, im Rufe *.)) 
2. Gemälde und andere Gegenflänte ohne Rahm; 
3. Bilphauere⸗ Urbeiten in nit gebrannter Erde. 
Art. & Auf Aunftwerle finden Die Urt. 1 bi8 13, 1388 3, 35, 3, 4, 


5 Epöter wurde die Eröffnung anf den 15. Mai und der Schluß auf den 15. Ne 
sennber zurũckverlegt. 

2) Trinz Napoleon Joſeph Karl Paul, Sohn des Prinzen Hieronymus Napoleon, 
ehemaligen Königk von Weſtphalen, Narſchals von Frankreich, und der Pringeffin Friede · 
rıfe Katharina Sophie, des Königd von Württemberg Schwefter, welche am 28, November 
1835 Parb. Der Prinz iR Divifiont-General und war beim orientalifchen Heere; nad 
ter Rüdtehr übernahm er wieder das Präfibium der Ansfielungd -Kommiffien, Er refibirt 
im Palais royal. 


2) Chef eineh bedeutenden Sanblunghanfeb für Geiden- und Seidenwaaren · Ein und  " 


Derkamf für fremde Rechnung, des Deutſchen, welchem feine Gemahlin ald Teipzigerin 
von Gebart angehört, fo wie and des Englifchen vollkommen mächtig, ſchon bei der “Jury 
ter 1849er Parifer und der Londoner Autſtellung thätig und 1854 auf der Mündener 
Auödpellung amreſend. Diefer audgezeihnede Manu hat fowehl bei der Vorbereitung als 
bei ber Uubführung des großen Unternehmend, deſſen uninerfelle Zwecke ex ſtets dor Mugen 
batte und bed er alö General ⸗GSekreigir und ald ein gute Gemind leiten half, bad ent 
fisichenfie Verdienf. 

%) Tiefer umermüblid thärige Mann, lange Zeit Vorſigender der Handel Kammer 
zu Paris, Kommilfer der Frauzoſiſchen Regierung bei ben Induſtrie ⸗Audſtelungen zu 
Zierlia und’ Vonten, Hauptverfaſſer der worzäglichen 1851 erſchienenen Induſtrie ⸗Statiſtik 
zum Paeris und befenderer Renner des Nanufalturwaarrafacht, Farb während ber Aud⸗ 
füeliung im Herbſt 1855. | 

6) GSexweral⸗ Kommiſſar der Uusfielung, lange Zeit Redakteur ter Franzöſiſchen 
erben » Statiſtit, Profeſſor der Bergwerld Schule und Verfaſſer eined verdienſtvollen 
Bert „Les Ouvriers Europcens, Paris 1855.” „Das Werk In Seren Ceplay“, fagt 
Lamas in einen Compte renda in der Sigung der Parifer Akademie der Wiſſenſchaften 
az a Euch gegangen, wich dieſer Wiſſenſchaſt eine fehle Mocm verleihen, wie fie bid jegt 


14 Vorbereitung, Wefhidung und Eröffnung der Muöfichung. 
wur deu Naturwifienfchaften varhepalten war? Vunalen der Landwirthſchaſt, Berlin 1056, 
Xu. 8. 367. 

*) Tür die Zuchtthlere — Rindoich, Safe, Spweine, Jeherrieh — warte, wegen 
der Gefahren für Die Geſundheit der Thiere und wegen ber Roſtberkeit der Unterhaltung, 
eine befondere Univerſal⸗Audſtellung (Coneours universel agrieol d’animaux reprodusteurs 
francais et etrangers) durch dad Miniferium des Handels, der Landwirthſchaft umd der 
öffentligen Urbeiten vom 5. bi ©, Juni anf dem Champ de Mars veranfaltet. 
7) JFür dieſe Gegenflänte wurde vom 3. Mai bid 15. Nevember eine Univerſal⸗ 
Ausſtellung in einer beſonders hierzu eingerichteten Abtheilung der Champs Elysces durch 
die Kaiſerliche Sartenbaugefellfhaft abgehalten. 

*) Später trat hinzu: Neunte Gruppe, XXXI. SI. Gausteterf für die arbeitenden Alaffen. 

v) Auch während ber ganzen Dauer der Ausſtellung wurden unter der Gand immer 
neh einzelne für fchendwerth gehaltene Gegenflände angenommen, . was Die Ordnung und 


insbeſondere die Benrtheilung nicht wenig erſchwerte. 





§. 2. 
Betheiligung der auswärtigen Regierungen, inbbeſondere 
des Zollvereins. 


Es kam nun zunächft darauf an, welche Aufnahme bie ergangene Ein- 
ladung bei den übrigen Nationen fand. Die Betbeiligung bei einer im 
Auslande veranftalteten Ausftellung ift mit großem Aufwande für die Regie 
rungen und für den Gewerbitand verbunden. Beide find weſentlich Dabei 
intereffirt, dak, wenn ein Auftreten ftattfinbet, daflelbe auch würdig fei, 
dag die vaterlãndiſchen Gewerbe der allgemeinen Konkurrenz gegenüber durch 
tüchtige Yeiftungen den Ruf der Maaren, den Antbeil am Welthandel, bie 
Gunſt entfernter Kundfchaften befeitigen und wo möglich ausdebnen, daß 
die auggeftellten Kunſtwerke dem erreichten Bildungégrade entiprecben und 
den Rubm der Nation erbalten und erböben. Die Londoner Austellung 
batte viel gekoſtet, die Pariſer konnte leicht einen noch böberen Aufwand 
in Anfpruch nebmen. 

Auf der andern Seite war ed nicht unbedenklich, bei einem Unter 
nehmen von mutbmaplich großer kommerzieller und Eulturgefchichtlicher Be 
deutung zurüdzubleiben, befonderd für diejenigen Nationen, weldhe Ver 
trauen in ihre Zukunft, in bie weitere Entwidelung ihrer Gewerbe und 
Kunſtſchöpfung begen. Auch batten die in neuerer Zeit veranftalteten Aus- 
ſtellungen gezeigt, daß die Mitwirkung bei denfelben ben lebendigften Wett. 
eifer der Gewerbtreibenden hervorruft, daß fie dem Ruf und Abſaß 
der Fabrikate, der Kenntniß des Wuaren- Bedarfs, der Bildung des 
Gewerb⸗ und Sandelsjtandes, überhaupt der Regſamkeit und dem Ideen⸗ 
umlauf der Nation ſehr förderlich, und, wenn auch in feinen Folgen ſchwer 
zu überjeben, im Allgemeinen wichtig und nüßlich fi. Nach und nach 
übertwogen bei fajt allen Völkern die legtern NRüdfichten. 

Mas Deutfchland betrifft, fo verftändigten fich die Sollvereins-Re 
Hierungen, welche das Auftreten der Deutichen Anduftrie hierbei als Ebren- 
facbe anſahen, ſogleich über das Zugeſtaͤndniß des zollfreien Wiebereingangs 
der zur Ausſtellung verjendeten vereinsländiſchen Erzeugniſſe. Won der 
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Greufiihen Regierung wurde, unter Sufage einer amtlichen Qeitung der 
| Gefbäfte, ber Tranbportfreiheit fo wie der Transport: und Feuerverſicherung 
der Ausſtellungsögüter, zur Theilnahme eingeladen. Bei ber am 15. Juli . 
1853 eröffneten, ohne Mitwirkung der Staatd Regierungen veranftalteten 
Ra gHorter Ausstellung batte e3 fich gezeigt, daß bei Unternehmungen biefer 
Art eine planmäfige Veitung der Regierungen fowobl zur Erreichung der 
Ausſtellungszwede felbft, als zur Sicherung der Ausſteller gegen allzu 
enpindliche Werthverminderungen und Verlufte ihres Eigenthumẽ nicht 
mentbebren it. Der Minifter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten 
von der Heydt nahm deöbalb, lebhaft durchdrungen von der Bedeutung 
eined würdigen Auftretens des Preußiſchen Gewerbe» und Stunftfleike® und 
einer planmäßigen Direktion der barauf gerichteten Beftrebungen, den 
Anfichten und Wuͤnſchen de3 Preußiſchen Gewerbftandes entſprechend, die 
Leitung dieſer Angelegenheit in feine Sand und erließ nachſtehende Belannt- 
uchung: | 


Naddem die Kaiſerlich fyramzöfifge Regierung Die Beranftaltung einer am 1. Mai 1855 
' m Baris zu eröffunden allgemeinen Uusftellung von Erzeugnifien bed Acerbaues und ber 
' efteie befchloffen, und den Wunſch aukgedrückt bat, daß amd der Preußiſche Gewerbe 
hand ſich am Biefer Husfichung beiheiligen möge, und nachtem bereit unterm 14. Juni u. J. 
wud II. Ganuar und 30. uni d. J., die Bezirtü- Regierungen von mic angewieſen find, 
berüber die geeigmeten Mittbeilungen dem Gewerbeſtaude zu machen, bringe id} daB unten- 
Iehenke, vom der für diefe Unditelung ernannten Kaiſerlichen Kommiſſion erlaffene Reglement 
in Deatfper Urberfehung mit folgenden näheren Beftimmungen für die Betheillgung Pre 
liſhet Gtaakt -Yingehöriger zur Uffentlichen Kenntniß: 

1 Zu dem Zweck, um Die im Intereſſe der Preußiſchen Gewerbtreibenden, welde an 
Kıfer elgemeimen Induſtrie ⸗ Audſtelung Theil zu nehmen beabfichtigen, erforberlihen Vor⸗ 
Kamen ya treffen, dieſerhalb mit der Kaiſerlich Franzöſiſchen Anöftellungs- Rommiffien 
in Berbinbung gu treten, und derſelben gegenüber die Jatereſſen der Preußiſchen Omen: Ä 

‚ webeben ya vertreten, habe ich eine befondere Kommiſſien errichtet, 

bat ihren Sig in Berlin, umd führt die amtliche Berelhmung: 
Rommiffion für die Juburrie-UndRellnng in Paris. 

Du Mitgliedern derfeiben habe ib ernannt: 

den Geheimen Ober Simany Rath von Viebahn, 

den Geheimen Regierung Rath Delbräck, 

den Geheimen Regierungd -Reth Wedding, 

den Regierungd » Uffehor Bettin, - 

. ten Geheimen Kemmerzien⸗Rath Earl, 

den Trabrilanten Carl Gropius, 

den Fabrikanten Levnor Reichenhein md 

den Kaufmann Lonis Napene jun. 

2 Sa jedem Diegierumgs- Bezicke, mit Untnahme des Regierungd- Bezirkes Potdam, 
wirb eine Bezirko⸗ Kommiſſion an dem Gipe der Bezirkö- Regierung wiedergefeht, welche 
de Unmeldungen zur Betheiligung anzunehmen, gu prüfen, über bie Anmahme zu entſchei⸗ 
ten und demunäht die Unmeldungd + Verzeigniffe zufammenzuftellien und an bie Gentral- 
Ussfriungd - Rommilen in Berlin vinzufenden hat. Jede Vezieköcstommilfien befteht 
u dem, bie Gewerbe Vngelegenheiten bearbeitenden Nitgliebe der Stäniglichen Regierung 
ed Vechipuben und, je nad) dem Umfange, im welchem eine Betheiligung an der Aud⸗ 


hung in Dem Bachs zu camerkn If, end 3 — bei br Hash! . 


ve Seupt-Gabtilatienäjweige bed Begirungd » Bexirto chaulichtt zu berädiihtinen find. 


16. Gechereitung, Befäidung und Eröffnung der Untfelung. 


Jür den De, dah lanbweirtäfäuftiche Ergengeife von ‚einiger Erfeblicliit für Die Mad 
fiellung angemeldet werten fellten, if der Kommiſſion außerdem ein der Canbwicthiceft 
tundiged Mitglied beizuerbnen. 

dür den Regierungd - Beuel Doftdam und Die End Berlin wird eine beſondere 
Bejirko ⸗Kommiſſion in Berlin niedergeſeht. 


3. Die Preußiſchen Gewerbtreibenden, welche Grgenftände für die Audſtellung einſenben 
wollen, haben ſich bei Verneidung ber Pratluſſen ſpäteſtens bis zum 31. Ofteober 
d. J. bei der Bezirld⸗ Kommiſſion desjenigen Bregisrungd »Begicld zu melden, im welcher 
ide Wohnort oder ihre Fabrik belegen if, und derſelben innerhalb der fefigefepten Iriſt 
eine in Deutfcher und Branzöfifher Eprache abgeſaßte Nachweiſung mit zutheilen. Dieſelbe 
muß enthalten: 

a) Vor⸗ und Yunamen oder Firma, Staud und Wohnort bed Unmeldenden ; 

b) Art und Stüdzahl oder Quantität der auszuftellenden Artikel; 

e) den zur Aufſtellung erforderlichen Flächenraum und die Höhe x. in Tranzöfifcen 

Metred audgebrüdt. - 
(1 Metre iR fa genau glei 14 Preußiſchen Een.) 

d) Ten Ramen, die Firma und Weohnung ded Bevollmächtigten, welder den Aub⸗ 
ftellee während ter Dauer ter Auöftellung in Darid zu vertreten, namentlib 
das Undpaden und Wiederverpaden, die Aufbewahrung und Veſchaffung der Stiften 
und des Verpadungd  Materiald, die Aufitellun, und Ausſchmückung der aubju⸗ 
ſtellenden Gegruftänte, foweit dies nach dem Reglement nit von der Unsftellungs- 
Kommiſſion in Paris beforgt wird, und nah dem Ermeſſen des Ausſtellers, 
auch die Verfiherung und den Verlauf der audgeſtelten Erzeugniſſe zu beſorgen hat. 
Die Erklärung, ob eine Veröffentlihung des in diefem Falle fpegiel auzuaebenden 
Berkaufäpreifed gewünfht wird (Art. W. des Reglements). Die Beirläcstem 
miffionen find berechtigt und verpflichtet, fo weit ihnen dazu Aulaß vorzuliegen 
fheint, die Preidangaben näher zu prüfen, damit etwaige, offenbar auf Täufchung 

gerichtete Angaben, Berichtigung finden, 

| Die erforderlichen Formulare zu ben Anmeldungen find bei den Bezirld 

Kommiffionen zu erhalten, "AUnmeltungen, welde den vorſtehenden Vorſchriften 
wicht entfpredhen, können nicht berüdfichtigt werden, 

4. Da die fänmtlichen Ausfellungd sGegenflänte bid zum 15. März 1855 im Aus 
Rellangb-Bebäute in Paris eingeliefert fein müffen (Art. 17. deö Reglements), fo münm 
die zur Ausſtellung angemeldeten Gegenitände wohl verpadt und zur Abſendung bereit 
fpäteftend bid zum 15. Februar 1855 an die betreffende Betzirks⸗Kommiſſien, hezie 
hungsweile au dem von derſelben zu beftimmenten Berjendungsorte, nebſt ten in triplo 
anögefertigten Einfentungs + Deflarationen, in welden auch die Preife der eingejenteten 
BryeRäns anzugeben, abgeliefert merden. 

. Nach einer zwiſchen den Regierungen dei Deutſchen Qelpereind Rattgefundenen 
Einigung, iſt den zur nduftrie-Ausitellung eingejendet geweſenen und von derſelben zuräd- 
tommenden vereinälindifhen Auditellungs - Gegenftänden beim Wiedereingange in den Zoll- 
verein die Zolfreibeit zugeſtanden. Ueber das Verfahren, welches nothwendig iſt, wm den 
zeUfreien Wiedereingang zu fihern, wird ber Erla näherer Betimmungen vorbehalten. 
Bezüglich der von der Kaiſerlich Franzöfiſchen Regierung aewährten Zollkegünftigungen wirt 
auf Art. 41 — 18. des Reglementd verwieſen. 

6. Zur Beförderung Bes Unternehmens bat die Kaiſerlich Frauzöſiſche Regierung die 
Koften des Transports der für die Ausflellung keitimmten Gegenſtände wen der Iranzöf- 
ſchea Grenze ab nad Paris und von da zurüd bis zer Grenze auf GtaatäfonhE über 
nommen (Art. 2D, dei Reglement); die Koſten der Einfendung ven tem Sipe der Besirkd 
Ausfellungs-Rommiifion, beziehungsmeife van der dur dieſelbe feftzufchenden Verfenbungd 
Station bid zur ısranzöfifhen Grenze, fo wie die Koſten der Müdientung nad dem Ver 
fentungdorte werben won ber dies ſeitigen Regierung übernommen, 


ur 
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Die Koſten des Transpertö von dem [jabrilatienderte nad dem Site der Bejirkt⸗ 

Unäfeäungt-Rommifften, bezichungäweife mach dem durch dieſelbe beftimmten Verſendungb⸗ 
wie, fo wie die Koſten der NMüdiendung von hier au den Audſteller fallen dem lehteren 
r Caf. . 
7, Die Kaiſerlich Franzöſiſche Uutfellungd:tammilfen wird die erforberlihen Vor⸗ 
lchrangen treffen, um bie auögeftellien Gegenftänte vor Beſchädigungen zu bewahren, bie: 
ſelben and beauffichtigen und bewaden laſſen (Urt. 35., 36. des Reglemmis)., Cine 
Smöhliftung für etwaige Beſchaͤdigungen oder Entwendbungen, mögen dieſe während ber 
Deuer der Audſtellung oder während Ind Trandporte vorgelommen fein, wird Geltend der 
Eisatöregierumg wicht übernommen. 

Indem ich diefe Beftimmungen zur öffentlichen Kemtuiß bringe, ſpreche ich zugleich 
ta Wonſch and, daß dieſe Ausſtelung eine vielſeitige und rege Theilnahme finden und 
dej «8 anf derſelben ber Preußiſchen Induſtrie au einer würdigen Vertretung nicht fehlen 
wg, und daß bie vaterländifche Gewerbſamkeit, welche auf der erften allgemeinen Induſtrie⸗ 
Ussirlung in Coudonu eine fo würbige Stelle einnahm, auch bei der beuorfichenden Welte 
Ynifchung durd eine vollftändige und gebiegene Vertretung den Verweis führen möge, daß 
it die Zwiſchengeit beuupt habe, wm durch immer weitere Fortſchritte den Ihe gebübrenden 
Kung ya behaupten. 

Berlin, den 17. Auguſt 1854, 

Der Minifter für Handel, Gewerbe und Öffentlihe Urbeiten. 


Die nach dieſer Vorfchrift gebildete Eentral-Rommiffion fepte fich mit 
den Staiferlich franzöfiichen Behörden und mit ben Bezirks » Kommiffionen 
in Verbindung. Sie murbe auch bon dem Minifter ber Beiftlihen-, 
Uxterricht® und Mebizinal- Angelegenheiten mit den Geſchaͤften ber Kunſt⸗ 
Ausſtellung , fo weit Preußen fi babel betheiligte, beauftragt. Zur Mit- 
wirtung des Gewerbſtandes fuchte fie durch folgendes Cirkular an die Bezirls⸗ 
Kommmillionen anzuregen: 

Säon ia der Belanntmahung deb Herrn Minifterd für Handel, Gewerbe und öffent‘ 
he Urbeiten vom 17. Auguſt d. J. iſt anf die Wichtigkeit der Aufgabe hingewiefen, daß 
dieſe ——— eine vielſeitige und rege Theilnahme finde und daß ed auf derſelben der 

Indaſtrie an einer würdigen Vertretung nicht fehle. 

-Qunäct empfichlt eb fi vom Lommerziellen Geſichtkpunkt, auf die Sinüberfendung 
jelcher Urtilel Yinzwwirten, in welchen bereitd eine Uudfuhr, namentlich eine Ausfuhr nad 
Arenfreip, dem Britifgen Neich oder Amerika fattfindet oder erwartet werden kann, ba 


ein zahlzeidher Befu von Gefhäftälenten und Reiſenden and diefen Ländern zu gewaͤr⸗ 


in 

Getemn empfiehlt ſich vom handelspolitifhen Standpunkte Die. Einfendung folder 
Ougentönde, bei denen eine gewiſſe Ueberlegenheit des inländiſchen Gewerbfleißeß, der Waare 
ter des gewerblichen Verfahrend bereitd anerlannt if, oder bach eine ſolche anerlannt zu 
ieben erwartet werben fanı. Sinsbefondere find folge Fabrikate geeignet, bei welchen weſent⸗ 
Bertfiritte in der Tabrilatten fett der Londoner “Induftrie Ausftelung erſichtlich ger 
werben Itunen, ober welche durch den darin Dargelegten Erfindungsgeift, Schönheit 
gihtlige Ueberwindung ungewöhnlicher Schwierigkeiten eine höhere Ceifungdfähigteit 


Fer Die inſtruetiven und ſtatiſtiſchen Suede der Audſtellung erſchelnt weiter Die 
Einfenbung feltener ober deqh bis dahin In der Handeltwelt wenig befannter Tanted- und 
Gewerhberzenguiffe, fowie georbueter, bad gewerbliche Verfahren veranfhaulidenber Pes⸗ 
tuctiendeeihen (fofern. daS Sendeiöintereffe mit der Veröffentlichung der Derfahrend ent, 


$ 
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18 Verbrreitung, Beldidung und Eröffnung der Hußfellung. 

.Wal uun die Befhidung im Einzelnen betrifft, fe empfehlen. wir ergeben, den Staud 
der Jaboſtrie des Bezirke mad dee Reihenfolge der einzelnen Stiafien in näheren Betrocht 
pa ziehen und zu erwägen, bei welden Sroduftionäziweigen zu einer Mitwitung anzuzegen 
fein möchte, Wir fügem Im diefer Beziehung noch falgende Bemerkungen kei. 
Unier den Bewerben ber erfien Gruppe erſcheint daB Preußiſche Berg unb Gütten- 

‚ wefen im hohen Grade geeignet, hei einer angemefienen Vertretung auf ter Darifer Aus⸗ 
ſtelung Die Yufmertjamtet anf fi zu ziehen. Der audgezeichnete Mineral» Heidrtham 
mehrerer Preußiſchen Drovinzen hat ſchon jeht ſowohl beteutente Kapitalien aus Jramfreid, 
England und Welgien zum Hochsfendetrieb, zu Pubtlingd und Walzwerten, sur Ziut- und 
Bleigewinnung an fi gezogen, als auch hinſichts der beiden fehteren Metalle eine beten: 
tende Hußfubr begründet. Die Königlichen Bergbebärten find bereitd veraulaßt, auch übrer- 
feite zu einer panmäßigen Beſchickung der Pariſer Audſtellung mit Berg unb Hütten- 
männifhen Erzeugniſſen mitjuwirten. 

Anh in Hinficht unferer Wollen und Flachſe, welche in Nuͤnchen cine fo babe 
Unertennung gefunden haben, und fonft geeigneter Cant- und forſtwirthſchaftlichen Ewzeng- 
niſſe iR die Beſchicung zu wünfden. Die landwirthſchaftlichen Bereine fint bereitö vom 
Koniglichen Vandes „Drtonomie- tollegium weranlaft, zn diefem Zwecke auögegeihnete Pro⸗ 
duzenten ihres Bereiches zur Betheiligung anzuregen und fi wegen Entnehmung von Yin- 
‚meldungs + gormularen dorthin zu wenden, 

Anlangend Lie zweite Gruppe, den Mofbinen und Wagenban, fo ift bei deren 
vorzüglicher Wichtigkeit und bei dem hoben Standpunkte, welchen die daterläͤndiſche Induſtrie 
bei mebreren Zweigen dieſet Gruppe einnimmt, mit befonberer Sorgfalt auf die Cinfentung 
verzügliger und zur Konkurrenz geeigneter Gegenſtände hinzuwitken. Da ter Mafdyinen- 
bau ſich in werhältmißmäßig wenige Etabliffements fonzentrirt, fo ift um fo mehr Daran 
gelegen, daß folde bei dieſer wichtigen Veranlaffung Lie Preußiſche Juduſtrie würdig 
vertreten. 

Wad die Gegenſtände der Dritten Gruppe betrifft, fe if zunächft zu bemerfen, daß 
binfihrli der mathematiihen, geodätiſchen, meteorologifden und pbofilalifhen nftrumente 
Preußen keinem Lande nachſtehet, und in dem wichtigſten Gefihtöpmite, dem ber bochſten 
Genauigkeit und zuoerläffiger Mrbeit im erſter Linie daſteht. Es iſt zu wünfden, daß and 
bei diefer Austellung der Phyſiker, Chemiker und Meßkünſtler dieſe für die Wiſſenſchaft fo 
wichtigen Acheiten würdig vertreten. finde Auch it nicht daran zu zweifeln, bay bie 
Dreußifhen Chemikalien, Papiere, Teder- und Gummimwaaren + zabrilen, welde ſchon bei 
der Loudoner Induſtrie ⸗Ausſtellung eine wohlbegründete Anerkennung errungen haben, auch 
bei Liefer Veranlaffung nicht zurüdbleiben werden. Wir machen indeifen darauf aufmert: 
fam, daß auch Hinfihtli der Druckereien und ‚särbereien, deren auswärtige Nonfursenten 
nach den vorliegenden Nachrichten fich zu einem umfangreichen Auftreten rüjten, eime fräf- 
tige Mitwirkung im eignen Jutereſſe dieſes Induſtriezweiges wünſchenswerth erfceint. 

In Auſehung der vierten Gruppe bietet ter Standpunft ber vaterlänkifchen 
Waffenfabritatien, fowie der gabrifation von Pulver, Zündbüthen, Segeltuch und Seiler 
waaren wollen Anlaß zur Konkurrenj. Auch erſcheint es wünſchenswerth, Modelle, Auf⸗ 
riſſe oder Ausführungsproben von wichtigen Bauwerken zur Anſchauung zu bringen, wie 
auch bereit? von. der Eölner Dombauhütte Proben der Reflaurationd- und Vollendungs 
Urbeiten des Cölner Doms in Ausjicht geſtellt find. In ſolchen Fällen muß ſelbſtredend 
das Intereſſe, welches der Gegenſtand erregt, mit den durch den Trausport verurfachten. 
Koften im richtigen Verhäͤltniß ſtehen. Auch die namhaften Verfertiger von Apotheket 
geräthfhaften und Geräthſchaften für chirurgiſchen Gebrauch werden jur Betheiligung auf 
zufordern fein, da ihr ſchon jeht nicht unbedeutender Abſagz nach dem Auslaude suis web 
einer erheblichen Ausdehnung fähig iR. 

Zur fünften Gruppe übergehenb bemerken wir, daß von den in blübentee Cage 
und muthvoller Stimmung befintliden, ſchon jept auf dem überfeeifhen Märkten fo wohl 
belannten Fabrikanten von Eiſen⸗, Stable, Meiling: und Bronzewaaren, von Perjellan⸗, 
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men, Terralottene und Bladwaaren, forie von uöpfen, Campen, ladirten, Gchmud- 
u Spielmsaren gewiß eine lebhafte Betheiligung zu erwarten iſt. Wir zweifeln nicht 
dran, deß fie, befonderd unter Beachtung ber Dreife, welche gemäß Urt. 39. deö Generals 
Xeglenents mad gehöriger Beſcheinigung auf den autgeſtellten Gegenſtänden im fihtbarer 
Seife befefligt werten türfen, ihren anklaändiſchen Konkurrenten gegenüber dert vortheil. 
heſte Bratung finden werten. Da mehrere Artikel biefer Gruppe durch dem gegenwärtigen 
kzöffhen Tarif prebibirt oder mit probibitivartigen Zoljägen belaftet find, fo iR hier 
auf Urt, 48, des Generale Reglements aufmerkſam zu machen, wonach die zur Antfellang 
mmiontten yrobibirten ober höher tarifirten Waaren außnahmömeife zur inmern Roufum- 
nen gegen 20 Prozent deB Werthes zugelafien werten follen, 

Wasd ten Eifen- und Zinkguß betrifft, fo ſtehen die Preußiſchen Gußwerke und Buß 
waren fomehl binfichtd ter Originalität als ber Ausführung anf einer wwübertroffenen 
Dobe; ed IR dringend gm wünfden, daß Die bebentenderen dieſer Gießereien bei dieſer Ver 
alafung ihre Ceiftungdfähigfeit zeigen. 

Der fetten Gruppe gebären Gefpinnfle, Gewebe und Befleitungägegenftänte an. 
Befhiehene Urſachen baten augenblidlich bei mehreren Liefer Gruppe angehörigen Bewerbi« 
meigen eine eiwas getrüdte Tage herbeigeführt, welche auch Me Neigung zur Betheiligung 
kei ten Jnduſtrie⸗Ausſtellungen gu mindern pflegt. 

Unfere Tuch⸗ uud Wollenwaaren-Fabrikanten fürchten im den meiften und wide " 
Keden Wearemgattuugen die Konkurrenz ber Franzoſen und Englänter nit; «8 If} ihnen 
lungen, ihren Erzeugniſſen auf neutralen Märkten einen ſehr andgedehnten Abſah gu ver⸗ 
Helen. Eie dürfen demnach, befouterd bei Anfügung der Preife, eine vortheilhafte An⸗ 
rtrauung ihrer Leiſtuugen auch auf der Parifer Musftelung erwarten. Bei ter hohen 
Aktigfeit des Geſchaͤfts — hinfichtlich der Ausfuhr jeht deß erfien im Zollverein — iſt 
 tefen umfangreihe Vertretung duch tüchtige Fabrikanten ſeht wünſchenswerth, zumal «# 
m argenwärtigen Augenblicke wicht an Zeit zu fehlen fcheint, befondere Sorgfalt auf Die 
| Air diefen Tune beftimmtn Stüde jun verwenden, und daran Die meueften Fortſchritte im 
| ter Weberei, Zubereitung und Appretur erfichtlich zu machen. Hinſichtlich berienigen Und 
heler, weldhe ganze Gtüde von erheblichem Werth abzugeben Bedenfen tragen, finden wir 
Ina Bedenken auch Eoupend von mindeftend 8 Berliner Een amzunchmen. 

Was die Seiden⸗, Halbfeiden., Sammet- und Pläſch⸗Waagren nnd Bänder 








HOrkih der Mufter nub Cualitäten den Sampf einzugeben, Feinehiwegeß. jedenfalls fan 


wegen ter Gelibitit und Preitmürbigleit der Shaupt » Stapelartifel andy bei Mefen Waaren⸗ 
ungen zur Ihellnahme aufgemnntert werden. Noch im der neueften Zeit hat die Hater- 
linbiige Geitenindufttie durch den grefartigen Aufſchwung dee Sammetband⸗Jabrikatien 
eiefen, daß fie amd bei ſchwierigen Artikein mit allen Ländern der Welt den Wettkampf 
nugehen befähigt. IR. Gerade in dem Aufteelen bei folden Gelegenheiten und der allge: 
| arten Konkurrenz argemüber bekundet ib der Sinn für Fortſchreiten im Fache, und ber 
Eifer, ed den Veen gleich zu then. Und da unfere Seiden, Sammet- und Bandwaaren 
en auf allen Märkten der Welt aufliegen und fi Kundſchaft verſchafft haben, fo wäre 
6 ſche zu beflagen, und könnte von materiellen Nactheilen begleitet fein, wenn der Ez⸗ 
zerieue fie im Parid vergeblich ſuchte. Gerade bei dieſen Waarengattungen wird aber eine 
kienbere Soegfalt Yinfihtd der Auswahl, Fabrikation und Uufftellungdweife der. für die 
Inifelung zu beflimmmben Gtäde empfohlen. Bei ber Neinhaltung derſelben werben 
Clasiränfe wicht zu enibehren ſein. 
Ung Yinfihtiih der Unregung der Spinnereien und Zwirnſabriken, de 
Leinen», Salbleinen⸗,, Baummeollenı au Damaf-Mauufelturn werden bie 
otın heruorgehobenen Gefitöpunkte zu verfolgen fein - 


betriſſt, fo verfennen wir die Größe der Unfgabe, mit Lyon, St. Etienne und Darid hin 


Zee Die Einbliffementß der flebenten Genppe If die Rombuerenz mit den Pariſer 
| Aubeilemben, welde den Styl und Die Mede in Diefen Gegenfünben ampugeben pflegen, 
te Mr Deq wich die Befhiduug mit unferen beſſera Möbeln, Parketbeden/ 

, 2° 


20 *  Weorbereitung, Beſchicung und Gröffuung der Uuöftekung. 
Rochmasıen, Papiertapeten, Stick⸗ und Etrifuuftern, type» und lithographiſchen Ex 
zugniffen gewiß von gänftigen Erfolgen begleitet fein. 

Unter Sinweifung auf die vorſtehenden, den Gegenſtand ſelbſtredend nicht erfhöpfenten 
Bemerkungen machen wir mod hinfitlic der Aufgaben ber Berirf6-Rommilfen ſelbſt auf 
folgende Dunfte anfmerlfam: . | 

Y. Jungachſt iſt darauf Yinzuwirten, daß die Induſtriellen des Besirfed mit der Ve 
bentung des Unternehmend, wit den Beſtinmungen der Reglements und mit demjenigen 
Nachtichten befaumt werden, welche ihre Aufmertjamleit und Iheilnahme für baffelbe zn 
erweden geeignet find. ine direkte Aufmunterung zur Iheilnahme Geitend ber Herren 
Kommiffiond - Mitglieter wird wur an die, nad ten eben angedenteten Gefihtöpuniten 
befonderd geeigueten Produzenten und Jabrikanten zu richten fein. 

2. Um tdenjmigen Perſonen, weiche auszuſtellen geneigt find, die Unmeltung zu 
erleichtern, find fowohl Anmeldungsregiſter zur fofortigen Ciutragung bei ten Herren 
Kommiffiondmitgliedern auſzulegen, ald auch denjenigen Derfonen, welde dies wünfcden 
die Anmeldungbformulare zuzuſtellen. Möchte daran noch Mangel fein, fo find wir 
Formularbogen nachzuſenden bereit. Zu beachten ift Dabei, daß ter Raumbedarf nicht zu 
gering angegeben werde. Bei dieſer Aumeldung faun felbitrebend eine ganz genane Be 
fhreibung der erft zu fabrizirenden Artikel nicht verlangt werten. 

3. Der unterzeichneten Central Rommiljion ift, fobald es angeht, ein vorläufiger 
Ueberblid der muthmaßlichen Unzahl der Ausſteller des Bezirkes und des Raumbedarfe für 
die Erzeugniſſe derſelben mitzutheilen, 

4. Die Wirkſamktit der Herren Mitglieder der Kommiſſion wird dahin zu richten 
fein, daß Erzeugniſſe fabrizirt und audgeftellt werden, welche geeignet find, unfere Induſtrie 
in vortbeilhafter Weife darzuſtelen. Yu diefem Zwecke wird es fi empfehlen, daß bie 
Herren Berfigenden die dazu geeigneten abrilationd + und Probuftiend - Anftalten perfönlid 
beſuchen und fid wit den Vorſtänden berfelben in direkte Verbindung fehen. 

5. Die Beirld-KRommiffien bat dauu zu feiner Seit über Die Zulaſſung der an 
gemeldeten Erzeugniſſe ald Jury zu eutſcheiden. 

In dieſer Beziehung find die Beilimmungen im Urt. 13. und 14. des General 
Reglemente, außerdem aber zu beachten, daß die einzelnen Fabrikanten nur fo wiel Stüdg 
wie zur Darlegung ihrer Leiſtungen dienlich if, einfenden. Auch hat eb kein Vedenfen, 
wenn ein Ausſteller mangelhaft gearbeitet hat, oder mur gewöhnlide gangbare Wsarr 
liefert, dieſelbe beſonders dann zurüdzumeifen, wenn berfelbe Juduſtriepweig des Bezicld 
[hen von Mudern beſſer vertreten if. Da die unterzeichnete Gentral- Stommifflen das 
Recht, angemeldete Gegenflände in legten Tuftanz anzunchnen oder zurüdjumweifen, uur im 
Falle der aͤußerſten Nothwenbigfeit außzuüben wünſcht, fo empfichlt fie auch nach der Seit⸗ 
der Annahme des Angemeldeten dad richtige Maß der Strenge nicht zu überfehen. 

6. Mod der Zulaffung ber Aumeldung erfolgt die Eintragung in daB Verzeichniß der 
‚ jugelaffenen Ausſteller, welches bid zum 10. November an und eingnfenden iſt. 

7. Bei ber Empfangnahme der Gegenſtände wirt auf einer vollänbigen Vefichtigung 
der von mehlrenemmirten Fabriken gefertigten und vieleicht wegen beſonders forafältigr 
Emballirung nur mit Gefahr der Beſchaͤdigung bei der Empfangſtelle aufzulegenden Artikel 
nicht beſtanden. 

Eine befondere Sorgfalt ift auf die Beifünung der den Eofis heinnpadenden, reıp. 
gleichzeitig mit denſelben einzuſendenden Fakturen (Einſendungs ˖ Dellarationen) zu verwerten, 
welche nad Urt. 19. des General ⸗Reglements und F. 4. der Bekanutmachung vom 17. Augzuft 
ſowobl in Deutſcher als In Frauzoſiſher Sprache in triplo außgefertigt und hinſichtlich Dr | 
darin einzurüdenden Preisangaben amtlich keglaubigt werden müſſen. Wir behalten und 
die Mittheilung des dabei zum Aubalt dienenden Formulars noch ver. . 

Behufö der beinmpadenten Zirmenlarten, fe wie der mitzufendenden Anjeigen übt 
den Beftand und die Uudtehnung ber Anſtalten für die Urbeiten des Preißgerichtd fügen 
wir bie Formulate, und zwar die der Anzeigen ſowohl im Dentſchet als in Zranzöfigt 
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Errebe mit dem Bemerfen bei, daß die Frenzöſiſche Audfertigung tem Cole beisupaden 
be dentſche Dagegen bei der Miblieferung ber Colli einzureihen, von der Kommiſſion zu 
imndn und an und einzufenten if. 

8. Dir Beirtd-Kommilfien liegt ob, beſonders tüchtige ‚Ceiftungen, welde einzelne 
Ysiteler, wer Werkmeiſter oder and Arbeiter derſelben für die Induſtrie, oder bei bes 
inter merrtwärdigen Unößeliungögrgenfländen für deu Gegenſtand ſelbſt außgeführt haben, 
io wie qemerklide Verdienſte oder Andzeichnungen, welde fie ſich erworben baden, im der 
rerücheut (No. 7.) erwähnten Anzeige vor deren Einfendung einzuräden. 

9. Befondere Wünfde der Ausſteller hinſichtlich der Aufſtellung, deB Arrangementt 
mt der Undfhmädung der Gegenftände find In den Einſendungkdeklarationen zu vermerken, 

Dem von mehreren Seiten geäußerten Wunſch einer geitigen Vorkeheung wegen günfiger 
Ysielungdräume if der Herr Minifter für Haudel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten bereit 
vb Entfentung des Regictungk⸗ und Bauratbd Stein nad Parid Behuft Verhandlung 
mu der Haiferlihen Ausfellungs -Stommiffien begequet. 

Mad Vie Ausẽſchmückung und Reinhaltung betrifft, fo beftimmt dee Urt. 20. des 


' Smecal- Reglementö, daß befondere Vorrichtungen und Schupvorkehrungen, ald Stufen, 
‚ Rcelle, Stũtzen, Gehänge, Gledmönte, Draperien, Dekorationen, Malerei und Verzierungen 


vw .— 


ten Auöftelern zur Taf folen. Bei dem in Maris herrſchenden Sinne für Eleganz erſcheint 
re befomtere Fürſorge hierbei antäthlich. Die Aachener Bezirkd-Kommilfien bat bie 
suifteienten Sjntuftriellen dei dortigen Bezirks aufgefordert, zu dem Ente einen Beitrag 
ven 25 The. zu zahlen und fol tie Verwendung der auflommenten Beträge unter die 
Tetung bed ned Parid zu entfentenden egierungd-Rommiffard geftellt "werten, Von 
emer ſolchen Mafregel läßt fi befonterd dann ein entfprechender Erfolg erwarten, wenn 


eb Die übrigen Bejirkd-Kommilfionen Diejenigen Mudfteder ihred Bezirks, welden an 


zigmadvoller Uufftelung ihrer Einfendungen gelegen if, zu einer gleichen Aufwendung 


u weramlaffen fi bemühen. Es kann zwar, wie wir außbrüdlich bemerken, die Annahme 


fen begrünteter Anmeldungen von der Unterzeihnung eined folden Detorationdbeitragd 
at obhängig gemacht werden, derſelbe muß vielmehr den Charakter der Freiwilligkeit 


' babe; wir durſen indeß nicht unterlaſſen, auf bie feiner Zeit noch näher ind Augt zu 


faffende Nothwendigkeit eined ſolchen Beitrags ſchon jeht anfmerkfam ze machen. 
Bir erfuhen annmehr, nnd baldthunlichſt von den Fortſchritten ber Unmeldungen im 
Departement in Kenntniß zu ſehen, und machen ſchließlich nachmald darauf auf 


berrögen 
‚ merffem, tab die bevorfichente Ausſtellung Lie wichtigfte aller biöher vorgefommenen Unter 
 uchenumgen dieſer Art zu werben verſpricht, daß die Preußiſche und vereindländiihe Tnbufrie 


tert nicht allein der Drfterreichifchen, fontern der Konkurrenz aller cinilifirten Wölter gegen 
uber ihre Teiftungdfähigleit zu beweifen berufen ift und daß deshalb vor einer lauen Bes 
baublung dieſer für die intuftriellen Intereſſen des Vaterlandes fo wichtigen Sache wohl 
wicht erſt gewarnt zu werden braucht. 


Berlin, den 2. Ofteber 1854. 
Central: Remmilfion für die Pariſer Audſtellung. 


Auch zur Betheiligung der vaterländifhen Künſtler regte die Central. 
Kommilfion durch die Koöniglichen Runft- Alademien zu Berlin, Düffelborf 
und Königäberg an, ftellte ſodann die von ben Bezirtd- Kommiffionen und 
Kunſt⸗Alademien eingehenden Anmeldungen zu Qanded Katalogen ber Kunſt⸗ 
und ber Induſtrie ·Ausſtellung zufammen und beförderte biefelben, fo wie 
auch bie eingehenden Juryberichte nach Paris. 

Die Regierungen des Königreih® Hannover, der Thüringifchen 
Staaten, ber Serzogthümer Braunfhweig und Anhalt- Defiau- Köthen, ber 
Jũrſtenthũmer Lippe und Schaumburg» Lippe und ber freien Stadt Franul⸗ 


232 Berhereitung, Beſchickang uub Gröffuung ber Suöfelung, 
furt fprachen ben Wunſch auß, auch die Vermitielung für ihren Gewerb⸗ 
ftanb durch biefelbe Eentral- Kommiffion wahrgenommen zu ſehen. 

Nachdem ſich eine umfangreiche Theilnabme in Preußen und in biefen 
Vereinsgebieten gezeigt hatte und die Anmeldungen vorfchriftamäßig nad) 
Paris befördert waren, erließ die Central⸗Kommiſſion die nachſtehenden 
Vorſchriften über die Ein» und Rücſendung ber zut Parifer Induſtrie⸗ 
und Kunſt ⸗Ausſtellung beftimmten Gegenftände: 


Ueber daß bei der Verſendung der angemeldeten Außftellungd + Begenfänte zu beobach⸗ 
tende Verfahren werden in Folge des ber unterzeichneten Kommiſſion ertheilten Auftrages 
die nachfolgenden Vorſchriften ertheilt: 

5 1. Behufs der Verſendung der angemeldeten Gegenſtände werden nachſtehende 
11 Empfangöftehen errichtet: 

in Berlin für die bei den Vegirkd- Kommiffenen in Berlin und Frankfart, md 
der Königlichen Akademie der Künſte in Berlin, 
in Köuigdberg für die bei den Beyirkd- Kommiffiouen in Rönigöberg und Gumbinnen 
uund der Königlichen Akademie der Künſte in Köͤnigsberg, 
in Stettin für Die bei den Bezirks⸗Kommiſſionen in Stettin, Köslin, Stralſund, 
"Danzig, Bromberg, Marienwerder, Dofen, 
in Vreslau für die bei den Bezirks⸗Kommiſſionen in Bredlan und Oppeln, - 
in Liegnig für bie bei der Bezirkd-Kommillien in Lieguig. 
in Magdeburg für tie bei den Vesirfd-KTommiffionen Im Magtehurg, Merſebarg, 
Erfurt, Deffau und Weimar, 
in Köln für Die bei den Bezirkd⸗Kommiſſionen in Köln und Koblenz, 
in Sagen für die bei den Berirkd+ Kommiffionen in Arnsberg, Minuten und Lippe 
Detmolt, 
in Düffeltorf für Die bei den Besirtd - Rommiffonen in Düffeltorf und Münfter, 
und ber Königlichen Akademie der Künſte in Düffelborf, 
in UAachen für Me bei der Bezirko⸗Kommiſſion in Machen, 
in Saarbrücken für die bei der Bezirks⸗Kommiſſion in Trier 
Ongegangeneu Anmeldungen. 
6 2. Nachdem dem Aufsſteller wegen Zulaſſung ter Anmeldung amtlide Nuchricht 
zugegangen, bat derſelbe die Einfentung des oder Der angemeldeten Gegenflände an die be⸗ 
teeffende Empfangöftelie (F. 1.) auf feine Koften jo zeitig zu bewirlen, daß Diefelten in 
dem Geittaume vom 1. bis fpäteitend 10. März 1855 daſelbſt eintreffen. Nach dem 

10. März werden nur friſchgeſchörene Wollfließe oder ſolche Manufaktur⸗Urtikel, für welche 
auf Grund des Art. 17. des General ⸗Reglements eine Friſtverlängerung ausdröücklich bewil⸗ 
ligt iſt, zur Beförderung von der Empfangäftelle angenommen. 

F. 3. Solite der eine oder der andere Ausſteller eB vorziehen, die von ihm angemel- 
beten Audftchungs » Gegeuflände einer audern als ter nad ©. 1. beſtimmten Empfengäftel: 
einzufenden, fo hat ex fi mit feinem Geſuche an die Bezirks -Rommiffion zu wenden, ki 
welder er angemeldet hat. Die Ichtere wird, fofern der Gewährung Ned Geſuches Miet 
entgegenfteht, die Bejirka⸗Rommiſſion, im deren Vezirke ſich die von ihm gewaͤhlte 
. Empfungeftelle befindet, hiervon unter Mittheilung eines Ezemplats der Anmeldung benod- 
richtigen. In dieſem Foelle if der Aueſteller die loſtenfreit aieſentens nur bis zu der⸗ 
ſelben Empfangäftelle zu verlangen berechtigt. 

F. 4. Ueber die Sendung if die Einfendungd » Deflaration nah den igethele 
Formularen in drei Deutſchen und drei Franzoſiſchen Exemplaren aufzuſtellen und von dem 
Ausſteller eigenhändig zu unterzeichnen. 

6 5. Die nad dem mitgetbeilten Formulat ausgefüllten fFirmenkarten find den vie 
yufenbenten Gegenflänben beizufügen, ehenfo hefeudere irmafßilter, fo wie Die yur Baf 


52 Beipeiligung bet aubwärgigen Rigierungen, inftefonbens des Qeäsczeind, 23 
Ang himsenten Spisten, GloBlofen, Unirrfähe x, melde in der Oeflaration fperiell 
ungehen finb. 


$ 6. Die Unspeller haben ihre Gegenſtände mil einer dauerhaften Veryadung und 
tufe Verpedung —— vor Verwiſchung ſicheren Signatur zu verſchen. 


hie meheree Coli za ter Cinfenbung einch Undſtelero, fa find Diefelden mit Rummern 
Fern Beben ji Ole ar Be u md welche in leſerlichen 
ud in die Ungen fallenden Buchflaben die Angabe 
des bortet, 


des Namen des Audſtellert, 
der Urt ber darin enthaltenen Erzengniſſe 
uch muß. Die Udreffe lautet 
A Mensieur le co —* du elassement de VExposilion universelle. 
Au Palais de l’Exposition. 
Paris. 

Earos de (Name und Vorname de Uuöftelerd oder ber firma), demeurant } 
(Wehakg oder Ort deB Etabliſſements), exposant de (Urt de Erzeuguifies). 

Gerudte Jormulare zu diefen Adreſſen werden ben Ausſtellern durch die Uuöftelungd- 
Rmnifien geliefert. 

Sur Erkennung der Emballagen find biefe, wenn möglich, im Innern cbenfalld mit 
m Namen und Wohnort ded Audſtellers zu bezeichnen. 

57. Audſteler, welde auf die NRüdfendung ihrer Erzengniſſe verzichten, oder den 
jäfreien Wiedereingang terfelben nicht in Unſpruch mehmen, künnen biefelben ohne ſteuer⸗ 
bie Reiten zur Empfangöftelle abliefern. Im falle anf die Rückſendung zu Gunften 
tet Remmilften derzichtet wird, was in der betreffenden Rubrik der Einfentungs + Dellare: 
ten euöträdlich zu vermerken iR und fi) befonderd in denjenigen [fällen empfehlen wirt, 
wen Droben von Rohſtoffen und Fabrikaten, welche einen erheblichen Werth haben, ein 
geſendet find, wird fi die Konmiſſion angelegen fein laffen, darüber möglihft im Sintereffe 


‚ter Autſteller zu verfügen. 


58, Vemn anf den zollfreien Wiedereingang der einınfendenden Gegenſtnde Uns 
ur) — wit, fo mäffen hiefelben unter ſteuerlicher Kontrole verpadt und ver⸗ 
Miefen werten. 

6 9. Wer Uusftellungd - Gegeuftänte der bezeichneten Art in feinen Tolalien zu ver⸗ 
yeden und die behufd Sicherflellung des zollfreien Wietereingangd erforderliche Jol-Renifien _ 
tefele vornehmen zu laſſen wünfdt, we «8 dann einer Orffnung ber Colli bei der Cm- 
viengöftelle wicht weiter bedarf, zeigt Died und ben Tag, am welchem die Verpackung ge 


 füchen fell, tem Saupt-Zellamte, in deſſen Bezirk jene Cofalien belegen find, au. Diefer 


Anzeige werten 'drei in der Spalte 1. des mitgetheilten jormulard voBftäntig audgefüflte 
Deutfpe Exemplare der Einfendungd « Teflarstion beigefügt, 

$ 10. Das Hauptamt beauftragt ſodann, je nach ber Cage deß Lolals, bie ge 
ciqueien Beamten mit der Reviſion und Mbfertigung, behufs dern die Beamten ſich an 
tem amgezeigten oder im (ale ter Verhinderung am einem mit dem Ausſteller zu verab⸗ 
tebenten anderen Tage einznfinten haben, 

F. 11. Die Beamten unterwerfen Die Gegenfände nad ten Angaden det Audſtellert 
in Spalte 1. der Einfendungs-Dellaration der Revifion, verwiegen unb bezeichnen nöthigen 
feld tie Gegenftänte, wohnen der Derpadung und ber Verwiegung ber fertigen Colit bei, 
unb ertheilen danach unter zwei Exemplaren der Einfentungd-Deflaration die Beſcheinigung 
über die Richtigkeit der Angabe in ten Spalten 1. 2, und 3.; das britte Deutſche Ezem⸗ 
per, fo wie wei Freuzoͤſiſche — der Einjendungd + Dellatatien, werden dem Cole, 
oder, zmeun aD mehrere Eli find, em mit Nr. I. bezeichneten Calle beigepaci. 

$ 12. eb Celle iR, wenn die Besmim mit einem Werbleiungd,Upyarabe ver⸗ 
fen fiib; mini abs miilf Giopf ya vefälıien. DE Kalkar 
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Yet die verwendeten Bleie wit 1 ©gt. für daß Gtäd in wergäten, zu dem Sietelverſchluß 
aber dad erforderliche Lak gu liefern. Die Beſcheinigung über bie erfolgie Verſchlaß⸗ 
Unlage ertheilen die Beamten auf den beiten gemäß 5. u, bef@einigten Exemplaren ber 
Einfendungd : Deklaration. 

6. 13, Dos eine der mit dee Beſcheinigung verfebenen Exemplare dee Einfenbungd- 
Deflaration wird tem Ausſteller, welcher «8 mit den Eoli’6 umd mit einem (ranzöfifchen 
Exemplare der Cinfenbungd- Deflaration an die zuſtäudige Empfangöftelle gelangen läßt, 
übergeben; daB andere bleibt bei Dem vorgefehten Hauptamte deponirt. 

F. 14. Wenn einer der vorgenannten Beamten zur Uusführung ed Abfertigungk⸗ 
Geſchäfta eine Reife unternehmen muß, fo find ihm tie befiimmungämäfigen Diäten und 
Neifeloften, wenn nad ben gefeplichen Vorſchriften ein Auſpruch daranf begründet if, von 
dem Ausſteller zu erſehen. Das betreffende Hauptamt wird ten Betrag derfelben feftfenen, 
von dem Ausſteller einziehen und an ten Beamten zahlen. 

6. 15. Wenn die Reviſion bei der Berpadung in dem eigenen Colal det Ausſtellers 
wit bewirkt werden Tann, fo find die Gegeuflände zu foldem Zwecke entweier auf dem 
Haupt ⸗ Zollamte oder bei der Empfangöfelle felbft abzuliefern. 

F. 16. Auf bie Ablieferung prüft die Empfangsflelle, ob die Einſendung gehörig an- 
gemeldet und genehmigt if, ewentuell wird bie Einjendung in dem Aumeldungd⸗MRegiſter 
notirt und Dem Mblieferer ein Empfangsihein ertheilt. 

5.17. Wenn eine der Empfangöftellen ($. 1.) Die fe abgefertigt bei ihr eingegangenen 
Colli nad tem Auslande verfenden will, fo if von derfelben bei dem Hauptamte bed Ortes 
unter Vorlegung des hinſichtlich ker Verſchluß ⸗Aulage amtlich beſcheinigten Eremplarä ber 
Einfendungs- Deklaration und unter Angabe des Yusgangd- Amtes, jo wie der Art des 
Trauspotts dahin, die MußgangsMbfertigung zu beantragen. 

6. 18. Das Hauptamt ded Ortes, an welchem die Empfangsflelle ſich befindet C. 17.) 
veraulaßt eine Reviſion der einzelnen Colli nad Zahl und Signatur, Verſchluß nut, fe 
weit e8 erforderlich erfcheint, nad Gewicht und fertigt, wenn fi dabei keine Auſtände er⸗ 
geben, die Colli mit Begleitſchein I. auf dad Ausgangs⸗Amt ab. 

6. 19. Die von der Audftchung zurüdfemmenten Gegenfläude werden entweder dem 
SHauptamte am Sitze ter Empfangöftelle, welche Nie Aukgangs ⸗ Abfertigung bewirkt hat 
($ 18.), oder den Hauptamte des (eigentlihen) Berfendungd«Crtö (6. 9.), welde beite 
im Befipe eines beſcheinigten Eremplard der Einfentuugs- Deklaration find (68. 13. 17.), gar 
Abfertigung geftellt und dert zollfrei abgelaffen, foferm bei der auf Grund der Einfendung 
Deklaration vorgenommenen Reviſion ſich gegen bie Identitat der Gegenſtaͤnde fein begrün⸗ 
deter Zweifel ergiebt. 

$.2%0. Diejenigen Uusfteller, welde ihre Erzeugniffe auf eigene Koſten zur Ausſtellung 
einfenden wollen, erhalten von ter Bezirks⸗Kommiſſion eine Einſendungs⸗Autoriſation, mit 
welcher fie ten Fronzoͤſiſchen Zoll ⸗ und Ausſtellungs ⸗Vehörden gegenüber den jollfreien Ein 
gang und die Zulaſſung zur Induſtrie Ausſtellung aus zuwirken haben. Lim ſich wegen des 
zollfreien Wiedereinganges ihrer Erzeugniffe in den Zollverein ſicher zu fielen, müſſen fie 
- Die Gegenſtände dem Haupt Zollamte des Verſendungs⸗Ortes zur fpeziellen Revifion und 
VBezeichnung, fo wie zur Nudgangd-Abfertigung vorführen und diefelbe beim Wiedereingange 
aud dert zur Eingangs + bfertigung geftellen. 

$ 21. Uudgangszollpfiihtige Gegenſtande find zollfrei zum Ausgange verftattet, ohne 
daß Dabei die Mietereinfuhr zur Bedingung gemacht märe, fofern ihre Beſtimmung fir 
die Ausſtelung duch eine Beiheinigung der betreffenden Muaflellungd -Remmilfien nadge 
wiefen wird, 

Die Abfertigung dieſer ausgangdzollpflichtigen Musftellungs » Gegenftände muß bei den 
Grenj · Aemtern, über welche Der Ausgang erfolgt, gefhehen, und werden dieſe von Km 
Hera Finanz⸗ Minifier angewiefen werden, die mit der vorgedachten VReſcheinigung der be⸗ 
freffenden Ausfellungs-Kommifnen begleiteten Colli zollfrei aukgehen zu laſſen. 
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Eine Mevifien dieſer Gegenſtände wird dann beim Greuz⸗Amte nur erfolgen, wenn 
er Verdacht eimeB Lnterfchleifed obwaltet und fo weit es zur Befeitigung biefeß Verdachtel 
* 


2 eye Uudführung der vorfichenden Vorſchriflen werten die Bezirtd-Hudfielungs- 
Aemmifkonen, fo wie bie Empfongöftellen, befontere Jaſtruktionen erhalten, 
Berlin, den 14. Febtuar 1855. 

In ähnlicher Weiſe bemüheten fih bie meiten übrigen Regierungen 
Crropaß, fo wie mehrere bed Orients und ber Stolonien, bie Theilnahme 
ijtes Gewerbſtandes anzuregen oder felbft Sammlungen, welche bie Brohul. 
tonöfraft ihres Gebiets barzulegen geeignet wären, zufammenzubringen. 


| Ä §. 3. 
Klaffiftation, Auswahl und Gruppitung der Gegenſtaͤnde. 


Eine der fchwierigften und wichtigften Aufgaben ift die Feſtſtellung 
der Klaſſen. Dem Vorgange von London entiprechend, fepte man ein 
detaillirtes, von Seren Leplhah ausgearbeitetes Kiaffifitationsfpftem') ber 
aus zuſtellenden Gegenſtände mit zwei Abtheilungen — Induſtrie und ſtunſt 
— abt Gruppen und dreißig Klaſſen mit entſprechenden Unterabtheilungen 
ſeſt, um bei der Aufſtellung der verſchiedenen Nationen — deren jede ihre 
beſouderen Raumabtbeilungen zugetwiefen erhielt — zum Anhalt zu dienen, 
und einem jeden Ausfteller bon vorn berein die. ihm zuſtehende Stelle 
wiften zu laſſen fobann um die Aufſtellungs⸗Kommiſſarien bei.der Erpebition 
und Direktion der eingehenden Sendungen in einer möglihft Zeit und 
Arbeit ſparenden Weife zu unterflügen, und enblih um bei ber Bildung 
der verfchiebenen Klaſſen des internationalen Preisgerichtes einer jeden 
Klaſſenjurd bie von ihr zu beurtbeilenden Gegenftände anzuweiſen. 

Ueber bie bei der Auswahl und Gruppirung der auf der Allgemeinen 
Runft- und Induſtrie ⸗Ausſtellung zu Paris audzuftellenden Gegenftände zu 
folgenden Regeln erging die nachfolgende Inſtruktion: 


A. Erxrzeugniffe der Indufrie 

I: Es wird nüsli fein, daß für jede der 27 Klaffen der Induſtrie⸗Erzengniſſe jede 
Regierung ober jede zur Leitung der Annahme und Undwahl der Erjeugniffe ernannte Kom⸗ 
nifhen alle Die allgemeinen Dokumente verlegt, welde daßs Publikum über die geographifche 
Sertheilung der Gewerbflätten dieſer Klaſſe und über die Stommnnifationdwege zum Trans 
rert der Rohſtoffe and Erzeugniſſe aufflären Fünnen. Dieſe Dolumente, wenn fie fid in 
Kerten ober ſtatiſtiſchen Tabellen darſtellen, werten als eine Jutroduktion zum Studium 
ter Klaſſe oder befonderen Sammlung, worauf fie ſich beziehen, mit aufgefleüt werden. 

I. Die Erzentniſſe einer jeben Stlaffe, welche von einer: Gerwerkd - Unftalt eingefhidt 
zerden, follen fo viel wie möglich znfemmen, wit der Bezeichnung dee Gewerba⸗ Unfalt 
uud des Yuöfelierd, andgeftelt werten. Um zu dieſem Zweck jeder Gefahr der Ungenauig⸗ 
Int oder des Sjertbamd durch Kopiſten oder Ueberſeher vorzubeugen, ift zu wüniden, daß 
tie Uedſeller ſelbſt mit. ihren Erzengniffen die audjubängende Jirmenkarte einfenden. Zu 

möäfen fie mit großen Römiſchen Buchſtaben und fo viel wie möglich in 
GSpyreqhe auf einen Partın vierecigen Blatt, welchet 30 Centimeter hoc iM, 


ji 
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1. den Momen bed Cigenihümerd aber Peedazenden, welcher die Erzugniffe einfeabet / 
2. den Ramen bed Ortö, des Difriftö, der Prodinz und bed benadbarten Flaffed 
De Entfernung von den wichtigſten Stähten der Gegend uud überhaupt Diejenigen 
Nachrichten, welde zur Veftimmung der Cage der Gewechs⸗Auſtelt geriguet find. 
Diefe Firmenkarte wird bei Abfaſſung des Statolegeö benupt werden; fie wird, heuer 
fie angehängt wirt, mit der Crönungdnummer, unter meldet der Unöfteller eingetragen if, 
verfeßen werden. | 
IN, Es wird außerdem nünlich fein, daß ber Uniſtelc in dem Colle, worin feine 
Gegenftände eingepackt find, eine Anzeige wit denjenigen Nachrichten einfente, welche zur 
richtigen Stiaffirung feiner Erzengniffe dienen eoder den Begutachtungen dee Preidrichter much 
Grmauigkeit geben können. Zu ter Zahl derjenigen Nachrichten, welche zu verheimliden die 
Ausfteller fein Intereſſe haben, und welde bei den ;rranyöfifchen AudReUungen immer mit 
Vortheil eingereicht find, gehören vorzugsweiſe: 
1. ter Beftand ber Gewerbd-Auftalt, harakterifirt durch die Zahl der Betrieköfräfte, 
dee Maſchinen und der wichtigſten Apparatt; 
2. die ungefähre Anzahl der Arbeiter und die Dauer ihrer Arbeiten während des 
Jabres; 
3, die namentliche Aufzählung der perkäuflichen Erjeugniſſe, mit Einſchluß terjenigen, 
welde wicht eingefchidt werden fonnten, oder welche nad den Vorſchtiften der 
Art. 14. und 15. nicht würden zugelaflen fein; 
4. ter anmähernde Werth der jährlihen Erzeugung. 


IV. Was die Zufammenferung der zur Außftellung eingafendenden Waaren-Sammlungen 
betrifft, fo iſt zu wünfden, daß Die Ausſteller, fo viel fie es ſelbſt dienlich raten, ſich 
nach felgenten Vorſchriften richten möchten: 

1. Die Reihe der Verrichtungen, welche den Rohſtoff zur Bänflihen Weere mmge 
ſtalten, durch forgfältig ausgewählte Proben zu dacakierificen; 

2 die Rohſtoffe und die Erzeuguifle mit den Agentien, Werkzeugen, Sufßrumenten 
oder Vorrichtungen zufammenzuftellen, welche für Lie betreffende Juduſtrie eine 
befondere Gewaͤhr der Braucbarkeit oder Eigenthümlichkeit haben; bei den Gegen⸗ 
fländen, welche nit eingeſchiet werden koͤnnen, durch Zeibnungen oder Relief 
Modelle nachzuhelfen; 

3. die auszuſtellenden Erzengniffe hinfichtlich ihrer Menge anf daB ju befchräuten, 
waß jur Gewährung einer vollſtändigen Kenntnißnahme hinreicht / 

4. für ſolche Erzeugnifſe, welche, wie Robitoffe, ſchen aus kleinen Mengen beurtheilt 
werden koͤnuen, und beſonders für zahlreiche Reihen folder Exrzeugniffe, jeden 
einzelnen einen Umfang zwiſchen einem halben Decimeter und drei Decimeter im 
Kubus (halber Umfang von rei Kilogramm Wafler) zu geben; 

5. für folde Erzeugniſſe, melde, wie Metalle in Stangen oder Barren, Bölzer 
und Yaumeinden, zuglei in beträchtlicher Länge produzirt werden, Die Cänge 
des Auszuftellenden im Allgemeinen auf einen Meter?) zu befhränten, wenn fein 
befonderer Anlaß vorliegt, ibnen die ganze Länge zu erhalten. 

Die Uusfteller haben übrigend alle Freiheit, auch Gegenſtände, welche aus irgend einem 
runde wegen ibrer Mröße fi aukzeichnen, auszuſtellen. Es iſt beifpieläweife zu wünjcen, 
daß man zur Ausſtellung große Bloͤcke, welche eine Vorſtellung von Reichthum gewiſſer 
Minealzänge geben, detrachtliche Stücke von Schmiedeciſen, welche jept eine fo große Relle 
in der Beukunſt frielen, Hölzer und andere Naturerzeugniſſe von unge Öhulichem Umfang 
einfente. 

V. Es iſt nicht immer möglid gewefen, im Soſtem ber Klaſſifikation das Vertheilungs 
prinzip Der Gegenſtände unter die verſchiedenen Klaſſen auf abfelute Weiſe zu beitummen. 
Auf ber anderen Seite wird ed in vielen Faͤllen nöthig fein, Laß bie Preidrichter der zu 
Diefen Gruppen gehörenden Klaſſen fi bei der Beurtt:ilnng des Verbienfted gewiſſer Ei⸗ 
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fexguiſſe derſtändigen. Zuweilen wird dieſe gemeinfame Verhaudlung fogar unter Preis⸗ 
richtern von Klaſſen, welche zu verſchiedenen Gruppen gehören, nöthig fein: fe wird die 
WVexrtheilung ter Banmwolle, Wolle, Seide unb anderer Spinnftoffe nur dann volſſtändig 
: fein, wenn fie zugleich mit unter dem Gefihtäpunfte der Produktiondmittel darch Die Dreid, 
nitn ber DEE. Klaſſe, und unter dem Gefichtäpnufte der Verwentung durch diejenigen ber 
AIX. bis XXI. Aleſſe erfolgt. 

Men hat im Ulgemeinen durch einen Hinweis anf Die anderen Klaſſen und anderen 
Orangen tie Falle bezeichnet, ia welden die Klaffirung nah dem Wunſche der Audſteller 
garählt werten, oder im welden bie verſchiedenen Preißrichter ihre Arbeiten zwedmäßig 
vrrinigen föunen. 

VI. Unter biefen verſchiedenen Rüdfihten mil übrigend die Kaiſerliche Kommiſſion 
des Unöftellern, den Dräfungd + Nommiffionen und den Preidrichtern alle mit den Vorſchriften 
I} GeaereloReglementö verträgliche Freiheit laſſen. Sie wird darüber waden, daß die 
Orgeafände fo viel wie möglih nach der Abſicht der Ausſteller, iu dem durch bie Grenzen, 
relche durch Die einer jedem Nation zugetbeilte Ränmlichkeit beftimmt find, klaſſirt werden. 


B. Regeln für die Kuuſtwerke. 

VU. Wie eB für die Mehrzahl her gewerblichen Juduſtrien bereitd angegeben iſt, wird 
& eft müplich fein, De Fabrikationdprozeſſe durch Zeichnungen und Relieft zu dharakterifiren, 
ven denen einige würdig fein fönnten, wit Ehren in den Klaſſen der Malerei, Skulptur 
ut Voufunft aufzutreten. Go können wahre Ruuftwerke in der gewerblichen Abtheilung, 
aamentlich in den Alaffen XVII. XVII. XXIII. und XXIV. gugelaffen werden. Weiter 
möfen Gegeufänbe der Zeichenkunſt oder der Bildhauerel, welche einen unbeftreitbaren 
Kunſtwerth haben, ober beisuterd für den Zweck der Anwendung in ten Gewerben fomponirt 
find, entweher munter die Alf, worauf fie ſich bezichen, wertpeilt, oder in die Nlaffe XXVI. 
gruppirt werden. 

Uuf der anderen Seite find gewiſſe Gegenftände, welche in die Kunſtabtheilung anf 
gearmmen find, namentlich Gegenſtäude der Architektur, nad ihrer Ratar für die Auwendung 
kfimmt und Enüpfen fi nütlich an dem Foriſchritt det bürgerlihen Vauweſent und ver⸗ 
ſaicdener Gewerbäzweige an, 

€ wird deshalb oft unmöglich fein, die Scheitung dee Gegenflände, welche ter einen 
ort anderen Ubtheilung der Hlgemeinen Uudfelung jugewiefen werten müſſen, nach einem 
«foluten Drinzip vorzunehmen. In zweifelhaften Faͤllen wird Nie Kaiſerliche Rommiſſion 
ihre Entfheitung watürlih dem von den Musfelern felbft audgeſprochenen Wunſche unter · 
tern. Ja dieſer Hinficht behält fi die Kaiſerliche Kommiſſion jedoch die Befugnif vor, 
den Misträudgen, welde eine zu große Nacgiebigkeit nach fi ziehen könnte, vorzubengen 
unb in lehter Inftanz entſprechend den Grundſähen, welche in dem Stiafhhketionäfeftem 
fhghelt find, zu entſcheiden. 

‚ Parib, im September 1854. 


Erſt ſpät wäbrenb ber Ausſtellung ſelbſt wurde dem Stiaffifilationd- 
foitem noch eine XXXI. Klaſſe, nämlich Gegenſtaͤnde des Sausbebarfö ber 
arbeitenden Klaſſen aus pbilantbropifcen Rüdfihten binzugefügt, worin 
alles zum Gebrauch der Minderbegüterten beſonders Brauchbare aufammen 
gefakt, und zu dieſem Ende Proben entfprechender Art aus den bereitä 
daſtehenden Rational» und Stiaflenaufftellungen entnommen wurden. 

') Deffelbe findet fih dem amtlichen Statalog der Znbufrie- Heöfrlung — Catalogue 
ofßciel public par ordre de la commissien imperiale Paris. E, Panls, Bditeur 
185. — &. ZUI—LI vorgetrutt. . 

*) Ye genen glei 15 Deruf. Cie. 
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§. 4. 
Gebäude 


Die Aufführung eines großen Theils ber Nuöftellungd - ⸗Gebaͤude 
machte um fo größere Schwierigkeiten, da nicht die Ausſtellungs - Kommiſſion 
ſelbſt baute, fondern eine unabbängige Attiengefellfehaft zur Aufführung und 
Benupung der Gebäude konzeffionirt war. Je mehr- man fid) dem für bie 
Eröffnung der Ausftellung feitgefegten Zeitpuntte näherte, um fo allgemeiner 
und auägedehnter murben die Anmelbungen zur Betbeiligung, fo daß fich 
voraus fehen ließ, daß mit dem im Ausbau begriffenen Induſtrie - Palaft 
bei weitem nicht auözureichen fei. Bei Unternehmungen biefer Art muß 
ber Bauplan eine ſolche Elaftizität baben, daß ber Raum bei eintretendem 
Bedürfniß ermeitert werden kann. Gtüdlichermeife war Die örtliche Yage 
des damals ſchon weit vorgerüdten Suuptbaues des Induſtrie⸗Palaſtes 
der Art, daß in deſſen Nähe noch meitere Ausftellungaplike eingerichtet 
werden konnten. | 

Wohl noch kein Unternebmen diefer Art iſt in einer fo Ichonen Lmge 
bung ausgeführt: der Siadttheil von den QTuillerien bis zu dem Arc de 
l’etoile ijt der fchönfte von Paris: mit ‚reichen noch im Oktober grünenden’ 
Alleen durchzogen, von der Seine auf der einen, von berrlichen Palaſten 
auf der andern Seite eingefaßt, von einer eleganten Menfchenmenge durch 
wogt, ericheinen die Eliſeeiſchen Felder ala das wahre Centrum des neueſten 
Pariſer vebens. 

In dieſe lachende glänzende Umgebung iſt nun der Anduftrie- Palaft, 
auch ein Gebäude von beitern und gefälligen Formen, mitten bineingebaut, 
ein Maffiobau, welcher zur Fortdauer beftimmt iſt und für die Franzöſiſchen 
Ausjtellungen benugt werden fol: Er bilder ein Gebäude von drei großen 
Schiffen, deſſen mittleres die großartige Meite von 483 Metern, die Seiten ⸗ 
ſchiffe ein jedes von 24 Metern bdarbietet; Yage und Grundriß macht der 
dieſem Bericht beigefügte Plan erfichtlid. Die. Grundflächen und Yau- 
koſten der verſchiedenen Gebäude und offenen Aufftellungsriume (obne den 
Kunſtausſtellungs · Palaſt — das Palais des beaux arts) beliefen fich 
wie folgt: 


Induſtrie⸗Palaſt incl. der Gal⸗ Ä 

leiin . 20220 « 50,737 On. Meter foftet 13 Mi. Ar. 
Annexe Deöll. . 22 2... 41,540 » » Inn 
Panorama mit feinen Pourtours 9,026 » vo» 1» >» 
Grundfläche innerbalb der Bar- 

tieren mit vier Nemilen x. . 22,087 >» » >» 1 >» 


Total . . . 123,390 Du.-Meter koſtet 19 Mill. Fr. 
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Da der gefammte Flächenraum des Londoner Ausftellungd-Gebäubes 
rd auf etwa 95,000 Quadratmeter belief, fo ftellten fich die Räumlichkeiten 
der Darifer Induſtrie⸗Ausſtellung um etwa ein Drittbeil größer beraus. 
Die mehr don einander gefonderte Lage ber einzelnen Sauptabtheilungen 
fonnte für den Touriften vielleicht als Vorzug erfcheinen, indem leichter eine 
abgefonderte Abtbeilung für jeden Beſuchstag fich beftimmen lieh; für das 
Stubinm der Ausſtellung erhöhte fie bie Schwierigleiten, indem bei Auf 
juhung der verwandten Artikel meiſtens ſehr weite Gänge erforderlich waren, 
welche zugleich, wenn man den Weg durch das Dichtgebrängte Ausſtellungs⸗ 
Gebäude nehmen wollte, fehr zeitraubenb wurden; kürzer und angenehmer 
war es für die zum freien Eintritt in die verfchiedenen Raum - Abtheilungen 
berechtigten Perfonen, durch die Baumgaͤnge der Elifeeifchen Felder fich nach 
den entferntern Abtbeilungen zu begeben. 


Die Beleuchtung — eine ber wichtigſten Mufgaben bei Ausftellunge- 
Gebäuden — war im Ganzen ziemlich befriebigend. Nur in einigen Dar 
terreräumen bed Hauptgebaͤudes mangelte es fo an Licht, daf an trüben 
Tagen eine genaue Befichtigung feinerer Waaren nicht möglich war. 
Dugegen war auf ben Gullerien, melde in den Seitenſchiffen bes Saupt- 
xbäudes und in ber öftlichen Hälfte des Annexes angelegt waren, anfänglich 
ein fo greller Sonnenfchein und eine ſolche Sipe, daß die Farben der zartern 
Seiden- und Baummollmaaren dabon verzehrt wurden. Erſt nachdem bie 
Glasdãcher vollitändig mit Kanebas⸗Ueberzũgen verfeben waren, hörte dieſer 
Uebelftand auf, und wurde dadurch zugleich an Regentagen Schuß gegen das 
durch andere Mittel vergebens befämpfte Durchregnen gewährt. 


Der Luftzug (Bentilation), ebenfalls in dichtgefüllten Räumen eine 
anentbehrliche Vorlehrung, war aller Vorbereitungen ungeachtet, weniger 
bolllommen , wie in London: namentlich war auf ben Gallerien des Saupt- 
gebäuded und in der Mafchinengallerie des Annexes zumeilen ein beſchwer⸗ 
licher Dunſt. 


Eine Aktiengeſellſchaft unter der Direktion des Grafen von Row: 


bille, Deren Adminiftratoren die Herren Ardouin, Ricardo und 


Boniffin waren, batte die Konzeſſion zur Errichtung eined Ausſtellungs⸗ 
Gebäudes in den Champs Elisees erbalten, und durfte zur Dedung, bezie⸗ 
bungärweife Verzinſung ihres Aufwandes ein Eintrittägeld erheben. Dad 


Hauptgebãude und das Annere wurden nad den Dlänen des Architekten 


Biel durch die Unternehmer York und Comp. (Engländer), deren 
Ingenieure die Herren Barrault und Bridel waren, für Rechnung 
mer Altiengefellichaft ausgeführt. Der Bau de3 Panoramas und feiner 
Bullerien wurde durch bie Herren Guillaumot und Chabrol, Archi⸗ 
telten des Staats -Minifteriumö geleitet. Die inneren Dekorationen arran- 
girte Ser Vaudoder, Architelt der Kaiſerlichen Kommiflion, und bie 
Aufftellung unb den Betrieb der Mafchinen der ingenieur Treelat. 


— ⸗ — _ 





30 Vorbereitung, Vefäidung ad Exöfuung der Hufckung - 


& 5. 
Umfang der Betheiligung, Ausſtellerzahl. 


Die Barifer Ausſtellung bot ein vollſtaͤndigeres Bild der Gewerb 
‚thätigfeit der gebildeten Voͤller des Erdkreiſes bar, wie ibn vier Jabre 
früber London gewährte. Wenn ber Natur der Sache nah die Erzeug⸗ 
niffe des Britifchen Reiches und feiner Kolonien in Paris nicht in gleichem 
Reichthum mie in Yondon zur Schau geftellt waren, fo bat fih dagegen 
das mittlere und ſüdliche Europa, beſonders Frankreich, der Zollverein, 
Belgien, die Schweiz und Italien in einem viel lebbafteren Maße betbeiligt. 
Aus Frankreich, dem Urfprungslande der nduftrie- Ausftellungen, 
und befonders aus Paris felbit, wo die Berbeiligung in jeder Beziebung 
erleichtert war, hatte jich auch Die Induſtrie am eifrigiten eingefunden. ruft 
keines der größeren Etabliſſements wagte ſich zurüdzuzieben, mo «8 die Er- 
füllung einer von der Staats» Regierung fehr eindringlich ausgefprochenen 
Aufforderung und die Wahrung der Ebre der franzöfifchen Induſtrie den 
Konkurrenten des Auslandes gegenüber galt. 

Aus Preußen waren nur wenige Induſtriezweige und wenige Fabrik· 
diſtrikte mit Vollitindigfeit vertreten: doch reichte das Eingelandte Bin, um 
ein amnäbernd richtiges Bild von den wichtigeren Gewerben Biefes Yandes 
zu gewinnen; äbnlich war e3 mit den übrigen Ländern des Zollvereins. 
Unter den mit Dreußen ausitellenden Staaten zeichnete ſich Hannoder durch 
feine Yofomotive, Bergbaumodelle, Hüttenerzeugniſſe und Yeinen; Braun- 
ſchweig durch feine feuerfeften Geldſchränke, Piano's und veinenwaaren aus. 

Die Tbeilnabme des Orients war, aller Anſtrengungen der Franzöſiſchen 
Megierung ungeachtet, ſehr gering geblieben: am veichiten maren noch die 
Britiichen und Niederländiſchen Kolonien in Indien vertreten: der Türkei, 
Aegypten und “Tunis waren zwar große Räume vorbebalten, aber nur 
ſparlich gefüllt. 

Aus der neuen Welt war mit Ausnahme der Sendungen der Briti- 
fiben Kolonien wenig eingegangen. 

Mas nun die Zahl der Ausſteller und den Umfang der ausgeftellten 
Gegenſtände betrifft, jo überjtiey diefelbe, wie febon oben angedeutet worden 
und wie die nachſtebende Jablenüberficht nüber ergiebt, Die Auöftellerzaht 
in Yondon etwa um die Sülfte. 

Die Ausſteller der XXXI. Klaſſe find in dieſem Tableau nicht befon- 
ders aufgeführt, da fie bereits in einer der früheren Klaſſen fatafogifirt und 
die Darin ausgeſtellten Artikel nur t Abzweigungen aus dieſen anderen 
Klaſſen ſind. 
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Mit Einſchluß ber in den Geſammtanmeldungen ber Orientaliſchen 
und Rolonialo- Regierungen enthaltenen Einzelausſteller und der Kuͤnſtler 
wurde die Ausſtellerzahl amtlich auf 25,000 geſchaͤßt. 


§. 6. 
Raunvertheilum Aufſtellungsplan. 


Die Hauptvertheilung des Raumes mußte zu einer Seit vorgenommen 
werden, als die Ausſtellerzahl für die meilten Produltionsgebiete noch nicht 
ſtſtfiand. 

Da man damals nur über 80,000 Quadratmeter verfügen konnte, 
fo vertheilte man biefe Flaͤche im Wefentlichen nach demjenigen Berhälmiß, 
welches die verfchiedenen Nationen in London eingenommen hatten, jedoch 
fo, daß die Rollen von Frankreich und Großbritannien wechſelten. Demnach 
lan zuerft folgende Sauptvertbeilung zu Stande: . 





Londoner Ansftelung. | Parifer Audſtellung. 
Produktions - Gebiete. Onstet Pre ee 


L. Etaaten bed weſtlichen Europa. 


. ı granfreih und feine Colonien 11,200 12,65 85,000 4,375 
| Spanien 374 0,42 40 | 0,826 
Del >» >» 321 0,38 500 | 0,825 


. Yufammn ... . 11,805 13,43 88,000 45,00 
I! Gtaaten des mittleren Europe. 


gelesen ...........7170 8,16 8,000 | 30,00 
EEE Per Er Ber 267 0,80 RO 0,38 

ieerlend . . . . .. ... I3 12 0,48 600 0,76 
Belgien . | [er 01 [Teer 0 « 4475 3,08 4,00 5,63 
Bam) . 20er nenne 1,123 1,28 1,800 4,38 


Qufammen .eo0o00 12,469 14,16 18,200 19,00 


80 
Sardinien 2 0,48 ' 0,82 








Projente 
en ‚garen —— nt 
" raumes. 


v.Brinſqhes Rei und nörbiied 
Europa und Narrila. 














Britiſches Rei mit den Kolonien 15,000 18,30 

Schweden mit den Stolonien. . 500 0,62- 

Norwegen 200er 

Dinemal mit den Kolouien . 500 : 0,82 

Rußland „2er cen en. n: . 

— Staaten nur 3,500 4,37 

awaien. Nonne 

Eitumerifa . ee rccn 100 0,12 
Sufommm... .. 50,223 | 63,75 19,600 24,53 

Vorbehalten Raum .. .. . *Ê 800 1,00 
Total ..... BBWo | 100,00 | 80000 | 10000 ° 


Die fo zugetheilten Raumgrößen wurden im Ceptember 1854 ben 
verſchiedenen Staatd-Negierungen und zwar was den Zollverein betrifft, 
der Königlich Dreußifchen Regierung belannt gemacht und denfelben Die 
weitere Nerfügung überlaffen. Bon Preußen wurde den übrigen Zollvereins⸗ 
Regierungen von der Raumzutheilung Nachricht gegeben und es wurde 
beliebt, daß Diejenigen Regierungen, welche eigene Aufitellungd-Ktommiffarien 
nab Paris entienden wollten, einen dem angemeldeten Bebürfnif entfpre- 
chenden Antbeil an jenem Gefammtraum, welcher in Folge weiterer Anträge 
in Daris auf 8350 Quadratmeter erweitert war, erbalten follten. 

Nachdem die Kaiſerlich Franzöſiſche Ausſtellungs⸗Kommiſſion darauf 
angetragen batte, daß Die Königlich Preußiſche Regierung die Vertbeilung 
des biernach für die Anduftrie-Erzeugnilfe des Zollvereina bei der gebach- - 
ten Ausſtellung vorbehaltenen Raumes unter Die einzelnen betbeiligten 
Staaten vermitteln möge, und diefelbe demgemäß die Negierungen dieſer 
Staaten, mit Ausnabme Berjenigen, welche den Wunſch zu erfennen gegeben 
baben, die Erzeuguifie ibrer Induſtrie gemeinſchaftlich mit den Dreußiichen 
ausgejtellt zu feben, erjucht hatte, eine Nachweiſung des für die Einfendungen 
aus ibren Yändern erforderlichen Raumes, und zwar: 


1. für Robprodufte, Inſtrumente und Maſchinen — Klaſſe 1. biz 
Al. der Klaſſifikation — 
2. für anderweite Induſtrie ⸗Erzeugniſſe — Klaſſe XII. bis XXVIL 
der Klaſſifikativn — 
bis zum 10. Februar 1855 nad Berlin gelangen zu laffen und zur Theil. 
nabme an der demnächit vorzunebmenden Raumbvertbeilung, fofern dies für 
nothwendig erachtet werde, einen Kommiſſarius dahin zu entfenden, traten 
die Kommillarien von Preußen und Hannover, Sachſen, Baden und 
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Kaffau an dem genannten Tage zuſammen, um dieſe Raumbertdeilung 
gemeinſchaftlich zu bewirken. 

Su dieſem Zwecke ſchritten fie zunächſt zur Zufanmenitellung des von 
den einzelnen betheiligten Regierungen liquidirten Raumbedarfs. 

Auf Grund der hierzu zu Gebote ſtehenden Data und indem man 
davon ausging, daß die Einſendungen aus den Thüringiſchen Vereinsſtaaten, 
Valdec und Schaumburg Lippe, über deren Umfang keine Angaben vor⸗ 
gen, in den für Preußen liquidirten Raum wohl unterzubringen fein 
würden, wurde die unten ftebende Zufammenftellung des für bie Erzeugniffe 
des Zollvereins in Anipruch genommenen Raums angefertigt. Es iſt zu 
derſelben zu bemerken, daß fie nur den, für die auszuftellenden (Genenftände 
verlangten Stanbraum — Tifch- und Fußbodenfläche — mit Ausſchluß 
des Wandraums und ohne Berüdjihtigung des erforberlichen Gehraums 


Dem folchergeitalt ermittelten Bedarf war fodann der Raum gegen- 
über zu ftellen , welchen die Kaiſerliche Ausftellungs - Kommiflion dem Soll- 
vereine ſchließlich zugetheilt bat. Diefer Raum beftand aus den urfprünglic 
moewieienen 8000 und den fpäter zugewachſenen 350 Quabratmetern, 
von weichen, nach einem Schreiben der gedachten Kommiſſion an ben 
Königlich Preußiſchen Minifter für-Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten 
vom 30. Scptember 1854 und nad den zur Einficht vorliegenden Plan⸗ 
tepien und weiteren Berichten : 

a. im Sauptgebäube und zwar | 

a. im Erbgelhoh . . 2222000 3060 Du. Meter, 


B. auf den Balerin. . » 2200. 1440 » >» 
zr. nachtraͤglich zugetheilt in beiden . . . 300 » » 


zufammen . . . 4800 Qu. Meter; 
b. in dem, für Robftoffe, Inſtrumente und Ma⸗ 
ſchinen (Klaſſe 1. bis Al. ui errichteten Hulfs⸗ 


gebäude Fa Er 3550 » - » 
e N im Ganzen . . . 8350 Qu. Meter 
vorhanden waren. 


Es waren biernach, wie aus ber nachſtehenden Tabelle erſichtlich iſt, 
m Sülfögebäude nur 826 Quadratmeter mehr, im Hauptgebäude ſogar 
137 Ouabratmeter weniger vorhanden, als für bie Erzeugniſſe des Zoll⸗ 
dereins blos an Standraum verlangt war. 

Gegenüber dieſem hochſt unerwünfchten Ergebniß drängte fih zunaͤchſt 
die frage auf, ob nicht eine fernere Erweiterung bed dem Sollvereine ber 
kimmten Raumes zu verfuchen fein möchte; man glaubte indeſſen von jeder 
Radücht auf biefe Frage um fo mehr abſtrahiren zu müllen, als eine folche 
Uneiterung , nach ben bereitd vorliegenden Erllärungen ber Kaiſerlich 
Stemöfiihen Stommilfion , für eueidbar nicht angehen werben Boni 

. 3° 
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Indem man fi beöhalb zur Vertheilung bes disponiblen Raumes 
unter bie einzelnen betbeiligten Staaten wendete, ging man 

1. was den im Hülfögebäube vorhandenen, für bie Klaſſen 1. bis AL 
der Stlaffifitation beftimmten Raum anlangt, davon aus, daß jedem Staate, 
außer dem von ibm geforherten Standraum, noch ein Gebraum zu Gebote 
geitellt werde, welcher für Standräume non etwa 100 Quadratmetern und 
darunter auf 50 Prozent, für größere Standräume auf 19 Prozent bis 
334 Prozent des Standraumd zu bemeffen fei und zwar unter Berüdfich- 
figung des Intereſſes, welches die einzelnen Staaten, nah Maßgabe der 
vorbandenen Anmeldungen, grade an den, ben Stlaflen 1. bis Xl. angebörigen 
Gegenitänden zu nebmen baben. 

2, Die Vertbeilung des im Hauptgebäude vorbandenen Raumes bot 
erbeblich größere Schwierigkeiten dar. Derfelbe veichte nicht einmal für Die 
in Anfpruch geuommenen Standräume aus und e3 würde deshalb, wenn 
er allein nah Maßgabe Der vorliegenden Anmeldungen bätte vertbeilt werden 
follen, nicht nur die Qutbeilung der erforderlihen Gebräume unmöglich, 
fondern fogar eine Meduktion aller verlangten Standräume notbwendig 
geworden fein. Bei dieſer Lage der Sache konnten fih die Kommiflarien, 
jo gern fie eine folche Erörterung auch vermieden bätten, der Beantwortung 
der Frage nicht entzieben, ob nicht einzelne Anmeldungen in einem folchen 
Mifperbältnig zu ber Geſammtheit der übrigen Anmeldungen und zu Dem 
Disponiblen Raume jtänden, daß deren Ermäßigung vorab erforderlib und 
dadurch das Mittel zu gewinnen fei, um von einer Reduktion der übrigen 
Anmeldungen abfeben und die Zuweiſung von, wenn auch ungenügenden 
Gebräumen ermöglichen zu können. Die Nommiflarien waren einjtimmig der 
Anficht, daß ein Mißverhältniß dieſer Art bei der Mürttembergiichen An⸗ 
meldung vorliege. Indem fie ſich vergegenwärtigten, daß Württemberg bei 
der Yondoner Ausitellung nur etwa 74 Prozent bes dem Zollvereine zuge- 
wielenen Raumes und bei der Münchener Ausftellung, in welder es jebr 
reich vertreten war, ungefäbr einen ebenjo großen Raum ala Sachien ein- 
nenommen babe, indem fie ferner der Meinung waren, daß das Verbältniß 
. der Bevölkerung, wenn auch für die Vetheiligung an einer Induſtrie ˖ Auz- 
ſtellung keineswegs maßgebend, doch dann nicht ganz unberüdjichtiat bleiben 
kann, wenn e3 ſich darum bandelt, konkurrirende Anfprüche, welche an ſich 
als gleichberechtigt anzufeben find, unter einander auszugleichen, indem fie 
endlich nicht unerwogen laflen tonnten, Daß zu einem näberen Eingeben auf 
die Würrtembergiiche Anmeldung dasjenige Material gänzlich feble, welches 
bei allen größeren Anmeldungen wenigſtens in der Angabe der Ausitellerzabt 
borbanden iſt, gelangten fie einitimmig zu der Ueberzeugung, daß die Wuͤrt. 
tembergijchen Aussteller, wenn ibnen ein Raum zugewieſen werde, welder 
15 Prozent des geſammten Raumes für den Qollverein und beinabe fo viel, 
als der Raum für Bapern und Sachſen zujammen betrage, vor den Aus. 
ſtellern aller übrigen betbeiligten Staaten noch in bobem Grabe begünftige 
erſchienen und fie vermochten eine foldye Begünftigung nur dadurch zu rec. 
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fertigen, daß fie fi, in Abweſenheit eines Königlich Württembergifchen 
Kommiffarius, für verpflichtet bielten, das Intereſſe der TWürttembergifchen 
Ausfteller , auch über das als billig anzuerfennenbe Maß hinaus, wabrzu⸗ 
nehmen. Nachdem aus biefen Gründen der Raum für Württemberg auf 
120 Quadratmeter feitgeftellt war, wurbe ber Dadurch über Die vorhandenen 
Anmeldungen binaus diöponibel gewordene Raum von 183 Quadratmetern 
hen übrigen Anmeldungen bergeftalt zugelent, daß bie weniger bedeutenden 
Anmeldungen einen ftärteren Antheil daram erbielten, als die größeren. 

Das Ergebniß der Bedarfsliguidation und ber hiernach borgenom- 
menen Raumvertbeilung für jedes ber beiten Gebäude und im Ganzen ift 
in der nachſtehenden Tabelle niedergelegt. 


Uchericht des liquidirten Bebürfuifiee au Standbraum und der vorgenommenen 
| Sertheilung an ) Oefammtraum. 


Dwadrato Meter Bodenflähe. 


Staaten. Pu je XL |Riefm SL exxvu jufammen 
Berkrfei Arm Brdfail Nam Betürfath Rem 
—— wihrttung. —— mihetung. Gtentreum. gatiellung. 


Deren bis | asıa | area | 2 | erso | sau 
——— J ı 2 12 16 13 18 
Mernoereanene . 
N 20 30 20 24 40 54 
Aue ren 150 200 380 420 530 
Shen een 72 325 352 373 44 
Pr), 1) 7 1 152 59 68 161 
Württemberg. 0.2... 160 190 | 100 | ı 910 
TE EEE 110 140 140 160 | 30 
ee 0 | 10 | 5 | 176 | m 
Small 22.0... 1 16 45 52 |, 68 
OBebntE 2 nee. . 4 11 16 13 
—A 0 % 8 12 28 42 
Blunt ee 2 39 68 85 100 


Sufommm....| 274 | 3550 | 4937 | 4800 | 7esı | 8350 


Die räumliche Ueberweifung der für Die einzelnen Staaten fo feſtge⸗ 
Kelten Flaͤchenrãume an jeden dieſer Stanten in bem Ausſtellungs - Gebäude 
wurde der Veritändigung unter den nach Paris zu entfenbenden Aufitel- 
Inng8-Rommiflarien ber einzelnen Staaten überlafien, Die Kommilfion 
guubte ſich auf die Andeutung beichränten zu müflen, daß es wünſchens⸗ 
werth fein werte, wenn im Sauptgebäube 

l. die Erzeugniffe berienigen Staaten, welchen in biefem Gebäube 
weniger ald 100 Duadratmeter zugewieſen find, ungelrennt, alfo entweder 
im Erdgeſchoß oder auf ber Galerie; 


2. De Greif Big Elan, wie im Ep an uf 
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der Galerie placirt werden, auf ben legteren, in ber nämlichen Reihenfolge, 
wie in dem erſteren aufgeftellt würden. 

Nachdem die fchleunige Mittheilung des bierüber aufgenommenen 
Tirototolls an fümmtliche betbeiligte Regierungen erfolgt war, verftändigten 
fih die inmirtelit in Paris eingetroffenen Aufitellungs - Nommiflarien von 
Treuen — welcher zugleich Die ntereflen von Sunnover , Braunſchweig, 
Anhalt, Lippe, Schaumburg-Yippe und den Thüringiſchen Staaten wabr- 
zunebmen batte, — Bayern, Sachſen, Württemberg, Baden, beiden Heſſen, 
Luremburg, Oldenburg, Raflau und Frankfurt wegen der örtlihen Raum⸗ 
überweifung. | 

An dem Hauptgebäude wurden jedem der vorbezeidmeten Staaten 
und CStaatengruppen entweder unten oder unten und oben abgefonderte 
Raumabtbeilungen zugemeffen und mit ben einzelnen Landeswappen unb 
Landesfahnen gefhmüdt: im Anneg Dagegen bei den Probuften, Mafchinen 
und Inſtrumenten, wo mancher derſelben nur dürftig oder auch gar nicht 
vertreten war, wurden die Erzeugniile des Zollvereins, als eined einzigen 
Vrodultionsgebietes vereinigt, Haffenmweile aufgeftellt. 

Die erite, zweite und dritte Gruppe, nduflrien, melde bie 
Gewinnung oder Servorbringung der Robftoffe zum Smede baben, Ma- 
fhinen und Juſtrumente, batten ihre Aufitellung im Nebengebäude (An- 
nere — Gallerie des Quai de Billy längs der Seine —), und zwar bie 
Maſchinen auf der Weſtſeite, Robitoffe und Inſtrumente auf der Oitfeite, 
aefunden ; innerbalb dieſer Raumabtbeilungen waren die Gegenftände nach 
Nationen — Frankreich, Belgien, Oejterreih, Sollverein, Dänemark, 
Schweden, Norwegen, Niederlande, Schweiz, Spanien, Portugal, Sar- 
dinien, Rom, Toskana, Türkei, Aeynpten, Tunis, Sübamerila, Bord . 
“ amerika, Britiihes Reich — geordnet. Die vierte, fünfte und die größe- 
ven Genenitände der fechaten und fiebenten Gruppe waren im Erdgeſchoß 
des Ausſtellungs⸗Gebaͤudes, Geſpinnſte und Gewebe auf den Gallerien 
deſſelben, eine Auswabl der Franzöſiſchen Norzellan⸗, Gold», Silber⸗ und 
Juwelier⸗Waaren, Gobelins und Möbel im Panorama, Wagen, Ader- 
Geräitbe, Yandbau - Erzeugnifle, Reiſe⸗Utenſilien und die befondere Aus⸗ 
fiellung der für Die arbeitenden stlaflen geeigneten Gegenjtände in befondern 
Remiſen in dem Gartenraume placirt. 

Die Arrangements und Dekorationen waren für die Franzöſiſche und 
Britiſche Abtbeilung unter Veitung ven Beamten der Kaiſerlichen und ber 
Britifhen Kommiffion durch die Auäjteller felbit, für die übrigen Rationen 
durch die betreffenden Regierungs - Rommiflarien ausgeführt unb deshalb 
binficht3 der Eleganz und Zweckmaͤßigkeit ſehr verſchieden. Im Allgemeinen 
zeichnete fich die Franzöſiſche und Defterreichifche Abtbeilung durch elegante, 
bie Britiſche und Velgiiche durch ſolide Ausſtattung aus. Wei der vereinz- 
ländifchen Abtbeilung tbeilte ſich das Arrangement zwiſchen ben Aufitellungs- 
Kommiſſſarien von Preußen und den mit ibm auaitellenden Staaten, Vadern, 
Württemberg, Baden, Sachen, Hannover, Didenburg, Heſſen und Naflau. 
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Ja der Preußiſchen Abtbeilung war darnach geitrebt worden, 
de Einſicht und Ueberſicht des Ganzen durdy die Art der Aufftellung zu er- 
kbtern. In der Mitte ber Drodulten-Abtbeilung maren bie einge 
imdeten geoanoftifchen Karten, insbefondere die große vom Ober-Bergamt 

. m Bonn eingefandte geognoftifche Starte der weſtlichen Provinzen aufgebängt. 
dJatn gegenüber waren die Büſten derjenigen Koryphäen der Miflenfchaft 
‚und des Lehramts, welche in neuerer Zeit am meiften auf diefe Probuftiond- 
unige eingeteirtt haben, nämlich Alerander von Sumboldt, Leopold von 
Zuch und Albrecht Thaer, auf einem votbfammtnen Sintergrunde mit einem 
daſſenden vaterländifchen Fabnenſchmucke aufgeſtellt. 

Im Hauptgebäude bildete die im Gewerbe⸗Inſtitute zu Berlin 

‚usb Tiek gearbeitete Bronce- Statue des bochferligen Könige Friedrich 
ı Sübelmd III. den Mittelpuntt des Ganzen, um welchen ſich im Mittelfchiff 
‚ die ardhiteltonifchen Arbeiten des Stölner Domes, die Marmorfäulen von 
Olde, der Soßaltar don Drang in Münfter, ber Arabifhe Blumen: 
‚ uren des Architekten von Diebitfch, bie Sintgüffe von Geiß und De» 
‚ Taranne und ber Melenger von Winkelmann, weiter bie Logen der 
| derzelan- Ranufaltur in Berlin, ber Aachener Spiegel-Manufaltur und 
‚ Nr Metlacber Terralotten, weiter aber der Waffenſaal, das Thonwaaren⸗ 
Kabinet und bie übrigen Abtheilungen veibeten. 

Auf den Gallerien mar einer mit den Bronze-Buflen von Beuth 

md Schinfel und mit dem Preußifchen Wappen und Adler geihmüdten Loge 
‚ für die ifluftrirten Werke ber Mittelplag gegeben, um welche ſich zumächft 
Ä Ne Erzeugnifle de? Buch- und Kunſtorucks, der Yitbo- und Photograpbie, 
| dedbinder⸗ und Relief-Arbeiten, fobann in großen Logen und Vitrinen die 
| veinen· Seiben- und bie feinen Woll und Baumwollwaaren gruppirten. 

In der Rafhinen-Gallerie bildete ein Medaillon des leider im 

Jebte 1854 fchon binübergegangenen 9. Borfig, umgeben von den Büften 
| Yutbs und Schinteld, den Centralpunkt, vor welchem bie Borfigfche Lo⸗ 
‚ fmotide und bie übrigen Arbeiten bed Maſchinenbaues platirt waren. 

Die übrigen vereinslänbiichen Ausſtellungen, unter welchen fich bie 

‚ Bürttembergifhe und die Badiſche durch ihre Reichhaltigkeit, die Baheriſche 
| Zaͤchſiſche und Heſſiſche durch ibre Eleganz außzeichneten, waren in paflen- 
‚ dee Weile im abgefonderten Abtheilungen des vereindländifchen Reviers auf- 
xftellt 


Für die Kunftauöftellung war ein beſonderes geräumigeö Gebäude an 
ber Avenue Montaigne erbaut. , ' 
| m Allgemeinen war bie Aufſtellung in einer hohen Eleganz und mit 
tinem Luxus außgeführt , welche zwar dazu beitrugen, bie außgeftellten Er⸗ 
 esgnifie zu heben und angenehm ind Licht zu fielen, welche aber auch fehr 
teblihe, don manchem Ausſtellet und felbft von einigen Gouvernements 
Kmerlich emmpfunbene Koſten verurfacht hatten und weiche beöhalb bie 
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. 7. 
Kataloge, Nachrichten und Handbücher zum Beſuch der 
Ausſtellung. 


Die Katalogiſirung war für die Induſtrie⸗Ausſtellung Bern Ron- 
dot, für die Kunft-Auöftellung Seren Arago übertragen. 

Der statalog für die Induſtrie Austellung follte nach ben ergange- 
nen Vorſchriften bei jeder Nation nach der Reihenfolge des Kiaffiilationd- 
Syſtems abgefaßt werden. Die von ben fremden Kommiſſarien zugelen- 
beten Stataloya - Materialien wurden von der Redaktion, weil Sjene bag 
Klaffifitations - Soſtem mitunter anders verftanden batten, auf bebenfliche 
Meile auseinander gerifien und in der dem Franzöſiſchen Redakteur rich 
tiger ſcheinenden Weiſe umgeftellt, wobei einzelne Materialien fich verihoben - 
zu haben feinen, indem der Katalog in feiner erjten Auflage viele Aus⸗ 
fteller ausgelaſſen hatte. 

Diefer Katalog follte ſodann einen dünnen Oktabband nicht über- 
fhreiten. Zu diefem Ende waren die Waaren- Bezeichnungen bis zur Un- 
verftändlichkeit abgekürzt und fo Meine Thpen aewäblt , daß die Benubung 
des Katalogs dem Auge unangenehm wurde. 

Noch nachtbeiliger murde es, daß ber Katalog einem wenig tbäti- 
gen Entrepreneur in die Sünde gegeben war, melcher anfünglih den un 
motivirt boben Preis von Ir. , dann 2 Fr. nabm, und dadurch den Ab- 

jag Diefes unentbebrlichen Hülfsmittels auf Die Woblbabenderen beſchränkte. 

Erſt in der zweiten Auflage, welche bedeutende Nachteäge entbielt, wurde 
der Katalog etwas volljtindiger. Die Mebrzabl der gedrudten Exemplare 
find aber unverkauft geblieben. Im Auguſt erichien dazu eine Liste gene- 
rale p. o. alphabetique des exposants. 

Unter den Spezial tatalogen find zu ermühnen: 

Catalogue de l’exposition permanente des produits de 1’Algerie 
suivi du catalogue methodique des produits algeriens & lexpos. 
univ. Paris 1855. (14 fir.) — eine ziemlich ausführliche Dar 
legung der Sülfäquellen dieſer Kolonie. 

Explication des ouvrages de Peinture, Sculpture, Gravure, Litho- 
graphie et Architecture des artistes vivants etrangers et francais 
exposes au palais des beaux arts (591 Seiten, 2 Ir.) — ein 
ziemlich zuperläffiger, ſorgſam auagenrbeiteter Katalog der Kunſt⸗ 
Ausitellung, au welchem mebrere Nachträge erichienen. 

Gallerie de !’öconomie domestique, catalogue (92 Seiten, 20 Cnt.). 

Catalogue special des produits de la Saxe Royale, par Dr. Wolde- 

mar Seyflarth (68 Seiten) — ausfübrlicer Ratalog der 113 In⸗ 
dujtiellen und 14 Kunſtausſteller dieſes Yandes. 

Catalogue special des envois d’Autriche (136 Zeiten). 

Catal. descriptif des articles du Royaume de Wurttemberg (205 ©.). 
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Catalogue des produits naturels industriels et artistiques presentes 
par le Royaume de Sardaigne (112 Seiten mit Erläuterungen) 
— auch abgebrudt in der Wochenfchrift Revue Franco - italienne. 

. Catalogue des produits naturels industriels et artistiques presentes par 
le Grand-Duche de Toscane (48 Seiten) — auch abgebrudt in 
der Wochenfchrift Monde industriel vom 14. uni. 

Catalogue des objets exposes dans la section Grecque de l'expo- 
sition pr&eede d'une introduction (24 Seiten). 

Catalogue des produits naturels industriels et artistiques exposds dans 

‚la section Espagnole et des provinces d’ontre-mer (71 Seiten). 

Catalogue of the works exhibited in the British section of the ex- 
hibition in french and englisch with exhibitors prospeetus, pri- 
ces current etc. (101 Seiten wirfliher Katalog, dann aber nod) 
das Dreifache an ganz fchipbaren Anzeigen / Abbildungen x., eine 
wertbbolle Sammlung). 

Catalogue de la collection envoyde du Canada à l’exposition uni- 
verselle (112 Seiten, gratis). | 

Catalogue special des produits du Danemark, par le Baron De- 
long, Commissaire general (54 Seiten). 

Ueber Schweden und Norwegen erſchien bloß ein Spezial: Abbrud 
des betreffenden Abfchnitteß des allgemeinen Katalogd der Induſtrie⸗ 
Ausftellung. 

Catologue des exposants des Pays-Bas admis & l’exposition uni- 
verselle, par Hasselt (24 Geiten). 

Catalogue des objets exposes dans la section des &tats unis 
d’Amerique (70 Seiten). 

Memoire sur les productions minerales de la confödöration argen- 
tine, par Alfred du Graty (117 Seiten). 

Die einzelnen Auöfteller ließen eine Unzahl Heiner Proſpekte und 

ı Epeial- Kataloge eriheinen, fo 3. 8. Quelques details sur l’imprimerie 

imperiale de France, = 

Ton KHülfgmitteln zum Studium der Ausftellung und daB Unter⸗ 

achmen felbft begleitenden Verichterſtattungen und Kritiken über dieſelbe ſind 
ſolgende a” ertväbnen. 
Der erſte Aufitellungs + Dirigent (Commissaire du celassement) . 

Tresca, welcher zwar bei ber Entlaffung des General Morin ſich chen. 

falld zurüdzieben mußte, jedoch als Preisrichter und Begleiter des Prin⸗ 

zen mit der Austellung in vielfachen Verbindung blieb und ale Profeſſor 
am Conservatoire des arts et metiers ſchon berufsmäßig fich mit Tech⸗ 
nologie zu befchäftigen batte, arbeitete bald nah Eröffnung der Aus⸗ 

Rellung unter Benupung der ibm von den Stommiffaen und zahlreichen 

Sätfsarbeitern mitgetbeilten Materialien einen im Auguſt unter dem Titel 

„Visite a l’exposition” erichienenen führer aus. Wenngleich biefed Buch 
bauptfächlich gefchrieben iſt, um bie frühere aus bem General Morin und 
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Seren Tredea beftanbene General. Direktion gegen bie zahlreichen ihe fhäter 
gemachten Vorwuͤrfe zu vertheidigen, fo find darin doch mancherlei nüglide 
Nachrichten und Hinweiſungen auf die intereſſanteren Gegenftände der Aus⸗ 
ftellung enthalten, und im Ganzen möchte daſſelbe dem für die Londoner 
Ausftellung von Seren Hunt ausgearbeiteten Führer an Death ziemlich 

gleich kommen. | 

Einen zweiten generelien Ueberblid über die auögeftellten Gegenſtände 
geben die „Visites et Etndes de S. A. J. le prince Napoleon au Palais 
de l’industrie, ou guide pratique et complet à l’exposition. Paris, Per- 
rotin, 1855.” Der Drinz, als Vorjigender der Ausftellungs-Kommiflion 
und der Jury, begann nimlich im Juli eine planmäßig nach den 27 In⸗ 
dujtrie- Klaſſen geordnete Befichtiqung der ausgeitellten Gegenſtände, wozu 
jedeamal die auswärtigen Ausſtellungs⸗Kommiſſare und die betreffende 
Klaſſen ⸗Jurd ihn zu begleiten eingeladen , auch die betreffenden Ausſteller 
benachrichtigt wurden. Die fachverftändigen Benleiter und Rommiflarien 
machten je nach den LUmftänden auf die mertmürdigeren Gegenſtände auf- 
mertfam; der Prinz und ein ibn begleitender, dem Journaliſten · Stande 
entnommener Berichteritatter machten fich fchriftliche Notigen, woraus bie 
im Moniteur erfcbienenen und in dem vorbezeichneten Werte wieder abge⸗ 
drudten Berichte hervorgingen. Das Ganze hat eine der Franzöſiſchen 
National» Eitelkeit allzuſehr fchmeichelude Färbung. In denfelben Febler 
find auch die meiſten der zablreihen Journal⸗Berichte, unter denen die Der 
Patrie fi Durch Reichhaltigkeit und. Mannigfaltigleit auszeichnen, verfallen. 

Die Berichte der Patrie werben unter der Yeitung des Gerant bes 
Journals, Seren Sarat, binnen kurzem als Revue complete de l’expo- 
sition zuſammengedruckt ericheinen. 

Non Seren Charled Robin, einem der \nipeftoren der Induſtrie⸗ 
Ausjtellung, erſchien eine Histoire’ illustree de Vexposition universelle 
(Paris, Furne, 1855) in ibrem erften Sefte, welche mit einem lefenäwer- 
tben Berichte arfüllige, in den Tert eingebrudte Kleine Holzſchnitte einiger 
Ausſtellungs⸗Gegenſtaͤnde brachte. 

Für die Britifchen Bejucher erfchien ſchon früher, als das Tresca'jche 
Wert, ein „English official guide to the universal exhibition, edited by 
W. Blauchard- Jerrold”, mit einer kurzen Ueberfiht und Beichreibung der 
Hauptgegenſtände. | 

Mas die Deutiche Literatur betrifft, fo waren außer den zublreichen 
in den öffentlihen Blättern erichienenen Perichten einige arößere Arbeiten 
ſchon wübrend der Ausitellung geliefert. 

Der Handelslammer⸗Sekretait Georg Schirges aus Mainz, Preis⸗ 
richter für Selen bei der X. Klaſſe, unfer Referent für die Il. und XXXI. 
Klaſſe, ließ feine zum Theil in den Rheiniſchen Zeitungen erfchienenen in- 
terefianten Ausſtellungs » Berichte unter dem Titel: » Die zreeite Weltaus- 
ftellung mit befonderer Berüdfihtigung der Deurichen Induſtrie in Frank ⸗ 
furt (bei Keller, 1855) gefammelt ericheinen. 
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S. 8. 
Zutritt des Publikums, Eröffnung. 


Der auf den 1. Mai feftgefegte Eröffnungstag konnte wegen Der- 
pitungen der Bauausführung, der Aufendungen und der Aufitellungs- 
Geſchãfte nicht innegehalten werden. Am 28. April, als ſchon eine Menge 
der entfernt teobnenden Tbeilnebmer zur Eröffnungs ⸗Feier ihre Reifen an⸗ 
treten hatten, Manche auch ſchon in Paris eingetroffen waren, wurde 
die Eröffnung zum 15. Mai verichoben. 

Das Eintrittägeld wurde für die Sonntage auf 20 Cent., für die 
sreitage auf 5 Fr., für alle andern Wocentage auf 1 Fr., ſowohl 
in der Induſtrie ⸗, als auch ˖ in Der Kunſt Ausſtellung, feſtgeſetzt; im 
anıen Monat Mai konnte man nur für 5 Fr. eintreten. Die Saiſon⸗ 
Karten, zu 50 Fr. dad Stück, berechtigten auch zur Theilnahme an der 
Eröffnung - Feier. 

Wiewohl die Aufitellungs - Arbeiten der Induſtrie ⸗Erzeugniſſe auch 


m 15. Mai noch weit zurücſtanden, und wiewobl das rauhe Wetter der 


geier keineswegs günftig war, fo fand biefeibe doch an dieſem Tage mit 
großer Feierlichkeit in Gegenwart Ihrer Majeititen bed Staiferd und ber 
Raiferin und unter gewaltigem Andrange bed Publitums ftatt. 

Es war ein erbebender Gedanke, daß trog der Leiden, welche Krieg, 
aiiedende Krankheiten, Mikerndten und Theuerung über Europa verhängt, 
treg der Sinderniffe, welche ungünftige Handels ⸗Konjunkturen, ein rauber 
Vinter und fmanzielle Verlegenbeiten den Regierungen und dem Gewerb- 
Rande entgegengeftellt hatten, cin fo großartiges Unternehmen doch in wür⸗ 
diger Weiſe zur Ausführung gebracht war. Man mußte fi ſagen daß 
zur die gewaltigen Hülfsmittel, welche die Fortſchritte der neueren Seit in 
Ne Sünde Der gebildeten Völker gelegt haben, es ermöglicht hatten, alle 
Nee Echwierigleiten zu überwinden. Der borgelommenen Unannehmlich⸗ 
keiten ungeachtet, befand ſich die Berfammlung in einer gebobenen, erwar- · 
tungepollen Stimmung. 

Nachdem die Kaiſerlichen Serrichaften, von ihrem Sofitaat und einem 
wblreihen diplomatiſchen und militairischen Gefolge in großem Glanze um- 
ben, in der Mitte des Induſtrie Palaſtes Dias genommen, wurde von 
dem Prinzen Rapoleon, Präfidenten der Auöftellungd- Kommiffion, bie 
nachfolgende Rebe an Seine Majeftät den Kaiſer gehalten: 

„Eire, 

Tuer tie heutige Eröffnung der allgemeinen Ausſtellung won 1855, " der ee 
Yyeil ber Uufgabe, welche Ew. Majeſtät und flellten, gelöfl. 

Eine allgemeine Ausſtellung würde zn allen Zeiten eine bedeutende Erfheinung gewefen 
kin, deqh bie jehige wird im der Geſchichte einzig im ihrer Art Dafichen, wegen der Um 
Bünte, unter tunen fie entitand. 

Seit einem Jahre führt Frankteich einen ruhmreichen Krieg, deſſen Schauplah adi- 
hundert Meilen don feinen Grenzen entfernt liegt. Der Regierung Ew. Maſjeſtät war «b- 
vorbehalten, Fraufceich im Kriege feiner Vergangenheit würdig zu zeigen, und es in den 
Rünfen des Feichens größer zu moden, al «5 je war. Das Dranzöfife Voll zeigt der 
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Leit, daß wenn man feinen Geiſt richtig verſteſe, und ihn gut leitet, eB immer Die größte 
Nation fein wird. 

Erlauben Ew. Majeftät mir im Namen ter Kaiſerlichen Kommiſſion, den wel, 
welden wir erreichen wollten, Die Mittel, welde wir dazn anmendeten, und die Neſul⸗ 
tate, welde wir erlangten, werzulegen. 

Wir wollten nicht daß die allgemeine Ausſtellung nur zur Vefrieigung ber Neugierde 
diente, ſondern fie ſollte einen großartigen Unterricht für Uderbau, “ubuftrie, Handel und 
Kunft der ganzen Welt darbieten, fie ſollte eine umfaflende praktiſche Feſtſtelung der Zus 
fände, und ein Mittel bilden, um die verfchiehenen induftrielen Kräfte in Verbindung zu 
fepen, um dem Fabrikanten die Urfeffe und tem Stenfumenten Die Produkte vor Augen 
ju fielen. Dies ift ein neuer Schritt zur weiteren Dervollfemmnung, welche vom Schöpfer 
als Geſet hingeſtellt, das erſte VBebürfniß der Menfchbeit und bie unumgänglide Be 
Mingung ter gefellihaftlihen Organifation bildet. Der Gedanke eines folden Wettſtreites 
bat viele Gemütber erjhredt, Die noch vor Kurzem ibn zu verzögern ſuchten: aber Ew. 
Majeftät wollten die erſten Jahre ihrer Regierung dur eine Weltausſtellung verberr- 
lichen, um der Tradition des eriien Kaiſers zu folgen. Denn der Gedanke ber Ausſtel⸗ 
lungen ift vorzugdmeife ein Franzoͤfiſcher: er iR mit der Zeit fortgefebritten, und von einem 
nationalen ift er ein allgemeiner geworden. 

Wir find unfern Nachbarn und Verbündeten gefolgt, welden der Ruhm eined erſten 
Verſuches gebührt, doc wir haben ihn durch die Hinzuzichung ber ſchönen Kuͤnſte vervoll ⸗ 
ſtaͤndigt. 

Ew. Majeſtät hatten am 24. Dezember 1853 die Kaiſerliche Kommiſſien einzuſehen 
geruht. Unſere erſte Arbeit war dad allgemeine Reglement, welches durch das Dekret vom 
6. April 1854 genehmigt, das Orundgefep der Ausſtellung geworden iſt und zugleich eine 
neue, von und ald rationeler erkannte Hlaffifitation enthält. Die vollſtaͤndigſte Einigkeit 
berrichte unter den Mitgliedern der Rommiffion, und ich freue mich um fo mehr Died ber 
jeugen zu können, da die Tendenzen, Die Meinungen und bie Ausgangspunkte meiner 
Kollegen ſeht verfhieten waren. Die Meinungdunterfciehe haben uns aber aufgeflärt ohne 
uns zu hindern, die Wichtigkeit unfered Auftrages bat alle Zwifligleiten verbannt. . | 

Wir Haben und natürlich nach zwei vorbergegangenen Ereigniſſen gerichtet, nach ben 
Franjefiſchen Ausftelungen, und der allgemeinen Yuöftellung von 1851. Tod baten wir 
: einige Veränderungen getroffen, aber alle im Zinne der Freiheit und des Fortſchrittes. 

Wir haben für die Ausſtellung einen außerorbentlichen Zellterif eingeführt, anf dem 
Tas Wort Einfuhr-Berbot geftrihen it. Alle ausſtellbaren Gegenftände koͤnnen mit 
einer Zoll ⸗Gebühr von 20 Prozent ad valorem in Frankreich zur Nonfumtion kommen. Tie 
Zou⸗ Direktion hat und bereitwilligft beigeſtanden, und wir hoffen daß unfre ausländifchen 
Gaͤſte aus ihren Berbandlungen wit diefer Behörde einen guten Eintrud mitnehmen werben. 

Diefelbe Freigebigkeit ift aucd beim Transport gezeigt worden, deſſen Koften wie auf 
uns genommen haben, 

Durch eine kühne Neuerung, welche man in London noch nicht magte, können bie 
ans geſtellten Gegenſtaͤnde eine Preisangabe tragen, welche daher bei Den Belohnungen ein 
Gegenſtand befonderer Beachtung wird. Wille die ſich mit induftriellen Fragen beſchäftigen, 
wiffen, wie wichtig dieſe Einrihtung ift und welde Folgen fie trop einiger Schwierigkeiten 
bei der Anwendung baten kann. 

Rei ten ſchoͤnen Künſten mußten wir auch zwifchen zwei Syſtemen wählen, nämlic 
entweder eine Auzftellung von Kunſtwerken, gleicheiel ob die Stünftler ſchon todt fint, 
oder eine Nünftlers Husitellung unter ausſchließlicher Zulaffung dee Werke lebender Künſtler. 
Der erſte Gedanke fand lebhafte Unterſtütung, weil ex dem Programme, welches einen 
Qufammenfluß ter Kunſt dee meunzebnten “abrhuntert? verlangte, beſſer zu entſprechen 

fin; doch konnte man ibn, wegen der Schmierigfeiten Lie fib bei der Audfübrung er» 
koben , nicht beibehalten. 

* Wir haben alle Werke fremder Künftler, die von ihren Comites und zugeſendet wurden, 
ohne Unterſchied angenemmen;!) wir find nur in Bezug auf und fitenge gemefen. Die 
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Unfgahe einer Yulaffangs- Jury if ſchwer und unbantber, befonterd bei einer allgemeinen 
Unöfrälung, wo die Prinzipien gewöhnlicher Undftelungen nicht mehr anwentbar find, und 
we die Jury die Waffen Fraukreicht für den ſich vergrößernten Kampf wählen muß. 

Die Ungulänglichleit des Gebäudes hat und wielfahe Schwierigkeiten bereitet. De fein 
beſendered Gehäute aufgeführt werden fellte, mußten wir und im Induſtriepalaſte eineichten, 
wu ta biefer wicht für eine fo großartige Aubſtellung berechnet war, fanden ſich viele 
Nabtbeile. 


Dir legen befonteren Werth darauf Ew. Majeflät und ganz Europa laut zu fagen: 
der Zuflaf ter Unsfieher war fo groß, daß mus der Play fehlte, ſroh der 1700 
DNReter Grundflähe, weren 53,800 CH Meter zur Uuffiellung Der Gegenkände zu be 
zupen Fink. 

Bir waren genöthigt den Yulaffungs-Eomited große Yurüdhaltung anzuempfchlen, 
von der wir nur nach und nad, in dem Maße abgehen Tonnten, ald und mehr Kaum zn 
Ochete geſtelt wurde. 

Diefer Mangel an Einflang beim Beginn der Verhandlungen ſchadete ter Regelmäßig. 
kit und der Gerechtigfeit bei der Zulaſſung, und erfchwerte die Aufgabe der Tofalcomires, 
deren ich jedoch mit vielem Vergnügen meinen Dank für ihre thätige Beihülfe ausſpreche. 

Trep der Ipätigfeit und Einficht der Direftion wurden Die Urbeiten durch unange⸗ 
nme Hinderniſſe anfgehalten, weil man zu viel Unmögliches verlangte. Diefed große, 
Slänzente Gehäute wurde in weniger ald zwei ehren aufgeführt und iR nod nit gany 
delendet. Wir beachten die Ausftellung, Deren Eröffnung nicht länger verzögert werben 
bunte, hinein, indem wir bied für bad beſte Befieunigungd- Mittel der Vollendung er⸗ 
udtetrn. 


Man Yielt gleich zuerſt bie Abſonderung bed Gebäudes für die ſchönen Künfte für 
erläflih, und dad für dieſe Ubtheilung errichtete proniforifhe Tefal iſt and zum ber 
kimmten Zeitpanfte vollendet werten. WIE die Ausſtellnng fich immer mehr entwidelte, 
atihieb man fig für einem neuen Bau. Während id im Dienfte Frankteicht und Ew. 
Najeſtat mih Im Orient befand, erbaute man am Lfer der Seine einen Annexe von 
1,200 Meter Cänge. Tiefer Ameze, welcher Maſchinen in Thaͤtigkeit enthalten fol, wird 
in viergen Tagen fertig fein. 

Er ver einigen Wochen erfonnte mon die Zuzichnng des Panerame't ald unerläf. 
ba; ed fell von einer großertigen Gallerie umgeben werten, welche daS Gauptgebäude mit 
den Ummere verbindet. Sie wird in weniger als einem Monat bemdet fein. Dann iR die 
Snöfteäung volftäntig. 

a unferm Daterlante nimmt gewöhnlich bie Regierung alle bedeutenden Linteruch 
nungen auf ſich; damit aber Mefe Richtung wicht zu ſehr Ueberhand nehme, haben Ew. 
Majehät der Privat» nduftrie einen gewaltigen Aufſchwung gegeben, Die Geſellſchaft, 
weiher ter Anban und tie Benupung des induftrieralafted eingeräumt werden if, muß 
in tem Eintrittögelte den Ertrag des kei tem Ban verwendeten Rapitald finden, daher bie 
Reteeentigleit eines Eintrittägelied. Doch haben wir die Jutereſſen ded Volker fo viel 
ald möglich gefhüht, indem wir für den Conntag das Eintrittögeld nur anf 20 Eentimed 
ſeſen lichen. 

Wir können, Dant tem mit großem Fleiß verfertigten Katalege, ſchon jeht die Zahl 
ber Audſteller angeben. Sie erbebt fi auf nicht weniger ald 20,000, von denen 9,500 
den Gramzöfifgen Kaiferreihe nnd 10,500 ungefähr dem Uuslande angehören. 

Selb das Land, gegen welches wir Rämpfen, war nicht außgeichleffen. Wenn Ruf 
ſiſche Snbuftrielle ſich gemeldet uud fi den für ale Nationen fefgeftellten *7 nuter⸗ 
werfen hätten, würte man fie zugelaſſen haben, um recht dem Unterſchled zu zeigen, welchen 
wir peiſchen ben ſladiſchen Böllern, Die nicht unfere Feinde find, und der Sogierung meden, 
beren Uebergewicht tie civilificten Nationen befämpfen müſſen. 

Beim SAluffe der Unsfiellung, wenn wir Ew. Mojeflät bie zu wertheilenden Beloh⸗ 
uungen vorf&lagen, iR erſt ein Urtheil möglich über bie Dtejaltate Dieer genfen Mndfräang, 
welge für eröffnet zu erlläeen Ew. Mejıhit wie jept bitten,“ 








AB Vorbereitung, Cefhldung weh Gröffemg der Hetfelung. 


Sr. Majeftät der Kaiſer antwortete: 

„NRein licher Vetter, indem ih Bie am die Spige einer Kommiſſion, bie fo viele 
Sewirrigteiten zu überwinden hatte, ſtellte, wollte id Ihnen einen befsuteren Beweis 
meine Vertrauend geben. Ich freue mich zu fehen, wie ſehr Sie es gereihtfertigt haben! 
Ich bitte Sie, in meinem Namen ter Rommiffion für Me von ihe bewieſene auferortent- 
lie Sorgfalt und ihren unermüblichen Eifer zu danken. Mit Befriedigung eröffue ih 
dieſen Tempel des Friedend, welcher alle Völker zur Eintracht einladet!* 

Es wurde fobann ein feierliher Umzug durch den Mittelcaum des 

Induftrie- Palafies gemacht , welcher fid) noch in unvollendetem Zuftande 
befand; die Ausjtellung der fchönen Stünfte war fchon damals wohlge 
ordnet; Die Blumen» und Pflanzen ⸗Ausſtellung war ganz vollendet. Nach 
Nerlauf von meiteren vier Wochen konnte aud das Annexe mit feinen Pro 
duften und Maſchinen dem Beſuche des Publikums geöffnet werden; etwas 
‚ipäter wurde dag Mittelgebiude, das Danorama und deſſen Gullerien mit 
ihren prachtvollen Teppichen, Borzellane, Stahl⸗, Silber⸗Waaren, u 
weien, Yurus-Möübeln und Inſtrumenten dem Publikum geöffnet, fo daß 
am 25. uni die Jury» Arbeiten beginnen konnten. Die weiteren Hülfs⸗ 
gebäude, Wugenfchuppen, Gullerie der häuslichen Bedürfniffe, wurden erft 
im Juli und Auguſt fertig, und feibit im September und Öftober tamen 
noch einige Gegenitinde binzu. 

Indem wir c3 unternehmen, böberer Aufforderung gemäß, auch 
unjererjeits einen Bericht über diefe Ausitellung der Deffentlichkeit zu über · 
neben, jehiden wir voraus, daß durch die vor den betreffenden Abichnitten 
nenannten vereinsländiſchen Preisrichter und ſachverſtaͤndigen Berichteritatter 
die betreffenden Abfchnitte unabbängig bearbeitet find, und daß, weil Die 
Abfaſſung dieſes Berichts erit mübrend der Dauer der Ausstellung ange⸗ 
ordnet wurde und deabalb nicht volljtändig vorbereitet war, um Nachſicht 
bei der Aufnabme deſſelben gebeten werben muß. 

Der nachitebende Bericht wird ſich nach der Reihenfolge der Gruppen 
und Klaſſen auf 1. Robitoffe (Klaſſe 3. bis III.), 2. Mafchinen (Klaſſe IV. 
bis VII.), 3. Initrumente, phoſikaliſche, chemiſche und wiſſenſchaftliche n- 
duftrien und Nabrungsſtoffe (Klaſſe VIII. bis XI.), 4. Induſtrien, welde 
auf die gelebrten Stinde beiondern Bezug baben (Stlaffe All. big AIV.), 
5. Metall und Irden⸗Waaren (Stlaffe XV. bis XVIII), 6. Spinnerei 
und Weberei, Baumwoll⸗, Wolle, Seiden⸗ und Leinen ˖ Waaren und 
Bekleidungsſtoffe (Klaſſe XIX. bis XXIII.), 7. Möbel, Delorations⸗ 
Gegenſtäͤnde, Buchdruck, Yitbograpbie, Kupferitic, Farbendruck, Bboto- 
wrapbie und Mufter- Seichnungen, Mufil- nftrumente (stlaffe XXIV. bie 
XXVII), 8. fehöne Künſte (Klaſſe XXVIII. bis XXX.), und 9. Haus⸗ 
bedürfniſſe der arbeitenden Klaſſen (Klaſſe XXXL) erſtreden und mit eini- 
gen Bemerkungen über die Geſammt ⸗Reſultate ſchlieſen. Bei dem gebotenen 
Raummaße müllen wir una auf das Michtigite unter den gewaltigen Men- 
gen der ausgeſtellten Erzeugnilie befchränfen. 


I) Die fremden Kunſtwerke unterlagen der Vorprüfung der betreffenden Panteö-Mebörten, 
in Preupen derjenigen Der Königlien Runſt ˖ Akademien, auf deren Vrefürwortung die An⸗ 
meldungen von der Central⸗Kommiſſion erft ungenommen wurden. 





Erſte Gruppe. 


Gewerbe, deren Hauptzweck dic Herfiellung 


oder Erzeugung von Rohftoffen iſt. 


I. Klaſſe. 
Bergbau und Hüttenwefen. 


Mitglieder ded Preisgerichts. 

Elie de Beaument, Dröftent, Mitglied ter Kaiſerlichen ——— Rommiffen, 
Ermater, —— F de Atatemie der Wiſſenſchaften, General-nfpefter der 
Veramerte, Orologie am Kaitſerlichen Gollöge de france und an der 

Reiferl. —2 —z der geologiſchen und der mettorelogijchen tes. 


Dedaur, Din if, Re der Te Klaffe der Königlichen M ulm 
Belgiens... General⸗ nfpefter der 


Onfreuon, Mieliet der Jurd der ht von Conden (1851), ie “ ler 
kemie der Wißſenſchaften— General ⸗ Inſpektor der Degueke, Direlter der Kaiſerlichen 
Bergfäule, Profeſſor der Geologie am Mufeum der Naturgeſchichte. Frankreich. 
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Kuna von Paris (1849) und von Conten (1851), Oeneral-stemmiflar ber Musftelung, 

agemiewr en Chef der Bergwerke, Profeſſor der Metallurgie her eiferliden —æ 
Franfte 

Gallen, Sekretait, I* ber Bergwerke, adjungirter Proſeſſor au der Kaiſerlichen 

Vergſchule für den Bergbau und die prafti de Mechanil, Vorſtandsmitglied des 
Gewerbedercins. 


Frankreich. 
De — laal‘ Ineerienr bed Bergbaues, Profeſſor der Geometrie re 


89. J. Hamilton, Präfitent ber geologiſchen Geſellſchaft gu London. Britifhes Reich. 
Beriugten ©. get, Inſrektor ter Bergwerke des Herzogthums Coruwallis und 
Peoſeſſor der Mineralogie and ber vergter an der Bean Pr rg 


€. Overweg, Rittergutd-Befiger i Betmathe und Gättenbefiper ya Horde —— 


Peter Tunaer, —— der Keiſerlich Röniglihen Burgfänie zn Leoben Im GSteyermarh, 
nen. Mitglied bei den Mußfelungen in Conten und Münden, Deferteid. 


Pete Rittingen, Rath im Kaiſerlich Koniglichen Finanz ⸗Miniſterium, Oma aa 


Emil Keiub ‚, bninifireter . Ania Sc 
n alubeanz ar erde * 
Sterryd Hunt, Delegat von Kanada. Britifed Neid. 


Berigterkatter: Berghauptmann von Dechen ga Bonn. 


48 . 1. Alaſſe. Bergban und Hatlenweſen 


§. 9. 
Ueberſicht der Produktionsgebiete. 


Die L Klaſſe umfaßt einen der wichtigſten Theile der geſammten In— 
duſtrie, in dem bie legten Jahre eine außerordentliche Bewegung hervor⸗ 
gerufen haben und ber in feinen verſchiedenen Zweigen beſondere Schiwierig- 
teiten der richtigen Darftellung in Sammlungen feiner Produkte barbietet; 
das amtliche Verzeichniß giebt derfelben die Ueberfchrift: Bergbaukunde 
und Hüttenkunde (Art des mines et metallurgie). 

Diefe Induſtrie iſt zu einem großen Theile abhängig von der natür- 
lichen Beichaffenbeit nicht etwa der Erdoberfläche, fondern des Innern der 
Erdrinde. Aber die Verarbeitung der aus dem Innern gezogenen, gefür- 
derten Stoffe fällt wenigſtens theilweife ebenfo, wie in anderen Zweigen 
der Gewerbötbätigleit, einer fleihigen, untermehmenden und intelligenten 
Bevölkerung zu, melde Die Vortbeile guter Verbindungsmege zu benugen 
peritebt. Ä 

Es treten eben deshalb fehr verfchiedene Intereſſen bei den Ausitellungs» 
Gegenitänden bervor, und eine größere Ungleichartigkeit in der Ausftellung 
berichiedener Länder und Snduftrie- Gruppen mag wohl bei feiner andern 
Klaſſe in der geſammten Ausitellung vorhanden geweſen fein. 

zwei Gegenitände befigen in dieſer Klaſſe eine ganz berporragende 
Wichtigkeit: das foffile Brennmaterial, befonders Steinkohle, und das 
Eijen. Jeder dieſer Gegenftände bütte vielleicht mit Recht eine befondere 
Stiafle ausgemacht, um, mehr zufammengefaßt, die Vergleichung zu er- 
leichtern. 

Diejenigen Länder, welche in die ſen Gegenftinden eine bervor- 
tragende Stellung einnehmen, find: England, Frankreich, Belgien, Ocfter- 
reih, Preußen; für das Eifen verdient noch angeführt zu werben Schweden. 

England bat fih in Bezug auf diefe Gegenftände jebr zwedmaͤßig 
vertreten laflen; eine reichhaltige Sammlung aller verfchiedenen Steinkohlen- 
Sorten, melde die Grundlage feines induſtriellen Uebergewichtes bilden, 
war von dem Handelsamte (Board of trade), begleitet von den für die 
Anwendung wichtigſten Notizen, eingefendet. Der Profeſſor der Bergbau- 
kunde an der Engliſchen Bergſchule (Metropolitan School of Science ap- 
plied to Mining and the Arts) Warrington W. Smith, Mitglich der 
urn diefer Klaſſe, war das kenntnißreiche und immer bereite Organ, wei ⸗ 
tere Erläuterungen über diefe Schüge zu geben. 

Die großen Eifenwerte England batten umfallende Sammlungen 
. ihrer Produkte in einem entiprecbenden Mapitabe durch Vermittelung bes 
Eifenbändter Bird in Yondon gefendet, welcher mit rübmlihem Eifer bie 
am Cingange des Annere fo viel bewunderte Zuſammenſtellung derſelben 
bejorgt battee Die Geſammtheit der Engliſchen Eiſen⸗Produktion machte 
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cinen großen Eindrad und in derfelben ließen fich leicht die Unterſchiede der 
anzelnen Bezirke und felbjt noch die hervorragenden Werte erkennen. 

Die Verhältnilfe waren gerade in diefer Klaſſe für Frankreich um 
gemein günftig; viele wichtige Gegenftände, wie Mobelle, Mafchinen, Vor 
richtungen, Werkzeuge, welche fib auf den Steinloblen- Bergbau und auf 
die Bearbeitung des Eiſens bezieben, gebörten beinahe ausſchließlich biefem 
vande an. Alles konnte bier den Fremden erläutert werben, denn mit die⸗ 
m Reichthume der Ausſtellung batte Frankreich nicht verabfüumt, feine 
vorzuglichiten szachlenner ala urn Mitglieder dieſer Klaſſe zuzutbeilen. 
Der Dräfdent diefer Jury ·Klaſſe, Elie de Beaumont, Inspecteur general 


des mines, ein Gelehrter eriten Ranges, immerwährender Selretair der 
Alademie der Wiſſenſchaften, der Suuptbearbeiter der geologifchen Karte von 


‚ anlteih, Senator, und die Jurp- Mitglieder: Dufrenop, Inspecteur 
general des mines, Direktor der Bergwertd- Schule in Daris, ber erfte 


Nineralog Frankreichs; Leplad, Ingenieur en chef des mines, Profeſſor 
der Hüttenkunde an der Bergmerts-Schule, der gründlichſte Stenner hütten- 


 männifher Operationen und namentlich der Eifen- und Stahlwerke in ganz 


Europa, welcher alä Commissaire general de Vexposition, den größten 


Einfiuß auf die Jurd dieſer Klaſſe ausübte; Callon, Ingenieur des mines, 


Trofeffor der Bergbaulunde und der angewandten Mecanil an ber 


 Yergwertö- Schule, Sekretair und Berichterftatter der stlaffen- Jurb, ein 


Rann von umfaflendem Wiſſen, von raſtloſer Thätigteit und dem aus⸗ 
dauernbſten Fleiße; de Chancourtois, Ingenieur des mines, Profeſſor der 
Rurtfceidelunft an der Bergwerks Schule — würden den Franzoͤſiſchen 
Theil der Ausſtellung in dieſer Klaſſe Durch das Gewicht ihrer perfünlichen 
Vedeutung auf die Spige geboben baben, wenn derſelbe auch nicht in fich 
ielbſt den Anfpruch auf die erjte Stelle gebabt hätte. 

Wenn aber erwogen wird, daß vor GO und felbit noch vor 50 Jah⸗ 
ten, Bergbau und Hüttenwefen in Frankreich kaum vorbanden war, ober 
ib wenigftend auf einer fo niedrigen Stufe der Entmidelung befand, daß 
ale Männer, die ſich damit befaflen wollten, in Deutfchland ibre Studien 
machen mußten, fo darf der Energie und der Mahl der Mittel zur Hebung 
dieſes wichtigen Theiles des nationalen Reichthums, welche Frankreich in 
dieſem Zeitraume angewendet bat, bie gerechte Anerkennung nicht verſagt 
werden. 

Die Bergwertd - Schule CEeole des mines) in Paris bat allen den 
Rännern , welche diefe Fortſchritte bervorgerufen haben, nachdem fie ihre 
Vorbildung in ber Eeole polytechnique erhalten, den Schluß ihrer Aus⸗ 
bildung gewährt, und überall finden ſich ihre Zöglinge, Die Ingenieurs des 
mines, wicht allein beim Bergbau und den Hütten an der Spige ber wich⸗ 
tigiten Unternehmungen; fie üben ben gefammten Staatöeinfluß auf das 
Raſchinenweſen, auf daB rollende Seug (material) der Eiſenbahnen aus. 
Ueberall zeigte fich, daß die Ausführung fi auf bie Grundlage der Wiſſen⸗ 
fhaft im außgebehuteften Maße früpt- | 
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Die fommerzielle Seite reigte namentlich im Eiſenweſen ben glänzend» 
ſten Erfolg des vom Frankreich fo lange Zeit firenge gehandhabten Schupes 
des eigenen Marktes. Es bat nun Die Stufe erreicht, wo es der Zoll. 
fhranten nicht mebr bedarf, und ber richtige Moment; fie nad) und nad 
fallen zu laflen, wird benust. 


Belgien, fo Hein an Flaͤche, fo mächtig und weit vorgeſchritten im 
Steinkohlen⸗Bergbau und in der Bearbeitung des Eiſens, war, wenn auch 
nicht fo vollſtaͤndig Bertreten mie Frankreich, doch fchon allgemein durch 
das mweltberübmte Etabliſſement von Seraing im böcften Grade audge- 
zeichnet. Es batte nicht verabſäumt, feinen Inspecteur general des mine«. 
Devaur, ald Jurn- Mitglied zu fenden, der, durch feine amtliche Tbätigkeit 
mit allen Einzelbeiten der Mineral induftrie feined Naterlanded bekannt, 
wiſſenſchaftlich als Mitglied der Akademie zu Brüffel ausgezeichnet, zum 
Vice» Bräjidenten der Klaſſen ⸗Jury erwiblt worden war. 

Als Erſatz⸗Juror war ibm der Befiper des größten und ausgezeich⸗ 
netſten Steinkohlen⸗Bergwerkes in Belgien, der Grube Grand Hornu bei 
Mons, Nainbenur, beigegeben, der durch eine jeltene vebendigkeit und 
durch großen Eifer viel dazu beitrug, die induftriellen Vorzüge Belgiens 
in das bellite Licht zu jtellen. 


Oeſter reich, ungemein reich und vieljeitig ton der Natur mit 
Mineralichigen ausgeſtattet, wenn auch techniich und kommerziell ſehr un 
gleich entwidelt, bat die gelungeniten Anſtrengungen gemacht, feine über ⸗ 
tegene Wichtigkeit und feine vielleicht in naher Zukunft rubenden Hoffnungen 
darzuſte len. 

Der bei weitem größte Theil ſeiner Bergwerls⸗ und Hütten ⸗Beſiger 
batte unter dem Vorgange der K. K. Verwaltungen reiche und zweckmäßig 
ausgewählte Sammlungen geſendet, ganz geeignet, Die allgemeinſte Auf. 
merkſamkeit zu erregen. Sein Jury⸗Mitglied war der durchgebildetſte 
Eifenbüttenmann, wiſſenſchaftlich und praktiſch, der alle Verfahrungs 
weiſen von der Militairgrenzge bis Schottland kennt, wiſſenſchaftlich er- 
klärt und mit der feltenen Fertigkeit des arbeitenden Meilters ausübt, 
Profeſſor Tunner von der montaniftiihen Yebranftalt zu Leoben. Als 
Erjag- Juror fand ibm der St. st. Sektions⸗Rath in der montanijtiichen 
Abtbeilung des Finanz ⸗Miniſteriums, Nittinger, zur Seite, in der ganzen 
bergmännijchen Welt ala Erfinder, der Spißkaſten rühmlichſt bekannt. 


Preußen war nur durch feine ‚beiden weitlichen Provinzen ver- 
treten, denn Schlefien batte nur ganz vereinzelt und Sachſen gar nicht zur 
Austellung beigetragen. Sufammenbingende Sammlungen feblten auch 
bier, indem bei den vorbereitenden Verſammlungen, für die allgemeine 
Induſtrie-Ausſtellung, jedes einzelne Werk als Ausfteller zu erfcheinen fich 
vorbehalten batte. Die größeren Eiſenwerke batten zum Theil vortreffliche 
Sammlungen ihrer ausgezeichneteſten Produkte geiendet, aber fie waren 
fehr ungleich; einige Werke waren in der Wahl der Form der Mufteritüde 
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ſebr unglüdlih geweſen, und vielfach zeigte fich der Mangel in der Be 
radjihtigung tecbnifcher Anforderungen in der Art, wie bie Sammlungen 
der einzelnen Werte zufammengeftellt waren. Der Gang ber Kütten- 
Operationen, ſoweit er aus Mufterftüden zur Anſchauung nebracht werben 
lann, in Darlegung der Nobftoffe, der Zreifchenprodufte, Der Abfälle, ber 
Schmelzmaterialien und Zufchläge, war beinabe nirgend8 erläutert. Die ver⸗ 
kbiehenen Bergwerks ⸗ Produkte und Die einzeinen Branchen der Induſtrie In 
ren wenigſtens fo weit vertreten, um Die Mannigfaltigleit derfelben zu zeigen; 
es waren Steinkoblen, — Brauntoblen nur fehr mangelhaft — Eiſenerze 
m rrichlicher Menge, Ainterze, Dleierze, Rupfererze, Nidelerze, Kobalt 
erze, Manganerze, Alaunerze vorhanden. Das Vereinzelte dieſer Auß« 
wellung fand nur feinen Mittelpunft in einigen Karten und fonftigen bild» 
lichen Duarftellungen, welche von den Königlichen Bergwerls · Behörden ein⸗ 
zeſendet waren. 

An Preußen ſchloſſen ſich zunächſt einige der Zollvereins⸗Staaten an, 
unter denen ganz beſonders Hannover den alten, rühmlichſt bekannten 
Hatzer Bergbau auf eine ſehr würdige Weiſe vertreten hatte. Eine ſehr 
reichhaltige und woblgeordnete Sammlung von Gangſtücken vom Oberharze 
zeigte bie Natur der dortigen Lagerſtätten auf eine fo genügende Weiſe, 
Nah fie wohl kaum von irgend einer andern ähnlichen Sammlung in ber 
ginzen Ausstellung übertroffen wurde. 

Daran fchloß fi) eine ganz vorzüglich nearbeitete Sammlung der jept 
ar Anwendung kommenden Aufbereitungs-Mafchinen und Schmelzöfen an; 
ihriftliche Nachweifungen erlänterten das Spitem ber Arbeit. Die Berg. 
kbule zu Claustbal bat auf dieſe Weife eine Klare Darlegung ibrer Unter⸗ 
richts⸗Gegenſtaͤnde geliefert. 

Die Ausftellung von Naffau, dieſes von der Natur mit unter 
irdiſchen Schãygen fo reich begabten Landes mar fehr vollſtaͤndig Braun 
toble, Eifenjtein und die Produkte der Eiſenwerke, Stupfererze, Bleierze, 
Nidelerze und Manganerze waren in reichliher Menge vorhanden. 

Bavern batte durch feine General-Bergiverls- Direktion eine ſchoͤne 
und volljtändige Sammlung der Erze und überbaupt der nugbaren Mine 
ralien dieſes Vandes geliefert. 

Der berübmte Eilber- Bergbau Sachſens mar gar nidt berireten, 
und doch bätte bieſer durch die fortdauernde Anwendung aller neueren Er⸗ 
findungen der Dbufil und Mechanik, ſowie Der Chemie, gewiß anf eine der 
eritien Stellen in dieſer Klaſſe Anfpruch machen könuen. 

Schweden, bad Land, in dem zuerft eine wiſſenſchaftliche Behand- 
tung des Eiſengewerbes ſich entwidelt hat, war hinter feinem alten Ruhm 
nicht zurũckgeblieben. Reichhaltige Sammlungen der vortrefflichften Eiſen⸗ 
feine und aller Eifenprobufte zeigten, daß auch bier noch immer wiſſen⸗ 
ſchaftlich gebildete Männer an der Spike ber Werte fiehen und ſich die Er- 
fabrangen aller Cänder zu Nuße machen, ſo weit ed bie eigenthämtichen 
ehäteifk und der Mangel an foſſilem Brennmaterial verftatten. 
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Antereffante Sammlungen hatten noch geliefert: Tobkana, bie 
Franzoöſiſche Kolonie Algerien, melde eine bedeutende Entwidelung ber 
Mineral» Induftcie verfpriht, Kalifornien, Auftralien, Kanada. 


§. 10. 
Geologifhe Karten. 


Die bildliche Darlegung der gengnoftiichen Sufammenfegung größerer 
Gebiete bringt bie Page und die mögliche Enfividelung der Prineraifhäge 
zur größten Anſchauung. | | 

Die Bergwertd Schule in Dariß hatte audgeftellt die geologifche 
Karte von frankreich von Elie be Beaumont und Duftenod; bie geolo- 
giſche Karte von 10 Departement im Mafftabe von -„sy,, ; don einzelnen 
Bergwert3 + Ingenieuren bearbeitet; ein $jragment der großen Karte von 
Frankreich von den genannten Verfaſſern, den nordweſtlichen Theil des 
Reiches umfaſſend, in demſelben Maßſtabe der Departements⸗Karten. Die 
ſelbe entſpricht allen Anforderungen, welche überhaupt an ein Werk dieſer 
Art gemacht werden können, und wird, wenn vollendet, ein genaues Bild 
der geognoftifchen Beſchaffenheit des Yandes gewähren. Die erfte Unter- 
fuhung de3 Landes war von der Regierung bereit im Anfange der zwan⸗ 
ziger Jahre angeordnet worden. Die Bearbeitung der Departemental- 
Karten geichiebt aber auf Stoften dieſer Territorial« Abtbeilungen, die 
Herauägabe der Gefammt- starte ijt wieder ein Werk der Regierung. 


Auh England bat feine geologifhe Stants-Behörde: The Geo- 
logical Survey of Great Britain, unter der Direktion von Sir Henry 
be la Beche, nad feinem Tode Sir R. J. Murchiſon anvertraut. Diefe 
Bebörde bat den bereit3 vollendeten Theil der großen starte eingefendet, 
ſüdlich des Daralleld von Piverpool und weſtlich des Meridians ber Inſel 
Wight. Diefelbe ift mit fehr großer Genauigkeit gearbeitet und entipricht 
bolltommen den berübmten Namen, welche die Regierung an Die Spipe 
dieſer Unternehmung geftellt bat. England bat ſchon früh, jeit 1822, eine 
vortreffliche geologische Starte bejeifen, welche Greenougb mit großem Fleiße 
zu Stande gebracht hatte. Die Wirkung diefer fleißig benugten Vorarbeit 
wird in der Vollendung der jegt in Arbeit begriffenen größeren Karte er- 
kannt. ' 


Auch Kanada befügt bereit3 eine geologiiche Starte, welche auf Ko⸗ 
fien der Regierung dieſer Kolonie feit 1842 don W. E. Logan bearbeitet 
wird, Derielbe bat ſolche eingefendet; fie umfaßt die beiten Seiten bed 
Et. Lawrence und bie Küften der großen Seen. - 

Eine vortrefflihe Sammlung der nupbaren Mineralien und der Bau- 
materialien begleitet Diefe Starte. 
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Belgien if in biefen Arbeiten am weiteſten vorgerüdt; allerdingk 
viel feiner, ald bie vorhergehenden Reiche, bat e8 ben Vortheil, daß ein 
Mann, der Drofeffor A. Dumont in Lüttich, die ganze Arbeit vollendet 
bat, und daß fie deshalb eine völlige Gleihmäßigfeit und Einheit befigt. 
Der außerordentliche Fleiß und Die feltene Beharrlichkeit, mit ber dieſe 
Unterſuchung durchgeführt und die geologifche Karte von Belgien hergeftellt 
worden Al bat verdiente Anertennung gefunden. Die arte, im Maßſtabe 
don Faowẽ / iſt Doppelt vorhanden, einmal mit Darftellung des Diluniumd 
(Ouartiär-Gebirges), und dann, wenn daſſelbe befeitigt gedacht wird. Cine 
; Ueberfichtö-Ktarte mit dem angrenzenden Theile von Frankreich und Deutſch⸗ 
‚ land zeigt ben geologifhen Verband, in bem fi) Belgien befindet. Bon der 
großen Spezial ⸗Karte im Maßſtabe von „esss iſt ein Blatt vorhanden, bie 
Gegend von Spaa und Pepinſter. Die Unter-Abtbeilungen, welche U. Du⸗ 
mont zu machen fich beranlaßt gefunden und welche der Karte anicheinend 
einen Grab aͤußerſter Genauigkeit geben, werden kaum vor einer gründ« 
lichen Ktritik beftchen können. Das ift bie folge, dab ein Mann ganz 
allein und ohne die auß ber Theilnahme mehrerer Urbeiter hervorgehenden 
. Diäfuffionen dad Werk vollendet bat. 


Defterreich ift bier durch feine geologifche Reichs⸗Anſtalt unter ber 
Direktion des Sektions ⸗Raths Saidinger vertreten. Derfelbe hat gleich nach 
der Gründung dieſer wahrhaft Kaiſerlich ausgeftatteten Unftalt im “Jahre 
1848 eine geologifche Ueberficht3 - Karte des gefammten Kaiferftanteß her⸗ 
auögegeben, die, dem Stande damaliger Kenntnig entiprechend, ſehr all- 
gemein gehalten ift. Seitdem it die geologifhe Detail-Unterfuchung dieſes 
weiten Reiches in ‚neabrbaft überrafchender Weife vorgefchritten. Von ber 
Spezial⸗Karte find vollendet: 29 Sektionen von Nieder: und Ober-Oefterreich, 
14 Settionen von Salzburg, 13 Seltionen von Illhrien und Steiermark, 
17 Sektionen von Böhmen, zufammen 73 Sektionen. Die Unterfuhung 
eined großen Theil des alpinifchen Gebirges bietet außerordentliche Schwierig. 
kitn bar, und ift dad Vorrüden diefer Karte daher um fo bemerkens⸗ 
werthet. Auch Die geologiſche Karte don Tprol, welche ein Provinzial 
Verein bat bearbeiten und herausgeben laffen, ift berdienftvoll und zeigt, 
daß die hohe Wichtigkeit foldyer Arbeiten für die Sebung der bier gefuntenen, 
einft fo blühenden Mineral⸗Induſtrie dort richtig erlannt wird, und baf 
fi auch Die erforderlichen materiellen Kräfte Dazu vereinigen. 


Die geologische Karte ber Rheinpropinz und ber Provinz Weft- 
falen auf ben Blättern ber Generalftabd- Karte im Maßſtabe von eier 
war auf Befehl bed Herrn Minijterd für Handel, Gewerbe und öffentliche 
Arbeiten von dem Rheiniihen Ober - Bergamte eingefendet worden. Es 
——— — welche noch nicht erſchienen if. 
Diefelbe wird auch geologifch in Farbendruck herausgegeben und find feit 
dem bie beiden 4 Sektionen Weſel und Dortmund erſchienen. 
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Die beiden Berg- Aemter zu Bochum und Cfien Hatten «ine Floͤg⸗ 
Karte des Steinfoblen-Gebirged an der Rubr eingefendet, welche ebenfo- 
wohl bie hohe Michtigkeit dieſes Koblenbaflind, als die fo fehr mertwür- 
digen Lagerungs⸗Verhaͤlmiſſe der toblenflöge im demfelben darſtellte und 
die allgemeine Aufmerkſamkeit auf dieſe Heviere lenkte, deren bobe Bedeu⸗ 
deutung für die Eutwidelung der nduftrie im Weiten Deutſchlands immer 
mehr eingeieben wird. | 


Roc verdient die geologiiche Starte des Serzogtbumd Braun: 
ſchweig von dem Kammer⸗Rath A. von Strombed angeführt zu werden, 
welche zmar ein kleines, aber böchit verwideltes und mertwürdiges Gebiet 
umfaßt und mit einer überaus großen und anerkennenswerthen Genauig⸗ 
keit ausgefübrt ift. 


§. II. 
Kohlen, Ueberſicht der Haupt-VLagerſtäͤtten. 


Die allgemeine Wichtigkeit ſiellt die Steinkohle an die Spige ber 
Bergwerks⸗Produkte. Die Auffuchuna derſelben in Gegenden, wo Die 
felbe bisher nicht bekannt geweſen, bat in dem Franzöſiſchen Theil der 
Austellung für zwei Punkte die Aufmerkſamkeit der Jurd gefeſſelt. 

Der eine liegt an dem weſtlichen Ende des großen Belgiſchen Kohlen⸗ 
baffind. Am Anfange des vorigen Jahrhunderts war die Fortſegung dieſes 
Baſſins unter einer tiefen Webedung von Kreideſchichten zuerit auf Franzö⸗ 
ſiſchem Boden bei Anzin und Wienr-Conde entdedt worden. Tiefe Gruben 
haben eine außerordentliche Wichtigkeit erreicht und zeichnen fich durch ibren 
Betrieb fehr aus; fie hatten eine überaus großartige Ausitellung in Mo⸗ 
dellen, mechaniichen Morrichtungen, Gerätben und Gezüben veranitaltet. 

Die weitere weftliche Fortſezung dieſes Kohlenbaſſins von Douai aus 
war vergebens gejucht morden; zublreiche Verfuhe von 1825 bis 1840 
batten kein Refultat neliefert. Die Geſellſchaft Eacarpelle nahm dieſe Ver⸗ 
fuche unter Veitung von Sonez auf, und Diefer folgerte aus neologifchen 
Thatſachen, daß das Kohlenbaſſin eine Wendung gejen Norden machen 
müffe, und mar jo glücklich, die Kohlenflötze zu treffen. Andere Geſell⸗ 
ichaften folgten; fünf Konzeſſionen find bier bis nach Bethune bin bereits in 
esörderung; fie liefern jührlich gegen 4 Millionen Scheffel. Der Koblen- 
veihtbum von Nordfraukreich iſt durch die Entdedung von Zone minde 
ſtens verdoppelt. | 

Die andere Entdedung an der Grenze von Preußen bei Saarbrüden 
- it noch nicht fo weit vorgeichritten, dennoch kann fie wobl noch viel wich» 
tiger werden und üt wegen der Konkurrenz mit den Steinloblen- Gruben 
an der Saar für Preußen von großer Bedeutung. Es bandelt ſich um die 
füdlihe und ſũdweſtliche Fortſetzung des Stoblenbafiins der Saar unter der 
Bebedung jüngerer Gebirgsſchichten auf Franzoöſiſchem Gebiete. 











$ 11. Kohlen, Ueberſicht der Haupt» Cagerftätten, 55 


Die erftien Verſuche haben 1817 bicht an ber Dreußifchen Grenze bei 
Schöneden begonnen. Das Kobiengebirge wurbe zwar in einer mäßigen 
Tiefe, die Kohlenlager aber fo geftört gefunden, daß die Verfuche mit 
großen Verluften aufgeneben wurden. Diefelben murden 1847 von €. be 
Wendel unter der Leitung von Piot bei Stieringen wieder aufgenommen) 
die Bohrlöcher wiefen mächtige oblenflöge nach / die Tiefe war nicht groß. 


Kind bobrte drei Schächte, zwei bid 14 Fuß Durchmeffer; die Verdichtung 


derſelben mißlang jeboch und auch diefes Unternehmen ift einſtweilen auf. 
eben. 


Mlein der Anftoß mar gegeben, und mehrere andere Gefelifchaften 
baben bereits Die Koblenflöge, 1% bid 2 Meilen von dem Punkte entfernt, 


‚wo das Stoblengebirge zu Tage ausgeht, aufgefunden, von Groß: Rofleln 


Bis St. Avold. Mehrere Schächte werden in biefer Gegend abgeteuft. 
Auch in Rbein- Preußen find zwei ganz ähnliche Entdeckungen feit 
1847 gemacht worden. Die erite bat die öſtliche Fortſetzung des Baſſins 
an der Worm bei Söngen kennen gelehrt. Die VBerfuch » Arbeiten wurden 
ma Schöller und Bölliny unter der Yeitung des Bergmeifterd a. D. 
Khuard Honigmann ausgeführt. Die Grube Marie bei Höngen liefert be 
teit? täglich 4000 Scheffel und wird dieſe Förderung bald weſentlich er- 
boben; auch Anna bei Alsbdorf ift bereit3 in Förderung; bie dritte ber 
1848 ertbeilten Stonzeflionen, Gemeinfhaft, führt noch Derfuche aus, 
Diefe Entdedung iſt befonders deshalb fo wichtig, weil alle aufgefunbenen 


 Jlöge Zettkoblen liefern, während dad Baſſin der Worm ausſchüeßlich ma- 
gere, anthrazitiſche Kohlen Liefert. 


Die zweite Entdeckung verdanken wir dem regen Eifer und ber Aus⸗ 


dauer des Kommerzien⸗Raths Franz Saniel zu Rubrort, ber feit 1851 


.  Serfche zur Auffindung der weftlichen Fortſetzung des Ruhrbaſſins auf der 


linlen Rheinfeite ausgeführt bat und im jahre 1854 die KKoblenflöhe bei 
Somberg mit einem Bobrloche erreichte. Seitdem baben zwei Gefellfchaften 
bei Werthhauſen und bei Moers Kohlenflötze in dieſer Gegend erbohrt. 

Die Nieberbringung der Schächte auf Marie und Anna gehört zu 
den ſchwierigſten und mertwürbigiten Arbeiten, welche beim Bergbau vor 
iommen. Cbenjo wird auch die Eröffnung der Grube bei Somberg mit fehr 
großen Schwierigkeiten verbunden fein. 

Die Wichtigkeit dieſer letztern Entdedung wird fich exit beim mweitern 
jorträden der Arbeiten in ibrer ganzen Größe zeigen. 

Wenm auch wicht in gleicher Linie mit biefen Entdelungen, fo muß 
bier doch Die außerordentliche Ausbehnung erwähnt werben, welche auf ber 
ganzen nörblichen Grenze das Ruhr⸗Kohlenbaſſin von Duisburg bis 
Unna erfahren bat, indem die Bohrloͤcher immer weiter gegen Norden, 
durch bie Schichten der Kreide ⸗Formation hindurch, das Fortſegen ber 

kohlenflöye bis Pellum und Redlinghauſen nachgewieſen haben. Es ber 
durfte hier feiner beſonderen Kombinationen, um zur Kenntniß der Kohlen⸗ 
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flöge zu gelangen, indem ein Bohrloch dem andern ben. Weg zeigte, und 
ber Reichthum fo groß ift, daß kaum irgendwo ein vergeblicher Verſuch ges 
macht wurde. An vielen Duntten war die Fortſetzung der Ktoblenflöge unter 
ben bedeckenden jüngern Schichten bereitö im Anfange dieſes Jahrhunderts 
bekannt, ja in bem Sauptbrunnen der Saline Königaborn war bereitö vor 
60 Jahren ein Stohlenftög in großer Teufe unter dem jüngern Gebirge er- 
bobrt worden. 

Wenn biefe Unterfuhungen daher fein befondered Verdienſt in Bezug 


. auf die Schwierigkeit ber Auswahl der Punkte in Anfpruc nehmen können, 


fo verdient doch deren ganz ungewöhnliche Wichtigkeit in Bezug auf Die er- 
weiterte Kenntniß 
bes reihften Kohlenbaffins auf bem Kontinent von 
Europa 
berborgeboben zu werben. 


Die nächfte Vergleichung führt z zu dem Belgifhen Kohlenbaſſin, 
welches mit dem an der Ruhr zwar in keinem unmittelbaren Zuſammen⸗ 
hange ſtehen mag, aber doch ganz entſchieden derſelben Gruppe von Baſſins 
angehoͤrt. Alle Fachmänner, welche Die Flötßzkarte des Ruhr⸗Koblenbaſſins 
auf der Ausſtellung näher betrachtet haben, ſind zu der Ueberzeugung ge⸗ 
langt, daß es in feiner ſchon jegt aufgeſchloſſenen Ausdehnung ganz Bel⸗ 
gien an Koblenreihtbum bei meitem übertreffe; täglich aber werben Ent- 
bedungen gemacht, melde die nörblihe Begrenzung deffelben immer mebr 
erweitern. 

Diefen Verfuchen eine zwedmäßige Richtung zu geben und dem Publi⸗ 
fum die bereitö erlangten Erfahrungen zugänglich zu machen, daran bat der 
Staat ein großes nterefie; er ftärkt ſich dadurch mehr, ald durch die Er- 
oberung einer Probinz; er findet ein neues Meitfalen unter dem’ Boden 
des alten und reicher als die Oberfläche, mit ihren gefegneten KKornfluren. 

Dreußen befigt in Ober-S chlefien ebenfalls ein fehr reiches Kohlen⸗ 
baffin, welches möglicher Weife mit dem der Rubr an Reichtbum in Ber- 
gleich gezogen werden kann, aber Demjelben ſich wohl kaum gleichſtellen dürfte. 
Daffelbe war auf der Ausitellung gar nicht vertreten. 

Der Preußifche Antheil des Saar- oblenbaffind, bis jekt noch 
bei weitem wichtiger als der Bayeriſche und der Franzöſiſche Antbeil beffel- 
ben, ift zwar von der erheblichiten Michtigleit, ann ſich aber an Reid 
thum und namentlich an leichter Zugänglichkeit für die techniſche Senupung 
mit bem Ruhr - Stoblenbaifin nicht meſſen. 


Oeſter reich beſizt anſehnliche Maſſen foſſilen Brennmaterials, aber, 
wie es nach dem gegenwärtigen Stande der Entwickelung ſcheint, mehr 
Braunkohlen als Steinkohlen. Wenn die erſteren ſich auch unter den 
Brauntohlen durch ihre Beſchaffenheit ſehr auszeichnen, fo ftchen dieſelben 
doch den Steinkohlen ſehr nach. Verſchiedene Ausſteller, und namentlich 
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Herr Miesbach, haben große Anſtrengungen gemacht, um bie verſchiedenen 
Koblenreviere Oeſterreichs zur Anſchauung zu bringen. Die Wirkung der⸗ 
ſelben war um fo ſchlagender/ da fie mit den großen Staats⸗Maßregeln zu⸗ 
ſammenfielen, die einen außerordentlichen Aufſchwung der Mineral-ntuftrie 
hä Kaiſerſtaates in Ausſicht fiellen und wohurch Männer an bie Spipe der 
Unternehmungen gebracht worden find, welche bie Wichtigkeit, dieſe Ent- 
widelung mit dem foffilen Brennmaterial zu beginnen, volllommen ber 
greifen. 

Bayern befipt theilß i in der Dfalz ein Heine, aber wertppole Stück 
des reihen Saar⸗Baſſins — die Ausdehnung deſſelben unter jüngeren be⸗ 
dedenden Schichten iſt auch bier (Neuhäuſel) vor Kurzem nachgewieſen wor⸗ 
den; außerdem in weiterer Verbreitung die ſchmalen Flöße ber obern Ab⸗ 
tbeilung des Saar⸗Baſſins — theils am Fuße der Baperifchen Alpen bie 
weſtliche Fortſezung des Oeſterreichiſchen Vraunlohlen ⸗Gebirges, worin 
diele und gute Flöhe abgelagert find. Die Gewinnung bat bier zwar eine. 
gewiſſe Ausdehnung erlangt, aber fie ift einer ſehr viel größeren Entwicke⸗ 
tung fübig. 

Sachſen bat zwei alt befannte und benupte Kohlenbaſſins bei Zwickau 
und im Plauenſchen Grunde. Das erſtere bat in der jüngften Zeit eine 
außerordentliche Entwidelung erhalten; die Aufſchlüſſe, welche biöher ge⸗ 
wacht worden find, gewähren die Ausſicht, daß ſich hier eine großartige 
Gewinnung vorzägliher Steintoblen wird bewirken laffen, welche ſchon 
gegenwaͤrtig in Württemberg mit ben Saarkohlen konkurriren, 


Hannover und Fippe-Schaumburg in Gemeinfchaft mit Kur: 
heffen beuten eine Steintoblenformation zwifhen dem Jura unb ber 
Kreidegruppe aus, melde fonft nirgend® Gegenſtand technilcher Benugung 
in. Die Koblen find zum Theil von der allerbeften Beſchaffenheit und 
vorzüglich zur Darftellung von Koals geeignet. Die Gewinnung berfelben 
bat fich im meuefter Zeit ſehr audgebehnt, Zweig · Eifenbahnen werden her - 
geſtellt, um bie Gruben mit ber Hauptbahn zu verbinden. Hier liegt noch 
ein fchr weites Feld für geologiſche Spekulationen in ber Anwendung auf 
die Technik offen und die ganz borzügliche geologiſche Karte, welche ber 
Senator H. Römer in Hildesheim auf Veranlaffung der Regierung von 
Hannoder bearbeitet, wird biefen Unternehmungen eine fihere Grundlage 
währen. 


Die Provinz Weſtf ale en,‘ befonder8 im Regierungs⸗Bezirk Min⸗ 
den, nimmt an ber Derbreitung dieſer Kohlenformation Theil (Laura, 
Preuß. Ruß, Boͤlhorſt). Auch find Verſuche zur Auffindung ber fFlöge 
in Gegenden gemacht worden, wo fie in ber Tiefe verborgen liegen und bis⸗ 
her nicht benupt worden waren. Wiewohl diefelben keine ungünftigen Re ⸗ 
ſaltate geliefert haben, fo if biß jept eine weitere Benugung nicht eingetreten. 


BE. ERife. Bergbau und Gittmuche. 


on §. 12. - 
Aufſuchung der Kohlenlager, Foͤrderungs⸗, Ventilationd und. 
Waſſerhaltungs⸗Einrichtungen. 


Die Aufſuchung der Kohlenlager in großer Tiefe geſchieht durch 
Bohrloͤcher. Die Verbeſſerungen, welche die Bohrvorrichtungen erhalten 
haben, find daber in dieſer Beziehung von äußerſter Wichtigkeit. Degouſſee 
unb Laurent, Bohrunternehmer in Paris, fo wie Mulot, Vater und Sohn, 
ebenfalls Bohrunternehmer in Paris, hatten ſehr interellante Vorrichtungen 
und Gezähe zum Bohren ausgeſtellt; das Meiſte in der wirklichen Größe, 
Einiges in Modellen. Mulot au eine Norrichtung zum Bohren von 
Schächten bis 13 Fuß Durchmeſſer. Kind, dem die Vervolllommnung 
des Bohrens Auferordentliches verdankt, hat fchon feit Jahren Die Mög- 
lichkeit nachgewieſen, Schächte zu bohren, allein die praktiſche Anwendbarkeit 
der Methode ijt nicht obne Zweifel und die fpätere Verdichtung der Schächte 
bat Schwierigkeit gefunden. 

Dennoch verdient diefer Gegenftand die größte Aufmerkfamteit, und 
zwar um fo mehr, je wichtiger bei dem fteigenden Mangel an Arbeitäträften 
die Verwendung der Dampfkraft bei der Geſteinsarbeit wird. 

Die Schwierigkeit, eine folche Anwendung auf den Betrieb horizon⸗ 
taler Streden (Querjchlige) zu machen, tritt am meilten in der Thatſache 
bervor, daß die Auajtellung auch nicht einen einzigen Verſuch der Art zur 
Anſchauung brachte, fein Ausſteller eine Anregung in diefer Beziehung ge 
geben batte, 

Die Technik des Bergbaues batte aus Frankreich und Belgien in 
Beziehung auf Schachtförderung, Wetterwechſel und Beleuchtung bei ſchla⸗ 
aenden Wettern eine ziemlich zublreiche Vertretung gefunden. Tie übrigen 
Yünbder batten dazu febr wenig beigetragen. 

Die vom verftorbenen Ober -Berararb Alberts zu Clausthal zuerft 
eingeführten »Szabrkünfte«, um den Bergleuten die ſchwere Anftengung 
des Ausfahrens aus tiefen Gruben obne Gefabr abzunehmen, find in Bel- 
gien von Maroque, Mitbefiger und General Direktor der Gruben Marie- 
mont, Dlive und Bazcoup für die Verbältniſſe der Steintoblengruben um- 
geändert worden. Kin Modell brachte dieſe höchſt nügliche, bei febr tiefen 
Gruben (260 Yachter oder 1720 Preuß. Fuß) notbwendige Vorrichtung 
zur Anſchauung und diente gleichzeitig dazu, Die vöſung ber viel ſchwierigern 
Aufgabe zu zeigen, die Fördergefäße auf gleiche Weile aus den Schäch⸗ 
ten zu beben. Dieſer legtere Gegenſtand iſt überaus wichtig. 

Alle Beſtrebungen bei der Schachtförderung auf Steinkohlen ſind 
gegenwärtig dahin gerichtet, die Maſſe zu vermehren, welche in einer be⸗ 
ſtimmten Zeit gehoben werben können, und beſonders in den Fällen, wo 
die Abteufung der Schächte wegen der das Kohlengebirge bedeckenden ſehr 
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waſſerreichen Schichten mit großen Schwierigfeiten und Koſten verknüpft 
it. Es werden bis zu 18,000 und 20,000 Scheffel täglich aus einem 
Scacdte gefördert. Tie früber in England und Belgien allgemein übliche 
Finrihtung, bie Fördergefäße frei und ſchwebend im Schachte hängen zu 
laſſen, ift Dabei gänzlich verlaflen, und es iſt das feit langer Zeit in Deutſch⸗ 
land üblihe Syſtem der Leitungen und ber Förderlörbe oder Gerippe an⸗ 
genommen worden, auf melde die Förderwagen eingefahren werben. Je 
tiefer die Schächte, um fo mehr muß bie Yaft bei jedem Zuge vermehrt 
werden, weil die Gefchwinbigleit der Seile ber Sicherbeit wegen eine nicht 
zu überfchreitende Grenze bat. Die Förderkörbe erhalten daher mebrere 
Etagen übereinander, man ift ſchon bis zu 4 gegangen, in jeder 2 För⸗ 
derwagen , fo daß mit jebem Zuge 8 Forderwagen gehoben werben. Dabei 
werden Einrichtungen getroffen, um das Aufitoßen und Abziehen der Wagen 
mõglichſt zu befehleunigen. Die Anwendung ſehr ftarter Dampfmafchinen, 
am beiten 2 Colinder mit ganz leichtem Schwungrade, welches mit einer 
Dampfbremſe verjeben iſt, mit bireltem Angriff der Kurbelſtangen an bie 
Seilkorbwelle bringt dieſes Syſtem der Schachtförderung zu den größten 
Peiftungen. Diefes Epftem it in Zeichnungen von Revollier zu St. Etienne 
und G. Glepin auf der Grube Grand Hornu bei Mond auf dad Noll 
fommenite dargeftellt. 

Abber es findet feine Grenze in der Tiefe der Schächte in dem Seil⸗ 
gewichte bei Zunahme ber Belajtung, und es bleibt alsdann wahrfcheinlich nur 
ein ;sorberipftem, dem der Fahrkünſte äbnlich übrig, bei welchem fich gleich⸗ 
zeitig eine große Anzahl von Fördergefäßen mit einer mäßigen Geſchwindig⸗ 
feit mit volllommener Sicherbeit auf und abbewegen können, um bie vei⸗ 
kungen febr tiefer Schächte weit über dad Maß bes jekigen Soſtems hinaus 
zu fieigern. Darin liegt die große Wichtigkeit de8 von Waroque ausge 
Rellten Modells. 

Won Intereſſe it das Schachtförderfnftem von A. Cave und Dutertre, 
weiches Aehnlichkeit mit einigen Gichtaufzügen befikt, und wobei die Schale 
mit dem Fördergefaͤße durch fomprimirte Luft gehoben wird, in Derbindung 
mit ber Bentilation der Grube. 

Vorrichtungen, um dad Niedergehen ber Fördergefäße ober Förder⸗ 
törbe bei Seilhrũchen zu verhindern, von ganz befonberer Wichtigleit, ba 
wo die Arbeiter in den Förderkörben fahren, find beſonders zahlreich in 
wirtlicher Größe und in Modellen auögefielt geweſen. Unter denfelben 
wichmeten ſich in der Franzöſiſchen Austellung die Vorrihtung von Chagot 
vom der Grube zu Blanzy, Fontaine von Anzin, Macherourt von Decige 
und Chuard; ia ber Belgiihen Ausjtellung von 4. Buttgenbach und 
Denny aus; auch bie Vorrichtung von Robert. (Oeſterreich) war bemer⸗ 
Ienöwerth. 


Yichnliche Vorrichtungen befinden ſich auf vielen Gruben an ber Ruhe 
und am der Saar, wo fie allgemein qugewendet werben, obgleich, bie. Ax⸗ 
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beiter nicht in den Foͤrderlorben fahren. Uber die Störungen, welche durch 
Seilbrüche fonft hervorgebracht werben, find fo läftig, daß «8 don großer 
Wichtigkeit it, ihre Syolgen zu beſeitigge. 

Die Drahtſeile, ebenfalls eine Erfindung beB verftorbenen Ober. 
Bergraths Albert? zy Clausthal, haben an der Ruhr kürzlich eine befondere 
Verbeſſerung durd Anwendung von Stahldraht erfahren. Die Ausſtel⸗ 
lung zeigte nichts Aehnliches, und wenn ſich die Anſicht der Belgiſchen und 
Ssrangöfifchen Ingenieure den Bandfeilen (platte ober flache Seile) zuwendet, 
fo find diefelben wegen des Uebereinanderiegens doc vielen Mißſtänden 
audgefebt. | 

Der Wetterwechfel ober bie Ventilation der Gruben iſt von ganz 
befonderer Wichtigkeit, wo bie Cntwidelung von Kohlenwaſſerſtoffgas 
(Grubengad, fehlagende Wetter) beträchtlich if. In England werden vor- 
zugsweiſe Wetteröfen, Dampfitrahlen- angewendet, um einen ſtarken Quftzug 
bervorzubringen. In Belgien hat man feit 25 Jahren die verſchiedenſten 
Arten von Wetterblifern angewendet, Kolben: Sapmafchinen, Bentilator 
mit ebenen und gekrümmten Flügeln, Schrauben u. ſ. w. Auf der Auäftel- 
(ung zeichnete fi die Maſchine von Fabryo durch ihre fehr große Einfach 
beit, Negelmäßigleit der Wirkung bei geringen Preffungen, und bie von 
Lemielle mit etwas weniger Einfachheit und fchwierigerer Unterhaltung bei 
boben Preſſungen ſehr vortheilhaft aus. Die erftere findet eine audgebehnte 
Anwendung in Belgien und Nord⸗Frankreich. | 

Die Siherbeitälampen zum Gebrauche in ſchlagenden Wettern 
waren ſehr zahlreich audgeitellt, von der erſten Form, worin fie 5. Dapp 
dargeſtellt, bid zu den neueiten Verinderungen. Die Verbefferungen, welche 
Muefeler in Lüttich an dieſem, für den febr großen Gefahren außgefepten 
Bergmann fo notbivendigen Inſtrumente angebract bat, haben allgemeine 


Anerkennung gefunden, größere Beleuchtungskraft bei völliger Sicherheit 


find bie Vorzüge berjelben. Hervorragende Verbeflerungen der Sicherheits⸗ 
lampe genen die von Mueleler waren an den auägeltellten Mufterjtüden 
nicht bemerkbar. Die Menge berfelben zeigt aber, daß ſich viele Der- 
fonen noch damit befchäftigen. 


Mie menig die Auäftellung in anderen Zweigen ber Bergbau-Technit 
aufzumeifen batte, mag Daraus abgenommen werden, daß nur eine einzige 
Zeichnung einer Wafierhaltungd-Dampfmafhine aus St. Etienne 
- vorbanden war. Taran Mnüpft ſich die Bemerkung, daß in Belgien und 
Frankreich beinabe keine andere als direkt wirkende Dampfmafcinen zur 
Wafferbaltung gebaut werden, England bleibt bis jept noch bei den Balan- 
cier ⸗ Mafchinen ftehen. Auf den Gruben bei Machen und an ber Saar find 
ebenfalls Direkt wirkende Warferhaltungs » Dampfmafchinen zum Theil von 
fehr großen TDimenfionen gebaut worden. Das Urtheil der Maſchinen⸗ 
meifter über Die Vortheile ded einen und des anderen Syſtems ſteht auch 
bei und noch nicht feſt. 
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§. 18. 
Koals, gereinigte und zugerichtete Kohlen. 


An den Steinkohlen- Bergbau fehließt ſich Die Vorbereitung der Koh⸗ 
Im zur Verkoakung und bie Verloatung ſelbſt an. Es waren fehr viele 
Koals auögeftellt; für bie-beften wurden die von Ramſay aus Fohlen der 
Gtube Garesfield bei Newcaſtle und die der Gefellichaft der Loire- Gruben 
gehalten. 

Der Franzoſiſche Theil der Austellung zeigt die Waſchmaſchine 
von Berard und Tevainville zur Reinigung der Kohlen, welche in England 
und Frankreich angewendet wird. Diefelbe ift finnreich in vielen einzelnen 
Teilen; in der Anwendung bat fie fi) weber an der Ruhr noch an ber 
Saar bewährt. Am meiften werden bei und hydrauliſche Sepfiebe zur Rei 
nigung der Koblen angewendet. 

Die von den Bergmeiftern Lütle und Bauer im Saar Revier kon⸗ 
kruirten Kohlenwaſchmaſchinen geben technifch gute Reſultate. Die Der 
hiltmiffe haben aber eine dauernde und allgemeine Anwendung noch nicht 
derſtattet. 

Die Sache iſt keineswegs neu, denn ſchon dor mehr als 30 Jahren 
wurden auf den Gruben im Plauenſchen Grunde in Sachſen die Kohlen vor 
der Verloalung auf Sehfieben gereinigt. 

Tbeoretiſch iſt die Reinigung ber Kohlen nicht allein vor der Der- 
toatung, fondern überbaupt vor dem Gebraude völlig begrünbet. Es ban- 
delt fih aber nur um die Koſten und die Dertpberhöhung der gereinigten 
Kohlen. 

In vielen Fällen it dieſe Frage zweifelhaft geblieben. Was aber 
für die Verkloakung allgemein ſehr wichtig, ift Die Serftellung einer gleich 
mäßigen Größe des Kornes der zu veriwendenden Stoblen, daher überall, 
wo Etüde und Broden mit zum Verkoaken verwendet werben, bad Quet⸗ 
ſchen und Mahlen derſelben eingeführt wird. 

In Frankreich macht ſich beim Mangel eigentlichen Syetttohlen das Be⸗ 
ſtreben kenntlich, halbfette Kohlen zu verkoalen. Vortheile hierbei find durch 
äußere Heizung ber Defen, entweder durch eine befondere Feuerung ober 
durch Verbrennung ber abziehenden Gaſe erreicht worden. 

Eine Menge von beſonderen Formen ſind in der neueſten Zeit für 
Koatsöfen erdacht worden, die Auäjtellung ift von diefer Bewegung 
acht berührt worden, indem feine Modelle oder Zeichnungen vorhanden 
waren. Den zufammengefepten Defen bdiefer Art ift ihr Schidfal voraus⸗ 
Mmiagen ; fie werden bald vergeffen fein. 

Die ganz einfachen langen Meileröfen (Schaumburger Defen) ſcheinen 
war für ſehr fette Steinkohlen bon hohem Sohlenftoffgehalt geeignet zu fein 


2 1. Naſſe. Veraban und Sattenweſen. 


und für Fettlohlen von geringerem Koblenftoffgebalt nicht zu paffen. Cie 
haben fi) über Die Grenzen von Deutſchland hinaus noch nicht verbreitet. 
Eine weitere Verarbeitung der Steinkohle zu künftlichem Brennmate 
trial (Aggloméré, combustible artificielle) beitebt barin, daß Kohlenklein 
(Grieß) mit 7 bis 8 Prozent Steintoblentbeer gemengt und unter einem 
- ftarten Drude in formen gepreht wird. Diejes Tünftlihe Brennmaterial _ 
wird ebenio tbeuer als Srüdfoblen vertauft, unb bat wegen der regelmd- 
Bigen Form Der Stüde einen fehr großen Vortbeit für die Seedämpfer, 
indem fich eine größere Maile von Brennitoff in demfelben Raum verpaden " 
läßt. England, Frankreich und Belgien — wo bie Staats. Cifenbabnen 
. zur Sälfte davon Gebraud machen — batten febr zabtreiche Mufteritüde 
diefed Materials eingefendet. Die Produkte der Grubengefellichaft von 
St. Etienne, welche eine große Fabrik in Givors errichtet hat, zeichneten 
jich beionders aus. 

Diefer Gegenſtand iſt gewiß für das Ruhr⸗ und für das Wormbaffin 
von fehr großer' Wichtigkeit, indem unter normalen Debits - Verbältniffen 
in denfelben ein Ueberſchuß von kleinen oder Griektoblen vorhanden iſt, Der 
auf folche Weife verwertbet werden kann. Cine Hauptbebingung dieſer Fa⸗ 
brifation it eine große Mafle von Steinfoblentheer, für welche ſich feine 
andere Verwerthung findet. Dieſe feblt gegenwärtig: noch bei uns, bat 
aber gerade in Enylard, Frankreich und Belgien die Ausdehnung möglich 
wemacht, melde die Fabrikation des kuͤnſtlichen Brennmaterials bereits 
erlangt hat. 


§. 14. 
Eiſen. 


Bei ber Produktion des Nobeifend und bei deſſen Umwand⸗ 
lung in Schmiebeeifen tritt De Wichtigkeit bed Brennmateriald un. 
gemein bervor. Bei dem Verſchmelzen von Eiſenerzen, weiche durchſchnitt 
lih AU Prozent Robeifen liefern, werben auf 100 Pfund erzengtem Rob- 
eiien (weiches aum Derfriichen beftimmt iſt), 175 Pfund Koals verbraucht, 
oder auf 100 Pfund Eiſenerze 70 Pfund Koals. 

Die Steinkoblen liefern durchſchnittlich 60 Vrozent Koals. Bel 
den Puddlingsprozeß liefern 100 Pfund Roheiſen bei einem Verbranche von 
100 Pfund Steinkohlen SO Pfund Luppeneiſen, und dieſe bei einem Ver⸗ 
brauche von 40 Pfund Steinkohlen beim Schweißen und Andmalzen 
72 Dfund fertiges Matzeifen ; bei grüberen Sorten etwas mehr bei gerin- 
gerem Gteinfoblenberbraud, Bei feineren Sorten weniger bei größerem 
Steinfoblenvnerbrauc. 


Hiernach iſt aljo die Produktion und ber Eteinkohlenberbrauch 
wie folgt: 
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100 Pfund Eifenerz geben 
40 » Robeiien mit 70 Pfd. Koals und 117 Pfd. Steintohlen, 
32 » Puppeneifen mit. . oo 2.0.» 40 » N) 
288°» Waizeiſen mit......... 16 » „ 


zufammen 173 Pfd. Steinkoblen, 


eder auf 100 Walzeifen = 600 Pfd. Steinfohlen. 


Die Beitrebungen bei dem Eifenbüttenwefen find Daber weſentlich da- 
bin gerichtet gemein, Brennmaterial zu eriparen und die Verwendung von 
minder wertboollem Brennmaterial möglich au machen. 

Die Erfparung von Vrennmaterial bei dem Verſchmelzen ber Eiſen⸗ 
erze in Hohofen iſt weientlih durch Die Benupung der aus denſelben ent 
weihenden Gaſe bewirkt worden, welche einen beträchtlichen Antheil von. 
Kohlen :Orpögas enthalten, was bei der Llmänderung in koblenfaures Gas 
eine beträchtliche Aärmemenge entteidelt. 

Diefe entweichenten Gaſe genügen erfabrungsmäßig, um bie Gebläfe: 
luft fo meit zu erwärmen, als mit einer guten Robeilen- Qualität verträg⸗ 
bh if; die Wärme wird dadurch direkt dem Schmelzprozeß im Hohofen 


vicder zugeführt. Diefe Verwendung findet allgemein bei fämmtlichen aͤl⸗ 
| em Soböfen in der Rbeinprovinz und Weſtphalen ftatt. 


Diefe Safe genügen aber auch auferdem noch zur Erzeugung fo bie 


Ir Wafferdämpfe, daß damit das Gebläfe für den Sobofen betrieben wer⸗ 
den lan 


Kuh diefe Benuhung findet bei vielen unferer Hohöfen ganz ober 


beilweiſe Ratt, indem aufer ben älteren durch Waflergefälle betriebenen 


Geblaͤſen Hülfs · Dampfmafchinen vorhanden find. 

Died gilt bei der Verwendung von Holzkohlen und von Koals glei 
nãßig. 

Dieſes Spftem ber Brennmaterial-Erfparung iſt ebenſo in Frankreich 
kbr allgemein angewendet und in ber Franzöſiſchen Abtheilung der Aus: 
Kelung dur) ein Modell von Ant. C. Yaurens und v. Ph. Thomas er 
Kiutert. 

In Belgien: ift die Benußung der Gichtflamme bei Koakls⸗Hohöfen 
angegeben worden, twahrfcheinlich weil durch unzwecmaͤßige Vorrichtungen, 
die Dabei getroffen waren, ber Sobofen Betrieb geftört wurbe, und teil 
man in den unmittelbar bei den Soböfen gelegenen Koalsöfen ein Mittel . 
fand, die Dampferzeugung für Mafchinenträfte — Gebläfe und Gicht. 
afzug — ebenfalld mit fonft verlorenen Gafen zu bewirlen. Zur Erwär⸗ 
mung des Windes wird eine befondere teuerung benugt. Dieſes Spitem 
in auf Die fämmtlichen neueren Sobofen- Anlagen in der Rheinprovinz und 
in Weftpbalen in dem Bereiche des Rubrbaffind übergegangen. Daffelbe 
it nur anwendbar, wo bie Soböfen nabe bei ben Steintohlengruben liegen. 
Uebrigens iſt es ſehr fraglich, .ob die Benupung der aud den Koalsöfen 
eatorichenden Bafe zur Dampferzeugung ber Verloalung nicht viel mehr 
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ſchadet, ald die Benugung ber Bichtgafe dem Sobofen- Betriebe. Bel zwed⸗ 
mäßiger Konftruftion der Gasfänger unterliegt ed nicht dem geringfien Zwei⸗ 
fel, daß bierbei der Hohofen- Betrieb durchaus regelmäßig und ohne Der- 
mebrung des Brennmateriald geführt werben kam. 

Die Benugung roher Steinkoblen bei dem Verſchmelzen von Eifen- 
erzen in Soböfen bat die ungemeine Produktion von Roheiſen in der Ge 
gend von Glasgow in Schottland fehr begünftigt, fie findet bier ausſchließlich 
und fonit auf einigen Werten in Süd⸗Wales ftart. Belgien, Frankreich find 
bisher dieſem Beijpiele nicht gefolgt. Auch bei uns findet feine regelmäßige 
Anwendung jtatt. Ein älterer Verſuch auf der Sapnerbütte mit roben 
Steintobten aus dem Worm Revier bat febr ungünitige Reiultate ergeben; 
ein Verſuch auf den Stummicen Werke zu Neunkirchen (Saarbrüden), 
ein Gemenge von Koaks und roben Steinkoblen zu benupen, ift noch zu 
neu, um darüber ein genügendes Urtbeil abzujchen. Der Gegenſtand ift 
aber von der äußerſten Wichtigkeit und wird um fo wichtiger, je mebr Die 
Eiſen⸗Produktion in einem Yande zunimmt, wo Eifenerze und Steintoblen 
entfernt von einander vorlommen. 

Wichtiger noch geitalten fich Diele Erfparungen bei der Umwandlung 
des Rohbeiſens zu Friſcheiſen (Stab- oder Walzeiien). 

Die TDarftellung des Eiſens erfordert zum Simmern und Walzen 
eine große mechanische Straftverwendung, welche im Allgemeinen durch 
- Dampfmafbinen ausgeübt wird. Lange Zeit bindurc ift der dazu er- 
forderliche Waiferdampf durch befondere Feuerungen erzeugt worden. Geit- 
dem iſt aber die Benupung der aus den Puddel ⸗ und Schweißöfen abzie⸗ 
benden beifen Gaſe ala volllummen genügend anerkannt worden, um bie 
zur Verarbeitung des darin bebandelten Eiſens nötbigen Dümpfe zu lie 
fern. Die größeren Puddel- und Walzwerke der Rheinprovinz und Xeft- 
falena find mit dieſer zweckmäßigen und das ganze Brennmaterial zur 
Herſtellung der notbiwendigen mechaniſchen straft eriparenden Vorrichtung 
verjeben. Die Einrichtung der Dampfkeſſel für Dielen Zweck bat viele Ver- 
beilerungen erfabren. England, Frankreich und Belgien bat in diefer Be 
siebung nichts Beſſeres aufzuweiſen. 
| Die Darjtellung des Friſcheiſens in Puddelöfen (Flammöfen) und 
die Verarbeitung deilelben unter verichiedenen Morrichtungen und Waß- 
werten bat im Vergleich gegen das ältere Syſiem der Friſchbeerde und 
Hämmer nicht allein den großen Vortbeil, dabei anitatt Holzkoblen Stein⸗ 
kohlen zu verwenden, fondern auch den einer febr viel geringeren Arbeiter- 
Verwendung (Stojien- Aufwandes) und der Wearbeitung viel größerer 
Malen. 

Es iſt daher ein weſentlicher Fortſchritt beſonders für alle diejenigen 
Länder, welche der Steinkohlen entbehren, Flammöfen zum Friſchen des 
Roheiſens zu benußen, deren Einrichtung die Anwendung von Holz (ge 
bräuntem oder ſtark getrodnetem Holz, ligneux), Braunfoblen und Torf 
verftatten. Dies gefchieht Durch die Verbindung der tslammöfen mit Gas 
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öfen, welche den gewöhnlichen Heerd ober Feuerraum erfegen, und, denen 
bie Luft nicht dutch den Zug einer hoben Eſſe, fondern in fehr beftimmten 
Ouantitäten und bei einer abgemeflenen Preſſung vermittelit eined Geblaͤſes 
wieführt wird. 

In der Ausitellung zeichneten ſich befonberd die Werte des Grafen 
gerbinand Egger zu Lippizbach und Feiſtrig in Stärntben aus, auf denen 
die Dubdel-Gasöfen in großer Ausdehnung zuerft angewendet worden. find 
und fih von bier aus fhon auf viele andere Werte des Deiterreichifchen 
Stoated verbreitet baben. Aus der Provinz Weſtfalen batte die Geſell⸗ 
Khaft der Hämmer an der oberen Lenne zu Oberlirchen Eifen und Stahl 
aögeftellt, welche in Puddel ⸗Gasöfen erzeugt waren. ine audgezeichnete 
Anlage diefer Art befindet fi auf dem, dem Fürſten von Fürſtenberg ge 
dorenden Eiſenwerke Thiergarten an ber Donau in den Sobenzollernfchen 
Yanden. 


Die Verwendung ber geringern Sorte von Braunkohle zu biefem 
swede unterliegt noch fehr großen Schwierigkeiten. Verſuche, welche vor 
einigen Jahren auf dem der Gefellfchaft Phönix gehörenden Puddelwerke zu 
Eihweiler Aue mit einem ſehr großen Koſten⸗Aufwande ausgeführt worben 
nd, baben kein Refultat geliefert, was um fo mebr zu bedauern, al die 
Rheinprovinz zwiſchen Köln und Zülpich eine ganz enorme Maffe folcher 
Braunkoblen enthält, bie mit fehr geringen Koſten geroonnen werben koͤn⸗ 
en und gegenwärtig nur eine höchſt befehränkte Verwendung finden, 

Die mechaniſchen Vorrichtungen bei den Hohöfen, weſentlich auf bie 
Oebläfe befchränkt, zeinten eine Neuerung nur in ben von Lauren? und 
Uomas, ſowie Tail und Comp. audgeftellten Mafchinen, wo die Bentile 
der Blafe- Enlinder durch Schieber erfept find. Der Zweck dieſer Einrich⸗ 
tung iſt, eine viel größere Gefchwindigteit der Kolben und dadurch gerin« 
gere Dimenfionen der ganzen Unlage bei gleichem Effekte zu ermöglichen. 
Bid jept iſt es höchſt zmeifelbaft, ob damit ein wirklicher Vortheil ver- 
bunden if. Die Erfahrung muß erft entfcheiden. 

. In dem mechanifchen Theile der für die Darftellung des Eijend bie 
nenden Borrichtung ift es bemerkenswerth, daß die Dampfhämmer immer 
ncht die fchiwerfälligen Luppenhämmer, Quetfcher und Luppenmühlen er- 
kyen, da aus den Puddelwerken die enormen Räder des Zwiſchengeſchirrs 
keinabe ganz verſchwinden und mit ihnen bie koloffaln Balancier-Mafchinen, 
wihrend jede Walzenſtraße ihre eigene liegende ober oäcillirende Dampf 
naſchine erhält. Anitatt bes Zwiſchengeſchirrs führen Dampfleitungen von 
den Kefſeln nach jedem Dampfeplinder. Der weſentlichſte Vortheil biefe 
neuen Spftemmd, weiche fich ziemlich gleichmäßig in England, Frankreich, Bel» 
den und Dreußen enttwidelt, beiteht darin, daß die fonft fo ungemein flörenden 
und bemmenden Brüche der Räder und Wellen ganz wegfallen unb die Maſchi⸗ 
nenbrũche, wenn fie vortommen, immer nur ben Stillitanb eine® Beinen Thei⸗ 

KB deB ganzen Werteß bedingen. Die Auäftellung hatte diefe Vorrichtungen 
war in der Framzoͤiſchen Abtheilung nachzuweiſen. Wenn im Allgemeinen eine 
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Neigung vorhanden it immer ‚größere mechanifche Kräfte auf die Simmer 
und Walzwerke zu konzentriren, um gewaltige Maffen in kürzeiter Zeit 
und vollitändigen Benupung der Schweißhitze zu bemältigen , fo zeichnet fich 
befonder8 bie Vorrichtung von Cabrol, Tirektor des großen Eifenwertes 
zu Detazeville aus, welche zum Walzen ber Barlowſchienen beſtimmt iſt, 
von denen gute Mufteritüde auägeitellt waren. Es liegen zwei Walzgerüſte 
auf einer Straße dich? nebeneinander, deren Walzen fich in entgegengefehter - 
Richtung dreben. Vor denjelben Inufen Wagen auf Eifmbabnen, worauf 
die Walzer fich befinden; dieſe Wagen werden durch eine mechaniſche Vor⸗ 
richtung bewegt und balten vor jebem Walzeneinichnirt ſtill. Sobald bie 
Schiene durch einen Einjchnitt des einen Malzenpaares durchgegangen if, 
wird fie mit dem Wagen und den Walzern vor den paflenden Einfchnitt des 
anderen Walzenpaares gefahren und es gebt keine Zeit und feine Arbeits⸗ 
Eraft bei deren Zurüdgeben auf die Arbeitsieite des Walzgerüſtes verloren. 

Im Allgemeinen ſcheint Enyland in Bezug auf die Stärke ber Vor⸗ 
richtungen und die davon abbänyige Größe der Walzſtücke noch den eriten 
Rang zu bebaupten, obgleih das ungebeure Stück Rundeiien ber Gefell- 
haft Phönix don Ruhrort, die enorme Blechtafel von Jacobi, Haniel 
und Hupſſen zu Oberbaujen den Beweis liefern, daß auch uniere Walz 
werte im Stande find, die ſchwierigſten Aufgaben zu löfen. 

Die Qualität des Holzlohlen- Eifens und. des stoalz+ und Truddel- 
Eijend iſt ganz befonders verfchieden in Frankreich und Belgien geweſen. 
England bat in feinem doppelt und dreifach gefchweißten Eifen ſchon feit 
lange die vorzüglichiten Sorten ganz mit foſſilem Brennmaterial, freilich 
zu hoben Preifen und daher nicht für den ausländiichen Markt dargeſtellt. 
Bei uns iſt der Unterichied niemals fo groß geweſen und es merden ganz 
vorzüglihe Sorten von Puddeleiſen dargeſtellt. Im Allgemeinen zeigt ſich 
aber in Frankreich und Belgien ein erfolgreiches Streben, gute Eiſenſorten 
aus Koaks⸗Roheiſen durch den Puddel ˖ Prozeß Barzuitellen, mebr duch 
gute Muswabl und forgfültige Bebandlung, ala durch Verpielfültigung ber 
Schweißen, welche bie Koſten fo ſebr erhöhen. 

m Allgemeinen war die Eifen- Groduftion der beiden meitlichen 
Provinzen unjeres Staates gut vertreten, fo daB eine Ueberjicht derjeiben 
gewonnen werden konnte. Ganz befonders bemerkbar bat ſich der Berg⸗ 
werls⸗ und Sütten-Merein zu Hörde gemacht, welcher zuerit die Bahn 
in der Robeijen- Groduftion aus dem im Rubr- stoblenbafjin reichlich vor⸗ 
tommenden Koblen · Eijenjtein gebrochen bat. So ungemein wichtig das 
Zuſammen - VBortommen von Cteinfoblen und Eijenitein ijt, fo find doch 
offenbar die gunseigen Bedingungen deilelben, denen England feine indu- 
firielle Ucberlegenbeit verdantt, außerordentlich ſelten. Noch läßt fich mit 
Eicherbeit über den Grad der Wichtigkeit nicht urtbeilen, den der stoblen- 
Eijenftein des Rubrbafjins erlangen wird. Es liegen noch große Schwierig. 
keiten vor und es darf die Wichtigkeit der andern Eiſenetz⸗ Reviere deshalb 
nicht verlannt werben, 
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Die Ei Grobuttion leitet wiederum den Blid auf bie brei größeren 
Koblenkaffind, ber Rubr, von Machen und ber Saar. 

An der Rubr find bie Hobofen neu; Hörde nimmt bie öſtlichſte Stelle 
an, bie Geſellſchaft Vulkan bei Duisburg die weſtlichſte. Alles iſt im 
tafbera Aufblüben beariffen. Außer dem Sohlen. Eifenftein gelangt Roth 
Eifenjtein erfter Qualität von Naſſau und Weblar auf Lahn und Rhein bie 
sah Berge-Borbed, der Geſellſchaft Phönix gehörig. Der Transport iſt 
dabei ſehr weientlih, auf dem bein ſehr wohlfeil, aber auf ber Lahn 
durch ungünftige Schifffabrts-Nerbältniffe beſchraͤnkt. In ber ſüdweſtlichen 
Umgebung des Ruhr⸗Kohblenbaſſins kommen Braun-Eifenfteine bei Elberfeld 
Keviges, Ratingen vor; die Eintrachtshütte zu Sochbabl verſchmilzt biefe 
mẽſchlieſilich und zeichnet fi) durch die Güte ihred Produktes fehr vortheil⸗ 
bıft aus. Diefes Eifenfteind Vorkommen dehnt fi) bis in Die Gegend von 
Solingen aus. Die Benupung befielben wird ber projektirten Eifenbahn 
ven Benrath nach Solingen bald folgen. Auch der Rhein und bie untere 
Rofel liefern Braun» und Sparh-Eifenfteine für dieſe Sütten, melche einen 
guten Zufap neben. Es ift vorauäzufehen, daß dad Rubrbaffin der Sig - 
der allerbeträchtlichiten Eiſen Broduktion bee Weftpropinzen des Preußi⸗ 
Ken Staates binnen kurzer Zeit werden wird. 

Auch das Kohlenbaſſin der Inde bei Aachen bat bereits eine un⸗ 
mittelbar bei den SRoblengruben gelegene Sobofen » Anlage erbaltn. An 
drama» Eifenfteinen verfchiebener Art in der unmittelbaren Nähe fehlt es 
nt, aber die Yabnerze gelangen ebenfalls auf der Rheiniſchen Eiſenbahn 
us auf Diefe Anlage. 

Die Eifenhütten im Saar ⸗Kohlenbaſſin find ſchon alt; Biefelben find 
bereitd feit Jahren auf den Koaksbetrieb übergegangen. In der neueften 
zeit it ihre Entwidelung — befonder3 die Vermehrung ihrer Droduktion — 
auf eine ſehr bemerkbare Weife zurüdgeblicben. Die Urfache liegt weſentlich 
in dem geringen Gehalte der im Kohlenbaſſin vorlommenden Thon-Eifenfteine 
(25 Prozent) und in den boben Gewinnungs + und Transport Stoften. 
Die guten Rotb-Eifenfteine der Lahn gelangen auf der Dfälzifchen Ludwigs⸗ 
bahn bis auf dieſe Hũtten, aber zu ſehr hohen Koſten. 

Unter ben Eifenerz-Revieren, welche ſich über den ganzen ſüdlichen 
Weil beider Provinzen ausdehnen, verdienen beſonders zwei die allgemeine 
Aufmertiamieit. Das Eifelee Revier oder das Scleidener Thal bat in 
früheren Zeiten durch die vortreffliche Qualität feines unter dem Namen 
des Abremberger Eiſens — idelches die Grundlage der Eifen - Fabrikation 
den Püttih war — einen boben Ruf genoſſen. Neues Leben, welches 
duch viele Verhältniffe auß dieſem Reviere entwichen ift, wird daſſelbe durch 
die proiektirte »Eifel-Eifenbahn« von Düren über Eommern nach Schleiden 
erbalten , deren Aubführung durch die Rheinische Eiſenbahn⸗Geſellſchaft jegt 
wohl gefichert iſt. Es werden dadurch bie Eifenerze und bie Kohlen zu⸗ 

Eine Eifenbahn- Verbindung der neuen Fettlohlengruben 
vn Gängen vn nf wi) eidfama vigt lange auf ſich warten laſſen. 
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Sehr viel wichtiger find die Eifenerz- Reviere des Siegerlanded (in 
Verbindung mit ben Sahniſchen) durch Mamigfaltigkeit der Eifenfteine: 
Spath⸗ Eifenfteine oder Stahlfteine, Braun Eifenfteine und, wenn auch 
wenig, doch ganz vorzügliche Roth -Eifenfteine. 

Auf der Auöftellung waren biefe Vorkommniſſe durch fehr zahlreiche, 
zum Theil durch ihre koloſſale Größe ausgezeichnete Mufterftüde zur An⸗ 
ſchauung gebracht, melde denn auc nicht verfehlt haben, bie allgemeine 
Aufmerkſamkeit auf fi) zu ziehen. Das Verbalten der Lagerſtätten, ibre 
topographiſche Lage wurde durch die vortreffliche Siegener Revier Karte 
im Mafftab von „ui, veranſchaulicht. 

Als einzelnes Revier betrachtet, iſt es ſchon gegenwaͤrtig das wich⸗ 
tigſte unſeres Staates, mit unerſchöpflichen Reichthümern ausgeſtattet. 

Die zur Stahl⸗Fabrikation ganz beſonders geeignete Beſchaffenheit 
der Erze verleiht dieſem Reviere noch einen höheren Werth, wobei die Be 
merkung nicht fehlen darf, Daß die meilten Lagerjtätten, welde in oberer 
Teufe nur Braun Eifenftein liefern, in größerer Teufe immer mehr und 
mehr Epatb-Eifenftein aufnehmen und ſchließlich ganz Daraus beftehen. Die 
Stahl -Fzabrikation ift durch diefes Verhalten der Erzlagerftätten alfo einer 
immer größeren und größeren Ausdebnung fühig. 

Die Eifenbahn, welche von Deuß aus big an Die untere Sieg, ald- 
bann im Eiegtbale nahe von ber Mündung dieſes Fluſſes an bis Siegen 
unb von Begborf bei der Mündung der Heller im Sellertbale bi8 an bie 
Naſſauiſche Grenze geführt werben foll, um dann über Dillenburg TBep- 
lar zu erreichen, burchichneidet den weltlichen und füblichen Theil biefed 
Eifenerz-Reviered. Wenn diefelbe fchon bei Siegburg eine bedeutende Eifen- 
Produktion aus den Sphärofiberiten der Brauntoblen- Formation und aus 
weit berbreiteten oberflächlich gelagerten Braun Eifenjteinen einer weiten 
Umgegend ermöglichen wird, fo läßt fi kaum ermeflen, welche enorme 
| Eiſen · Probuftion ſie von der Einmündung der Nieſter in die Sieg an wei⸗ 
ter aufwärts in ihrem Laufe hervorrufen wird. 

Aber wie bedeutend ihre Wirkung auch ſein möge, dieſelbe wird doch 
noch bei Weitem übertroffen durch die Eiſenbahn (Ruhr⸗Siegbahn) von 
Hagen über Altena im Yennetbale nach Ziegen, welche den öſtlichen Theil 
des Ruhr ⸗Kohlenbaſſins mit dem nördlichen Theile ber Siegener Eifenerz. 
Reviere in eine nabe, unmittelbare Verbindung fegen würde und über deren 
Ausführung die allernächfte Zukunft zu enticheiden berufen ift. Seine Eifen- 
bahn, welche bisher ausgefübrt worden iſt, wird von fo wichtigen Folgen für 
die Eijen-Broduftion des Preußiſchen Staates begleitet fein, als dieſe. 

Bei der nahen Verbindung, in welcher mit ben hier erwähnten beiden 
Eifenbahnen eine Bahn von Weplar aud im Yahntbal abwärts bis an ben 
Rhein ftebt, darf bier wohl die Bemerkung eine Stelle finden, daß biefelbe 
als Vervollitändigung der Lahn · Echifffahrt einen großen Einfluß auf die 
Eifen-Broduftion in dem unteren weftlichen Theile des Rupe-stoplenbaffind 
ausüben wird, 


6. 15. Reed Verfahren zur Oarkelung von Metallen. 69 


Für dad Saar Revier liegen noch zwei Eifenbabn- Projekte vor, bie 
Saarbahn von Saarbrücken nach Trier und die Nabebahn von Reunlicchen 
m Blieſthale aufwärts und dann im Nahethale abwärts bis zur Mündung 
derſelben in ben Rbein bei Bingen, welche auf die dortige Eiſen⸗Produktion 
von Einfluß fein würden; Die eritere weniger, bie leptere aber in einem ho⸗ 
ben Grabe, indem fie die Eifenerz- Reviere bed Sundrüden und des Soon- 
walde? mit dem Saar Koblenbaffin in eine nahe Verbindung bringt und 
einen grüßeren Bezug von Lahnerzen — welche ieht ſchon bon ben Soom 
waldhütten mitbenupt werden — verftattet. 

In dem öftlichen und nördlichen Theile der Provinz Weſtphalen fteht 
eine Entwidelung ber Eifen- Produktion noch bevor, Die Ausſtellung ent 
beit manche wertbuolle Andeutung diefer Art. Glidt in Daberborn, - ein 
Nam, der mit feltenitee Ausdauer dem Vorkommen der Eifenerze in ber 
kias · und ura-Tormation jened Tandeötheiled feine Aufmerkſamkeit zuge 
wendet, batte Eifenftein von dort bingefendet, fo auch einige Ausſteller von 
Lübbede. Der erfte neue Sohofen zur Benupung biefer Eifenfteine wird bei 
der Station Bohnenburg bee Weftfälifchen Eifenbahn errichtet werben. 


§. 15. 
Neues Verfahren zur Darftellung von Metallen. 


Ehe einige Bemerkungen über bie übrigen Metalle folgen, beren 
Vichtigleit gegen das Eifen zurüdfteht, ift noch eine® Ausſtellers Chenot 
von Clichd zu ermäbnen, ber ein neues Verfahren, Metalle auß ihren Er- 
von darzuftellen, zur Anſchauung bradte, und zwar in der Anwendung auf 
be Daritellung des Eiſens oder vielmehr des Stahls. Diefe Methode be» 
kebt darin, daB Metall in form von Metallſchwamm zu rebuziren, ben 
Scheamm zu cementiren, zu fomprimiren und zu fchmelzen. Die geröfte 
ten Erze werben in nach und nad) fteigender Hitze reduzirt, obne zu ſchmel⸗ 
vn, felbft obne zufammenzufintern, und müflen beinahe kalt aus bem Ofen 
xogen werben, weil fie fih fonft augenblidlid wieber oxydiren. Sie bil 
den eine poröfe, einem Metallſchwamm nicht unähnlihe Maſſe. So werben 
e mit einer barzigen ober fetten Subſtanz, etwa Theer, getränlt, bann 
auögeglübt, um nur den nötbigen Antbeil von Koblen darin zu laflen. 
Die Deftillationd- Produfte, welche ſich bilden, werben benugt. So wird 
Ne Rafie gefiampft und in Formen ſtark zufammengebrüdt, damit fie einen 
feineren Raum einnimmt unb weniger orpdirbar wird. Diefe Stüde wer⸗ 
den zerichlagen und im Schmelztiegel geſchmolzen. Die Schlade ſchwimmt 
über dem Metall, wird durch einige Kunſtgriffe entfernt und bad Metall 
it, wie bie Derfuche dee Jury nachgewieſen, fehr guter Gußſtahl. Wenn 
biefer Grogeß nun auch noch nicht in einem großen Mafftabe angemenbet 
wird, fo wird berfelbe doch in fortiaufender inbuftrieller Weiſe außgeübt. 
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. Die Urtbeile kompetenter Richter finb ungemein verichieben über bie 
feö Verfahren geweſen. Die Jury ber XV, Klaſſe — für Stahl und 
Stahlwaaren — bat fih gar nicht damit befchäftigen mollen, meil nad 
den ihr zugelommenen Notizen fi daſſelbe auf Verfuche beichräntte und ihr 
‚ bie Ausführung im Großen zweifelbaft erſchien. Die Jury der 1. Klaſſe 

bingegen bat biefem Verfahren eine fo große Wichtigkeit beigemeflen, daß 
fie dem Ausfteller Chenot einjtimmig die Ehrenmebaille zuerfannt hat. Die 
Erfabrung und die Zeit wird richten! Es möge bier nur bemerkt werden, 
daß alle oft wiederholten neueren Verſuche, die Daritellung des Eifens auf 
ihren Urzuftand, d. h. auf die Umgehung der Produktion von Roheiſen 
— eine? Eifenlarburets — zurüdzuführen, bisher gefcheitert find, 


§. 16. 
Kupfer, Blei, Zinn, Zink, Kobalt, Steine. 


Die ſämmtlichen uneblen Metalle mit Ausſchluß des Eiſens bildeten 
die 6. Seltion der J. Klaſſe. 

Sehr charakteriſtiſch war es in der Engliſchen Abtheilung der Aus. 
ftellung,, daß die Kupfer⸗, Blei- und Zinn- Produktion von England febr 
wenig oder gar nicht reprifentirt war, während die maflenhafte Eifenpro- 
duktion diefes Yandes ihr Uebergewicht febr gut darzuſtellen veritanden bat. 
Dennoch produzirt fein Yand der Erde fo viel Nupfer, Blei und Zinn, ala 
England, unb ſowohl der Bergbau als das Huttenweſen dieſer Metalle 
befinden ſich auf einer bohen Stufe der Vollkommenheit. 

Frankreich ſtebt bei der Produktion dieſer Metalle außerordentlich 
zurück, größtentheils wohl durch die Ungunſt der natürlichen Verhältniſſe, 
denn es fehlt den einzelnen Werken, welche dieſe Metalle ausbeuten, durch⸗ 
aus nicht an guten techniſchen Einrichtungen, es fehlt nicht an Verſuchen, 
Unternehmungsgeiſt, um die Vagerſtätten derſelben aufzuſuchen und in Ber 
nutzzung zu nehmen, wie 3. B. die neuen Zinngruben in Morbihan, die 
Aufnadhme alter — in den Cevennen, die Zinkwerke i in Südfrank⸗ 
reich nachweiſen. 

Belgien, welches vor 30 Jahren außer Eiſen kaum eine Metall⸗Pro⸗ 
duftion hatte, gewinnt Zint und Blei in bedeutender Menge, auf ganz 
ähnlichen vagerſtätten, wie fie in der Gegend von Stolberg bei Machen 
auftreten. 

Drfterreich bat eine hervorragende Produktion von Blei, Kupfer, An⸗ 
timon, Qwuedjilber zum Theil mit einem fehr anjebnlichen Ausbringen von 
Silber und von Gold verbunden. Ganz bejonders zeichneten fi auf der 
Auzftellung Die Sammlungen ber K. 8. Verwaltungen zu Schemnißg, 
Kremnip, Schmölnig, Hervengrund, Meufohl, Rhonißz auf das Vortheil⸗ 
bafteite aus und haben nicht verfehlt, eine hohe Idee von dem außerordent⸗ 
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Uchen Nineralreichthum des Kaiſerſtaateß, ſowie auch von dem Stande ber 
tedniſchen Ausbildung an vielen einzelnen Punkten bis nach Siebenbürgen 
ud dem Banat bin zu verbreiten. 
Die weſtlichen Drovinzen unferes Dreußifchen Staates batten in biefer 
“ Beiebung durch Einfendung von Mufterftüden von vielen einzelnen Punkten 
ariat, daß die Schüne des Bodens fchon zu vielfacher Benukung hervorge⸗ 
zogen werden. Wäre ihnen Sachen und Schlefien in biefem Beſtreben zu 
Hulfe gelemmen, fo würde unſer Staat bei zweckmäͤßiger Darſtellung der 
Predulte auch in dieſer Sektion eine ſehr anfehnlihe Stelle haben einneb- 
men tonnen. 

Unter den Sintprodugenten bat die Altenberger Geſellſchaft (Soeiets . 
de la Vielle Montagne), deren Sauptarube auf dem Preußen und Belgien 
amciuſchaftlich auacbürenten Gebiete Morednet liegt, bei weiten ben erften 
Rang eingenommen. | 

Diefelbe Geſellſchaft führt auch in der Rheinprovinz einen anfehnlichen 
Bier: und Biendeberabau in der Gegend von Bensberg und Mapen, befipt 
wei große Sinkbütten zu Mülbeim a. d. Nuhr und Berge⸗Borbeck, und 
sichmet fich durch amedmüßine Verwaltung, fo tie durch gute technifche 
Ausführungen auf das Vortheilhafteſte gegen viele andere Belgifche, Fran⸗ 
wre und ganz beſonders Englifche Geſellſchaften aus, die feit 10 Jah⸗ 
ten weientlich zur Belebung der Mineral + nduitrie in unferen weftlichen 
Vrobinzen beigetragen baben. 

Der techmifche Direktor diefer Geſellſchaft ift ein Deutfcher, M. Braun, 
ein Mann von auägezeichnetem Willen, großer praktiſcher Gemandtheit und 
vielen Berbienften um unjeren Bergbau. 

Wenn überhaupt die Daritellung des Zintmetalld, deflen größte Pro⸗ 
dultion Dreufien angebört und worin ibm fein anderer Staat vorgebt, noch 
br nen iſt und feine 50 Jahre züblt, fo iſt die Darftellung dieſes Me 
talles aus einem fehr allgemein verbreiteten Zinterze, ber Blende (Schwefel 
me), noch viel jünger. Wenn auch früberbin Berfuche gemacht fein 
mögen, aus dieſem Erze Zink darzuftellen, in Tyrol, der Schweiz und Eng» 
lund, fo ijt Boch eim allgemeiner Anſtoß zu dieſer Benugung eines bis dahin 
durchaus ald unnüg betrachteten Erzes erft duch Chriſtian Rhodius zu 
Linz a. Rh. neneben worden und zwar auf zweifache Weile, einmal durch 
bie feit 25 “Jahren eingeführte Benupung des Schwefelgehaltes der Blende 
vr Erzeugung fehweflichter Shure in Verbindung mit der Behandlung armer 
Kupfererie, und dann durch die feit 12 Jahren eingeführte Benupung ber 
abgeröfteten Blende auf Sintmetall. Je allgemeiner gegenwärtig bie Be 
unsung der Blende in ber Nheinprovinz und Weftfalen ſchon ftattfindet, 
um fo größer ift das Verbienft von Chr. Rhodins, und um fo mehr Aner⸗ 
lennung verdient der eben fo beſcheidene als thätige und in feinen indufiriellen | 
Anlagen ausbauernde Mann. 


Die Sintpeodultion beider Probinen war übrigend ‘auf ber Ausitel. 
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Iung ſehr vollftändig vertreten, und eine Menge von Mufterfüden gab bie 
große Anzahl der benupten Cagerftätten zu ertennen. Wäre die große Ge⸗ 
ſellſchaft für Bergbau, Blel- und Zintfabrilation zu Stolberg und im 
Wetfalm (Ramsbech) zur Zeit nicht in einer gänzlichen Umgeftaltung be» 
griffen getvefen, fo würde fie durch Die Einfendung zahlreicher Modelle bie 
Wichtigkeit des aanzen Gewerbes mehr zur Anichauung gebracht haben; fo 
if ihr, mie fo vielen anderen Preußiſchen Ausſtellern Diefer Art, nur eine 
Mebaille 2. Klaſſe zu Tbeil geworden. 

| Die Wichtigkeit der Benugung der Biende auf Zink liegt darin, daß 
dieſes Erz viel allgemeiner verbreitet iſt, als Galmei (kohlenſaures umd Fiefel- 
ſaures Zinkoxyd), wenn es auch feine fo mafienbaften Ablagerungen bildet, 
wie biefed am Altenberge zu Moresnet und in Oberſchleſien; daß die Ge 
winnung ber Blende in vielen Szällen neben der von anderen wertbuolien, 
namentlich Bleierzen, jtattfindet, und daher nur ein geringer Stofienbetrag 
darauf füllt; daß der Schwefelgehalt ber Blende in ſehr vielen chemifchen 
Fabriken (bei Stolberg und bei Oberbaufen) benust wird, und die Koſten 
ber zur fpüteren Benutzung auf Zint durchaus notbhwendigen Entfchmwefelung 
vollitändig dedt. 

Sehr auffallend ift es, daß in England ; wo an vielen Punkten fehr 
große Maſſen von Blende nicht blog im Innern der Erbe vorhanden find, 
fondern auch auf den Halden der Bleierzaruben lagern, die Benupung berfelben 
faum nody begonnen bat. Mlle Bedingungen zu einer großartigen Zinkpro⸗ 
duktion find daſelbſt vorhanden. 

Die Bleierzgeminnung Der weltlichen Provinzen fand ſich ganz befon- 
berd vertreten Durch Meinerghagen und Streufer in Commern, gegenwärtig ' 
wohl der größten Bleierzgrube auf dem Stontinente, die, zweckmäßig aeleitet, 
in wenig SJabren den größten Einfluß auf den Weltmarkt des Bleicd aus⸗ 
zuüben berufen iſt. Die Entwickelung, welche der Erigeminnung unb ber 
Aufbereitung Der Erze durch Anlage don 10 Dampfmafhinen in kurzer 
Zeit gegeben worden, die Sorgfalt, welche auf die Mittel zur Verhütung 
der ber Umgegend fchädlichen Bleiverfandung vermendet wird, mucht ber 
Energie und ber Einficht der Gebrüder Streufer alle Ehre. Die Erze wer 
den zum größten Theile vertragämäßig auf der Bleihütte der Gefellfchaft 
für Bergbau, Blei und Zintfabritation zu Stolberg und in Weſtfalen 
in Stolberg verſchmolzen, ein Verbättniß, welches anfünglich die Vermehrung 
der Blei⸗Produktion gefördert hat, vielleicht aber vor Ablauf des Vertrages 
bemmend einmwirlen dürfte. Die Eiſenbahn von Düren bi$ Commern, 
deren Ausfübrung durch die Rheiniſche Eiſenbahn -Gefelljhaft geſichert ift, 
erſcheint für die weitere Enttwidelung der Blei⸗Produktion am Bleiberge bei 
Commern burchauß nothivendig. Die Lagerſtätte des Erzes it unerfchöpflich 
zu nennen und geringe Gewinnungskoſten machen es möglidy, mit allen bis⸗ 
berigen Produktionsſtätten in Konkurrenz zu treten. Die Ausfuhr bes 
EStolberger Bleied, befonderd nach Nordamerika, ift bedeutend. 
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Der Bleterzbergbau im Siegerlande wird mit der Eiſenſtein ⸗Gewin⸗ 
zunz zunehmen, ba bie Bleierze theilweife mit dem Gifenftein gewonnen 
werden. Ramsbeck wird unter einer tüchtigen und befonnenen Verwaltung 
dauernd eine große Blei⸗Produktion liefern und gleichzeitig bei der Beſchaffen⸗ 
keit der Lagerſtätten auch mweientlic zur Vermehrung ber Zintprodultion 
beitragen, da die Blende größtentbeild gleichzeitig mit den Bleierzen gewon⸗ 


. am werden muß. 


Wenn auch die Umgegend von Stolberg mehrere Jahre hindurch eine 
ſeht erhebliche Bleierzgewinnung gehabt bat, fo ift biefelbe Boch durch bie 
Natur der Lagerftätten noch nicht dauernd ficher geitellt. 

Bon den Bleierzgruben ber oberen Eifel bat erft eine, Wohlfahrt bei 
Rebſcheid, eine namhafte Förderung erlangt; die Produkte biefer Grube 
waren unter Dem Namen eines ber Betbeiligten: Suermondt ausgeftellt und 
baben hie Mebaille 2. Klaſſe erhalten. 

Die Kupfer- Probultion ber meftlihen Provinzen des Preußiſchen 
Staates iſt zwar nicht bedeutend, indeſſen bietet diefelbe doch eine Thatſache 
aibt allein von großem technifchen Intereſſe, fondern aud von ftant3ölono- 
niſcher Wichtigkeit wegen der Benugung fehr armer bis unter 1 Prozent 
baitender Kupfererze dar. Die beiden Etabliffement?, welche biefe Bemer⸗ 
fma veranlafien, waren auf der Auäftellung vertreten, basjenige ber Stadt 
berget Kupfererz ⸗Gewerkſchaft und dasjenige der Gefellichaft der Rheini⸗ 
hen Kupfergruben zu Linz a. Rh. Die armen Supfererze (koblenfaure 
Kupferorpdbpdrate) werden entweber mit fchmeflichtiauren Dümpfen, aus 
Vlende und Schwefellies erzeugt, behandelt und eine Kupfervitriollauge 
xbildet, aus ber das Kupfer im Zuftande von Cement durch Eifen gefält, 
das Gementkupfer dann geſchmolzen und dabei gereinigt, die Lauge auf 
Eiſenditriol benugt und ber Reft wieder zur Auslaugung der Kupfererze 
beugt wird ; ober bie Erze werben mit Salzfäure behandelt, das Kupfer 
aus der Lauge durch Eifen gefällt, das Eilenorpd ſcheidet fich zum größern 


Theil Daraus wieder ab und die Salzfäure kann öfter gebraucht merden. 


Diefe beiden Prozefle, von denen der erftere bereits feit 25 Jahren 
af den Sütten bei Linz und dann zu Stabtberge von Chriſtian Rhodius 


eingeführt worden iſt, deren Mitbefiper er bamald war, machen e8 möglich, 
‚ Rupfererze von fo geringem Gehalt zu benupen, tie fie in großer Menge 


dorfommen und auf feine andere Weile zu Gute gemacht werden können. 


die Venupung armer Kupfererze in der Gegend von Commern ift nad) 
bieſem Syſtem in s Leben gerufen, und auch bei Wallerfangen, unfern Saar- 
buis, bereitet ſich eine folhe Unternehmung vor. Die Erfindung und Aus: 


bildung eines fo durchaus neuen Syſtems der Benupung faft ganz wertblofer | 


' Ere ficht meine? Wiſſens volllommen ifolirt ba und ftellt das Verdienſt 
von Chriſtian Rhodius ſehr hoch. 


Die beiben Biabiiftmenid, weiße außgefrät hatten, haben eine Dr 
baile 2. Kaffe erhalten. . 


74 . pleſſe Verghen vad Gättenmefen, 

Außer dieſen beiden Kupferhutten verdient noch angeführt zu werden 
die Kupferhätte. zu Bendorf, welche Kupfererze beſonders in ben Siegen⸗ 
ſchen Revieren, auch wohl im Mudlande lauft und nach dem Engliſchen, auf 
ben koloflalen Werken in Eüb- Wales eingeführten Syſteme verarbeitet und 
Kupfer von vorzügliher Befchaffenbeit darftellt. 

Von der Stupfererzgewinnung im Giegerlande gilt dieſelbe VBemer⸗ 
kung, welche bei der Bleierzgewinnung gemacht worden iſt, daß dieſelbe in 
gleihem Make mit der Eifenfteingeroinnung zunebmen wird, indem dad Zu- 
fammenvporlommen ber Kupfererze mit Eiſenſtein noch häufiger iſt, als bei 
den Bleierzen. 

In den weſtlichen Provinzen findet noch die Gewinnung von Ktobalt- 
erzen im Siegenſchen ftatt, die einzige Branche der Mineral-ndujtrie, welche 
feit einer Neibe von Jahren immer mehr und mebr zurüdgenangen ift, wäb- 
rend fie noch vor 10 Jahren eine recht bedeutende Wichtigkeit hatte. Das 
Produkt Smalte, eine blaue farbe, unterliegt in der tonfurrenz gegen das 
fünftliche Ultramarin. Das einzige Blaufarbewerf zu Sorit bei Steele an der 
Mubr bat bis jept das einzige Mittel zur Erbaltung, die Darftellung von 
Kobaltornd durch Verbindung des Schmelz: und Auslaugeprozeſſes, noch 
nicht ergriffen. 

Die Rheinifchen Alaunwerte batten ihre Produkte ausgeftelltz unge · 
achtet eined forafültigen und rationellen Betriebes bekämpfen fie nur ſchwer 
bie Konkurrenz von Schweden und England. | 

Mon ben Steinbruchsprodukten maren die Niedermenniger Steine 
erſchienen; als Mübljteine baden dieſelben ibren meiſt ſo hohen Ruf gegen 
die Franzöſiſchen und Engliſchen verloren. 


§. 17. 
Edle Metalle 


.Das Bold von Kalifornien war durch drei fhöne Sammlungen von 
. Louis Lacharme, A. Wheeler und Pioche⸗Baherque vertreten, unb ebenfo 
auch dad Auftraliihe Gold durd einen Theil der allgemeinen Sammlung 
von W. 8, Clark in Zidnen, einer Sammlung von Süb⸗Wales, ſowobl 
mineralogiich als geologiſch, mit Drofilen und Notizen begleitet, durch bie 
- Sammlung der für Neu-Süd-Males ernannten Stommiljion für bie allge- 
meine Austellung und durch die Sammlung der Yand- und Bergwerks Geſell⸗ 
(haft am Peel⸗River, welche ber tbätige Direktor Obdernbeimer, ala tüd- 
tiger Bergmann im Naflauiichen und am beine wobl befannt, geordnet 
batte. Dieſe Sammlungen, welche zum Theil durch die Größe und den 
großen Werth einzelner Goldftufen die Aufmerkſamkeit des Publikums in 
hohem Grade ertegten, lieferten den thatſächlichen Beweis der großen Ueber- 
einjtimmung, welche in den goldführenden Yagern bes Ural, KRaliforniend 
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ı uud Auſtraliens herrſcht, und ber außer dem voifienfchaftlichen auch gewiß 
ein großes praktiſches Intereſſe in Anſpruch nimmt. Die Wichtigkeit, 
weiche die Auffindung reicher und ſehr weit verbreiteter Golblager in den 
Diluvial und Alluvialgebilden Kaliforniend und Auftraliend für Die allge: 
meinen Verhaͤlmiſſe des Geldes und des Geldwerthes und beinabe noch mehr 
für fo fehr viele induftrielle Verbältniffe feit 6 bie 7 Jahren erlangt bat, 
lift es allerdings febr wünfchenamerth erfcheinen, eine richtige Kenntniß der - 
fertfhreitenden Golbgewinnung in diefen Cänbern und ein ſachverſtändiges 
Urtbeil über Die Ausfichten zu erhalten, welche fich für die Fortdauer derſel⸗ 
ben aud den bisherigen Erfahrungen ableiten laffen. Die Vaner, aus denen 
Bold durch Wachen beraudgezogen werben kann, liegen oberflächlich, fie 
kömen daher an ſehr vielen Punkten gleichzeitig in Benupung genommen 
werden und bald nad ibrer erſten Auffindung große Maffen des edelſten 
Metalle liefern — allein hierin liegt auch gleichzeitig ber Grund, daß dieſe 
Lager an den Punkten, wo fie benugt werben, in kurzer Zeit erfchöpft find. 
Sun daher bei ber Kalifornifchen und Auftralifhen Goldgewinnung eine 
anhaltende Dauer vorauögefept wird, fo kann Died nur in Berüdfichtigung 
| ter gang auferordentlichen, noch gar nicht bucchforfchten Verbreitung dieſer 
Lager geſchehen. Der Einfluß, den übrigens dieſe raſch in den Verkehr fi 
derbreitenden Goldmaſſen auf alle Verbältmiffe üben, verdient gewiß nach 
dien Richtungen bin die Aufmerkiamleit der Staats Regierungen, damit 
ke nicht von den Ereigniflen überrafcht werden, melche bemfelben nothwendig 
folgen müffen. Ä 

Die Eilberprobduftion der weltlichen Provinzen des Dreußifhen Staa 
ted bängt beinahe ganz von der Blei-Probuftion ab, indem eigentliche Sil⸗ 
bererge nur im ſehr beichränkter Drenge vorkommen und das meilte Silber 
as dem gewonnenen Blei abaefchieden wird. Diefelbe wird daher fleigen, 
ind beſonders mit der Vermehrung ber Blei- Produktion im Eiegerlande 
un in Ramsbeck, wo dad Blei jehr viel mehr Silber enthält, ala zu - 
Commern. 

Der Battinfonfihe Silberſcheidungsprozeß aus dem Blei — welcher 
auf der Hütte Allenheads (Northumberland), bem Carl Beaumont ge 
börig, ausgeführt worden ift und beren Produkte die Mebaille 1. Stlaffe 
erhalten haben — ift auf den größeren Bleihütten zu Stolberg, Commern, 
Ransbeck feit längeren Jahren eingeführt. Derfelbe ift wichtig, weil er 
einen weientlichen Einfluß auf bie Güte bed Bleied ausübt. In diefer Be 
Hebung iſt Derfelbe in Stolberg vervolllommnet worden. 

Die Schlefiſche Gold Produktion von Gütler zu Reicyenftein in Schle⸗ 
fen war auf der Ausftellung vertreten. Der ſehr eigentbümliche, bier 
wert ausgeübte Prozeß der Golbertraktion durch Chlor verdient gewiß alle 


erhielt. 


760 . L Kaffe. VBergben und Güttenwefen. 


§. 18, 
Exgebniffe der Jury Arbeiten. 


Dur) daB Detret vom 10. Mai 1855 wurden als Außjeihnungen 


beſtimmt: 


1. die golbene Mebaille, 
2. De filberne Mebaille, 
3. die bronzene Medaille, 
4. . die ehrenvolle Erwäbnung. 
Ueber bie drei unteren Grabe ber Audzeichnungen entfchieb endgültig 
die Gruppen⸗Jury auf den Vorſchlag ber Klaſſen⸗Jurhy 
über die goldene Mebaille entfchied endgültig der Präfdenten «Rath, 
nachdem die Gruppen⸗Jury die Vorfchläge der Klaſſen⸗Jurh genehmigt hatte. 
Die Entfcheibungen der Gruppen urp find nad Verluſt einer toft- 
baren Zeit und nach lebhaften Tiebatten fat zu bloßen Beltätiyungen 
geworden, denn es ift, mit wenigen Ausnahmen, Alles angenommen wor · 
den, was bie Ktlaffen “urn vorgeichlagen bat. 
m Laufe der Verhandlungen wurden zunädhft bie Namen geändert, 
indem 
die goldene den Namen Ehren -Mebaille, 
» flbene » Or Medaille 1. Klaſſe. 
» broneme » » » 2» 


Nachdem die Acheit der Klafſſen⸗Jury's beendet war, wurde bom 
Vräfibialrath eine Kommiffion ernannt, um die zuerfannten Chren- Mebail- 
len nochmald zu revidiren, welche nunmebr in zwei Abtbeilungen getrennt 
tourbden: 

große Ehren: Metaille und Ehren - Medaille, 

In Gemäßbeit diefer Beſtimmungen und der demgemäß gefaßten Be- 
fchlüffe rourden für Ausſteller dieſer Kaffe 13, und menn man die mit we⸗ 
fentliher NRüdficht auf Berabau beroilligte große Ehren⸗Medaille hors classe 
für die Verwaltung von Nigerien mitzüblt, 14 Ebren-Mebdaillen zuerkannt, 
von denen 4 auf Frankreich, 3 auf den Zollverein, 3 auf Belgien, 2 auf 
dad Britiſche Reich, 1 auf Deiterreih und 1 auf die Gefellfchaft des Alten- 
berges, roelche zugleich Belgien, Preußen und Baden angehört, fielen. Wir 
zählen die fo prämiirten Auajteller nachitebend auf: 


I. Frankreich einſchließlich Algerien. 

1. Die Kaiſerliche Bergwerköfhule in Paris für geolegiibe Karten — Ehren-Metaille 

2. Tem striegd.Minifterium für die durch die Bergwerks⸗ Ingenieute in Algerien audge 

führten Urbeiten, unter Nennung der Ingenieure bei der Militair- Verwaltung in 
Wlgerien zu deponiren — große Ehren Medaille (hors classe). 
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3, Dufouih, Ingenieur ded Bergbaueß (Geſellſchaft von Eicarpelle), für bie Uuffindung 
der weſtlichen Fortſehung bed Kohlenbaſſind von Anzin — Ehren Metaille, 
4. Cenet zu Eligy wegen newer metallargifger Peojeſſe, auf Bußftahlberficlung ange 
wertet — Ehren: Metaille, 
Die von der Klaffen- und Gruppen Jury für 6 andere Uuöftelier, nämlid: 
Die Gefellfhaft der Kohlengruben und GHohöfen zn Denain und Uuzin für großartige und 
jwrdmäfige Betriebkanftalten (Nat. 102); 
Ne Gefelfhaft der Kohlengruben uub Eiſenwerke von Adeyren (Oecajedille) für anöge 
yicdnete Betriehövorrichtungen, befonterd bei Schienenwalzen / . 
be Herren Beusueret, Martenot und Comp., Beſiher der Eiſenwerke zu Gommentey und 
Shatillon far Saone, wegen großartigen Betriebe (Nat. 46.); 
ke Madame de Wendel, Befiperin der Eiſenwerke gu Saparge, Meysruore und Gtieringen, 
für außgehchuten Betrieb (Kat. 107); 
Iab Eifenhüttenwert und Maſchinenfabrik zu Ereuzot wegen audgedehuten Weiriches, Man 
wigfaltigkeit der Probufte; 
ie Herren Boeignes, Rambourg und Comp., Beſiher der Eiſenwerle gu Fourchemborlt, für 
großartigen Betrieb (Kat. 45.) 
u Verſchlag gebrachten Ehren- Medaillen wurden vom Präaſidialrath in Medaillen 1. Klaſſe 
wonanbelt, 


1. Belgien mit Einſchluß der Geſellſchaft des Altenberges 


L Die Geſellſchaft von Vieille Montagne wegen desd außgebehnteften Geſchafts in Hint, 
: Vebreitung der Benupung diefed Metalls und des Zinkweiß — große Ehren Medaille. . 
‚ 2% Oument, Profeffee im Cüttih, für Die geologiſche Karte von Belgien — große 
Ehren: Medaille. 
4, Warsque, General Direktor der Kohlengruben Mariement, Olive und Baberup bei 
Mens, wegen Berbefierung und Einführung der Fahrkünſte — Ehren» Medaille, 
4, Gefelfgeft John Coceril zu GSeraing wegen großen Betriebed um Vereitung non 
Gaßſtahl aus Koals-Roheifen — große Ehren Meteille. 
Die der Provinz Hennegan wegen Entwidelung des Stohlenbergbaues zu Nous md 
Eherierog im techniſcher und Sfomemifcher Beziehung und der Eifen-“nduftrie von der Klaffen- 
In zugchacte Ehren: Dietaille wurde nicht genehmigt. 


IL England einichlieflich der Stolonien. 
L Geologieal Survey of Great Britain für die geologiſche Karte von Broßbritannien - 
und Irland — große Ehren: Medaille. 
2 Cogan, Vräfdent der geologifgen Kommiſſion von Kanada, für die geologiſche Karte 
von Ranaba und einer dazu gehörenden Gammlung — große Ehren: Dicdeille. 
de dem Eifenwert Dewieid zu Merthyn Tydwill in Güb- Walch wegen auögebehnten 


Betriebe . 

fowie dm Eifemmwerle Mersey iron and steel company bei Civerposl 
tab denſelben Metie von der Klaſſen ⸗ Jury imgedahten Epsen-Debaiken wurden von dem 
Puifiel-Stath wicht genchmigt. Ä 


IV. Oeſerreich. 


Ccef Gerd. Egger, Befiper der Eiſenwerke zu Cippigbadh und Heiſttih füc die Einfüh- 
der Oasbpubtelöfen und der Verwendung von Torf Im denfelben — Ehren-Micbaille. 

ie der Geslogiſchen Meitanftalt gu Wien für geologiſche Starten 

ber Nieffen- Jury zugehadte Eieen- Dieheile wurde vom Poifbiale ie in sine 
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1, Maffe. Bergbau und Gättenmefen. 


V. Wab Preußen, fo wie bie übrigen Staaten des volfpereinigten unb 
nörblihen Deutfchland# betrifft, fo wurden benfelben die nachſtehenden 


Dreife zuerlannt: 





Beldene Medaillen, (Grofe Ehren und Ehren» Medaillen) 


1 I Sörder Bergwerka⸗ und 


16 


17 


18 


19 


21 


Hütten Verein. 
Große Ehren ˖ Medaille. 


Geſellſchaft der Galmei⸗ 
Vergwerke u. Zinkhütten 
bed Altenberges. 

Große CEhren ˖ Medaille. 


Koͤniglich Hannod. Berg 
wertd- und Forſtrerwal · 
tung des Harjdiſtrikts. 

Koͤnigl. Ober⸗Verg ˖ Amt. 


Horde in Weſtfalen. 


Köle, Wiesloch, 
Ungleur. 


Caudthal, Konigr. 
Hannover. 


Bonn. 


Praͤmlirter Gegenfand. | 
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kafteind, ger 
nannt Vlacband. Fabritation 
von gepuddeltem Stahl und 
Radbandagen v. Puddelſtahl. 


Uusbeatung ter Galmeigruben 


in Preußen, Belgien, auf dem 
neutralen Gebiet und Baden; 
Verarbeitung des Zinks im 
mannigfaltigſter Urt. 


I | Sehr vollſtändige und fehe lehe⸗ 


reibelusitellung der Rergbau⸗ 
Betricbbauſtalten des Harzes. 


3 | Geologijbe Karte der Rhein⸗ 


provinz und Weſtjalens. 


Silberne Medaillen, (Medaillen 1. Klaſſe.) 


Königlie Dreug. Hütten 
Amt. 


srönigl. reuß. Berg. Amt. 
Rönigl. Preuß. Berg- Amt. 


Geſellſchaſt der Silber u. 
Bleigruben. 

».Etrombed, Kammerrath. 

J C. Heudler, Grube 
Iſabella. 

Jacobi, Haniel u. Hupfien. 


Adolph Krämer. 
Landau. 


Geſellſchaft der Dillinger 
Hũttenwerte. 

Geſellſchaft für Bergbau⸗ 
u. Huttenbetrieb Phönir. 


Geſellſhaft für Bergbau, 
Blei u. Zirkfabrikation. 

Eſchweiler Geſellſchaft für 
Verabau und Kürten, 

Gebrüder Stumm, 


Cooperateurs. 
Emil Detilienr. 


Geber. 
Karl Kiefer. 


Sau. 


* 


Halzappel in Raffau, 


VBraunſchweig. 
Dillenburg. 


Sterkrade u. Ober⸗ 
auſen. 

Quint, R. B. Trier. 

Andernach und 
Coblenj. 

Dillingen. 


Eſchweiler · Une, 
KB. Aachen. 


Aachen. 

Stolberg, 8.8. 
Aachen. 

Neuenkirchen bei 
Saarbrüden. 

Berge⸗Borbeck bei 
Ehen. 

Hartu in Hannober. 


Trier. 


48 


l 
2 


24 


Eifenerze, Robeifen, Rohſtahleiſ. 


Steinkohlen und Eifenerge. 

Geologiſche Karte des Kohlen⸗ 
baſſins der Ruhr. 

Silber· und Bleierze, 


1 Geognoſtiſche Karten. 
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Eijen- und Stupfererze. 


Eifenerze, Rebeifen, Val und 


Stabeifen, Eiſenbahnſchienen. 
Eiienegze, Flach⸗ Rund» und 
VBandeijen, 
Lada · Mühlſteine und Tuffteine. 


Verſchiedene Blechferten. 


Eiſenerze, Robeifen, Schienen, 
Radreifen, Cifinbahnmwagen- 
Achſen, Bleche. 

Erzyroben, Rohzink, gewalzter 
Zink, ilber 


Robiet, lei, Silber, 


Erivroben, Robeifen, gewalztes 
Eiſen, Banteifen, Schimen x. 


Verdienſt um den Steinkohlen⸗ 
und Galmeibergbau. 
Eooperateur. . 


Disgl. 
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Praͤmiirter Gegenſtaud. 





Bronze-Mebailien. (Medaillen 2, Klaſſe.) 


2 Rei u dent. ‚Umt. | Saarbrüden, 6 | Eteintohlen und Stoats. 
2) |ven Bremer P uns — RB. 186 —** von — 
en 
A | Bern €. J. ». Burgk. et, Ani 1 [Rchlen und Koals. 
3 |Generalı Direktion der Münden. 1 | Umfafiente Sammlung der im 
Hätten und Galinen. Vavern gewonnenen Cifene, 


Blei·, Galmei⸗ Kupfer⸗, Un 
5|3-8. Orepier Segen, Ru. Ba| 54 |eifner Din — 
| iſen⸗ un 
— vn, Be 7. Erin, — 
— t 
Keaigl. Preuf. Hatten⸗Lohe bei Siegen. 123 | Sammlung der *634 
Berwaltung. tigften Diinerialien des Berge 
amtöbegirtd Biegen. 


LS | 


318. Güttle. u in 149 | Urfenicalfied, Geltlau 
Shmefelgeib, metalifh Boll. 
29 | Gerber. Jierlopn. 126 | Nidels und N 
3) | zürk Hugo von. Hohenlohe: ums, R. 63 | Eifenproben. 
. ein. 
3. —— Den 8 ——— von Froyjoſiſchen 
t 
RSaenmoderiſch⸗Bramſchwei·¶ Clausthal und 2 | Dlan, —* und Erze der 
giſche Berg- Verwaltung | Braunſchweig. Nammelöberger Gruben, 
der —— — 
3 |Eetrange und Comp. A, Re 8.| 131 Rec und aufbereiteheß 
npfer. 
H | Coffen, Sim. Mibelihnt und [21u.22| Eifenerz, Guß u. Schmicbeeifen, 
—— 
aflau 
B | Gebr. MReinreppagen und —8* u. Cin. 77 | Bleierze, Bleioxyd, Alquiftuz. 
Rıeufer ' 
IR. Dom Schleiden. 81 IE DM 
= | a | 1 jean en 
IE» a eint-Babert Cuzemburg. 23 | Muübifteine, Scleiffteine. 
9 |Märtifh - Weftfälifer Iſerlohn. 138 | Galmei, Jink, Meifing, Tom⸗ 
Bergwerlösrrein. bad, Neufilber, Meſſing und 


Neufilberbrabt. 
KH Gefelifhaft deB Hütten nr Fr Ber | 108 | Eifenerze, Roheiſen. 
wert) Eintracht fielterf. 


Al |Efüwweiler Vergwertie Ameiler, R. Be] 40 | Rohlen und Erge. Geunbentt 
u eis ed a * 
12 | Etadtberger Gewerkſchaſt. Altena 141 —8 —— — 
X Albert Gourtheong, Eihweiler. — ——— 
4 |tese Dockos Eſchweiler - Une. — — der Geſelſheft 
6 | Hermann Deren, Ki Reg. Bej. 142 —** dei Viellle Mon 
% |Gnimie. | Iren Er 557 der Gefelſchaft 
u 
& |Reltheh. a — des Eſchweiler 
* —— 0 


8 Berbed, R | Werkmeifter der Vieile Mom 
un —ãâãS Zu 


u 1. Miafe, Mergben und Bätieamefe. 





tehrenvol Erwähnuugen. 


49 Graflich Stelbergſche | Geinzihähätte bei | 45 Eifenftein, stoatd, 


Berguerwaltung. ttingen. 
SO | Gebr. Böding. Asbach, XR. B. Trier, 50 | Eifengußwaaren, 
51C. Bennardet und Comp. feat - 1 | Mangaueifeuery, Schiefer. 
(Raffau). ., 
52 I$. Börner. Siegen, bee Be] 52 |Eifenerge, Robhableifen, Dube 
Arusberg. ⸗Nohſtahl, Roheiſen, 
Somefeltie. 
53 |ndemanıı und Comp. | Bochum. 8 | ftoa 
54 |E, Gicbeler. Dillenburg (Naf 8 Eile, Eifenbarren von 
fau). Adol ihan 
55 | Salty und Comp. .| Saarbrüden. 9 —334 
56 soil v. Bönd. Dortmund. 7 
57 IR. Soffnanu und Comp. Benterf, Reg. Bez. 62 Eine Spiegeleifen, Reh 
obleny, . 
58 | Vereinigte Gruben ded | Aachen. ’ 4 Steinfohle (fegen. Anthrazit). 
Wurm Diftriktt, 
59 | Dr. Jaſche. Ilſenburg, R. Ber. 4 | Sammlung intereffanter Ge⸗ 
Magdeburg. „ birgsarten vom Harz. 
60 6G. U. Lamarde. . Velbert. 72 | Eifenerze, Bleierye, Alanuſchie⸗ 
fer, —* Steinkohlen 
61 | Lamarde und Shmark. | St. Ingbert 3 | Kohlen, gewaſchene und unge 
(Baiern). waſchene Koals. 
62 |%. J. Langen. Siegburg. 74 | Eifenerge. 
63 |bebr. Cofen. - Eomcerdiahütte, 76 | Eijenerge, Robeifen. 
R. B. Coblenz. 
64 | Müller und Comp. Dortmund, 35 | Koafl. 
65 | Sehr. Puricelli. Nheinböllen, R.B.]| 82 | Ein gufeiferner Gremitsgeofen. 
' Eoblenz. Bußeiferne Gabröhren. Ouß⸗ 
eiſerne Munition, 
66 |W. Hiby. Serodbäncl, RB) 88 Stantohlen, Koaks, Kohlen⸗ 
enäberg ' 
67 |Er. Chmitt. Reheent bei Iſer⸗ 90 | Stabeifen, Eiſenblech. 
lohn 
68 Anonyme Geſellſchaft ene Reg. Be. | 134 Rohzink, Werkdlei, Erpproben. 
lliance. 
69 Kanye Gefelfgaft der —— R.B.| 135 | NRupfererge, gediegen Kupfer. 
Abe Fugen | Cat, se auf 
70 Orfelfcaft dee Oruben | Müfen im Gieger-| 186 | Boldglätte, Siiberglätte, Weide 
Stahlberg und Beilchn. | land. blei, Sartblei, Rofettenkupfer. 
71 | Bergwertd-Gefellfaft deb Rinsigehal (Baten). 1 Mineralimfammlung, nament- 
Stinzigrbales, lich Schwerſpath. 
72 | Gefeliichaft ber Baedborfer | Quremburg. I | Aintimoniumder,, Schwefel auß 
Spießglanzgruben. eifhieten Antimonium, Re 
73 —— der Herjoglichen Dillenburg. 19 Srauntohlen, Eifen-, Kupfer 
ruben. und Nickelerj. 
74 —* Surmendt uub Gomp. | Aachen. 143 | Proben von robem und auf 
parkcetem Bleiglany (Gla- 
urery) 
7) |8. Vogler. Runkel (Naſſau). 32 | Braunftein, Manganer 
76 18. Blum. Mulbeima.d. Ruht. — —— — 
77 19. ©. Buſcher Cugemburg. I | Direktor der Gochderfer Un- 


 timoniumgruben, 
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Pramlirter Gegenſtaud. 


Borbeck, Reg. Ber. 


Düftelterf. 
: Borbeck, dedgl. Sie „> » 
Borbed, Ledgl. Gieher 


2 | Bei Seren von Saint Hubert. 
Bei der Vieille Montagne. 


—X d. Ruhr. 

Die Vereinigung von drei big vier Klaſſen⸗Jury's zu einer Gruppen⸗ 
Juh / fo wie das ganze Syſtem der Auszeichnungen durd Medaillen, fand 
mmentlih von Betbeiligten des Bergfaches Tadel. 

Bei einer allgemeinen Austellung, wozu alle Völler der Erbe zu 
mem induftriellen Wetttampfe eingeladen werden, ift eine internationale 
Jury gewiß nötbig zu dem Zwecke, um einen Bericht über die Ausſtellung 
merkatten, der, von der nationalen Faͤrbung möglichft entlleibet, eine 
tee und Wahre Schilderung zur Leitung des öffentlichen Urtheils darbietet. 

a einem Berichte laſſen ſich bie Licht- und Schattenfeiten und bie 
Gründe des Urtheils darlegen, in ben Medaillen verſchwindet bie; ja in 
den Bericht könnten felbft Die Anſichten einer Minorität ber Jurd oder 
emeiner Mitglieder eine Stelle finden, und das Publikum könnte ur- 
teilen. 


Dagegen glaubt Referent das bisherige Spftem ber Auszeichnungen 
klämpfen zu müflen, von der Leberzgeuguug durchdrungen, daß e# ſchäd⸗ 
ich für die Induſtrie und geeignet if, die Staat? Verwaltungen, fo wie 
dar Publikum, tiere zu führen, und daß, wenn allgemeine Induſtrie⸗ 

— fernerhin noch ſtattfinden ſollen, dieſes Syſtem verlafien 


Gieher der Vieile Neutegne. 


IL. Klaſſe. 
Sorftwefen, Jagd und Fiſcherei. 


Mitglieder des Preisgerichts. 
lien Gooeker RR. e räfident, Direkter der Fön Gärten von Riem. 
Si S 3. R. S, P a ee er 
Drilue Edwards, Dice» Präfident, Mitglied der Alatemie der Wiſſenſchaften, Tienen 
ber Fakultat der Wiflenfchaften von Parid, Profeſſor der Zoslegie am Mufeum der 
Naturgefhichte. Frantreich. 
Fe Saint. —— Mitglied der Akabemie der Wiſſeuſchaften, Profeſſor der 


Fe am Mufenm ter Praturgefichte, Präfident der zobiogiſchen —— 


ur. Brongniart, Mitglied der Akademie der Wiſſenſchaften, Profeſſer ter Botanik 
am Mufeum der Naturgefchichte. rantreid. 

Deraiöne, Mitglied der Akademie der Wiſſenſchaften, Profeſſor der Botanil am Mufeum 
der Naturgeihichte, Mitglied der Kaiſerlichen Agrikultur⸗Geſellſchaft. Fraukteid. 


Vicaire, Geneal-Adminijttater der Krondomainen und Forſten. Franlreich. 
Therauide, Rheder zu Granville. | Fraxtreich. 
Robert E. Core, Oberſt. Bereinigie Etaaten. 
Joſe Audtiade Corvo, Profeffer am Ackerbau⸗Jnſtitut von Liſſabon. Portugal. 
Cheralier Patlatore, Profeſſor. Totlana, 


Gentfeon de Billenenve, Mitglied der Jury der Ausſtellung zu pz 159), 
eputirter des legißlativen Corps. Fraukreich. 


Adolph Bocillon, Sekretait, Profeſſor der Naturgefhichte am Uncenm Louis le Grand, 
Lehrer für ben Cours der goolagl am Kalferlihen College de France. gtartreic 


Berichterſtatter: 
Handelskammerſekretair G. Schirges zu Mainz. (NG. 19 u. 20.) 
Profeſſor Dr. Rapeburg zu Neuſtadt ⸗Eberswalde. (§. 21.) 


| §. 19. 
Ueberfiht des Ausgeſtellten. 


Daß große Gebiet, welches dem Inhalte der II, Klaſſe zur Grundlage 
dient, reicht über die ganze Erbe, von den Volarlindern bis zu den Tro⸗ 
pen, von der Baffins ⸗Bah bid zur Mündung de3 Amazonen⸗Stroms. 
Wer leinen andern Mapftab müßte und blo3 von den auägeftellten 
Reichthümern diefer Klaſſe auf die Größe der Werkitätte, aus welcher fie 
ftammen, ſchließen wollte, würde fi) nur einen ganz ſchwachen Begriff von 
ihr machen können. Stein erfchaffener Geiſt dringt in ihr Inneres; wir 
fteben draußen vor ihrer Schwelle, bewundern, was über fie hervorgeht, 
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und mällen bier, mitten in unferer Serrlichleit, der Kleinheit des Menſchen 
aedenfen. Mit der Flora und der Fauna können wir und nicht meflenz fie 
berbunfeln fpielend unfere größten multo cum labore ac sudore hervorge⸗ 
brachten Teiftungen. Was iſt das köftlichfte Gewebe des Jacquarbſtuhls 
gegen einen — gemeinen Grasbalm? Was find alle künftlichen Dampfroffe 
der Welt gegen den Organismus eined — Kleinen Infuſionsthierchens! 

Die Summe ber Erzeugniffe unſerer Mafchinenträfte und Haͤnde ift 
wie ein Tropfen im Meer gegen die Summe der Produlkte im Schoof der 
Vaſſer und Wälder obne menſchliches Zuthun. Wären wir baranf be 
Kbräntt, nur da zu erndten, wo wir wirklich fäen, fo müßten die Völter 
vor Hunger fterben. Ließen fich Die Herſtellungskoſten der Erzeugnifle dieſer 
Klaſſe nach Gelbe berechnen, alle Könige der Erde wären nicht reich genug, 
um den Konfum auch nur Eined Tags bezablen zu können. 

In dieſer intersfianten Klaſſe der Ausitelung werben wir nicht blo® 

imme, wie wenig der Menfch auf Erden eigentlich arbeitet, und wie unend- 
lich mehr in dem großen Atelier der Natur gearbeitet wird, fondern auch 
belehrt, daß die menichliche Arbeit, welche auf ben in dieſer Abtheilung 
amdgeitellten Crzeugnifien rubt, noch dazu meift in der blofien Vernichtung 
und Zerfiorung von Pflanzen und Thieren beitebt. Um ber Seide willen 
muß der Seidenwurm, des Honigs wegen die Biene den Tob erleiden, 
und der Nachfrage nach Gutta- Percha zu genügen, werden ganze Wälder 
toßbarer Iſonandren zerftört; das Koſtbarſte auf Erben, dad Menfchen 
kben, wird aufs Spiel gefeht, um ber Indiſchen Schwalbe ihr arumati« 
ſches Gallermeſt zu rauben. 
Und wie erfinderiſch zeigt ſich ber Menfc in der Wahl feiner Mittel, 
tafcb unb fiber ben Tod zu geben, die Thiere zu überliften, fie bei ihren 
Schwächen zu faffen, aus ihren Tugenden Nupen zu ziehen! Man könnte 
an feiner Großmuth irre merden. 

Aber unfer unvertennbarer Beruf, und auf Erben wohnlich einzu- 
richten, die aeiftige Serrichaft auf ihr zu begründen, läßt fich eben nur 
durch den ewigen Krieg erreichen, weichen wir dem Pflanzen» und Thier- 
reich vom erften Augenblick unſers Begegnend am erklären mußten. Wie 
weit wir es in biefem Kampfe gebracht haben, davon legt die zweite All⸗ 
gemeine Induſtrie⸗Ausſtellung ſchlagende Beweiſe ab; wie viel ung in die⸗ 
fem Beruf noch zu thun übrig bleibt, wird man befonderd an der IL Klaſſe 
der Ausſtellung bemefien können. 

- Eine intereflante, ſehr bezeichnende Erſcheinung beſteht darin, daß die 
taltinirteften Länder der Erde verhaͤltnißmäßig am menigften in dieſer Klaſſe 
wertveten, / die Gegenden aber, in welchen am wenigſten Kultur verbreitet 
iR, die verhältnigmäßig ftärkfte Vertretung in ihe gefunden haben. 

Die fhönften und wichtigſten Erzeugniffe deö Waldes ſiammen daber, 
wo dom Fotſtwirthſchaft noch gar keine Rebe ift. Der hohe fteigende Preis 
unferee Bauhölger ebmet ben Stämmen der Amerikanifchen Urwaͤlder den 
weiten Det übetd Tter in unfere Merktätten Dee Fiſchfang in ben 
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großen Uxrgewäflern deb Ozeans, bie agb in den Präricen finb unendlich 
ergiebiger, als alle Pisci⸗Kultur in Lünftlichen Fiſchteichen, alle Pirfcherei 
civiliſirter Laͤnder. 

Dieſe Erſcheinung läßt ſich vortrefflich in der 11. Klaſſe ſtubiren und 
ſteht im volllommenen Einklange mit unſern Begriffen über Kultur. Wo 
der Menſch erndtet, ohne zu füen, bat feine geiſtige Entwickelung noch wer ⸗ 
nig Fortſchritte gemacht, Fiſchfang und Jagd bezeichnen in der Entwide- 
lung der Völlker nur eine niedrige Bilbungäftufe. Dieſe ftebt mit der geo- 
graphiſchen Tage und mit dem Klima ber Länder in einem auffallenden 
Zuſammenhange. Die Ueppigkeit der Vegetation, die Farbenpracht und 
Mannigfaltigleit ber Tbiere nimmt zu, je mebr wir und dem Aequator 
näbern; je weiter wir und aber von der beißen Zone entfernen und den ge 
mäßigten Ländern zumenden, deſto lebendiger tritt Das Beſtreben hervor, 
dem Naturprobuft durch Sinzuthun menjchlicher Arbeit feinen roben Cba- 
rafter zu nehmen, es zu veredeln. Die II. Klaſſe kiefert zu dieſer Betrach⸗ 
tung reihlichen Stoff, vom Saififhlopf fammt fcharfem Gebiß aus der 
Südſee bis zu den Greifswalder Fiſchernezen und Fiſchpräparaten; von 
dem roben Stängurufell aus den Englifchen Stolonien bis zum fertigen Nor⸗ 

wegiſchen Fuchspelz; von den glänzenden Mexitanifchen Vögeln und In⸗ 

fetten bis zu den künſtlich gezogenen Franzöſiſchen Blutegeln; von den Ame- 
ritkaniſchen Holzblöden bis zu den Badiſchen gefägten Brettern, den Preu⸗ 
Biichen Faßdauben, den Kanadiſchen Beilitielen. 

Die Zahl der Ausſteller der II. Klaſſe beläuft ſich auf ungefähr 360. 
Zu den bemertenswertheiten Gegenftinden gebören: 


| Aug Den Franzöſiſchen Kolonien (Martinique, Guadeloupe, Reu⸗ 

nion, Algier, Senegal, den Indiſchen Franzöſiſchen Befigungen und Gu⸗ 
bana): Droguen, Vogelbälge, Vflanzenfafern, Gummata, Kokosnußöl, 
Hölzer, Mufcheln, Elfenbein, Baumwolle; und aus frankreich: grüne 
—3 zum Gerben, Jagd ; und Fiſcherei ⸗Geräthſchaften, Fallen, 
Nepe, Vorrichtungen zur künſtliſchen Erzeugung von Fiſchen und Blut- 
egein, Pariſer Stoblen, njektiong » Apparat für. Hößer. 

Mas dieſe Apparate zur Saltbarmahung der Hölzer betrifft, fo 
war das Bouceriefhe Verfahren zur Jmprägnirung der Hölzer durch Mo⸗ 
belle, ſowie Durch fertige Prüparate ausgeſtellt. Daffelbe iſt nicht nur für 
die Verwerthung des Holzes, fondern auch für das Eiſenbahnweſen, ſowie 
in vielen andern Beziehungen, von großer Wichtigkeit; zunäcit unterlag 
deſſen Beurtbeilung der 11. Klaſſe. Bei dem beionderen Intereſſe jedoch, 
. welches dies Verfahren für das Eifenbabnmeien bat, wurde dieſe Angele- 
genheit auch von der V. Klaſſe berüdjichtigt und deſſen Belohnung mit be 
vorwortet. Obwohl dad Verfahren nicht unbefannt iſt, fo iſt daſſelbe doch 
bei und Deutſchen immer für ſehr müblam und langwierig erachtet, mas 
jedoch bei nüberer Betrachtung nicht der Fall ii. Es werden nämlih von 
Gefäßen, melde auf 30 Fuß hoben Rüſtungen aufgeitellt find, Haupt⸗ 
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röhren beruntergeführt, welche auf eine beliebig große Anzahl von Tiräpa- 
rationd-Begenftänden durch Heine Blei- oder Kautſchuckröhren ohne irgend 
erhebliche Schwierigleiten oder Koſten verzweigt merben können, wodurch 
bie Möglichkeit geboten ift, auch in kurzer Seit große Maflen zu imprägni- 
ren. Bei Stämmen, welche in kürzere Stüde zerfchnitten werben follen, 
werden die Einfchnitte bis auf einen Kleinen Theil gemacht und ringdum 
burd eine Schnur gedichtet und gefchloflen und durch ein Bohrloch mittelft 
kleiner Röhren die Flüſſigkeit in den Schnitt geleitet, von wo fie ſich in 
kurzer Zeit durch den Drud nach beiden Richtungen durch die Faſern bed 
Stammes vertbeilt. Bei längeren Stämmen werben durch einfaches Auf⸗ 
ihrauben von paflenden Brettitüden an den Enben bergleichen Heine Reſer⸗ 
voire gebildet. Die Stämme müffen unbefchlagen und noch friſch fein.. Bei 
8 Fuß langen Schwellenbößern erfolgt die mprägnirung in 12° Stunden, 
bei großen Bauhölzern, wo die Flüſſigkeit von beiden Seiten eingeführt 
"wird, dauert Die Durchdringung verbältnifmäßig länger, erfolgt aber 
durchaus vollſtändig. Die Operation felbft ift durchaus nicht koſtſpielig. 
Dadurch, daß die Hölzer nur im unbefchlagenen Zuftande, am beften mit 
der Rinde, präparirt merden können, alfo bie abzuarbeitenden Theile mit 
imprägnirt werben müflen, wird daß Verfahren etwas Toftfpieliger, alb 
daB bier übliche, wo die mprägnirung durch Kochen und Abkühlen ber 
Höher bewirkt wird. 

Dagegen tritt bei dem Boucheriefchen Derfabren das Bedenken nicht 
ein, daß die Sölger durch bie Einwirkung der Sie leiden können, was 
beſonders bei Hölzern zu größeren Baufonftruftionen von Wichtigkeit ift; 
auch lüht es ſich auf lange Hölzer mit viel größerer Leichtigkeit anwenden, 
als jedes andere Verfahren ; endlich aber wird die Durchbringung vollſtän⸗ 
biger erreicht. In Frankreich werben die Imprägnirungen im großartig. 
ſten Maßſtabe bewirkt. Bei Havre foll zur Zeit ein großer Theil eines 
Walde? gefällt fein, ro dies Verfahren befonderd umfangreich in Anwen 
dung gebracht wird. | 

Eichenbolz wiberficht im Kern dem Boucheriefchen, wie auch dem 
Imprãgnirungs ⸗ Verfahren durch Kochen in der Säure. Die vorgelegten, 
mit Kupferbitriol imprägnirten weichen Hoͤlzer find vor 8 Jahren gleich⸗ 
zeitig mit anderen nicht imprägnirten in die Erde gelegt; bie erſteren zeig. 
ten «eine Spur von Faͤulniß, während die letzteren zum “Theil ganz zer⸗ 
kört find. 

Aus den Engliihen Kolonien (Auſtralien, Vandiemensland, Bar 
hama, Barbadord, Kanada, Vorgebirge der guten Hoffnung, Ceplon, 
Guhana, Indien, Singapore, Jamaika, Mauritius, Neuſeelaud): Rin⸗ 
ben, Faſern, Wurzeln, Blumen, Blätter, Saamen , Schildpatt, Vogel 
nefter, Elfenbein, Hörner, Straußfebern, Kautihud und Gutta⸗Percha, 
Perlen, Manna, Felle, Fiſchbein, Ihren, Holz, Gummi; und aus 
England ſelbſt: Apparate zum Ser- und iußflhfng — 
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And den Portugieſiſchen Kolonien und ufeln (Madeira, Angola, 
Bengalen, Gapvert, St. Thomas, Moſambic, Indien): Wachs, Holz, 
Harze, Krapp, reiindfe Subitanzen; und aus Portugal ſelbſt: Hol, 
De, Theer, Terpentin, Krapp, Kork, Eichen, Sumach, Saamen, 
Korallen, Kaftanien, Seide. 

Aus Spanien: Holz, Koblen, forftwirtbichaftliche Geräthſchaften. 

Aus Griechenland und bee Türkei: Droguen, Sumad, Ei. 
ein, Gummi. 

Aus Sardinien und Italien: Höolzer/, Pinusaͤpfel, Del, 
. Marmor. 

Aus Schweben und Norwegen: Hölzer, Inielten, Dec, Brett. 
ter, forſtwirthſchaftliche Inſtrumente, Pelzwert. 

Aug Dinemart und Grönland: Eiderdaunen, Felle. 

Aus den Niederlanden: triicher -Gerätbichaften. 


Aus dem Deutſchen SZollvereine und Defterreic: bearbeitete 
Hölzer , Faßdauben und Reife, Bretter, Holzipäbne zur Zündholz ⸗Fabrika⸗ 
tion, Fiſcher -Gerätbichaften, geräucherte und geſalzene Fiſche, Pottafche, 
Knoppern, Zündſchwamm, Terpentin, Pech; 

Aus Mexiko: Inſekten, Vögel, Holzſammlungen, wilde Seide, 
Schwaͤmme, Nanille, Droguen. 

Die vollſtändigſten und intereffanteften Sammlungen bieber gehörender 
Gegenitände fanden ſich in der Algieriſchen Abtheilung, in der Ausſtellung 
ber Oſtindiſchen Compagnie, in ber des Britiihen Guhana und Kanada. 

Die früber vielfach und lange Zeit bindurch verfannte Bedeutung, 
- welche Algier nicht blos für frankreich, fondern für Enropa bat, ift ge . 
wiß Denen nicht entgangen, Die der Algierifchen Abtheilung der Univerfal- 
Ausſtellung, fo wie der noch bei Weitem impofanteren, vom Franzöſiſchen 
Kriegs⸗Miniſterium nach der Yondoner Ausitellung in der Rue de Bour- 
gogne oraanifirten permanenten Auajtellung Algieriicher Erzeugniffe, welche 
vier in XXII. Stiaffen zerfallende Sektionen: tbieriiche, vegetabiliiche, mine» 
raliſche und Fabrikations » Gegenftände umfaßt, ihre Aufmerkſamleit gewid- 
met haben. Der Reichtbum ber drei Provinzen Algier, Oran und Kon⸗ 
ftantine an werthvollen Natur + Produkten iſt überrafhend. Das von den 
. Römern gefchägte koftbare Sol der Thuya articulata oder Callitris quadri- 

valvis, welches Die Narifer Kunſtſchreiner für das ſchönſte Möbelbotz bal- 
ten, iſt in aanz Algier nemöhnlich und kommt am bäufigiten in den meft- 
tihen Diſtrikten vor. Es iſt feit und Dicht, ſchön geflammt und gezeichnet, 
nimmt einen boden rad von Politur an und verliert im Gebrauch feine 
feinen gelben und rotben Farben nicht. Vie Wurzeln liefern den fchöniten 
Maſer.i) Auch bie botzigen Theile der Kaktusblätter (Opuntia vulgaris), 
welche Alyier in großer Menge erzeugt, werden mit gutem Erfolg in neue 
fiee Zeit vielfach zu Portefeuille · Waaren verwendet. ?) 

Non großer Bedeutung find Die beſonders in der Provinz Stonftantine 
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vorfommenben Waldungen des Quercus suber, deren außgeftellte Korkrinde 


. tm Spanifchen Kork beinabe gleich gefchägt wird. Bei einem rationellen 


Verfahren, wie es Die jegige Megierung in jenen Walbungen zu fördern 
ſucht, wird das Algieriſche Korkholz nad) und nach noch verbefiert in den 
Handel fommen. Die Waldungen find theilweiſe verpachtet, theild noch zu 
terpachten. Algier produzirt weit mehr Kork, als Frankreich gebraucht. 
Es werden gegenwärtig ungefähr 16,000 Hektaren Rorleihen- Wald aus. 
gebentet; man rechnet durchfchnittlih 300 Bäume auf bie Seltare. In 
einer achtjäbrigen Kultur Epoche rechnet man bon jedem Baum ungefähr 
8 Nilegramme Kork, und den Zentner zu 35 Fir. 

Bei dem Anblick diefer und vieler anderer Migierifcher Produlte, bes 
jonders landwirtbichaftliher Natur, kann man fi) des Gedankens nicht 
ermebren, daß dem Deutfhen Auäwanderer in den unter Franzoſiſcher 
Serrichaft ſtehenden Gebieten jenfeit bed Mittelmeerd ein naheliegendes Felb 
der Thätigkeit eröffnet und eine günftine Gelegenheit zur vortheilbaften Ans 
ſiedlung geboten ift, welche feiner Aufmerkſamkeit im hoben Grabe werth 
zu fein fcheinen. In der That, man kannte Migier bisher faum in Frank⸗ 
reich, geſchweige denn im übrigen Europa, wo man fich fein Urtheil über 
jenes intereflante Land nad) den Verhandlungen der Franzöſiſchen Kammer 
unter der vorigen Regierung gebildet bat, bei denen ber Befip Algiers 
werig gewürdigt wurde. 

Um ein merkwürdiges Beiſpiel von der Wichtigkeit anzuführen, welche 
die Afrikaniſche Beſitzung der jebigen Franzöſiſchen Regierung geleiſtet, möge 
es bier erlaubt ſein, daran zu erinnern, daß die Algieriſchen Pferde (in 
der vandesſprache die »Kunger und Durſt ertragenden Lufttrinker« ge 
nannt) bei der Krimm⸗Armee Die einzigen geweſen find, welche ben Kriegs⸗ 
Strapazen auf ber taurifchen Halbinſel nicht erlagen, und daß die Dferbe- 
zucht in Algier einen fo gewaltigen Aufſchwung nimmt, daß Frankreich 
ſchwerlich noch Anlaß zu einem Bferbeausfuhr Verbot geben wird. 

Einen interefianten, bieber gehörenden Beitrag zur Auäftellung bildete 
eine große, 15 Metres hohe, aus Kanadiſchen Bohlen, Brettern, Latten 
und Balken gebildete Pyramide, welche mit verfchiebenen hölzernen Stielen 
und Handgriffen für Werkzeuge, mit Rubern u. dgl. deſſelben Urfprungs 
derziert war. Noch mannigfaltiger und reicher war bie Abteilung ber 
Holzer aus Britiih Gupgna. Mehr als 100 Augiteller diefer Kolonie . 
batten ſich zur Aufgabe gemacht, ein großes Bild der majeftätifhen Wal 
dungen jened merfwürdigen Landes zu liefern. Von der gigantifchen Mora 
excelsa bis zu bem loſtbaren Schneckenholz, von ber rothen Ceder, deren 
ſich R. Schomburgk als Boot auf feinen Reifen im Innern von Guhana 
bediente, bis zum barten und elaftiihen Lokuſtbaum“), fieht man bier zu 
einer Tiichplatte nicht weniger als 121 verfchiedene Holzer biefer Kolonie 
verarbeitet. Diele Darunter find wegen ihrer Vorzüglichleit zum Schiffbau, 
zu Tiſchler⸗Arbeiten und ähnlichen Sweden befonderd u und d Ocaen 
Rand einer anfehnlichen rusfur 


* 
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Ebenſo reichhaltig an beivunberndwertben Natur⸗Erzeugniſſen war bie 
Außftellung ber Oftindifhen Compagnie und des verbienfivolln Doltor 
Rohle. Ein befondered Intereſſe flöhßen bie in biefen Abtheilnngen zum 
Vorſchein gelommenen größeren Gewaͤchſe ein, welche wegen ihrer faferigen 
Beichaffenbeit, wie die ber Lagetta lintearia und vieler Anbern, fich fo- 
wohl zur Verarbeitung für die Seiler und ähnliche Gewerbzweige, als 
zur Bereitung bon Papier eignen. Bei dem unzureihenden Zuſtande der 
Robftoff » Erzeugung für unfere Europsifben Papier Fabrikation verdienen 
biefe nüglihen Bilanzen im boben Grade unfere Aufmertiamteit. 

Bemertenzwertb waren die aus Oeſterreich eingegangenen, dieſer 
Kaffe angebörenden Erzeugnifle, welche einen günftigen Schluß auf bie 
großen, zum Theil noch ganz unauagebeuteten Güterquellen ber Defter- 
reichifchen Länder machen ließ. Von großem Intereſſe ferner: Die Greif3- 
walder Stiicher -Gerätbichaften und die Darftellung des Fiſchfangs und Der 
Bebandlung der Fiſche in den nörblihen Gewäſſern; eine äbnlihe Dar- 
ftellung der Hollaͤnder; eine fchöne Sammlung von Hölzern zu techniſchen 
Dweden audgeftellt vom Toskaniſchen Inſtitut. 


1) Bei der Rundfhau bed Vorſihenden der Ausitellungd-Kommiffion wurde über dieſes 
Holy, welches zugleich in feiner Unwentung dur ein prüchtiged Daraus gearbeileted Mäbel 
gegeiat wurde, folgendes bemerkt (Visites et etudes de S. A. I. Le Prince Napoleon 
©. 31.): Le ıhuya notamment (le citre, da nom latin que lui donne Pline) est 
Vobjet de la predilection de nos fabricants. L’usage de ce bois, peu connu em 
France, remonte à la plus haute antiquite; toute l’chenisterie de luxe des Roınains 
etait en bois de thuya. 

Cieeron paya une de ces tables un million de sesterces (emsi iroa 250,000 fr.). 
Pline cite un autre personnage qui alla jusqu’s 1,100,000 sesterces. Dans la suc- 
cession du roi maure Juha, une table de ce bois precieux fut adjugee au prix 
de 1,200,000 sesterces (300,000 fr.). La fanille de Cethegus em possedait une 
qui avait coüte 1,400,000 sesterces (environ 350,000 fr.). On recherchait surtout 
la racine de Yarbre, qui fournissait des pieces ronceuses et offrait les accidents 
les plus varies. On employait le bois en feuilles de placage plutöt qu’en massif; 
eependant on le sculptait aussi. Dans la vente du mobilier de l'enpereur Com- 
mode, on remarqua des vases et des coupes de citre. 

Ses qualites expliquent cette vogue: aucun bois n'est aussi riche de mouche- 
tures, de moires ou de veines flambees que la souche du thuya. Ses dispositioms 
presentent beaucoup de varictcs; son grain, fin et serre, le rend susceptible, du 
plus parfait poli; ses tons chauds, hrillants et doux, passent par une foule de 
nuances, de la couleur de feu à Ja teinte rosee de V’acajuu, et les nuanees, quelles 
qu’elles soient, restent immuables, sans pälir comme celles du bois de rose, sans 
beunir comme celles de l’arajou. Il reunit tout ce que l'ebenisterie recherche en 
‚richesse de veines ct de nuanees dans les differeuts bois des les, la mouche, la 
moire, la chenille, qui 2'y rencontrent avee une profusion vraiment exiraordiaaire, 
et que Non chercherait vaineınent dans toute autre essence. 

3) Ueber diefe Holzart bemerken bie „Visites et etudes” ©. 32.: Le bois de 
eaetus w’allie et s’harmonise avec le bronze, le cuivre, l'or et l'argent, le bois de 
Spa, de rose, de noyer, comme avec les passementeries, le cuir, les fleurs arti- 
ficielles, ete. Dispose naturellement en feuilles minces, il peut recevoir toutes 
les applications Ju cartonnage de luxe; en le mouillant avec de l’eau frolde pour 
les feuilles faibles, et avec de l'eau bouillante pour les plus fortes, il se prite à 
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toutes les. courbures que Fon veut lui donner; passe dans une solution de 
ehlesure de chauz, il devient d’un blane presque mat; il pehj recevoir toutes 
les teinies doandes aux matieres textiles. Recouvert d'un vernis, .il devient 
brillams et solide, Il a ete applique avee succes A ia eonleetion des tables, 
etageres, grands Ecrans de chemince, petits derana A main, jJardinitres, porte-lampe, 
relisres de luxe, couvertures de livren, Luvards, porte-eartes, visiten, ete., vases 
a Beurn, services, cigares, boltes, bracelets, chapeaux pour dames, corbeilles, 
paniers à ourrage, bereeaux d’enfants, etc, 


5) Hymenea Courbaril, ſchon feit dem fiekzehnten Jahrhundert bekannt, won Plumier 
merk unter biefem Amerikaniſchen Namen aufgeführt, Brafilienifh: Jeiaiba, von Beta 
wiern ſewohl, wie von Troguiften viel beſprochen. 


§. 20. 
Verdienſte von Fachmaͤnnern, welche nicht ausgeſtellt haben. 


Schon in dem allgemeinen Rezlement, Art. 77. (vgl. oben ©. 12), 
war bie Abficht angedeutet, Fortſchritte in der Landwirthſchaft und In⸗ 
buftrie, Verdienſte um Gewerbe, Wiſſenſchaften und Kuͤnſte, Erfindungen 
und allgemein nüßliche, mit Opfern für bie Verfertiger verbundene Ar⸗ 
beiten bei Diefer Veranlaffung durch Zeichen der öffentlichen Anerkennung 
zu ehren. In weiterer Ausführung dieſer Richtung murde — unerwartet 
für Die fremden Mitglieder der Jurh und für die fremden Regierungen — 
burdy den Art. 8. des Dekrets vom 10. Mai 1855 beftimmt: 

» Die Werkmeiſter und Arbeiter, welche wegen der bem betreffen 
den Induſtriezweige geleiteten Dienfte oder wegen ibrer Mitwir- 
fung bei den auggejtellten und prämiirten Gegenftänden empfob: 
ien find, können von der Jury auf den Vorfchlag der Klaſſen⸗ 
Jurh's eine der feitgefepten Auszeichnungen erhalten. « 

In der folge wurde derfelbe Grundfap ebenfo, wie auf Werkmeifter 
und Arbeiter (Cooperateurs), aud auf andere induftrielle Verbienfte, auf 
Gefehäftäberren, Gelebrte, Techniker und Beamte ausgedehnt und der all⸗ 
gemeine Zweck bingeftellt, Miünner hoben Verdienftes für die betreffenden 
Induſtriezweige, für die betreffenden Wiſſenſchaften und Künfte durch eine 

ihren Veiftungen entfprechende Auszeichnung zu ehren. 

| Sollte diefer umfailende Zweck, wonach die bisherige Ausſtellungs⸗ 
Jurd zu einem reisgericht für jegliches induftrielle Verdienſt erhoben 
wurde, mit Grünblichleit angeftrebt werden, fo wire es notbivendig ge 
weien, umfaflende Vorarbeiten dur die Staats⸗Regierungen und techni. 
ſchen Behoͤrden vorbergeben zu laſſen. Da aber dahin gerichtete Veran. 
laſſungen ben fremden Regierungen nicht zugingen, da außerdem von 
Manchem bie Schwierigkeiten zur Ermittelung des wahren Verbienſtes in 
dem gewaltigen Umfange des in neuerer Seit Geleiſteten unübermwindlich 
und Dita für gefährlich erachtet wurden, fo kamen nur wenig Anträge 
iefer Urt ein. 


Unterm 20. Ceptenber erinnerte dethathß ber Prag « Präfbent bie 





9 I. Rlafe, Jecſweſen, Jogh unb Fiſcherel. 


fämmtlichen Klaſſen ⸗Praͤſibenten, »baf cö ber Wunſch bed Kaiſers fei, im 
den Kreis der Blohmungen nicht allein Me würbigften Ausſteller, ſondern 
auch die bedeutendften Agenten der Landwirthſchaft und Induſtrie und vor⸗ 
züglich Die Arbeiter und Werkmeifter miteinzubegreifen, welche einen mich 
tigen Antbeil an den Fortſchritten der Gewerbe gehabt hätten. Es komme 
darauf an, ben arbeitenden Klaſſen den Beweis zu geben, daß ber Kaiſer 
ben ganzen Werth ihrer Mitwirkung an den Arbeiten und ;kortichritten des 
Gewerbfleißes ertenne und daß es ibm willlommen fei, ſich Derjenigen unter 
ibnen, welche mit Talent und Perftand arbeiten, anzunehmen, ebenfomohl 
mie der Fabrikanten, welche mit böberer Cachtunde unternehmen und leiten. 
Die Jurn- Mitglieder möchten deshalb feinen Schritt , feine perfünliche Em⸗ 
pfehlung verfiumen, um die Arbeiter, welche durch die Tüchtigkeit ibrer 
Arbeit, die Nüplichkeit und Ausdauer ihrer Dienite eine gleichzeitige und 
gleichartige Belohnung, wie ihre Chefs, verdient hätten, fo vollſtaͤndig wie 
möglich in ihre Liſten einzutragen. . Heberall, mo durch einen Werkmeiſter 
oder Arbeiter ein wahres Nerdienft erworben, ein Fortſchritt bewirkt, eine . 
Verbefferung eingeführt, ein gutes Beifpiel gegeben fei, da babe die Jury - 
einen Namen in das Ehrenbuch der Arbeit einzuichreiben, und man merde 
e3 mit Vergnügen feben, wenn die Jury Mittel fünde, um für die Ar 
beiter, felbit für Arbeiter von Nicht-Musitelleen, eben jo viele Belohnungen, 
wie für die Gewerbs⸗Prinzipale, deren Erzeugnille in der Ausftellung ſtän⸗ 
ben, zuzuertennen.s Die Beförderung dieſer Abficht murde den Klaſſen⸗ 
Dräjidenten empfohlen und den fremden Regierungs⸗Kommiſſarien Abfchrift 
dieſes Cirkulars mitgetbeilt. Die darauf eingehenden Vorichlige wurden 
bei dem Wiederzuſammentritt der Klaſſen⸗Jury's zu Anfang Oktober vor⸗ 
genommen. 

Was die Fortſchritte der Forſtwirthſchaft in Deutſchland betrifft, ſo 
find bei dieſer Veranlaſſung zwei Männer genannt worden, deren Na 
men ben Betheiligten Des Faches ſchon im weiten Streifen vortheilhaft ber 
kannt find. 

Der Profeſſor Dr. Rapeburg bat feit einer Reihe von abren ala 
Profeſſor der Natur-Wiffenichaften an der Stöniglich Preußifchen höheren 
Forſt⸗vehranſtalt zu Neuftadt-Eberäwalde in der Ausbildung unjerer Forſt⸗ 
zönlinge eine lebendige, von den beiten Erfolgen gekrönte Wirkſamkeit ent- 
fültet. Die Ferien benugte er, um,’ von jungen Forſtmaͤnnern des Inſti⸗ 
tuts beyleitet, die verfchiedenen Waldregionen des Deutſchen Vaterlandes 
mit eigenen Augen zu ftudiren und Die manniafaltigiten foritlichen Anſichten 
und Aufgaben mit Anwendung der Natur Willenichaften im Freien fennen 
zu lernen, wodurch zugleich die Verbindung mit den zablreichen, mehr und 
mebr in amtliche Thätigkeit übergegangenen Kommilitonen, deren Anbing- 
lichkeit an den verdienitwollen Lehrer groß iſt, auf Die fürderlichfte Weiſe 
aufgefriicht wurde. Unter feinen witenichaftlichen Arbeiten erwähnen wir 
.. inabejondere »die Forſt ⸗Inſekten, oder Beichreibung und Abbildung der in 
ben Wäldern Preußens und der Nadbar-Stunten ala ſchädlich oder nüglich 
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belannt gewordenen Inſelten in ſyſtematiſcher Folge und mit befonderer 
Rüchſicht auf die Vertilqung der ſchädlichen«, 3 Theile mit Kupferſtichen, 
Steintafeln und Solgfchnitten, 2. Auflage, Berlin, 1844; ſodann »bie 
Maldverderber und ibre Syeinde, ober Beichreibung und Abbildung der 
dãdlichſten Forſt ⸗Inſekten und der übrigen ſchädlichen Waldtbiere, nebft 
einer Anweifung zu ihrer Vertilgung und zur Schonung ihrer Feinde«/, 
4. Auflage, Berlin, 1856; endlich »Korſtnaturwiſſenſchaftliche Reiſen 
durch verichiedene Gegenden Deutfchlands, ein Rathgeber und Begleiter 
auf Reifen und beim natur und foritwillenfchaftlichen Unterrichtes, Ber 
ia, 18-42, melde leßtere eine böchit fchäpbare Ueberſchau über die inter: 
chanteften Waldlandſchaften Deutſchlands und der in denſelben vorhandenen 
Riefenbaume und fonftigen Forſtmerkwürdigkeiten Darbietet. 

Der Ober-örfter Biermanns zu Mulnrtöhütte, einem an den Nord⸗ 
abfälfen des Eifel-Gebirgeö belegenen Forſtrebiere des Regierungd » Bezirke 
Aachen, bat fi das Verdienſt ermorben, durch ein neues Verfahren bie 
Viederbewaldung von Forſiblößen zu erleichtern und ficherer zu machen, 
welches, von feiner eignen praftifchen Unmwendung ausgehend, fich weithin 
eerbreitet hat. Unter feiner Leitung find mehrere ſchwierige Drobleme, wie 
kifpielöweife die Bepflanzung der Sanbhügel bei den Blei⸗Vergwerlen von 
Commern mit Nadelhölzern, auf eine für den Forſtmann und ben Bota- 
nifer gleich intereflante Weiſe gelöfet. Er bat eine. Menge Eleven zu tüch⸗ 
gen Waldwärtern, Schupbeamten unb Förſtern auönebildet und für den 
Unterricht feine Entkbäbigung genommen, fo daß das Dreisgericht beiben 

‚ Rännern nach den aufgeftellten Grundſaben eine Auszeichnung ſchuldig u 
kin glaubte. 


§. 21. 


Sefammt Ergebniffe: Stand der Forſt⸗Wirthſchaft in 
Deutfchland und Frankreich. 


Aus der Geſammt⸗Erſcheinung der II. Klaſſe ergiebt ſich die in einer 
Zeit der Theurung und Sorge um materielle Dinge gewiß doppelt erfreu⸗ 
he Thatſache, daß die menſchliche, auf der Erde verbreitete Geſellſchaft 
kon einer unerfchöpften und allem Anſchein nach unerfchöpflichen Fülle von 
Natur » Produkten umgeben it, deren Gewinnung von Jahr zu Jahr er- 


leichtert und in Deren Verarbeitung und Veredelung tagtäglich größere - 


sortfehritte gemacht werden. Ein allgemeiner, auf der Fülle vorhandener 
Natur- Produkte, auf deren Befip und Veredelung berubender Wohlſtand 
auf Erden kheint nur Davon abhängig zu fein, daß überall mit der aleichen 


Einficht in die eigen Gefege des großen Haushalts der Natur der Weg . 


des Friedens, der Arbeit und der Bildung betreten und fortgefeßt werbe. 
Unter ben Staaten Europa's, welche ihre Forſtwirthſchaft ſchon früh 

rationell begründeten und dieſelbe mit Ausdauer verfolgten, ſtehen Deutſch⸗ 

land und Fraukreich obenan. In Fraukreich geben. die noch jept geleſenen 


— — — —— — 
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Schriften beB hochberühmten Dubamel bu Monceau hinreichend badım 
Seugnif. ber auch Deutichland hatte ſchon im vorigen Jahrhundert be» 
deutende Ramen aufzumweifen: Bechftein, v. Burgdorf, Gleditſch. Ihnen 
folgte vafch ein neues Triumbirat: Cotta in Sadfen, und Sartig und 
Dfeil in Dreuken. Bald nabmen auch die Regierungen felbit Iebhafteren 
Antheil an der Waldpflege, indem ſich in ibrem Schoße techniiche Direl: 
toren bildeten, unter. Andern für Preußen v. Neuß, für Sannover und 
Braunſchweig v. Ußlar, für Defterreich Freiberr Binder v. Striegelftein. 
Die Fachſchulen wurden verbeſſert und mehrten ſich. Aufgemuntert durch 
die Regierungen, traten, nach den Vorbildern der ärztlichen Wander: 
Geſellſchaften, Vereine zulammen, in denen durch den Austaufch der Ideen 
‚ und buch Beſprechung praktiich wichtiger Faͤlle das Intereſſe für den 
Wald angeregt wurde. Journale, melde die Verhandlungen zur allgc- 
meinen Kenntniß brachten, reibten ſich den ſchon früber vorhandenen an. 

Damus accipimusqne vicissim. — Wie früber die Deutichen von 
den Franzoſen gelernt batten, indem fie ibre Schriften — außer Dubamel 
aud die die Huͤlfswiſſenſchaften fürdernden von Buffon und Reaumur — 
überfegten und eifrig ftudirten, fo ebrten umgekehrt die Nachbaren wieder 
unfere Yiteratur, indem fie ganze Bücher und werthvolle Abhandlungen 
forftwilienfchaftliben Inbalts aus Journalen in ihre Sprache übertrugen. 

Zulegt mußte Deutichland, wie aus feiner Lage begreiflich, doch fieg- 
reich aus diefem Stampfe bervorgeben, und frankreich blieb, trog feiner 
tücbtigen Ndminiftration, feiner Dreisaufgaben, Fachſchulen und Journale, 
zurück — wenn mir bier die Stolonien mit ihren veichen Rohprodulten und 
die in Frankreich bochftebende Technologie und Geiepgebung aus dem Spiele 
laffen. Die Somptome einer bedenklichen Holznoth traten bertor: unbe- 
dachtſame, über große Flächen verbreitete Kablhiebe, Windbruch, Raupen- 
frag und Wurmtrodniß. Zum Zwecke des Anbaues, der Bewirthſchaftung 
und nachhaltigen Benußung der Wälder entſpann ſich ein rübmlicher Wett ˖ 
eifer in allen Theilen unſeres Vaterlandes, und es würde fchwer zu ent- 
fbeiden jein, welchen der Vorrang gebübrte. Oeſterreich, welches zwar 
immer tüchtige Praktiker bejeifen batte, aber in der Bildung feines Derfo- 
nals zurüdgeblieben war, ſchreitet jegt auch in diejer Ichteren vor. Dad 
zollvereinte und nördliche Deutfchland bat mit der Praxis von jeber mebr 
die Theorie verbunden, fo daß man von manchem Forſtmanne, beſonders 
der Neuzeit, bier wobl fagen kann: er bat mebr geſäet ala geerndtet. Man 
bemübte fi immer mehr, den für jede Solzart geeigneten Boden auszu ˖ 
fuchen, begnügte fich, in edler Mefignation, auc wohl mit dem fehlechteren, 
dem Yandbau den befleren überlafiend. Man verbeflerte den Anbau durch 
. Erziebung paſſender Saͤmlinge (Pfeil), dur eigene Praͤparation des Bo: 
dend (Biermanns), fo wie durch Anwendung zwecmaͤßiger Kultur⸗Werkzeuge 
(v. Ablemann, v. Ber) u. f. f. 

Mas Wunder aljo, daß die Deutfchen Forſten bald zu einem großen 
und wohlverdienten Rufe gelangten und daß unfere Bildungs - Anftalten 
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Schüler aus faft allen Tbeilen der Erde herbeizogen. Muäftellungen, fo- 
wohl im Den Provinzen, mie in den Europäiichen Weltſtädten, baben ge 
zeigt, welche Fortſchritte man in Diefem Zweige der National Delonomie 
michte. Wie würde der Glanz dieſer Außitellungen aber gewachſen fein, 
wenn man aufer den Dflänzlingen, welche bie Verbeſſerung unferer 
SZaatfchulen veranfhaulichen follten, audh ganze Stämme bätte bei«- 
bringen können! Wer diefe in ibrer unübertrefflichen Pracht vergleichen 
will, der findet beſonders in unferen Gebirgen Gelegenheit Dazu. Cr febe 
ah bie fhonen Buchen auf dem Grauwacken⸗Thonſchiefer des Sarzed und 
af dem Sandfteinboten des Sollingd und Speſſarts an. Cr bewundere 
die viefigen, langichäftigen Eichen auf dem Kohlenſchiefer und Kohlen⸗ 
jandſtein in der Rbeinprovinz nahe der Franzöſiſchen Grenze, und Die leg 
ten Ueberreſte von Beitänden ber Zirbel und des Kniebolzes in un- 
ieren böberen Gebirgen und Alpen, namentlich ben Baperiichen Alpen. ') 
Die Rotbtannen finden ſich gleich ſchön in ben Alpen, wie in den mittel. 
deutfchen Gebirgen; bie ſchwer zu erziehende Weißtanne bleibt fchon zu- 
rad und feblt manden Gegenden bereitd. Die Lerche ift in den mittel _ 
dentſchen Gebirgen — der Ebene bat fie nie angehört — nirgends mehr 
m alten, geichloflenen Beſtänden anzutreffen, und bie Eibe ift im Begriffe, 
ganz zu verſchwinden. Die bebeutungätelle Kiefer, mehr ein Baum ber 
Ebene ald des Gebirges, breitet fich immer mebr aus, und felbft im tweft- 
lichen Deutſchland, mo dieſe Holzart in manden Gegenden früher kaum 
dem Ramen nad) belannt war, iſt fie jept fait überall anzutreffen. 

Wer in diefen und anderen, durch Beſtaͤnde ausgezeichneten Gegen. 
den Deutichlands reift, wird auch zugleich fchöne ober mit großer "Mühe 
(Schwarzwald, Sudeten) durchgeführte Kulturen, auögezeichnete Vegeta- 
tions + Erfcheinungen in unferen Mittelmäldern (Preußen und Sannover) 
und Saubergen und dergleichen mebr antreffen, ja noch Durch manche Sel⸗ 
tenbeit, wie Urmwälder (3. B. in den Subeten) und Urbäume überrafcht 
werten. Unſere ganze Aufmerkſamkeit verdienen bie Eichen und Eiben, 
weldye über 1000 Jahre alt find, Buchen von 500 Jahren und mehr, 
Nabelbäume, bie, wenn fie aud nicht ein ſolches Alter erreichen, doch 
durch Toloffale Höhe — einzelne Yerchen von 180 Fuß, Roth» und Weiß. 
tannen von 150 bis 160 Fuß, Höhe — an eine Seit erinnern, wo ber 
ununterbrochene Schluß der Beftände die Bodenkraft ungeſchwächt erhielt. 
Preußen bat fih um Erhaltung diefer Denkmäler aus einer befieren Zeit, 
ſowie um Aufzählung und Abbildung folder Baumriefen, verdient gemacht. 

Bei ber Beurtbeilung ded gegenwärtigen Standpunktes ber Forſt⸗ 
wirtbichaft in Deutfchland und Frankreich dürfen wir auch die Jagd, an 
Me und fo wanches fhöne Schauſtück erinnert, nicht vergeſſen. Welchen 
harten Kampf fie in Deutichland, wo fie felbft in den fühlihen Staaten 
ſich — als in Frankreich gehalten hatte, beſtand, lehren die politiſchen 
Ereigniſſe ber Neuzeit. Don dem Geſichtspunkte ausgehend, daß bie Jagd 
Br ni und f ben größten Eiufuf | 
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auf daß Gedelhen der Waälder ausübe, haben befonberd Defterreich, Bayern, 
Preußen und Mediendurg einen angemefienen Wildſtand konſervirt, unb 
dadurch zugleich Ihren Ländern ein Einkommen gefichert, welche mit dem 
dadurch verurfachten Schaden in keinem Verhältniß ftebt. 


I) Sintereffante Proben derſelben waren in der ausgezeichneten Audſtellung von Schei⸗ 
ben ⸗Abſchnitten der Vayeriſchen Waldbiume zu Münden, Bericht der Beartpellung-Aom- 
mifflen, Münden 1855. II. &. 48, 


| §. 22, 
Ercgebniſſe der Jury⸗ Arbeiten. 


Auf Grund der von dem Preisgerichte dieſer Klaſſe gemachten Anträge 
wurden an Ausſteller derſelben eine große Ehren. Mebaille und drei Ehren- 
Medaillen vertbeilt, nämlich: 


Dem Dr. 5. U. Voucherie in Parit für deſſen Verdienſte um Auwendung bon Konſer⸗ 
pationdmitteln für Holz and feinen zwedmaͤßigen Injektiond⸗Apparat, mittelſt defien - 
Telegraphenſtangen, Eiſenbahnſchwellen x. vor den Einfüffen der Witterung gefhägt 
werden — große Ehren Medaille. 

Der Englifhen Kolonie Kanada für deren Sammlung ven Raturprotüften und zum Theil 

"gab bearbeiteten Gegenflänte — Ehren: Medaille. 

Der Engliigen Kolonie Guyana für deren volltäntige Sammlung von Qauteöpreduften — 
Ehren Medaille. 

Dem Rommiſſar ber Euglifhen Kolonie Mac» Arthur zu Sidney für deſſen Sammlung 
von Nolonial- Rob Erzeugnifien — Ehren. Medaille. 

Nupertem wurden noch falgente medailles d'honneur hors classe mit Rädfiht u 
hierher gehörige Ausſtellungh⸗Gegenſtände ertheilt: 

Un die Citindifhe Compagnie für Indiſche Naturprodulte — große Ehren» Medaille. 

Un das Frauzöſiſche Kriegäminijterium für die Migierifhen Produkte, namentlid bie Hölzer, 
tie fhon bei der I. ·Klaſſe erwähnte große Ehren Metaille. _ 

Un das franzöfifhe Minifterium der Kolonien für die während ber [raten Jehre in ben 

 Hrangöfifden Kolonien erzielten Fortſchritte — große Ehren - Medaille. 

Un das techniſche Inſtitut von Tosſkana im Floren, für deſſen Holzſammlung — Chren- 
Medaille. 

Ug die Handels⸗Geſellſchaft in Amftertam für’ deren Sammlung von Raturprebulten — 
Ehren: Medaille. 

An den Dr. Moyle für deſſen Verdienſte um Sammlung und Ordnung ven Natur-Erzeng- 
niffen Indiens und ded Indiſchen Urhipeld — große Ehren, Medaille. 


Von Zollvereinstänbifhen Ausſtellern erhielten: 


.  Prefeflor Rapeburg in Neufadt-Eberöwalte bei Berlin die erſte (filberne) Mebaille für 
große Verdienſte um die Forſt ⸗Vetanik und Zoologie. 

Dberförfter Biermannd in Langerwehe bei Aachen bie zweite (bronzene) Medaille für eine 
neue Methode zur Vewaltung von Forſtblößen. 

€. Nofenthal in Greiföwald Die ehrenvolle Erwähnung für Proben nnd Mobelle von {if 
negen, Modell eined Raucherhauſes und Fiſchpraͤparate. 





II. Klaſſe. 
Sandwirtbfhaft und Thierzudt. 


Mitglieder des Preisgerichts. 
af Gaßparin, Präſident, Mitglied der Kaiſerlicheen Ausftelungs-Kommilfion, der Ala⸗ 
demie der fdyaften, deB Generalcatbes ber Agrikaltur und der Staiferlichen Land⸗ 
baugefelfhaft, Vice Vräfident Dub Gnwerbevereind. Frankreich. 
Erelya Denifon, Vice⸗Präſident, Mitglied der Königli dandee ellſchaft. 
ſon, 9 iglichen —A 
Souf Mi — Mitglied der Akabemie der Wiſſenſchaften, Profeſſor am Konſerdatorium 
und Gewerbe, Mitglied des Gencral⸗Conſeils der Agrikultur und der Kaiſer⸗ 
den Landbaugeſellſchaft. Ftankreich. 
Graf Herve de Kergorlad, Jury» Mitalled der 140er Darife und Londoner Aub⸗ 
ſtelng (1851), Deputirter deim Iegiälativen Corps, Mitglied deB General» Confelld 
der Ugrikultur und der Kaiſerlichen Landbaugeſellſchaft. .Frankreich. 


da 1, Zoͤgling der lotechoiſchen Schule, Profeſſor der Chemie, ar a 


Arart, urn» Ele der Parifee Unäitellung von 1849, —— der Tbier⸗ 
erzmeifchulen und der Kaiſerlichen Stammſhäfereien. Frantfreid. 
Daillv, Poſtmeiſter zu Paris, Vorſtands⸗Mitglied des Gewerbeyereind. Frarukreich. 
koni⸗ 2 Jurvd⸗Mitglied der —— zu Paris (1849), Gartenbauer, Mit 
glieb der Kaiſerlichen Marikultur-Gefelfhaft, Verftands. Mitglied des en 
van 
Delehaye, Yürgermeifter der Stadt Gent, Belgien. 
Xımon de la Saga, kerrefpontirended Mitglied des Juſtitutd, KRönigliher Rath bee 
Landwirihſchaft zu Madrid, Tarp: Mitglied der Londoner Musftellung. Spanien. 
Diep, Niniſterial⸗Rath im Minifierium des Innern zu Karlsruhe. 
Zeivereln, Großherzogtum Baden. 
Iron won Niefe Stallburg, Gutsb in Böhmen, Mitglied des landwirthſchaft⸗ 
lichen —* in Prag. 9 Me ven, SG a 
Jehaun Theophil Ratherk, Sekcetair ter Akademie der Landwirtbfchaft zn Stedholm, 
GSchweden und Norwegen. 


ran * Er nen Chef der Divifion der Landwirthſchaft im a 


Kobimet, Mitglied ber Kaiferlichen Landbangeſellſchaft. Brauerei, 
Jopn Wilfen, Peoſeſſet der Ugrikultur an der Liniverfität Edinbarg. Deitiſches Reich. 
€ 8. Umss, Ingenieur. VBritiſches Reich, 
Dr. Arenfkein, Profehhor an der Kaiſerlichen Schule zu Wien. Deſterreiqh. 
ernis Nathelin, Mitglied des Kolleglums der Agrikullur. Belgien, 


Seren Delong, Rinkeiih Daniſchet Ausftelungs -Stommiffer und Grmeral-Stonful. 


Bericterftatter: “ 
Dr. W. Düntelberg, vandwirthſchaftblehrer zu Wiesbaben. 
($$. 25, 26, 29, 30.) 
Riniferiafrath Diep pi Karlöruhe. (86. 27, 28,31.) 
Bejeimer Obeoäinangralg t. Viebaha ga Berlin, s 23,24, 22 33.) 
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§. 23. 


Allgemeines, 


Di Miperndten und Theuerungen der Rabrungäftoffe, mit welchen Entopa. 
feit einigen jahren bei gleichzeitiger Zunahme der Bevölkerung und des 


MNahrungsbedarfs heimgeſucht wurde, haben die Aufmerkfamteit und Thätig- 


feit der Regierungen und Voͤlker nod mehr, wie ed vorher der Fall war, 
den Verbefferungen der Yandwirtbichaft und Wiebzucht zugewendet. Wie 
volllommen immer die Handels⸗ und Iransporteinrichtungen, wie durd- 
dacht die Gütervertbeilung, wie finnreich und zweckmäßig Die weitere Ber- 
arbeitung der Nabrungaftoffe fein mag, der Bau des Getraides und ber 
Wurzelgewaͤchſe, die Aufzucht und Fettung bed Zug, Mil» und Schlacht. 
viebes bleiben immer die Grundlagen, obne deren Gedeihen die körperlichen 
Bedürfniſſe der Bevoͤllerungen nicht befriedigt werden können, beren Zurüd- 
. bleiben nicht blos Wohlſtand und Induſtrie, fondern die Sicherheit und den 
Beſtand der bürgerlichen Geſellſchaft in Gefabr fept. 

Während man früber vielfach Außern börte, daß die Landwirthſchaft 
ich zu öffentlichen Muaftellungen nicht eigne, wie denn auch in ber That Die 
frifchen Erzeugniffe derfelben, Pflanzen und Thiere in ihrem lebendigen Zu- 
itande einer lanadauernden Ausftellung unfübig find, fo bietet die neuere 
Entmidelung diejes Zweiges produftiver Thätigkeit forohl in feinen Huülfs- 
mitteln und Zuthaten, als in den Erzeugniffen und deren Zurichtung für 
den Handel die mannigfaltigiten Schenäwürdigleiten dar. Bei dieſem 
Stande der Entwidelung kann allerdings von einer Ausſtellung und Ver⸗ 
gleihung der Ianbwirrbichaftlihen Erzeugnifle, Geräthe und Hülfsmittel 
Vieles gelernt und von derjelben cine Anſchauung über den Entwidelungs- 
grad ber Yandwirthichaft in den verjchiedenen Produktiondgebieten gewonnen 
werden. Ä 
Immerbin ift die Aufmerlſamkeit und Ihätigleit des Gewerbſtandes 
. in einem weit böberen Maße auf die Ausſtellungen gerichtet, wie Die des 
Yandmanned. Während die Gewerbtbärigleit Sprantreich3 auf ber Aus⸗ 
ſtellung faſt aus allen Departement? und aus allen Induſtriezweigen in 
einer Weiſe vertreten war, welche einen Einblid in die Organifation, Ent- 
widelung und Erzeugniffe derſelben gewährte, waren Erzeugniffe der Land⸗ 
wirthſchaft nur vereinzelt eingegangen: aus Algerien, fo wie auch aus Java, 

aus Kanada und einigen andern Kolonien waren jedoch durd die Thätigkeit 

der Kolonialverwaltungen vollſtändige Produktenſammlungen gefendet, welche 

einen Ueberblidd über die landwirthſchaftliche Produktion dieſer Länder ge- 
ſtatteten. 

Boden und Kapital, dieſe in der Hand des Eingeweihten ſo ſchöpfe⸗ 
riſchen unentbehrlichen Grundlagen des landwirthſchaftlichen Betriebs, fanden 
ibre Vertretung in den ausgeſtellten landwirthſchaftlichen Erzeugniſſen, in 
den Gebäuden, Mafchinen und Werkzeugen, durch deren Anfertigung bie 
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Gewerbe Induſtrie Die landiwirtbichaftlihen Beſtrebungen fördert, um in 
den erzielten Robproduften bie Grundlage für neue Erzeugniffe — Nahrung 
für die Arbeiter und ;pabrilationsmaterial — zu finden. 

Die wechfelnde Gliederung des Bodens war burch bie ſchon ermäbnten 
geolo giſchen Karten mebrerer großen Länder verbeutliht. (S. oben 
L xiaſſe ©. 52.) 

Mit der geologiſchen Karte zur Sand und der Kenntniß der Boden 
arten, weiche ſich in den einzelnen Formationen finden, ift der Landwirth in 
den Stand geiept, ‚über die Fruchtbarkeit eines vandes, einer Gegend fi 
ein allgemeines Urtbeil zu bilden. 

Einen weit vollſtaͤndigeren Anbalt aber gewährt die landwirthſchaftliche 
Pflanzenerzeugung felbit; denn Die Kulturpflanze ift der ficherfte Grad⸗ 
meffer des Bodens und des Stlimas zugleich. 

Im Pflanzenreich findet erft die Thiermelt und in Beiden ber Menſch 
das Material ibres Beftebeng. ') 

Wir werden nun zuerit die ausgeitellten Düngitoffe, fobann die land» 
wirtbicbaftlihen und Gartenbaufrücte, begetabiliihen Spinnftoffe und fon- 
ſtigen Sandelsgerrächje, endlich die Thier-Außftellung und thierifchen Er 
zeugniffe burcmuftern, bie landwirthſchaftlichen Mafchinen und Geräthe 
aber dem Klaffifilationsinftem gemäß bei der VI. Klaſſe betrachten, 

7) Dünfelberg, die Landwirthſchaft anf der allgemeinen Ausfeiung zu Paris. Wied. 
baten 1855. Bon Viebahn, Bericht über die auf ber Austellung hervorgetretenen Erzent⸗ 
nie der Candwirtbiaft. Amal. d. Candw. Berlin 1856. Februarheft ©. 456. 


§. 24. 
Düngftoffe 


Dem Düngerwefen als ber Baſis der Landwirthſchaft wird in 
Frankreich und England befondere Aufmerkiamteit gefchentt, und es find 
viele natürlibe und fünftlihe Düngmittel, Guanos, Boubdretten, Fiſch⸗ 
Dünger x. zur Ausitellung eingefandt worden. 

Der Werth der Düngmittel richtet fich vorzugameile nad) ber Renge 
ihrer Stichſtoff baltenden Theile. 

Durch eine zweckmäßige Einrichtung und Entleerung ber Abtrittd- 
gruben in den größten Städten, namentlich in Paris, wird dad meifte 
Material für künftlihe Dünger gewonnen und dadurch zugleich weſentlich 
für den Gefundbeitäzuftand der Stäbtebewohner geforgt. Die Reinigung 
der Pariſer Abtrittögruben und NRupbarmahung ber barin befindlichen 
Düngftoffe it genauen Reglements unterworfen. Die Sauäbefiger find 
verpflichtet, ihre Gruben in beitimmten Perioden durch bie von ber Stadt 
angenommenen Fuhrunternehmer gegen eine Gebühr — jeht 2 Fr. pro 
Tonne, was fi bei einem von funfzehn Familien bewohnten Hauſe auf 
etwa 300 fir. jährlich flellen kann — reinigen zu laffen. Die Fuhrunter⸗ 
nehmer bringen diefe Tonnen nach. dem Abladeort der vor ber Gtabt em 

Ä 7 
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richteten Boubrettenfabrit, deren Unternebmer ebenfalls an bie Stabt zablt, 
fo daß die Stadt eine nicht unbeträchtlihe Einnahme von diefem Verwal- 

tungszweige hat. In denjenigen Häufern, in welchen eigene bierzu beftimmte 
ausgemauerte Gruben fich befinden, genügt eine halbjaͤhrige Reinigung; wo 
biefelben fehlen und die Excremente zu leineren Reſervoirs in den Souter- 
rains ſich anfammeln, pflegt Das Ausfahren wöchentlich oder halbwoöchentlich 
ftattzufinden. Den Sauäbefipern iſt nicht geitattet, fich dieſen Anordnungen 
und Abgaben zu entziehen. In der That ift in jebr großen Städten für 
den einzelnen Sausbejiger die Schtvierigfeit einer gehörigen Neinbaltung, 
und auf der andern Zeite die Schwierigkeit einer gebörigen Ausnugung Der 
Düngitoffe fo groß, daß die Einrichtung eines fürmlichen Dienftes für dieſen 
Zweck und die Maſſenverpachtung fich zu empfehlen jcheint. 

Aufmerkiamkeit erregte der von einigen Franzoſen ausgeitellte Fiſch⸗ 
bünger, auch Guano de Poiſſon oder Ichthyo ˖ Guano genannt. Derielbe 
wird aus den Ucberbleibieln des großen Fiſchfanges und aus denjenigen 
tsiicharten , welche zur menfchlicben Konſumtion nicht geeignet jind, bereitet. 
Er iſt wie der Guano pulverfürmig, leicht transportabel, jebr kräftig, fo 
daß eine Heine Quantität zur Düngung aenügt, und je nab dem Dafür 
balten des Yandwirtb3 zu jeder Jabreszeit anwendbar. Die erite Anwen- 
dung dejlelben im Großen verdanft man einem Yandwirtb im Departement 
de Finiſtere, M. de Molon, welcher fpäter mit Herru Thurnenien eine ſolche 
Düngerfabrit zu Eoncarneau zwifchen Yorient und Breit errichtete. Später 
bat die allgemeine Seegeſellſchaft (societe gen. maritime) dad Etabliffement 
übernommen und Erzeugniſſe deſſelben ausgeitellt. 

Auf einzelnen Wirtbichaftaböfen, wie 3. B. auf jenen von Mecchi bei 
Eulvedon, von Bortier zu Adinkerke in Belgien, (welch Letzterer eine filberne 
Medaille erbielt), beſtehen NRöbrenleitungen, worin der flüjjige Dünger vom 

"Sammeltajten aus auf alle Theile des Guts geleitet werben kann. 

Der Erfolg iſt ein erbebliber. Solche Vorrichtungen wären aber für 
die meijten Yandwirtbe in Deutichland zu koſiſpielig. 

Ausgejtellt waren von I. Townſend (England) Knochenextrakt, — 
bon der Franzöſiſchen Kreditgeſellſchaft Guano aus Fiſchen, aus Blut und 
Fleiſch, — Poudrette von Verjnilles das Matter zu 3 5. 16 Kr., und 
endlich von F. Derrien zu Chantenah bei Nantes künſtlicher Guano in ſechs 
verſchiedenen Sorten — für Waizen, Gerjte, Safer, — Korn, Mais und 
Hirſe, — Gras und Ktleearten, — Kobl, Kraut und Stedrüben, — Runkeln 
und Wein, — den Ztr. zu 3 Fl. 44 Kr., wofür derſelbe ſchon früber fieben- 
mal prämlirt war. 

Verſuche follen einen Mehrgewinn von 19% Zuder bei Runteln durch 
den Gebrauch diefes Guanos ergeben baben, der indeffendem Preiſe nady 
eber zu den Doudretten zu züblen fein möchte. | 
| Von Deutfchland aus Maren von der Sächſiſchen Gefellibaft für 
- Guanofabrikation ausgeftellt. mit Harn getränkte Kohle, Knochenlohle, 

ſchwefelſaures Ammoniak und fünitliber Guano, 
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Die Düngerfabrit zum Watt bei Oblau in Schlefien (Dr. Schnee), 
weiche nach wiflenfchaftlichen Prinzipien angelegt ift, brachte Droben von 
suochenmebl, arobe und feine, gleichmäßig und von qutem Ausſehen; des⸗ 
aleichen Stadtrath Hirſch von Königöberg, von welchem auch gekörntes und 
meblfeines Knochenſchwarz / phosphorſaurer und doppelt pboßphorfaurer Kall 


und mebrere Rebenprodulte beinefügt roaren. Auch Muguft Weerth u. Co, 


Stärkefabrilanten in Bonn, batten fünftliben Dünger ausgeitellt, wofür 
ibnen ebrenvolle Erteäbnung zuertannt wurde. Zwegmaͤßig eingerichtete 
Ruochenmagazine und Verarbeitungsanitalten fehlen leider In manchen wid 
tigen Aderbaugenenden noch gänzlich, eine beträchtliche Knochenausfuhr zeigt, 
daß unfere Vandwirthe diefen wichtigen Düngftoff noch nicht feinem Werthe 
entiprecbend ſchaͤtzen. Es iſt eine wichtige Aufgabe der landwirthſchaftlichen 
Vereine, auf deſſen ſtaͤrlere Benutzung binzuwirken. 

Mancherlei Erden und Steine in unſerem Vaterlande ſind zur Ver⸗ 
mebrung der Düngemittel geeignet. Namentlich iſt dies der Gpps. Einer 


veichlicheren Verwendung ſtebt aber der bobe Preis entgegen, ed wäre 


daber ſehr zu wünfchen, daß durch eine zwedmäßige Ausbeute im Großen 


und durch Verwendung zweckmäßiger Berkleinerungs - Mafchinen größere - 


Mengen wohlfeilen Gypſes für Die Landwirthſchaft gewonnen werben können. 


§. 25. 
Getraide, Hülſenftüchte, Saͤmereien. 


Ein Staat, wie Frankreich, deſſen Grenzen ſich vom 42% bis zum 
51. Grad nördlicher Breite ausdehnen, ber in großer Erſtrecung vom 
Meere beipült wird / deſſen Flaͤche in einem großen “Theile des Landes fich 
nur wenig über ben Meeresſpiegel erbebt und an zwei verfchiedenen Grenzen 
von Schneegebirgen eingefäumt ift, bietet zwifchen dieſen Extremen fo ver- 
ſchiedene Abftufungen des Klima's dar, daß feine vandwirtbe Kulturpflanzen 
verſchiedener Zonen mit dem beſten Erfolg zu bauen vermögen. 


Begegnen wir in der Normandie den durch dad Seeflima begünftigten . 


üppigen Grasweiden, fo finden wir in der von dem balbmilden Pferde und 
Rinde durchſtreiften Camargue die Kultur des Reißes, in der Prodence 
den Dlivenbaum, Pijtacien und ‚reinen im freien überwinternd, in dem 
SKreibeboden der Champagne neben Wein den im Handel und ald Saatfrucht 
auf der Preußiſchen Grenze fo geichäpten Roggen und in dem übrigen Theile 
eine ausgedehnte Maigenkultur. 

Nah Graf Gasparin verbraucht ganz Frankreich von allen Getraide ⸗ 


arten, auf ibr Aequivalent an Waizen reducirt (ohne Saatlorn und Hafer) 


75 Milionm Settoliter. In reihen Jahren wird durchſchnittlich bis 20% 
Getraibe mebr producirt; in Jahren bed Mangel (1847, 1863 und 1855) 
beträgt daB Defiit 6, 8-10 Millionen Hektoliter. ' 
Kommt wun den natürlichen Vorzügen des Bodens und alina's noch 
bie Serclan einer umfichtigen ver ber Reichtham und bie Intelli⸗ 
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genz größerer Gutöbefiper, Belehrung durch eine thätige Preſſe, landwirtb⸗ 
ſchaftliche Preisvertheilungen, günftige Preiſe, und vor Allem eine bebeu- 
tende KRunftfertigleit zu Shülfe, fo kann ausdauernden Beftrebungen auch beim 
Körnerbau ein erbeblicher Geldertrag nicht feblen. Ä 

(Heben wir zunachſt zu den Landwirtbichaftlien Droduften der großen 
Ausitellung über, fo verdienen in eriter Linie Die in den verfchiebenartigiten 
Klimaten der Erde erzielten, in außerordentlich zablreichen Spielarten aus» 
geitellten Getraidearten und SSüljenfrüchte genannt zu werden. 

Wie im Bericht über Das zu Yondon ausgeftellte Getraide') muß auch 
bier wieder dem auſtraliſchen Waizen Die erite Stelle eingeräumt werden. 

"Spanien zeichnete fi durch feine Shüllenfrüchte aus, obgleich auch 
ber Waizen fchön zu nennen war. 
Das Gleiche gilt von Dortugal, welches daneben eine reiche 
Auswahl jehöner Pferdebobnen und Erben und ſchwere Maistolben ausge- 
ftellt batte. Ä 
Am bervorranenditen aber war Die von dem Franzoöſiſchen Kriegs⸗ 
miniſterium durch E. Boupn beſorgte Ausſtellung aus der Provinz Algier. 

Nicht allein die Ernte von 1354, ſoudern auch die des Jahres 1855 
war bereits (15. Juli) durch Garben und Körner der verſchiedenſten Ge⸗ 
traidearten vertreten. Man unterſchied Dabei den harten (glaſigen) mehr 
rötbliben Waizen von dem zarten (mebligen) weißen Waizen. Genommene 
Proben zeigten ein ſehr gleichmäßiges, dünnſchaliges und glattes Korn. 

Beſonders erwaähnenswerth find ausgezeichneter Waizen, Roggen und 
Gerſte eines Stolonen der Provinz Bona. 

Die übrigen Drodufte, welche die Schönbeit der Aufitellung vollenden 
balfen, zeigten deutlich die glinzende Zukunft diefer noch im Werden bearif- 
fenen Kolonie, und find unten genannt. 

Eigentbümlich ijt es, daß nach dieſem im beißen Klima erzeugten Ge⸗ 
traide, Roggen und Gerite aus Schweden als wenig oder gar nicht 
nachſtehend genommen werden muß; es zeinte, wie Das Mufliiche in Yon- 
don, neben anderen Vorzügen ein bedeutendes Gewicht. Auch Waizen, 
Gerſte, Erbien und Hafer aus Schleswig und Dänemark überbaupt 
waren erwaͤhnenswerth. 

Den nächſten Rang bebauptet das Wetraide von Frankreich, wel- 
ches meiſt ſebr jchön in Mebren und entlürnt aufgeitellt war. 

Unter den zublreichen Auajtellern müllen wir und auf die bervor- 
ragenditen beſchranken. 

Erwähnenamwertb find: 

Der ſchwarze Hafer von Nober, der gelbe Safer von Colombel Vater, 
fhöner Roggen und ſchwerer Hafer von Ebaligne, Mais und die Hirſenart 
Surghum von A. Faber, Die ausgezeichneten Bohnen, Linien, Weißwaizen 
der Aderbaujcule von Paillerois, die große Maiskollettion von Voignand 
und die Samen der Handlungen Courtois · Gerard und Gebrüder Bollard 
in Paris. 
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Am Allgemeinen fcbien auch bier wieder der Waizen des Sübend vor 
dem des nördlichen Frankreichs vorgezogen werden zu müflen und erinnerte 
an bie Wabrbeit des alten Sprichworted: »daf die Sonne feinen Bauer 
aud dem Vande fcheine. « 

Defterreih war durch die patriotiich - öfonomilche Geſellſchaft von 
Röbmen am volitändigiten mit Getraide vertreten. Rothwaizen, Roanen, 
Gerſte, Safer, Erbfen, Linfen, gelbe und grüne Winterwicken, große 
weiße, blaue und grüne auch Kleine blaue Tiferdebohnen, verfchiedene Hirſen, 
Rinter- und Sommerraps, Mais verdienten ſaͤmmtlich befonderes Yob und 
zeigten von ber Sorgfalt, welche die Grafen Noftiz, Thun, von Althan, 
bie Fürſten Kinskyd und von Schwarzenberg, bie Barone von Riefe- Stall. 
burg, von Ebrenburg, von Schwarzenfeld u. U. der befonderen Pflanzen 
Kultur widmen laflen. 

Eine‘ von jener Geſellſchaft in Deuticher und Franzoͤſiſcher Sprache 
verbreitete Skizze ihrer Blieberung und Mirkjamteit ift intereffant und ein 
Verzeichniß ber zur Ausſtellung nefandten Objekte erleichtert ſehr bie 
Ueberficht. 

Es muß bier auf ben vielfach felbft von Gartendirektoren verbreiteten 
Sertbum bingetwiefen werden, dat das f. g. Rieſen ober Ruſſiſche Korn 
(ausgeſtellt von Anton Richter) eine Rongenart fei, da es nur ein Dol- 
niſcher Maizen iſt. 

Von den Böhmiſchen Gütern Kaiſer Ferdinands iſt Waizen, befon- 
derẽ aber ſebr guter Sommerraps erwähnenswerth. 

Aus Ungarn batte von Pabſt (Ungariſch⸗Altenburg) 16 febr ſchöne 
Groben Oelfrũchte, Waizen, Roggen, MWiden, Tinfen und Maid, und 
andere Anäfteller befonders ſchönes Winter» und Sommerkorn eingefcidt. 

Nenedig lieferte aufer Getraide Reiß und Sorgbohirſe. 

Steiermarfs 34 fehr ſchöne Spielarten von Mais find beſonders 
bervorzubeben. 

Roc zu erwaͤhnen bleibt der ausgezeichnet kräftige Maid aud Sar⸗ 
dinien (Turin), die Samentollettion der Türkei, der Maid und 
Waizen ber Wallachei und der Maid bes Schweizer Aargaues. 

Dom Freiherrn von Lipsli auf Ludom mar weißer Polnifher Wai⸗ 
zen, auch aus Pommern mar Getraide, beſonders ſchöner Safer geliefert. 

Die Samenbandlung von Grashof in Queblinburg bei Magdeburg 
vertrat die Deutſchen Sändler durch ihre reiches Sortiment von Körnern 
und Sämereien (45 Arten). 

Toskana ftellte ſehr fchönes Getraide, Stichererbfen, weiße Tupinen 
und Bohnen der verſchiedenſten Art aus, 

Tunis brachte Waizen, Hülfenfrüchte, Mais und Datteln und 

Griechenland eine reihe Samentollektion. 


Die Engliſchen Getraidearten waren durch das Sandeiäminiferium 
in Achren und audgelörnt mit etwa 150 Spielarten von Daien, nabe 
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30 Gerfteproben, etwa 50 Haferarten und ebenſo viel Gräfern x. - br 
vollftändig vertreten. | 

Auch Kanada’s Sämereien find erwähnenswerth. Ä 

Aus Holland lieferten die Samenbindler Gebrüder van Stell von 
Rotterdam 1127 im In» und Auslande erzogene Samenproben von 
Kulturpflanzen in Heinen verfiegelten Gläfern nebit ausführlichem Kataloge. 
Ihr Streben wurbe in Solland durch filberne Medaillen anerkannt. 


1) Siebe den Amtlichen Beriht der Kommiſſion des Zolverein⸗ über die Cendener 
Anbuftrie- Ausfichung. Berlin 1852. I. G. 296. 


§. 26. 
Gartenbau. 


Frankreich excellirt in der Zucht feiner Obſtbaͤume und in feinem 
Gartenbau üuberbaupt. . 
| Dies mußte Jeder bei dem Beſuche der Ausſtellung geſtehen, welche 

die Gartenbau Geſellſchaft in den elnjeeifchen Feldern errichtet bat. Die 
Ausſtellung der Gartenbau Erzeugnifie war durch die Stailerliche Gentral« 
Gartenbau · Gefellſchaft, unter oberer Leitung des Praͤſidenten Grafen Mornp 
und bes Kaſſationsratbs Bernard de Rennes, in den Einjeeiichen Feldern 
auf einem der Induſtrie⸗Ausſtellung gegenüberliegenden Terrain bon einem 
Hektaren Größe, welches der Seine Brüfelt für die Dauer der Ausftellung , 
überlaffen batte, eingerichtet. Dieſer Raum war, nachdem die Geſellſchaft 
eine angemeſſene Beihülfe von der Staatsregierung erhalten, in ihrem Auf 
trage durch den Gartenkünſtler Carchitecte paysagiste) Herrn vohre in 
einen allerliebiten Garten mit zahlreichen Blumen ‚Abtbeilungen, Sallen, 
Treibbinfern, Baſſins, Fontainen und Blumenplaͤtzen verwandelt, in wel: 
dem in der Regel 200 bis 300 Gärtner, Gartenlicbbaber, Obſtzüchter 
und Tiroduzenten von Gartengeräthen und Utenjilien ibre Sehenswürdig⸗ 
keiten ausgelegt hatten. Da die kurze Dauer der Vlürbezeit und der 
Friſcherhaltung von Früchten einen büufigen Mechjel des Ausgeitellten 
nöthig machte, jo erichien alle 8 Tage ein neuer Katalog.“) Mit dieſer 
Maßgabe aber wurde dieſe Ausftellung, welche ſchon am 3. Mai im Bei⸗ 
fein ihrer Majeſtäten des Kaiſers und der Staijerin eröffnet war, während 
der ganzen Dauer der Induſtrie Ausſtellung unterhalten, und bildete einen 
gar angenehmen Ruhepunkt und eine erquickliche Umgebung für die durd 
den Glanz oder das Gedraͤnge der Induſtrie⸗ Ausſiellung erinüdeten Nerven 
und Augen. 

Dabei aber war fie auch wirklich außerordentlich reich und belehrend. 
Die Sammlungen von Koniferen, Magnolien, Noien, Nellen, Kamelien 
und Azalien waren ebenfo ſchön und reich, wie ipäter die der reifen Trau⸗ 
ben und Birnen. Dabei waren faſt immer ſachverſtaͤndige Auffeber oder 
Ausſieller zur Hand, welche mit großer Bereitwilligteit über Die Natur der 
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Blumen und Tilanzen, ſowie über die Eigentbümlichleiten ber Produktion 
iebrreihen Aufſchluß gaben. Der Eintritt foflete 1 Fr. 

Außer mebreren Treibbäufern mit tropiichen Gewächſen, inöbefondere 
ſeltenen Waſſerpflanzen — Nyinphaeen und Nelumbien — einer Orchidee 
aus dem Geichlecht Acrostichum mit ihrer wunderbaren Blattbildung, 
findet man im Freien eine Agave vivipara aus Alyier, Gruppen mit Roſen 
and den verfcbiedeniten blübenden Gemäcdfen — dazwiſchen Rafenpartieen, 
Epringbrunnen, Vogelbauer und Gartenbänschen ber verſchiedenſten Art. 

Mehr noch wird das Intereſſe des Landwirthes in Anſpruch genom- 
men durch die prächtigen Tafelobftfpaliere von J. Dupuh, Cochet, E. Cou⸗ 
turier u. A. , bie tbeild in Töpfen, tbeils im freien Lande audgeftellt find. 

Aepfel, Pfrfihe x. waren in den verfchiedenften Formen und in 
einer feltenen Regelmäßigkeit — borizontal und fächerförmig — an Drabt- 
fralieren erzogen. Einige zeigten verfchiedene Spielarten berielben Gattung 
auf einem Stamm, und batte man durch Ofulation eine gleichförmige Ver⸗ 
tbeilung Der Aefte au bewirken verfucht. 

Berübint find die großen Pirfichfpaliere gu Montreuil und ähnliche 
Kulturen in der Umgegend von Paris, die beyünftigt vom Klima durch 
Anwendung des Sommerfchnitts und eine in's Kleinliche nebende forgfame 
Ueberwachung erftaunliche Erträge liefern. Giebt es doch in Paris Gaͤr⸗ 
ten, in Denen ſich vorzugsweiſe Spaliermauern finden — eine Einrichtung, 
bie für unfer Rheingau und andere Deutiche vandſchaften beachtenswerth 
fein möchte. 

Bei dem ungebeuren Verbrauch an Erdbeeren in Paris lohnt ed, daß 
der Gaͤrmer Gautbier daſelbſt fich mit Deren Kultur im großartiaften Maß⸗ 
ftabe befaft. Er bat als Anerkennung feit 1849 in jedem Jahre den 
erſten Tireis für fpezielle Rulturen erbalten. 

In gleicher Weife befhäftiat ſich K. Charmeur zu Thomery mit Wein 
trauben und deren frübzeitiger Sucht. 

Die Diosevrea Batatas, eine ſtärkemehlhaltige Wurzel, welche als 
Erfagmittel der Kartoffel neuerdings empfohlen wird, batte L. Guy von 
gelber und violetter Farbe in großen Exemplaren aufgehäuft. | 

Die Bärtner von Goneſſe ftellten einen Kaſten mit Brunnenkreſſe 
(Nasturtium oflieinale) auf, die fie in ibrem jodhaltigen Quellmafler in 
ſolcher Menge erzieben, daß fie täglih 100,000 Bündel auf den Parifer 
Markt liefern. Wan ift verfucht zu glauben, daß eine ſolche Kultur in der 
Nübe großer Städte in den Abflüſſen mander unferer Mineralmafler, 3. B. 
in Soden, von Iufrativem Erfolg fein möchte, 

Auägezeichnete KRollettionen von Stachel- und Johannisberen ftellten 
Defresne und die Serren Jamin und Durand aus; — 

Venormand febr fchöned Semüfe; — 

Nilmorin und Andrieur, die größte Samenhanblung in Paris, neben 
einem Erdbeeren - Sortiment in Weingeif, ein fchönes Erhſen · Sortinen 
us Topfylanım. 
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Dad Kriegäminifterium kieferte aus ber Kaiſerlichen Baumſchule zu 
Algier Citronen, Orangen, Dampelmufe, fehr große Runleln, Zwiebeln vom 
34 Durchmefier, Coloauinten und Rotbwein von Cherchel aus ber Ernte 
bed Jahres 1855, fümmtlih Produkte einer noch jungen Kolonie, welche 
für die Zukunft eine große Entwidelung des Gartenbaues bdafelbit in Aus⸗ 
fit ftellen. 

Auch an naturgetreuen Nachbildungen don Gewächſen und Fruchten 
in Steinpappe und Papierteig feblte es nicht; fo batten 

Chevet japaniſche Bilanzen, Kokosnüuſſe x. , Yedion und Buchetet 
Früchte und nabrbafte Wurzeln, Mercier außerdem Schroimme x. aus⸗ 
geitelit, Die vor denen aus Wachs den Vorzug großer Dauer und beliebiger 
Behandlung baben. Diele Ausjteller jind bereits früber prämiirt. 

Noch erwähnen wir, ala zur Gartenkultur gebürig, die zum Anbün- 
gen an Pflanzen beitimmten hoblen Etiquetten von Glas, in welche ein bee 
fehriebener BDapieritreifen einnefchoben .merden kann und deren Deffnung 
entweder zugeichmolzen oder mit Siegellack geſchloſſen wird, — ferner den 
dazu gehörigen Bileibrabt von Yangenard, Die prächtigen ſtark durchbro- 
chenen bochrotben mit nachgemachtem hellarünem Moos ausgelegten Hänge⸗ 
und Topf⸗Vaſen von Yenendre, und endlich die von Keinem übertroifene 
Ausstellung der Bartenmeiler, Baumfägen x. unjerer Yandaleute, (Gebrüder 
Dittmar von Seilbronn, fowie aus dem Bergiſchen. 

Auch muß noch auf die zunehmende Anwendung des Kilendrabtes zu 
Beländern bingereieien werden. Nicht allein die Obit- und Wein ⸗Gaͤrtner 
benugen denjelben zu dieſem Zweck, fondern "auch die Ingenieure zur Ein⸗ 
zäunung der Eifenbahnlimen ıc. | 

Die zu Spalieren nötbigen einzelnen Ibeile waren von Third aus⸗ 
neftellt und ihre Aumendung Durch Modelle erläutert. 

1) Sariete Imperiale et centrale d’horticulture, exposition universelle de 1855. 


Livret paraissant tous les dimanches (30 Cent.) Paris imprimerie horticele de 
Gros 1855. 


\. 27. | 
Geſpinnſtpflanzen. 


Unter den Geſpinnſtpflanzen ſind Lein, Hanf und Baumwolle 
die wichtigſten. 

a. In rohem und verarbeiteten Yein waren beſonders Belgien, 
Solland und Preußen vertreten. 

Die große Zabl der Preußiſchen Ausiteller ließ Deutlich Die anregende 
Einwirkung ertennen, melde die Gejellichaft für Flachs und Sanfbau in 
Berlin in der kurzen Zeit ihres Bejtebens auf dieien Zweig landwirthſchaft . 
licher Tbätigkeit fchon ausgeübt bat. 

Aus Schleſien waren unter anderen ſchöne Flächſe und Werg ber 
Bereitungs » Anſtalt Sirfchberg, große ſehr fhöne Droben des Baron von 
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Purtwig in Simmenau und 10 Flachöproben der Ilagebauſchule zu run. 
wis, in fiebendem und fliekenden Waſſer neröftet, mit und obne Bleiche, 
xcibmwungen und ob, und außer biefen noch 12 Flachsproben von anderen 
Ansftellern geliefert. Von Spiegel zu Dammer brachte 6 Proben ausge 
zeihneter Flächſe, Rufin zu Birkungen 20 recht aute Flachsproben. 

Die Flachsbereitungs⸗Anſtalt Sudan, deren jährlicher Umſaßz einen 
Wertb von 140,000 Thalern darſtellt, hatte 3 Proben Flachs mit Kalte 
mailerröjte und 4 mit Dampfröfte behandelt, ausgeſtellt. Dem äußeren 
Anfchein nach mar fein anderer Unterſchied in der Qualität, ala daß Die 
eriteren von etwas bellerer Farbe erichienen. 

Desgleihen hatten Willmann und Weber aus Patſchkey nach Belgi- 
fer und nach Schendicher Röſtmetbode behandelten Flachs von gleicher 
Schönheit geliefert. 

Eine mebrjäbrige Erfabrung bat alfo auch hierin die Richtigkeit der 
nach dem Befuche der Yondoner Ausjtellung ausgeſprochenen Behauptung‘ 
beitätigt, daß zur Daritellung größerer Flachsmengen die Schendiche Warm- 
wufferröite zu empfeblen und in manchen Gegenden nicht zu entbebren ift. 

Wir wollten biermit keineswegs die Kaltwaſſerröſte Weitfalend 
als der Schendichen nachſtehend bezeichnen, denn für jene ſprechen deutlich 
die Flachsproben aus Kempen, Dülten und Mbeidt und ganz befonders bie 
ron €. von vaer aus Dberbehme bei Herford, welcher roben, vor und nad 
der Rotte gebleichten,, aeichtwungenen und aebechelten Flachs auägezeichneter 
Qualitãt ausgeſtellt hatte — allein die kalte Röfte genügt nicht mebr für 
die größere Fabrikation, auf die wir bedacht fein müllen, wenn es ung 
darum zu thun ift, ganzen Gegenden einen erkledlichen Gewinn aus Yeinbau 
und Deutichland den früberen Export an Leinenwaaren wieder zu verſchaf⸗ 
fen, den ihm das Kapital und die Betriebſamkeit Velniend und Englands 
boffentlich nur vorübergehend neraubt haben. 

Sogar in Holland fünnt man an, die Schendicbe Warmmallerröfte 
einzuführen. 

So butte Ochtmann, Provinz Seeland, 4 fchöne Doppelproben theild 
mit Dampf, tbeils in fließendem Waſſer geröfteten Flachſes ausgeſtellt, und 
rebet in befonderer Abbanblung der Warmwaſſerröſte ſehr das Wort. 

Von Ellermann aus Rotterdam war febr ſchöner gehechelter Flachs 
von 3 — 3% Fuß Vänge, ſowie ungebleichter irlänbifher und bolländifcher 
lachs vorbanden, wovon der leptere durch heilen Glanz ſehr vortbeilbaft 
gegen Die araue Farbe des erfteren abitach. 

Auch von Spanien, Portugal und frankreich mar Lein roh 
und verarbeitet ausgeitellt; weit mebr ala diefer war aber « 

b. deren Hanf ausgezeichnet. 

Unter der Franzoſiſchen Hanf⸗Ausſtellern find zu nennen: Mole aus 
Dampierre und €. Yion aus Orleans, fowie Algier mit feinen nabehin 
4 Meter langen Hanfſtengein obne Seitenzweige. 

Der Kirch enſt aat bat fehr guten Sanflamen und 
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. Be Türtei den vorzüglichen Hanf der Kaiferliben Marine, gebecheit 
und zu Seilen verarbeitet, auögejlellt. 

Der Sanfbau it im Großderzogthum Baden von vorzüglicher 
Wichtigkeit. . 

Die Gefammt + Droduktion an Hanf belief ſich: 

1853 von 22,841 Morgen auf 68,865 Str. und 24,075 Malter 
Samen, 
1854 von einer Stlähe von 23,670 Morgen auf 92,718 Str. und 
30,055 Malter Eamen. 

Ausgeſtellt batten Hanf in Stengeln: 

Dörr in Rheinbiſchofsbeim, Kat. Nr. 9. von Baden, welcher eine ſu— 
berne Medaille erbielt, und Jockers in Hohenhorſt, Stat. Ar. 13., welchem 
eine Bronze⸗Medaille zuerkannt wurde, 

Außer dem Badiſchen Hanft zeichnete fich ber von Belgien ausge⸗ 
ftellte beſonders aus, und zwar: 

Kat. Nr. 104., van Haeken zu Sele und Stat. Nr, 79, von Deworf 
zu Appels les Termonde, welche beide ſilberne Medaillen erbielten. 

Der Italienifche Hanf kam in einer Sammlung landwirthſchaft ⸗ 
licher Tirodufte zur Würdigung. Wir Eommen bei der XXII. Klaſſe auf 
dieſe Spinnſtoffe und deren Pramiirung zurück. 

ec. Die Baummolle wurde in Amerika ſchon bei Entdetung dieſes 
Welttheils ſtark gebaut, 

In dieſem Produktionszweige buben bie ſüdlichen Staaten ber Ame⸗ 
ritaniſchen Union ein merkwürdiges Uebergewicht; ſie führten 1791: 
86,000; 1795: 3 Millionen; 1820: 80 Mill.; und 1853: 587 
Mill. Kilogr. aus, während in dem legteren Jabre Braſillen erit 25, 
Dftindien 30, Egbpten 21 Millionen ausführten. Das Gedeiben der 
Staude in leßterem Yande ermutbigte die Verſuche, fie in Niyerien beimiich 
zu machen. Wenn Die Schönheit der Erzeugniſſe binreichte, um das Ge⸗ 
lingen dieſer Verfuche zu beweilen, jo wire Daran nicht zu zweifeln; Die 
langſeidige Algieriſche Baumwolle achörte zu den Ichönften Yaummollen der 
Ausstellung, und ftand den beileren Sorten Georgiens und Carolina's 
aleib. Zeit 1837, wo man dieſe Anbauverſuche begann, jind indeflen 
‚ erit 1000 Hektaren Damit bepflanst, und Die ganze Ausfuhr belich ſich 
1854 auf 18,554 Ar. Werth; es ſcheint eben jo ſchwierig, die Araber 
und Kabylen für dieſe Kultur zu gewinnen, als freie Neger nach Minier zu 
ſchaffen. Der Kaiſer verwendet jübrlib 20,000 zw. an Prämien für die 
verdienjmollften Yaunmollpflanzen der Kolonie.“) Auch aus Egppten, 


Gupana, Ditindien und den Meremigten Staaten waren jeher mannigfaltige 


Baummollproben ausgeitellt. 

d. Von anderen Faſerſtoffen, welde feit der Vertbeuerung Des Han⸗ 
fes durch den Ruſſiſchen Krieg beionders von England aus ſehr weicht 
find, war aus den Vritiichen Kolonien manderlei Intereſſantes. 
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Das Chinagras, ?) welches durch bie Yondoner Austellung fehr ber 
fannt wurde und welches weißer als Lein, zäber ald Hanf und leicht zu 
fürben it, wich feit der Zeit, tie in China und Indien, fo auch in Enge 
land ziemlich ftark verarbeitet. Die Kokosfaſer wird mit Erfolg zu grobem 
Tauwerk und Matten verarbeitet; die Bananen und Plantainfafer fcheint 
leichter zu brechen und ſoll auch fojtipieliner au bereiten fein. Bengalen, 
Teru und Ceylon haben noch eine Reihe ähnlicher Stoffe aufzuzeigen eben 
fo reich daran find die Solländifchen Kolonien, deren zahlreiche Gewürze 
und anderen Produkte zu einer gewaltigen Pyramide aufgebaut waren, 

i) Tresea, Virite à V’exporition &. 22%, (Dr. Gefften) Bericht Aber bie Uuöfel 
Img u Paris (ale Manuftript getrudt, Bremen 1855) ©. 13. 


9) Umtliber Bericht Aber Die Induſtrie⸗Audſtellung zu Londen. Berlin 1852 I. 
&. 378, Vergt. auch oben II. Klaſſe 6. 19. 


S. 28. 
Krapp, Karden, Tabad, Hopfen, Runkeln, Wein. | 


I. Farbepflanzen. 

Bei dem mailenbaften Verbrauch der rotben Farbe für die Wolltücher 
der Franzöſiſchen Armee iſt die Kultur des Krapps Auferit wichtig. Er 
war mebrfach, namentlich ſehr fhön aus Algier und der Dropence vor- 
banden. 

Der Rückgang des Schleſiſchen Rrappbaues in den letzten “Jahren it. 
bauptfüchlich durch die Entartung der dortigen, nur durch Ablegen und 
Verpflanzen erhaltenen Kulturen herbeigeführt; eine Erneuerung durch frie 
ihen Krappſaamen ijt bei vielen der dortigen Kulturen dringend nöthig und 
baben fich die feit Anfang 185 mit friſchem Smyrnaer Samen gemachten 
Rulturverfuche als ſehr erfolgreich betwäbrt. Indeſſen ſteht frankreich in 
dieſem Wirtbichaftazmeige weit voran. 

II. Gleiches gilt von den Karden, die bekanntlich in Frankreich in 
beſter Qualität gezogen werden. 

Schleſiſche Karden aus Avignoner Samen brachte in guter Qualität 
Pobl aus Kanth. 

II. Taback war in größeren und kleineren Partieen von Frank⸗ 
reich (Reunion und Martinique, Algier), Kuba, Tunis, Belgien, 
Holland (Amersfort, Java) und von Deutfhland aus dem Central⸗ 
zarten zu Karlsruhe und aus Rheinpreußen ausgeitellt. 

Der Tabacksbau ift im Großberzogthum Baden, in Seffen, ber 
Rheinpfalz und Rheinpreußen von vorzüglicer Wichtigkeit. 

Im Badiſchen wurde Tabad gebaut: 

1853 auf 16,437 Morgen Ertrag 156,210 Str. 
1854 » 16,539 ⸗ » 161,701 >: 
- Ausgeftellt wurbe Tabak aus Baden von ber Direltion des land» 
wirthſchaftlichen Gartens zu Karlsruhe, welche bie goldene Medaille erhielt, 
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. von Ch. Bronner zu Wiesloch, von Ch. Khbele zu Ringäheim, von G. Ko⸗ 
bele daſelbſt und von Grieſer auf dem Grenjdofe alle vier erbielten filberne 
Medaillen. | 

Silberne Mebaillen erbielten ferner bie KRaufleute: Trautmann und 

Comp., Sirfehborn und Sohn, und Db. Eder, fämmtlid in Mannbeim. 

Außerdem wurden als vortrefflich Zur goldenen Medaille zuaelaffen: die 
Tabade von Ramon Duenos auf Cuba; der Zentner derfelben bat einen 
Werth von 1500 fir. , und der Hektare liefert bei mittlerer Ernte 3 Str 

Sp ausgezeichnet auch bie von Deiterreich, namentlih von der Kai- 
ferlih Königlichen QTabadafabriten. Direktion ausgeſtellten Tabacke waren, 
fo fcheint doch die Beſtimmung der Preiſe durch die Regierung in ‚Folge 

: des Tabads-Monopnla den Aufſchwung des Tabacksbaues zu bemmen. 

In zweiter Yinie fanden einige Tabade aus Frankreich Beifall, na⸗ 
mentlich die von Faber auageitellten; ferner Die fetten Wlätter von Amers⸗ 

- fort, die Vlätter aus St. Domingo und ans Griechenland. | 

Um den Handel mit den Tabadablättern aus der Pfalz zu erhalten, 
it unter Beibehaltung der bisherigen Zorten eine jorgfültigere Behandlung 
nad) der Ernte erforderlich, 

IV. Unter den Hopfen waren die Vöhmifchen die borzüglichiten, 
und es wurde dafür eine filberne Medaille an die Stadt Saaz bewilligt. 
Die Mednille für die Pfälzer Sopfen, welche von der Kentralitelle für Die 
Pandwirtbichaft auageitellt waren, wurde mit der für die Gurtendireftion 
vereinigt. Die aus Belnien und England ausgeitellten Sopfen ftanden nach 
dem Anjeben und nach dem Gebalte an mit Werber ausziebbaren Stoffen 
dem Üfälzer Sopfen nach. Der Gutsbeſitzer Wettendorf zu Trier batte qute 
Proben von Rheiniſchem, und der Banquier Flatau zu Berlin und Neu- 
tompal,. wo Derfelbe ſeit etwa zehn jahren den ssopfenbuu in bedeutendem 

Umfange betreibt, aute Proben von Poſenſchem Sopfen ausgeitellt ; Erſterer 
erbielt die Bronze- Medaille, Yerterer die chrenvolle Erwähnung. 

An Enaland wird der unter dem Namen Golding bekannte Sopfen 
am böchiten neichägt und bezahlt, und zwar zu Preiſen, welche felbit Die 
Preiſe für Die Böhmiſchen Hopfen in England übertreffen. 

Das gehörige Trodnen dea Hopfens auf Malzdarren und das Preſſen 
ſcheint von beionderem Wortbeile. 

Die Heindoldige Sorte wird ala Die feinere vorgezogen. 

Auderrüben. Waron von Koppy auf rain bei. Schlefiich 
Streblen batte Samen bon reinen weiken Runkelrüben nebit Daraus ge 
zogenen Rüben ausgeitellt, welche ſich durch ihre Weike auszeichneten und 
der Angabe nach 16 Prozent Suder entbalten jollten. 

Der Handelsgärmer und Narurforicber Vilmorin macht auf feinem 

Gute Verviers feit drei Jabren Verjuche mit Runkelrüben. Er wäblte Die 
in den Zucker⸗Fabriken beliebteite Art und Form, Ichnitt ein Stüd aus Der 

- Rübe, welches er auf den Zuckergebalt unteriuchte. Jede Rübe erbielt eine 
Nummer. Dei den zuderreichjten wurde die Wunde mit trodenem Sande 
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anegefüllt und es fand die Auspflanzung zur Samen: Gewinnung flatt. 
Die aus dieſem Samen gezogenen Rüben wurden wieder unterfuct und 
Die zuderreichften wieder zur Samen -Getoinnung verwendet. 

Einzelne Rüben aus Liefer Saat entbalten bereits 20 bie 22 Pro 
jent Zucker, mwührend der Qudergehalt ber Runfelrüben in der Regel nur 
3 bis 14 Prozent ift 

Welch auferordentliber Vortheil aus ber Verwendung des Samens 
aus ſolchen zuderreichen Rũben fich zieben läßt, iſt einleuchtend. 

Auch für andere Sandelspflanzen follten zur Gewinnung des beften 
Samens ähnliche Verfuche angeftellt werden, fo namentlich rüdjichtlich des 
Sunjed, des Hopfens, des Tabads, wobei ebenfalls jene Pflanzen zur 
Samen-Erziebung zu verwenden mären, welche Die gewünſchten Eigen 
kbaften am dollkommenſten enthalten. 

VI. Der Beinbau war unter anderen von Dejterreich aus durch 
die von dem Weinbündler J. G. Scherzer (Wien und Peſth) aus Wein 
Aufchen, gefüllt mit dem Mebenfaft Ungarns, Oeſterreichs und Stedermarks, 
aufgebaute Pyramide aufs Stattlichite vertreten. 

Spanien und andere füdliche Yänber hatten ebenfalls Gaben des 
Vacchus gefandt, die, wie alle anderen, durch die Eingerweihten der Jurh 
und zugezogene Sachlenner von ibrem verfiegelten Verſchluſſe befreit wur⸗ 
in. Unter den zablreihen Sorten Auitralifcher Weine waren einzelne dem 
Madeira äbnlich. 

Auch des Nektars unferer Berglehnen / von der Sonne am Geſtade 
bes Mains!) und Rheins in der Traube des Rieslings gereift, fei 
bier noch gedacht und mubrlich, auch obne das Urtbeil jtrenger Splitter» 
tihter und die Verkündigung der Preiſe, kennt die meintrintende Welt die 
Ramen “\obanniäberger, Steinberger Rabinet, Mareobrunner x. Wie dad 
Süber unferer Berge das edelſte Produkt unferes Bergbaues, find bie 
Veine des Nbeins das köſtlichſte Kleinod in dem Gebiete unferer Land» 
wirtbfbaft. Darum Ebre den Männern, bie folder Weine warten! 

i) Stein Riekling ⸗Ankleſe von 1846 aus tem Bürgerfpital sn Wärzburg fand ber 


Intern Beifall und wurden im Februar 1856 mehrere Sorten von daher für Die Kaiſer⸗ 
len Seller beſtelli. 


$. 29. 
Die allgemeine Preisbewerbung mit Zuchtthieren. 


Es war der Regierung Napoleons III. vorbehalten, bie Diebzüchter 
Eutopa’d zu einem allgemeinen Wettlampf aufzufordern, der zwiſchen dem 
1— 9. Juni in Paris ftattgefunden bat. Er ift über Erwartung glän- 
ad ausgefallen, namentlich auch zu Gunſten der Franzöſiſchen Züchter) 
denn dieſe haben den Beweis geliefert, daß fie auch die Zeit des Zollichupeß, 
Ne im “abre 1854 zu Ende ging, wobl benust und ihre Viehracen theilß 
darch Inzucht, theils durch Einführung fremder Nacen und durch Kreu⸗ 
mung auperoxbentlich verbeſſert und vermehrt haben und fortwährend. ver⸗ 
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ebein. Es waren an 1700 Thiere von ber Roce bovine, uvine, poreine 
und Federvieh außgeftellt.") 

Schon feit Jabrzebenden hatte man in einigen Staats + Geftüten auch 
Englifhe Durbam-Stiere aufgeitellt, wodurch Diele Race fo verbreitet wurde, 
daß fchon feit einigen “abren der Miniſter der Landwirthſchaft, des Han⸗ 
dels und der öffentlichen Arbeiten — — Rouber — Die Anlage eines 
llerdhook befoblen bat, worin die Abftammung aller jener Racentbiere 
verzeichnet wird, die von Engliſchen Bollbluttbieren abjtammen. 

Desgleichen batte dieſer Minitter mit vieler Umſicht in feinem Reſkript 
dom 29. Mai 1855 die Bedingungen und Preiſe feitgefegt, welche für den 
Konkurs des Nindviches, der Schafe, Schweine und des Geflügels maß- 
gebend waren, 

Es find darin für Die verſchiedenen Racen befondere Stategorien mit 
gleich großen Preiſen aufgeſtelt, — das cinzige Mittel, um eine gerechte 

Dreispertbeilung einigermaßen möglich zu muchen. 
| Denn wirft man die verichiedenen Racen, wie Die Englijcen Dur 
- bam, Sereford, Devon, Anrjbire, die Holländer, gjreiburger und Schionzer 
in eine einzige Kategorie zufammen, fo bat man bei der Zuerfennung Der 
Preiſe nicht allein die Norzüge und Mängel der einzelnen Tbiere, fondern 
auch noch deren Racen vergleichend zu berüdjichtigen, — eine Aufgabe, die 
nicht zu löfen iſt. 

Bei der von dem Minijter getroffenen Einrichtung iſt es dann aber 
auch nicht gerechtfertigt, aus den zuertannten Preiſen einen Schluß auf die 
Vorzüge der einen Race vor der anderen machen zu wollen, wie man Dies 
für Die Schweizer Racen getban bat. 

Wenn man für Die Schwozer Race insbeſondere hervorbebt, daß zwei 
der erbaltenen Preiſe auf Franzoöſiſche Züchter fielen, ſo kann diefem Fall 
der noch weit auffallendere entnenengeitellt werden, daß der erfte Dreis für 
einen Durbambulten dem Marquis von Talhouet und erjt der ziveite Preis 
einem Engländer, Mr. Stewart, zu Theil wurde. 

(Es bemweilt dies nur, daß es in Frankreich ſehr tüchtige Viebzüchter 
giebt, die weder Geld noch Mübe jcheuen, gute Racethiere einzuführen und 
vein fortzuzüchten. Und bierin find fie in einem großen Theil Des Landes 
durch ihre reiche Pflanzenproduktion und große Nübrkraft der auf kalkhal⸗ 
tigen Niederungsboden erzeugten Pflanzen aufs Wefentlichite unterjtüpt. 

Unter den Franzoſiſchen Nacen ift jedenfalls diejenige der Normandie 
eine der ausgezeichnetſten. Wir faben eine fünfjübrige Kuh dieſer Race zu 
Trappes bei Pluchet, auf welche unter 15 Thieren der zweite Preis, in 
einer jlbernen Medaille und 100 Fr. beitebend, entfallen war. Wir erin- 
nern und nicht, ein ſchöneres Thier gejeben au baben. 

Welch ein Unterfcbied andererjeits zwiſchen der fchmeren Stub der 
Normandie und jener der Bretagne, von welcher Leonce de Lavergne fchreibt : 
| »Nichts iſt entzüdender, mitten in unjeren Wieſen und Wäldern, 

unieren Felſen und Haiden, als diefe ſchwarzſcheckige Heerde, Die von weitem 
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einer ſolchen von großen Ziegen leicht und beinabe dieſelbe Lebendigkeit 
wie dieſe bat; ihre kleinen Füße jchreiten leicht überall bin, und bringen 
unteren Weiden fait feinen Schaden. Nichts giebt einen fchöneren Schmud 
für einen Park, als diefe Bretagner Kub mit ihrem ziegenäbnlichen Kopf; 
ibrem ſchlanken Wuchs, ibrer Gutmüthigkeit, ihrem beweglichen any, ibrer 
freundlichen Hautfarbe; wenn fie ficb nicht felbjt durch ibre Produkte 
empföhle, fo würde man fie ſchon um ihrer Eigentbümlichleit halber lieben, 
und mitten in dem Getümmel der Stüdte jebe ich nicht ohne Bedauern bie 
tille Abenditunde ericheinen, wo wir auf Dem Lande ſo fröbli zu einander 
ſegten: vaßt ung gehen, die Rückkunft der übe zu feben!« 

Und dieſe Heinen Kühe geben mebr ald 800 Viter Mil, 

_ Unter den Schweizer Racen, ber Berner und Freiburger ıc., baben 
en Zimmentbaler Bulle und eine Saaner Kub die erften Dreife erbalten. 

“ Unter den Schafracen konkurrirten die Merino 8, die Engliihen New - 
veiceſter, Rew ⸗Kent, Southdowns, die Shollindiichen von Cotswold und 
Terel, und die Preußiſchen Nearetti's. Dieſe lepteren waren durch Collin 
u Wollin bei Granzow in der Ukermark trefflich vertreten; er erhielt ſo⸗ 
wobl für den Bock als für die Mutterſchafe Preiſe 2. Klaſſe; Preiſe 
1. Klaſſe wurden bei Schafpieb nicht ertheilt. 

Auch unter den Schmeineracen waren bie Engliſchen von Berlſhire 
(goldene Medaille und 300 Fr.), die Vorkfbire, Leiceſter, Cumberland / 
Eier am zablreichiten, felbit von Franzöſiſchen Züchtern ausgeftellt und er- 
bielten bie erften Preiſe. 

Unter den prämirten Hühnern waren vertreten die der Cochinchine⸗ 
ken, die Racen Dorking, Brabma- Doutra, die Hübner von Erede ⸗ Coeur 
und Holland und es kamen die meilten Vreife an Engländer. 

Der Federviebzucht wird in Frankreich, befonders in der Normandie 
und in Franzöſiſch Flandern eine befondere Aufmerkſamkeit gewidmet und 
an kann wobl fagen, daß die Exemplare, weiche auf der Vieb⸗Ausſtellung 
gezeigt wurden, eben fo nute Zeugniſſe für die Erfolge dieſes Zweiges ber 
Vbierzucht abgaben, als die trefflihen Poulets, mit welchen die Reftaurantd 
des Palais Roval und der Boulevards den eriten Feinſchmeckern Europa's 
Beifall zu entloden veritchen. Unter den darauf bezüglichen Gegenftänden 
der Induſtrie⸗Ausſtellung verdienten die von J. H. Vallee, Gardien ber 
Reptilien im Jardin des plantes ausgeitellten, auch patentirten Brütvor⸗ 
tihtungen für Hũhnereier, Aufmerkſamkeit; diefelben waren für 120 ge 
wöbnliche Sübnereier eingerichtet und auf fehr ölonomifche Weife mit einer 
Ddellampe erwärmt, zugleich mit einer Quedfilberfäule und einer Vorrich⸗ 
tung der Art verfeben, daß, wenn die Wärme in dem Brutraume den zu⸗ 
lafigen Wärmegrad überiteigt, eine Stlappe fich öffnet und die übermäßige 
Wärme entweichen lift. Die ganze Brütvorrichtung koftet im kleinſten 
Kaliber 55 fjr.;. mit gemaltem Sole 75 Fr. und in Eichenholz 120 Fr. 

Auch die Viehwaͤrter wurden bei der Preiövertheilung ber Vieh⸗ 
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Austellung nicht vergeſſen; 27 erbielten neben filbernen Mebaillen je nach 
ihrem Dienftalter Summen von 50 — 100 Zr. 

Die meiften Tbiere wurden zu hoben Dreifen verlauft; — nur einige 
Engländer zogen ihre ausgezeichneten Zuchtthiere zurüd. Viele kamen auch, 
weil allzufett, in die Sünde der Mebger, und zivar um ermäßigte Preiſe. 
Die jcbönften Thiere wurden pbotograpbirt, ym deren Abbildungen durch 
den Drud vervielfältigen zu können. 

Zrog der bedeutenden Stojten, welche dem Staat aus dem Trans 
port, der jiebentägigen Verpflegung und Den großen Preiſen ermuchfen, 
zieben die Yandwirtbe „Frankreichs und deſſen Bevölkerung aus dem erleich⸗ 
terten Ankauf ausgezeichneter Nacen einen jo großen Gewinn, daß der Mi- 
niiter Rouber, die Verdienite der Ausſteller dieſer 1684 Thiere anerfen- 
‚nend, es als ein Glüd bezeichnete, »von ber hoben Weisheit des Kaiſers 
die Ermächtigung erbalten zu baben, für die Jabre 1856 und 1857 auf's 
Neue die Grundlagen für Wiederbolung folder Preisbewerbung und Ber- 
tbeilung feititellen zu fünnen. « 

In den nächiten Jabren wird es fonach auch die Aufgabe Deuticher 
Miebzüchter fein, Die Ehre der vaterländifchen vandwirthſchaft zu wahren. 
Wir können dies, Dank der Einrichtung der Kategorien, neben den Engli- 
jchen und Franzöſiſchen Qüchtern, mit unieren einbeimilchen , insbeſondere 
den Birkenfelder und Gebirgsracen — den Thieren vom Donnerabery, 
Glan, Vogelsberg und Weſterwald — getroft wagen, wenn wir für gute 
Auswahl und Ernäbrung jorgen wollen. 

Menn auch nicht immer der einträglichite, jo it doch in den metiten 
Faͤllen bie Viehzucht und eine wirklich gediegene Veiltuna auf dieſem Felde 
der erfreulichite Yobn landwirthſchaftlicher Thätigkeit; und in noch böberem 
Grade ijt Died bei der Zucht ausgezeichneter Racen der Fall, wenn fo bobe 
Dreife erlöft werden, wie für Tbiere der Durbam, Tevon und anderer 
Racen in England und Frankreich, wäbrend man diejelben in vielen Gegen- 
den Deutichlauds kaum dem Namen nach kennt. 

Möchte es reiben Grundbeſitzern unjeres Landes » gefallen ſolche Zucht- 
tbiere auch bei ung einzufübren. 

1) Schirgeb, die zweite Weltausſtellung. Frankfurt 1855. 5. 48. Beribt det Can 
-beböfonomieratbä Dr. Vüderddorf über Die allgemeine Viebausſtellung zu Paris in den Un- 
nalen der Vantwirtbihaft. Januarheft. Berlin 1XX. E. 6. ©. von Herrenſchwand und 
%. 3. Rarlen, Bericht über die in Parid ſtattgehabte Viebausitellung. Vera, Juli 1865. 


§. 30. 
Thieriiche Produkte. | 
An dem Ausjtellungs - Gebäude find als tbierifhe Produkte 
erwähnenswertb: das in aroßen Stüden fonjervirte Fleiſch aus Kanada, 
Die Seide aus Italien, Spanien, Frankreich und Deutihland, der Honig 
nebſt einem Stod mit lebenden Bienen und endlich die zablreihen Woll⸗ 
fammlungen in- und ausländiicher Züchter. 
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Unter den Wollen fanden jene aus Preußen, Sachſen und Defter- 
rih den meiiten Beifall. 

Die Schleſiſche Schafzucht war von Dedowie in Langenöls (4 Fließe 
Meines, Fürſtlich YLichnomslnfche Race, unübertroffene Feinheit), Seller 
in Chrzeliß (6 Fließe Merino s, bochfeine Elektoralwolle mit befriedigendem 
Wollreichthum), Rudzinskd von Rudno auf Liptin (6 Fließe Merino s, bei 
ihrer Feinheit mit ftarlem Schurgewicht), Baron von Ziegler in Dambrau 
(4 Füeße bochedle Wolle mit bebeutendem Schurgemwicht), Lübbert in 
sweibrodt (4 Wollfließe, hochedle Streichwolle mit verhältnigmäßig beträcht- 
lichen Schurgeteicht), Nowag in Ulbersdotf (4 Wollfließe und eine Samm- 
ung don Wollproben) und Tilgner in Schlawengig (4 Fließe) / 

die Dofenfhe Molle durch 3 Bol: und 3 Merinofchaffließe des 
Oberlandesgerichtäratbd. Mollard in Bora, 5 Merinofiiege des Gutäbefigers 
Lehmann zu Nitſche, eine Probekarte bed Gutsbeſihers don Lipski auf Lu⸗ 
dom und 2 Fließe des Gutsbeſitzers Legationsrath von Küpfer auf Ezaicze; 

die Brandenburgifhe Wolle durch 2 Negrettifliehe des borer- 
wühnten Amtsraths Collin (begleitet von den Bildniſſen eined Bocks und 
emes Schafes), 6 Fließe und 4 Schafportraits von Thaer in Möglin und 
2 ließe nebſt Proben von der Stammichäferel in Frankenfelde. 

Die Sähfifhe Wolle durch Negrettifiiefe von Kind aus Stlein- 
baugen und durch ſehr vorzügliche bochfeine Elektoralwollen bed Seren bon 
Shönberg-Rotbichönbern auf Wilsdruf, welcher auch in Münden ausge⸗ 
ſtellt batte, die Baperifche von Oettingen vertreten. 


An ber Aufiralifchen Abtbeilung zeigten fih mannigfach abgeftufte | 


Vollproben, außerdem aber war bie Auftraliihe Wolle in ſehr vielen 
Engliſchen, Franzöſiſchen und Belgifchen Wollwaaren wieder zu finden. Sie 
eignet fich beſonders zu glatten und weichen Giarnen, wie fie zu Shawls, 
Fanellen, Merinod und Thibets verwebt werden. Die Verarbeitung 
Niefee Wolle, welche zwar neuerding® veredelt ift, jedoch ſehr unrein auf bie 
Europãiſchen Pläge zu kommen pflegt, ift jept durch Vervolllommnung ber 
Reinigungsmaſchinen und Spinnvorrichtungen ſehr erleichtert, fo daß fie 
- nicht unwabrſcheinlich auch im Zollverein eine ausgedehntere Verwendung 
finden dürfte, wie denn auch die Spekulation auf deren Abfag nach Aachen 
ud Berlin bin ſchon thätig if. Indeſſen bleibt der ebleren Deutfchen, 


namentlich ber Schlefiichen Wolle, immer ein außgebehnted Verwendungd 


gebiet, mur wird ber Gefihtöpuntt auf gute Süchtungsprinzipien und Syütte 
rungametboben immer mehr geſchaͤrft werben müffen. 

Außer dieſen heben wir hervor: die Merinowollen Spaniens, 
tbeilmeife von Sächfifchen in Spanien naturalifirten Thieren herrührend, bie 
Bolln von Baron Bartenftein in Sammerdborf, vom Fürften Lichtenſtein 
und Baron Mundi in Mähren, und. von Franzoͤſiſchen Ausſtellern die Kai⸗ 
ferliche Schäferei von Rambouillet, — die Wollen von Naz (in London 
yrämlit) und bie jeibenartige von Graux in Mauxchamps (Dep. Alsne) 
außgefiellt. Es iſt dies eine Merinowolle mit langem Stapel, bie ſich durqh 
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einen feibenartigen Glanz To vortheilhaft außzeichnet, daß fie bereits viermal 
in Frankreich und auch in London und Rew- York prämiirt wurde. Ur⸗ 
fprünglich ift fie nur das Produkt eines einzigen ertrantten Thieres. 

Interreſſant war noch eine Wollfammiung aus Algier, bie neben 
zeiner Merinomwolle die Wollen Afrilaniſcher Schafe und ber Baſtarde zwi⸗ 
fchen Beiden enthielt. 

Wie Auftralien wird auch Algier dereinft ins Stande fein, ben Euro» 
päiſchen Markt mit großen Wollmengen zu verfeben. 

Für den Baron von Mundi, Baron von Bartenftein und bie Outd- 
yächter von Horſowiß wurde die goldene Medaille zuertannt. 

An einigen Dreußifchen Fließen wurde getadelt, daß die Wolle am 
Halſe und den Sinterbeinen von anderer Veſchaffendeit als die Wolle des 
Hauptlörpers ſei. 

Die Oeſterreichiſchen Heerden ſind zwar in der Regel zabireicher als 
bie in Schleſien, deſſen Wirtbſchaften meiſt von geringerem Umfange find 
und wo die Produktenmaſſe ſich Deshalb aus zahlreichern Einzelnheiten zu⸗ 
ſammenſetzt. Während man die edleren Schleſiſchen Wollen häufig in 
Partien von 40 — 60 Zentner zulammenjuchen muß, bringen die norbe- 
nannten Oefterreichiichen Produzenten ſtets bunderte von Zentnern. Den- 
noch iſt die Schlefiihe Schafzucht im Ganzen in ber Veredelung weiter ge- 
bieben und ftellten fich auch die bier vorgelegten Proben als ungemein ber- 
edeit dar, fo daß fie in diefer Beziehung binter den Defterreichifchen in feiner 
Weiſe zurüditianden Wenn fie keine goldene Medaille erhielten, jo lommt 
in Betracht, dab Preußen in diefer Klaſſen⸗Jurh leider kein Mitglied batte. 

Von’ den ausgeltellten Käſen erbielten: 
| P. F. Vaeſen zu Notterdam (Exportläfe), Georg Croß zu Mont. 

real, Ralph Wade zu Coburg in Kanada und Nie Societe civile zu 
Royuefort (Departement Aveyhron) für ibren Fromage de Brie filberne 
Medaillen. 
Die Robfeiden werden wir bei der XXl. Klaſſe abbandeln. 


§. 31. 
Drodultten » Sammlungen. 


Die Auäftellung Algier vereinigte eine Fülle landwirthſchaftlicher 
Dreduftion, in der gelungenften Weiſe gruppirt, wie fie der Landbauer 
Europa's nur an wenigen füblich gelegenen Orten in gleicher Mamniyfaltig- 
keit auf Meinem Raum zu erzielen vermag. Neben der Kolokaſſe Meriko's 
zeigte dieſe Algieriſche Sammlung Bataten, Karben, Mais und SHirfe, 
Krappiwurzeln, Erdnüfle in großen Mengen, Stichererbfen, rothen und wei 
gen Waizen, prächtige Orangen, Ricinusfrüchte, Yeinfamen aus Riga, 
Drientalifhen Seſam, Chineſiſchen Sanf, Naps, Rübfen, Kermes (die un- 
ächte Cocenille), Reis, Safran in Blüthen und Samen, Gerſte und brau- 
nen Safer, Senfſamen und Madia, Mohn, Hopfen, den mächtigen Bambus 
arındinacea, die Zwergpalme, die ächte Eochenille, den Biß (eine Geſpinnſt⸗ 
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ylanze) und endlich bie weißen Früchte ber Baummollenftaube in ihren ber» 
khiedenen Abarten — all’ Died im bunteften Wechſel und ber effekwollſten 
Staffage. 

Für die Ausitellung landwirtbfchaftlidher Droduften-Samm- 
lungen erbielten noch goldene Mebaillen: 

Das Engliſche Sandeläamt, Board of trade, für die vom Brofeflor 
Wilſon aus Edinburg angelente, vom Sandeldamt ausgeſtellte Samm⸗ 
tung; fie it mit einer von der Engliſchen Regierung gewährten Summe 
von einigen bundert Pfunden auf dem Markte getauft. Bei den Etiquetten 
zu den Achren- und Zamenbebältern ift nicht nur bie botanifche, fondern 
auch bie ortsübliche Bezeichnung der Pflanze, der Ramen des Produzenten, 
zeit, Menge und Art der Saat, Zeit und Menge ber Ernte angegeben. 
Gleiches iſt der Fall beim Flachs und Hanf. 

Ferner wurde eine goldene Medaille zuerlannt der Drovinzial-Regierung 
von Kanaba für die ausgezeichneten Sammlungen bon Ssölgern, Saͤmereien, 
Telswert und anderen Produkten von Ranabdaz fobann, mie fhon oben er» 
wihnt, der Direktion des landwirthſchaftlichen Gartens in Karlsruhe für bie 
ſorgſam ergriffenen Maßregeln, um im Großberzontbum Baben die befferen 
Arten von Getraide, Tabak und anderen Wirtbfchaftspflanzen zu attlima- 
hiren, und für die darüber publizirten wiflenfchaftlichen Befchreibungen; 


und endlich der Augitellungs + Stommifjion zu Kopenhagen für eine Samm⸗ | 


lung verfchiedener durch ihre Schönbeit ausgezeichneten Produkte. 

Silberne Medaillen für Samenfammlungen erbielten: bie Böhmiſche 
Aderbau-Gefellfhaft in Yrag, die Stöniglihe Akademie für Agrikultur in 
Stodbolm, dad Kataloniſche Aderbau - Jnftitut zu Barcelona, der Garten 
zu Biskra in Algerien, der Garten vom Hamma in Algerien unter ber 
Direltion des Herrn M. Hardh, die Mexikaniſche Regierung, Bramfielb 
Smalbones zu Deutſch⸗Kreuz in Ungarn, die Mäbrifche Aderbau » Gefell- 
kbaft, Engliih Indien, Fürſt Schwarzenberg in Defterreich, ber landwirth⸗ 
ſchaftliche Centralverein des Großherzogthums Heſſen zu Darmfladt, Rai⸗ 
baud UAnge zu Paillerols ( Frankreich, Nieder⸗Alpen), Lailler zu Lhotellerie 
(gtantreich,/ Calvados), Tabre zu Villeneuve fur Lot (Frankreich, Lot und 
Garonne), Rẽemont zu Verſailles (Frankreich) für Geſpinnſt · und Wurzel⸗ 
pllanzen, Querret zu Ploheau (Finiſterre) namentlich für Geſpinnſtpflanzen. 


Außerdem wurde eine Reihe ſilberner und bronzener Medaillen für " 


bie vollfonnnenften Muſter der verfchiebenen Getraideſorten Welſchkorn/ 
Bohnen, Erbſen verliehen. 

Die meiſten Auöfieller, welche ausgezeichnete Produlte geliefert haben, 
verwenden auf bie Gewinnung eine volllommenen ben Berhältniffen ent⸗ 
iprechenden Samens befondere Sorgfalt, indem fie zur Samengewinnung 


folde Pllanzen wählen, welche bie geichäpten Eigenfchaften in hohem Grade 
So hat man Gastlorn für Getvaibey weldeß auch auf naffem Boben - 
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ſich nicht lagert, Waizenſorten, welche auf Talten Böben noch guten Ertrag 
liefeen, Saatgetraide, welche eine größere Anzabl Störner, und anderes, 
: welches größere Mengen Stroh liefert. 

Serr aber (frankreich) will durch vergleichende Verfuche nachgewie⸗ 
"fen haben, daß fich durch die geeignete Wahl der Saamen ein Mebrertrag 
bon 20 Prozent erzielen läßt. 

Sole Samen werden nun ſchon tbeuerer bezablt. 

Es wäre zu wünfcen, daß auch in Deutichland der Auswabl der 
Saamen größere Aufmerkſamkeit geichenkt würde. 


| | \. 32, | 
Fachmaänner, welche nicht ausgeftellt haben / Fortſchritte der 
Landwirthſchaft. 


Unter den Deutſchen vandwirthen und Agronomen, weiche die Hufe 
mertinmfeit des Preiagerichts auf fich zogen, find zunächſt diejenigen zu nen- 
nen, welche alö Gründer und Vorjteher weitwirtender Bildungs -Anftulten 
den- Samen der Intelligenz, der Tüchtigleit, des weiteren Fortſchreitens 
in der heranmachienden Jugend auajtreuen. Bon biefem Geſichtspunkte aus 
murbden den Direktoren der Iandmirtbichaftlichen Akademien zu Möglin und 
Regenwalde die unten zu nennenden Preiſe, dem eriteren auc ber Orden 
der Ebrenlegion zu Theil, 

Nicht geringer find die Verdienſte Derjenigen zu ſchätzen, welche als 
Vorſtaͤnde größerer landwirtbichaftliher Vereine den landwirthſchaftlichen 
Bebürfniffen einer größeren Yandfchaft ihre Aufmerkfamfeit zuwenden, Ge- 
meinfinn, Einigfeit und Zuſammenwirken unter zublreihen Berufsgenoiien 
. erbalten und diefelben zu wirkinmen Arbeiten und Beiträgen für landwirtb- 
fchaftliche Iwede anregen. Don diefen Geſichtspunkten aus wurden den un- 
ten zu nennenden Morjtinden des landwirtbichaftlichen Central-Mereins für 
die Rheinprobinz, der Pommerſch⸗Oekonomiſchen GSefellichaft und der land» 
wirtbichaftlichen Streis-Vereine der Kreiſe Tedienburg und Beckum (Heeſſen) 
in Meitfalen die benannten Preiſe zuerkannt. 

Als Korpphäen unferer tandwirtbichaftlichen Yiteratur, zugleich als 
ausgezeichnete Praktiker bei der veitung großartiger landwirtbſchaftlicher 
Unternebmungen, find ſodann Yandesöfononie-Natb Koppe — Verfaſſer 
des berühmten, bereits in 5 Auflagen erfchienenen Lebrbuches der Yand- 
veirtbfchaft und zablveicher Iandwirtbichaftliher Monographien, Bewirtb⸗ 
ſchafter und Wirtbichafts »- Örganiittenr von Wollub, Kienißz, Bersdau, 
Kolno und zablreihen anderen Gütern, auch Mitglied des Königl. Preuß. 
Yandeaöfonomie- tollegiums — und Geheimeratb von MWedherlin ausge 
zeichnet, welcher Leptere, rüber Direktor der landmwirtbfchaftlichen Akademie 
in SHobenbeim, gegenwärtig die wichtige Domainenverwaltung der Hoben⸗ 
zollernichen Yande als Fürſtlicher Direktor leitet, und gleichzeitig durch feine 
»landwirtbichaftliche Thierproduftion« (Stuttgart bei Cotta, Britte Aus⸗ 
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gabe 1856) und feine »Enalifche Candiwirtbichaft« (zweite Auflage 1852) 
einen Stolz unferer landwirtbſchaftlichen Yiteratur bildet. 

Als hervorragende Größen für einzelne Zweige der Deutfchen Land⸗ 
wirtbfchaft traten die Grafen Baudiſſin und von Reventlow, Die Gutsbefiper 
ven Chlapowsti, Schwarz und Piftorius hinzu, welcher Lettere durch feine 
im Anfange der 1820er Jahre erfundenen Brennapparate zu den neueren 
sorticritten der Preußiſchen Spiritus + Fabrikation am wefentlicften mit 
acwirtt bat. 

m Ganzen ftellte fih auch in den landwirthſchaftlichen Ergeugniffen 
cin reges Streben der Europälfchen Völker zur Vermebrung und Verbeſſe 
rung ber Produktion beraud. Somobl in der Trodenlegung, Reinbaltung, 
Aufloderung und Düngung des Bodens — der Grundlage jedes nachhal ⸗ 
ngen Fortſchrittes — als in den KRulturplinen und der Beltellungdart, 
endlih auch in der Vervollkommnung der Mafchinen und in der Umwand⸗ 
tung ber Roberzeuanille zu den in den Handel kommenden Drobdulten, bat . 
dad legte Menfchenalter ſehr wichtige Fortſchritte an's Yicht treten feben. 
Es wird eingeräumt werden müflen und zeigte ſich namentlich auch auf die⸗ 
fer Ausftellung, daß Großbritannien in allen drei Beziehungen die größten 
Fortſchritte bervorgebracht bat und die hüchfte Stelle einnimmt. Die Eng- 
liſche Pandweirtbichaft, Viehzucht und Bereitung Iandwirtbfchaftlicher Ma- 
kbinen und Geräthe wird noch lange der mürdigfte Gegenftand des Stu⸗ 
Mumd angebender Yandwirtbe und der gründlichen Pfleger des Faches 
Heiben. 

Erit in zweite Linie möchte Deutfchland, mo wiederum bie Preußifche 
Yantwirtbfchaft am weiteſten fortaefchritten iſt, geftellt werden können; die 
Verdienſte der vorermähnten Preußiſchen Landwirthe und Agronomen fan- 
den auch in Paris willige Anerfennung. 

Auch in Frankreich herrſcht feit einiger Zeit eine rege Bewegung, um 
in dieſem wichtigften aller Produktionszweige es dem Beften gleich zu thun. 
Drei Iandwirtbichaftlide Akademien, genen ſechszig Aderbaufchulen und Mu- 
Rerwirtbfchaften, die Staiferlihe Stammfcäferei in Rambouillet, großartige 
Meliorationen in vericiedenen Departementd, Stolonifationd- und Kultur- 
werfuche aller Art in Algerien geben Zeugniß, wie namentlid von Seiten 
des Minifterd für Handel und Aderbau, welder etwa 3 Millionen jährlich 
etalsmãßig für landwirthſchaftliche Zwecke zu verwenden bat, bed Kriegs⸗ 
niniſters und ber Generalraäthe in den Departements für Verbeſſerung die⸗ 
ſes Zweiges und Erhöhung der Produktion gewirkt wird. 


§. 33. 
Ergebniſſe der Jury⸗Arbeiten. 


So wenig and der Mafiht beigehreten wird, daß die Querienmungen der Jury einen 
erfelar ciätiaen Maffteh für das wahre Verbimft der Deturıh amdgeprichneen raduzenten 
ergeben füanen, fo iR eh Immerhin interefiant zu fehen, worin eine felde Berfemmiung 
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von Gahverfiönbigen aller Gölkee daB hachſte Verdienſt gefunden hat. Dabei IR.zu bes 
merten, daß aud die Ordendvorfäläge, auf melde wir im Schlußbericht zurüdfemmen und 
bei melden auch der Akademie. Direkter Thaer auf Möglin aubgeſeichnet wurde, von einer 
Tury-Remmiffien audgingen. 

Cd wurden juerlannt : 


1. Dem MacEormid zu Chigace in den Vereinigten Staaten bie große Ehren. Metaille 
für die Erfindung derjenigen Mähemaſchine, welde bei allen Verſuchen am beften ge⸗ 
arbeitet bat, und welche den wenig veräuderten Ippus für alle fpäter erfuntenen 
Midemafhinen abgegeben hat. 
2.. Dem Baron J. von Bartenflein auf Gennerätorf in Oeſterreichiſqh · Schleſien die Ehren⸗ 
Metalle für Wolle von einer hervorragenden Feinheit. 
3. Dem allgemeinen Audftelungs -»Comite zu Stopenhagen die Ehren Medaille für eine 
duch ihre Schönheit ausgezeichnete Produkten Samminng. 
4. W. Croskill zu Beverley für feine Mafhinen und inäbefondere für die von ihm ben 
Namen tragende Walze zum Scholenbrechen. 
5. Direktion detß tsroßherzoglich Vadiſchen Gartens zu Rarlärube (ven Babe). 
6, Richard Garret und Sohn zu Saxmundham für feine Mafainn, insbefondere für 
Siemafbinen und Pferdehacken. 
‚7. Die Pächter von Sarfowig in Behmen für ihre Wolle, 
8, Ridard Sornktp und Sohn zu Hrantbam fiir ihre Ede und Tirefhmafhinen und 
Lofomebilen. 
9. J. und fr. Howard zu Bedford für Mayen, Eggen und Reden. 
10, Raron Mundi zu Racicz in Mähren für Wolle. 
11. Ranfomes uud Sims zu Ipewich für Narren und Maſchinen. 


Don andern Klaffen: ury’s gingen ſodann Lie folgenten, das Gebiet der Lant- 
wirthſchaft mit berührenten Zuerkennungen aus: 

12, Dem Franzoſiſchen Nriega-Minifterium die große Ehren. Mebaille für die Sammlung 
vou Wald» und Ackerbau⸗Produften Algerienß und Nie Ausforfbung feinee Mineral. 
Reichthümer. 

13. Der Spaniſchen Kolonial⸗Verwaltung der Inſel Kuba die Ehren: Medaille für cine 
merfwürdige Sammlung von Tabadäblärtern, Ligarren und Rohzucern. 

14. Der Portugiefifchen Regierung für eine Sammlung von Aderhauprobuften, Getraide, 
Maid, Gemüfe, Mandeln, Oliven und getrodnete Früchte. 

15. Dem Britiſchen Handelsamt für febr vollftindige und intereffante Gammiungen von 

metallurgiihen und landwirthſchaftlichen Produften. 

. Der Holonial- Verwaltung Kanada's für eine vollitändige und merfwürbige Samm⸗ 

lung von Hölzern, landwirthſchaftlichen Protuften und Pelzwert. 

17. ©. Clanton zu London für eine Maſchine zur Riegel- und Trainröhren« Jübritatien, 

18. Gebrüder Borie zu Paris für Hoblziegel und Trainröhren. 


Die fänmtlichen Preife für Ausſteller des zollvereinten und nördlichen Detj le de 
zeigt nachſtehende Tabelle: 
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Goldene Mebaille, ee 


1 | Direktion ded Mroßberzogl. 
landwirhſchaftl. Gartens 


(Ittihert A. v. Yabo,) 


tarlacube. Sammluna von Sören und 
Samereien, von Matze, Mehr, 
Raps, Taback, von Tabade- 


blärtern und rober Seibde. 
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Silberne Medaillen. (Medaillen 1. Kaffe.) 
Vant mie Hiaaftlige: Gen | Darmfatt, 


Kimigl. Stammicäferel, | Frankenfelde, RB, 
tepräfentirt durdTlanted- | Potsdam. 
Oefenomierath Ce. u 

€. Brenner. Wieslech, Baden. 
Er. von Dedoevic. Pangendld, Reg. B. 
Kreslau. 

I Dörr. Rhaintſceſſeheim, 
Vaden. 

Ph. Ce Mannheim. 

Grieſer. Grenzbef, Daten. 

Emil Heller, Amtsrath. I Chrzelid, Reg. Bez. 
Oppeln. 

Sint. Sobenbeim, 

Württemberg. 

6. Kirfbbern und Söhne, | Mannbeim. 
gerk- une Landwirihſcheft⸗ Hobenheim, 
Gib ° nitut, Württemberg. 

€. Höbıle, Rinaddeim, Baden. 

G. Roͤbele. Ringkheim, Vaden. 

A. Lehmamn. Ritſche, Kr. Koſten. 

Er, vLubbert. Zweibrobdt Kr. Bresl. 

Albert von Mulmaun. | Zeche Plato bei Bing: 

burg, R. B. Köln. 

u Sqhonderg · Nothſchon· Wiledruf, Sadfen. 

4. 

Aubzinäli von Rutns. | Liptin, R.B.Oppeln. 

Ph. Echwab Hockenheim, Baden. 

u. A nA Ihaer, Alademie | Möglin, Reg. Be. 

Dotitam. «+ 

Pi und Gomp. | Mannbeim. 

Graf Banbdiffin. zu Boſtel in Holſtein. 

Barın von Eornapp, Prä- | Burg: Bornheim, 
fivent ter Aderbau⸗Ge⸗ R. B. Köln. 
ſellſchaft des Nieten 
rheind. r 

Bey von Rip Inden. Wendiſch⸗ Tochow, 

4 am 26. Febr. 18561 R. B. Koͤtlin. 


Kopye, Bantet-Orforomie- Vetdan, Reg. Bel. 
Rath. Frenkfurt. 


Graf von Reventiow. 


Weißenſee b. Berlin. | 


Farde in Holſtein. 


Sprengel, Akedemie⸗Di⸗KRegenwalde, R. B. 
relter. Coslin. 


von Wedberlin, Dema 
Direlter, 


Sigmaringen. 
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Täler Tabed. 
Wellfliche. 


Roher, gebrochener u. 
gener Hauf für Geiler 
falzet Tabad. 
abackbau. 

Woll ſließe 


Kraftmeſſer. 


Tabad. 
4 1 Piflüge u. Acker⸗Geraͤtbſchaften, 
Modelle v. Ader-nftrumenten.. 
Tabad vom Babild. Oberrhein, 
Deal. 
—88— u. ungewaſch. Wolle, 


Brauntein, Eiſenſtein, Feuer⸗ 
feſte Steine, Drainröbren. 
Hochfeine Eleltoralwolle. 


Melifließe. 
Bermenticter n.gepreßter Tabad. 
Molfließe. 


Blätter von Pfälzer: Takad, 
gepreßt und bearbeitet. 
Hebung der Landwirthſchaft. 
Lanajährige, ausdauernde Ber 
mübungen jur Hebung der 
vandwirthſchaft ale Vocſtand 
des Provinzial · Vereins. 
Pangjährige, aukdauernde Du 
mübunden jur Sebung 
Landwirthſchaft ale —XX 
der oͤbonomiſchen Geſellſchaft. 
Große Verdienſte um den Bau. 
der Sadfrüchte und um die 
rationelle Londwirthſchaft in 
allen ihren Zweigen. 
Verbeſſerung d. Brennapparate. 
Verbefferung der Pferdezucht. 
Hebung ter Jahreßverſamm⸗ 
—* Deutiöe De 
erung naerlehre, 
BVerdienfte um Die Bidun 
* ehenber —e — 
teitung landwirt ⸗ 
—— —— 
IL 
mainen· Verwaltung. 


6 
192 


9 
10 


man. 


194 


120. 






Behnnt. 


11. Klee... Contieizthieft und VDichreqhi. 


Prömizter Gepnßent. 





Braun Medaillen. (Medaillen 2. Klaſſe.) 


Bromberg. 


49Konialich landwiribſchafti. Stuttgart. 


Central. Stelle 
1%. J. Flatau. 
51 era [ler von Lipe⸗ 


32 * Weerth. 


Berlin. 
Yubomy, Reg. m 


ofen. 
Bour, N. B. Kein. 


31 Fr. v. Butchardi. —— Sadjen. | . 
32 |Colin. Wollin bei Prenzlau, 191 
R. B. Dorädam. 
Geſeliſchaft des Saͤchſiſchen Dreäten. — 
Ouanod, Director R. | 
Abendroth. 
24 M. Grakhoff. Dueblindurg, R.®.| 175 
Magdeburg. 
35 |M. Herrel. Legelaburft, Baden. | 12 
36 | Sernemann. ar .B. Düfft-| 177 
37 IN. oder. Hohenhurſt, Baden. 13 
38 | Rind. Klein Banden, 6 
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§. 34. 
Ueberfigt. 

W. eB nad) ber hoben Wichtigkeit, weiche dieſer Art von Motoren, als 
einer ber. wefentlichiten Grundlagen deö gefammten gegenwärtigen Induſtrie⸗ 
lebend, beizumeſſen ift, nicht anderd erwartet werben fann, bietet Die Pa⸗ 
riier Weltausſtellung in dieſer Abtheilung des ntereflanten fo viel dar, 
daß wir uns auch bier Darauf befchränfen müflen, Dasjenige berporzubeben, 
woran fidy die Fortſchritte Der praktiihen Mechanik in den Ichten jahren 
vorzugsweiſe zeigen, und was ſich durch Neuheit, Swedmiäßigleit und 
Eigenthümlichkeit der Konſtruktion, durch Tüchtigkeit der *usfübrung und. 
dur Preismwürdigteit befonderd audzeichnet. 

Ungzweifelbaft bildet die weltliche Hälfte des Annere, in welcher der 
größte Theil der Maſchinen überhaupt, und mit Ausnahme von einigen 
Engliihen Mafchinen und zwei Franzöſiſchen Modellen, alte Dampfmajchinen 
aufgeftellt und zum großen Theile in Thaätigkeit find, eine der glünzenditen 
Martien der ganzen Ausſtellung. 

Wenn namentlich in Betreff des praftifchen Nugens, welchen folche 
Ausftellungen anjireben, die Londoner Austellung in mehrfacher Sinficht 
don der Pariſer Ausjtellung übertroffen wird, fo gilt Dies gewiß ganz be- 
ſonders von diefer Abtbeilung , welche in Anbetracht der audgeitellten Gegen⸗ 
ftände fomobl, als der dabei betbeiligten Nationen, eine weit größere Man⸗ 
nigfaltigkeit zeigt, obaleih die Pariſer Auzjtellung feine fo koloſſale Ma⸗ 
ſchine, wie die in Yondon ausgeſtellte 700 pferdige Schiffsmaſchine von 
James Watt und Comp. in Birmingham aufzuweilen bat. Denn während 
in London, abgeſehen von den interefjanten Modellen, welche in der Pariſer 
Ausſtellung ſich allerdings nicht in einer gleichen Reichbaltigfeit vorfinden, 
nur etwa im Sanzen 70 Dampfinaichinen ausgeftellt waren, enthält Die 
Pariſer Ausstellung Deren an 170, und mührend dort zwar von Seiten 
Englands cine zablreihe Betbeiligung ftattfand, Frankreich und Belgien 
aber nur ſchwach, und Deutfchland, wie die übrinen Staaten, faſt gar 
nicht vertreten waren, finden wir bier neben den Franzöſiſchen, welche frei- 
lich wohl auch bedeutend überwiegen, doch eine ſehr aniebnliche Zabl don 
Mafchinen aus England, Deutihland, Belgien und anderen Staaten aus 
geitellt. Nichtadeitoweniger kann auch die Pariſer Ausſtellung fein ganz 
richtiges Urtheil über den wirklichen Standpunkt und Die relative Leiſtungs 
fähigkeit der konkurrirenden Yänder gewähren, wenn man bedenkt, wie 
überbaupt die Betbeiligung bei Auaftellungen durch die größere Entfernung 
und die dadurch bedinyten Umſtände und Stojten für den Tranaport und 
eine perjünliche Vertretung der Intereſſen des Ausſtellers immer mebr er 
ſchwert iit, mas vorzugameife von Gegenftinden der Mafchinen » \nduftrie 
und ganz beſonders von der bier zu betrachtenden Klaſſe von Maſchi⸗ 
nn gi | 
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Cin anderer Umſtand, welcher bei ber Weltausſtellung im Sabre 
1851 einen Sauptgrund der mangelbaften Betbeiligung von Seiten ber 
anderen Nationen auf bem fraglichen (Bebiete abnegeben haben mag, bie 
bobe Meinung von dem Standpunkte ber Engliſchen Mafchinen ⸗ Inbuftrie, 
hätte in biefem Sabre weniger in Betracht kommen dürfen, mell man eben 
in der Ponboner Anäftellung Belegenbeit hatte, fih zu überzeugen, daß bie 
Reforaniß, hinter den Leiftungen ber Enalinber zu fehr zurüdzubleiben unb 
neben dieſen nichts Beachtenswerthes liefern zu können, übertrieben war. 
Es ift um fo mebr zu bedauern, daß Deutfchland und namentlich Preußen, 
welches im faft allen Abtbeilumgen fo Audgezeichneted geliefert bat, gerade 
in biefer wichtigen Branche, in welcher Die anderen Staaten ihre beften 
Kräfte zu dem Mettlampfe geſchickt baben, verbältnifmäßig ſchwach ver⸗ 
treten ift, ala unſere Mafchinenbau-Anftalten, wie dies die Lokomotive 
von Borfig, der Dampfbammer von Egells und einine andere Ausſtellungs⸗ 
Begenftände ähnlicher Art beweiſen, keinesweges Lrfache hatten, biefen 
Wettſtreit zu fcheuen. 

Da nach ber von der Ausſtellungs⸗Kommiſſion feftgefehten Klaſſifika⸗ 
tion bie Volomotiven und Eciffämafchinen ald Transportmittel in der V. 
und die Dampfpflüge und Yolomobilen in der VI. Klaſſe beſprochen wer. 
ben, fo baben wir es bier nur mit den ftationairen Dampfmaſchinen, welche 
wir der leichteren Ueberſicht halber in vertikale, borizontale, obcillirende 
und Rotatione-Mafchinen und Dampfbimmer eintheilen und auch in’ biefer 
Reibenfolge abbandeln, ſodann mit den Mobellm, Generatoren, Regula 
toren, Manometern, Kombinationd-Mafchinen, Spripen, Tumpen und 
Waagen zu thun 

Die Dampfmaſchinen ˖ Ausſtellung iſt, abgeſehen von ihrer großen 
Ausdehnung, noch dadurch beſonders intereſſant, daß die meiſten Mas 
ſchinen, mit Ausnahme bon einigen Engliſchen, welche im öſtlichen 
Theile des Annere, und einigen Modellen, die theils ebendaſelbſt, theils 
im Hauptgebäude aufgeftellt find, ſich alle in der meitlichen Hälfte des An⸗ 
nere zufammenfinden, wodurch eine Veraleichung, die bei den meiften an« 
deren Klaſſen von Auzitellungd-Gegenftänden durch die Gruppirungen nad) 
Ländern fo fehr erſchwert ift, meientlich erleichtert wird, fomie auch noch 
baburch, daß man fortwährend Gelegenheit bat, eine große Anzahl von 
diefen Dampfmafchinen funktioniren zu fehen. Zwölf Dampfmafchinen nim- 
üb (7 Franzoöſiſche, 4 Engliſche und 1 Deutfche), mit einer Geſammt⸗ 
Leiftunnäfäbigkeit von circa 260 Dferbekraft, werden dazu benukt, die 
480 Meter lange Trandmilfiondwelle zu treiben, welche zur Bewegung 
ber faft unüberfebburen Menge von dort aufgeftellten Spinn⸗ und fonftigen 
Mafcyinen aller Art etablirt ift, während zwei andere Dampfmafchinen zur 
Förderung des Waſſers aus der Seine nach den großen Refervoits dienten, 
aus welchen die verfchiedenen Dumpen, Turbinen und fonftigen hybrauli⸗ 
ſchen Anparate gefpeilt werben. Ueberdies fiebt man noch eine große Anzahl - 
von zum Theile recht intereflanten Dampfmafchinen in Ihätigleit, welche 
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nicht fowohl um ihrer felbft wegen auögeftellt, fonbern eigentlich nur als 
- Motoren für andere Maſchinen zu betradten find.” Schade nur, daß es 
wegen der zu großen Fülle von Dampfmafchinen, welche die Austellung 
enthält, nicht thunlich mar, im Iutereſſe einer möglichft gründlichen Beur ⸗ 
theilung fie alle in Bewegung zu fehen unb mit voller Straft arbeiten zu 

laſſen. | 


6. 35. 
Dampfmafchinen mit vertitalen Cylindern. 


Zu den beteutenderen franzöfifhen Maſchinen diefer Art, und zugleid zu Deu awdger 
zeichnetſten der ganzen Ausſtellung, gehören unftreitig die beiten Balancier » Mafchinen nach 
Woolfſchem Enftem von Powell und von Lacreig und Cohn in Rouen, beide von faſt 
aleicher Konſtruktion, Lie erfte von 30, Pie zweite von AU Pferdekraſt; fie haben eine 
Scheidewand in Lem Zwiſchenraume zwiſchen den beiten Colindern und dem fie umge- 
gebenden Mantel, wodurch der Dampf gendthigt wird, zuerſt um den Hocbruck⸗ Coliuder, 
dann in diefen, weiter auß dieſem in den Miederdrud-Eylinder zu treten, und ſodann durch 
den Zwiſchenraum zwiſchen diefem und feinem Mantel nad dem Kondenſator gm eutweichen. 
Noch zweckmäßiger ſcheint und die Einrichtung der im Uebrigen gang ähnlich konſtruirten 
Woolfſchen Balancier- Mafhine von Scott in Rouen, ebenfallä ven 40 Pferdekraft, bei 
welcher der Dampf aud tem Keffel unmittelbar in den Hochdenck⸗Colinder, and diefem in 
den Niederdruck⸗ Enlinder und von da in ben Stondenfator fritt, während die Abküblung 
der Colinder durch eine Nommunilatiensröbre zwiſchen dem Dampfrobre und dem x. Zwi⸗ 
ſchenraume vermieden wird, Die Brei genannten Majcinen find in allen Theilen fehr 
felide lonſtruirt und äußerst fauber gearbeitet. Mach dem Ergebniß einer befondern Erpertife 
beträgt die Konſumtion der Powellſchen Maſchine per Pferdekraft und Stunde 1% Kilo» 
gramm Gteinfeble. 

Eine andere Woolfſche Balancier-Mafbine von ID Pferdekraft hat Vecoutenr ven 
Paris, dee Nacfoluer von Mioulfarine, aus deſſen Merkitätten die ſchönen Mafcinen für 
die Pariſer Münze hervorgegangen find, audgeftelt, Auch bier tritt der Dampf, mie dies 

jet faſt immer bei dem Woolfſchen Maſchinen geiciebt, zuerſt in den Zwiſchenraum; ber 
Eine und Austritt des Dampfer in die Exlinder iſt aber fo regulirt, Daß man nach 
Velieben die beiden Cylinder zuſammen oder jeden einzeln in Wirkſamkeit treten laſſen 
kann; beide Colinder arbeiten mit variabler Erpanſion, welche durch den Moderator tegulirt 
wird, Dieſe Maſchine macht 35 Doppelbübe per Minute, iſt won vorzüglicher Aueführung 
und doſtet "OA sie. mit, 2,00 dir, ohne Keſſel. — Außerdem bat Vecouteut noch eine 
ebenfalls aut gearbeitete Meine Yalancier- Mafchine von einer Pferdekraft neliefert, welche 
70 Doppelhüte pee Minute macht, und mit Keſſel MW, ohne Keſſel 2700 Fr. keſtet. 

Legavrian von Pille, welcher mit FJarcot von Parid im Jabre 1849 für Verbeſſerungen 
in Betreff der Oclonomie ded Brennmateriald den vom ter Sorietr d’enconragenient 
außgefepten Preis von 10,000 Fr. erhalten hat, präfentirt eine Mafchine mit drei Cplin- 
dern, welche gleichſam ala eine doppelte Moolffhe Maſchine zu betrachten ift, und bei 
welder der Kolben des mittlern (Hochdruck⸗) Colinders eine Doppelt fo große Geſchwindig⸗ 
keit bat, als Lie Kolben der beiten Miederdrud-Enlinder, fo Daß beim Aufgange des 
Hochdrucklolbend dem einen Nieterdrud-Enlinder und beim Niebergange deſſelben dem andern 
Miederdrud-Enlinder Dampf zugeführt wirt. ine felde Mafcine von 100 Pierdefrait 
bat daber diefelben Dimenfionen in ihren einzelnen Theilen, wie eine gemähnliche Woolfſche 
Mafbine von 50 Pferdekraft, und erfordert Dafür nur einen zweiten Niedertrud-Eplinder 
mehr als diefe. Da aud Lie beiten Niederrud-Enlinder nur einen Rondenfator und eine 
gemeinſchaftliche Luftpumpt haben, fo muß tiefe eben fo zweckmaͤßige als einfache Konſtruk⸗ 


tien eine große Oelonomie der Veſchaffung gewähren (vielleiht von ZU Prozent). — Jedem 


Eolinder entfpricht eine Welle mit Zahnrad; Dieje drei Raͤder greifen aber in einander, um 
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te Bewegung auf Eine Welle zu übertroam. (Dad Rat deb Kochdruck⸗Colinders hat 
stürlib aut den halben Durchmeſſer, wie Me antern, da der entipredende Kolben doppelt 
fe viele Hübe macht, wie die beiden anderen Kolben.) Dieſe Anerdaung befärtert dem 
sliämäfigen Gang der Mafhine, und da andy die Räder überdied die Wirkung bed 
Shwungraded unterflünen, fo braucht dieſes nicht fo fehwer zu fein. Die gedachte Maſchin⸗ 
erkeitet mit Erpanfion (5), macht .%) Doppelbübe per Minute und hat ungefähr 30 Pferdes 
haft; fie iſt durchweg ſehr folite und fhön gearbeitet, hat aber feine befonterd gefällige 

derm; fie if zu dem geringen Preife von ILL Ir. notirt und fand and bereit ihren 
Nisfer. Yegavrian bat fen mehrere Maſchinen nah demſelben Soſtem entaefährt and 
mehrere andere in Weftellung. 

Die Maſchine von Trefel in Saint: Onentin it nur von befonderer Bedentung durch 
tie Eigenthũmlichkeit ihrer Steuerung mit zwei Schiebern, von denen der cine im einem 
reitenqularen Rahmen, der andere in einem Rabmen mit gefrämmten Wänden fi bewegt, 
weihe Einribtung nachgeahmt zu werten werbient, indem fie den Vortheil gewährt, daß der 
Dempf mit derſelben Spannung in den Enlinder gelangt, welche ® im Keſſel hat, daß Die 
Erpanfion während des ganen Habes wirkt, dah ter Dampf bei „.; db Bubes durch eine 
velfommen geöffnete Thüre auf ten Piſton geleitet wird, nnd daß ein gleich großed u 
Inmm Dampf über ten Kolben wie unter denſelben gelangt. 


Ferner verdienen erwähnt zu werten tie Maſchinen von Flaud in Paris; dieſelben 


ind aut gearbeitet, funktioniren mit großer Geſchwindigkeit und find im Verhältniß zu 
ıbrer Leiſtang Klein und wohlfeil, ſcheinen dagegen nit In allen Theilen folid aenug zu 
fern und wegen des Diampfverlufted bei jedem Hube zu viel Vrennmaterial zn erfordern. 
Eine von dieſen Mafbinen mit zwei Enlintern hat eine Kraft won 2U Mferden, zeigt 
ungefähr 240 Umtrehungen der Welle per Minute und treibt vier Abtbeilangen der Trans⸗ 
mifnentwelle, eine zweite von 2 Pferdekraft fent zwei Waflerpumpen (von Delpeb), nnd 
eine dritte von 14 Pfertefraft eine Wollfeage (von Elenet) in Bewegung. An einer 
biefer Mafchinen fehen wir ein Exemplar des in Ichter Zeit vielfach angewandten regulateur 
a detente von Cariviere auf Paris, fowie auch ein Manometer von Bourdon und eim 
eben felbes won Teöborted. Außerdem bat Fland nod eine Lokomebile geliefert, Die eine 
Ypbrilung der Trandmiffien beivegt, wovon fpäter DaB Mähere. — Es if nicht gm ver 
franın, daß fi ter genanute Ausſteller nm die fo wünfcenämertbe Verbreitung von mög. 
lb fompentidien, leicht trandportablen und wohlfellen Dampfmafdinen greßeß Verdienſt 
werben bat. 

Wegen ihrer einfachen Konfinftieu ſowohl als wegen ihrer forgfältigen Untführung 
türfen die von Vertrond in Parid aukgeſtellten Maſchinen hier nicht ungenannt bleiben, 
eine von 4 Tiferder, eine andere von 2 Pferde und eine dritte von 2 Mamkraft, welde 
lejtere einen Apparat zur Vereitung von Dragerd in Vewegung feht; Die beiden lehtge⸗ 
neunten Meinen Dampfmafbinen find als verfauft bejeidmet, mad bei ihrer gefälligen 
dern mit beftemden lan. 

Die Maſchine von Hermann and Daris iſt eine Kondenſationd Maſchine mit variabler 
Erpanfion, welche tur den Moderator regulirt wird; fie hat etwa D Dfertefraft, macht 
‘6 Deppeihübe per Minute, und bewegt außer ber Chekolademaſchine des Unöftelerd ned 
einen Fieinen Theil ter Trantmiffen; dieſe Mafchine zeigt nichtd befonderB Empfehlms« 
wertbeß im ihrem Vaue. Die Kouftruktien if eiwad fompiiciet uab der Preit (10/000 de.) 
Meint wiel zu hoch. 

Don rranzöfiihen Maſchinen mit vertifalen Sulindern führen wir ferner ns an: 

Eine Belancier- Mofſchine nad Woolfſchem Soſtem von 25 Pferdekraft von CHeuteug 
u Nomen; nad einer in ter Nenoufihen Spinnerei in Gaint-Geber mit elyer gleichen 


Rafaine vorgenommenen Exrpertife funttionivt dieſelbe ſehe befriedigend umd ee 


Perd und Stunde wur 1} Kilogr. Steinkohle; fie foflet oje Omerater 20,000, mit 
Omaater 2,000 Be. und IR ld verdanfe begehrt, 
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Eine Balancler⸗· Maſchine von 12 Pferden von kelei⸗ von St. Quentin, welche mit 
Keſſel zu 12000 Fr. metirt iR, 

Eine Ayferdige Naſchine nah Woolſſchem Syſtem von Chednau in Ronen (je einer 
Drudmafdiue) mit tadelofer Ausführung, - 

Eine als verkauft bezeichnete Maſchine von 6 Pherdekraft von Frey Zohan, in Belle 
ville, der auch noch eine größere horizontale Maſchine audgeſtellt hat, von welder fpäter 
die Rede fein wird. 

Endlich eine pferdige Maſchine von Melinaud in Lvon, zur Bewegung einer Waller 
pumpe, welche wegen ihres geringen Preiſes (L5UD Ir.) Beachtung werdient, in Liefer Oin⸗ 
fiht aber von einer Apferdigen Mafcine von Dangus aus Paris, die nur zu POUND Gr. 
angegeben if, noch überkoten wird. Nach einer befonteren Aukündigung will dad lehtge⸗ 
manate Etabliffement ſtets Dampfmaſchinen von 1 — 4U Pferderaft, per Pferdefraft ſogar 
ja nur UN fr. vorrätbig haben, 

Von ten wicht Franzoͤſiſchen Maſchinen mit vertifalen Eplindern verdient in erfter 


. Pinie genannt zu werden bie ſchoͤne Mafchine von Fairbairn in Mancheſter, ter auch eine 


auögezeichnete Vofomotive außgeitelt bat. Diefelbe iſt mad dem bekaunten Soſtem des ber 
rübmten Ausſtellers gebaut, obue Kondenſation und mit umveränterlier Erpanfien. Die 
Kurbelwelle it mit einem Zahnrade verfehen, Dad zugleich al Echwungrad dient und durch 
welches mittel eineß zweiten gezahuten Rated Die Bewegung auf Die Trandmiſſiondwelle 
übertragen wird, durch deren Vermittelung dieſe fräftige Maſchine alle Die zahlreichen Enagli« 
[den Spinn⸗ und fonfligen Maſchinen in Bewegung fent (7 Abtheilungen der Trank 
million). Tiefe Maſchine ift, wie es der wohlvertiente Ruf der Kairbairuſchen Werk⸗ 
Härten nit anders erwarten laͤnt, in jeder Hinſicht muſterhaft zu nennen. 

Echmid aus Wien, deifen Etabliffement mehr ala IND Arbeiter beſchäͤftigt und ſchon 
unter der Firma Rolle und Schmwilgur fich große Verdienfte um Die Eutwidelung ber 
Oeſterteichiſchen Induſtrie erworben bat, lieferte eine durchaus tüchtige Balancier⸗Maſchine 
von 27 Dferdelraft nah Wooljihem Spitem, ohne doppelten Motel, welche 11 Abthei⸗ 
lungen der Trauemiſſion in Bewegung fegt, 4U Umdrehungen per Minute macht und 
1% Nilegr, qute Kohlen per Pferd und Stunde konſumitt. Dieje Mafchine, welde zum 
Dreife von 15, ‚ie. motirt iſt, zeigt zwar nichts Neues, in der Stonftrultion, if aber 
ſehr forgfältig und folid gearbeitet und überhaupt, wie iu der ganzen Anordnung, fo auch 
befonderd in der Ausführung, durchaus tadellos. 

Unbedeutend dagegen find die heiten anderen Oelemeidiſchen Maſchinen, eine Tampf- 
pumpe von Luſchka in Vaibach und eine kleine Dampfinajchine zum Heben der Baͤume von 
Vreitfeld in Prag. 

Yan Vließeungen, van Selle, Deroäne, Cail und Comp. im Amſterdam haben eine 
Dampfmaſchine in Verbindung mit einem Apparat zum Zucerſieden in luftleerem Raume 
aufgeitellt; es it Died eine Balancier⸗Maſchine mit Kondenſation und wariablee Erpanfien, 
welde im Allgemeinen gut gearbeitet iſt, in ihrer Ronſtruktion aber nichts befonders Ber 
merkenswerthes zeigt, außer daß behufs Erzielung einer größeren Einfachheit zur ſeukrechten 
Führung Der Rolbenſtange Matt tes Martihen Parallelogramms zwei Lenkſtangen mit 
Rouliſſenführung augebradt find. 

Eine antere vertifale Dampimafdine zum Abbampfen deß Zuderd im Iuftleeren Raume, 
mit einer Vufto, Wafler» und Speifepumpe, eben fo einfach als zwedmäßig, lieferten Cail, 
Sallet und Comp. In Brüſſel; und noch eine andere Belgifbe Naſchine von 16 Pferde⸗ 
fraft, melde einen großen Wergwertd. Ventilator in Bewegung fert, hat die Socirte de 
Maine St. Pierre (Provinz Hainau) eingejandt. 

Mls eine Der vorzũglichſten Maſchinen müffen wir jene von Bolinder aus Stodhelm 
bezeihnen, fie it namentlich in Beziehung auf die Oekonomie ded Raumes ſeht jwedmäßig 
gebaut und erfordert Durch bie eigenthümliche Aufftellung und Befeſtigung an einer Maner, 
ſowie durd ihre ganze fonftige Einrichtung im Verhaltniß zu ihrer Leitung — 13 Pferde» 
kraft — in der That einen äußerſt Heinen Raum. Bei der Koulifienführung der Kolben⸗ 
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hanzen iR anf die Ubnupung Rüdfiht genommen. Die beiden Schieber für die gewöhn⸗ 
hide Steuerung wat für die Exrpanfton befinten fib vor dem Cylinder und werden, flatt 
kurch ercentrifebe Scheiben, tur eine Kurbel bewegt. Die Mafhine hat zwei Speife 
mmpen, welche durch Vermittelnun einer Rurbel und einer Ercentrik beweat werten, fo 
daj men, wad zuweilen ſehr bequem ift, nad Belieken die Dumpen mit der Sant her 
mom faun. Bei der Vorzüglichteit, welche diefe Mafchine fowehl binfichtlich der einfachen 
Neuftrultion, als des foliten Bauch und der fauberen Aukführung zeigt, wundern wie 
und nicht, daß diefelbe bereitd ibren Käufer gefunten hat. 

Neumann nud Eſſer and Machen haben eine Erpanfiond: Mafhine ohne Kondenfater 
«liefert. Der Enlinder ruht auf zwei fannelirten Säulen; Lie Kolbenſtange geht an eine 
Kurbel, weiche eine nahe am Voten befintlihe Welle mmdrebt, und die beiten Schiebet 
für die gewöhnliche Steuerung und für die Erpanfion werten dur eine doppelte freidfär- 
mige Ercemtrif bewegt, Die Antführung dieſer Maſchine läßt, fofern eß dem ganzen Sh⸗ 
kra wit vielleicht an der erforderlichen Colitität mangelt, feinen Tadel zu. Da die Ma 


jdine eine Kraft von eirca 18 Pferden bat, fo verdient fie wegen ihret geringen Preifeß | 


vn TR se. ganz befontere Beachtung. 

Martimi in Elberfeld präfentirt eine Dampfmaſchine von angeblich 4 Pferdekraft (melde 
per Pferd und Stunde nur 1 bid 13 Pfund Steinkoble fonfamiren fol), und die wir 
sur ihrer großen Geſchwindigleit und ihrer ganz eigenthümlichen Konſtruktion halber hier an- 
fübern, deren mangelhafter Ausführung wir aber ungern begegnet haben, Diefelbe iſt zum 
Preife von 1500 Fr, notirt. Das Mefentlihe des neuen Soſtems beſteht in einem fehr 
niedern Cylinder, der in der Mitte eine Scheidewand hat, am welcher auf beiden Seiten 
in der Nähe des Colintermanteld ausgebauchte Blechſcheiben mit ihrem Rande befeftigt find, 
welde nach der Mitte hin fib an die Stolbenftange feſt anſchließen, fo daß durch dieſe fle⸗ 
be Scheiben und die Schritemand weränderlie Dampfräume gebildet werden, für welche 
der Ein und Austritt ded Dampfes auf dieſelbe Weife, wie bei den Dampfeylindern, mit 
Nelben regulirt wird, und daß durch die Annäberung und Entfernung der erwähnten Schei⸗ 
tea zu und von Der genannten Scheidewand dad Nelbenfpiel bedingt wird, wobei dann nach 
ter fonft gar zw unketeutende Kolbenhub darch ein doppeltes Schelfnftem gleichſam poten⸗ 
yrt wird. Tiefe Maſchine erfcheint und ohne vraktiſchen Werth; überdies bat fie auch, 
xaß vorandzufehen war, durch Schathaftwerben der flexibeln Scheiben, welche wir alß eine 
nicht glüdliche Idee bezeichnen müſſen, bald aufgehört, zu funktieniren. 

Gen Preußiſchen vertifalen Dampfmafdiuen find anfertem noch ausgeſtellt eine im 
Ganzen recht gut gearbeitete Maſchine won Schwarzlopf iu Berlin, melde eine Säge in 
Veregung ſetzt (vergl. Klaſe VI), and eine gleichfalls tabellofe Mafdine ven Hofmann 
ia Brrälan, für welche der angezeigte Preis von 12830 Fr. ſehr gering zu nennen: if. 

Brei Weitem die intereffantefte von allen bier gu befprechenten Maſchinen iſt Die 
Regrnerationd-Dampfmafchine, melde Williom Siemens von London außgefteflt bat. Es iſt 
tus eine Balancier-Mofhine von 25 Pferdekraft mit einem vertifalen und zwei borizen 
tal Colindern, von denen die beiten Ichteren (äufer) als heppelt wirkende Treibenlinder 
ja ketradhten find, in Denen fozufagen immer derſelbe Dampf, und zwar in einer Spannung 
von eva > Mimeiphären, zur Wirkſamkeit kommt, nachdem er aus dem mittleren Cylinder 
hub ein Soſen von erbiäten Drabtafichten (mie bei der Erikſonſchen Mafchine) geleitet 
werten, fowie der dadurch überhipte Dampf bei der rüdgängigen Bewegung deß Stolbend 
m tinem ſolchen Eplinder (im Folge der Wirkung ded andern Kolbend) daſſelbe vorhin ab⸗ 
xhüblte Drahtgeflecht paſſirt, um feine hohe Temperatur wieder an baffelbe abjugeben und 
als gefättigter Dampf wit ungefähr der gewöhnlichen Spannung in den mittleren Eylinder 
vrüdzufchren. Diefer mittlere Chlinder ift don dem boppelten Volumen der beiten an 


tem, damit auch durch Dilatetien die Abkählung und Verminderung ter Ezpanſivkraft 
des in denfelben zurüdichrenten Dampfed befördert werde, und dient mehr zur Vermitte⸗ 


lung des Ein. und Unöftzömend ded Dampfes in bie zwei Treibchlinder, ſowie zur Ne⸗ 


gelirung,. Da bei’ dieſer Moſchine mar etwa ein Zehntel der gebraudten Dampfmenge 
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entweicht, welde jur Vefürterung deB Zuges ia ten Schoruſtein geleitet wird, wogegen 
die anderen neun Zehatel immer wicht von Neuem regenerirt werden, fo exhellet Die außer» 
ordentliche Drtonemie ded Biennmaterials, melde nad den in England (me die Mafcine 
bereitö eime Zeit lang funktienirt hat) augeftelited Verſuchen etwa zwei Drittel betragen 
fol. Wenn wir anch nit hätten diefe Maſchine, teren Bau übrigens nicht ſehr kempli. 
zirt iR, in ter Ausſtellung ganz normal, und zwar mit großer Befchwintigfeit, arbeiten . 
fehen, fo würden wir doch micht Die Bedenklichkeiten theilen, welche dadurch mehrjad laut 
wurden, daß durch dad Abpaſſen und Aendern der einzelnen Theile beim Probiren dad 
Iunftioniren dieſer Maſchine mehrfah auf einige Zeit unterbreden wurte, was ja aud 
bei der erſten Uufitellung von gewöhnlichen Naſchinen far unvermeidlich it; wir haben 
vielmehr große Erwartungen von diefer Maſchine. Werben die Erfahrungen beftätigt, Lie 
man mit Diefer Mafchine in England und mit einer anderen nad derſelben Konſtruktion, 
welche in den Ateliers von Mouflard in Darid etablirt if, gemacht haben will, fo ſtebt 
‚tem Dompfmafhinenbau eine große Ummälzung bevor, und es wird diefe Maſchine auch 
no in anderem Sinne dann zu einer Negenerationg « Dampfmafdine werten. 


$. 36. 


Dampfmafchinen mit horizontalen Eylindern. 


Es IR eine merfwürkige Erſcheinung, daß die borizontale Eylinterftellung, welche 
wenigftend früher aus Veſorgniß wegen ungleihmäßigen Abſchleiſend des Kolbens und des 
Eplinderd, welde dadurch elliptifh würden, von ber Theorie verwerfen wurde, gegenwärtig: 
in ter Prarid mehr und mehr obfiegt und in der Audftellung durchaus vorherrſchte. Wei 
den Shiffämafbinen hat Lie Berallgemeinerung der Schraube Die borigontale Yauart ge 
wöhnlih gemacht. Aber aud in zahlreichen anderen Fällen empfiehlt ſich dieſe Bauart für 
die Arbeits;wecke wie für die Vokalien entfchieden. 

Faſſen wir zuerft die in Bewegung befindlichen Franzoͤſiſchen Maſchinen in's — 

Revollier u. Comp. aus Saint ˖Etienne haben eine Maſchine von f Pferdekraft aus. 
geteilt, welde für den Bergwerksbetrieb beftimmt und zu Dem mäßigen Preije von 15000 Fr. 
notirt iſt. Diefelbe iR, fehr ſolide und ſauber außgeführt und zeigt in ibrer Konftruftion 
derſchiedene nababmungdmwürdige Meuerungen. Namentlich verdient die eigenthümliche Ein 
richtung der Steuerung empfehlen zu werden, wodurch Die für jede Pulſation erforberlide 
Dampfmenge fogufagen momentan eingeführt wird, fowie die Konſtruktion ded Cagers für 
die Schwungradsachſe aus vier Theilen, die horizontal und vertifal zufammengepreßt werten 
köunen, ald eine glücliche Idee zu bezeichnen iſt. Die Erpanfion kann mit ter Sand ver- 
ändert werden, um nad Belichen Die Maſchine kräftiger oder ſchwächer arbeiten zu laflen. 
Diefe Maſchine, an welder wir eben fo wie aud an noch einigen andern Maſchinen her 

Ausftellung den wegen feiner einfahen und zweckmäßigen Cinribtung empfchlenäwerthen 
_ regulatenr 3 monvement differentiel von Moifen aus Meun wahrgenommen haben, 
wird zur Bewegung von vier Abtheilungen der Transmiſſionswelle bemugt. | 

Vourdon aus Darid präfentirt eine Rondenfationd und Erpanfions: Mafcine, melde 
ebenfo wie die vorherbeſprochene Mafbine zur Bewegung vor vier Abtheilungen der Trand- 
miſſion dient, und aud in jeder s>infiht ald ein würdiger Mnöflelungägegenftant zu bes 
traten if. Deu Dampfcplinder umgiebt ein Mantel, der, um die Wärme beffer zuſammen⸗ 
gubalten, noch mit Holz befleider it, uud im den Zwiſchenraum wird durch eine Roͤbre, 
Die im der Nähe der Dampflammer auß dem Dampfrobe abzweigt, Dampf eingeleitet. 
Außerdem dat die Bourdon'ſche Maſchine eine neue Art von Metallmanometer, eine paten⸗ 
tirte Erfintuug des Ausſtellers, welche wir auch ned an vielen andern Damofmaſchinen in 
der Austellung angebracht fehen und die fi febr zu bewähren jdeint. hm wurde you 
tee Jurd die Ehren. Medaille zuerkannt. 

No beachtensweriber iſt die Mondenfationd- Maihine wen Farcot and Paris wit 
variabler Expanfion, welche neun Mbtbeilungen der Trausmiſſion in Bewegung ſeht; fie 
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bat SO Pferdekraft und Lonfumirt per Dferd und Stunde angeblich nur 1% Nil, Stein⸗ 
fehle, iR and ald verkauft bezeichnet. Auch bier iſt der Cyhlinder allfeitig von einem mit 
del, delleideten Mantel umgeben. Die Expanfien wirb duch Vermittelung des Mederaterd 
m einer eigenthumlichen Weiſe regulitt, welche micht® zu wünfden übrig liche und bald 
elgrmein nadgeahmt werden würde, wenn die betreffende Einrichtung einfacher wäre. Das 
Suicktiontwaffer gelangt in dem Stontenfator nicht wie gewöhnlich in einem ganzen Strahle, 
endern Buch Vermittelung fiebförmig durchläcerter Bleche in Geſtalt eines feinen Regent 
zu den Dampf. Tie Cuftpumpe iſt doppelt wirtent und mit Stautfcbudventilen verſehen. 
Ben Farcot fehen wir ferner noch einen ſinnreich konſtruirten Cylinderkolben wit möglich 
relfemmenem Unſchluſſe ohne Federn und außerdem mehrere recht intereffante Zeichnungen 
von Naſchinen, welche in der lehten Zeit in dem renommirten Etabliffement auögeführt 
werten find; ibm wurde die große Ehren Mebaille zuerkannt. 

Tie Säule won Angers hat eine mit Sorgfalt gearbeitete Maſchine von 5 Pferdekraft 
audgeſtelt, melde für die Ausbeutung von Ecieferbrüden in der Umgegend won Bingers 
em iſt und in Der Auẽſtellung einen Theil ter Transmiſſion bewegt. Au dieſer 
Nıföine bemerken wir einen Requlator von Vranche (regulateur a air comprime), den 
wir auch an den Mafchinen von Danguy und von Martin fen. fehen, und der fi eben⸗ 
ſewehl Tuch feine Sicherheit wie durch Einfachbeit und Wehlfeilheit empfiehlt. 

Ben zranzöffhen Dampfmafhinen mit horizontalen Cylindern führen wir ferner als 
m Semegung befindliche noch an: die Meinen Mafchinen von Flaud aud Parit, melde fich 
tenfe wie bie oben beſprochenen wertilalen Mafhinen von Flaud durch ihre große Ge⸗ 
Kwintigfeit und ihre einfache Konſtruktion außzeichnen; die eine von denſelben (don 3 Pferde ⸗ 
haft) wird zur Aufertigung von Parquetd, eine zweite zus Vewegung eine Pumpe (von 
Eloy) und eine dritte (petit cheval d’alimentation) zur Epeifung der Dampfleffel benupt. 
— Die Methete von land, allen Reibungsflächen eine größere Uustehnung zu geben, um 
dadutch Die zu taſche Abnupung der wichtigſten Theile der Mafchine zu vermeiden, dürfte 
Nahabmung verdienen, indem befanntlid unter fonft gleichen Umſtaͤnden die Vergrößerung 
der Reibungefläcen feinen weſentlichen Einfluß anf den Friktionkwiderſtand ausüht, 

Die Maſchine von Davoir aus Ciancourt von G Pferdefraft, welde zur Bewegung 
tiaee Turbine und einer Heinen Drebbanf benugt wirt und durchaus befrieigend funktionict, 
yiat und einen Dampfcplinter mit zwei Kolben und in ber Mitte angebrachter Steuerung, 
* def der Colinder eigentlich aus zwei einfachwirkenden Hälften beſteht, melde Einrichtung 

die nicht ummefentlihen Vortheile gewährt, daß die Stopfbüchſen wegfallen und daß durch 
tie Sichtbarkeit bed äußern Endet der Kolben der undichte Gang derſelben, wenn er eintritt, 
auch fefert wahrgenommen werben muß. Die Steuerung wird birelt durch eine am Negn⸗ 
later angebrachte ercentriihe Scheibe bemerffichigt. Das genannte Ctabliffement Liefert 
——— Maſchinen von 2 pie 12 Pferdekraft, und zwar gu ſehr billigen Preiſen, 
r 8, cine Nafbine von 4 Dferdefraft ohne Keſſel zu 2100 Ir., mit Reffel iu 3300 fr. 
N) ait Drefbmafcine gu 450V (m. 

WS eine Arbeit der Zöglinge der. deole des arts et meliers zu Ehalond verdienen die 
beiden von Liefer Schule ausgeſtelten in ihrer Konſteuktion untatelbaften Naſchinen, jede 
von eiwa 4 Pferdekraft, von denen bie eine ben Ventilator von Comiehe and Valencienned 
bepegt, wolle Unerkennung. 

Maltont von Bordeaur hat ed ſich bei feiner Maſchine von 26 Pferdetraft zur Auf⸗ 
gabe gemacht, die Preſſung, welche bei der gewühnlichen Cinrichtung ber Steuerung auf 
ben Dampfihieber flatifintet, und namentlich bei großen Naſchinen fo fehr wachtheilig if, 
zu befeitigen, umb erreicht dieſen Zweck bei der angewandten Sorgfalt im Schleifen ber 
Reirangähähen ohne den geringften Dampfverlun darch eine deppelte Durchbohrung, welche 
u ou dem Gtewerungöfcieber angebracht hat. 

Herner verbient Erwähnung die won ben Eleven der Ecole d’Aix angefertigte Neſchine 
von 3 Pferdekseft. Diefelbe iR für eine Färberti befimmi und mil einem Paart MRähl- 
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einen im Verbindung geſetzt, welche fie drehen fell; fie bietet im ihrem Baue nichts Beſondereß 
dar, it aber hinfihtli der Undführung als eine lobenswerthe Arbeit zu bezeichnen. 

Uuhertem find noch von iyranzöfifhen Naſchinen dieſet Urt in Bewegung zwei and, 
gezeichnete Kontemfationd - Maichinen mit variabler Trpanfion von Neyven u. Comp. im 
Paris, von denen die eime die gioßen Waſſerreſervoirs für bie Ausſtellung ſpeiſt, während 
die andere eine Dumpe von Teteftu in Vewegung fehl. Noch eine andere Maſchine von 
Stepveu u. Eomp. dient ebenfalle zur Speifung der x. Refervoird. 

AS intereffante Beiſpiele von möglihft unmittelbarer Anwendung der Dampfmaſchine 
ald Motor für andere Mafchinen ohne befentere Einrichtungen zur Uebertragung der Kraft 
verdienen nach erwähnt zu werden zwei Mafcinen von Tbomas u, Vauren® in Parib, Die 
eine von 12 Pferden, weiche ein Ochläfe, die andere von 4 Pferden, welche einen Hollaͤnder 
in Bewegung feht; ' 

ferner eine Außerft einfache Naſchine von Koͤchlin in Müblbaufen zur Bewegung feiner 
decbſt intereflanten Drudmafdine; 

eine Maſchine von 2 Pferden von Vaulhier u. Gibour in Dijon mit einem Gebläfe, 
und eine Machine von Girard in Paris, ein Neattiondrad mit Waſſer fournirent. 

Unter den nicht funktionirenden Frauzöſiſchen Maſchinen mit horizontalen Colindern 
find Lie bervorſtechendſten jeue won Gail u, Comp. in Parid. Bon dieſem renommirten 
Etabliffement, das unter Auderm aud eine vorzügliche Lokomotive ausgeſtellt hat und Leiten 
Werkſtätten überbaupt nur fehr Tüchtiges liefern, jehen wir eine Maſchine von IO Pferden 
mit achtundviergig Umtrebungen p. MR, zu 23,000 Fr., eine andere von 2 Dferden mit 
achtzig Umdrebungn p. M. zu 16,000 Fr. und eine britte von G Pferden zur Bewegung 
einer Luft- und einer Mafferpumpe eined Zuckerſiede⸗Apparated, welde lehtere durch bie 
Befeſtigung der Kolben bed Trampfeplinderd und des Dumpenitiefeld an derſelben Rolken- 
Range, ſowie duch eine eigenthümliche fehr bkonomiſche Venudung des aus dem Cylinder 
austretenten Dampfes zum Abdampfen der Juderauflöjungen in den Zuderiiedereien wielfad 
Eingang gefunden bat. Tiefe Maſchinen zeigen nichts Neues im ihrem Baue, find aber 
in allen Theilen ſehr zwedmäßig konſtruirt und ebeufo folit als forgfaltig ausgeführt. 

Farinaut aus Ville, welder im Jabre 1848. für feine Woolf'ſchen Mafchinen mit 
geſonderten Colindern von der Socirte J’encouragement den großen Preis erhalten bat, 
lieferte eine Weoslf'ſche Maſchine von 25 Pferdekraft mit variabler Erpanfion, an welder 
die beiten Enlinder aus Einem Stücke gegoſſen find und nur der Hochdruckcolinder mit 
einem Mantel verieben it, Die Erpanfion wird durch den Regulator fo dirigirt, Daß Die 
Mafcine bei geringer Gefchwindigkeit ohne Erpänfion arbeitet, Dagegen um fo flärkere Ex 
panfion eintritt, je mehr ſich die Centrifugalpendel beben, wodurch die Leffnungen der 
Dampflammer vermittelft zweier Schieber Immer mehr geichloffen werten. 

Die Maſchine, welde Teubrind und Dochoff von Var⸗le Duc ausgeſtellt haben, ven 
15 Pferdekraft und mit hundert Umdrehungen p. M., uuterſcheidet ſich von deu gewöhn⸗ 
lichen Maſchinen dieſer Art nur durch ihre eigenthümliche Einrichtung zur Verinterung der 
Erpanfion durch Vermittelung des Regulators und gezahnter Räder mit Sperrkegeln, welche 
poar ſehr ſinnteich, aber nicht einfach genug iſt, um zu einer ausgedehnteren Verbreitung 
zu berechtigen. 

sen Sohn von Belleville ſtellte eine Maſchine von Au Pferdekraft aus, welche durch 
eine an der Moderatorwelle angebrachte Radſcheibe mit verinderlihem Krümmungk⸗Halbmeiſer 
tequlirt wird. Zur Verminderung der zu raſchen Abnugung des Colinders läßt Fred, wad 
auch fenit wohl geſchiebt, Die Kolbenſtange durch beide Dedplatten des Colinders bindurd 
geben. | 

Rouffet von Paris lieferte eine aröfere umd eine Kleinere Etpanſions⸗Maſchine ohne 
Kontenfation nebſt einem mit Holz umbullten Dompflehel, woran wir ein Desbordekices 
Manometer erhliden, weldes tem bereits erwähnten Bourdonſchen Metall-Manometer nicht 
febe nachſteben Rürfte, 
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Martin fen. von Paris zeigte eine Löpferdige Erpanſiond⸗Maſchine mit doppelter Um⸗ 
bilınz des Colinders zn Dem geringen Preife won 7T000 Fr., und Marislle-Pingnet von 
Ssizt-Ünentin eine Stontenfationd - Maſchine wit Erpaufion ven IB Vferkefraft, welde 
erafo, wie die vorber genannte Maſchine, nichts Vefendereß darbietet, aber recht gut ge⸗ 
abatet iſt. 

Ven Veraz fen. aus Nanted endlich feben wir eine Maſchine zur Bewegung eines 
Krabuend mittelſt einer bydranliſchen Preſſe, wodurch in 10 Stauden ein Schiff von 
24) Tonum geladen oder andgelaten werten fann. 

In ten Oeſterreichiſchen Maſchinen mit horizontalen Eplindern übergebend, führen wir 
ned an cine eben fo gut gearbeitete als zweckmäßig fonftruirte Bpferdige Mafchine von 
Shmit in Wien, welche mit einer doppeltwirkenden, für eine Zuckerſiederei beftimmten Cuft- 
mupe verkunten if. Tiefe Mafdine, melde zum Preife von 15,000 Ir. angegeben if, 
yiat, abgefehen Davon, daß der Kolben des Dampfcplinterd und der ded Pumpenſtiefels 
an derjelben Kolbenſtange angebracht find, nichts beſonders Veachtendwerthes, verkient aber 
m jeder Hinſicht dieſelbe belobende Anerkennung, welche wir oben In Betreff der vertikalen 
Reſchine des genannten Ausſtellers geäußert haben. 

Eine andere Oeſterreichiſhe Naſchine, von der K. K. Hütte zu Reſchiha eingefandt, 
wit Sterhenfonfher Kouliſſe, welde eine variable Erpanſion und bie tüdgängige Vewe⸗ 
ung ermöglicht, ſſeht Der vorgenannten, namentlich am Alluratefie ber Ausführung, beten 
int nad. 

Veſonderes Tob verdient die patentirte Maſchine von Schäffer und Budenberg in 
Nugtehnra, für welche der angefehte Preis von 570 sFr. febr niedrig erfheint, fewohl 
wein der zmedmäßigen Anordnung in ihrem Baue, als wegen der fleifigen Musführung. 
Difelten Anöfteller haben außerdem ein Sortiment ibrer Manometer aufgelegt, welde aud 
ww weiteren Mreife die verdiente Unerlenuung zu finden fcbeinen, wie dies 4. ®. aus einem 
Exemplar derſelben hervorgeht, was wir an ter audgezeichneten Lokomotide von Rendſowa 
ut Sımd aus Ipewich in der Ausfielung wahrgenommen haben. 

Cal, Hallot und Komp. aus Rrüſſel lieferten eine horizontale Dampfmafbine zur 
dwegnng einer Luft» und einer Woflerpyumpe für eine Quderfieterei won gang äbnliem 
Vdare, wie Die oben beſprochenen Maſchinen von Kail nnd Comp. in Parid. 

Varret, Egal und Audrewed and eating haben eine böhR einfad und fehr folit 
Ifreirte Mafcine von 8 Pferdekraft eingefantt, welche nur A) Kilogramm Steinkohlen 
ve Stunde erfordert und mittelft der intereffanten Appoldſchen Dampe 13,400 Citer Waſſer 
1 Meter had hebt. | | 

„Zwei antere ganz vorzünlide Maſchinen Liefer Urt, melde fi im öflidden Theile 
det Unnere vorfinden, gehören Randſomes und Sims aud Ipewich und Clahtou, Schuttle⸗ 
werth wat Comp. aud Cincoln, von welden beiden Etabliffiementö wir fpäter auch noch 
wei autgezeichnete Tofomobilen anzuführen haben. Die Elantenfhe Mafcine if, wie bie 
Reſhinen von Flaud aus Parid, fehr tompendiöd und leicht transpertabel. 

Eine wegen ihrer jwedmäßigen Korſtruktion und forafältigen Unsführung fchr beach⸗ 
tradıwertbe herizomtale Maſchine, bei welcher behufö ber Steuerung die Ercentrik durch eine 
Rurbel vertreten it, bat Eteenöttep ond Chriſtiania eingeſandt. 

Einen ver inteteſſanteſten Gegenſtände in dieſer Abtheilung biltet die Amerikaniſche 
Neldine von 12 Pferden, welde einen Ventilator bewegt, von Gebrüder Wethered in 
Veltimore, megen der dabei Rattfintenten, wie ed fcheint, fehr gelungenen Anmwentung von 
Iombinistem Dampf. Uus einem gewöhnlichen Generator führt ein Echlangenrohr 
tarb den Feuerraum, um einen Theil deB erzeugten Dampfed bis auf etwa 400° Yah- 
subeit (243,9 Eelſind) zu erhigen. Diefer überhipte Dampf trifft dann unmittelber vor - 
den Eintritte in den Eylinder mit dem gewühnliäken gefättigten Dampfe von 250° ‘Jah 
renheit (oder 121%° Gelfins) in bem eigentlichen Dampfrohe (warum nicht lieber im der 
Deupftemmer felb?) zufammen und fell dann pläglie die darin ned, verfinblichen nicht 
renfühin Va ffertheilchen auflöfen (in den egpaufibein Dußanb verruandeln), wedurch eine 
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ganz außerordentliche Erhöhung der Erpanfiofraft des Dampfet erzielt wärde. Rad den 
Verſuchen, worüber die Uuöfteher fortwährend tabellariſche Verzeichniſſe aufnehmen, beträgt 
Die Spanunug im Dampfrplinder für den tombinirten Dampf durchſchaittlich 4 Atmoſphaͤren, 
während‘ der gefättigte Dampf mur 2 und der überbigte Dampf nur 2% Atmoſphären Span- 
nung zeigt. Duck, biefe Anwendung von fombinirtem Dampf erbielte man alfo and derſelben 
Menge des fonfumirten Orennmateriald ungefähr die Doppelte Wirkung, ald auf Die gemöhn- 
liche Urt. Das angegebene Verfahren ift bereitd in England und Frankreich patentirt. 


| $. 37. 
Oscillirende Dampfmajcinen. 


Bei den Dampfmafchinen Liefer Urt, welche ſich beſonders durch ihre große Einfachheit 
empfehlen, indem die Bewegung der Kolbenitange durch eine Kurbel unmittelbar auf Die 
Betriebömelle übertragen wird, bat der Cylinder gewöhnlich in der Mitte zwei durdbohrte 
Zapfen, mit melden er in entſprecheuden berizontalen Tagern ruht, und deren Höblungen 
zur Zu» und Wbführung des Dampfes dienen. Diefe Anordnung führt, außer der betraͤcht⸗ 
lihen Reibung uud Abnutzung der Mchien und Zapfenlager, aud noch Deu Nachtheil mit fich, 
Pak die hohlen Achſen von tem durchſtröͤmenden Dampfe ungleihmäßig außgebebnt werten, 
wedurch leicht eine die Bewegung erichwerende Aiemmung im den Lagern entſteht. Durch 
beiontere Einrichtungen ift jedoch fpäter Kiefer Uebelſtand befeitigt werten. 

Die bebeutendfle Franzoͤſiſche Maſchine diefer Urt in der Aukitellung ift Die von Voder 
aus Lille; fir if nah tem Woolfiben Soſtem gebaut, non 18 Pferdekraft und zum Preife 
von 13,000 Fr. angeaehen. Cie zeigt in ihrer Konſtruktion nichts Außergewoͤhnliches, iſt 
aber, wie ſich von einem fo renommirten Ronſtrukteur nicht anderd erwarten läßt, eine im 
jeder Beziebung tüchtige Arbeit. 

Bechu Sohn auß Paris bat eine Meine obcillirende Maſchine ausgeſtellt, welche zur 
Bewegung einer Hobelmaſchine und einer Heinen Mühle benupt wird. Cie hat zwei über- 
einanderliegende Steuerungkſchieber. 

Baldelieure von St. Pierre-led-Calaid zeigt eine oßcillirende Maſchine won 3 Pferde 
kraft, welche per Minute 150 Umtdrebungen macht und für Me intereffante Tullmadicine 
des Ausẽſtellers als Metor dient. 

Von nicht Franzoͤſiſben Mafcinen dieſer Urt führen wir zuerft an zwei Mafcinen 
von Leſtor⸗Stordeur in Houdeng » Yimeried (Belgien), bei welder Die Steuerung ohne 
Scieber flatifindet und dadurch bewerkſtelligt wird, daß Lie Cylinder, und zwar bei der 
einen in der Mitte, bei der andern in einer Endfläche, wit durchbobrten halbcalinderförmigen 
Anſähen auf einem Lager vscilliren, dad zugleih die Dompflammer abgiebt und gur Zu⸗ 
führung und Ableitung des Dampfeß wit entſprechenden Durchbohrungen verjeben if. Eine 
einfacere Tiispofition iſt nicht wohl Beufbar, und der Augenſchein lehrt, daß Die dee auch 
praktiſch int, Denn bie beiten Maſchinen funktioniren ganz vorzüglid. Diele dee if indeß 
nicht neu, ſondern rührt von dem Franzöſiſchen ingenieur Faivre zu Manted ber, Derſelbe 
giebt eine Mafchine an, wie fie auch fon in der Parifer Ausftelung im Jahre 1839 zu 
feben war, bei welder der Colinder an feinem unteren Ente mit einem Stugeljapien ver. 
fehen it, Der in eine kugelförmige Pfanne genau paßt. Die Kugel it mit zwei biö in 
das innere des Cylinders gehenden Oeffnungen durdbohrt, und zwei eben ſolche Durd- 
kohrungen find in der Pfanne angebracht, welde mit den Dampfzufübrungd. und Dampf. 
ableitungd-Nanälen fommuniziren, fo dat beim Hin⸗ und Herſchwingen des Eplinterö dieſe 
Deffnungen der Stugel und der Pfanne abwechſelnd in entipredhender Weife zufammentrefien 
und jo die Dampfvertheilung bewirken, 

Eine äbnliche Einrichtung bat die mit ibrem Splinter penbelartig ſchwingende Engliſche 
Maſchine von Williams aus Bath, melde mit 6 Pferdekraft 4 Abtheilungen der Trans. 
miſſion in Bewegung fept. Tiejelbe ift auf variable Erpanfion eingerichtet and bewegt die 
Welle nad Belichen vorwärts oder tüdwärts; ihr Preis ift 6000 Fr. 
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Ned temfelden Syftem find die drei obeillirenden Maſchinen, welche Teublen und 
Need von New Fort audgeſtellt haben, eine von 4, eine von 2 und eine von 1 Pferde» 
haft; fe unterſcheiden ſich jedoch dadurch, dak bier aus dem Lnterlager, das and zwei 
Salften beftebt, welde die Dampflammer bilden, ter Dampf feitlich in ben Cylinder ges 
Isugt, und zwar dur Oeffnungen ik den beiten Wangenftiden, melde die maſſive Echmin- 
zunzäachfe des Cylinders aufnehmen. An ten Seiten des Colindert find koncentriſch mit 
ten Zapfen runde Scheiben angegeffen, deren eben gefcliffene Aufenflähe zieri Oeffnungen 
nat, welche die Mündungen der in der Colinderwand angebrachten Kanäle bilden, die mit 
ten inneren Räumm oberhalb und unterbalt ted Dampffolbens fommuniciren. Hierdurch 
werd med ber befondere Vortheil erreicht, daß die durch den Dampftrud font bedingte 
"bung und raſche Ahnurung der Stenerung wegfält, indem tie Preſſung bed Dampfet 
ker von zwei Diametral entgegengefehten Seiten ftattfintet und fi ſenach aufbebt. Auch 
Pirfe Einrichtung iR nit neu, Dean ſchon in der Berliner Ausſtellung im Sabre 18441) 
iaben wir eine nach dieſem Prinzip konſtrnirte Maſchine von den Mecanifern Lindner und 
Sorpe, ehemaligen Zöglingen des Königlichen Gewerbe « Inſtituts, won welcher fi die eben 
beieriebene hinfihtlih der Dampfvertheilung und des ganzen Baued der Hauptſache nad 
mcht wefentlih unterſcheidet. Die eine von dieſen Maſchinen ift ohne Ktondenſation und 
ehme Erranfıon; bie zweite, and ohne Kondenſation, hat eine beſondere Einrichtung, durch 
zelde man fie nad Belichen mit oder ohne Erpanfion arbeiten laſſen kann, und ift außer⸗ 
tr fo fenftruirt, daß man fie auch rüdwärts geben laſſen und ihre Geſchwindigkeit ver» 
andern fann; die beitte zeichnet ſich durch ihre wahrhaft enorme Geſchwindigkeit auß. Diefe 
mterefianten Maſchinen find überdied chen fo gut amdgeführt ala zwedmäßig fonftruict, und 
iaffen überhaupt, abgefehen ven ihrer nicht febr gefäligen isorm, laum etwas gu wüän- 
iden übrig. | 

I) Amtlicher Bericht über die Allgemeine Deutſche Gewerbe ⸗Ausſtellung. Berlin 1846, 
il. ©. 469. 


§. 38. 
Rotationg » Dampfinafchinen. 


So fehr ſich die Maſchinen mit rotirenden Kolben, namentlich ihrer greßen Einfach 
ben bafber, in der Theorie empfehlen, fo wenig befriedigend zeigten fi alle die vielfachen 
bröber andgeführten Kenftruftionen im der Prarid megen der, wie ed ſcheint, mnüberfteig- 
Ibra Schwierigkeit eines binreichend dampftichten Verſchluſſeß. An den in der Ichten Zeit 
befaunt gewordenen Rotationd-MRafchinen ift auch fein befonderer rortfhritt wahrzunehmen, 
web ed ſcheinen fogar einige längft bekannte Eintihtungen, wie ,. B. die von Stiles in 
Baltimore erfundene und mit einer Kraft von 60 Pferden zur Bewegung eines Dampf- 
irffed Surprife angewandte Maſchine, den Ausſtellungs ⸗Gegenſtänden diefer Urt nicht nach⸗ 
usfüchen. Wingefihtd des verermähnten arofen Uebelſtandes auf der einen und der großen 
Bellommrnheit anderer Dampfmaſchinen⸗Konſtruktionen auf der anderen Seite find bei den 
met befannten, durchaus befriedigenden Mechaniemen zur Verwandlung der gerablinigen 
sa bie rotitende Vewegung aub für die Felge umfere Erwartungen von den Motationd- 
Maſdinen nicht groß. 

Die einpge Franzefiſche Rotations⸗Maſchine, welche fih in ter Ausſtellung findet, 
Rt von Moret in Paris; fie dient zur Bewegung einiger Nähmaſchinen und funftienirt 
aan, befriedigend. ihre Konſtrukion giebt zn keiner befonderen Bemerkung Anlaß. 

Eine Belgiſche Rotations » Maſchine von Gnibal aus Mond beftcht auß zwei Tram 
mein, in denen ſich ſchief auf der Achſe fichende Scheiben umdrehen; ter Dampf wirkt in 
ter erfirn mit Hochdruck, nachdem er aber aud biefer im die zweite gelangt it, wie bei 
der Worlfiben Maſchine mit Niederdruck. | 

Die Engliſche Rotationd⸗ Maſchine von Walter und Nicele aud Birmingham zen 
Pfechekraft, und 400 Umdrehungen per Minute machend, hat einen ezcentriſchen Piften, 
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welcher fih in dem Dampfeplinder fo umdreht, da er tentinuirlih in einer mit dee Um⸗ 
drebungtahfe parallelen Linie die Wandung des Cylinders berührt, wodurch der Dampf- 
raum beö legteren in zwei Ipeile zerfällt, von denen der eine mit dem Generator, der au⸗ 
dere mit dem Kondenſatot in Verbindung fieht. 

Bei der ſphäriſchen Mafbine von Gray and Londen, welche mit & Piferdefraft eine 
Abtheilung der Tranamilfien treibt, macht in einer fpbüreibifchen Trommel ein halbzirfel⸗ 
formiger Kolben durch dem alternirend von den entgegengefenten Zeiten wirlenden Dampf 
druct obcillatotiſche Viertelöumtrehungen um eine horizentale Achſe, welche durch zwei Stopfe 
buchſen gebt. An dem einen Ende dieſer Achſe iſt außerhalb ein halber Balancier angedracht, 
der feine bin« und hergehenden Vierteläumdrebungen durch Vermittelung einer Plevelſtange 
nnd eined Mrummzapfens in die Rotationäbernegung umwandelt. 

Außerdem ift noch eine andere Engliſche Wotationd: Mafdıne von 5 Dferdefraft zu 
“ erwähnen, Die Wennie und Sehn aus Venten unter dem Namen mouvelle machine a 
disque audgeftelt haben, melde per Minute HOLD Umdrehungen macht und eine Wafler- 
pumpe in Bewegung fept. Diefelbe iſt von ganz eigenthümlicher Konſtruktion, aus welcher 
. ber Ausſteller ein ſtrenges Geheimniß macht. 


6. 39. 
Maijchinen mit Luft und mit fombinirtem Dampf. 


NIE einen nicht unintereffanten Ausftellungs-Gegenſtand müflen wir die Naſchine mit 
erwärmter Luft von Franchet aus Paris anführen, welche wir indeh licher in Bewegung 
aefchen hätten. Diefer Motor fol durch plönlihe Ermarmung und Ablühlung der Vuft, 
die aud einer von vier cnlinderförmigen Rammern in Die andere gelanat und innerbalb 
einer Minute, der Angabe nad, Lreimal ihre Temperatur um 70° duch Stontraftion 
und Dilatation verändert, feine Wirkſamkeit äußern, 2 Pferdekraft gaben, 1A Umdre ˖ 
dungen per Minute machen und per Pferdetraft und Etunde nur | Kilogramm Stein⸗ 
foblen konſumiren. 

Eine aanı eigenthümliche Konſtruktion zeigt. ferner die Mafcine, welche Paëcal ven 
(ron unter tem Namen moteur generateur à combustion eoinprimee ausgeſtellt bat. Es 
beſteht dieſelbe aus einem bermetiſch verſchliekbaren Feuerungöraume, einem Eplinder mit 
Kolben x. und mit gewöhnlider Steuerung, einer Kompreffions « Luftpumpe und eiuer 
Speifepumpe — Alles doppelt, Der Feuerraum bat oben und unten eine genau wer 
fehließbare "Tbuir zum Einbringen des Urennmateriale und Abzieben der Aſche x.; in den⸗ 
felben mündet ein Robr aus der Cuftpumpe, um die zum Verbrennen erforderliche Luft zu⸗ 
zufübren, gleichwie durch die Speiferumpe Dad Waller in ganz Meinen Quantitäten in den⸗ 
felben Recipienten geleitet wird, um fofert fi ploglib in Dampf gu verwandeln, ber 
danı, mit den Produkten der Verbrennung gemengt, Durch ein mit Ventil verfebenes Rehr 
in den Eplinder übertritt, um dort in der gewohnlichen Werfe zur Wirkung zu gelangen. 
Es wäre uns fehr intereffant gewefen, Dad Schiff zu jeben, welches mäbrent dee Aus. 
ſtellungẽe zeit mittelft einer felben Maſchine auf der Seine fabren follte. So fehr uns Pieie 
tee von Pascal ın mancer Veziebung aniprict, jo mülen mir doch am der Zukunft ſei⸗ 
ner Mafchine ftarf zweifeln, namentlich wegen der Umitanblichfeit, welde mit der Unter- 
baltung der Feuerung überhaupt und beſouders und in Betreff des hermetiſchen Verſchluſſes 
verbunden iſt neue Cbargen durfiten fchmerli ohne nambaften Dampiverluft zu beweik 
ftelliaen fein — ſodann wegen der Schmierigfeit in ter Reaulirung des Zutritts der um 
vollfommenen Verbrennen erforderlichen Vuftinenge, und endlich wegen der Unreinigkerten 
(Raub, Aſche x), welde mit dem Dampfe und den Verbrennung? - Preduften fo leicht 
in den Enlinder eindringen fönnen. 

Ion du Tremblav und Wivord in Ynon faben wir eine Zeichnung feiner machine a 
vapeur d’ether. Bei dieſer Maſchine, welche aus zwei ſchiefliegenden Enlindern beſtebt, 
deren Rolbenſtangen an denſelben Rrummzapfen gehen, wird die Kondenſation des Waſſer⸗ 
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temrfed nach feinem Undıritte and dem erften Colinder zur Erzeugung von Aether⸗ ober 
Eilereformtämpfen benupt, melde im zweiten Colinder ebenſo wie ter Waſſerdampf im 
erüeren vwirten ſollen. Wie es beißt, läßt du Tremblan gegenwärtig Schiffümafdinen in 
ufen Mapftabe mac tiefem Soſtem audfübren, was auf günftige Refultate bindentet, 
relche er bei feinen Berfuchen erhalten haben muß. nd feinen der wegen der großen 
uhngfeit Des Aethers erforderliche Außerft genau hermetiſche Verſhölnß des KRondenfaterd 
an den Wetbergefüßen, ſewie die leichte Entzündlichleit der etwa entweichenden Uethet⸗ 
"tampfe, der babe Dres des anzumendenten Aethers oder Chleroformd nad die aefährliche 
Stanz der Dümpfe des Ichteren auf die Gefundheit Led Menſchen einer nupenbringenden 
stgrmeineren Berwirflibung dieſer finnreihen Erfindung ſehr entgegenzuftehen. 


§. 40. 
Neue Spiteme und Mobelle. 


Ein ganz befonderes Snfem von Dampfmafdhinen (ohne Kolben) führt 
und Gald-Gazalat and Parid vor. Zeine Mafbine beftcht aus pentelartig aufgehängten 
nagförmigen Eifenröhren, welche biß zu einer gewiſſen Sobe mit einer leichtflüſſigen Metall» 
kzırung gefüllt find, Die Durch eine Feuerung geſchmolzen wirt. Der Dampf gelangt durch 
ame am ebern Theile des Apparates angebrachte gewähnlice Steuerung abmechfelnt auf 
ten entgegengefenten Ceiten in die Rühren, drückt das gefbmelzene Metal nad ter ent- 
xorugefehten Seile, wodurch der Schwerpunkt des hängenten NRöhrenfnftems verrüdt und 
trejed Möbrenfokem (von beträctlihem Gewichte) in pentelartige Schwingungen verfeht 
zur. Die Art der Wirkung und Kraftübertragung veranfchaulicht der Ausfteller gleichyeitig, . 
mem er ſich hierbei des Cuedfilberd ftatt des leichtflüffigen Metalle bedient, an zwei beſon ⸗ 
teren Modellen, von denen daß eine perpetuirlich durb Dampftrud in Bewegung erhalten 
rt, währen? dab andere nach Belieben dadnrch in Gang gebracht werden kann, ba man 
mittelt einer hehlen Ktautſchudkugel nebſt Schlanch durch den Trud ter Sand, wodurch 
te audgeprefite Tuft in fomprimirtem Zuftande gegen dad Luedfilber in die x. Mähre 
getrieben wird, und durch Nachlaſſen des Drucks dad Cuedfilber in Bewegung verfeht. 
Venn diefed Soſtem nicht in anderen Beziehungen bei feiner Anmwentung mit befonderen 
Schwierigkeiten werbunten märe, wozu wir namentlich aud Die Gefahr des Zerfprinaend 
ter Röhren beim Erjtarren des Metallgemiſches rechnen, fo würte fi daſſelbe wegen ber 
ieitigung deß Kolbend, ſowie überhaupt wegen der großen Einfachheit [ehr empfehlen. 
Dicſe Idee iſt übrigens auch nicht nen und ed dürfte fogar dad Maftermannihe Rad 
'eanf. Prechtl's technol. Encoflopätie Rd. III. S. 685. und Gebler's nhnfifal. Wörter 
War. 1. S. 434.), weldes auf demſelben Prinzip berubt, wobei aber Waller bie 
Stelle der Metalllegierung vertritt, und welches Bader in Münden and mit einem Metall» 
gmifh hat audführen laffen, entſchieden tem Vorzug verdienen. 

Galy’s Apparat erinnert ferner an eine Maſchine, vom melden Amentend ſchon 1699 
ter Darifer Akademie eine Beſchreibung vorgelegt hat. (Mem. de Par. 1699 p. 112.) 

Don ausgeſtellten Dampfmaſchinen ⸗Modellen verbienen befonder® Beachtung: 

Die in jeder Hinficht auegezeichnete Engliſche Maſchine von 25 Pferdekraft, welde 
durch Vermittelnug von > Abtheilungen der Iransmiffionswelle alle in Thätigkeit befind⸗ 
liden Engliſchen Spinn⸗ und fonftigen Maſchinen in Bewegung fept, von Tod und Greger 
m Gladgew, ein Modell von der berühmten Maſchine von Gimla von 600 Pferdekzaft; 

fetann tie atmofphärifhe Maſchine mit drei Eylindern von Seawatd und Capel in 
Lenden, em gleichfals ſehr dorzüglich andgeführted Modell von der SUpferbekräftigen 
Raſchine Wonder, welded mit 30 Pferdektaft vier Abtheilungen der Trankmiſſion treibt) 
ferner pori ſeht inteteſſante Modelle in I; der natürlichen Größe, welche dad Framzöſiſche 
Geusernement ausarflellt hat: eine Schraubenmalhine ven NO Pferdekraft, 1854 1855 
nd den Plänen von Dupuy be Cöme im Hafen von Toulon andgeführt, und bie Dampf 
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maſchine von 960 Pferden dei Sqhra ube⸗ſchi fet (e Napelden von Kanonen, von tem 
etablisnement imperial d’ladrel; 

fowie endlich ein bewegliches Motel von „Lo natürlicher Größe von einem Dampf 
padettoot (Danute) von 0 Pferdekraft, mit einer Geſchwindigkeit von 24 Stilemeter 
per Stunde und einer Tragfähigkeit von KON KRiloge., biefed Motel iR äuferft fory- 
fältig außgeführt and hat die Compagnie anonyme des serricer maritimes des mes- 
sageries Imperiales zu Parid 7000 rbeitätage geloſtet. 

Don tem übrigen minder bedeutenden Dampfmafchinen · Modellen führen wir nd. an: 

ein bewealiched Modell mit Keſſel von Coutant in Parik, und 

zwei ſchoͤn gearbeitete Ceiterreihifche Modelle. 


. M. 
Dampfbämmer. 


Die von Revellier und Comp in Parik, von Beuin und Comp. in Parid, von 
Turd auß Chartred, von der Compagnie des etablissements Cave in Paris, ſowie von 
Fadtel in Paris und von Egell& in Berlin ausgeſtellten Dampfhimmer find faR fümmtlic 
gang tüctige Ausſtellungs⸗Gegenſtände, welde aber in Betreff des bier haudtſächlich in 
Aetracht kommenden Theiled, nämlich ter als Motor dienenden Dampfmaſchine, nichts 
beſonders Bemerlendwertbed darbieten. In Beriebung auf Die lettgenannte Maſchine, 
welche übrigend ebenſo, wie jene von Revollier, in jeder Hinſicht aufgezeichnet zu neimen 
- iR, koöunen wir die Bemerkung nicht zurückbalten, daß ed und aufgefallen iſt, von Egells 

nur einen Dampfhammer nad dem Patente von Tülen, und nicht auch wenigſtent eine 
ſolche Maſchine nah feinem eigenen Soſteme aufgeftellt zu ſehen, fowie wir demu überhaupt 
eine weit au&gedehntere Betheiligung an der diesjährigen Melt-Nudftelung von Seiten tes 
genannten renommirten Etabliffementd und mander anderer außgezeichneter Preußiſcher Mas 
ſchinenbauanſtalten erwartet bätten; denn wenn aud, um nur von den Berliner Maſchinen⸗ 
bauern zu fpreben, da Etabliffement Borſig durch eine der außgezeichnetiten Cofomotiven 
"der Ausſtellung vertreten üt, fo batten dagegen andere Mafcbinenbauanitalten Berlins, 
wie Wöbhlert, freund und Hoppe gar-nichtä eingefandt. 


42. 
Beneratoren und Tampfheizapparate. 


Was bir in der Ausftellung vorfindlichen Dampfmaſchinenkeſſel anlangt, worüber im 
Vorbergehenden gelenentlih ſchen Einzelne? angeführt werten if, fo bleiht ed in Anbetracht 
der boden Wichtigkeit derfelben für die Tampfmafhinen und femit für daR gefammte In⸗ 
duftriemefen ſeht zu bedauern, daß überhaupt nur fo meniae, und abgeſehen non dem bereit® 
befprochenen (Benerator der Gebrüder Werhered aus Yaltimore, mit Ausnahme von Cofo- 
motinfeffeln, aubſchließlich nur ranzöſiſche Dampfleffel audneftellt find, nnd daß ſelbſt Die 
meiften und gerade die intereffanteften Radon, nämlich bie in Tbätigleit befindlichen, nur 
von wenigen Befuchern der Ausſtellung aefeben merden. 

In dem auf der Morkjeite dei Annere angebauten Keſſelhauſe, welches für die zur Be⸗ 
wegung ter Mafchinen und jenftigen Apparate dienenden Dampfteflel beitimmt ift, befinden 
ſich zunaͤchſt Brei Stefel mir einer eben fo finnreihen ald swedmähigen Einrichtung, für 
welche bauptfächlich der Ausſteller Farcot aus Paris im Jabre 1849 die Hälfte des von 
der Nociete d’enrouragement ausgefehten Preiſes ven 10,000 ‚se. erbalten bat; dieſelben 
repräfentiren zuſammen 110 Pferdekraft. Während bei den gewöbnlichen Keſſeln mit Ziede- 
röhren dieſe unter dem Keſſel angebracht find, bat Farcot dieſelben höber gelegt, und zmar 
in der Weife neben dem Keſſel übereinander, daß Die Feuerung zuerſt auf den Reiſel wirkt 
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uud dam die Produkte der Verbrennung von oben nach unten’ nm die Sieberähren geführt 
zerten, wahrent das Waſſer den gerade entgenenaeichten Weg macht wie die lamme, und 
kaß deſſelbe alſo anf feinem Wege nah dem Kefſel und Diampfeplinder ſtufenweiſe immer 
mehr erhigt wird, da tie Feuerung am kräftigſten auf ten Steel ſelbſt wicht, während 
tue heißen Gafe fib in dem Maße abkühlen, als fie ſich dem Schornfleine nähern. Diefe 
Craribtung verdient deehalb nachgeahmt zu werden, weil durch fie die heißeſte JFlamme 
mit dem heißeſten Wolter in Berührnng kemmt und erſt nad gehöriger Abkühlung ent 
reihen kaun. 

Meppen und Komp. aud Parid haben in dem Keſſelhauſe nad tem Plane von 
Nelinos einen rauchverzehrenden Tampflefiel mit innerer Feuerung, nach Wirt der Cole 
metipfehfel aufgeſtellt, bei welchem, um den Mond ju verbrennen und um zugleich mit 
erner beftimmten Menge Qrennmaterial Me größtmögliche Menae Dampf zu erjengen, mit⸗ 
telſt eines Ventilators durch wmebrere kreisfärmige Oeffnungen Luft in den Jeuerraum eins 
ablafın wird. Mangel an Einfachheit und die Schwierigkeit, die Wirkung deb Ventilaters 
te zu vequlicen, Taf cken nur tie zum volllommenen Verbrennen erforderliche Cuftmenge 
rmgeblafen wird, Lürften ter allgemeinen Einführung dieſes Apparates, den wir in dem 
andgeieiten Exemplare in fehr befriedigender Weiſe funktioniren ſehen, weſentlich ent⸗ 
aruftchen. 

Der Tompferzenaungd - Apparat ven Yeaufume, welden Pommereau und Comp. aus 
Darid, 19 Rue Martel, im Keſſelhauſe anzgeftelt haben, beitcht and einem Ofen mit ge⸗ 
zöbnlihem Dampfleſſel und aus einem gefonterten ganz geſchloſſenen Feuerraume, in wel 
dem das anf einem Nofte in unvelllommenem Verbrennen befindliche Brennmaterial durch 
mm Ventilator angefaht und in Gaſe verwandelt wirt, die Tann unter den Keſſel ed 
andern Cfend geleitet und dort mit Shülfe der Vuft aus tem Bentilater vollſtändig ver⸗ 
ramut werden follen. Ter Angabe nad liefert 1 Kilogr. Steintohlen 10,34 Kilogr. 
Dampf. Die vollftäntige raucvergehrende Wirkung dieſes Apparates, welcher gar feines 
Rauchganges bedarf, hat und doch überrafcht; doch dürfte auch hier Die genane Renulirung 
des Tuftzutritted im die beiten ‚jenerräume (tur den Ventilater) eine für die gewöhnliche 
Prazis kaum zu überwintende Schwierigkeit abgeben, 

Eine andere rauchverzehrende Vorrichtung ift bei einem Heizapparat im Mrbeitälofal 
ed Pariſer Rahnhofes der Oſtbahn eingerictet und wurde gelobt. Während Der neue 
Srranftoff bei gewöhnlihen Heijarparaten oben aufaewerfen und der entfichente Dampf 
turb den Rauchfang der Puft ingeführt wurde, wird bei diefem Apparat der nene Arena 
hef, amd Heingeflagenen Kohlen befichent, durch zwei Seitenlanäle der im Vreunen 
begriffenen Mafle von unten zuaefheben, alſo ber eutſtehende Naub (tie bei dem paten« 
tirten ‚üllefen tes Verichterſtatters) darch Die wolle Gluthhide des Feuers geleitet und auf 
tiefe Werfe verzehrt. Es eröffnet fih dadurch die Ausſicht, künftig die Ummobner vom 
‚sabritanlagen von der Veläftigung ter Nauchniederſchlääge befreien zu lännen. 

Der Rehrenkeſſel in aemanertem fen von dem Ingenienr J. B. Cloviered ond 
Varid, rue Rlauches I, welder hauptföchlich anf fchnelle Erzeugung des ‘Dampfed von 
beher Spannung berebnet ift, ſcheint umd ſchwer gu reinigen und überhaupt etwas fomplisirt 
ws fein, Doc ift er wegen feiner ſchnellen Dampfergengung für manderlei Zwecke, namentlich 
füg Dampficiffe intereffant. 

Außer diefen funttionicenden Dampfteffeln, welche in dem x. Keffelhaufe anfgeftlt und 
wur mit befonderer Erlaubniß zugänglich find, verdienen von den im Undftelungdgebänte 
tier befindlichen Mpparaten dieſer Art noch erwähnt zu werten bie beiten ſchönen Dampf 
tel von Durenne Sohn aus Paris mit Innerer Shenerung und Manometer von Kourdon; 
der eine iſt als Tofrmotinkefel eine im jeder Hinſicht muſterhafte Arbeit) der andere If 
außer finnteih konſtrairt und von fehr fauberer Pe, erfheint und abır auch 
meas gu Fompliziit; 1 Nil. Steinfohlen fol N stil. Dampf geben 

Bei dem Rohrenkeſſel von Gebrüder Duez aus Binedeled« Cie M der Teil, welchee 
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bie Teuerung einfhlicht, von tem Theile, der Die Rohren enthält, abgeſendert, durch eime 
beſondere Stommunilationäröhre aber, welde beide Theile mit einander verbindet, gelangt 
bad Waffer and dem Möhren in ben Keffel, Die Ausſteller haben außerdem au in einer 
Zeichnung die Anwenduug ihres neuen Cyftemd anf Reſſel mit Siederbhren dargeftcht, we 
man drei Siederöhren über dem Dampfkeſſel ſieht. 

Der Dampfteflel von Boutigen and Ta Villette emtbält im Innern mehrere überein. 
auderliegende durdlöcerte Bleche, un melden fidh der. Monnenftein anfert, fo daß dadurch 
die Kefſelwände ſelbſt frei davon bleiben und abgeſehen von den antern damit verbundenen 
Vortheilen auch ein rafcherer Uebergang der Warme in das Waller bewirkt wird, weraus 
fib Lie in Bezug auf die Celonomie des Brennmarerials fehr gunitigen Nejultate, welche 
Verſuche mit dieſem Keſſel arliefert haben, erflären laffen: (7,5 Ril. Dampf auf I Kil. 
Steinkohle). 

Als einen ſehr intereſſauten Ausſtellungkgegenſtand bezeichnen wir einen vorzüglich 
gearbeiteten Dampfkefſel von Gußſtahl, welchen Gebrüder Jackſon, Petin, Gaudet n. Comp. 
aus Rive de Hier und aus Vierzon ausgeſtellt baben; derſelbe hat kei 5 Meter Cänge und 
I Meter Durchmefler ein Gewicht pon IM) Kil.; die Blechdicke beträgt nur 6 Millimeter, 
der Meffet if aber auf eine Spannung von 15 Atmoſphären geprüft, was etma 13 Millıs 
meter ſtarkem Eiſeublech entfpreden würte. Die Anwentung des Stable zu dieſem Zwecke 
verdient troh des böbern Preifen für den Stabl gegen Eifenbled bei gleichem (Mewichte, 
wegen der aröfern Feſtigkeit und dadurch möglichen Nebuftiey des Gewichtes ganz bejendere 
Veachtung. 

Von den vielen bezüglichen Details der Ausſtelung verdienen noch als beachtenkwerth 
bervorgehoben zu werden ein Apparat zum Erwärmen des Speiſewaſſers unter dem Namen 
Hodrobnalede von Vegris, Cheifn und Vigou zu Paris, und eine äbnliche Einrichtung unter 
kom Namen rrgenerateur de vapeur von Belly und Chevalier ım Paris, ſewie der 
magnetiihe Mafleritanddzeiger { Schwimmer) mit Sicerheitspfeife von Vethoullier⸗Pinel 
je Paris. 

Entlib erwähnen wir noch eined Dampfbeiz - Appacates chne Brennmaterial, Dem 
Beaumont und Maper aus Paris ausgeſtellt haben und Ber mit Recht die Aufmertiamleir 
Der Veſucher der Ausſtellung vielfach in Anſpruch nimmt Dieſer Apparat bat ten Zweck, 
ſonſt verlorene Kräfte, wie z. B. unbenutzte Waſſergefälle ꝛc. dadurch zu utiliſiren, Daß 
durch Reibung einer koniſchen hoͤlzernen Welle in einem Metallſtücke mit entforechender fo, 
nifcher Ausbohlung im Innern eines zum Tbeil mit Waſſer gefüllten Behälters (Dampf 
keſſeld) Dampf erzeugt wird. Der auf dieſe Weile entwickelte Dampf kann natürlich nicht 
die Beſtimmung haben, bei Dampfmafbinen ala Trieblraft zu Lienen, indem eine bewegende 
Kraft von etwa zwei Pierden erforderlich iR, um ein Aequivalent Dampf für eine Pferde⸗ 
fraft zu erbalten; es iſt vielmehr Diele Ummandlung von bewegender Kraft in Wärme die 
Nirefte Umtebrung von dem wichtigen Prinzip der Dampimaſchinen, bei welden die Wärme 
in bewegende Kraft verwandelt wird, Der aualt. Behälter iſt ein eilerner mit Holz be« 
kleideter Golinder von 2 Meter Vänge und F Meter Durchmeſſer; die koniſche Metallrohre 
- (von Kupfet), im welcher der mit einem Ueber zuge von Hanf verſehene bölzerne Friktions 
fegel mit einer aronen Meihwindigteir (HM) Umdrebungen per Minute) rotixt, befinder ſich 
unter Waſſer, am welches dieſelbe Die durch die Reibung entwidelte Warme abgiebt, mm 
daflelbe in Dampf zu verwandeln; Die sc. Achſe dreht ſich naturli in Stopftichien, und 
es iſt ſouſt Der Dampfkeſſel gauz in der gewöhnlichen Merje armirt, d. b. mit Speiſepumpe, 
Sicherheitäventil, Alarmofeiſe, Schwimmer, Manometer (von Bourdon), Ibermometer und 
außerdem neh mit einem ſich ſelbſt regulirenden Appatate zum Schmieren ter Reibungs⸗ 
laden, ſowie mit einem Ahfubrungsrohr für den Dampi verſehen. Diejer Aprarat zur 
Anfammlung und Nupbarmatung der durch Meibung erztugten Warme iſt zweckmäßig ein 
gerichtet, und durfte bei der Einfachbeir feiner Einrichtung was die Hauptſache anlangt, 
vielfache nuͤdliche Anwendungen zulaſſen, nanentlih wenn man kedenkt, wie viele Tauſende 
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son Pferdekräften durch Rictbenutung von Woflergefällen ıc. verloren neben. Bunächf 
nanrt ſich ter Apparat zur Anwendung für Heizungen zu den manniafaltigfen Sweden, 
a der Dapierfabritation, Pulverfabritatien, Quderfiederei, Färberei, ferner für Heijung 
een Gebäuden, in Koch⸗ und in Badeanſtalten m. f. w. Wir haben mittelft deſſelben in 
mm Stunden ION Citer falted Waſſer auf 130° erwärmt nnd Dampf von 2% Utmes 
Ibirenteud verwandelt geſeben. — Ueberdies bat der beſprochene Apparat, welcher and 
trrntd die Aufmerfamfeit der Frauzoſiſchen Megierung anf fi hingelenkt bat, ned ein 
wißenfhaftliched Intereſſe, intem er fi Dazu eignen möchte, um über Die Gefehe ber 
Wirmeratiwidelung durch Reibung zu erperimenticen und bie biöher gemachten im Ganzen 
oh ziemlich bürftigen Crfaßrungen in Betreff des babei fattfintenten Einfluffe der mate- 
reden Beſchaffenheit ſich reibender Korver, der Cherflähenperhältnifie, ded Drucks und der 
Seſchwindigkeit x. weſentlich gu erweitern, 


§. 43. | 
Kuppelung verfchiedener Motoren. 


Unter nicht feltenen Umftänden werden un Retriebe eine® Etabliffe 
ments zwei Motoren gleichzeitig benupt, 3. 3. Waſſerrad und Dampf: 
mafbine, und zwar in der Regel Ieptere ur Unterftügung der erſteren. 
Eine feſte Nerfuppelung diefer beiden Motoren bat, wenn Die Geſchwindig⸗ 
feiten nicht genau regulirt find, den Nachtbeil, daß beftine Stöße und Er- 
khütterungen entiteben, auch die koftbare Dampfkraft oft mehr in Anfpruch 
genommen wird, als zur Unteritügung der Waſſerkraft erforderlich if. 

Die dem Mafchinenbauer G. Ublhorn zu Grevenbroich in Rhein⸗ 
preußen unterm 17. September 1854 in Preußen auf 5 Jahre patentirte 
und von demfelben ausgeftellte NRorrichtung bat nun den Zweck, die Mit- 
wirtung der Dampfmafchine ohne Stöße und nur in fo weit eintreten au laſ⸗ 
ien, ala dag Waſſerrad nicht im Stande ift, die Betriebswelle mit der 
rorgejhriebenen Geſchwindigkeit in Umlauf zu erbalten. 

Mas die Ronitruftion betrifft, fo iſt das Ende ber durch das Waſſer⸗ 
vad betriebenen Saupriwelle mit einer feiten treisformigen Scheibe veriehen, 
welche fich innerhalb einer mit der Schwungradachſe der Dampfmafchine feit 
verbundenen und chlindrifch ausgehöhlten zweiten Scheibe dreben Tann. 
Der Rand ber lekteren Scheibe lient fait bündig mit ber Fläche der erfte- 
ren und nimmt alſo mit Berüdfichtinung des erforderlichen Spielraumd 
den innern Raum ber zweiten Scheibe ganz ein, welche Durch einen aufge 
hobenen und denen den Rand dieſer Scheibe feitgefchraubten Dedel ver- 
kblofien wird. Die Flache der zur Maflerradmelle zugebörigen Scheibe ift 
mit zwei radial angeordneten Vertiefungen verfeben, unb in jeder liegt bün- 
dig mit Der Fläche der Scheibe ein zunächft der Melle um einen Bolzen 
drebinrer und mit einer Feder verfehener Knaggen, deſſen abgerundete 
Epige bei der Umdrehung der Waſſerradwelle laͤngs ber inneren cnlindri- 
kben Flache bes Randes der zweiten Scheibe gleitet. Dieſe chlindrifche . 
Flaͤche bat zmei entfprechend ausgearbeitete Einſchnitte, in welche Die Knag · 
genfpipen bei ibrer Umbrehung einfallen und au& denſelben frei wieder her⸗ 
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austreten, indem fich die Knaggen felbit um den oben ermähnten Bolzen 
dreben. Die Waflerrahmelle kann ſich mitbin frei dreben, auch wenn Die 
Dampfmafchine jtill ſteht. Wird legtere in Bewegung verfegt, fo findet 
eine Wirkiamleit derſelben erit dann ftatt, wenn ihre Geſchwindigkeit Die 
des Waſſerrades und der Hauptbetriebswelle überſteigt, alſo wirklich Vor⸗ 
ſpann nöthig iſt. 

Die Vorrichtung iſt einfach und dem Zwecke vollkommen entſprechend.. 
Ein weſentlicher Theil dieſer Vorrichtung, nämlich der drehbare Knaggen 
oder Zähne, iſt in ähnlicher Weiſe ſchon früber bei den lüsbaren Klauen⸗ 
kuppelungen in Anwendung gekommen. Indeſſen iſt der Zweck ber bier 
ausgeſtellten Vorrichtung ein anderer und ſind demgemäß auch in Bezug 
auf die ſpezielle Anordnung und Form der einzelnen Theile entſprechende 
Aenderungen angebracht und ala nen erfunden anzuerkennen. Auch meicht 
diefe Konſtruktion von Der durch den befunnten stöchlin zu Mühlhauſen im 
Elſaß zu gleichem Zwecke konſtruirten Vorrichtung weientlib ab, und it 
als praftifch zu bezeichnen. Die Jury erkannte dafür die Verdienit- Medaille 
. 2. Klaſſe au, 


§. 44. 
Pumpen, Zurbinen, Röhrenleitungen und Spritzen. 


Peteitu, ingenieur hydraulicien, Tiumpenfabritant zu Paris, batte 
Drud- und Sauapumpen von febr einfacher folider Konſtruktion und außer 
ordentlicher Yeiltungafübigkeit auägeitellt. Alles für den Annere und Die 
darin befindliben Maichinen erforderliche IBajler wurde durch einige wenige 
bon Yeteitw'a Pumpen beichafft, mit Denen, obne Gefahr der Veritopfung, 
feibit das ſchmutzigſte Waller fortgeſchafft werden kann. Der stolben 
beitcht aus einer durchlöcherten Aachen metallenen Schule, Deren Oeffnungen 
dur eine zweite Darüberliegende, rundum bewegliche und nur mitten an 
den unteren Theil befeitigte Schule von vulkaniſirtem Kautſchuck verdedt 
werden. Beim Nieberdrüden des Kolbens werden die Deffnungen frei, 
die Flüſſigkeit tritt über denſelben; beim Aufzieben leat fich Die Kautſchudk 
ſchale auf die Deffnungen und nimmt die Fluüſſigkeiten in die Höbhe. Diefe 
Zuſammenſetzung empfieblt ſich inabejondere zu Pfuhlpumpen in der Land⸗ 
wirtbichaft. Die Einfügung von ledernen ſtatt der Kautſchuckklappen und Stol« 
ben empfiehlt ſich wegen der geringeren Elaſticität nicht. 

Veteſtu batte in feinem ſehr großen Aſſortiment von Pumpen und 
Sprißen namentlich eigenthümliche Pumpen von elaſtiſchen Gummi⸗ und 
Lederſchlauchen, deren Mechanismus bloß in einer Drehung beſtand, welche 
die Zaugrobre zuiammenprekte und fie dann luftleer ſich wieder öffnen lieh, 
je dar das Waſſer aufgelogen und der Mündung zugeführt wurde. Yeteitu 
bat biaber für den erſten „zeueriprigen- ‚gabritanten gegolten und iſt wegen 
feiner Sprigen mehrfach durch Preismedaillen belobnt worden. Bei der 
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gegenwärtigen Ausfiellung wurden zugleich Verſuche mit den audgeftellten 
Spripen gemacht, und wäbrend die beite Sprige von Veteftu das 36 Meter 
bobe Dach kaum überjtieg, bob fich der Strabl einer Sprige des in Deutſch⸗ 
land jebr renommirten C. Mep in Heidelberg (Nr. 22 b. des Katalogs, 
Laden) zur großen Befriedigung der anweſenden Deutichen noch 8 Meter 
datüber binauf. 

Aus Preußen batte I. Beduwe aus Aachen verichiedene gutgear⸗ 
beitete Feuerſprigen und ein Sprigenmobell, ber Geheime Kommerzienrath 
6. 5. Ruffer in Breslau eine Dampfpumpe für Gruben ⸗Entwäſſerung mit 
einer Vorrichtung zur leichteren Vertiefung des Stiefels ausgeitellt. 

Wichtig für büuslihe Swede und fehr empfehlenswertb durch nied- 
lie Konjtruftion und äußerſt billige Preiſe ſowobl, wie durch bedeutende 
Yeitung, find die Dumpen der Gebrüder Japph zu Baucourt bei Delle 
(Oberrhein): es find doppelt wirkende Saug- und Drudpumpen mit einem 
Kolben, die alfo beim Anſaugen zugleich drüden und umgekehrt. Sie koſten 
bei einer Leiſtung bon | 

750 Maß per Sekunde in Eifen 20 Fr., Defing 30 dr. 

1400 »- » » se.» 28 >» 40 

2400 » » » =» 50 » » 10» 

4000 >» » „ » .» 60 » » 090» 

Bon beionderer Wichtigkeit find in neuerer Zeit bie Rübrenleitungen 
und Pumpwerke zur Berforgung der Städte mit Waffer geworden. Die 
junebmende Konzentrirung großer Bevölkerungsmengen in einzelnen Städ⸗ 
ten, der nicht minder zunebmende Waſſerverbrauch zu gewerblichen und 
bauslihen Sweden läßt in den meilten Hauptſtädten das Bebürfniß einer 
maflenbaften nur durch mechaniiche Vorrichtungen zu bemältigenden Waſſer⸗ 
zuleitung berbortreten. Paris enthält ſchon mebrere Syſteme der Waſſer⸗ 
derſorgung: das intereſſanteſte derſelben iſt der arteſiſche Brunnen auf dem 
ẽchlachthauſe von Grenelle hinter dem Dom der Invaliden, welcher ſchon 
fit 1841 mit ſeiner aus einer Tiefe von 560 Meter auffteigenden reichen 
Aber einen großen Theil des Waſſerbedarfs auf der Sübdjeite der Stadt 
det. Da die natürlibe Steigung diefer Duelle nod etwa 20 Meter über 
die Oberfläche binaufgeht, fo ift auch eine Röbrenleitung big zu diefer Höhe 
binauf und zugleich von dort wieder binunter und unterirdifch nad) dem 
böber gelegenen Refervoir der Südfeite der Stadt bingeführt. Hier erſegt 
der natürliche Fall des Waſſers das Pumpen. 

In der Franzoſiſchen Ausſtellung befand ſich eine große Zahl von 
Apparaten, Vorrichtungen und Konſtruktionstheilen für diefe Swede, unter 
weichen beſonders Diejenigen von Petit, Chameroh und Fortin Hermann, 
io wie die Turbine von Fourneiron zu Paris gelobt wurden. 

Hochſt bemerkenswerth erfchien die centrifugale Pumpe von Appolb, 
beſonders zur Auswäſſerung von Sümpfen und zu bubrotechnifchen Arbeiten 
bekimmt; um bie Achſe find eine Die frame Diäge befeftigt, in ber 
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Art, wie bei ber Dampfbootichraube, die fich in einem von der Seite ge- 
ſchloſſenen Enlinder dreben, der im Waſſer jtebt. Durch Die raihe Beine 
gung biefer Flügel wird das Wafler in dem boblen Enlinder getrieben, der 
daflelbe über die Schraube ausipeit: man bewegt mit dieſem einfachen Me- 
dbanismus und geringer Dampf. und Armtraft gewaltige Waſſermaſſen. 


8. 45. 
Waagen. 


Profeſſor Theodor Schünemann am Gumnafium zu Brandenburg an 
ber Havel bat eine Vervolkommnung der fonenannten Strapburger Brüden: 
waagen erfunden und darauf in Verbindung mit dem Mafchinenbauer 
J. Pintus in Brandenburg unterm 31. Mai 1855 ein fünfjübriges Pa- 
tent für Preußen erbalten; vLegterer batte Wangen dieſer Konſtruktion aus: 
geitellt. Die Hauptſache beiteht in der Unteritükung der bastulivenden 
Drüde durch vier, ſtatt wie biaber durch drei Stablichneiden, und in ber 
Anbringung eines einarmigen Querbebels, wodurd die Uebertranung der 
Brüdenbelajtung auf den Waagebalken durch drei Aufbängeſtangen bedingt 
iſt, ſtatt daß bei der Straßburger Waage nur zwei ſolche Stangen bor- 
tommen. Durch dieje verinderte Anordnung iſt eine-Vorrichtung entitan- 
den, welche mit der Straßburger Waage nicht mehr, wie mit jeder andern 
Brüdennaage Achnlichkeit bat. Mebr verwandt ericheinen diefe Waagen 
mit denjenigen, welche der Berliner Mafchinenbauer Plähn feit einigen 
Jahren für Eifenbabnen gebaut bat. Denn bei diejen ruhen die Brüden 
ebenfalls auf vier Stablfchneiden, bedürfen aber nur einer einzigen Auf: 
bängung am Wangeballen und geben das dezimale Verbältniß zwiſchen der 
Velaftung und Dem zugehörigen Gegengewicht mit großer Genauigleit an. - 
Es wurde darüber geſtritten, ob es ala eine Verbeflerung der. lcpteren zu 
betrachten ſei, daR zur Uebertragung der Vrüdenbelaftung auf den Waage⸗ 
balfen noch ein Uuerbebel und drei Hangeſchienen angebracht ſind, während 
bei der Pläbnſchen Waage eine einzige Hängeſchiene zu dieſem Zwecke ange 
wendet wird. Bei mehreren in Berlin veranftalteten Werjuchen tiber Die 
Michtigkeit und Zweckmäßigkeit Der aemäblten Konſtruktion, und auch in 
Paris war man geneigt, anzunehmen, daß dadurch eine noch genauere Ge⸗ 
twichtaermittelung zu erreichen ſei. Won Zeiten der Königlich Preußiſchen 
Bebörden find neuerdings noch fernere yründliche Verjuche mit diefen in- 
tereiianten Waagen angeordnet, um über deren ‚Suverläffigfeit beitimmtere 
Erfahrungen zu gewinnen. 

Ueber den Gebrauch der fo Eonjtruirten kleinen Brückenwaagen zu - 
phpſikaliſchen Zwecden bemerkt Schünemann Folgendes: 

Den Entwidelungen der Touamit ſchwerer Rorver liegt bekanntlich die Hypotbeſe zu 
Grunde: daß eine Drudkraft, die auf einen freien materiellen Puult wirkt, eine Beſchleu⸗ 
nigung im Sinne ber Druckkraft hervorruft, die fi au der dur die Schwerkraft derbor- 
gerufenen Seileunigung werhält, wie die Druckkraft zu der Schwere des materiellen 


645. Waoam. . 143 
VPanftes. Da unn aber der Trud aleih dem Gegentrnd ift, fo fann man amd fagen: 


.VWird einem Nörper eine gewiſſe Beſchleunigung eingeprägt, fe entwidelt er eine Druckraft, 


welde ſich zu feiner Schwere verhält, wie die ihm eingepränte Veſchleunigung an ter Ve⸗ 
ıhleanigung, Die ibm die Schwere, wenn er in freiem Zuſtande wäre, einprägen würke. 

Es nieht Mid jent nod fein Mittel, momentan wirkende Druckräfte zu meſſen, und 
«6 iR ſchon ſehr ſhowierig, für veränderliche Drudfräfte die Mrenzen anzugeben, innerhalb 
welder fie db bewegen. Nur fonftente Drndiräfte, die längere Zeit wirken, laſſen ſich 
mit Schärfe durch die Waage meſſen. hierin liegt wahrfdeinlih der Grund, daß man 
tie Ribtiafeit jener Hopotbeſe nicht Direft durch bat Experiment bewied, fontern fi damit 
beanüate, auf die Uebereinftimmung einer Anzahl von Folgerungen and Derfelben auf Dem 
Gebiete der Mebanit und Aftronemie mit ter Wirklichleit binzuweiſen. (Vergl. Euler, 
Iheerie der Vewegnng fefter oder flarrer Körper, Stap. Il. und IV., berawügegeben von 
Moljerd.) 

Obaleich nun unbegweifelt in wiſſenſchaftlicher Beziebung in jeder einzelnen Erideinung 
welche mit Sülfe der Marbematif amd jener Hopotheſe abgeleitet und durch Die Erfahrung 
betätigt wirt, eine weſentliche Stühe derfelben Siege, jo machen dennoch die Iwede des 
eıhen Unterrichts in Der Mbnfit möglichſt direkte Experimente höchſt wünfdenswerth. 

As ib damit beſchäftigt war, zu eine Heibe von Erſcheinungen, welche fi auf 
nen Gruntfag beziehen, Kleine empfintlide Brüdenmasgen meiner Konftruftion in An⸗ 
wendung ja bringen, veröffentlichte bereit Sherr Profeſſor Poggendorff einige abnlide Er⸗ 
zerimente, die er mit Waagebalten eigentbümlicher Konſtruktion erzielt hatte. (Vergl. Me» 
natöberichte der Berliner Alatemie, November 183.) 

Da id indefien der Auffaſſung det Herrn Profeſſor Poggendorff, welche mit den 
Prinzipien ter Mechanik niht im Einklange ſteht, feinedwegd beipflichten Tann, auch meine 
Betrachtungen über bled paͤdagogiſche Zwecke binnußgeben, ſo will id in folgentem tie 
verzüglichften derſelben mittbeilen, infofern fie ſich auf fee Körper beziehen. Vielleicht 
werde ich durch dieſelben darauf hinwirken, daß kleine empfindlice Yrüdenmaagen zu deu 
unentbebrlichen Juſtrumenten eines phyfifalifchen Kabinets gerechnet werden, und daß Dunkel⸗ 
heiten aufgehellet werten, deren fi mod viele beim Widerſtande fefter und flüſſiger Hörper 
zegen Aörper im Bewegung finden. 

Die erſte Anregung zu den vorliegenden Betrachtungen erhielt ich durch das Leſen ded 
idömen Mapiteld in Poncelet's „Introduction à la mecanique industrielle, physique et 
experimentale, ıle la communleation du mouvement par le chor direct des corps - 
libres et limites en toussens.“ und ic gehe von den Betrachtungen aus, wolche diefer 
arefe Gelehrte auf eine fo lichtvolle Weiſe anseinander gefeht hat. | 

Ta fih die Punkte eines Urüdentörperd (dev Brüde einer Brückenwaage) auf vorge: 
ichriebenen Bahnen bewegen, welche nnter fi parallele Richtung baben, fo folgt, daf eine 
Rraft, die auf einen Punkt eines Beüdenlörperß ſenkrecht zu deſſen Bahn wirkt, anf das 
efnltat der Wägung feinen Einfluß haben fann, wenn fie nicht auf Me Verkindung von 
Sebeln, Ketten a. f. w., dutch melde die Brüdenwaage Parallelbewegung erhält, Rörend 
eimwirft. Da bei deu Drüdenmwaagen meiner Ronſtruktion jene Verbindungen ſelbſt durch 
bedeutente ſeitliche Kräfte mit aeftärt werden fünnen, fo kann man fagen, daß von jeder 
Druckreft, die auf den Brüdenkörper wicht, nur die Projektion derſelben auf eine Linie, 
bie dur den Brückenkörper ſelbſt beſtimmt if, zur Wirkſamkeit komme. Diefe Linie wird 
bei regelmäkiger Mufitelung der Waage entweber Po ſenkrecht fein ober fehr nahe mit 
tiefer Rehtung jujammen fallen. 


Wir müſſen binfichtlib der weiteren Ausführung auf die Schöne 
mannſche Abhandlung in Grunert's Archiv der Matbematit und Phyſil 
Bd. XXIV. Seft I. 1855 verweilen. Das Preisgericht erkannte für 
Diefe Waagen bie bronzene Mebaille zu. An einer großen Angahl ar anderer 
Waagen der verſchiedenſten Bauart fehlte es niqt. 
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$. 46, 
Ergebnifje der Jury. Arbeiten. 


€ wurden im Ganım zwei große Ebren-Mebaillen‘ und ſecht Een Nedeillen zuer- 
anni, winlih: - 

1. Farcot in Parid für die Konſtruktion von ſtehenden Dampfmafdinen 3 grande 
detente: bedeutende Erfparniß des Breunmateriald; 

2. Hütte zu Motala in Schweden: Grefhiffämafhine, eigenthünlice "NRonftruftiom, 
welche fi durch die Zuſammeuſechung der Beſtandtheile und tur Ne Detaild aus- 
jeichnet. 

Ehren⸗Medaillen: 

3, Engen Bourdon zu Paris: für Berbefferungen an den Dampfmalhinm, Anwen ⸗ 
hung metalifher Manometer. 

4, Fontaine, Baron zu Chartred in Franukrtich: für bedeutende ‚ Berbefferungen im 
Mafinenban; j 

. Fournedton zu Parid: für Orfindung und zahlreiche Busfährungen der Turbine, 
welche feinen Namen trägt; 

. Cache fen. zu Nantes. für feine Echiffämafsine zur Fluß⸗ und Seeſchifffabrt; 

. Tod und Margregor zu Bladgow: für neue Softeme im Bau von Schifi-Dampf- 

maſchinen. 

. Mey in Heidelberg. 


Unter den vereinsländiſchen und aorddeutſchen Mudfetern haben überhaupt die nad- 
Reben) Geuanuten Auszeichnungen erhalten: 


©. 


.Ic 


x 






b. amtl. 
Katal. 





M.| Namen ei Drämlirten. Prämlirter Gegeufand. 







Goldene Medaille. ———— 








LIE. Meh. Heidelberg. 63 | Gewerfpripen u. Rettungä-ip- 
, parate. Ausſtattung von 65 
Dompiertorpd in Deutſchland 

Bronze⸗Medaillen. (Nedaillen 2. Klaſſe.) 

2 x Beduwe. Aachen. 228 FJeuerſpriden, Spripenmetell. 

3Daſer. Stuttgart. | „11 | Waagen. 

4 | Dfigenreiter und Comp, | Berlin. | 217 ri jeder Manometer. 

5 1%. Pintud und Gemp, Brandenburg. «> | 12 Stüd Drof.Schönemannide 

vergl. VIE, 11. Patent · Tafel- und Brüden- 
Waagen. 

6 | Schäffer und Butdenberg. | Magdeburg, 219 | Berjbiedene Manometer, There 
mometer, Tonamometer, Je⸗ 
termaagen, Regulateren ıc., 

Modell einer atmoſphaͤriſchen 

' Eiſenbahn. 
716. Ubibern. Grevenbroich. 221Kuppelungs⸗Maſchine für Moe 


| toren verſchied. Schnelligfeit. 
Ehrenvolle Erwähnungen. 


8 | Nenmann und Eſſer. Aachen. 225 Hochdiud · Dampfmaſchine. 
916. Sigl. Berlin, 245 —— 











V. Klaſſe. 


Spezielle Mechanik und Betriebsmaterial 
fuͤr Eiſenbahnen und andere Transport‘ 
Arten. 


Mitglieder des Preisgerichts. 


lu e — aurath, vertrag ath im Dan 5 — 


Schneider, Vice⸗Präſident, Nitglied der Aaiſerlichen Uusfielungd-Rommilften, Dice 
Dräfttent det legislativen Cotpo zu Paris und Regent der Ban, Frankreich. 


vn e, Ingenieunr en Chef der Vergwerke, Ingenieur en Chef der Of: Seat m 
van . 
Lebarelier, Jurv⸗ Mitalied der Austellung von Paris (1849), ingenieur en Chef der 


Berawerke, Mitaliet des Eomite'ö für Eifenbahnen, Verftandd itglieb Ted Gewerbe» 
Verrius zu Parit. —— 


Irnonz, Mitglied der Ausſtellungs⸗Jurv gu Parid (1849) und London —B 
walter ter Haiferlihen Meſſagerien aultei 


U Cranpten, Ingenienr tee unterfeeifehen Telegraphen. Britiſches Reich. 
vord Shelburne, Mitglied des Haufes der Gemeinden. Britiſches Reich. 
Couche, Sekretair, Ingenieur en Chef des Vergweſens, Profeſſor für Eiſenbahnkunde an 
der Kaiferlichen Bergſchule, Mitglied der Central ⸗Kommiſſion für Damotmaldinnn, 
tanfr 
Tupre (9. ©. V.), Ingenieur en Chef des Straßenbaned. | Belgien. 
Spitaels, Sematd- Mitglied, Präfitent der Santelöfammer zu Charlersi. Belgien. 


Berihterfiatter: Geheimer Ober⸗Baurath Hartwich zu Berlin, 


§. 47. 
Lokomotiven. 


E. kann nicht in der Abſicht liegen, bier jede Lokomotive, deren einund⸗ 
wanzig ausgeſtellt find, detaillirt zu befchreiben, es wird vielmehr genügen, 
biefelben zu erwähnen und die weſentlichſten Einrichtungen und Abweichungen 
pn bezeichnen. 

Bon Frankreich find auögeftellt 9 Lokomotiven 


» England » ’ 
» Oeſterreich ⸗ 
2 Belgien ⸗ 


Dollverein » Preußen > 
’ » Württemberg » 
» » Honnsuer > 
» » Baden » 


ee t 
us u y % 


. 


überhaupt 21 Lokomotiven. 
10 
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Die durch Wöhlert in Berlin angemeldete ift nicht eingefandt. 

Es find in diefen ausgeftellten Mafchinen ziemlich fümmtliche bis jegt 
betannte Spfteme, Größen und stonftruftionen repräfentirt, von einer Heinen 
Mafchine für ſchmale Beleife in Steinbrüchen bis zu den Koloſſen nah dem 
Engerth ſchen Syſteme und einer Schnellzugmaſchine mit 9 Fuß boben 
Rädern. 

Eine ſyſtematiſche Sonderung der Mafchinen nach ibren verſchiedenen 
Beltimmungen, wie 3. 3. ' 

Yaftzugmalchinen, 

Maſchinen für Derfonenzüge, 

Maichinen für Schnellzüge u. f. w. läßt jich nicht wohl durchführen, 
weshalb es am rätblichiten ericheint, Die Maſchinen einzeln nach den der⸗ 
ſchiedenen Nationen zu behandeln. 


I. Frankreich. 

Tritt man in den für die Maſchinen beſtimmten Theil des ſogenannten 
Annexes, der in 1200 Meter Länge an der Seine errichtet iſt, jo ſtehen 
glei zu Anfang die mehriten der von Frankreich ausgeitellten Yolomotiven. 

1. Eine ſchwere Büterzugmafchine mit ſechs gefuppelten Rüdern von 
"Dolonceau, erbaut in der Wertitätte der Orleand + Babn. 

Die Cylinder liegen innerhalb ber Räder, die Mittelachfe ift daher 
eine Strummachje, welche in der Mitte nochmals mitteljt ſchwacher Feder 
an einem Mittelrabmen unterjtügt if. Die Steuerungen liegen außerbalb' 
der Räder und des Rabmens. Die Feuerbüchſe liegt binter der Sinter- 
achſe. Dieſe Anordnung der Steuerung bei innerhalb liegenden Eolindern 
it neu. Die Wahl der Krummachſen, deren Serftellung bei den jegigen 
Fortſchritten der Hammerwerke und Des Hüttenweſens nicht mehr Die 
Schwierigteiten wie früber darbietet, bat allerdings den unverkennbaren 
Vortbeil, daß bei der Wirkung der Kraft innerbalb der Räder die Ma- 
fhinen rubiger geben. Die bei diefen Majchinen biaber übliche Anbringung 
des Ercentrits und der fonft zuc Steuerung gebörigen Theile, ebenfalls 
innerbulb der Rüder, beengte den Raum ungemein, fo Daß die bei der in 
Rede ſtebenden Majchine gewählte Anordnung jedenfalls als eine ſehr zwed ˖ 
mäßige betrachtet werben kann und gewiß von denen adoptiet werden wird, 
welche die Wabl innerhalb liegender Chlinder für zweckmäßig balten. 

2. Eine Güterzugmafcine von Köclin in Mublbaufen, mit aufer- 
halb liegenden Cylindern und vier geluppelten Näbdern, bietet nicht3 Neues 
und Bemerkenswertbes dar; der Keilel liegt febr bach. 

3. Eine ſchwere Güterzugmafchine von Schneider u. Co. zu Creuſot 
it nad Dem von Engerth für die Sömmering - Mafchinen in Anwendung 
gebrachten Syſtem gebaut, jedoch feblt Die Verbindung der Tenderachſe mit 
ber binteren Yotomotivachie durch Zahnräder, fo daß nur die feha Räder 
der Yotomotive alg Treibräider wirken. Die Maſchine iR in allen ihren 

Theilen proportionirt und zwecmaͤßig konſtruirt. 
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Das Engerth (ce Syſtem wird fpäter noch außführlicher erwaͤhnt werben 

4. Eine jogenannte Tender-Volomotive, aus der Bauanftalt von 
Gouin, iſt eine Der zablreihen Mafchinen berfelben Art, welche von ber 
Zud- Bahn Diefer Bauanſtalt in Beitellung gegeben find. Wafler und 
Roblendorratb find auf ber Mafcine felbit angebracht, bie vier Sinterräber 


ind geluppelt; im Uebrigen bietet die Maſchine nichts beſonders Bemerkenb· 
werides dar. 


In derſelben Bauanſtalt iſt eine Maſchine nach dem Patente von 
VSladie und VATHent gebaut, Piefelbe bat vier gekuppelte Treibräber von 
9 Fuß Höbe. Die vorderen Paufräber baben dagegen nur 3% Fuß Höhe, 
Enlinder und fjümmtlihe Steuerungstbeile liegen außerbalb der Räder. 
"Die Treibachſen liegen über dem Keſſel, deſſen obere Theile über den Achſen 
in Kommunikation fieben. Man beabfichtigt mit dieſen Mafchinen ſowohl 


(düter, wie Schnellzüge zu transportiren. Die ganze Zuſammenſtellung 


erſcheint nicht zwecmaͤßig und praktiſch. 

6. Die von Cail auageftellte Verfonenzugmafchine mit außerhalb lie, 
genden Eolindern und mittlerem Treibrade bietet nichts Neues dar. Be 
ionders folide ericheint die Rabmoerbindung durch ſtarke Platten zwiſchen 
den Eplindern. 

1. Seitens Der Verwaltung der Nord⸗Babn iſt eine ältere, in der 

zerkſtatt von Cail gebaute vokomotive nach dem Crampton’fchen Syſtem 
lei unter beilen Namen ausgeſtellt / dieſe Mafchine ijt eine Der befannten 
Schnellzugmafcinen mit Mittel- Cnlindern und binteren Treibrüdern. Der 
Zweck ibrer Ausitellung iſt der, um durch die Leiſtungen derſelben die Zweck⸗ 
mãßigkeit des Spftems darzutbun. Dieſelbe bat feit 1849 269,045 Kil. 
arca 35,940 Meilen, alſo durchſchnittlich beinahe 6000 Meilen jährlich 
durchlaufen, ohne daß irgend bemerkenswerthe Reparaturen nothwendig 
gewefen wären, ſowie auch jept die Mafchine noch im betrieböfühigen Zu- 
ſiande iſt. Allerdings iſt Dies in fechs aufeinander folgenden Jahren eine 
bedeutende veiſtung. Ueber das Syſtem wird fpüter das Erforderliche an- 
geführt werden. 

8. ine ganz eigentbümliche Lokomotive ift die von Arnoug ausge⸗ 
ftellge, welche für den Dienft auf der kleinen Bahn von Sceaug für bie 
Zweigbabn nad Orſay beftimmt üft. 

Diefelbe bat vier Enlinder, von denen je zwei und zwei auf eine Hälfte 
der durchſchnittenen Krummachſe wirken. 


Diefe Maſchine wurde erit wenige Tage dor Vertagung der Jurh | 


eingeliefert. Dafielbe war der Fall 
9. mit einer durch Polonceau nachgelieferten zweiten Lolomotive. 
Il. Bon Belgien find drei Dafcinen ausgeftellt. 
Swei derfelben, bon Samman und Sabatier und Regnier Poneeleh, 


ſind von fait gleicher Konſtruktion. Es find Perſonenzug · Maſchinen mit 
inmerpalb liegenden Cyundern, Mitieitreibrädern, ganz nad dem äaltetra 
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Syſtem, welches in Belgien größtentbeild noch beibehalten ift. Die dritte 
Maſchine ift eine, ganz wie die Semmering · Maſchinen Eonftruirte Colomo- 
tive, nach dem Syſteme Engertb, mil Sahnrädern zur Verbindung ber 
hinteren Lokomotivachſen mit der Tenderachſe. Diele Mafchine ift eine von 
den für die Franzöſiſchen Bahnen beftimmte und folide ausgeführt. Diefelbe 
it aus der Mafchinenbau » Anjtalt in Seraing bervorgegangen. 

Il. Defterreich. , 

'1. Die Fabrik der Deiterreichifchen Etaatd- (vormald Wien -Raaber) 
Eifenbabn - Gejellichaft bat eine vom Direktor Haswell fonftruirte ganz 
ſchwere Güterzug⸗Maſchine ausgeſtellt. 

Dieſe Maſchine bat acht gekuppelte Raͤder, bie fo eng mie moͤglich 
zuſammengeſtellt find, außerbalb liegende Cylinder und Steuerungs⸗Apparate. 

Eine Eigentbümlichkeit beſteht darin, daß für jede der Achſen nur ein 
gemeinfchaftliches Achslager vorhanden ift, welches in fiarfen Querrahmen 
in der Mitte einen Drebpuntt bat, und jo als Balancier geijchen zwei 
gegenüberjichenden Rädern wirkt und innerhalb der Räder auf jeder Seite 
vier Spiralfedern bat. In Stelle der gewübnlidhen Excentrikſcheiben jind 
bie in neuerer Zeit häufiger angewandten ercentriichen Sturbeln zur Bewe⸗ 
gung der Schieber angebracht. . 

Der hinteren Achſe ijt eine ziemlich ſtarke Merichieblichleit gegeben. 
Das Geſammtgewicht der Mafcbine mit voller Ausrüftung foll 622 Wiener 
Zentner betragen, welches ziemlich gleichmäßig auf die Mchien vertbeilt fein 
fol. Nach den gemachten Angaben foll die Maſchine bei einer Brobefabrt 
jehr günjtige Reſultate geliefert haben. E3 iſt nicht zu leugnen, daß die 
Mafchine manche eigentbümlice und finnreihe Einrichtungen bejigt. Im ˖ 
merbin find aber act gekuppelte Nüder ein Uebelſtand. Die Entfernung 
der beiden üußeren Räder von 12 Fuß ift für Kleine Kurven zu groß, und 
8 wird erſt Durch Erfahrung feitzuftellen jein, ob dieſe Maſchine dieſelben 
VBortbeile für Gebirgababnen gewähren wird, mie die Maſchinen nach dem 
Engerth'ſchen Syſtem. 

2. Die Maſchinen⸗Fabrik in Wiener⸗Neuſtadt bat eine kleine Loko 
motive für ſchmalgeleiſige Nebenbahnen mit ſehr kleinen Kurven ausgeſtellt. 

Die vier gekuppelten Mittelräder haben nur 6 Fuß Eutfernung, die 
Vorderachſe ſowie Die Hinterachſe dreben ſich um Zapfen, der geringe Raum 
bei der fchmalen Maſchine bat zu etwas lomplizirter Konſtruktion für Spei⸗ 
fung und Steuerung geführt. Es it nicht unwichtig, daß durch dieſe Mu- 
ſchine bie Aufgabe gelöft iſt, auch fchmalgeleifige Bahnen mit Lokomotiven 
zu betreiben, da mehrere dieſer Maſchinen fich bereits im Betriebe befinden. 
Indeß iſt das Gewicht dieſer Mafchine immer noch von der Art, daß die 
Schienen nicht zu geringe Dimenjionen baben dürfen. 

IV. Sollverein. 


1. Egestorff zu Sannover bat eine Laſtzug · Lokomotive mit bier ge⸗ 
fuppelten Rädern, außerhalb liegenden Cylindern ausgeſtellt. 


m un mi 
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Die Mafchine bietet nichts beſonders Bemerlenswerthes bar, ift aber 


iorgfältig ausgeführt. Die Verbindung der beiden gekuppelten Räder durch 
einen Balancier vermebrt die Nachtbeile des freien Ueberhängen® ber binter 
| dem lenten Rade angebrachten Feuerbüchſe erbeblich, und fo zwedmäßig bie 


Terbindung der Räder durch Balantiers im Allgemeinen ift, jo ift bie 


Mahl bier doc nicht glüdlich. 


— 








2. VPreußen iſt in der Ausſtellung der Lokomotiven nur durch einen 
Ausſteller, A. Borſig, vertreten, indem, wie ſchon erwähnt, die von Woͤhlert 
angemeldete Lolomotive nicht eingeliefert ift. 

Die von Borſig eingelieferte Lokomotive ift Dem Rufe ber Anftalt 
entſprechend und bat volle Anerkennung aefunden. 

Diefe Lokomotive ift eine der Schnellzug⸗Lokomotiven, wie fie von 
Rorfig auerft für die Cöln-Mindener Bahn, fpäter für mehre andere Bahnen, 
geliefert murden, mit außerbalb liegenden Chlindern, mittleren Treibräbdern 
und innerbalb der Räder liegenden Schiebern, Steuerung®- und Speiſungs⸗ 
Apraraten. Die ganze Konitrultion ift genügend bekannt. Die forgfältige 
Ausführung, Die geringe Stärke und das zweckmäßige Verhältnig der be 
weglihen Theile, ſowie mandıe von den übrigen Colomotiven abweichende 
Einrichtungen zogen aller Augen auf fib. Es konnte nicht fehlen, daß man 
Vergleibungen mit dem für die Schnellzugd-Mafchinen in Frankreich allge 
mein angenendeten Crampton ſchen Spiteme aufitellte. Es feblte nicht an 
Aeußerungen, daß dad Spitem Crampton für Schnellzüge mebr geeignet 
jei. Ebenſo fand man einzelne Theile der Borfig’ichen Mafchine in ihren 
Stärken und Reibungsflächen auf ein zu geringes Maß reduzirt. Der 
bobe Dom an der Borſig ſchen Mafchine wurde als nicht nothmendig und 
als Die Konftrultion komplizirend und erfchwerend, fowie das Anſehen 
ſtörend bezeichnet, und endlich fand man den ſechſsrädrigen Tender zu groß 
und ſchwer und bezeichnete die vierrädrigen Franzöſiſchen Tender felbit für 
die größten, von Schnellzügen ohne Anhalten burchfabrenen Touren völlig 
genügend und megen der geringeren Belaftung des Zuges zweckmaßiger. 

Nachdem indeh in der urn audeinandergefeht war, daß noch feine?» 
weas Darüber abgeurtbeilt werben könne, welches Lolomotivſyſtem fih am 
mebriten zu Schnellzügen eigene, daß aber dad Syſtem mit vorn⸗ und 
außerhalb liegenden Colindern und Benupung der Mitteleäber als Treib- 
räder bei der Borfigichen Mafchine wie bei feiner anderen dadurch in 
bobem Grade vervollfommnet fei, daß Die Vorberräder buch Balancierd, bie 
Sinterräber aber durch Querfedern verbunden und fo die Hängung ber 
Maſchine auf drei Bunte surüdgeführt fei, woburd ber große Bortbeil 
erreicht werde, daß jedem Rade eine konſtante, weder von den Unebenheiten 
der Babn nod von der Rilltür der Mafchinenführer abhängige Belaftung 
zugetheilt fei, fo daß ber rubige Gang ber Maſchine von keiner nach anderen 
Spftemen gebauten Maſchine erfabrungsmäßig übertroffen werde, und 
nachdem ferner anerfannt werben mußte, daß Borfig zuerft bie Anwendung 
bed Gußſtahls bei Lokomotiven zur Ausführung gebracht und badurd) eben 
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babin gelangt fei, die fo wünfchenäwertbe möglichfte Verminderung ber 
Stärken ber betveglichen Theile herbeizuführen, welche bei ber auögefteliten 
Mafchine überrafchten, nach zublreihenErfabrungen ſich aber volllommen . 
bewäbrt bätten; fo fonnte man nicht umbin, bie große Vollendung diefer 
Mafchine allgemein anzuerlennen, um jo mehr, ala auch zugegeben werden 
mußte, daß die hervorgebobenen Vortheile des boben Domes bezüglich Der 
Erzielung eines größeren Dampfraumes, mitbin einer konitanteren Dampf: 
fpannung ‚ ſowie einer Verminderung des Waſſerauswerfens der Mafchine, 


miehr Sache der Anſicht der Vetriebaingenienre als der Konſtrukteurs fei, 


ſowie auch die Wortbeile einea jebr ſchweren Tenders mit kräftiger Bremſe 
hinter der Yofomotive für Die Sicherbeit des übrigen Auges nicht ganz in 
Abrede geftellt werden konnten, fo batte man die Freude, Daß der fchriftliche 
Rapport, ber fi ſehr Iobend über die Mafchine ausſpricht, mit den 
Morten ſchloß: 
„La V. Classe du Jury est d'avis qu’aucun exposant n’a mieux 
merite que Mr. Borsig la distinction exceptionelle de la grande 
medaille d’houneur.” 

Die grande medaille d’honneur iſt daher Seren Borfig i in allen drei 
Inſtanzen, Klaſſe, Gruppe und Treöfidenten-stollegium ohne allen Anftand 
zuerkannt. 

3. Die Maſchinen⸗Bauanſtalt in Carlsrube bat eine Schnellzug» 
Mafchine ausgeſtellt. 

Diefelbe ift im Allgemeinen nach dem Crampton'ſchen Syſteme gebaut. 
Man hat aber ein bemenliches Vordergeftell angebracht, um die Mafchine 
für dag Durchfahren der Kurven mebr geeignet zu machen. Dieſe Kon. 
fteuftion iſt aber für fo große Geſchwindigkeiten, wie fie mit diefen Mafchinen 
erzielt merden können, nicht geeignet, wenn aber Kurven von fehr Heinen 
Rabdien vorbanden find, welche die Anbringung eines drebbaren Vorder: 
geitelld durchaus nothwendig machen, fo it in Dielen eine Geſchwindigkeit, 
wie jie bei den Schnellzügen auf den Franzöſiſchen Bahnen, fowie auf den 
Deutſchen Sauptlinien üblich it, obnebin nicht zuläſſig. 

Die Zufammenftellung der durch Die größte Geſchwindigkeit bedingten 
Konftruttion, mie kurzer Kolbenlauf und große Treibräder mit einem be+ 
meglichen Vorbergeftell, kann daber in Der That nicht ala eine zweckmaͤßige 
erachtet werden. Auch jcheint Das bewegliche Vordergeſtell Durch Die Kurven 
der Badiſchen Bahnen keineswegs bedingt zu werden, da in den bon der 
gleichen Mafchinen bewerten Zügen große febarädrige Magen von etwa 
zwanzig Fuß Radſtand fich befinden. Mit Nüdficht auf die Ausführung 
der Mafchine und da die Maichinen dieſer Art feit beinabe einem halben 
Sabre den Dienit zur Qufriedenbeit verieben, wurde der Anitalt für bie 
ausgeitellte Maſchine Die Medaille I. Klaſſe zuerkannt. 

4. Die Maſchinen⸗Vauanſtalt von Keßler in Eklingen (Württem⸗ 
berg) bat eine große Güterzug⸗Maſchine nach dem Engertb’iben Soſtem und 

in Schnellzug Majchine nach dem Crampton'ſchen Syſtem ausgeitelit. 
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Die Maſchine nach dem Engerth ſchen Syſtem iſt mit ber Zahnrad⸗- 


Verbindung zwiſchen Tender und Lokomotibachſe nicht verſehen. Bei ber 


Schnellzug Maſchine ift der Doppelrtabm, wie er an den von Crampton 
ſelbſt entworfenen Mafchinen angebracht ift, nicht vorhanden, auc liegen 
die Eylinder, toren der Art und Weife, wie man die Steuerung fonftruirt 
bat, weiter von der Mitte entfernt. 


V. Bon England find nur zwei Mafchinen audgeftellt und zwar: . 


l. Durch W. Fairbairn in Mancheſter eine Schnellzug » Mafchine 
mit innenliegenden Cplindern. 

Um eine möglichit große Feuerbuchſe und eine befondere Abtheilung 
zur. beiſern. Nermiichung, und Verbrennung, der Gafe zu. erlangen. bat man. 
die Yange der Sicheröbren erheblich verlürzt, war mithin, zur Erzielung 
einer möglichit großen Anzahl derfelben, genöthigt, den Röhren einen fehr 


geringen Durchmefier von nur 1 Zoll zu geben. Die Konftrultion, welche 


von Corwell berrübrt, erfcheint nicht empfeblendwertb. Als eigenthümlich 
iſt die Anwendung bobler Achfen und der Tragfedern von Kautſchuck bei 
biefer Maschine zu bezeichnen. 

2. Die von R. Stepbenfon ausgeftellte Schnellgug-Rafchine ift ganz 
nach dem älteren Syſteme, mie es bereit3 vor mehr ala zmölf Jahren An- 
wendung fand, mit innerbalb liegenden Cylindern gebaut. Der Zmed ber 
Ausſtellung dieſer Mafchine fcheint der zu fein, zu zeigen, daß fich das Ältere 
Spftem bid auf den beutinen Tag als zwedmäßig bewaͤhre. In der Rüd- 
ſicht, daß Die ausgeitellte Mafchine durchaus nichts Neue und Bemerfend- 
wertbed zeige, und daß felbft fpütere, allgemein anerkannte Vervollkomm⸗ 
nungen, tie 3. B. die Verminderung der Unterſtüßungsöpunkte, durchaus 
unberüdfichtiat gelaffen waren, konnte die V. Stiaffe der Jury fich nicht ber» 
anlaßt eben, für den berühmten Ingenieur den höchſten Preis, nämlich Die 
große (goldene) Ehren- Medaille in Vorſchlag zu bringen. Man war ein 
ſtinnnig der Anficht, daß die ausgeſtellte Lokomotive nur mit der Medaille 
J. Klaſſe (filberne) prämiirt werben könne. Demfelben ift inzwiſchen durch 
anbere Klaſſen für feine großartigen Bauten verbientermaßen die goldene 
Medaille zuerkannt. 

In Vorſtehendem iſt nun aller wirklich ausgeſtellten, geprüften Lokv⸗ 
motiven gedacht. 

Bei den Verhandlungen der Jury mußten aber noch ganz beſonders 


- bie Ausſteller in Betracht gezogen werben, welche bie von ihnen erfundenen 


eigentbümlichen Lokomotipſyſteme der urh durch Zeichnung und Beſchrei⸗ 
bung u. ſ. w. zur Beurtbeilung vorlegten und welche auf ber Univerfal- 
Ausfiellung zu London noch nicht zur Drüfung gelangt waren. 

Es war dies zunaͤchſt dad Syſtem des bekannten Englifchen Ingenieurs 
Grampton, welcher die sub 7 gedachte Mafchine in Gemeinſchaft mit ber 
Norbbahngeſellſchaft und dem Mechaniker Cail auögeftellt hat. Das Eigen 
thümliche biefed Syſtems beficht in der Hauptſache darin, daß die außerhalb 
liegenden Eplinder nicht vorn an ber Dafcine, fondern in ber Mitte der, 
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felben angebracht find, und babei die Kolbenwirkung direlt auf baS hinter 
der djeuerbüchfe liegende Treibrab übertragen ift. Diefe Konftrultion be» 
bingte, daß auc bie zur Steuerung gebörigen Theile nach Außen gelegt 
erden mußten, ba biefelben wegen ber Feuerbüchſe unter dem Steflel und 
zrifchen Dem Rahmen nicht Plaß finden konnten. Ferner gebört dieſem 
Spitem auch der ganz chlindriſch obne alle Abfüge und Erweiterungen gerabe 
durchgeführte Keflel an. Die Cylinder mit allen beweglichen Theilen find 
zwiſchen einem befonderd an den Enden feit verbundenen Rahmen gelegt. 

| Dies Syſtem gewährt unzweifelhaft für Schnellzug Rafchinen weient- 
liche Vortbeile. Durch die Benugung des Sinterraded als Treibrad unb 
bie Page der Eplinder in der Mitte entitebt ein überaus rubiger Gang der 
Maſchine. Die Anbringung aller beweglichen Tbeile außerbalb ber Räder 
läßt eine febr tiefe Lage des Keſſels zu, Die fümmtlichen beweglichen Theile 
find ſtets fichtbar und leicht zugänglich. Saͤmmtliche Sträfte wirken in ein 
und derfelben Richtung innerbalb der Doppelvabmen, obne auf irgend eine 
Weiſe mit dem Steflel in Verbindung zu fteben. 

Die Zwecmäßigkeit diefes Spitems iſt unvertennbar und der Um⸗ 
ftand, daß dafielbe bei der großen Mebrjabi der von nerfchiedenen Ländern 
audgeftellten Yotomotiven ganz oder theilweis in manchen frällen mit nicht 
glüdlichen Abweichungen in Anwendung gebracht iſt, fpricht für deſſen 
Swedinägigleit. Man bat ſelbſt da, wo die Eplinder vorn außerbalb an- 
aebracht find und auf die Mittelräder wirken, büufig alle übrigen Tbeile 
außerbalb der Rübder und Rabmen gelegt, um fie leichter zugänglich zu 
machen und den Keſſel tiefer legen zu’ fünnen, und es kann auch bei Dielen 
Ktonitruftionen eine Benugung des Crampton ſchen Syſtems nicht in Abrede 
geitellt werden. In Frankreich bedient man ſich faft ausſchließlich ber Loko⸗ 
motiven nach dem Crampton'ſchen Syſteme zu den Schnellgügen, wogegen 
‚biefelben in England bisber nur wenig Anwendung gefunden baben. 

Von der urn wurden die großen Verdienfte, welche fich der Herr 
Crampton durch die Einführung feines Spitems erworben bat, volljtändig 
anerfannt, jedoch bedauert, daß ibm als Mitglied der V. Klaſſe der Jurd 
eine verdiente exceptionelle Auszeichnung nicht zu Theil werden fünne. Der- 
felbe it jpäter mit Dem Kreuz der Ehrenlegion dekorirt. 

Das Engertbibe Soſtem war dur ausführlide Zeichnungen und 
Beſchreibungen, ſowie durch Nachmeifung der bereits gebauten zablreichen 
Maſchinen ausgeitellt und der Jurd zur Beurtheilung vorgelegt. Außer⸗ 
dem ift in Vorfichendem bereit3 der nach dieiem Spitem fonitruirten aud- 
geftellsen und für die Franzöſiſchen Bahnen beftimmten Yofomotinen gedacht. 

Died Spftem fand zuerſt Anwendung auf dem Sömmerina. Es war 
dort die Aufgabe, Maſchinen zu konſtruiren, welche auf jebr ſtark geneigten 
Bahnen mit Kurven von ſehr kleinem Radius möglichjt viel zu leiiten im 
Stande find. 

Su dem Ende mußte eine möglichft große vaſt auf Die Triebräder 
gelegt werden; für den großen Verbrauch jiart gefpannten Dampfes in 
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ſehr großen Cylindern ergab ſich aber auch das Bebürfniß eines ſehr großen 
langen Keſſels mit möglichſt großer Heizfläche. Um aber auch die Schienen 
nicht au überlaften, mußte das zur Adhäſion zu benupende Gewicht ber 
Maſchine auf möglichit viele Punkte vertbeilt werben. Die fehr kräftigen 
Laſtmaſchinen mit 6 gelunpelten Rädern, wie man fie auf Bahnen anwen⸗ 
det, die nicht Kurven von febr Heinen Radien baben, konnten wegen ber 
aroßen 12 — 14 Fuß betragenden Entfernung der äußeren Mäder auf dem 
Zömmering nicht Anwendung finden, Näherte man aber die drei gelup · 
reiten Achfen bis auf 7 und 8 Fuß Entfernung, fo konnte ein ausreichend - 
großer Keſſel Durch dieſe Raͤder nicht genügend unterftügt werben. Engerth 
lam daber auf die dee, den Keſſel tbeilmeife in den Tender binein zu 
hauen und benfelben durch die Tenderachfe mit zu unterftünen; biefe Achſe 
aber mittelft Zahnräder mit der Binterften der möglichft nahe zufammenge- 
tüdten, auf gewöhnliche Weife gekuppeiten drei Triebachfen in ber Weife 
u verbinden, daß dieſe Derbindung aus⸗ und eingerüdt werden kann. Das . 
auf dieſe Weife entſiandene bekannte Engertbſche Spitem ift allerdings kom⸗ 
blizirt, und es ift unverlennbar, daß dergleichen Maſchinen fchwieriger und 
toitbarer zu unterbalten find, ale gewöhnliche. Indeß find dieſe Mafchinen 
auf dem Sömmering bereits feit längerer Zeit in Betrieb, und entſprechen 
den dortigen fehr fchmierigen Verhältniſſen mebr wie Die anderen Mafchinen. 
Der Gegenftand gab nun in der Jury zu zablreihen Diskuſſionen 
Seranlaffung, La von vericiedenen Seiten der Werth der Mafchinen be» 
ftritten und bebauptet wurde, man könne benfelben Zweck auf einfachere 
Weile erreihen. Namentlich wurde aud die Zufammenitellung zweier bier» 
rädriger Maſchinen mit den Nüdjeiten, wie biefelbe von der Eiſenbahn⸗ 
Geſellſchaft Viktor Emanuel durch Zeichnung dargejtellt iſt und mie fie auf 
den Turiner Bahnen bei Steigungen von 1: 35 in Anwendung fein follen, 
wedmäßiger als die Anwendung des Engertbicben Spftemd erachtet. Die 
lebendige Diskuſſion über dieſen Punkt wurde beſonders dadurch berpor- 
gerufen, daß man auf mehreren Franzöſiſchen Bahnen mit mäßigen Stei⸗ 
aungen und Kurven von großen Radien, zur Anwendung Engertbicher Ma« 
ſchinen geſchritten ift. Nachdem nun die Frage, ob Die Benugung der En⸗ 
gertbfcben Mafchinen auf dieſer oder jener Bahn zweckmäßig fei, als nicht 
sur Beurtbeilung der Jury gehörig, befeitigt und auch anerkannt wurde, daß 
die Anwendung zweier Mafchinen nicht mit der Feiftung nur einer Mafchine 
perglichen werden könne, und daß auch diefe oder jene beiläufige Idee, wie 
man zreedmäßiger zum Ziele gelangen werde, bei der Beurtbeilung des Vor⸗ 
bandenen und Bewaͤhrten nicht maßgebend fein dürfe, wurde von der Jury 
anerfannt, baf zur Zeit noch feine andere Mafchinen konftruirt feien, welche 
bei einer zur Durcdfabrung von ganz Heinen Kurven geeigneten Raditellung 
ſowohl rüdjichtlih ber Ergänzung und Wirkung der Dampftraft, ald auch 
rũckſichtlich der zwedmäßigen Vertheilung und Nupbarmahung des Ma- 
ibinengewichtö auf den Triebrädern, daſſelbe leiften könnten, wie die En- 
gerthichen Naſchinen. Es konnte alfo Auch nicht in Abrede geftellt werben, 
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daß dad Engertbfche Soſtem ald ein aroßer Fortſchritt in dem Eifenbabn- 
betriebe betrachtet werden muß. Der Norichlag, dad Engertbihe Soſtem 
mit der großen Ehren-Mebaille zu praͤmiiren, wurde von ber Majorität Der 
Klaſſe beichloifen, auch in der Gruppe und fpäter im Präfibenten- Conſeil 
genehmigt. 

Anlangend bie Frage über die Anwendung der Engertbichen Lokomo⸗ 
tiven auf Babnen mit geringen Steigungen und mit Kurven don großen 
Nadien, fo kann ich mich der Anficht nicht anichliehen, daß es zweckmäßig 
fei, dies immerbin komplizirte für ganz andere Verbältniffe gedachte Syſtem 
für folche Bahnen in Anwendung zu bringen. Wenn Franzöſiſche Bahnen 
don durchweg aünftigen Steigungs⸗ und Kurvenverhältniſſen bei einem Die 
Peiltungafübigleit der vorbandenen Berriebsmittel überjteigenden Andrange 
von Gütern, gezwungen find, alle Einrichtungen für die Fortſchaffung der 
fchmeriten Züge mit ausnahmsweiſe ſchweren Mufchinen zu treifen, fo kön⸗ 
nen dieſelben wobl feinen Anjtand nehmen, Mafchinen mit großem Rad⸗ 
ftande zu konſtruiren, zumal, wenn fie für die Schnellzüge das Cramptonſche 
Spitem mit 15 Fuß entfernten Rüdern in Anwendung bringen. Iſt 
man aber nicht bebindert, einen jo groren Radſtand einzuführen, fo wird 
man leicht einfachere aber eben fo kräftige, Majchinen, wie die Engertbichen, 
konftruiren können, zumal wenn man, wie es bei mehreren Mafchinen ae 
(heben üjt, von der Benugung Der vierten dem Tender angebörigen Achie 


als Treibachje Abjtand nehmen will, 
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Theile des Oberbaues, Drehſcheiben, Meichen, Krahnen 
und font zum Eiſenbahnweſen gehörige Gegenjtinde. 


Non den übrigen Gegenſtänden des Eiſenbahnweſens finden ſich aller 
dings fehr zablveiche ausgeſtellt, es find jedoch, mit Ausnahme einiger Mo⸗ 
delle von augeniceinlich nicht praktiſchen Gegenſtänden, nur wenige barunter, 
weiche ala ganz neu und unbekannt bezeichnet werden könnten. 

Veider haben es die Preußiſchen Babnperwaltungen und Ingenieure 
unterlallen, von den zublreichen ſehr zweckmäßigen, Den diesjeitigen Babnen 
eigentbümlichen und praktiſch bewährten Gegenſtänden des Eiſenbahnweſens 
envas auszuſtellen. Nur der Herr General von Vrittwig bat das Modell 
einer ſchwebenden Eiſenbabn ausgeſtellt, welche bei den Feſtungsbauten in 
Tiofen mit vielem Mortbeil angewendet wurde, und deshalb bon der Jury 
der V. Klaſſe eine ebrenvolle Erwähnung erbielt. 

Bezüglich der Schienenfabrifation tritt in allen Yündern das Be- 
jtreben bervor, mönlichit fchiwere und bohe Schienen bon körnigem Eiſen 
und großer Elajtizität mit joliden Stopverbindungen zu verwenden. Ju 
England beharrt man bei den Stublichienen; die jogenannten Barlow-Scie- 
nen in Brüdform von fo großer Breite, daß fie obne Schwellen Anwen ⸗ 
bung finden ünnen, welche fen’ 1851 in London auf ber Austellung 
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kb befanden, find eben fo, tie bie eifernen Surroyate für die Holzſchwel⸗ 
Im nur in bereinzelten Faͤllen zur Anwendung gebract. In Frankreich 
zeigt fi in neuerer Zeit eine Neigung zur: Anmendung ber breitbafigen 
Schienen. Ueberall findet die Anwendung der vaſchen an ben Stößen Ein- 
gang. Bei den Stubifchienen bat man in einzelnen Fällen die Stöße zwi⸗ 
ichen zwei ena zufammengerüdten Schwellen angebradt. Zum Erſaß der 
Pafchen ſoll bie Konſtruktion eines Schienenftublg Bienen, bei welchem einer» 
feits Die lange Bade des Stuhles, anbererfeit3 ber feit angetriebene lange, 
nah dem Schienenprofil geformte eiferne Seil die Lafchen vertritt. Der 
Schluß und die Saltung der Schiene ift ſehr fe und die Regulirung und 
dad Anziehen fehr leicht, aber die Konſtruktion ift wegen des großen Eifen- 
gewichts des Stuhles und Keiles ſehr theuer. 

Unter den ausgeſtellten Drehſcheiben, Weichen x. fand ſich nichts 
Neues und beſonders Bemerkenswerthes. 

Ein großer ſebr ſchwerer, zum Heben ganzer Lolomotiven beftimmter 
Krahn erſcheint in feiner Konſtruktion ganz zweckmäßig. Es iſt abet durch⸗ 
. aus nicht empfeblenswerth, Die ganze vVokomotive Behufs Aus; und Ein- 
bringens der Nüber zu beben. Die Vorrichtung zum Senten der Achſen 
und Raͤder, wie fie bereit? 1848 von Robrbed in Stettin audgefübrt und 
veröffentlicht, fowie fpäter vielfach nachgebilbet wurde, und fi auch in 
übnlicher Weiſe auf Franzöſiſchen Yuhnen findet, verdient jedenfalls ben 
Norzug. 

Eine anfcheinend ſehr nügliche Vorrichtung ift die, zum rafchen Rei 
nigen der Sicderöhren mittelit eines Dampfitromes, der durch einen am 
Keſſel angeichraubten Gummiſchlauch mit Munbftüd von der Rauchlammer 
aus durch jedes Rohr geblafen werden kann. Selbſtredend kann eine 
gründliche Reinigung der Nöbren von feit anbängenden Tbeilen auf dieſe 
Weife nicht bemirtt werben, allein zur fchleuninen Serftellung des Auges 
bei verftopften Röbren während des Anbaltend auf den Stationen foll ber 
Apparat nach dem Urtheile praktifcher Mafchinenbeamten ſehr zweckmaͤßig fein. 


§. 49. | 
Eiſenbahnwagen, Achſen, Federn, Räder und Radbandagen.' 


Cifenbabnwagen waren außer manchen Modellen nur wenige 
auögeftellt. Yeiber batten es die Preußiſchen Fabrikanten unterlaffen, 
Magen auszujtellen, welche unbedingt eine fehr günftige Beurtheilung erfah ⸗ 
ren baben würden. Es ift dies um fo mehr zu bedauern, ala Ingenieure 
aus verichiedenen Yündern anweſend waren, um von den beiten Eifenbahn- 
wagen. yabriten Kenntniß zu nehmen. in von Paubels in Brüffel aus⸗ 
geſtellter vierrädriger Perfonenwagen 1. Klafie mit drei Abtheilungen ift 
forgfältig und gut konſtruirt und kommt ben auf Deutſchen Bahnen üblichen - 
Vagen bezüglich ber Einrichtung gleich. Die Sige künnen zum Liegen 
eingerichtet werden. Ein achträbriger 43 Fuß langer Perſonenwagen aus ber 
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Schweiz läßt in ber Ausführung Manches zu wünfchen übrig unb Haft 
nicht für unfere Verhaͤltniſſe. 

Don ber Oſtbahn (Daris Straßburg) ift ein Kohlenwagen mit Klap⸗ 
pen ausgeſtellt. | 

Ein eifernes Geftell zu einem Güterwagen mit 19 Fuß langen, 84 Soll 
boben, in der Mitte ’, Zoll, in den oberen und unteren Verftärtungen 
1% Zoll breiten, aud einem Stück gewalzten Langbäumen und entfprechen- 
ben Querjtüden an den Enden und in-der Mitte, fo wie mit aufgenieteten 
Blechſtücken in den Eden, iſt ſehr einfach und ſiabil. 

An der Ausjtellung der Stabl- und Eifenfabrilation fanden fi zahl- 
reihe für das Eiſenbahnweſen ſehr michtige Gegenitinde. Außer einigen 
Franzöſiſchen und Englischen Fabrikanten, die fih durch Verbeilerungen in 
der Räder fabrikation, namentlich durch zweckmäßig geicbmiedete Naben, 
durch Bandagen ohne Schteeihung x. bemerkbar machten, fanden von 
den Preußiſchen Fabrikanten beſonders Krupp aus Eſſen und der Hörder 
Hüttenverein auch Seitens der V. Klaſſe der urn vollkommene Anerken⸗ 
nung. Der Erſtere wegen feiner Gußſtablachſen, Federn und Bandagen, 
Ber Leßtere wegen der erſten Anwendung des Puddelſtabhls zu Bandagen, 
wovon ſehr gelungene Eremplare ausgeſtellt waren; desgleichen wegen ber 
ausgeſtellten ſehr gut gearbeiteten Blechſcheibenräder, beſonders der mit 
geſchmiedeten Naben, wie ſie auf der Weſtphäliſchen Babn eingefübrt find. 
| Die V. stlaffe ſab ſich veranlaßt, ihr ſehr yünftiges Gutachten über 
die gedachten Fabrikanten der Kaiſerlichen Kommiſſion mitzutheilen, um ' 
daſſelbe bei der Bewillinung der von der J. und XV. Klaſſe vorgeichlagenen 
Belohnungen mit in Betracht zu zichen. 


§. 50. 
Werkjtätten und Vetrieb3- Einrichtungen der Eiſenbahnen. 


Die Verwaltung der Franzöſiſchen Nordbahn bat außer der Cramp⸗ 
tonſchen Schnellzugmaſchine den Plan der großartigen und zweckmäßigen 
Einrichtungen der Werkſtätte bei Paris, ihren neuen ſehr ſchweren, aus 
19 Fuß langen, 51; Zoll boben, 25,6 Pfund ſchweren Stuhlſchienen und 
Yafchenverbindungen beitehenden Oberbau, die Mudelle der für 10,000 Ki. 
logramm oder 200 Zentner Tragfäbigkeit ſehr zweckmäßig fonftruirten vier- 
rädrigen Magen verichiedener Art, Bremſen mit Gegengewicht, welches 
die Bremſe fogleib zur Wirkung bringt, Achslager mit zweckmäßigen 
Schmiernorrichtungen und vericiedene Details ihrer Betriebsmittel aus⸗ 
aeitellt. 

Durch den Direktor der geſammten Betriebsverwaltung, Ingenieur 
en chef aller Bauten und des ſämmtlichen Betriebämaterialä, wurden die 
Nerbilmilfe der Bahn ausführlich erörtert. Der Verrieb wurde auf Der 
Sauprlinie 1846 eröffnet, die ganz außerordentlichen Ermeiterungen bes 
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ganzen Unternehmens und die ganz ungeabnte Entwickelung des Verkehrs 
gaben Veranlaſſung zur ſucceſſiven gänzlichen Umgeſtaltung der Verhältniſſe 
und des Betriebes. Die Verwaltung der Nordbabhn war bie erſte, welche 
in Frankreich mit Einfübrung der Schnellzüge bei Anwendung der Cramp- 
tonſchen Fotomotiven auf der Linie nah Köln, ſowie nach Calais, vorging, 
ihr folgten auch andere Bahnen, und felbit die Belgifchen und Deutfchen 
Bahnen ſchritten in Folge der beichleunigten Norbbahnzüge zur Einführung 
der ſchnelleren Fabhrt. Die Einführung der Schnellgüge bedingte aber nicht 
nur eine Umgeitaltung ber Perſonenwagen, fondbern auch der zahlreichen 
für Eleineren Naditand eingerichteten Drebfcheiben x. Die Norbbabnver- 
waltung war es aber and, welche in Frankreich zuerft die dringende Noth- 
wendigfeit erkannte, den Güter ⸗Transport zu vervolllommnen und nicht 
nur febr ſchwere und kräftige Yaitzugmafchinen einzuführen, ſondern gleid- 
zeitig das bei dein Älteren Betriebamaterial von geringer Tragfäbigkeit und 
vielen unnüg Inftenden Stonitruttionätbeilen obwaltende Mifverbältniß zu 
befeitigen, daß das Gewicht .der Magen 50 Prozent der Bruttolaft beträgt, 
wodurch ſich die Zabl der Wagen und Adıfen, die vänge Der Züge, Die 
Beengung der Bahnhöfe, ganz befonders aber die Betriebskoſten in einem 
ganz außerordentlichen Grade fteigeen. Es wurden daber in Stelle von 
vierräbrigen Wagen, die 100, böchftens 120 Zentner Tragfähigkeit befa- 
en, dergleichen mit 200 Zentnern Tragfähigkeit beſchafft und durch die 
fümmtlichen im Zuſammenbange durchgeführten Mafregeln gelangte man 
dabin, daß man jept mit einem Zuge 450 Tons = HOUV Zentner Ladung 
fortfchafft, mäbrend man früber mit dem älteren Material, wie ed noch 
auf anderen Bahnen, 3. B. auf der von Paris nad Nouen vorbanten iſt, 
nur 133 Tons = 2660 Zenmer Ladung zu fördern im Stande war 
Dem Einwande, daß durch die fchmeren Wagen die Schienen mebr ange 
griffen werden, ward mit Necht Dadurch begegnet, daß Dies durchaus nicht 
zugegeben werben könne, indem die Belaftung ber vokomotivräder eine viel 
größere, bei den Schnellzugen aber außerdem auch noch eine viel zerſtoͤren⸗ 
dere fei, und daß überbaupt die langſam fahrenden Güterzüge für den Ober 
bau viel weniger nachtbeilig jeien, wie die Schnellzüge, daß aber durch bie 
Berminderung der Räderzabl bei gleichen Tranäportmaffen wiederum eine 
geringere Abnutzung der Schienen eintrete, daß mitbin ein größerer Ver⸗ 
braud) an Schienen bei tragfübigeren Güterwagen durchaus nicht zugegeben 
werben könne. Wenn aber ein folder wirklich behauptet werden folite, fo 
könne berfelbe bei gutem Oberbau immerbin erjt nach vielen “Jahren. und 
zwar in einem kaum bemeribaren Umfange berbortreten. Die Vortheile ber 
mõglichſt tragfähigen Gütertoagen feien fo evibent und unermehlich, daß 
man unmöglic) dom fo untergeordneten durch nichts Vofitined begründeten 
techmifchen Unfichten fich beftimmen lafien könne, baf vielmehr der Geſammt⸗ 
nugen der Bertvaltung und die Ausführbarteit ber wglchſ größten Diafien 
beförderung maßgebend fein wär. Ä 
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Es ward noch beſonders hernorgeboben, bak man jeht auf allen gut 

verwalteten tanzöfiiben und Engliſchen Babnen auf Serftellung bon 
Wagen mit Achfen von 100 Zentner Tragfübigteit Bedacht nehme. Selbſt 
da, wo zur Zeit ber Verlkehr noch nicht fo groß fei und im Binnenverfebr 
in einzelnen Faͤllen Wagen von geringer Traafübigleit obne Nachtbeil An⸗ 
wendung finden können, babe man die fpitere Entwidelung im Auge und 
ſuche ein möglichjt gleihmäßiges, für alle Transporte geeigneted Material 
herzuſtellen. 
Durch die große Vervollkommnung ibres Betriebsmaterials if die 
Verwaltung der Nordbahn dahin gelangt, ſehr niedrige Tarife ſtellen zu 
können; fo z. B. werden Koblen zu 3 Centimes per Tonne und Kilometer 
befördert, was etwa 1: a 1’, Pfennige pro Sentner und Meile beträgt. 
Die Unvolltommenbeit des älteren Dberbaues auf der Norbbahn bat diefelbe 
zu dem Entſchluſſe geführt, eine gänzliche Umgeitaltung beilelben in möglichit 
kurzer Friſt borgunebmen, welche bereits in arofem Umfange unter An- 
wendung der vorher angegebenen ftarten, boben und langen Schienen vor⸗ 
geſchritten iſt. 

Es wurde nun bei der Berathung in der Jurn allgemein anerkannt, 
daß die Verwaltung der Nordbabn in allen Beziebungen in Frankreich an 
der Spige des Fortſchritts aeitanden babe. Es ward dabei aber auch ber- 
vorgeboben, daß ein jo lebendiger, den veränderten Verbältniſſen entipre- 
chender, mit günzlicber Umgeſtaltung vieler beitebenden Einrichtungen ver ˖ 
bundener, der Verwaltung und den JIntereſſen der Aktionaire eben jo ſebr 
wie dem Publikum zum Nugen gereichender Fortſchritt nur Dadurch möglich 
geworben jei, daß die Gejammtvertunitung einheitlich in Die Hand eines 
ſachverſtändigen Mannes gelegt jei, der es bei einer Huren Ueberſicht 
über die Geſammtverbältniſſe verjtanden babe, mit feltener Energie alle 
Mittel der Technik nuabar au inachen, um das Unternehmen auf den gegen 
wärtigen Standpuntt zu fürdern und dem wie eine vawine wachſenden 
Verkehr ohne Betriebſtörungen zu genügen. 

Da nicht genau feſtgeſtellt war, wer der Ausiteller fei, ob die Ver: 
waltung der Nordbabn oder der Direktor Herr Detiet, und da von ein- 
zelnen Seiten überbaupt in Zweifel gezogen wurde, ob eine Eiienbabn-Ber- 
waltung für zablreiche auf verichiedene Weile der uch zur Beurtheilung 
vorgelegte zwecmäßige Konſiruktionen, Ginrichtungen und Mafregeln prü- 
miirt werden follte, jo führte dieſer Gegenſtand um fo mehr zu längeren 
Diskuſſionen, als bervorgeboben wurde, daß es zur Seit auch auf anderen 
zum Theil in der Jurd vertretenen Vabnen nicht an ſehr zwedmäßigen Ein- 
richtungen feble. Cs fand jedoch die Anſicht Geltung: 

»dap die Beamten nur Träger der Geſammtverwaltung fein künnten, 
und dat es immer Verdienſt der ganzen Verwaltung fei, ibren Organen 
einen angemeſſenen Wirkungskreis anzuweiſen / 

»daß ferner nach dem Reglement kein Grund vorhanden ſei, eine 


| 
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Eifenbahn ⸗· Verwaltung nicht in gleicher Weiſe zu bebandeln, wie andere 
induftrielle Unternehmungen; die durch ihre Veiftungen der Gefammtbeit 
RÜBER ‚ « 

»daß die Nordbahn in den mebrften Verbeflerungen anderen Verwal⸗ 
tungen torgegangen fei,« 

-und daß es endlich andere Verwaltungen unterlaffen haben, ihre 
Einrichtungen auazufiellen. « 

Die V. Klaſſe fand fih daher veranlaft, für die Verwaltung ber 
Nordbahn die große Ebren-Mebaille in Vorfchlag zu bringen und dieſer 
Rorichlag wurde auch von der Gruppe genehmigt. Im Confeil bes Brü- 
iidenten jedoch fand man Bedenken, die Nordbahn auf Grund der ausge 
ftellten Gegenftände und erörterten Betriebd-Nerbältniffe eine Belohnung 


zuzuerkennen, weshalb ber Vorſchlag zurückgewieſen wurde, 


Von dem Ingenieur und. Inſpekteur der Betriebsmittel der Nord⸗ 
bahn, Seren Chobrzynski, ift ein Treppenroft für Lokomotiven ausgeftellt, 
weicher bei Anwendung von Steinkohlen ganz befonders zwedimäßig fein ſoll. 

Die Anwendung der Kohlen findet jept in großem Umfange auf den 


Ftangoſiſchen Bahnen ſtatt, und wird befonderd aud auf ber Oftbahn mit 


Saarbrüder Koblen mit großer (Energie verfolgt, wo man fich aber ber 
Treppenrofte nicht bedient. Man war genen Ende 1855 mit intereflanten 
Verſuchen wegen dieſer Heizvorrichtung auf der Oſtbahn beichäftigt. 


6.51. 
Wagner und Sattler Arbeiten. 


Der Beurtbeilung der V. Klaſſe unterlag auch Alles das, was zum 
Landtransport gehört, mitbin aud alle Wagen und Sattler⸗Arbeiten, fo 
weit fie nicht Der Klaſſe für Aderbau anbeimfallen. 

Preußen iſt leider bei der Ausſtellung von Wagen gar nicht vertre⸗ 
ten, was man fehr bedauerte, da namentlich die Berliner und Aachener 
Wagen fi) eines guten Rufes erfreuen. 

In der Austellung der Wagen war Frankreich durch 33, England 
bucdh 14, Belgien durch 5, Defterreich ebenfalls durch 5, Norwegen durch 
5, die Niederlande durch 31 Kanada durch 2, Schweben, Sardinien, Me 
rito und Hamburg durch je 1 Ausſteller vertreten. 

Die frranzöfifhen Wagen zeichnen ſich durch Eleganz und Leichtigleit 
aus, obwobl viele durch ſchlecht gewaͤhlte Verzierungen überladen find. Die 
Englifhen Wagen find bei einfachen Verzierungen im Allgemeinen doch im 


den gocmen ben dprangöfiihen ähnlich und fehr folibe gearbeitet. Die 


Oefterreichifchen Wagen fanden megen ibrer etwas ſchweren Formen, ein 
Vrachtwagen aber wegen Der nicht eben geihmadvollen Verzierungen wenig 
Beifall. Die Wagen von Kanada zeichnen fi) durch leichte Konſtrultion 
in den Holztheilen, namentlich durch gebogene fehr bünne Felgen aus. 
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6.52 
Ergebniſſe der Jury ⸗Arbeiten. 


Das Konſeil des Jury ⸗Praͤfidenten bat auf fen Vorſchlag der V. Rlaften- Jury drei 
grobe Ehren Medaillen zuerkannt, naͤmlich: 

1. Auguſt Borſig in Berlin, für die exceptionelle Volllommenheit und die Wichtigkeit 
feiner Lokomotiven⸗ Fabrikativn — Deralgemciwerung der Dermenbung von Gußſ⸗ 
Rah im Mehauitmus. 

2. J. 8. De Eail und Comp. in Paris für erorptionche v· chiech um tie Eifen- 
bahnen durch die Bedeutung und die Qualität ihrer Qofcmetiven-Fabrilatien fo wie 
um die Zucker⸗Induſtrie buch die Mannigfaltigkeit und Vorzüglichkeit ihrer Apparate. 

3 Wilhelm Eugertb zu Wien, für die Erfindung Der auf der Cömmeringhahn ange- 

| wendeten Colomotive, welche beſonders geeignet if für ſtarke Steigungen, enge 

Drebungen und für die Fortbewegung fdhwerer Falten auf gewöhnlichen Eifenkahnen. 

Der Vorſchlag der V. Alaflen: urn bezüglich Der großen goldenen Metalle für Die 

von Seraing ausgeſtellte Lokomotive wurde vom Tiräfitenten » Gonfeil ebenfalld genehmigt. 

Die große Diedaille jedoch mit den von der 1. Stlaffe (ſ. oben Seite 77) voticten fombinirt. 

Die in Liefer Klaſſe für Aussteller und Cooperateure and dem zollvereiuten und nörd- 
lihen Deutjchland zuerkaunten Preiſe weijet die folgende Tabelle. nad: 









Wohnort. 


Mr. Name bei Prömlirten. Primürter Gegenſtaud. 





Goldene Medaille, (Große Ehren: Medaille.) 
I | 4. Borfig. | Berlin. | 234 Lolomotive. 


Silberne Medaillen, (Medaillen 1. Klaſſe.) 


2Maſchinen⸗FJabrik (Reßler). Eilingen, Württem | 20 | Cofomoriven, 
erg. 

3 |®. Egestorff. Linden, Hannover. 4 | Vofomotive. 
4 Mafbinenbau-Mnfalt Karlörube, Baden. 23 | Lofomotive. 

5 | Slöringer. Berlin. 234 | Geihäftsführer bei Berfia. 

6 | 5. Hermes. Berlin. 231 | Ober Werkfuͤhrer bei Borfig, 
| Chrenvole Erwähnungen. 

T ICh. Karubach. Rerlin. Zi Varade zaͤume für Damenpferbe. 
. 819. Rep Münden. 7 öelleifen, Hut- u. Helmfhad- 

teln, Futterale, Koffer. 
9 | lauenftein und Cemp. Hamburg. 3 | Stattwagen. 
10 Meggenhofen. frankfurt a. M. — 


von Drittwig, General. | Berlin, 236 3 einer {Anpebenden Eiſen⸗ 
babe. 





— — ——— — —— — 





VI. Klaſſe. 


Maſchinen und Geraͤthe für Landwirthſchaft, 
für Verarbeitung von Produkten, Hölzern, 
Metallen, von Leder und Papier. 


Mitglieder des Preisgerichts. | 
Willem Fairbairn, Präfitent, korreſpondirendes Mitglied des Inpitute an Dre — 


Senrral Piobert, Vice⸗Praͤfident, Mitglied der Akademie der gifenfgaften dei — 
Gonfeild und der techniſchen Deputation für Eiſenbahnen. Frankreich 


Elapenzon, Sekretair, ingenieur en Chef der Bergwerke, Profeſſor an der Ingenieure 
faule Frantteich. 


Roll, — der Ausſtellung won Paris (1849) und Londen (1851), Profeſſot 
der Agrikuliur am Kaiſerlichen Konfervaterium der Künſte und Gewerbe, Mitglied 
des Bemeral»Eonfeild der Landwirthſchaft und der Gartenbau⸗Geſellſchaft. 
Franlreich. 
Polonctan, Civil⸗Ingenieur, Betriehö-Ehef an der Eiſenbahn nad Orleant. 
Frankteich. 
Serde Ranger, Ingenieur ded Baumwelens, Profeſſor⸗Adjunkt der Vandwirthſchaftlichen 
Der und Entwäflernngen an ter Saiferlihen Schule des Brüden- und Chauffee 
baues. Ftanlreich. 
Eruſt Gorin, Zögling der polytechniſchen Squle Civil · Ingenieur, ri, 
anftei 
De UAzofta (Menuel-Marie), Direkter des Aönigl. Inſtituts für Induſtrie 8 Matrib, 
Epanien. 


Remmantenr Giulie, Senator, Mitglied der Akadamie der Wiſſenſchaften ” — 
nien. 
Ritter Adam von Burg, Kaiſerl. Königl. Rath und Profſſor an der polytechniſchen 
Säule, Direktor der Donau⸗Dampfſchifffabrtd ⸗ Geſeliſchaft, Vice» Präfitent des 
—A Gerwerhevereind, Jurge Mitglied zu London (1851) und Müw 
den (1854). Oeſterreich. 
Holm, a. ingenieur zu Stockholm. Schweden. 
Chevalier Eorridi, Profeſſor am der Univerfität, Direkter bes Geopergoglichen t technifgen 
akituts zu Dlorenz. 


J Bielon, Dabrifbefiger zu Berlin. 5 re 


Dhilipe, Vergwertd-ngenieur, Direktor ded Materiald an der großen Central ˖Eiſenbahn. 
Frankreich. 


Berichterſtatter: 


Maſchinenbauer J. Bialon zu Berlin. (85. 63 bis 66.) 


Landwirthſchaftoͤlehrer Dr. Düntelberg zu Wiedbaden. (86. 54 bi 58, 
60 6862.) 
Geheimer Ober-ijinanzrath von Diebapn zu Berlin. (66. 53, 59, 67.) 
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$. 53. 
Ueberblie. u 


Wir werden in be nachſtehenden Darjtellung 
J. Landwirth ſchafniche Maſchinen und Geräte. 
a. Zur Vodenbearbeitung: Drainirungsgeräthe, Pfüge, Exſtir⸗ 
putoren und Starrifitatoren, Eggen, Walen und Schollen- 
brecher, ($. 54) 
b. Säemafchinen, ($. 55) 
e. Erntemafchinen und zwar: Mäbemafchinen, Heuwendemaſchinen 
und Bferderechen, (F. 56) 
d. Lolomobilen, andere Fuhrwerle, Göpeliwerte und Dreichma- 
ſchinen, (8. 57) 
e. Wirihſchaftsgeräthe: Maſchinen zur Körnerreinigung, Aufbe⸗ 
wahrung der Körner, Wurzel» und Häckſelſchneiden, Butter⸗ 
fäſſer, Waſchmaſchinen und kleinere Handgeräthe, ($. 58) 
Allgemeine Bemerkungen über landwirtbſchaftliche Maſchinen, (F. 59) 
1. Maſchinen und Geräthe für Verarbeitung don Produtten. 
a. für Müllerei, (N. 60) 
b. » Büderei, (8. 61) 
ec. » Branntmweinbrennerei, ($. 62) 
I. Mafchinen für Holzverarbeitung, ($. 63) 
IV. D » Metallverarbeitung, (%. 64) 
V. »zur Lederverarbeitung/ (N. 65) 
VI. » zum Zepen, Drucken, Preſſen, ($. 66) 
abhanden, und mit einer Ueberſicht der Preiſe 67) ſchließen. 


S. 54. 
Moſchinen und Geraͤthe zur Bearbeitung des Bodens. 


Sur Dröfung aller Arten von landwirthſchaftlichen Mafchinen wurde 

am 1-4. Auguſt auf dem Pachthofe Trappes bei Nerfailles, im Beiſein des 
Prinzen Napoleon und des Miniſters für Aderbau, Handel und Öffentliche 
Arbeiten, ein Brobearbeiten vorgenommen, welches, wenn aud nicht alle 
Zweifel löjend, doch meientlich dazu beitrug, Die Urtbeile über ben Werth 
der ausgeftellten Majchinen und Gerätbe zu berichtigen. 


I. Apparate und Geräthe zur Ent» und Vewäfferung des Vodens. 


Die vom Engländer H. Clapton audgeftellte und in der Ausſtellung in Thaͤtigkeit ges 
fepte Drainröhren- und Ziegelpreſſe mit ſenkrecht wirkendem Stempel und eine andere mit 
horigontalem Druck enthielten zwar in ihrer Konſttuktion und im den zugehörigen Werkzeugen 
jur Unterjtügung Der Draingräbeu nichts weſentlich Neues, doch waren bie befannten Kon 
firuftionen ſehr gut ausgeführt. 

Außerdem hatte von Englant aus Wpitebead eine Naſchine zur Fabrilation der Rühren 
geliefert. Der Preit war gu 529 fr, angefeht, 
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Diele horigentalwirkende Maſchine war far fortwährend in Thätigkeit und iſt uebſt 
der fleineren von Williams, — melde von tem Maſchinenbauer Jerdan und Lohn zu 
Tormftadt mit belannter Meiſterſchaft aukgeführt und aukgeſtelt mar, — die am meiftn 
in Deutſchland verbreitete. 

. Mus Dentſchland batte noch Schlideifen zu Berlin feine Pleinen Drainmaſchinen mit 
enlindrifchen Ihenbebältern neliefert. Sie koſten je nach ber Gräfe 20 — 470 Il., wäh 
end Jordan feine Maſchine für ISO Il. verkauft. 

Frankreich war ſchon in Conten durch Calla mit großen berizontalen Drainpreffen und 
auch in Parid wicher vertreten, und Ronillier zu Chelled (Eine und Marne) batte eine - 
Heine ſenkrecht wirkende Preffe zum Preiſe von ZOO ‚sl. ausgeſtellt. 

Die Drainage feltit war von Tem Marqnid von Vryas, der zu Taillan (Gironde) 
große Anlagen ausgeführt hatte, in einem Nebengehänte darch offene, mit Röhren verfebene 
Gräben veranfhaulict. ' 

Große Unertennung der Verdienſte um Veförderung der Drainage fanden der Kaiſerlich 
Ürfterreiifche Cidil ingenieur Franz Strenter zu Wien, welder Drainirungspläne und 
Dreinröhren audgejtellt hatte; Fürſt Schwarzenberg zu Murau in Stenermarl für feine 
Draiuirungde und Wieſenbauwerkzeuge; Marquis te Vrvas gu Taillan in der Gironde) 
Banterkoime zn Dünkirben; Vicomte de Reuge zu le Charmel (Irankreich Departement 
Alone) für feine vortreffliben Drainrähten, Morig de Cerker zu Romainmetier im Waat⸗ 
laude für ſehr aute Trrainröhren, wovon das Tauſend nar 12 Fr. koften fol. 

Cheviany zu Baife (Cote d'Or) zeiate Drainroͤbren, welde. auf einer Eiſenbahn 
in ten Ofen gehradt, innerhalb vieruntumanzigq Stunden gar werten. Dad Model 
des bierzu dienenden Ziegelofend von eigenthümlicher Konſtruktion befand fi im Induſtrie⸗ 
Palaſt: tie Eifenbahn lag auf einer genelaten Ebene, die vorher getrodneten Ihonröhren 
ober Ziegel werden anf Meinen eifernen Wagen aufgeladen, dann vorgemärmt, allmälig ber 
vollen Glühhige audgefeht, in einen Küblraum fortgefboben und dann ‚zum Mbnchmen ber- 
ausgelaflen. Für Abführung der entweihenden Waſſerdaͤmpfe ift durch einen hoben Schorn⸗ 
ſtein geforgt. Ein felder Siegelofen ift in Baiſe im Gange, ein zweiter wird jeht in Paris 
gebaut. Dur Beimengung von % Prozent Snlfate de Soude erbalten die Möhren größere 
geitigfeit und guten Stlang. Tie Bronze Medaille erhielt Der ingenieur Bordillon, die 
fülberne Albert von Mülmann auf Zeche Plato in Rheinpreußen für feine Drainröhren. 


II. Pfläge. 

In Part, wie auf der Contener Ausftelung fant ber Deutfhe Landwirth Pflug. 

Konfteuftionen, die von den ihm bekannten in Bauart und Gtärke ber einzelnen Theile 

fehr abwicen und darlegten, wie der Pflug, Ten verſchiedenartigſten Boten, und Klimas 
Verhältniſſen angepaßt, nad Stoff und Form, Gewohnheiten und lokalen Kultur⸗Methoden 
abgeäntert wird. 

Die meiften außgeftelten Dflüge waren Beetpflüge und fämmtliche arbeitenten Theile 
von item nad dem belannten Prinzip ter Amerikaner mit löäkarer Scharplatte, Sohle, 
Brukftüd und Streihbrett mit Schrauben an einander befeſtigt. 

Dombasle hat dieſe Konftruftion in Fraufteich durch feinen befannten Beetpflug ſehr 
verbreitet und fie it auch feit einigen Jahren an tem Sohenheimer Pflug mit dem beften 
Erfolg angehradt. 

Die Forn beB eifernen Vruſtſtücks ift bei dem Beetpflug für die Wendung det Erd» 
ſtreifens von größtem Belang und für die Form und Länge des Streichbrettes maßgebend. 
Denn je nachdem die Tage bed Bruftftüds eine mehr oder weniger geneigte if, in demfelben 
Maße wird eb auch ſchwieriger oder leichter wenden und im erften all muß daB längere 
Streichbrett härter gewunden fein, während es im zweiten verkürzt und weniger gefrämmt 
werben, oder, wie bei dem Nucedie, ganz fehlen kann 

Uns Diefen Grünten hatten die Englifhen ganz von Eifen fonftruirten Pflage, and 
" geelli von Bubby, Manfomed zu Späwid und Gewarb zu Bebferd, Gireihhreiter won 

4=>5 Du Bünge unb lieferten bei der Probe gu Trapped andgegeichnete Acheit. 
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Jamed Usher aus Edindura zeigte einen koloſſalen Dampfpfiug zum reife von 
13,000 Fe., welder auf vier Raͤdern ruhend fi dadurch auf dem zu bearbeitenten Boden 
fertbewegt, daß am der durch Die Trichkraft gedrehten Welle ſich eine Menge Ihaufelfärmiger 
Dflüge befinden, welche in den Boten einhauem und zugleich Yinjihrlich Der Jortbewegung 
wie die Rabjgaufelm eines Dampffhiff® wirken follen. Tie Jurd ertheilte dafür keinen 
Preis. 

Der Pflug von Howard, obgleich dem Gewicht nad einer der ſchwerſten, erforderte 
von allen probirten Dflügen die geringfie Zugkraft, ungeachtet während des Pflügend eine 
große Menge Erde auf dem Streichbrett bewegt wurde. Allein dad Wutheben und Um: 
wenden gefchiebe, weil der arbeitende Theil fehr lang, nur almälig und nicht auf einmal, 
wie bei dem Ruchadlo, welcher durch Schmiedemeiſter Kern von Wiesbaden als Wenderflug 
mit Vordergeſtell in fböner Ausführung geliefert war. Tier Ruchabdlo arbeitet feiner nicht 
mur beinahe ſeukrecht ſtehenden, fontern fegar überhängenten Scharplatte wegen leicht, denn 
der abgehobelte Exrditreifen wird durch die Krümmung der Platte, welche ald ein beſonders 
geformted Brufftüd anaefehen werden kann, nad vorn und ſeitwaͤrts überflürgt. 

Wir erwähnen zugleich eines auderen von den Schmiedemeiſtern Ochrüder Vender aus 
Wierbaden gelieferten, ſehr originell und ſiunreich audgedachten und folid gearbeiteten Wende⸗ 
pfluges mit geſhwungenen Streichbrettern, die durch einem einfachen Hebelmechanimus bes 
lietig benugt werden fonuten, je nachdem man den Erdftteifen nad rechts oder linfe um- 
legen will, — Wir haben unter den in Vonton und Paris vorhandenen Wendepflügen mit 
geſchwungenen Streichbrettern feinen gefunden, Der ſich binfichtlich der Leichtigkeit der Wechſe⸗ 
lung ter lepteren und folider gefälliger Arbeit mit dem Benter'ihen Pflug bätte meſſen 
können. Zu wünicen wäre nur, daß derſelbe billiger hergeſtellt werten könnte, allein ed if 
unmögli, ihn (ohne Vordergeſtell) unter 33 «rl. zu fertigen. 

Bei den oben erwähnten Englifhen eifernen Pflügen war da3 Vordergeſtell durch zwei 
ungleich große eiferne, an getrennten Mchfen umlaufende Mäder eriept, Deren gröfered im Der 
eure lief, Und trogp dieſer Unterſtühung wiirde Bein deutſcher Acerknedt mit diefen, ibrer 
Schwere halber nur aͤußerſt mühſelig zu behandelnden Merärhen arbeiten wollen, obgleich 
deren vorzügliche Arbeit rühmend anerlannt werten muß. 

Zur. Würdigung der von Frankteich außgeftellten Pflüge, von denen mehrere fehr ſeſt 
mit einem ſtarken Bordergeftell verbunden waren, muß man beachten, daß in den fhweren 
Bodenarten jenes Candes häufig ein Jweigefpann von Pferden nicht zum Pflügen binreicht, 
fendern drei und vier Pferde norhwentig werden. Giebt man hierzu mur einen Stucct, jo 
ift es ſeht ermünicht, einen Pflug zu befigen, der, einmal eiugefegt, einer weiteren Fuͤbrung 
nicht, oder zum Wenigften nur der Nachhulfe eines ſchwächeren Knaben, bedarf, wenn ein 
anderes Knecht die Pferde richtig leitet. 

Yufnahme fand desbalb ſchon vor Jahren der foaenannte Hebelpflug ven Orange, 
namentlich mit den Verbeflerungen von Dombasle; einen ſolchen benupte man in der Acker⸗ 
bauſchule zu Merchiugen (Saar), um ſchrächere Echüler an dem Pflügen zu betbeiligen. 

Hierher achörten die Pflüge des Schweizern Devantey zu Grancy (WVaadt) mit feſtem 
eifernem Streichbrett, kräftig und ſchön gebaut, des Franzoſen Parkour zu Randen (Puy 
de Dome) und ter von Parquin zu Villepariſiß Seine und Marne) tenftruirte, ſchon 
früher mit drei Medaillen prämiüirte Pflug. 

Bei diefem war die Grindellette durch eine ſolide Befeſtigung im Vordergeſtel exfert, 
Die Anſpannung aber an der Spitze ted bölyernen Grindels zu bewirken, 

Der Preis tiefed im Uebrigen eifernen Beetpfluges war 40 Fl., fein Gewicht 
180 Dfund. 

Ein ausgezeichneter Vert⸗ und Schwingpfing war von der Ackergeräthefabrik des Kai⸗ 
feelichen landwirthichaftlichen Juſtituts zu Grignon oufgeftellt, ber arkeitente Theil war vom 
Eifen mit ameritanifhem Schar und Grintel, mit zwei Steryen von Del. — Er wirt in 
vier verfchichenen Nummern von 92— 180 Dfunb Schwere und zum Preife von 12-59 DI, 
gebaut und bewährte fi bei der Probe ald ein werzügliches Suftrument, 


M 
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Obgleich Nie fehr gut gearkeiteten Amerikaniſchen Pflüge der Londoner Andſtellung 
ron Starbrad nicht in Originalen außgeftellt waren, fo hatte doch Sameic zu Valencienneß 
(Nord) fo ſchoͤue und gelungene Nachbildungen geliefert, daß jeder, der die Oriainale geſehen 
barte, jene ale Amerikaniſche Pflüge ertennen mußte. Die charalteriſtiſche Jorm und Aub⸗ 
arbeitung des Bruſtſtücks und Streichbretts, die Befeftigung der Sechs an der Seite des 
Grinteld mittelſt eines vieredigen Rahmend, die ſchmal voripringente Epige der Schar⸗ 
platte und die eigenthümlihe Befeſtigung ter breiten Sterzen helfen dad gefäige Anſehen 
eimed Werkjeugd vollenden, dad einer jeden landwirthſchaftlichen Gerätbehalle zur befondern 
Dierde gereichen und fi aud durch entfprechende Arbeit im Felde empfehlen wich, 

Auch Canada hatte ſchön und kurz gebaute Schwingrfläge geliefert. 

In ber reihen Austellung Franzöſiſcher Pflüge ſubten wir vergeblich die der noch 
beftehenten Dombasleihen Ackergeräthefabrik zu Nancy. Wir erwähnen nur ned des 
Saatpfiugd von Commelin zu Derberie (Oiſe) mit vier neben einander befindlichen Dfng: 
förpern, tun doppelten Brebanter Pflug von Paris zu St. Quentin, bie fchönen Ameri⸗ 
fanifhen Pfüge von Bergelin, den Pflug mit doppeltem Streichbrett von Humbert zu 
St. Die (Vogefen), von der VBelgifhen Regierung umgelauft, bie kräftig gebauten Schwing 
flüge von Vodin zu Nenner und Tritſchler zu Cimoges und den Pflug mit Vordergeſtell 
und feitftehentem Streichbrett von Merl zu Schönenkurg (Mieberrhein), andgezeichnet durch 
den mittelit einer Schraube auf. und abmwärtd beweglichen Grindel. 

Belgiene Pflüge boten nichte Beſondereb; Dagegen werweilte der Uli des Deutichen 
Pantwirtbö mit großem Vergnügen auf den hefannten Urabanter und lantern'fchen Pflügen, 
welde von der Udergeräthefabrit zu Hohenheint mit außgezeichneten Verbeſſerungen chenfe 
dauerhaft ale ſchoͤn und zu billigen Preifen andgeflelt waren. 

Mürttembera darf fib mit Recht dieſer Geräthe und and der Amerikaniſchen 
Muftern nachgebauten Pflüge rühmen, menngleih es fchien, alk wenn Franzsſiſche Cant- 
wirthe mit deren Fermen, der einen Sterze ıc., ſich nicht recht befreunten wellten. 

In der Drenkifben Abtbeilung waren Pflüge audgeftelt vom Cantea-Oefonomierath 
Thaer in Moͤglin, vom Maſchinenbauer Aauptmann Kämmerer in Bremberg, vom Ma- 
ſchinenbauer Otte m Mertfbür in Schlefien zwei Räbernflüge zu 17 und N Thlr., Pflug 
ebne Räber ın 8 Thlr., einen Untergruntähafen zum Preife von 11 Tblr. 

Den Maurer iu Gagenan im Badiſchen war ein Pflug und eine Oandſäemaſchine, 
welde vielen Beifall fanden. 

Von ten andgeftellten Pflügen erhielten tie —X Preiſe Ranfomes und Sims zu 
Jrewich und Howard zu Bedfort (England), welchen in ter III. Klaſſe die goldene Me⸗ 
daille zuerfannt wurde (f. oben S. 118). | 

Der Direkter ter landwirthſchaftlichen Akademie Fit. Vella zu Grignon, MW. Hamoir 
ju Sonltain im Departement da Nord, erhielten die filberne Medaille, ebenfalld in der 
111. Klafle; J. 8. Vonnet zu Rouſſet im Departement der Rhomemündungen, Ir. Armelin 
zu Draauignan im Departement des Bar; desgleichen die Briten W. Ball zu Rothwell⸗ 
Kettering (Enalant), W. Busby zu Mewıon ie Willomd (England); ter Belgier 
GM. Otenri zu Marlinne im Limburgiſchen; bie Osfterreiher U. Borroſch und Jadder 
ga Drag; ter Preußiſche Alademie Direkter A. Dh. Thaer zu Möglin (f. oben 6.119); 
Tas Séwediſche landwirthſchaftliche Inſtitut zu Ultuna. 

Die Bronze⸗NMedaille erhielt Kämmerer im Bromberg und Maurer in Gagenau 
(TIE. alaſſe, veral. oben ©. 1). 

Bei ten Derfuden, melde unter Muwentung eines von dem ijcanzöfiichen General 
Merin angegebenen Rraftmeflers augeſtellt wurden, weigte bet Boward ſche Pflug 17, jener 
von Maurer 13. 

Dabei ift aber außer Act aelafien, daß der erfigenannte Ding den Boten nur zu 
wenden, ter leptere aber au zu zerkleinern hatte, und daß erfterer eine breitere, Tehterer 
eine tiefere Furche macht. Der Straftmeffer allein giebt daher fein richtige Urtheil über 
den Werth eines Dfluges. 
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Ben den Untergrundpflägen erbielten einige Sfranzöfifhe Metailien IL. SKiaffe, jene 
von Grignen aber ebrenwerthe Erwähnung. Beſonders lebenswerth ift tee von YBusko, 
der hinten mit zwei, vorn mit einem Mate beliebig tief geitelle werten kann, 

* Die Reibenfbanfler waren in aröherer Zahl wertreten und unter dieſen find bes 

fonders Garret's große Drill ⸗Pferdehace und Howard's Pferdehacke (Englant), wenit 
" wmehrere Reiben zugleich bebäufelt werden können, tie eifernen Reihenſchaufler aus Canata 
und die Pleinen Pifertehaden von Smith (mglant), porn mit zwei Rädern, hinten mit 
nenn arbeitenden Eifen verfeben, Die Meine Pferkebade non Barrett mit rotirenden Meflern 
(zum Preiſe von 83 111.) und endlich die von Haine St. Pierre (Belgien) auegeftellten 
Reibenfhaufler erwähnenamerth, 


MU Die Erfiirpetoren und Searrifikatoren 
bilden ten Uebergang ron den Dflügen zu den Eggen. — So fehr man neuerdings auf 
Grund Englifher Erfahrung die Veiftung der Erjtirpatoren und die Möglichkeit des tbeile 
weifen Erfaped der Pflugarbeit durch dieſelben hervorhebt, fo möchten mir dennoch bezweifeln, 
daß Der Erflirgater in den Gegeuden Tieutfhlands, we dad Grundeigenthum nur feltener 
in großen Gütern vereinint iſt, — alfe deſſen rechtzeitige Beſtellung mittel des Pfluges 
möglich iſt, auch ſtarke Beſpannung fehlt, — eine gröfiere Verbreitung erlangen wird. 

Nah den in ſchwerem Boten an der Saar gemachten Erfahrungen können wir da⸗ 
gegen die foremannten Scareifilatoren ten Lendwirthen zur aröheren Verbreitung beftens 
empfeblen. 

Diefe unterſcheiden fih von den Erſtirdatoren dadurch, daß bie arheitenten Theile jener 
fih mehr der Meflerform nahern, bei diejen aber aus breiteren zugeſpidten, in der ſerm 
eines Fußes gebildeten Eiſen beitchen. 

Der Scarrifitater fol wicht Die Vilugarbeit eutbehrlich machen, jontern Der Egge auf 
ſchwerem ſcholigem Voden vermbeiten oder dieſelbe ſogar erjenen, Er iſt ein audgezeiche 
neted, auch bei geringeren Weipannfräften benugbares Werkjeug zur Unterbringung Per 
Saatfrucht, inäbefondere des Hafers, der auf die Stursfurde tes Herbſtes geſaet wirt. 

An der Saar vereinigen fi bäuerliche Veſizer zu gemeinſchaftlicem Ankaunf des 
Dombasle'ſchen Scarrififatord, den fie dort, feiner durchgreifenden Wirkung regen, mit dem 
bezeihnenden Namen „Teufelsbändiger* belegen. . 

Frankreich, fo reih au ſowerem Boden, batte viele Scarrifikatoren ausgefet, unter 
denen wir nur bie Werkzeuge des Gratien von Saboye zu Rieug-Samel (Cife), nämlıd 
einen fünffharigen Zcarrifitarer für ein Pierd mit zmer großen und einem kleinem Nabe 
und einen anderen für die Zugkraft von drei Pierden heredinet — beide für die Kleinkultur 
beſtimmt --- hervorheben. 

Uehnliche Werkzeuge kännten nah vorhandenen Seichnungen leicht bei und nachgebaut 
werten und befonters kennen tie zu dem Ende Die Geräthefabrik won Zervais ju Weiler 
bad (Eifel), ihrer quten Arbeit und billigen Preiſe balter, empfehlen. 

Bon den Eritirpateren war der von Koleman (England) bei tem billigen Preiſe von 
137 Fr. der beſte und erhielt die ſjlderne Medaille. 


IV. Eagen. 


Von den audgeftellten Eggen waren Die ihrer quten Leiſtung wegen bekanuten eiſernen 
geqliederten für zwei bis Drei Pferde berechneten Eggen von Howard (England), die fich 
befonterd für Beetkultur eianen, demerkenswerth. Die Preiſe derſelben fcbwanften ven 
Bl Il.; ihre Breite, alje auch Lie des auf einmal ‚zu überziebenden Feldſtreifent, 
wechſelt neu 7%,-- 10% uf. 


Auch rotitende — Norwegiſche -— Eggen waren durch Croblill und Frau Cappelin 
geliefert und fanden Anerkennung. 


Das Kaiſerliche lantwirtbichaftliche Inſtitut zu Brand Jouan (FIrankreich) batte hie 
bekanute empfehlendwertbe Valcourt'ſche Rhomboidalegge außgeitellt. 
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V. Walzen und Schollenbreder. 

Wenn man die in Dentſchland gebrändliden Walzen mit ten Séeibenwalzen Der 
aranzofen und Engländer vergleicht, fo muß man geftchen, daß wir nad mit febr nuroll- 
ieumenen Werkzeugen arbeiten, obgleich eß zuzugeben iR, daß wir anf unferen Bodenatten 
auch uicht fo ſchwerer Walzen, wie dert, betürfen. 

Außer der einfacheren Ningelmalge, wie fie in der Dombakle ſchen Nangeratdeſarrit 
m Raucn für ein Pferd gefertigt wird, erwähnen wir der von Groafil (England) andac 
Rellten, ans einzelnen Scheiben mit fannelirten Rändern beftchenten Walze, die feit 1851 
ſich auch im Deutſchland fon ihrer fehr quten Leiſtungen wegen verbreitet bat. Auf einer 
Welle von Eifen, Lie au ihren Enden zwei Mäder für den Irandport der Walze auf's 
Feld aufnebmen kann, find eine Anzahl jener Scheiben aufgereibt, fo daß fie ſich einzeln 
frei um jene Achſe drebhen und auf die Schollen ſchneidend and zerreibent wirken kennen. 

An der zu Parid audgefichten Walze war eine weſentliche Verbefferung angebracht, 
die Mandem entgangen fein wird und darin beftgnd, daß eine Scheibe um die autere fo 
auf der armeinfdaftlichen Achſe beweglich angebracht war, daß fie fi durch ihr eigened 
Gewicht fenten fonnte, weil die innere Ocffnung größer war, ald der Durchmeſſer ihrer 
Adfe. Datar mar dem Uebelſtand, vorgebeugt, — Der bei unferen aus einem Gtüd 
beſtehenden MWatın in höchſtem rate bervortzitt, — Lak die an einzelnen Stellen auf 
fen Schollen auflaniente Dale auf die zwifchenliegenden Punkte nicht mit ihrem Gewicht 
wirten fann, 

Und waren zur Berminterung ber Reibung auf tie Walzenachſe bewegliche eiſerne 
Sülfen aufgeſchoben, Lie In ter Mitte nur einen ſchmalen Ringfertfah trugen, anf welchem 
jene Schreiben mit groker Oeffnung in ter Mitte fehe leicht rotirten. 

Eroatil’s Walze iR in unferer Nähe durch die Ackergeraͤthefabrif von Wellerbach be. 
veitd in die baͤuerliche Praxis der Eifel abergegangen. Sie it für dad Walzen ter jungen 
Saat fehr empfehlendwertb; Preis 400 bis 40 ir. 

Durd tie Ulmabt ter UAfſociation fännen au Lie Meineren Mutähefiner. unferer 
Deutſchen Mraenten fib die Vertbeile ſelcher verbeſſerten Merätbe fidern, ohne Ben nicht 
bebeutenten Geldbetrag zu überfchreiten, Den fie mit Rückſiot auf den Reinerttag ihrer 
Wirthfseft verwenden dürfen, 


§. 55. 
Säemaſchinen. 


Hand im Hand mit der erweiterten Verwendung bed pulderförmigen Düngerd — 
Guans und Knochenmebl — gebt der Erfindungsgeiſt der Fabrikanten in Konſtruktion von 
Maſchinen, mit denen man Samen und Tünger jualeih auditreuen kann. Es ſind meiſtent 
Driümafdinen, die befonderd in Cnaland in verſchiedenen Formen gefertiat werten. Nur 
will es und fdeinen, daß diefelben noch alle kompliziert und bedkalb u theuer find, um 
eine größere Verbreitung bei uns zu finden, 

Kierhin gebören die Säemaſchinen von Garrett und Hornbby und Die nur zum Düne 
gerfiteuen beftimmte Naſchine von Chamber. 

im’ Uebrigen waren feine Saͤemaſchinen nach neuem Prinzip vorhanden / Gtignen 
(Itantreich) harte eine folde ſehr einfabe mit Léffeln, Haine St. Pierre (Belgien) eine 
größere derſelben Urt und Hobenheim feine belanute Rabkſäemaſchine andgeftelt. 

Nicht red Säc-Mpparated halter, der aus einem Leffelwerk beftand, fondern der In⸗ 
und Auferganafegung und Gtellung wegen führen wir noch die Säemaſchine dou Baint- 
eannid zu Marſeille, wofür ex ſchen früher firbenmal prämiirt wurde, an. 

Chenſo war an der Naſchine von Jaquet ⸗Robillard zu Arras ein bei anderen der⸗ 
gankilibeh bi Rad, cined gleihfbrmigen Gange wegen, 


U; 
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Unter den breitwärfigen Sörmafäian dürfte die Deutfge Maſchine von Milben weht 
noch nicht übertroffen fein. 

Deutſche Särmafhinen weren auigefelkt: 

1. Bon Drewig und Rudorf zn Thorn «ide —— m 300 fr. 

2. Den Kämmerer zu Marhütte bei BVromberg eine Univerſalſäemaſchine, wit weicher 
je nach der verſchiedenen Stellung der Schieber Geiraide und Meine Sämereien aubgeſäet 
werden fönnen, zum Preiſe von 225 fir. 


Die Säemaſchine von Cournier zeichnete ſich beſonders and, fie .färte 10 Vireß Land 
ia 35 Minuten. 


§. 56. 
Moahemaſchinen, Senſen, Sicheln, Heuwendemaſchinen. 


I. Der Mähemaſchinen, 


vwelche ſchon bei der Londouer Ausſtellung !), namentlich in der non Mac Germit «us 
Chicago (Illinois) aubgeſtellten Ronftruftion Auffehen erraten, war ein volle) Dugend 
ausgeſtellt, welche auch bei dem Probearbeiten zu Irapped in Thätinfeit gefept wurten, 

Am beiten bewährte fih für das Abſchneiden DE Getraides dad Soſtem Mac Cormid' 8, 
in einem 'mit großen ſcharfen Sägesähnen nerfehenen, 6 Fuß langen, fehr zafh am Hoden 
din und ber bewegbaren Meſſer beſtehend. Dagegen lieh dad Ablegen ded geſchnitteuen 
Getraides bei den meiſten Maſchinen Manches zu wünſchen übriq, indem daſſelbe wicht fehr 
tegelmäfig durch einen mit einem Reden bewaffneten Arbeiter geſchah. 
| Nur der Amerifaner Wright aus Chicago batte zu jenem Suede Atkias felbfithärigen 
* Reden, welder von der durch zwei Pferde nebſt Führer bewegten Mafchine mitbemege 

wurde, im fehr finnreicher Meile angebracht. Dieſe Maſchine fehnitt in 24 Minuten 
17733 Meter == 69 (Ruten Mafl. mit Hafer beitandener glaäͤche und warte für 860 Zr. 
ze 4) Il. verkauft. 

Mac Cormid's Maſchine, die feit 1824 bereitd in 3225 Exemplaren in Amerila und 
Eualand verbreitet if, und won der in 1855 allein 2300 zu 70 vr. um 30 Il. werfauft 
“wurden, mäbte, von 2 Pierden gejogen und von 2 Arbeitern (einſchließlich des Führers) 
bedient, 197 Meter eu 79,5 Ruthen Naſſ. in 17 Minuten oder 1 Ralf. Morgen 
in 21 Minuten, und nimmt man für nemähnliche Arbeit auch ' Stunde an, fo ift jened 
Refultat immerhin ein außerordentliches; denn die Maſchiue fchneiter hei Iutündiger Arbeit 
20 Morgen, mad dem Maber am Rhein (bei 1 Fl. 12 Ne. pr. Morgen) mie 24 Iil. 
beyablt werden muß, während Anipannung und Vedienung der Mafchine nur erwa 4 NH. 
koſten werden, — ein Unterſchied, der gewiß mehr ala hinreicht, um, nad Abzug ber Ab 
nuhungärregente der Maſchine, noc einen bedeutenten Gewinn übrig zu laſſen. 

Ein Siranyofe, Cournier ven Zt. Romans (Tiere), hatte eine Maſchine gelieiert, Die, 
von einem Pierte aeyogen, 1623 [I Meter == 63 Ruben Naſſ. Safer, welder far gany - 
fogerte, in 47 Minuten ſebr vollſtändig abichnitt, ungeachtet fie mehrere Mal in ibrem 
Banae anhalten mukte. Mit 2 Mieten befpannt mürde fie ibr Poos wohl in der balben 
Zeit abaemäbt baben. 

Außer ten Genaunten find ach die Maſchinen von Mannn ans Ninsid und von 
Drap aus London erwäbnenswertb. 

Bei einer gmeiten Probe wurde 4 Morgen Waiyen von der Malkine Mac Cormid’& in 
12 Minuten, von der Mannn’d in 15 Minuten, von der Mrigbed in IN Minuten und 
von derjenigen Cournier's in 19 Minuten gemäbt, obgleich letztete nur von einem Pferde 
gezogen wur. 

Scha Miber und fehö Mätcen brauchten für diefelte Arbeit 25 Minnten. 

Die Maſchinen von Mannd, Cormick und Wright laſſen fich im kurzet Zeit zum Klee⸗ 
mäben einrihten. — Die des Erfteren mähte 14 Ace == 56 [JRutben Naſſ. Cuzerne in 
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15 Minuten, Die des zweiten in 19, und diejenige von Wriaht in 25 Minuten, während 
tech? Mäher für die gleiche Fläde mit möglicher Hraftanftrenaung 10 Minuten bedurften. 

Man fieht and diefen Zahlen, daß es den Mechanikern gelungen if, arbeitfoͤrdernde 
Maſcinen zu konſtruiren. Mad aber die Güte ihrer Ceiftungen betrifft, fo würden bier 
jenigen nicht ganz zufrieden geſtelli fein, welde das Getraide nad tem Mähen fehr gleich⸗ 
möhig anf das Feld niedergelegt münden. Tas Abſchneiden der Halme nabe an ber Erde 
lieg bei den meiften Naſchinen nichta zu wünſchen übrig; allein die Sturzenden ter ein 
winen Gelege Tagen mitunter fehr ungleich. 

So febr man Died für kleinere Büter und für den Handdruſch zu vermeiden ſucht, — 
ın größeren Wirtbfcbaften und bei tem Gebrauch von Drefbmaidinen temmt et anf bie 
aleichmaͤßige Tage der Halme weit weniger an. 

Und bei Hunderten von Morgen Getraide iſt die Koſten⸗Erſparung durch eine Mähe- 
maſchine und Lie raſchere Erledigung ker Ernte von großem Belang, während Beited hei 
Meineren und Mittelgütern den Neinertrag nicht beſonders heben wird. Uber dennoch wär 
den für mande Wirthichaften am Rhein von einem Pferde gejogene Mähemaſchinen da 
am Crte fein, mo die Arbeitäträfte felten und deshalb thener Ant, tray aller Anſtrengung 
bad Getraite gu reif wird und tbeilmeife kei ber Ernte ausfällt und die Urbeiter In der 
beiheften Zeit bed ganzen "Jahres vom frühen Meran bie in bie finfente Nacht Verrichtungen 
obliegen, Die fe anſtrengend find, daß fie in manden Jahren häufia Stranfhriten unabweiöber 
sur Folge baben. 

Der Triumph der Mechanik und die Verwendung thieriſcher Kraͤfte find ed, welde 
auch bier wieher den, zu edleren Geſchäften fähiaen Menſchen von mecanifhen Dienſtlei -⸗ 
Rungen mehr und mehr entlaſten. | 

II. Von den vielen verbantenen 

Sandſchneidegeräthen 

erwähnen wir der andgezeichneten Aueſtellung ven Senſen und Sicheln aller Act durch 
Haneifen und Schr aus Stuttgatt, Schmitt und Möllenhoff auß Hagen, Denfer auf 
Zulingen im Sanneverfhen und Jung zu Enneperſtraße. Die Haueiſenſche Prramite 
enthielt ebenſowohl Englifhe und Amerilanifhe Senfen, — wie e8 ſchien and Gußſtahl, 
ie duch Schleifen aeftärft werten müffen, — wie Solläntifde, Polniſche, Schweizer und 
bie bei und gewöhnlichen Senfen und Sicheln, deren Stahlmaſſe zähe genng if, um geben 
gelt gu werben. 

Dur& Unbeftung an die Zeiten eines Obellöten war die Ueberſicht der Haueiſenſchen 
Senfen fehr erleichtert und ebenſo belohnend für den Techniker eined Sammermertd, wie 
für den Cantwirth. Wir erinnern bei diefer Gelegenheit an Die kanſtlichen in "Därttemberg 
erfuntenen und prämürten Tchfteine. 


Il. Heuwendemajhinen und Pferderechen. 

Tas Wenden des Heuet mit der Maſchine iR in England ſchon längere Zeit gebräuds 
lid. Unter ten dazu nötbigen mechanifcen, auf Räder geftellten Vorrichtungen if bie von 
Smith (Enalant) anägefielte ald eine der beiten gu bezeichnen. 

Daffelte ailt ven dem fogenannten Pferderechen, der nicht allein zum Sammeln 31) 
liegen gebliebenen Getraides (ale Hungerharke), ſondern and bei dem Zufammenführen bes 
Alees, befonterd aber de Heues und Orummets, ja ſogat ald Car um Palvern bes 
Bodent und yam Unterbringen der Saat benupt wird. 

Der von Howard audgeſtellte eiferne Pferderechen war- zu M) zi. augeſeht. 

Die genannten beiten Geräthe find ven Eiſen, zur Beſpannung mit einem Pferde ein- 
gerichtet und werden für mittlere und größere Güter bei hohem Tagelohn ganz am Orte fein. 

Am Rein konnen beide Geräthe durch die Fabrik don Serdais zu Weilerbech beje- 
en werden. 


ty Ymrlier Bericht über Me Tondoner “art. Berlin 1868, Referat von 
Nau, ©. 759. 
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$. 57. 
Fuhrgeraͤthe, Lokomobilen, Göpel, Drefehmafchinen. 


1. In Frankreich überwiegt dad Karrenfubrwerf, wie eudb in England und ry 
iR erſtauulich, weich" ungebeure Laſten man auf diefe Art in den Strafen von London und 
Darid beweam firbt. Die ſchweren Mormänuer Heungſte find aber auch ganz für den 
Karren gemacht und es ift wirklich zu vermuntern, dak man bei und fo wenig Hengfte für 
das laudwirthſchaftliche uhrmert verwendet, Da fie doch unbetingt mehr Arbeit, als faitrirte 
Ihiere leiften können. 

Den Englant hatte Crodlill feinen ſchoͤn mund folid angefertigten Patentlarren zu dem 
Dreife von 166 Il. ausgeftellt. Geine Patenträter (dad Paar zu 66— IN al, ) find 
dad Schönfte und Dauerhaftefle, was man in Liefer Urt ſehen kann. 

Auch in Daris beftehen Fabriken, in denen Räter uf Maſchinen in großer Vollen⸗ 
dung gefertigt werden. 

Die Enalifcen und ıfranzöfifchen Räder find mit fehr breiten Felgen verſehen, dabei 
aber und mit Recht nuc wenig geftürzt; denn je ſtärker dies aefibiebt, um fo mehr näbern 
fe ſich einem Regelabſchnitt, deſſen innerer und äußerer Umfreid ungleich groß find, fid 
alfe aub mit ungleicher Geſchwindigkeit auf der Strafe bewegen, mas eine große Reibung 
ur folge hat. — Beſſer iR e daher, um Die Fortpflanzung der Stöße auf die Naben 
der Räder in ihrer Kraft zu mindern, die Speichen in ſchiefer Richtung oder nad innen 
und außen gekreuzt, einzufegen, wie bei Crodkille Rädern, deren Reifen zualeih etwas 
ſchmaͤler ald Die Felgen maren, fo daß lentere von innen gegen die Reifen etwas zugefchärft 
werden mußten. 

Noch haben wir eined im Model von Mignard Sohn zu Belleville (Seine) auege⸗ 
ſtellten Mechanimus zu gedenken, der au jedem Narren angebracht werten kann und theil® 
ein Zurüdlaufen beim Aufwärtäfaßren verbiudert, theild Den Thieren das Aufhalten erleic- 
tert. Für Diefen Zweck war eine ähnliche Vorrichtung, mie wir fie bereit? an unferen 
Magen in der befannten mechaniſchen Hemmpborrichtung befipen, zu jenem aber ein Stütz⸗ 
pfahl vorn am: Karren befeftiat, ähnlich wie man deren an Poſtwagen fieht. Jundeſſen war 
der Mebanidmus doch vollitändiger, ald unfere Vorrichtung; er wurde prämüict, und ift zu 
dem killigen Preife von 14 — 24 Il. an jedem Narren anzubringen. 


Il. Die Lokomobilen, beitimmt, Pferde und Menihentraft durch Dampflraft zu 

erſehen, haben fon jept in Großbritannien und Fraukreich Bedeutung, und werden offen 
bar bei zunehmender Theuerung der Nahrungeſtoffe und Futtermittel uud bei zunehmendem 
Berarf eine immer wichtigere Stelle einnehmen. Mach ter bisher üblihen Bauart werden 
die Enlinder der Woblfeilbeit wegen unmittelbar auf den Dampfleſſel gefept, anitatt tax 
biefelten bei den Colometiven in unmittelbare feite Derkintung mit Dem Wagengeilelle ge⸗ 
bracht und dadurd von Lem nactbeiligen Einfluſſe der Ausdehnung und Qufammenziebung 
des Nefield unabbänaig werden. 

Außerdem unterfheiden ſich dieſe Dampfwaaen von den Lokomotiven dadurd, daß bie 
dur den Dampf erıuate Triebkraft nicht, wie bei der Lokomotive, auf Treibräder, ſon⸗ 
dern auf eine Welle übertragen. wird, welche Dur einen Riemen obne Ente mit Dreic- 
oder anderen Maſchinen in Nerbindung gejeht wird: Nie iteben auf vier Rädern und fünnen 
mit Veichtiakeit Dur Pierde nah dem jebermaligen Urt ihrer Beitimmung gefabten wer- 
den: ihre Mechanik int fo einfadb, daß die Arbeiter in einigen Tagen bie Vebandlung 
erlernen können. Der Bertbeil liegt in der billigen Erzeugung ber Lriebfraft, melde bei 
gewöhnlichen Verbältniſſen mitunter nur % fo bed zu feben kommt, wie bei der Verwen ˖ 
duna von Pierden, indem eine Maſchine von 4 Pierdekräften bei Iöjtundiger Arbeit täglı 
nur erwa ZU Pfund Rohlen verzebrr; außerdem erfortern fie feine Aufitellungätoiten und 
im Berbältniß zu ibren Veiſtungen febr wenig Raum. 


ur ar 
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Bon den zablreigen Frauzoſiſchen Auäftellern find hervorzuheben: Calla peu Paris, 
weißer eine Volemobile au 9, eine zweite zu 6 und zwei andere gu 3 Pſerdekraft / 

Velo und Cberalier aus Lyon, welde eine Lelomobile von 12 Pferden, nebſt einem 
Megenerater, der 25 Prozent Vrennmaterial⸗Erſparnik gewährt, hauptſächlich zum Drefchen 
— Au Sarben in. 12 Stunden mit 350 Kilogtr. Steinkohlen — ansgeftellt haben) 

Flaud aus Paris mit einer ſehr ſchnell arbeitenden öpferdigen Maſchine, weide einen 
LDeil der Tranemiſſionewelle im Anneze in Vewegung ſedte / 

Mepveu aus Paris, deſſen Maſchine von 3 Pferbefraft, welche per Stunde nur circa 
4 Kilogr. Steintehlen konſumirt, und zu dem fehr geringen Preiſe don WOO Fe. angeneben 
iſt, befriedigend arbeitete) 

Cumming aus Orleans} 

Loy Sohn fen. ven Nantee, von 24 Dferdefreft zu 1300 — 2333 Hr. } 

Rmand und Cop von Nantes, von 3 Pferteraft anf 3 Rädern gu HUO dr. mit . 
simple Motenr, 

md Marielle⸗Pinguet aus St. Quentin, 

Mus Großbritannien haben Vokomobilen ausgeſtellt: 

Cladton, Sbuttleworth und Comp. aus Vincoln, zugleich Ausſteller einer ſebr ſchön 
aearbeiteten borizontalen Dampfmaſchine: ihre Vekomebile von etwa 7 Pferdekraft wer 
kraͤftig gebaut und ſauber ausarführt, und wurde bald zum Preiſe von H50U fir. verkauft; 

Ranfemes und Zims von Irswich, ebenfalls Aueſteller einer horizyntalen Dampf: 
mafchine, hatten eine warzüglide ('ofomebile von 7 Pferdekraft zum Preife von 5482 fir.; 

Drau unt Eomp. aus London batten eine Vofomokile zum Mähen nad dem Syſten 
ven Huſſed; 

Hotusby und Sobn von Grantbam (Lincolu) deögleichen. 

Die Deutfben Mafbinmbauanfalten, von denen Hoppe, Berfig, Egells und Weh⸗ 
lert in Berlin fbon zahlreiche Vokomobilen zum MWafferpumpen, Drefcben, Kädfel» und Rür 
benfchneiten, Rarteffeltampfen, Yuttern x. — gewöhnlich zu Preifen von etwa 10 dir. 
pre Pferdekraft — geliefert haben, hatten nicht ausgeftellt. 

Dies iſt um fo mehr zu bedauern, ald and bei unferen Vandwirthen gegenwärtig dad 
Berürfnik, fib mit Cofomokilen zu verfeben, bervertritt, und mehrere derſelben auf ber 
Ausftelung fih nad ſolchen umfahen. Die PDreife der Franzöſiſchen Maſchinenbauer, na- 
mentlib von (land und Reppen, wie fie auf der Aubſtellung angegeben wurden, fanden 
war um etwa ein Drittel niedriger, wie die der Berliner Naſchinenbauer bei Mafchinen 
ven gleicher Kraft, jedoch der Zoll von 10 “Thaler pro Dentwer, welder bei einem Gewicht 
von 20 — 50 Zentner pro Lokomobile ſich ziemlich boch ſtellt, aleicht dies nngefähr aus mund 
— abgeſehen davon, daß die Frage der beffern Arbeit nad den Wabrnehmungen bei den 
Lofomotiven ſich für die Deutſchen beantwortet — fo ift es von Vertheil, den Maſchinen⸗ 
Lieferanten in ter Nähe zu haben, um bei eintretender Reparabur fib an den Konſtrukteur 
felper wenden zu können. 

Die Wahrnebmung, wie mehr umd mehr bie ſchwerere Andeit auch in der Landwirth⸗ 
ſchaft mit Vortheil von Pferden und Menſchen auf die Maſchinen übergehet, iſt eine ber 
interelanteften auf der Auäftelung: im Hinficht des Dreſchens iR dieſer Uebergang für 
diejenigen Wirtbibaften, wo Arbeiter und Arbeitodieh theuer, Naſchinen aber leicht zugaänglich 
find, als entſchieden anzufeben. Die Arbeitöfraft der Cofomebilen verbunden, mit neueren 


 Bervolltenmmungen ter Dreſchmaſchinen, liefern eine Dreſcharbeit, welche an Tüctigleit des 


Uusdreigens und Schonung des Strehes, befonderö aber an der in der Drefhzeit häufig 
wichtigen Schnelligkeit die der nemöhnliden Handdreſcher und Pferdedreſchmaſchinen weit 
übertrifft. Es fann dadurch eine bedentende Naſſe Pferdefutter erſpart und durch entſpre⸗ 
ende Ära won Breunſtoff erfeht werden. 

Wir find weit entiernt, in die Jeremiaden derjenigen einzufimmen, welde im biefem 
Uebergange unerfepliche Verluſte für die Arbeiterklaſſe erbliden, fehen vielmehr darin nur 
ein Moment des großen Befreiungöprozeffeß ber Nenſchen, welcher, indem die Naturktaft 
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mebe un mehr die rohe Stoffarbeit Dewältiet, km Menfhen andere Bebürfeiffe Akbei, 
ihm neue Mrbeiten und böbere Pflichten auferlegt. 


UI. Gspelwerke and Dreſcomaſchinen. 


Die meiſten Gepel, welche früber allgemein und auch jeyt no bei und zum Betrich 
von Dreſchmafchinen verwendet werten, ſind fo unzwedmäßig eingerichtet, daß durch allzu 
große Reibung ein ſehr großer Theil der Kraft in unnötbiger Beife verbraucht und die 
Tbiere wahrbaft gequält werden. 

Man iſt deshalb um fo mehr anf Verbeſſerungen hingewieſen, als nenerdings dad Be: 
dürfniß tranöportabler Treibmafhinen bernertrat und der dazu erforderliche Göpel cbenfalld 
beweglich fein mußte. 

Der Amerikaner Bogardus tonfktuirte einen ſela. ganz aud Eiſen, der im weiterem 
Kreiſen verbreitet wurde, und auc im Lauten außaeitellt war. Er ſcheint von Barrett im 
England ald Grundlage für feinen eifernen Enlindergöpel benuht worden zu fein, Der feit 
IRA bekannt und ſchon vielfach hei und nachgebaut werden if. 

Diefer Möpel zeichnet fib zwar durch folite Konſtruktion und fompafte Form ans; — 
allein diefe bedingt auch wiederum eine erhöhte Reibung und vermebrte Zugkraft. Hierzu 
tommt, tat die Bewegung von dem Gopel aus durch eine fich drehende Eifenitange fort 
gepflanzt wird, die fo tief am Boten liegt, dafı die Pferde harüber binwegſchreiten können. 
Da nun dad Triebrad der Dreſchmaſchine hober liegt, fo muß dieſes mit dem Göpel durch 
ein doppeltes Geleuk und eine nad aufwärts gehende Stange verbunden werden. Durb 
diefe von der geraden Linie abweichende Richtung wird aber wiederum ein Kraftverluſt be- 
wirft. Dieſer Uebelitand finder ſich bei den meiſten Engliſchen (Höpelmerfen und Dreſch⸗ 
maſchinen wieder, war bingegen bei mehreren Franzöfiſchen Nenftruftionen auf ſebr praftiiche 
Meife vermieden, ſo daR wir nicht anſtehen, in Beier Veriehung bie Franjzoͤſiſche Ausmſel- 
lung über die Vondouer zu ftellen. 

Bevor wir von den seitttebenden und ſodann von den berveglichen Goͤpelwerken und 
den zugehörigen Dreſchmaſchinen redeu, erwähnen wir Les durchareifenden Unterſchiedes in 
der Konſtruktion des dreſchenden Theils — Trommel oder Tambour genanut, — der entweder 
mit Sclagleitten, wie be den Engliſchen Maſchinen, verſeben if, oder nad Amerikaniſchem 
Drinsip aus einem Kplinder beiteht, im welchem, wie auc in dem umgebenden Mantel, 
eiferne Spipen von 3 Zell Länge erngeient find, zwiſchen Denen das Getraide bindurchpaffiren 
muß. Dieſe Einrichtung bat deu Nachtheil, Taf man Tambourt und Mantel nicht den 
derſchiedenen Metraibearten entiprecbend beliebig müher oder weiter flellen kann, Dahi bei 
Pugergetraite das Strob als tanged Häckſel aus der Maſchine fommt und daß Steine oder 

Hälyer ein Abbrechen der eifernen Zapfen bewirken können. 


Selbe Uebelſtände fallen bei der Scottiſchen Monitxuftion des Dreſchers fümmtlich 
wea, und aub dad Zerknittern des Strobes kann kei diejem gänzlich vermieden werden, 
wenn die Dreidmaicine fo breit ift, daß das Gettaide quer eingelegt werten fann. 


Unter den feſtſtebenden Dreichmafdinen ift befonters die von Duvoir, Mechaniker zu 
Cianceurt (Cife) gebaute Mafbine zu erwähnen. Sie war im ‚freien aufgeitellt und wir 
baten fie, von zwei Maulrbieren in Bewegung aeient, Waizen ausdrefhen aefeben. Zie 
int fowebl durch die Konſtruktion des Goöpels, mie ber Maſchine felbft außgezeihnet und im 
wenigen Jabren in 392 Gremplaren verbreitet. 


Der feirftehende Goͤrel trägt die zwei 11 Fuß fangen horizontal liegenden Susflangen 
3 Tut über dem Roden in einem eifernen Kopftbeil, in welbem an der Berbindungäftelle 
mit Dem unteren ‘Theil, worauf er ruht, Mautfchud eingelegt ift, Damit bei plöhlichem An- 
zieben ter Thiere der entfichende Steh fib nicht mit voller Mraft auf Nie eifernen Räder 
fertelannt, fondern in feiner ſchädlichen Cinwirfung gebrochen wird (patentirt\. Die Bewe⸗ 
aung wird Durch eine Miemfceibe auf die Tirefirrommel übertragen, deren Melle auf 
firiftiondrodlen rubt. 
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Die Geſchwindigkeit des Tambours ift.eine fehr geringe — pwiſchen 350 und 500 Um, 
teehungen in ter Minute — währen mau gewöhnlid ald Minimum WO annimmt und 
viele Eugliſchen Maſchinen über 1000 Retationen machen. 

Je geringer die Geſchwindigkeit, um fo weniger Kraftaufwand ift erforderlich, um fo 
länger fönnen alfe dieſelben Yuatbiere arbeiten, obaleidh zugegeben werten muß, daß wit 
der raſcheren Umtrebung ded Tamboms auch die Urbeitkleiftung, wenn and ungleich 
mößin, waͤchſt. 

Nichtädeftoweniger aber erfcheint bei dem Betrieb ter Mafchinen mit Thieren allzu⸗ 
große Geſchwindigkeit, d. h. mehr ald 600 Umdrehungen per Mimute, ald eine Vergeudung 


row Ürbeitöftaft, und ebd war intereflant zu fehen, daß zwei Maulthiere, ſelbſt bei lange 


ſamen Schritten, hinteihten, um Waizen rein aufzubreiben, d. b. nicht allein die Dreſch⸗ 
mafchine, fondern zugleich auch die Tarunter angebrachte Tiupmühle zu bewegen. Das Stroh 
fm ungebrochen berand. 

Die Maſchine hatte Speiſewalzen von 5% Fuß Tänge, wethalb daB Getraide au 
eingelegt werten fonute, und einen Tambour von 2 Fuß Durchmeſſer mit 16 Schlagleiften. 
Nah gemachten Erfahrungen trägt eß weſentlich zum leichten Gang einer Dreſchmaſchine 
und Erfparung an Zugkraft kei, wenn die ſolid fonſtruirte Drefhtrommel ein möglibk 
geringed Gewicht bat, denn ſelbſt ein halbes Pfund mehr bedingt einen bedentenden Unter⸗ 
ſchied in der Zugkraft. Die meiften Franzefiſchen Mafhinen waren vor den Engliſchen 
darch leichte Dreibtrommeln anegezeichnet. 

Der ſchmal fannelirte, aus (Bufeifen beſtehende Mantel war nur 1% Fuß breit und 
unter dem Tambeur fo an Epitalfetern aufgebängt, daß er, wenn barte Körper in Me 
Mafbine gerathen follten, leicht nachgeben und nach der Fruchtgattung geftellt werden kann. 

Die Mafchine läßt fih fo leicht von einem Mann in Bewegung fehen, daß sgwei 


Kühe zu deren Betrieb hinreichen und dieſelbe and für die Verhältniſſe nnferer feinen 


Outbbefiper empfohlen zu merken verdient. 

Es ſteht zu hoffen, daß tiefe Dreſchmaſchine bald kei und nachgebaut werde. Der 
Preis in Frankreich ift ohne Goͤpel 360 Il., mit Göpel 840 Zi. Am Rhein wird man 
Re billiger liefern können. 

Aus Belgien war von Haine St. Pierre eine große Drefgmafgjine mit Dupmüple 
und feſtſtehender Dampfmafcine geliefert, die fi durch Englifhen Strebfchüttler und ein 
esiletueh ohne Ente auszeichnete, das, über dem Trichter Der Dupmüble bingehend, unt 
Die feinere Kaff in dieſelbe gelangen lich. 

Weit zahlreicher, ald die feftftehenten, waren bie beweglichen Dreſchmaſchinen vertreten, 
und da der Trandport beſonders durch die Stonftruftion des Göpeld möglib wird, fo maß 
unter wielen anderen zuerft dad Göpelwerl von Pinet Sohn zu Abbilly (Indre und Coire), 
uebſt zugehörigen Dreſchmaſchine, als dad empfehlendwerthefte erträhnt werden. Auf einem 
hölzernen Krenz war ein hobler Kegel von Onpeifen, mit einem mittleren Durchmeſſer von 
6 Zoll und etwa 7 JFuß Höhe, aufgefhraubt, in deſſen innerer Höhlung eine Welle ums 
lief, welde an ihrem oberen Ente eine horizontale Riemſcheibe trug. Die unten über Der 
Erde befindlichen, ſehr exakt gearbeiteten Berfehungdräder bewirkten im gewöhnlicher Weiſe 
Die Umdrehung jener Riemfheibe, von welder ein loſe gefpannter Riemen über ten Röpfen 
der Dferde weg. nach der Dreſchmaſchine reichte, Die eine gewöhnlide mit Schlagleiſten ver 
fchene war. | 

Der Gepel lieh ſich fehr leiht von einem Manne in Bewegung feren und iR beſon⸗ 
ders dedhalb empfehlenswerth, weil feine beliebige Aufſtellung ohne befondere Umftände 
möglid iR und die Kraft im fehr einfacher Weife, ohne Behinderung ber Bugthiere, auf 
Die Hoch oder wiebrig ſtehenden Dreſch ⸗ und andere Maſchinen ungeſchwächt übertragen wer» 
ten Sonn, was, wie oben erwähnt, bei den Englifhen Göpelmeren nicht nad verſchicdenen 
Seiten Yin möglich iR. Pine hat für feine Konſtruktion ſchen früher goldent mad ſilberne 
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Es iR hier am Ort, auf die Vortheile aufımerffam zu machen, welde ſich anS eimer 
erhöhten Stellung der Dreſchmaſchinen dadurch ergeben, dal dat Wegſchaffen des Strohes 
und dad Unbringen einer Dupmühle unter der Mafhine ſehr erleichtert wird. 

Kumming aus Orleand hat daB Syſtem der Dreſchmaſchine Duvsird und dad Bird. 
wert von Pinet auf Räder geftellt und beide dadurch zur Verwendung an jedem belichigen 
. Ort — auf bem ıselbe aber in Stadt und Darf — eingerichtet. Er erhielt dafür bereitß 
4 goldene und 4 filberne Medaillen. 

Für feine Maſchine verlangt er ohne Göpel 837 Il., wit Goͤpel 1166 DI. 

Er rühmt von feiner Maſchiue, daß fie dab Geteaide dreſche, obne das Cirob zu 
brechen, erſteres von Kaff und Staub befreie, zu welchem Ende ein Schüttel - Upparat und 
ein Schernflein angebracht find, und daf fie, von 5 Perſonen (Männern, Weibern, Kine 
dern) bedient, ſtündlich 14— 1600 Pfd. Getraide drefhe. Zwei Pferde könnten 10 Stun 
den lang aushalten, und bei Auwendung von Dampf — 2 bis 3 Pferdefraft — könne 
man ftündlih mit der nämlihen Maſchine M)— 2400 DfE. Getraite rein dreſchen. 

Auch dieſe Einrihtung ift für Deutſche Verhältniſſe ſeht empfehlenswerth. 

Beſondere Erwähnung für unſere kleinen Güter verdienen die lokomobilen Oreſch⸗ 
maſchinen des vorerwähnten Cog Sohn zu Nantes, bei denen der Goͤpel unmittelbar über 
der Dreſchmaſchine liegt, die dadurch jehe wenig Raum einnimmt und auf einem Karten 
teandpertirt werten kann. Eine Dupmüble if damit nicht verbanten. 

Vor baut deren von Holz, die mit zwei Ochſen oder Pferden bewegt werden, täglich 
50 bis IM Malter reichen jollen und nur 330 — 375 Il. koſten. 

Maſchinen mit vermehrter Anwendung von Schmiedeeiſen follen täglich mit zwei Dfe- 
den W120 Malter (Heltoliter) liefern und koſten HI— 400 531. 

Vop bat feit 1851 für feine Teiftungen im Gebiete ber landwirthſchaftlichen Mehanil 
13 goldene, 13 filberne und 3 Medaillen von Bronze erhalten. 

Legendres aus St. jean d'Angely Drefbmafdine iſt Die einzige prämiicte, durch weldye 
daß Getraide Der Laͤnge wach paffirt, ohne gebrochen zu werden, Lied beruht anf ber Kon⸗ 
ſtruktion des Dreſchers, der mit Eijenbleh rundum geſchloſſen ift und 6 bis 8 Eiuferbungen 
enthält, welche in Verbindung mit dem fanneliten Mantel daB Getraide ausdreſchen. 

Zu erwähnen if ned die Dreſchmaſchine vom Gerard, die ihre Bewegung von einem 
Dferde erhält, welches auf einer ſchiefen Ebene ſteht, Die fortwährend unter ihm weg nad 
hinten fertgleitet. 

Diefe Einrihtung fbeint im Allgemeinen eben je wenig empfehlenwerth, als die für 
zwei Pferde gebaute ſchiefe Ebene, weiche Paige aus Kanada nebſt einer Dreſchmaſchine 
nad Amerilanifher Urt mit dem Motte: „Zeit und Arbeit eripart, if ein Geldgewinu“, 
audgeftells hatte. Eine vorgenommene Probe gab ein’ jhlechtes Refultat. 

Dagegen ſcheint bie Dreſchmaſchine — abgeſehen von der Einrichtung des Dreſch⸗ 
chlinders mit Stiften — eine entiprechende, da fie im kleinem Raum einen Strohſchüttler, 
eine Dugmühle und eine Vorrichtung enthält, wodurch die nur abgeſchlagenen nicht ganj 
ausgedroſchenen Aehren wiederum unter den Dreſcher gebracht werten. 


Weniger zwecmaͤßig erſchien die weit größere, von Pitt aus Bufiale- (em York) 
amdgeitellte Dreſchmaſchine mir einem fehr fchwerfälligen Böpel für 4 Vierte. 

Die von England durch KHornäbe, Cladton und Barret zum Vertrieb mit Dampflcaft 
audgeitellten, ſehr großen, beweglichen Dreſchmaſchinen find für unfere Verhälmiffe unpraf 
tif und müfen den eben befchriebenen Maſchinen der Franzoͤſiſchen Ausſteller, der größeren 
JZugkraft wegen, unbedingt nachgeftellt werden. 

Während hei Ten Franzoͤfiſchen Naſchinen daB aufsudreicende Getraite unter dem 
Tambeur — zwiſchen dieſem und einem kleinen Mantelftüd von 1,5 Fuß Breite. — bin 
darchpaſſitt, wird jenes bei den meiſten Engliihen Maſchinen oben übte der Drefbtremmel 
und zwiſchen bieier und einem Mantel hindurd geleitet, welcher den Tambour eft bis zu 
guei Dritteln umgiebt. Obgleich dieß die eigentlich breihende Flächt vergrößert, wird aber 
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auch dadurch die Reibung bedeutend vermehrt, und zwar in unmöthiger Weiſe, wie Der reine 
Nudtrufh der Itanjoſiſchen Raſcbinen, ſelbſt bei weit ſchmaͤlerem Mantel, deutlich beweiſt. 

Unter den großen Engliſchen Maſchinen, bei denen daß Gettaide ſämmilich quer einge 
legt wurde, erſchien und die von Cladton, für 1260 Fi. von der Belgifgen Regierung an 
getauft, wit ihren ſchief fannelirten Schlagleiften ald die beffere, 

Die von Barret gelieferte bewegliche Feld⸗Dreſchmaſchine für 4Pferde ficht derjenigen 
von Top, der Einrichtung und des Preifes halber (466 Fl.), weit nad. 

Barret auf England hatte nur feine Hand⸗Dreſchmaſchine und feinen befannten Cylinbere 
Goͤpel für 4 Pferde aukgeſtellt, von dem oben bereitd die Rede war.!) ' 

Bon Deutſchland waren anägeftellt: 

durch Hamm im Ceipzia die bekannte Henkſmanſche Hand⸗Dreſchmaſchine; duch Reih 
in Idſtein (Raffau) eine Dreſchmaſchine ohne Goͤpel nad Amerikauiſcher Met, die ſich durch 
genaue, ſtarke Arbeit vortheilhaſt aufzeichnete, und bei welder die Lager fo eingerichtet 
waren, daß fih tie Entfernung der Stifte, je nah tem Getraidearten, vermindern und 
vermehren ließ; duch Steinmich in Tanzig, Dreſchmaſchine für Pferdebetrieb, Preis 
1100 Fr. 

durch Sämmerer in Vromberg (Provinz Dofen) eine gemäbnlige Drefhmafdine mit 
beweglihen, auf einen Pflugflitten aeftelltem Göpel zu 1350 Br.) 

durch Drewih und Rudolph in Thorn (Weit- Preußen) eine eiferne Dreſchmaſchine für 
2 Pferde, die ſich durch ihren, aus eifernen Stäben zujammengefehten Mantel und deſſen 
befontere Stellung außzeihnete. Mähren bie einzelnen eifernen Stäbe bed Manteld der 
Barretfchen Mafchine durch eine ſchneckenfoͤrmig gebogene Regel beliebig geftelit werten kön⸗ 
wen, war dieß kei jener Maſchine duch einen Ring auf jeder Seite der Drefhtrommel bes 
wirft, an dem die einzelnen Mantelftäbe durch Feine bewegliche Hebel befeftigt waren, 
Drebte man biefe Ringe durch eine Vorrichtung nur etwas um ihr Centrum, fo ſtellten ſich 
die Meinem Hebel ſchief oder gerade gegen daB Bapfenlager ter Trommel und rüdten den 
Mantel diefer näher oder entfernten beide von eimander; Preis 1125 fr. 

Für die Bewegung ded Tambours hatte man von den KHeilcätern des Italienerd Mis 
notte aud Turin, die ebenfalls anögejtellt waren, Gebrauch gemacht. Der zweipferdige 
Gopel war tranportabel und feine Trandmiffionäftange hatte eine ganz horizontale Tage, 
Dee Preis der ſeht ſtatk und forgfältig gearbeiteten Mafhine war 525 Il. 

Uns Oeſterreich hatten Borroſch und Jasper in Prag die Senämanfhe Hand Drefde 
mafdine zu SOU dr. und Richter in Rönigöfaal eine Dreſchmaſchine (centrifuge) mit einer 
Iremmel von 4 Fuß Durchmeſſer audgeſtellt, die mit ihren 32 beweglichen langen Rollen 
al Schlagleiften durch Gentrifugalkzaft gegen den aus kannelirten eifernen Platten beſtehen⸗ 
den Mantel and dad pwiſchen beiten hurchpaffitende Gettaide wirken follten. | 

Was man aud von manden Seiten dagegen erinnern mag — bie Aufgabe de} Ma⸗ 


| ſchinendruſchet ift gelöft, und ed wird bei fortbanerndem Mangel an menſchlichen Arbeits⸗ 


fräften am Rhein auch auf Fleineren Gütern bald allerwärts nit mehr an Dreſchmaſchinen 
fehlen. 

Und wie fühlbar if gerade deren Mangel im Augenblicke, wo das Steigen der Ge⸗ 
traibepreife zum Theil von der Verſpatung der Ernte und der beipalb mangeladen Heit für 
ten Uustrufh abhängig erachtet wird! 

Die Zeit dürfte nicht mehr fo fern liegen, we auch bei und, wie in England und 
Umerita, wandernde Dreſchmaſchinen von Ort zu Ort die Ernten ganzer Güter im wenigen 
Iogen und Wochen in marktjähige Waare umwandeln, und ſchon jept kann ed für fädtifge 
Oekonomien ein gewinnbringendes Geſchaft fein, die Eruten Dritter gegen Nepktung mit 
win einer Dreſchmaſchine za entlörnen, 


d) Oleſer Göpel für 8 Pferde wird von Geraais im Weilerbach (Rhein⸗Preußen) mit 
dee — **8 Deajq (ojme Pupmähle und Gtrohfgätiier) für 160-200 Tpke, 
gebiefert, Oänteltng, Die Tantneicthfgeft auf der ag. Muifekung, ©. 14. 





176 VL RE Mefdinen und Gelthe für Sonbwichfgef = 


§. 58, 


Reinigung und Aufbewahrung der Kömer, Wurzel: und 
Haͤckſelſchneider, Butterfüffer, Handgeraͤthe. 


ı Branfreich hatte eine reiche Kollektion von Dugmühlen audgeftellt. 

War es doch einft Dombasle, einer der tüchtigſten Sranzäfifgen Landwirthe, der die 
fogenannte Wind: und Fegmühle erfand, welche bei und überall in Gebrauch if und das 
Reinigen bed Getraides durch Werfen mit der Schaufel faft vollflindig verdrängt hat. 

Unter dieſen Purmüblen erwähnen wir die von Touaillen d. j. m. Komp., Exdirektoren 
der vierzig Mühlen zu St. Maurer, Inhaber ven ‚zwei Franzöſiſchen filbernen und der 
Londoner großen Medaille. 

Es war eine gewoͤhnliche Windfegmühle mit drei Schüttelſieben über einander, von 
welchen dad Oetraide in einen unten befinblihen rotireuden Enlinder von Draht fiel, wer 
durch eine Doppelte Reinigung ftattfand. 

Diefe Naſchine ift bei den Franzoſiſchen Militairverwaltungen eingeführt. 

Von England aus hatte Shornabn feine bekannte gerühmte Pupmüble aubgeſtellt, 

Me ſich durch eine Stachelwalze auszeichnet, welche dad von kurzen Strobftüden und Spreu 
zu reinigende Getraide aus dem Trichter auf die Siebe und in den Windſtrom hervorzieht. 
— Sie wird auch in Deutfhland bereits vielfach nachgebaut. 
Amerika hatte 1851 auf die Londoner Induſtrie Ausſtellung die ſchönſte, unb wie 
eb den Unfchein hatte, aud eine durchweg praftifhe Purmühle geliefert, die fi beſonders 
durch eine ſeht vollfändige Iufammenftellung von Ziehen und durch Die Cinrichtung bed 
Schuttelwerkes außzeichnete. 

An Paris war ebenfolld eine amerikaniſche Pupmühle außgeftellt, deren Bau recht ge- 
Inngen ſchien. Inkbeſondere it die Befeſtigung ter Wintflügel zu erwähnen, melde nicht 
zadienartig, ſondern tangential zur Achſe ſtauden. Drei Siebe waren über einander ange 
bracht, und von dieſen Die beiten oberen nad außen, das untere aber nach innen geneigt. 

Aus Belgien hatte Wouterd zu Mivelled (Brabant) eine Duhmüble nah dem 
Deinyip von Dombadle konſtruirt, aber durch eine Art Reibelfen verbefiert, dad in der 
(malen Ceffnung angebracht war, melde bie Körner und etwa nicht ganz rein gebrofchene 
son der Maſchine oder dem Dreſchflegel nur abgeſchlagene Aehren paſſiren mußten. Diefe 
wurden dur daB hin und ber bewegte Reibeiſen von Störnern und Zpelzen befreit. 

An die erwähnten Maſchinen reiben fich felde, die zum Reinigen des von Stroh und 
Epreu befreiten Getraides von Unkrautſomen und Meinen ſchlechten Körnern Lienen. 

Eine der einfachften Borrihtungen, um den Raden (Samen vom Agrostema githago) 
aud dem Ptoggen zu entiernen, ift von einem Franzoſen erfunden und beſteht auß einer 
ſchiefen, etwa 6 iu großen Ebene von 1°; Vinien dickem Eiſenblech, in welchen eng 
aneinander eine große Zahl runder Loͤcher gefblagen find, die gerade ein Radenkorn, nicht 
aber ein Getraidekorn aufnehmen. Diefe Töcder find durch eine Unterlage von Hol; ge⸗ 
ſchloſſen. Läßt man nun den unreinen Roggen in dünnem Strahl auflaufen und verjegt 

die ſchiefe Ebene in ſchüttelnde Bewegung, fo ruticht Daß unreine Getraide langfam voran, - 
— die Rabenkörner bleiben in den Vertiefungen des Bleches ſigen und der Roggen gleitet 
Narüber hinweg in ein untergefehtes Gefäh. Wil man die mit Raten angefüllte ſchieft 
Ebene wiederum reinigen, fo dreht man fie um, und einige Schläge genügen, den Raten 
aud den Vertiefungen binaußjuwerfen. 

Zu dem gleichen Zweck, indbejondere um gute Saatfrucht zu erhalten, find kei und 
Maſchinm in Gebrauch, welde aus einem mit einem Drabtuch umfpannten Eplinder Ir 
fieben, durch melden dad Getraide, während derſelbe rotirt, binturchgleitet. Unkrautſamen 
- and Meine Hörner fallen durch die Maſchen des Gewebes, die Saatftucht aber paſſitt deu 
ganzen etwod ſchief geitellten Gplinder, 


ur A ee 





—— — — — — 


— — — — — —— — — — — — — — 


6 58. Reinigung und Aufbewabrung der Körner. 177 


Deraleiben find in Frankfurt bei Rumpf zum reife von 22 1. zu haben und eignen 
Ab aud gan vorzünlid, um den Kobl von der Spren raſch und voliftäntia zu fondern, 

Schöner ald dieſe Drabteplinder waren Die Franzöſiſchen and werziuntem Eiſenblech 
ter aus Zinfblch, in melde Oeffnungen der verſchiedenſten Jorm nnd Größe fharf und 
un gleichem UAbſtand eingefhlanen waren. 

Pernollet nen ‚zernep- Voltaire, Niederlage zu Parid in der rue den enlanta rouges 
No. 10, Mlötel du bei air, bat auf feinen einfachen, aber praltiſchen Getraidereiniger von 
der angedenteten Stonftruftion ſchon früber drei Dreid- Medaillen erhalten. 

Der Eplinder hat vier verſchiedene Eiehformen neben einander. Dur Die erfle mit 
langen Töchern fallen die Treäpe und Die ſchlechten dünnen Getraidekürner, durch die zweite 
mit runden Vöchern die Raten und runden Fruchtkörner, durch Die dritte mit größeren 
ranten Vöcern fällt die gute Saatfrucht und bie vierte lehte mit langen Orffaungen iR 
für die großen Körner und frembartigen Köiper — Steine ı. — beftimmt, 

Der Eplinter madt nur jehn Umdrehungen in der Minute und kann duch ein Kind 
bewegt werden, welches dennoch AU Malter (Sefteliter) im Tag reinigen fol, 

Diefe Samenfonterungd « Mafdine (erible trieur pour la’ preparation des bits 
pour semences) Toftet in der Fabrik 52 Fr., in der Mieterlage zu Parid fertig angelauft 
140 Ir. ohne Emballaae. Sie iſt für unfere Derbältniffe fehe zu empfehlen. Eine gleiche 
faüs fehr empfehlenäwertbe Stormflapper von Vilcocq jun. zu Meaug koſtete einſchließlich 
der Neferwe» Eolinderficke 20 FIr. ohne Emballage. 

Erwab zufammengefehtere Apparate hatten Wachen Vater, Bohn u. Comp. zn Cyon, 
fowehl zum Bebraucde der Landwiribe, ald auch der Müller geliefert, 

Ea find Colinder der vorbefchriebenen Art mit Purmühlen verbunden, womit ſowohl 


die Sprem, ber Staub und leichtere Unreinlichkeiten, wie and Steine x. aus dem Getraide 


entfermt und dieſes wieher von leichten Körnern und Unfrautfamen gereinigt werden fann. 

Der Bau dieſer Mafchinen war ſehr folide umd gefällig, und die Mudfteller hatten 
nicht allein in Conton die große. Medaille, fondern aud in Frankreich zwei goldene, zwei 
filberne und eine Medaille von Platina erhalten. 

Die Preife wechſeln je nad der Größe von 95 — 200 Gl, ebenfo die Ceiftungafähig. 
keit von 10 — W Malter pro Tag, menn die Mafbine von einem Manne und einem 
Rinde betient wird. Diefe Teiftung ſteht zwar der oben angegebenen nad, allein jene iſt 
mur für Darfielung von Saatfrucht and fen gepuktem Getraide, dieſe ‚Ichtere aber auch 
für verfiaubte noch Spreu enthaltende Störnerfrücte beftimmt. 

Ale dieſe Maſchinen koͤnnen leicht bei und nachgebaut werden, fobald nur ein Modell 
vorliegt und die verfchietenen Siebe auß verjinntem Eifen- und Zinkblech ſchn und gleich. 
mäßig geſchlagen zu haben find. 

In diefer Bezichung iſt es für anfere Landwicthfäaftlicen Grräthefabriten von Wide 
tigfeit, in ben Fabrikanten Auguſt Hodwan und Sohn zu Schletftadt eine Firma zu kennen, 
won welcher fie jede beliebige Gattung Sieb, ſowohl in Meffing-, Kupfer und Cifendrabt, 
wie ond in Blech von allen Gattungen in ausgezeichneter Ausführung beziehen können, 
mad die um fo zugänglicher if, als fie ein Lager in Bodenbeim bei Frankfurt bat. 

Cie fertigt unter Untern fo feine Gage von Metall, daß 6700 Maſchen auf den 
Quabdratzoll fommen, liefert aud Drabhtmasten für die Bienenzüchter, metallene Foutagier⸗ 
füde für die Pferdefütterung, Drahtgitter in allen Formen und zu jedem Preis und durch⸗ 
gefplagened Blech für Reibeiſen und Siebe jeglicher Urt. 

Die andgezeihneten Ceiftungen dieſer Fabrik find fon früher durch goldene und 
füberne Medaillen, den Orden ber Ehrenlegion und die Condoner und New-Dorker Medaillen 
anerfannt. | 


Ben Preußen aud war chen ſalld Siebblech von Zink dur die Jabrik der Wieille 
Drontagm zu Mühlkeim an der Rufe auögeftellt. 
Den Württemberg aus hatte Stohrer gu Stuttgart metallene Siehe ans Eifew 
uud Meffingtraht und fie aus durchgeſchlagenemn Blech geliefert. Ex iſt dafür praͤmürt. 
12 
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u. Aufbewahrung der Körner. 


Die Nonſervirung des Getraideß iR bei dem 1 Mimatifchen Verhaltniſſen Fraukreicht und 
ben. Mißernten des Ichten Jahrzehends eine der drennend ſten fragen. Ed ſcheint, daß die 
Vermüftungen des Kornmurmd den Franjöſiſchen Landwirthen weit häufiger den empfinde 
lichſten Schaden bereiten, ald Died bei uns in ter Regel ber Fal if. 

Man hat daher die verſchiedenſten Verfohrungsweifen erfonnen, um bie Entwidelung 
der Kornmotte zu hindern oder Diefe zu tödten. Die gebräudlichfien gründen ih auf die 
waunterbrochene Bewegung nebſt Cüftung und auf den Stoß. 

Von diefem mochen tie Mafdinen von Herpin, einem Urzte zu Meh, und von Dentre, 
Peofeſſor ter Zoologie zu Parie, Gebrauch. — Weite waren außgeftellt. 

Herpiu' Vorrihtung beſteht aud einer Art Dupmüble, iu der eine Trommel wit 
Schlagleiſten rotirt, welche daB zwiſchen Bürften durchgearbeitete Getraide gegen einen chlin« 
driſchen Mantel von Eifenbleh wirft und ſodann and tem Upparat heraudſchleudert. Er 
hatte für feine Erfindung die geldene Medaille erhalten. 

Doyeres Maſchine wurde [dem 1854 mit dem Preiſe Montyon aefrönt, Auch dieſe 
beſteht in der Hanptſache auß zwei konzentriſchen Colindern, woven der äußere einen feft- 
liegenden Mantel um den inneren beweglichen bildet, fo Laß ein ringförmiger Raum bleibt, 
duch weldhen vom Außen keine Luft ftrömen kaun. Die bewegliche Trommel iſt mit Schlag⸗ 
leiſten und der Mantel mit Stannelirung verfehen. Durch ein Borgelege won zwei Rädern 
und zwei Getriebe wird der innere Cylinder mittel zwanzig Rucbelumgängen in der Mio 
nute in eine Umlauftgeſchwindigkeit von 70 — N) Meter — 2500 — 26066 Werkfuß 
per Minute verfeht. 

Das in einen Trichter aufgefhüttelte Getraite fäRt zwiſchen beide Cylinder, erhält eine 
große Zahl ſtarler Stoͤße, wodurch die Motten getöbtet werden und wird ned aus der 
unteren Oeffnung des Mantel U— 30 Fuß weit weggeworfen, waB die beſten von den 
leichteren Koͤrnern trennt, 

Eine Maſchine mittlerer Größe koſtet 140 — 190 Fl., und faun, von 3—4 Arbeitern 
bedient, — U Zentner Getraide, — mit Huͤlfe von 8— I0 Männern aber CU Zentner 
Küntlih reinigen. Sie if für alle größeren Franzöſiſchen Militair - Magazine angefhafft. 

Der Eipil. Ingenieur Chauffenot aus Paris hatte einen aus hohlen Backſteinen ge- 
mauetten Getraide⸗Silo außgeflellt, durch deſſen Inhalt mittelſt einer Feuerungd ⸗Vor⸗ 
richtung der Rauch von Holzkohlen hindurch zog. I" den hohlen Badfeinen zirkulicte 
Talte vuft. 

Empfehlendiwerth erfchien eine Vorrichtung von Guftan v. Conind zn Sabre, die der⸗ 
felbe in Modell und in Zeichnungen außgeftelt hatte und welche darin beitand, daß ficken 
Kammern mit Wänden von feinem Drahtneh und durch gröbere Mede getrennt, nad dem 
Soſtem ber bekannten Getraitethürme, über einander gereibt und mit Waizen gefüllt waren. 
Durch Deffnung eined Schiebers in der unteren Sammer fente fi die ganze Getraide⸗ 
Säule in Bewegung, wurde dadurch mit geringer Kraft umgejchaufelt, mit der Luft in 
Berührung gebracht und die einzelnen Körner rieben und glätteten ſich aneinander. Durch 
ein Cörfelwert wurde fodann das auögelaufene Getraide wieder in die oberſte Kammer 
gehoben. 

Coninck rũbnt ven feinem Syſteme, daß «8 ſich cbenſowol den größten ; wie den 
Meinften Getraidemengen anpafien laffe, — daß die Aufbewahrung fehr billig fel, daß ter 
Heine Landwirth ed in beweglicher Form anmenden könne, in welcher «8 in einer drehbar 
an zwei in der Mitte angebrachten Achſen aufgehängten hohlen Säule beſtehe, und daß er 
dadurch bedeutend an Raum fpare, — daß Mäufe und Ratten feine Meinen Exruten nicht 
vermindern könnten und daß er im Stande fei, fein Getraide mit einer fechd« bid fiebenfach 
geringeren irkeit als ſonſt umſtechen, lüften und fieben zu können. Und in der That 
feinen und dieſe Dorpäge ber Methode nicht übertrieben, " 


— — — —— 
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III. Wurzelſchneidmaſchinen. 

Bir haben nm de Infrumente ju betradten, Die für Zubereitung be& denen ge⸗ 
braucht werten. 

Wir erwähnen unter den Warhelſchneitmaſchinen vor allen anderen der von Durand, 
Landwirth zu Blercourt bei Verdun (Meuſe) erfundenen, da fie für die kleineren Guter 
ibrer, mie es ſchien, entſprechenden Peiftung und ihres billigen Preiſes dalber empfohlen 
werden mag. 

Unter dem feftfichenden Trichter wird ein mit Meffern und diefen entſprechenden Oeff⸗ 
nungen verfehened Brett hin umd ber bewegt, durch welches die darauf liegenden Wurzeln 
jerſchnitten werten und in ein untergeftellteß Gefäß fallen, 

Kin Kind von zwölf Jahren fo, indem «8 dad Breit mit dem daran befindlichen 
Schueitrapparat nad fi zieht und zurüd ſtoͤßt, ſtündlich 100) Pfund Wurzeln (1) in 
Stöde von k—! Zou Tide gerſchneiden. 

Die Maſchine Toftet ohne Auſtrich und Verkadung nur 12 il. 

Daflelde Prinzip des Schneiteapparat? war aub von Canada außgeftelt, und bie 


. Maſchine mir dadurch von der vorigen verfchieden, daß die Vewegung ded Bretieh durch 


Rurbeltrebung und einen Krummzapfen geſchah, mad die Mafchine vertbeuerte. 

Wir erwähnen noch die von tem Engländer Ranfomes aukgeſtellte Wurzelſchneidmaſchine, 
Lie, je nach ter eingefehten Walze, in Würfel und Bänder ſchnitt, und Die von dem Ya» 
benfer Maurer in Gagenaw gelieferte Nafchine, welche für ſebr große Güter oder für Fa⸗ 
briten und den Betrieb mit Waſſer ober Dampffcaft ald Lie beſte her ganzen Ansiedlung 
beyeicnet werten muß. Don drei Mann bedient, fol fie in zwölf Minuten 6 Str. Müben, 
wit Dampf aber täglich BOD Sentner verarbeiten. Sie koftet 300 SL, 

IV. Bei den außgeftellten Sädfelfhneitmafhinen mar der Schneitenpparat in 
drei verfchietenen Weiſen angebracht. 

Bei der einen Art ift ein konkaved oder konderes Mefier an ein Schwungrad kefeftigt, 
wie bei den Mafchinen von Eornes (England) und ven Caurent (Parid); bei der gmeiten 
find Stellung und Beweaung bed Mefferd, wie bei einer Guillotine nnd bei ber dritten 
Einrichtung rotirten drei bis vier fehief über eine durchbrochene Trommel befefligte Meffer 
gegen und durch das um die Hädfellänge vorgeſchobene Stroh. 

Von der Iehteren Urt, weiche mit der von Dr. Hamm tonftruirten Sädfellate Aehn⸗ 
lichteit hat, waren mehrere Maſchinen von Fraukreich audgeftellt, wonach dieſe Einrichtung 
dert mehrfach verbreitet und in der That für. Meinere Wirthſchaften empfehlendwerth er⸗ 
ſcheini. 

Far ten Betrieb mit thieriſcher oder Dampfkraft dagegen dürften die am Schwung⸗ 
rad angebrachten konderen Meſſer vorzuziehen fein. 

V. Unter den Butterfäſſern erwähnen wir deB von Laboiſy (Paris) artgeſtelllen, 
deſſen arbeitender Theil aud zwei Syſtemen radial geitellter Stäbe beſtand, die zpwiſchen 
einander burdarbeiten. EB if berelts in London und dreimal in Frankrelch praͤmiirt und 
wird von Dr. Hamm in Leipgig zum reife von 26 JIl. gefertigt. 

VI. € muß ferner des won der Belgiſchen Regierung angelauften tragbaren Appa⸗ 
rated von Stanley (Englant), zum Kochen mit Dampf, Erwähnung geſchehen. Der- 
ſelbe beſtand amd drei Eylindern, von denen der mittlere deu Feuerheerd unb darüber den 
Dempferzeugee mit, Pumpe und Sicherheitsventil enthielt. Einer der beiten andern Ch⸗ 
Iimber iR für Grühfutter, ber zweite zum Kochen von Wurzeln und Knollen keftimmt. 
Diefer wer zur Erleichterung deB Audleerens drehbar an zwei in ter Mitte befindlichen 
Achſen aufgehängt, durch deren eine bad Dampfrohr hinein und bid auf den Boden 


Der andere Chlinder hatte eine doppelte Wandung, damit der erſte einfrömende Dampf, 
der fi) teopfber-Häffig nieberfchlagt, et a Mefer in bed Bothfater gdangt, fenbern 
Ä 12° 
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anf ter entzegengefehten Seite durch eim in mittlerer Höhe augebracteb, auf den Beoden 
bes inneren Gplinderd reichendes Rohr erſt kann in has Brühfutter gelangt, weun der In⸗ 
halt bereitd veraewärmt if. Zum Mblafien des zwifgen ber doppelten Bandung ange 
fammelten Waſſers war am oben ein Hahn amgebradt. 

Durch all' Died wird der Uebelſtand umgangen, den man öfterd au folden Dampf⸗ 
apparaten bemerkte, daß Der erite zur Flüſſigkeit gemortene Dampf die Müntung des 
Rohres verſchloß umd lehterer ſich erſt durch eine Waſſerſchichte mit einiger Gewalt Bahn 
brechen muß. 

Vil. Der nimmer raſtende Erfintuugögeit ter Amerikaner — in Norbamırila wurden 
1854 an Patenten erteilt: für Getraide- und Graſsmähemaſchinen 111, Pflüne 372, 
Strohſchneidmaſchinen 153, Shwingmafbinen 163, Dreſomaſchinen 378, Waſchmaſchinen 
399 — hat den Housftauen eine Waſchmaſchine erdacht, bie, wie «eb ſcheint, den Sinforde- 
sungen der Praxis entfprict. 

Das ausgeſtellte Exemplar beftand aus einem auf Mäder geftellten Kaſten von 2 Fuß 
Yänge, 1% Fuß Höbe und 1% Fuß Breite, im deſſen Woſſer ZUU hölzerne Kugeln umber- 
ſchwimmen. 

Durch einen langen Hebel wird ein Gatter, woran die Wäſche befeſtigt wird, auf und 
nieder bewegt und dies dadurch mit den Kugeln in eine drehende und reibende Bewegung 
verfept, wobei die zugejepten GSeifeitüdcden in Schaum gefhlagen uud die Uareinlichleiten 
duch Lie hölzernen Kugeln abgerichen werden, 

Als Vortheile werden genannt: Schr fchuelle Arbeit, da mau, je nad ber Größe ber 
Maſchine, in drei Minuten 10 — 100 Stücke waſchen könne; — velllemmene Wäſche, da 
die fhmugigfte Leinwand volllommen weiß werde; — keinerlei Verderbaiß der Yeinwand, 
was beionderd eine Wirkung der Kugeln fei, und endlich einfache, wenig anftrengende In . 
gangferung, jo daß ein Kind von 15 Jahren die Maſchine bewegen fänne, 

Diefe Erfindung von Hellingworth zu Meaw-Pork finder in Amerika und jet — im 
März 185565 — aud in Derlin, reißende Verbreitung und eignet fih nicht allein für große 
Waſchhaͤuſer, fondern auch für Meine Haushaltungen. Dieſe billige Maſchine iſt bereitd 
bei und vielfach nadgebaut und probirt worden, fol aber nur für gröbere unreine Wäfche 
paſſend, aber unzweifelhaft dem in Frankreich üblichen Klopfen der Wäſche weit vorzuziehen jein. 

Vıll. Die kleineren Werkzeuge 5. B. Werte, Beile, Spaten, Forlken find bei vielen 
unferer Landwirthe noch ganz in der Kindheit; die Gegeuſtaäͤnde aus Canada beibämen und 
häufig; insbeſondere find aud die Rheiniſchen, Englischen und Defterreichiichen Geräthe dieſer 
Art wichtig, und möchte Vieled davon für Munde unferer Vandwichhe nützlich fein, meiden 
bie von unfern eigenen Fabtikanten angefertigten beſſeren Werkzeuge mitunter noch unbe 
kannt find. 


§. 59. 
Allgemeines über den landwitthſchaftlichen Maſchinenbau. 


Englands Vorrang in der Konſtruktion und Anwendung landwirth⸗ 
ſchaftlicher Maſchinen iſt im Ganzen unbeſtreibar, und ihrer Verbolltomm- 
nung, fo wie den Fortſchritten der Drainage, verdankt es eine dem Zeit⸗ 
bedürfniß entiprechende gewaltige Nermebrung der Stornerzeugung. Es 
befinden ji unter den Engliſchen Aderbau-Muichinen freilich auch febr kom⸗ 
plizirte, jo Daß Deren Anwendung in TDeutichland wegen der Schwierig. 
teiten ſowohl der Sandbabuny, als der Reparatur nicht unbedingt empfoblen 
werden kann. Im Allgemeinen aber wäre ein Nacheifern in diefen Beſtre⸗ 
bungen auch unſeren Landwirthen fehr zu wünjchen. 


— — 
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Nächſt England ſteht in gewiſſen Beziehungen die Norbamerikaniſche 
Union: die Amerikaniſchen Maſchinen ſind von größerer Einfachheit und 
einer gewiſſen Kühnheit; fie haben mebrfach über die Engliſchen geſiegt. 
Belgien und Frankreich folgen auf der Vabn, die England in dieſen Ma 
febinen vorgezeichnet, ‚wielleicht noch raſcher als Deurfchland, was um fo 
mebr zu bemerfen, da in beiden Yändern die aroße Zerfplitterung des Bo⸗ 
dens, fowobl die Anſchaffung kofrfpieliger Mafchinen, als die Drainage und 
andere nur im größeren Qufammenbange auazuführenden Qerbeilerungen 


erſchwert. 


m Allgemeinen muß Der neuere Aufſchwung der Landwirthſchaft 
gewiß Beifall erwecken. Wir leben in einer regſamen Zeit, in einer Ueber · 
anmazperiode aus dem gewohnten landwirthſchaftlichen Betriebe zu einem 
ſolchen, der fih auf die Macht des Kapitals und der Wiſſenſchaft gründet, 
Der neben den Kräften der unbelebten und belebten Natur die Mirkungen 
der Mafchinen und künjtlicher Mittel in einer Weiſe au ssülfe nimmt, an Die 
man vor einem Jahrzebnt nicht im Entfernteiten gedacht bat. 

Eine andauernde Theuerung iſt dieſer nrößeren Verwendung von Ra- 
pital in die Yandmwirtbichaft gũnſtig; die Vermebrung der Nerfchramittel — 
der Eijenbabnen und Dampfſchiffe — erfchliegt meite Yänbderftreden dem . 
Verkebr und ermeitert nicht allein den Markt für Getraide, fondern auch 
für Dieb und fogar für die frischen Erzeugniſſe des Ader- und Gartenbaues. 
— Geben wir zu, daß wir dieſe Zeit nünen! 

Obgleich die Deutfche vLandwirthſchaft im Allgemeinen der Franzöſi⸗ 
ſchen voran ftebt, fo macht ſich doch in Fraukreich cin fo reger Wetteifer, 
ein fo intelligenter Fortſchritt aeltend, daß wir alle Urſache haben, in 
gleicher Weiſe eifrig vorzugeben, wenn wir nicht überflügelt werden tollen. 

Die Franzöſiſche Nenierung ergreift mit Umſicht und Energie alte zu 
Gebote ſtehenden Mittel zur Hebung des Ackerbaues. 

Man muß die Einfiht und Aufmerkiamteit auf den landwirthſchaft⸗ 
lihen Befund einzelner Yandestbeile, ſowie die praktiſche Wahl der zu deflen 


.. Hebung erariffenen Mittel bemundern, wenn man die Maßregeln bemerkt, 


bie 3. 3. zur Rultivirung der Landes, eines verfumpften Landſtrichs an 
der Weſtkũſte Frankreichs, ergriffen werden. 

Durch ein Netz von bölzernen, mit Eiſenblech beſchlagenen Schienen⸗ 
wegen, die in einer Erfttedung von 40 Deutſchen Meilen jene abwechſelnd 
ſumpfige und ausgedörrte Yandplatte durchzieben und mit Stationm der 
Bordeaur-Baponne-Eifenbabn verbunden find, durch Einfentung von Brun- 
nen und Beriefelungen, werden übe Streden bemaldet und der Kultur zu- 
gänglib und vermehren den Reichtbum des Landes. 

Die könnte die Regierung außerdem die Viehzucht mehr begünftigen, 
als durch die großartigen Ausstellungen, wozu bie Konkurrenz der Land⸗ 
wirthe vor ganz Europa wieberbolt aufgefordert wird? — und ift nicht 
endlich billiges Eiſen eine Lebensfrage der beutigen Landwirthſchaft, Die 
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nad wohlfeilen bauerhaften Maſchinen verkangt , r wad nur daro leichte 
Beſchaffung bed Robmateriald ermöglicht wird? 

Die Herabſetzung der Zölle auf Eifen und Kohlen ging Sand in Sanb 
mit der Aufbebung der Schutzzölle auf Getraide und Vieh. — Während Die - 
erite Maßregel die Mittel einer beileren Stultur gewährt, it Die zweite ein 
Sporn für den Franzöſiſchen Yandbauer, Alles darauf und daran zu fepen, 
Die erleichterte Konkurrenz des Aualandes durch einene billige und erhöhte 
Vroduktion für das Inland unſchädlich zu machen. 

Daß dies gelingen Fünne, bat uns England gezeigt, — daß es auch 
Frankreich gelingen wird, dafür bürgen neben einer erleuchteten Regierung 
reiche und intelligente Gutsbeſitzer, Die Iandwirtbichaftlihen Vereine und 
ibre Thätigleit, qut redigirte Journale und der National> Charakter, Der 
leicht erregt, raſch und eifrig feine gefaßten Pläne verfolat. 

stein Deutſcher Landwirtb wird es leugnen fünnen, daß er, tie zu 
London, fo auch in der Ausjtellung zu Paris vor einer Welt von Geiſtes 
wert geitanden, und Manches gelernt, vor Allem aber Die erneute Anregung 
empfangen bat, ſoweit es an ibm it, zur nachhaltigen Ausbeutung des Bo» 
dens alle die vielſeitigen Hülfsmittel, welche die Gegenwart in fo reichen 
Maße bietet, nicht allein jelbjt nach Möglichkeit auazunugen, fondern auch 
feine Berufsgenoffen für den gleichen Iwed zu begeiitern. | 


. 60. Ä 
Mahl- und Echrotmüblen und Muüllerei- Utenfilien. 


Auf den Anbau meblreiche Sauien tragender Graͤſer und der Nup- 
barmachung ihrer Früchte fußt Die Erbaltung aller geſitteten Nationen, Der 
Beſtand der Staaten, die Möglichkeit dev vollſtändigen Ausnugung wujerer 
mütterlicben Erde. Es war der neueren Wiſſenſchaft, namentlich unſerem 
Zeitgenoſſen von Viebig vorbebalten geblieben, aus der Zuſammenſegung dea 
Getraides, wie des menſchlichen und tbierifchen Körpers den Beweis zu lie 
fen, daß dieſelben Stoffe, melde die Nahrung des Zänglings und des 
jungen Thieres bilden, fid wiederfinden in dein Mehl unferes Getraides — 
einer getrodneten Milch. 

Und das iſt gerade der Triumph der Wiſſenſchaft, wenn ibre abſtrak 
ten Lehrſäße rentbar werden im Dienſie der gewerblichen Praxis, wen fie 
die gleichſam inſtinktartigen. Verfahrungsweiſen begründet und den inneren 
Zuſammenhang der Dinge, ſoweit es dem Menſchen geſiattet iſt, nachzu⸗ 
weiſen ſich bemüht. — Und die Induſtrie Der: Jetztzeit unterſcheidet ſich 
beſonders dadurch vor derjenigen des vorigen Jahrhunderts, daß ſie bei 
ihren Verfahrungsweiſen nicht mehr nach allein dem Wie, ſondern auch nach 
dem Warum fragt und auf dieſer Baſis in Jahrzehnten weiter ſchreitet, als 
früher in Jahrbunderten. 

Gleiche Anforderungen, wie an Die vandwirthſchaft, ſiellt unſere Zeit 
auch an die das Getraide zur Nabrung umformenden Gewerbe — an Mül- 


zw 
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terei und Büderei —, auch bier pocht ber ‚Tortfchritt immer lauter und 
und unabmweisliher an und begehrt nach Einlaß. " 
Vergleicht man die Heinen Deutfchen Müblen an den Bächen unferer 
Gegenden mit den Stunftmüblen, insbefondere Denen nach Engliſch⸗Amerila⸗ 
niſcher Art, vie fie in Frankreich und England und mehr und mebr auch 
bei und fi finden, fo muß man gefteben, daß das früher fo einfache Ge 
werbe des Müllers in ein anderes großartiges Stadium getreten ift, in 
dem er und als Techniler eriten Ranges und ald Kaufmann zugleich erfcheint. 


Um bie Berbefierungen nachzuweiſen, welde in der Mällerei und Bäderei aufführber 
fein, wurde in Paris nad den Getraidepreifen vom A), Olteber 185% tie wachflebende 
Berehnung angelegt!) Eds koſteten tamald in Parid 100 Kilogramm Getraite 47 Fr. 
= 12 Thle. 16 Sur. 

Aus dem Getraite hat man nad ter biöher dort üblichen Betriebdart gewonnen: 

1) 60 Proz. Weipmebl, welches MI Stil. 798 Weißbrod gegeben hat, 
a 58 Ct. dab Silegramm, alle . oo oo oe nn A 24 Ct. 

3) 6 9x. Schwargmehl, woraud man 7 Nil, DEI ir. Schwarj⸗ 
brod bereitet, a 50 Gt, dad Kilogramm, alle...» oo .2 20» 3, mM, 

3) 19 Prey. Kleie, wodon 100 Kil, mit 10 fie. verlauft werden, 
alſo............... . .. 1,90, 

4) 6 Prozent Abfal bleibt ungerechnet, tropdem ergiebt is Die 


Orfammt Summe von 59 r. 13 Ct. 

Nach Deutſcher Münze berechnet, wurden alfe für ein Quantum Getraide im Werth 
von 12 Thlt. 16 Car. nad: befin Ummantlung in Bred 15 Thlr. 23 Ear. gezahlt: 
Alſo 12 Ir. 13 Et. oder 3 Ihle. 7 Sgr., mehr ald 25 Prozent, koſtet eine Umwand 
lung, welde nur die Arbeit von ein Paar Mübifteinen während 11 Stunde und bie Ar⸗ 
beit eines Bäderburfchen mwährent 2 Stunden erfordert. 

Diefelben Produftiend » Koften für 100 Kilogramm Brod in der Central» Vagerei der 
Darifer Wohlthaͤtigkeits⸗Anſtalten ſollen ſich nur auf 4 Fr., alſo 1 Thle. 2 Egr., belan⸗ 
fen. Die großen Previant. Anftalten zu Lyon und Lille follen durch ihre Fabrikation im 
Großen bereits abnliche Exrfparniffe machen; fie verkaufen ihr Brod um 4 Ct. das Kilo⸗ 
gramm, alſo am 4 Fr. auf 100 Kilogramm, billiger, als Die dortigen Bäder. 

Hiernach ift denn allein durch den Betrieb im Großen und durd eine Konzentration 
eine Erfpamif von KHoften weit über die Hälfte erreichbar. * 

Als ein weitereß weſentliched Mittel zur Verringerung ter Brodpreife wurde Bere 
einigung des Mällergewerbes mit ter Yäderei anf dem Wege der Aſſoziation empfohlen, 
wie dieſelbe in ten eben erwähnten großen Droviant - Anfalten zu Upon und Lille bereitd 
zur Thatſache geworden. 

Die Parifer Intuftrie-Ausfiellung hat eine reiche Auswahl von Sütfömitten und Up⸗ 
paraten geboten, melde die Fortſchritte im der Mehlfabrikation beurkunden und die wichtige 
Aufgabe der Minderung der Qubereitüngd-Staflen dieſeß wichtigſten aller Nahrungämittel zu 
löfen firebten. 

Die vorzäglihen fon oben erwähnten Störnerreinigungd « Apparate (appareils de 
nettoyage des grains) der Herren Vachon in Lyon erfordern zur Aufſtellung in Fleineren 
Mühlen vieleiht einen zu großen Raum und eine ziemlich beträchtliche bewegende Kraft, 
aber da die Reinigung der Körner eine Gruudoperation jeder guten Meblfabrilation iR, fo 
muß ein berartiger Apparat für nmerläklich in einem größeren Etabliſſement betrachtet wer⸗ 
den. Das von Monrot audgeſtellie Soſtem war einfach; eine Pferdekraft genügt zur Reis 
nigung von 16 Heftoliter Getraide in einer Stunde. Der Apparat koſtet nur 1100 Fr. 
Die von ten Herren Jerome and Yimiend audgefteliten Appatate waren ühenrer und im 
Dreife ven 1200 bis 3OUU Fr.; aber da dieſe Herten fi erbieten, pe Mafäinen ver. 
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fuhbweife aufftelen zu laſſen, fo mäffen vorſichtige, aber doch ſortſchreitende Niler des 
dur ermurbigt werden. Einzelne Ausſteller hatten Apparate audgeftelt, we die Eentri⸗ 
fugalfzaft zur Reinigung der Körner im "Anwendung gebracht war. Daran reihten fidh 
Mafhinen, womit daß Getraide zugleich gewafchen und getrodnet werden Bann) ferner Ma- 
fhinen zum Enthülfen der Störner, und endlich verſchiedene Maſchinen, welche fih auf Pie 
Operationen des Sichent bezjogen. Beſondere Aufmerkfamleit erregte weiter ter ſogenaunte 
Ae⸗ratenr des Audſtellers Hanon, d. i. ein Apparat, wodurch der Zutritt ter Luft im Die 
arbeitenden Muhlſteine wermittelt, einer Erwärmung der. Steine gefbidt vorgebeugt und ein 
weicheres, beſſeres und weißeres Mehl erzeugt wird. Als Vorzüge eines Apparates nad) 
biefem GSpiteme wurden angeführt: der billige Preid von ZA) Ir., die Erſparniß au 
Unterhaltungd- Toften, die Schnelligkeit der Arbeit und eine Vermehrung der Mehipreduttion 
nad Qualität uud Quantität. 

Dos audgeftelte Modell der Mühle von Saint-Maur, einem Seren Darklap gebörig, 
melde von mehreren in Paris auweſenden Deutſchen befuct wurde, zeigte beim Vergleich 
mit uniern gewobnlichen Waſſer⸗ und Windmühlen Die Wichtigkeit der Erſparniſſe, welche 
man bei einem Betriebe im (Hrofen zu realifiren vermag, indem man beſſer und mehr pro- 
duzirt. Anſtatt unferer arofen Näder und alten Flugel if es die Turbine von Joutnedron 
(f. oben ©. 1415, welche dert 40 Paar Müblſteine in. Bewegung ent. Zu den neneften 
Vervolfommnungen für deu Müblenberrieb iſt noch der Mechanismub zu zählen, den Mau- 
jaife aus Chartres vorſchlägt, um ein einzelnes Paar Müblfteine in Bewegung zu fegen 
‚oder aufzuhalten, obue den Many des Hauptmotors der Müble und der übrigen Muhlſteine 
"ja unterbredben. Es ift Das ebenfalls ein gewichtiger Fortſchritt und ein Mittel, Lie often 
der Umwandlung des Getraides in Mehl zu verringern, 


Die Mehrzahl Tiefer Vervollommnungen ſiud bereits in die Praris übergegangen und 
ſtellen reelle und öfonomijche Wortbeile dar. Hervot zubeben iſt überbaupt, daß an deu Ver⸗ 
beffecungen Der Muͤllerei Frankreich ſich rübmlichſt betheiligt, namentlich auch durch feine 
Muͤhlſteine und durch feine intelligenten Mechauiker, unter denen bie Namen ‚Pond, 
Boſſut, Morin u. A. aud bei uns einen guten Rlang haben. 


Die Franzoͤſiſchen (fogenannten Champagner) Mühlitiine von la Fuerte⸗ſous⸗Jonarre 
(Seine und Marne) jind die beiten der Wels. Cie beitchen auß einem Eüfwafler-Quary, 
der fo bart- iſt, daß er fich beim Mablen nicht abreibt, U bis‘ 50 Jahre danert und da⸗ 
bei fo porös it, daß die einzelnen Störner fih in Die Vertiefungen des Bodenſteins etwas 
einbetten und von deu icarfen Hintern der Poren des Yäufers leicht in Mehl yerrichen 
werten. 

Um dieſen Müblfteinen eine gleichmäßige Härte und gieibgroße Doren zu geben, fer⸗ 
tigt man fie nice mehr aus einem Block, fontern feht fie mit Gyps aud mehreren gleich» 
artigen Crüden zuſammen. 

rüber waren .nur ſolche aus einem Stück mir aropen Poren in Gebtaub, man 
nannte fie vorzugsweiſe Franzöſiſche Mäühlſteine; feit etwa vierzig “Jabren aber entbedten 
die Engländer, wie man, ohne die Wirkung des Müblfteind zu ſchwächen, Lie erforderliche 
Kraft dadurch vermindern fönne, daß man den Durchmeſſer ter Steine Meiner mehme, ſolche 
mit kleineren Poren auswähle und radienartige Vertiefungen einbaue. Dieſe heißen Eng 
liſche Steine. 

Zwiſchen beiden find Die durch etwas größere Poren ven den vorigen unterfchiedenen 
fogenannten balbenalifben Steine einzutbeilen. 

Je nad ber Muablmerbete wird man beſſer von einen Engliſchen oder baltenaliiben 
Steine Gebrauch machen. 

Shine Mühliteine aus poröfer Yava waren von der Griechifhen njel Melos ein. 

gefantt. 

Bon den Deutſchen Ausſtellern erbielten Yandau in Auternad and Koblenz die ſilberne 
Medaille (f. eben S. 78), von Brewer in Miedermentig, Jüngſt in Dresten und von 
Saint⸗Hubert zu Yuremburg Bronze-Metaillen (f. oben S. 79) für ibre Mübliteine. 

® . t 
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Man unterfbritet die fogenamnte mouture oecomomiqne (dtonemifde Nabluethebe) 

ven der monture en grosse oder dem Engliſch⸗Amerikaniſchen Soſtem. 
Während die Erftere zuerſt Schrot und dann Gries bereitet, ſchüttet man bei Ber (che 
teren das Getraide nur einmal auf und fndt möglich arofe Kleien au erhalten. Tiefe 
Metbate if in Amerika, Enaland und firanfreih, alfo in dem Cäntern vorwiegend, weile 
wur Waigenbrod fonfumiren nnd zu dem Ende fi im Großen mit einer Meblaattung bes 
auuam, obaleich man dur die Art Der Beutelung Lie einzelnen Mehlferten leicht trennen 
fun. Dead Getraide wird vor dem Mablen nicht befonterd „aenäft*, d. b. mit Waſſer 
übergeffen, und eianet fi daber befonderd gu Dauermebl, wenn ed bei dem Mahlen ae 
berig aelüftet und dadurch vor Erbigung bewabrt wurde, wie Niet m. a. and in Amerika geſchiebt. 

Um die Kleien durch ein einmalinee Aufgeben des Metraited ankzumabien, muß daB 
Bauen der Steine mit einer Sorgfalt verrichtet werten, wovon febr viele unferer Müller 
teinen Begriff baben. 

Das erſte innere Drittel des Bobenfleind und des Väuferd Reben fo weit von ein 
onter, daß ter Waisen geſchroten vird; im smeiten (mittleren) Drittel wird er au Gries 
und tim echten (äußeren) iu Mebl. Mitbin muß fih die Entfernung heiter Steine im 
regelmäßiger Weife vom Mittelpuntt nach dem Lmfreis vermindern. 

Das Hauen der Steine geſchiebt na einer fogrnannten „Regel, Pie in einem kreis 
tem Holze beſteht, deſſen nicht aanı ebene, fontern eiwas gefrümmte (konvere) Seite mit 
Rotbel beftriben und dann auf tem Müblftein bin und ber bewegt wird. ie rötber eine 
Stelle, um fe mebr wirt fie mit der „Wille“ aebauen. Tiefe muß febr aut gebärtet fein 
und mit fiberer Sand geführt werden; ein tüchtiger Steinfbärfer erbält jährlib im Franul⸗ 
rei MO und mehr ‚ante Kohn. 

Es lag daber nahe, an Lie Erfintung einer Mafchine zu denken, mit welcher auch ein 
wenig geühter Arbeiter mechaniſch richtia einen Nüblſtein hanen fünnte. 

Dies Problem iR von Teuailon dem Jüngeren zu Paris in audgegeichneter und dabei 
einfacher Weiſe aelöft worden. Mit feiner Mafchine (die patentirt, in Frankreich sweimal 
und in Ponten prämiürt und desbalb etwas tbeuer ift — fie koſtet 300 Ar.) fol ein Ar⸗ 
beiten ywei Steine in 4 Stunden bauen können, won er obne Maſchine 10-12 Stunden 
bedarf 


Wir ſahen dieſe Maſchine in der Ausſtellung in Gang geſeht und erſtannten über die Veich⸗ 
tigfeit und Akfurateſſe, mit welcher das Hauen der Steine verrichtet werben konnte. 

Möchte dieſe Maſchine auch mönlihft bald in den Deutſchen Mählenbetrieb übergehen 
und zugleih immer mehr von den Shranzöftichen Mühlſteinen bei und Gebrauch gemacht 
werden, da der Vezug derſelben durch die Eiſenbahnen außerordentlich erleichtert if. 

Gute Müplfteine und Lie Cylinderbeutelung find «8, welde als bie weſentlichſten Et⸗ 
forderniſſe eined guten Müblenbetricbed anerlannt werden müffen. 

Die Eolinderbeutel machen eB dem Englifch⸗Amerikaniſchen Müller mögli, daR jer- 
mahlene Getraite, welches nur einmal den Stein paffirt bat, leicht unb vollſtändig im 
Kleie und Mehl, und beide wieder je nach ibrer Feinheit zu fortiren. — Wenn man allge⸗ 
mein an ber Beſchaffenheit ter Kleien den gutem Müblenbetrieb erkennt, fo muß mau über 
die großen, rein audgemablenen Kleien der großen Franzoͤſiſchen Mühlen um Parid und 
Die Feinheit ihres gleichzeitig gewonnenen Mebles erftannen, ſowie der Vollkommenheit der 
mouture en grosse feine Bewunderung zellen. 

Es fol Damit nicht gefagt fein, daß nicht and dad in Dentfchland und Oeſterreich 
vorwiegend übliche Verfabren der fogenannten Stonomiihen Mablmetbote (mouture oero- 
nomique) ein gutes Mehl liefere; allein man darf nicht überfeben, daß das Derfabren 
auch umfänblider und deshalb tbeurer, und die Tremung ded Meblö vom ben Stieien durch 
taffelbe bei weitem mebr, ale bei der Engliſch⸗Amerikaniſchen Methode, erleichtert iſt. 

Durch das Ehroten und neh mehr durch daB Griechen werten bei dem Deutſchen 
Verfabten Kleien und Mebltpeile gleich anfange vollftändiger gefondert, und ed liegt auf 
der Hand, def ber anögefiebte wriße feinfe Griet, allein aufgefättet, ud ein feineh held 
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BAM sehen muß, — sigleih bes ehfenfe Drudi Ark viren geislihen Gden bat, ber 
aber dann nicht von eingemahleuen Kleienſtänbchen, fondern von der eigenthümlichen Licht, 
brechuug tes Nehles herrũhrt. 

Es würde zu weit führen, alle die onägefchten Mehlproben und deren Eigenthämer 
einzeln aufzuführen und wir heben Daher unter vielen nur Ceblanc zu Meourenr, Seuzer 
Abiot zu Chambly, Boudier und Sohn zu Paris und Groult jun. zu Paris her⸗ 
vor; die Franzoſiſchen Mehlproben verdienten im Ganzen vor den Enaliihen tea Berrang. 

Das fhönfte Mehl war aber umjtreitig, wie auch 1851 im London, von Oeſterreich 
und diesmal durch die Dampfmühlen.Gefelihuft in Drag geliefert. Daran ſchloſſen ſich Pie 
Meblproben vom Grafen Thun aus Tetſchen, Rowerup in Prag x. — Alle Tiefe Tiroben 
waren tur Schroten und Grießen bergeftelt. 

Dos Reſtreben, Mittel für Erhaltung der Cerealien aufzufinden, bat zu dem Enthälſen 
des Getraides geführt, weil Die Schalendecke Die Larven der Inſekten fügt und in enthulſte 
Körner keine (Eier gelegt werden follen. 

Senri GSpbille hatte eine dazu beftimmte, übrigens volllommen geſchloſſene Maſchine, 
ſowie Waiyen, reh, euthülſt und im ſehr ſchoͤnes Mehl und große reine Kleien verwuntelt, 

anegeſtellt. 

Das Verfahren des Euthülſens befteht kur darin, daß man 1 Tdeil aebrannten Kalt 
und 3 Theile Zoda mir 6 Theilen Waſſer übergieft und daraus Durch Zugießen von Waller 
eine Aeplauge bereitet, in welcher die gewöhnliche Laugenwaage I” zeigt. 

In dieſe kalte Lauge wird das Getraite 25 — 3 Minuten lang eingetaucht und da- 
durch, fowie dur die Bearbeitung in der Mafchine, deſſen erſte holzige öulfe, fowie alle 
Unreinigleit, nicht aber das zweite Oberhaͤutchen beſeitigt. 

Die talfhaltige Lauge faun dem Mehl um fo weniger ſchaden, als nad Liebig die 
Verwentung des Kallwaſſers zum Vrodbaden raäthlich ericheint, und ſelbſt zur Saat kann 
dad entbülfte Getraide noch verwendet werden, ba es ſehr raſch keimt. 

Naͤchſtdem erübrigt noch der tragbaren, von Hand und durch einen Göpel im Beneyunı 
za fegenten Mühlen von Bouchon zu La Ferte fous Souarre zu gedenfen, weil dieſe für 
manchen Landwirth praftifhe Maſchinen allgemeiner gelannt zu fein verdienen. 

m Voraus mak uber beachtet werden, daß das Mahlen Is Getraides, wenn es 
tadellos und raſch verrichtet werden will, eine bedeutende Kraft erfordert, man deshalb von 
Kantmüblen nice zu große Erwartungen begen fol. 

Hand: und Göpelmühlen find nur da am Orte, wo Waſſerkraft nicht in der Nähe zu 
haben ift, oder es fi nur um einen kleiueren Hausbedarf oder um Schreten des Getraides 
und Wales bankelt. 

Wenden bat feine Müblen ſchon feit 1844 konſtruirt, erhielt damals eine Medaille 
von renye, auf der Ausftelung von 1849 den Örden der hreniegion, auferdem zwei 
filrerne Medaillen und cine chrenvolle Erwähnung. Er fertigte die Diühlen in bier ver- 
fhiedenen Größen. . 

Mr. 1., die kleinſte, hat Müblſteine von nur 23 Eentimeter — 8 Fol Nafl. Merl: 
maß Tiurdbinefler, wird von einem Manne bewegt und ſoll 14 Pfund acheuteltes Mahlaut 
po Ztunke liefern. 

Mr. 2., mir Mübliteinen derſelben Groͤße, für Die Rraft eines ſtärkeren Mannes eder 
eines Pferdes eingerichtet, fol 12—M) Pfund gebeutelten Mablaut und wie jene M) Pre 
zent Der Koͤrner an Mebl geben. 

Weite Nummern foiten mit Beutelwert und allem Aubehör U) Sir. oder 140 a. 

Mr. 3. bat Mübliteine von 33 Centimeter oder 1 Fuß 1 Zoll Naff. Werkmaß, erfer- 
dere für die Vewegung die Kraft zweier ſtarker Männer und fol 40 Pfund gebeutelted 
Mabhlaut in der Stunde geben. 

Nr. 4. if für Die Kraft zweier Pferde berechnet und giebt 0 — 120 Pfund arten 
teltes Mehl. 

Ne. 3 und 4. koſten 450 Ft. oder 210 HL 
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zur die Maidbauenten Landwirthe befonderd wichtig if ald weued Nabenngämittel 
für Ihiere noch des duch Tefterreih von Steiermark ausgeflellten Nehles and entkörnten 
Maistelben bereitet, und der zugehörigen, von St. d. Marczell und Spiger in Wien kon⸗ 
Aruirten Zerkleinerungd - Mafchine Erwähnung zu tbun. 

Uufer den oben erwähnten Schrotvorrihtungen des Franzöſiſchen Ausſtellert 
Kouchen, waren teren aanı von Eiſen zu fehen, die entweder von England geliefert oder 
nach Engliſchen Muſtern gefertigt waren. 

Dies war mit einem Nieberländiſchen Fabrikat ber Fall, bei welchem ber mahlende 
Theil aus kannelirten Walzen beſtebt und Die in gleicher Konſtruktion von GServais in 
Weilerbach zu 50 Fl. geliefert werden. Cine folde kennst man gu Se Geitberg ſchon 
feit einem Jahr und iſt mit ihren Leiſtungen zufrieden. 

Bei einer anderen Maſchine beftant ter Quetſchapparat im einer Heinen Walje von 
emigen Zollen und eimem Schwungrad von mehreren Fuß Durcmeffer, beide mit abgedreh⸗ 
tem range. Daurch die umaleich raſche Umdrehung beider Räder wurde had Getraidekorn 
arguetfht und zerrieben. Icdoch ſcheint der Apparat vorzugéweiſe für Malz geeignet. 


I) Memoire von M. Leſobte in Paris, vgl. den betreffenden Artikel in ber Degembere 


- Qummer bes „„lournal des Feonomixtes”, wo ſich and) Die fpegielle Aufzählung der meie . 


em hierher gebörigen außgeftehten Mafdinen und ihrer Audſteller findet, dekgl. die Vrod. 
fabriten in ihrer ern und are Kedeulung, in der Heitelberger Germania 
vom 6. Februar 1856 


§. 61. 
Das Brodbaden. 


Das gefünerte Maigenbrod, mie es in Frankreich und England aud 
der einen Mebliorte, in Die man dort das Getraide häufig verarbeitet, dar 
geſtellt wird, ift ein Nahrungsmittel von ausnezeichnetem Geſchmack und 
Dabei nahrhaft, obgleich es dem Deutfchen, der an das pilanter (ſaurer) 
ſchmeckende Roggenbrod oder gar an Weſtfäliſchen Tumpernidel gewöhnt 
iſt, nicht munden wird. 

. Und doch iſt andererſeits die allzuftarle Säuerung des Brodes eine 
Verſchwendung, indem zur Herſtellung derſelben ein Theil des Mehles durch 
die Gährung in Alkohol umgeſetzt werden muß, der theils zu Eſſig wird 
und im Brod bleibt, und anderentbeilg fi verflüctigt. Berechnet doc) 
Knapp diefen Verluft an Alkohol in den Deutihen Bunbeäftanten auf bei- 
käufig 250,000 Ohm für's Jahr. 

Indeſſen ift der Sauerteig für das Rongenmehl und bie Hefe für'd 
Waizenbrod unentbehrlich, denn die künftlihen Zufige von kohlenſauren 
Salzen x. haben fi) für die Draris nicht bewährt, — Allein man vermeide 
es, wie es leider auf dem Lande ſehr häufig iſt, ben Sauerteig zu alt, d. i. 
zu ſauer werden zu laflen. 

Die Kunft des Brodbackens bat feit Jahrtauſenden geringe Fort⸗ 
ſchritte gemacht, denn der in Pompeji aufgedeckte Badofen ift nicht anders 
konſtruirt, al3 ber in unfern Tagen gebräuchliche: Eine durchgreifende 
Verbefferung des Brodes ging einzig und allein mit befieren MRahleinrich⸗ 
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tungen, dem vermebrten Anbau des Waizens und einer etwaigen Mifchung 
der Brodfrucht mit Pferbebobnen u. dergl. Sand in Sant. 

Es ift wiederholt und dringend auf die Vorzüge des Brodes zu ber 
weifen, dem neben Waien- oder Roggenmehl das Mehl von Pferdebohnen 
eingebaden wird. Solches Brod erbült nicht allein einen fühen angenehmen 
Geſchmack, fondern auc eine größere Rabrbaftigkeit, ein größeres ſpezifi⸗ 
ſches Gewicht. 

Man kann dem Waigen oder Menglorn (Waizen und Roggen) we⸗ 
nigitend , böchftens Bohnenmehl mit gutem Erfolg beimengen. 


‚ 4. Die Darifer Ausitellung brachte die gelungenen Erfindungen der Kuetmufhinen. 
Man bat fih von jeber mit der fo ſowierigen Cperatiou des Einrübrend und Knetens des 
Teiges mübfam abgequält und nur febr jpät feine Zuflucht zur Mechanik genommen, welche 
über dieſe Schwierigkeiten fo gut zu triumpbiren weiß. Bereits im Jahre INT erfand 
ein Yüder Lambert den erften mechaniſchen Yadtrog, der fi jedoch nicht praktiſch ermieh. 
Mach Lambert famen Fontaines und die Gebrüder Moudot, die Begründer der Qufrbeizungs- 
Aäderei des Mont⸗Rouge. — Noch wichtiger ift der Backtrog von Rolland, welder berufen 
fbeint, noch große Dienſte zu leiſten. 

Tiefe Ktnetmaſchine war in verfchiedenen Exemplaren, meiſt ganz aus Cifen, ausgeſtellt 
und febe einfah. In einem Colinder von pelirtem ſtarken Eiſenblech, deiſen oberer Theil 
als Tiedel aufgeboben werden kennte, rotirten dur feitwärts angebrachte Nurbel- und 
Verfenungeräder getrieben, radienartiq angebrachte eiferne Flügel in entgegengefenten Ric- 
tungen zwiſchen einander bindurd. Cinige waren fogar in fdraubenfärmiger Stellung an 
Der bewegenten Welle befeſtigt. 

Die Nnermafbine verarbeitet, von einem Manne bemeat, in einer balben Stunde reinen 
Sad Mel (10 — 300 Nilogr.)- zu einem vollfommen gleicartigen Teige; fie verbindert 
dabei die Verftäubung des Meblö, die Verunreinigung des Teiges duch den Ehweik und 
die Auadünftung des Arbeiters und macht überbaupt die Brodbereitung unabbängig von 
ber Kraft, der Nachläſſigkeit und felbR Der Faulheit des Arbeiters. Die Anetmafhine mat 
die Fabrikatisn ded Vroded — in Zeiten Der Ibeuerung, wie die Erfahrungen in Stutt- 
gart gegenwärtig zeigen, von fo auferordentlihem Belang — möglid und entziebt bie 
Brodbereitung dem bandmerfsmäßigen Betrieb; — Die menſcliche Triebktaft kann duch Die 
Dampfmaſchine erfept werden und nur ter Geift des Menſchen bat noch über ten von ibm 
wach gerufenen, in Thätigkeit geiegten Natuckräften zu walten. 

Der Rollandſche Knet⸗Apparat ift feit 6 Jahren mit fehr qutem Erfolge in der Cen- 
tralbäderei der Wopltbhätigkeitd- Anftalten iu Paris und in den meiften größeren Städten 
Europas angewendet und auch in dem Induſtrie ·Palaſte audgeftellt gemeien. Eremplare 
waren im Preife von 220 Thalern am bis zu 40 Thalern vorbanten. 

Aber Rollant war nicht der einzige, welder einen Badtreg ausgeftelt hatte; eB waren 
außer ibm noch 1 Franzoͤſiſde Ausſteller, was beweilt, daß dieſer Fortſchritt definitiv 
bereitd auf eine ſehr gute Bahn, nämlich die der Konkuttenz, getreten iſt. Wir ermähnen 
den Yadtrog ven Raboiſſen, welder bereits in mehreren Bäckereien von Vordeaut in prat- 
tiſche Anwendung gefommen it, ſodann den von Wouners, welcher in dem Sinvalidenbetel 
zu Paris eingefübrt it, endlich den von M. Cader-Colienet und Cordalliac. — WB ein 
Meiftertüd der Mechanik wurde ned Der von den Herren Diädier in Marſeille ausgeſtellte 
Badtrog geprieſen. Die Akademie in Marfeille bat erklärt, daß die allgemeine Anwendung 
diefes Bactroges einen beiljamen Einfluß auf den Preis ded Brodes auaüben werte. Es 
bat derſelbe auch bereits die Errichtung einer Geſellſhaft veranlapt, melde dad rot auz- 
ſchließlich mit diefem Apparate fabrizirt. Tier Vacktrog der „Geſellſchaft Rollande if 
der verbreitetſte, in Spanien, Portugal, Sardinien, Schweiz, den Vereinigten Staaten, 
Braſilien u. ſ. w. 
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rüber hielt man wohl gar die Wärme ded menſchlichen Armes für unemtbehrlig 
jum Kneten des Teiges. Zur großen Genugtbuung aller Freunde der Öffentlichen Gefnnd- 
beit und Reinlichleit hat die Wiſſtuſchaft und vor Allem die lebendige Prazis derlei An⸗ 
ibten widerlegt und die Möglichkeit, fowie ten Ruben ber mechaniſchen Badiröge oder 
Ruetmafdinen außer Zweifel gefept. 


II. Der Badofen Rolants iſt weſentlich dadurch von den feither allein gebräud- 
lichen unterſchieden, daß Heiz und Badtaum volftäntig von einander getrennt fin. 

Der Bodofen it rund und der eiferne Beben — die Soble —, auf weldem dab 
Bred badt, um feinen Mittelpunkt drehbar, fo daß für Füllung und Entleerung jeder Theil 
des Umkreiſes beliebig vor die Ceffnang des Cfend — dad fogenaunnte Nundloch — ge 
bradt werten laun. 

Da tie Heizung feitwärtd unter der Sohle angebradt und vollftäudig von dem Bad: 
raum getrennt if, fo fann daB Heizen wie DaB Baden ununterbrochen wor fi) geben; die 
Bertheilung der Wärme iſt eine volllommene, und ein Thermometer gieht im unträg 
licher Weiſe den Augenblick an, wann man nachheijen muß. Much ein Trocknen ded zue 
Feunerung beftimmten Sholged wird durchweg unndtbig. 

WE Brennmaterial fann man, ohne ten Geſchmac des Broded zu verſchlechtern, jede 
beliebige Holz und Kohlenart verwenden / eB gebt nicht, wie bei dem gewöhnlichen Bad. 
ofen, ein großer Theil ber Wärme verloren, weil die Ofenthüre nicht fortwährend geöffnet 
werden muf. 

Das zum Friſchen deB Broded beflimmte Waſſer wird mit der verlorem gehenden Kipe 
erwärmt und eine Gasflamme oder eine Campe erhellt den Badofen durch eine Glasſcheibe 
bindurch, weil nie der ganze Ofen, ſondern nur der Theil deſſelben erhellt werben muß, 
ten man durch die Drehung vor fi befommt. 

Dur die Iehtere ift die Beſchickung deb Cfens fowohl, wie feine Entieerung fehe 
erleichtert ; eim ſchnelleres oder langſameres Baden kommt nicht vor, wie in ben gewähn. 
lien Defen, wo Lie Cage der Brode häufig gemedhfelt werden muß. 

Die Dauer bed Backens ift die gewöhnliche, und nichtsdeſtoweniger wird es möglich, 
in 24 Stunden auch eben fo viele Gebäcke zu vollenden, weil die Heizung in einem beſon⸗ 
deren Raume geſchieht und nur während der Entleerung des Ofens etwas unterbrochen wird, 

Des in tem Ofen non Rolland gebadene Brod if überall gleich rein, weil es nice 
gendö in Berührung mit Aſche oder Kohlenſtücchen kommt. 

Die Erfparung an Urbeitäfraft bei Bedimung de Ofend von Melland, die Bequem⸗ 
lichkeit des Urbeiterd, der nicht mehr fortwährend vor der brennenden Gluth eines gewöhn⸗ 
lien Ofend hanthieren und vor bem Baden diefelbe herandzichen und die Aſche wegräumen 
anf: — Alb dieß begründet eine bedeutende Debeferung in dem Brodbaden durch Die 
Bemühungen des Bäderd Roland. 

Hören wir darüber noch einige Zahlenangaben. 

djünf der größten Baͤcereibeſider von Trieft bezeugen, daß fie in 24 Stunden in dem 
gewöhnlichen Badofen achtmal baden und in dieſer Weife 1456 Pfund Cchiffäzwiebad mit 
einem täglihen Holzaufwand von 8% fr. = 3 dl. 53 Kr., oder 1,14 Ir. — 16 Ar. 
für 100 Pfund Zwieback gewinnen konnten. 

Dagegen lieferte der kleinere Badofen Rollands bei ſechdzehn Veſchidungen in 2 Stun 
ten 2304 Pfund Ywichad mit einem Kohlenaufwand im Werth von 0,29 Fr. — Bl Sr. 
für jede Ofenfülung oder von 0,39 It. m 10.% beinahe 11 Str. für 100 Pfund. 

Eine von dem Kriegäminifter Ocherreihd ernannte Kommiſſion referirte, daß abgeichen 
von der erleichterten raſcheren Urbeit mit einem Backofen von Rolland und de badınd 
bewirtten größeren Seitgewinned, die Exfparang an Brennmaterial ſich während ber Preben 
vis auf 68 Projent geſteigert habe. 

Bet m pie Taf uf ln Bahn Bu Da Bien 
Sail un jo gt I feigenbe Bondaung, 
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In Gernoble liefern ungefähe 100 Badöfen den täglichen Bredbebarf von 40,000 Pf. ; 
Dabei Mad 200 Urbeiter befäftigt. 


100 Badsfen zu 1000 Ir. toſten 10000 Ar. und 10 Present Zinfen . . 10,000 gr. 
100 Räumtichleiten für Diefelben & 500 It. Miche. . . . 


Die gweimalige Heizung berfelben, in 3 dr. ide . onen 585 55 36,000 , 
SD Böderburfhen zu 2 Fr. tal 200er ... . 144,000 , 
Die Ausgaben von UV Wautheltungen u 1500 Ir. lid... ..... 1m) „ 


&a . 3% 
oder 182,000 ZI. jaheliche Koſten Im Binym . „BU dr 
Bei Einzihtung neuer Vädereien nah dem Syſtem Rellands bereuen ſich die Aus⸗ 


gaben eineB Jahres, da ein Ofen mit Kuetmaſchine leicht täglich COoh Pfund VBrod liefern 
taun und 7000 FIr. oder 3266 I. koftet, folgendermaßen: 


Die Zinfen von SUN,OUVD gu 10 Drogent wit... .2: 2202er nn 50 fr. 
Die nöthigen Räumlichleiten, 7 a 1000 fir. Mile... ... rer. 7TAV . 
0 Vöder a 2 de. täglih . . ... ren ........ RUM 
7 Sauäbhaltungen 2 2000 Fr. jährlich..... ern ne ER 100 ,. 
Heizung gun A dr. tädlib....... Kerrenne Dernrreoreonne man , 


m Gauım , . GI, dr. 
== W,2W Gl, 3 a br 
Das gegenmwärtige Spitem der Väckerei würde darnach die Verzehrer mit einem jährlichen 
Ueberſchuß an often von 182,000 30,240 m 151,760 Il., oder per Tag mit 415 Zt. 
47 Kr, oder jedeß ber täglich konfumirten AO Pfund Brod mit 24 Geller belaſten. 

Man erfieht bierand, daß dad Syſtem Rollantd eine bedeutende Zulunft vor fi hat, 
indem befonderd in felden, wie den gegenwärtigen Zeiten die Berforgung großer Städte 
mit möglihft biligem Brode und zu dem Ente bie Einrichtung von Brodfabrifen auf tie 
Douer nit mehr zu umgeben fein wird. 

Jedenfalls iR die Mechanik in Frankreich auf dieſem ˖Gebiete weiter vorgefhritten, als 
in Deutfeland, und wir Deutſche dürften im dieſer Beziehung nicht wenig zu lernen haben 
Es möge nur no darauf aufmerkſam gemacht werden, daß die Societe Rolland oder 
Lesobre feit drei Jahren mehr ala 157 Etabliffements für mafhinenmäßige Brodfabrika⸗ 
tion wit Ofen und Badtreg gefcaffen, daß fie mehrfache Velohnungen und Anerfmuungen 
erhalten hat und im Stande fein wird, auch den firchfamen Gewerbtreibenden Deutſchlauds 
qute Dienſte zu leiſten. 

Faſſen wir nun dies Alles zuſammen, fe berechtigen die Reſultate der Ausſtelung zu 
der feſten Hoffnung, daß auch die Mehl⸗ und Vrodfabrikation einem Umſchwunge entgegen ⸗ 
geht und daß die Wohlthaten der manuigfachen Erfindungen des Menſchengeiſtes auf dieſemn 
Gebiete den Verzehtern zu Gute kommen müfen. Die Anfänge find bereits gemacht. 
Schon kurz nad dem Schluſſe der Aueſtellung verkündigte die ,Gazeite des Tribunaux“ 
vom 25. November 1855, daß fich in Paris eine Geſellſhaſt mit einem Napitale von 
I) Ir. gebildet habe zum Zwecke des Auftaufs von Getraide in Frankreich, der 


Einfuhr von fremdem Metraite und der Vrodfabrikation mittelt mechaniſchet Badträge. 
. Diefe Geſellſchaft heit „Meunerie et buulangerie rdunies.” 


Zeitdem iſt in den Vorftädten St. Martin und St. Denis eine aroße Central: Bäderei 
eröffnet veorden, melde ein ganzes geräumige Hand auf dem Boulevard Sebaſtopol inne 
bat. Die Ceiter ded Unternehmens find Die Seren Fould, Ger, Tebaudy u. A., welde 
nach forafältigen Verfuhen, die unter ihren Augen angeftelt wurden, dahin gelangt find, 
ohne gu irgend einer Mifcbung ihre Zuflucht zu nehmen, jede vierpfündige Bred rom rei- 
mm Waizen 12 Ct., alfo ID Mf. unter der Zare für die zweite Qualität, und 6 Et. 
unter der ‘Tage für die erſte Qualität, su liefern. . Na und nad follen fämmtlibe Be 
zirke ven Paris dieſer Wohlthat tbeilhaftig werten. 

Bekannt iR ferner, wie in Deutſchland zuerft in Stuttgart am 6. Repember 1855 
von den Gebrüdern Volker eine Brodfadtik errichtet wurde, Diefe Jabrik praduzit in je 
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45 Minuten IM Dfe., was für 24 Stunden eine Drotuftiondfäbigfeit von 16,000 Pſd. 
erziebt, umd liefert Bat Brod 1 Str. unter der Tare. Wir entnehmen dem „Batifhen 
Gentealblatt folgende efcreibung der inneren Einrichtung Mefer Fabrik: „Won dem ne 
ränmiaen Meblmagazin, dad reiblid mit Mebifäden auögeftattet iſt, acht ein großer Trich⸗ 
ter dinumnter in dad Wäderei-Colal; durch den Trichter wird dad Mehl direkt im die Knet⸗ 
maſchine binabaefbürtet. Dieſe Maſchine iR ein eiferner, 4 Fuh langer Backtrok, ter 
5 Zte. Teig faßt und im weichem ſich eiferne Fandarme fo herumdrehen, daß fie den Teig 
im angemefienen Portionen glatifauber an den Wänden weg beraufnehmen, wären, hinab⸗ 
trüden, wieter aufnehmen und fo grüntlid und rafch durcheinander kneten, daß eö eine 
Luſt iR, zupuſchen, ohne Taf der gerinafte die Maffe verunreinigente Gegenſtand binein- 
faßen könnte. IR Ne Knetmaſchine mit ihrer Arbeit fertig, fo legt fie fih anf die Geite 
nnd leert ihren Inhalt in Lie hölzernen wieredigen Multen and, Me mit einem Fingerdruck 
auf Rädern berangerolt werten. Don bier and wird daB Brod in Formen gebracht und 
in einen der drei koloffalen Vackefen geſchoben, welche Tag und Nabt nie falt werten, 


Um and jede Umteinheit des Wafferd, wie Gpp3 und äbmliche Beftandtpeile, zu befeitigen, 


wird das Wafler zum Teig gekocht; es wird in Röhren durch die heiße Höhlung des Bad⸗ 
ofend Yinburdgeleitet, wetuch es innerhalb b Minuten zum Sieben fommt. Die Sinet- 
maſchine, die bloſt eine halbe Pferdekraft zu ihrer Bewegung bedarf, ift Dazu eingerichtet, 


mit Dampf getrieben zu werden; vorläufig genügt die Kraft eined Manned, die ein Mad _ 


treibt, fie im Bewegung zu ſehen.“ 

Es Saum micht fehlen, daß die erzielten Nefultate zur Nebahmung anregen werten. 
Mau bat and bereitö in Berlin eine Wftien« Gefelfchaft zur Begründung einer Brodfabrik 
gebiltet, mit einem Stapitale von MUND Ihle. Der Zweck iſt Me Verbefierung des Be, 
triebeß der Brobbäderei und Herſtellung billiger Bacwaare, um namentlich ten Roggen: 
drod tonfumirenten Einwohnern zn helfen. Mit Recht hat man jebod den Grundſah kaufe 
männifhen Betriebes an die Spipe geſtellt und wird neben dem Vortheile des Publikum 
auch eime angemefiene Verzinfung ded Anlage ⸗Kapitald erfirchen, was dem ganzen Unter⸗ 
nehmen die Cebensfähigleit fihert und and andere Privat-Linternehmer jur Ronlarrenz und 
Berbefferung antreiben wi. Uns Magbeburg, ſowie au Hilder heim, wird von ähnlichen 
Unternehmungen berich 


§. 62. 
Branntieinbrennerei - Apparate, 


Das Branntweinbrennen auß Zuderrüben ft in Srantei 
zu einer hoben Stufe der Vollkommenheit gebracht worden. 

Die hoben Spirituspreife und die Zollverhältniffe haben viele der 
Franzöſiſchen Rübenzuder- Fabrilanten bewogen, ihre Rüben auf Allohol zu 
verarbeiten, und dies hat die verfchiedeniten Erfahrungen und Entbedungen 
zur Folge gehabt. 

Männer, wie Dubrunfaut, Champonnois haben bie Darftellung des 
Bramntweind aus Zuderrüben mehr oder weniger gehoben; alle aber über 
ragt Leplay durch Einfachheit und Nupeffekt feiner neuen Methode und den 
wichtigen Umftand, daß biefe fi auch dem lleineren landwirthſchaftlichen 
Betrieb mit gutem Erfolg anpaſſen läßt. 

rider find die Zeiten vorüber, we man von dem Diorgm ($ Seftare) 90-120 Sir, 
Kerteffeln und im dieſen bei autem Vreumerei- Betrieb 295393 Dfb. oder 360— 480 
Liter (100 — 240 Neff. Maf), d. i. von 100 Pb. Starteffeln 3,28 Pſd. aber 4,04 Eiter 


. (BR. Me) an abfelntem Milohel erniete. Mau wird hertputote am den meißen Orten 


ui Dem Wieriheil dieſes Exhraged sub weit uud) weniger zufckben fein müfen, 
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Ä Es lag daher nabe, den Erſah der Kartoffeln durch Anzucht ter Zuckerrübe unb ihre 

Verarbeitung auf Vranutwein zu verfuhen, und ber Mübenbau bat feit Diefer Zeit am wie« 
len Orten eine bedeutende Aubdehnung erlangt. 

Uuter den verſchiedenen Sorten fann für Branntwein wur die weiße Schleife Zucker ⸗ 
rübe in Betracht kommen; was aber die Verarbeitung auf Branntwein und die Aubbeute 
betrifft, fo geben die Einritungen und Erfahrungen fehr auseinander. 

Die Höhle Auderrüben- Ernte may 160 Ztr., bie geringe M Str. und eime Mittel, 
Ernte immerhin 120 — 130 Ztr., ale eben fo viel, als die hödile Kartoffel- Ernte, per 
Naſſ. Morgen beitragen. 

Bei fehr großem Betrieb erteahirte man in Fraufreich von JOD Dit. Rüben 3,73 Die. 
aber 1,59 Liter abfoluten Altohol, oder von den 140 Zir. Rüben eines Morgens 474 Pſd. 
oder I) Citer (275 Naſſ. Map), — ein Ertrag, wie ihn Die Kartoffel nie geneben bat, 
wie er aber aud kei dem Sleinen Vetrieb der Rheingegenden, felb nad ben beiten feither 
übliden Methoden, aus Zuckerrũben nicht erlangt werben Tonnte. 

Durch tie Erfindung Yeplapd aber fint wir Liefer Möglichkeit am Vieles mäher 
gerädt. 

Man lennt gegenwärtig drei Bauptmetbsden der Gewinnung des Brauntweins aus 
üben. 

Bei der einen erhält man den Saft für die Vergäbrung duch Reiben und Preſſen. 

Vei der zweiten — der Macerationd: Metbote (nach Dubrunfaut) — durch Auslau- 
gung der Nübenfihnitte entweder mit kaltem oder mit beißem Waſſer oder ſogar, mad 
Champennoid, mit heißem Spüblicht ven der vorherigen Deftilatien. 

Bei ter dritten endlich unterwirft man die ganze Rübenmafle ber Vergährung und 
Deſtillation. 

Au dieſer dritten Metbode gehört dad Verfahren, wie es in einigen Rheiniſchen Ge⸗ 
. genden gang und gäbe iſt, und die Methode von Leplad zu Douvrin, Departement Pas 
de Galais, die ſich nicht allein durch ihre ingenidje Einfadheit und hohe Ausbente, fon- 
dern. auch ganz beſonders Tem Vandwirtbe dadurch empfiehlt, daß fie ſich dem mittleren, 
wie dem größeren Vetrieb anpaffen läßt und ein ausgezeichnetes, weil konzentrittet, nicht 

aber ein wäfferiged, rafcben Verderben unterworfenes Futter liefert. 

Mad Veplay werben Die gewafchenen Rüben zuerſt in Bäuder von 3— 4 Centimeter 
(1 — 1% Zoll Naſſ.) Breite, 4—5 Eentimeter (15 — 13 Zoll) Dicke und einige Eentimeter 
Länge auf einer befonderen Maſchine geſchnitten. 

Diefe Schnitte werden der Gährung in einer Stufe unterworfen, melde bid etwas über 
die Hälfte mit vergohrenem Rübenſafte angefulit iſt. 

Mau erhält dieſen Saft entweder duch Maceration oder einfacher buch Reiben ober 
Auspreffen der Rüben, fent etwas Schweielfäure und Hefe zu und läßt die Flüſſigkeit der⸗ 
gäbren. In diefe werden die Mübenfchnitte im Verbältniß wie 2: 1 gebracht und gleich⸗ 
zeitig nach und nad mit den Rüben Schwefeifäure — auf 1000 Did. Rüben im Mittel 
2 Dit. oder 1} Viter (2% Schoppen) — juaegoffen. 

So bringt Leplad in eine Rufe von U) Hektoliter (00 Maß oder 50 Ohm) 440 
Pfund zeripnittene Rüben und 43 — 43 Hektoliter (2IO— 22V) Maß der 26— 28 
Ohm oder etwa ) Pfund) Rübenſaft. Damit die Rübenfhnitte vollſtändig 
unteraetaucht find, legt man einen durchlöcherten Voden iu Lie glüffigleit und beſchwert 
denfelben, 

Der vergobene Saft dient ald Gübrungkferment; kei inniger Miſchung und dem 
richtigen Saͤurezuſah verläuft die Gäbrung fehr raſch, fo daß in 10 bit 12 Gtunden aller 
Zuder der Rübenftüde in Alkohol übergeiüber iſt, Der in deu Zellen, gleibſam als Erjap . 
des früher darin enthaltenen Zuckers zurüdtleibt. Die Rübenſchnitte ändern dabei ihre 
Form nicht, fontern find wur etwas weicher geworden 

Der Säutezuſah wechſelt je nad Veſchaffenheit der Rüben und des Bedent, auf 
Kalttoten bedarf man mehr, auf Saudbeden weniger Scqhweſelſäure. Gicht man deren 
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ju wenig, fo wird bie Gäbrung gu langfam verlaufen und der Saft verderben; gieht man 
ga viel, d. h. mehr, ald nothig ift, um die Pflangenfäuren in den Salzen der Rüben u 
erſeden, fe kann die Bührung ganz unterhrachen werten. 

Die oben genannte Säuremenge kann nur als Anhalt Lienen und vorgenommene 
Proben werben leicht die nöthige Schmefelfäure beſtimmen laſſen. 

Nah vollendeter Bährung werden die Rüben auß dem Saft genommen und für fi 
teftiliet; der lentere aber dient wiederholt ala Gährungdferment für neue Rübenmengen, 
ohne nur irgendwie an feiner Straft für Einleitung der Gaͤhrung zu verlieren. — Venupte 
doch Veplad denſelben Rübenſaft vom 1. November bit Mitte Upril zur Vergährung von 
mehr ald 150,000 Jentnern Rüben, ohne nur den geringften Nachlaß an der Gährungs- 
fäbigleit zw bemerken, die im Gegentbeil mit dem Alter zuzunchmen fchien, indem jede 
Woche, der Sicherheit wegen, ju den oben angegerenen 43 — 45 Seltelitern Saft 2 Dfund 
Hefe zugegeben wurden. 

Bringt man im Winter in den Saft deB von vergohrenen Rübenſchnitten entleerten 
Vottibd neue Rübenmengen, fo wird die Temperatur der Flüſſigkeit ſehr ermietrigt und eB 
wird nöthig, durch Einftrömenlaffen von Dampf dieſelbe fett wieder anf eine Wärme von 
25 — 290 Eelfind ju bringen. ine höhere Temperatur mürde den Gährungäferment im 
Gafte ſchaden. 

Bei dieſer Erwärmung mittelft Dampf vermehrt fich die Gaftmenge der Anfe durch 
Hendenjation det Waſſerk, und ed muß von Zeit zu Zeit etwas von dieſem Saft deſtillirt 
werden, wozu Veplay den von ihm konſtruirten Apparat benupt. 


Die Geräthe zur Deftillation befichen aus einem Keſſel zur Gryengung von 
Waffertampf und drei fahförmigen Eplintern von Holz, Kupfer oder von Eiſenguß, die 
oben und unten luftdicht geſchloſſen find. 

Auf dem unteren Boten eineß jeden Cylinders iſt ein eifernee Stiel befeftiat, der bie 
zum oberen Boden reicht und zur Blufeinanderreibung von durchlöcherten Böden keftimmt 
iR, auf welche die fermentirten Rübenſchnitte ſchichtenweiſe in den Apparat gebracht werden. 
Der erfte Sieb» ober Senkboden ift etwa 3—5 Zoll von tem feften unteren Boden beB 
Cylinders entfernt, wodurch ein leerer Raum bleikt, in welchem fidh der auß den Rüben 
akrinnende Saft und der zu Waſſer kondenfirte Dampf ſammeln. Die übrigen Siebhöten 
fat 7—8 Zoll von einander entfernt und in ber Mitte mit einem kurzen Röhrenanfag 
verfehen, der zum Aufteihen an das oben erwähnte ſtarke Rundeiſen dient. Seitwärtd an 
jedem Siebboden find ſtatke Handhaben angebracht, welche zur Beſchickung und Entleerung 
ter Evlinder mittelft angebrachter Rollenzüge dienen. 

Sind nämlih die Rübenfhnitte in dem Gaft der Rüben volllommen vergohren, fo 
werten fie auf die Siebböten und dieſe in den Deſtillit « Eolinder mittelft der erwähnten 
Hebevorrichtung gebracht. 

In jedem Eplinder if} ſowohl unten feitwärtd, als aud In deſſen oberem Boden eine 
Oeffaung angebracht, in welde kupferne Röhren münden, 

Dur diefe werden für jede Deftilatiom zwei Eplinder in gegemfeitige und in Der 
bindung mit dem Dampffeffel einerfeitd und einer gewöhnlichen Kuͤhlſchlange anberexfeits 
tm ter Weiſe gebracht, daß der Dampf unten in ben erſten Eplinder einftrömt, durch die 
Hübenfhichten nah aufwärts bringt, dieſelben erhigt, kocht und ben in ihren Zellen ent 
haltenen Ullohol verjagt, duch das Hohe im oberen Boden wieder in ten unteren Theil 
des zweiten Enlinderd gelangt, au durd die in Liefem enthaltenen Rübenichnitte hindurch⸗ 
dringt und daun erſt in die Kahlſchlange kommt, worin er zu Weingeiſt verdichtet wird. 

Diefe Deftiletion if eine ſinnreiche Eigenthümlichkeit der Metbode Veplans; bie ein 
Arömenden Wafierbämpfe werden immer reicher au Alkohol, wenn fie fi von Schichte zu 
Sqhichte erheben und in gleichem Maße neben Aufnahme bed Allohols Waſſer abgeben. 
Jeded Rubenſtucchen, jede Mübenzee wird ein en AtuRhetanbegernd im Kleinen und fpielt 
bie * Ue der beim Deftillicen angewandten Beden. 

Oer jo wlangte Weiogeiſt Yat eine Gtäcte von 45-50 Pragmt; wollte man eine 
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höhere Kouyentration erhalten, fo kann dies durch Beden und Dephlegmirgeſäße erh, 
melde vor ber Kühlſchlange angebracht werben. 

Wenu ber erfte Eplinder vollſtaͤndig an Wifohel erfhöpft iR, was mer durch ein an- 
gebrachted Probehähuden leicht erfehen kann, So wird der Waflerbampf direkt in dem uuteren 
Theil des zweiten Cyliuders geleitet und teilen ebered Rohr mit Dem dritten Eplinder ver⸗ 
bunden, der unterdeffen mit friſchen Rübenftüden angefüllt wurde. Während dieſer Enlinder 
deftittirt wird, wich ber erſte entleert und wieder mit neuen Rübenfchnitten verſehes. 

Auf tiefe Weife kann mau in 24 Stunden vierzehn Cylinder veilftändig eriöpfen, 
waß einer Verarbeitung von 70 —BU Taufend Pfund Auderrüben entſpricht, wenn man 
drei Eplinder von 3,4 Meter (115 Fuß Nafl.) Höhe und 1,42 Meter (1,7 Fuß Rah.) 
Durchmeſſer mit je zwölf durdlögerten Baden benuht; denn jede Beſchickuug eines Cylinders 
umfaßt 5) — 56 Zentuer. 

a zwei ähnlichen Apparaten bat Leplay vom Deyember bis April 18 Millionen 
Dfund Zuderrüben deſtillirt. 

Man eritaunt über diefe Großartigkeit des Betriebs, Die es möglid macht, die Dar- 
ſtelluug von Branntwein fabrikmäßig zu betreiben, — nod mehr aber Tarüber, daß Cerlans 
Methode uud Deſtillirapparat ebenſo leicht auch ben kleiueren laudwitthſchaftlichen Brenne- 
reien augepakt werben fann. Es genügt einfah, Höhe und Durchmeſſer der Cyliuder zu 
verkürzen, um Apparate für Deſtillativn von sw Om und mche Pfund Rüben zu er 

alten. 
’ Eine Einrichtung für 10,000 Pfund Rüben säglihe Verarbeitung bat Oeplan auf dem 
Gute ded Baron van Helmout zu Op⸗bieux nabe bei Saint Troud in Belgien aufgeflellt. 

Die drei Golinder find von Eiſtublech, 2 Meter (6% Fuß Naf.) hoch und von 
0,65 Meter (2 Fuß Naſſ.) Durchmeſſer mit zehn durchlöcherten Scheibewänten verieben. 
Jeder Enlinder fat 700 — UN Pfund Rüben und kann leicht in 24 Stunten funfjchnmal 
beididt werden. Dazu gehören act Gährbottiche, jeder von 2. Heltolitern SU Maß 
oder 15% Ohm Naſſ.), in deren jedem man auf einmal IHN Pfund Rüben in Wahrung 
verfent. 

Die ganze Einrihtung, einſchließlich Walch und Schneidmaſchine, Kühlfaß und Dampf. 
keſſel, foll biß zu GM ap. == ZU il. toſten. 

Die Ausbeute an abjolutem Alkohol war bei einem Vertrieb von 18 Millionen Pfund 
Rüben 4,54 Prozent dieſes Gewichtes und bei einer Eampague von 2 Mill. IMUUO Bf. 
Rüben 1,53 Prozent, im Mittel alfo 4,56 Prozent oder 1,83 Prozent mehr, ala oben 
für den gröften Rüben-Vrennereibetrieb wa den feitherigen Methoten angegeben wurde, 

Denn bei diefen bleibt immer enpvas Zuder in Den Prep- und Macerationa-Küdftinten 
zurück und geht in Efjige und Milchſäure über, — uach Veplan aber erhält man allen 
Quder der Rüben in Form von Alkohol, intem man nab Obigem bei 120 Sentnern 
Rüben per Morgen 47 Pfund oder 688 Viter ze 144 Maß Naf. abfoluten Alkohol 
erntet. 

Und zu allen Diefen Vortheilen ber Methode geiellt ſich noch der für die Landwirth⸗ 
ſchaſt fo wichtige, nämlich Die ausgezeichuete Güte ber Rückſtände als Futter. 

In dieſen find naͤmlich noch de Salze, das Sticſtoffhaltige, die Faſer gelacht und 
ſaſt mit demſelben Waſſergehalt, wie in der friihen Wurzel — zuſammen 70 Prozent der 
fegteren — entbalten; Der entzogene Zucker kann für die Ernährung ber Thiere entbehrt 
werben. 

Diefes Futter iſt weit nefünder und bält ſich weit länger, als die wäflerige Kartoffel. 
ſchlempe, oder die Rübeurüuditäute, wie fie nad Champonnois gewonnen werten. 

Die Maſtung zweier Hübe bat gezeigt, daß man dieſe Thiere mit den Rübenräditinden 
Coplay'3 allein füttern könne Die eine Kuh nahm in 74 Lagen um 148 Pfund an 
Gewicht zu uud erhielt täglid 1535 Pfund deſtillirte Rübenſchnitte; die audere Kuh nahm 
in 42 Tagen um 2 Pfund an Gewicht zu und frag 172 Dfund Rübenfhnitte. 

Ochſen von dem mittleren Gcwichte von 140U— 1000 Pfund, melde taͤglich TU Pfund 
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Rübenfhuitte und außerdem Hacſel, Baferftreh und Stiecheu erhielten, nahınen in 100 Tagen 
um 105 Pfund an Gywicht zu. 

Eine Milchkah, welde bei Rübenprefiel 10— 12 Liter — 5.—6 Maß Mild gegeben 
unt wurte fett. 

Hammel und Schafe nahmen in 100 Tagen durchſchnittlich per Kopf um 19,2 Pfund 
an Gewicht m. 

Wir haben in Vorfichentem alle Zahlen mitgetbeilt, welche zut felhfiftändigen Beur⸗ 
tbeilumg ded Leplad ſchen Verfabrend wichtig find, und ed bedarf alfo keiner befonderen 
Unpreifung mehr. 

Wir mülfen noch auf die ſprechenden Vortheile verweifen, die für die Tanbwirtbe im 
fradtbaren Gelänten and einer großartigen Erpeugung der Yuderrübe und deren Verlauf 
am mehrere große Spiritusfahriten unzweifelhaft hervorgehen. 

Beide Theile — ter Fabrikant und der Landwirth — würden durch eine folde Affe 
jiation am meiften aetwiımen, — der Fabrikant, indem er dur die Verarbeitung großer 
Mengen eine gleihmäßige Hährung und dadurch ten bädften Alkoholgewinn, alſo auch die 
voßfläntiahe Undnupung feined Rebenden und laufenden Kapitals erzwingen kann, — der 
Landwirth, indem er für feine Wurzelernte baares Geld, und ganz nad Wunſch, theilweife 
wenigfiend, ein fehr auteß Futter vom der Fabrif zurüderhalten kann, indem es in deren 
Intereſſe liegen wird, fi mit Viehfütterung und Maft nicht zu befaflen. 

Nur in Verbintung mit Induſtrie und Kandel biüht bie Landwirthſchaſt, und im 
weicher Weife wäre ein innigeres Zuſammenwirken jener in ter materiellen Welt fo all» 
mächtig und beftimmend auftretenden gewerblichen Faktoren möglich, alß‘ gerade durch Fabri⸗ 
lation von Alkohol aus Zuckerrüben, ſeitdem durch Erhoͤhung der Rübenſtener die Ber 
arbeitung der Rüben auf Zucker weniaftend für unſere Gegenden nicht mehr durdführbar iſt. 


§. 63. 
Maſchinen zur Holzverarbeitung. 


Diefer Zmeig war auf der Auäftellung fehr reich vertreten. Beſon⸗ 
ders wichtig teird bier die Anwendung der: endlofen Säge: dadurch, daß 
diefelbe nicht auf und niedergebt, wird ſowohl das Holz mie dad Werkzeug 
geſchont; fie windet fich meilt, ana fehr biegfamen Stahl gearbeitet, wie 
ein Band und kann zu den feinften Arbeiten gebraucht werden. 

Die Säge und Schneide -Apparate tbeilen ſich wieber in verfdiedene 
Spezialitäten: einige formen nur Erumme Solzftüde, andere Bretter, andere 
MWürfel für Parketböden, andere für Fourniere. 

Schwarkkopf aus Berlin batte ein vorzügliches Dampffägegatter aus⸗ 
geftellt und in Thätigkeit gefept, wo eine ſechszeilige Säge durch eine hori⸗ 
zontale Dampfmaſchine, die auf berfelben Bajis angebracht ift, in weniger 
als einer Minute einen Baum in 6 Bretter zerlegt; einfachere Säge» und 
Hobelmaſchinen find von Kanada ausgeftellt. 

Dicot'd Apparat fchneidet dad Fournierholz bis zu eritaunlicher 
Dünne; andere Maſchinen drehen Billarbftöde, Veſenſtiele x. ; noch andere 
fchneiden Korl. Als neu glauben wir befonders die nachſtehenden ſechs 
hervorheben zu müflen. 

- 1. Bon ben Amerikaner Thomas Blanchard zu Bolton war das 
Verfahren, alle Arten Hölzer bis zur Stärke von 8 Quabratzoll und dar- 
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über, in jede belichige Krümmung zu biegen, woburd ganz befonberd für 
den Schiffbau die fogenannten Kniebölger, überhaupt aber für vielerlei 
Bauten, für Möbel, Rähme, Särge, der und Gartengeräthe fehr braud- 
bare Krummhölzer, bei denen die Faſer in der Bogenlinie fortlaufend die 
größte Treitigleit gewährt, erzeugt werden, durd ein Modell verfinnlicht. 
Dies Verfahren iſt feine bloße Drablerei mebr, fondern es liegen erftau- 
nenswerthe Mefultate Durch auägeftellte Exemplare gebogener Stüde von 
achtzölligem Eichenbolz vor, und bat Herr Blanchart bereit in England, 
wie in Amerika, Beweiſe hiervon im Großen öffentlich abgelegt. indem 
dad Holz dem Dampf ausgejegt und gebogen wird, zerftört man den Saft 
und verhindert die trodene Fäule durch die Entfernung der zerftörenden 
Säuren; indem man in die Holzporen Zinkchlorid einflößt, macht man das 
gereinigte Eichenbolz ebenfo Dauerhaft, wie das lebendige. 

Ausgeitellt waren Proben von gebogenen Hölzern zu Möbeln, fowie 
zwei Kniebölzer für Schiffbau, das eine von 6, das andere von 8 Zoll 
Durchmeſſer. Ausiteller legte zugleich den Extrakt eines offiziellen Berichts 
an das Büreau der Dods und Werften der Vereinigten Staaten bon 
James Jarves, Solzinfpettor für Die Marine, vor, worin es beißt: 

„Par l’ordre du Gouvernenent, j'ai ete temoin du fonctionnement de la ma- 
chine a courber le bois inventee par M. Blanchard, et ses resultats m’ont etonne 
autant que charme. Tous ceux qui virent l’experience furent convaincus que des 
pieces de hois destinees a la construction des navires peuvent dtre courbees eu 
toutes formes et angles. Le graud peufit que nous devons ubtenir de l’emploi de 
cette invention est au-dessus de ce que nous pouvons coneevoir; une nouvelle 
&re pour la construction des navires paralt proche. Le constructeur ne sera plus 
dans la necessite de chereher des pieces courbes, il n’y aura plus desormais de 
ruptures de genoux. Nous verrons, n” 1, 2 et 3, des cötes de navires au moins 
tout d'uue piece. Tous les constructeurs, chez nous et à l’etranger, seront forces, 
dans leur interdt et pour lavantage du genre humain, d’acheter les droits du 
patentẽ. L’assurance des navires doit tomber, car aueun armateur n’aura de 
navires construits avec du buis a contre-sens, quand une belle courbe peut #tre 
obtenue d'un arbre droit et sain. Le moyen enploye pour plier le bois est 
extrömement facile, et pas un morceau n'est aplati ou etendu par la pression 
employce. Le prineipal moyen d’execution eunsiste dans un encaissement et une 
pression par les bouts, eomprimant et contournant en même temps, et forcant 
l’une dans l’autre les fibres capillaires. La marine et les armateurs en tireront 
tant d’avantages, que nous ne sentirons plus la perte de nos fordts de chönes 
blancs; car nous pourrons maintenant plier les jeunes arbres, sans attendre leur 
eroissanre, em courbes qui, obtenues par lV’ancienne methode, en diminuent la force 
d’au moins 73 pourcent, au lieu que nous l’augwmentons. Nos tourneurs ohtiendront 
leurs pieces <ourbees zans les tourner à eontre-sens des fibres, comme jusqu’alors. 
J’ai ete inspeeteur et mesureur dans les chantiers du gouvernement pendant plus 
de- quarante ans; mais aucune invention aussi importante que eelle qui nous est 
soumise n'est eneore venue A ma connaissance, en ce qui roncerne la consiruc- 
tion des navires.” 

En mai Jdernier, on a fait fonetionner cette machine a Boston, en presence 
de FPhonorable Edward Everett, ancien ambassadeur des Etats-Unis à la eour de 
Saint-James; du lieutenant Wise, de la marine des Etats-Unis; de lex-alderman 
Egbert Benton, de New-York; de Samuel Noyes, Esqr., l'un des plus anciens et 
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des plus considerables constructeurs de vaisseauxz du Maine; de Nathan Hale, 
Esgr., redacteur du Boston advertiser, et d’un grand nombre d’suire personnes 
bien eonnues dans le monde seientifique et dans le monde enmmereial. Voiei 
comment le Noniteur du 13 juin dernier a rendu compte de cette seance: „Parni 
tes objets que l’industrie de Boston a envoyes a !’Exposition univernelle de Paris, 
on doit signaler une machine à courber le hais, inventre par M. Blanchard. Cette 
machine a ete Eprouvee, le 15 mai, dans la fonderie de M. Alger, à South-Boston. 
Une piece de bois de chöne blanc de 3”,65 de longueur et de 0”,34 d’equarris- 
sage est forefe à travers un passage eireulaire de meme forme et de meme di- 
mension que la piece elle-m&me, tandis qu’une forte pression lempéche, pendant 
tout son parcours, de se boursoufler. Cette operation se fait & l’aide de deux 
forees appliquees anx extremites de la pouire, l’une qui la tire autour de la 
eisconferenee d'une roue en fer, à Faide d'un levier fixe à laxe; l'autre qui la 
pousse en avant. Cette derniere force n'est autre chose qu’une puissante vis. Le 
levier de la roue est mis en monvement au moyen d’une forte chaine conjuguce 
a une petite machine à vapeur par un systeme d’apparaux destines & multiplier 
la puissanee. La surface interieure de la piece de hois ainsi comprimee devient 
courbe, tandis que la surface exterienre est maintenue dans sa longueur primitive. 
La pression produit un changement permanent dans la texture du bois, de telle 
sorte qu’apres sa sortie de la machine il retient pour toujours sa nouvelle forme. 
Des pieces de bois de eonstruction le plus dur et le plun eompaete, de quelque 
€paisseur qu’elles soient, peuvent #tre ainsi enurhees jusqu’a former un arc Egal 
a um quart de eercle, les extremites restant aussi droites qu’avant l’operation. 
L’experience du 15 mai a dure onze ıninutes: la piece de bois était devenue une 
courbe de navire du plus grand modrle.” 


Die Erfindung ift in Frankreich patentirt. Man wendet fih an John 
Munroe und Comp., 5 Rue be la Bair. 

Mittelſt des Modelle bat ber Preußiſche Preidrichter dieſer Klaſſe, 
Hert Bialon, jelbft Hölzer von J Duadratzoll biegen gefehen, wovon er eine 
Probe vorlegen fann. Auch ift derfelbe über das Prinzip der mechanifchen 
Mittel vollftändig im Klaren, um fpeziell darüber Auskunft ertheilen zu 
können. 

2. Eine Saͤgemaſchine für gekrümmte ober fonenannte windſchiefe 
Banbölzer, wie dergleichen zu den Dianten der Schiffe zugeſchnitten wer- 
den, war audgeftellt von €. B. Normand, Constructeur- Mecanicien au 
Hävre. Diefe Mafchine bat in Gegenwart der "urn ſehr überrafchend gear⸗ 
beitet, und ſcheint ebenfalls für Schiffkau-Anftalten von großer Wichtigkeit; 
doch läßt ſich an derſelben die Konſtruktion nicht fo ohne Weiteres abſehen, 
obne der Gefahr von Umänderungen zu entgehen, und mürde, wenn daß 
Arbeiten mit dergleichen Mafchinen irgendwo eingeführt werben follte, jeden- 
falls die Mafbine felbft und bie Anleitung zu deren Gebraud am ficherften 
und fchnellften durch ben Verfertiner Norman ſelbſt zum Siele führen. 

Um die Rüplichkeit dieſer Mafcbine nachzuweiſen, "hatte Herr Normanb 
in einem mit berfelben auögelegten Programme einen Bericht des Marine 
ngenieurd Billain an ben früheren Marine - Minifter Th. Ducos mit ab- 
druden laflen, worin das eientlihe der Sache in folgender Weiſe 
charatterifirt ift: 

„de sisumersi en peu de mets les avantages des Seien de M. Normand, .. 
\ ’ | 
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D’abord, et e’eut N ie point essentiel, il est Ineontestable qu’elles permettent 
d’endeuter le travail des pieces de membrures avee une precision ei une rapiditd 
telles que le reparage devient, avec des ouvriers exerees, une chose insignifiante. 
: La rapiditd que Ton peut obtenir est due à la. simplifcation des prockdes de 
montage, de suppert et d'’entralnement des pieces, et & la suppressioa presque 
complete du lignage qui, pour les picces de tout dquerrage, se redalt au trace 


d'une seule courbe suivaut Gabarrit. La precision est due aux moyens särs 





employds pour bander et eonduire les seies, et aux proccdes ingenieux servant 
a diriger la pitce solidement posde, de maniere que chaque element à scier 
vienne teujours se prenenter dans le plan des lamen, et sous l’angle voulu par 
!’dquerrage. 
J’ajouteral que, eomparativement aux appareils remplissant le même objet, 
les outils de M. Normsnd sont peu encombrants; beaucoup plus simmples que la 
seie Ilamilton, ils exigent aussi, pour la eonduite du travaıl, un personnel bien 
moins considerable et qui pourra souvent ®tre horné k un senl homne dans eclui 
des outils qui presente le plus de complication. 

J’ai vu travailler une partie de la ımembrure d’un brick que construit en ce 
moment M. Normand, et les pieces sortaut des scies ont toujours pu s’assembler 
avee une precision parfaite. 


de ne mets pas en daute qu'il n’y ait_pour la Marine un grand avanlage & 
posscder ces Instruments dans ses arsenaux Je construction.” 


ja Folge dieſes günſtigen Berichts ift dem Normand die Konitruf- 
tion zwei großer Sägeanſtalten für Schiffbauhölzer von der Marineverwal⸗ 
tung anvertraut, Ä | 


3. Die von ber Mafchinenbau + Anftalt dee Serren Graffenftaben zu 
lich (Unterrbein) audgeitellten Mafcbinen zur Bearbeitung von Bauböl⸗ 
zer ıc. find durchweg ſebr beadhtensmwertb, und für arofe Anftalten, ala 
Schiffbau, Artillerie Berkftätten und dergl. in unferer Zeit für unentbehrlich 
zu erachten. 


4. Die Holzſägemaſchine mit fogenanntem Sägeblatt obne Ende if 
zwar ſchon laͤngſt in Vorsdam gebaut worden, jedoch wohl nicht in grofer 
Vollkommenheit, da Droben ihrer Leiſtung nicht weiter befannt geworden 
find. Die auf der Ausſtellung ausgelegten Arbeitäproben ſolcher Mafchinen 
waren, ſowie der Eindrud der Wirkjamteit, überrafchend. Dieſe Maſchinen 
werben in Daris angefertigt von den Mechanikern Delaparte und Friſch, 
28 Rue de Charenton, fabricants de scies en rubans, systeme Delaporte 
Pere. Dieje Sägen find befonderg geeignet, um Hölzer auszuböblen und 
um unbehauene Solftimme zu bearbeiten. Auch dieſe Maichinen find, 
wenn man nur die Sügeblätter bat, leicht und zuverläſſig berzuitellen. 


5. Eine andere Sägemaſchine von dem ſchon oben ermähnten Ror- 
mand, die in der RKonſtruktion neu it, dient arößtentbeil nur zum 
Säumen von Ballen und Schneiden dider Boblen, was bie eigentbümliche 
Art der Fübrung und Haltung des Holzſtammes mit fich bringt, aber bin- 
fichtlich der Zioedinäfigkeit in dieſem Falle ſehr nachahmenswerth iſt Auch 
geſchieht das Schneiden ſehr leicht, da die Zügen im Bogen ſchwingen, wie 
beim Sägen mit der Sand, 
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6. Ein weiterer hoͤchſt merlwürdiger Gegenftand für bie Holzverwerthung 
auf der Ausitellung war die Fabrikation von Fäſſern vermittelt Mafchinen. 
Die Einrichtung ift höchſt finnreih; eine Serie von 5 Mafchinen, bie 10 
bis 12 Pferdekraft Dimpf erfordern, empfangen einen Eichentiog und lie 
fern ein fertiges „Jap, das jo bon, ja man kann fagen, mit mathematifcher 
Genauigkeit gearbeitetet if, daß ca durch Handarbeit wobl nicht fo erzeugt 
werben fann. Tier große Vortbeil ift, daß aus dem Holze fo viele Dauben 
aeichnitten werben, baf bei einem runden Stamme num 5 Prozent Abfall 
entftebt, und daß jedes Stüd, felbft 1 Fuß lange Stlöge von Aeften zu klei⸗ 
nen Fäßchen verarbeitet werben können. ') Der Dreiß eines Faſſes vehuzirt 
ſich auf die Hälfte bed bisherigen Preifes. Die Mafchinenvorrichtung, um 
30,000 Weinfäffer a 3 Eimer jäbrli zu erzeugen, koftet mit ber Dampf 
 mafchine ohne Gebäude circa 18,000 Fl. 

1) Kreuter, ter forſtwirthſchaftliche Theil auf ber Darlfer Audftekung in der Wiener 
algemeinen land- und ferftwirtbfhaftliden Zeitung vom 23. Febr. 1856. 


8. 64. 
Mafchinen zur Metall- und Eteinbearbeitung. 


In den Metallbearbeitungs » Mafcbinen, welche einen fo tiefgreifenden 
Einfluß auf das Mafchinenmweien, auf Eiſenbahnen, Yrüdenbau und bad 
ganze Baufach üben und einen neuen Zeitabfchnitt in der Fabrik Ynduftrie 
begründet haben, nebmen — namentlich binjichtlich Deren, welche in großen 
TDimenfionen arbeiten — bie Briten den erſten Rang ein. Bewunderns⸗ 
mertb find die gewaltinen Bobr-, Sammer, Siae und Sobelmafchinen von 
Woitworth in Manchefter, die das Metall mit fpielender Leichtigkeit zu bes 
bandeln und wie weiches Holz zu fehneiden fcheinen. Die allgemeinere Ans 
wendung des Gußeiſens für die Baſis der Mafchinen, bie fo einen viel grö⸗ 
feren Wiederbait haben, iſt eins der Mittel, wodurch Whitworth feine 
Makbinen fo verpolltommnete. Diefe verftindig konſtruirten, ben wichtigften 
Zwecken dienenden Mafchinen waren aber auch ausgezeichnet folide und kor⸗ 
reft auägearbeitet,, und nebörten zu dem Impoſanteſten der ganzen Ausftel- 
lung. Die Britiihen Mafchinenbau-Anftalten leiſten im Allgemeinen dadurch 
Bolllommneres, daß eine jede ſich mit ganzer Kraft auf eine beftimmte Klaſſe 
von Mafbinen, und jo Wbitwortb auf die Metallbearbeitungd + Mafchinen 
geworfen bat, waͤhrend auf dem Kontinent jeder Mafchinenbauer bie ver- 
ſchiedenartigſten Mafchinen zu bauen unternimmt. Frankreich, deſſen 
Etabliffements foldye ſchwere Artilel natürlich viel beauemer ausftellen lonn⸗ 
ten, wie bie entfernten Laͤnder, bat indeſſen aud in biefem Fache Mafchinen 
auögeitellt, weiche den Engliſchen an die Seite zu ftellen find, namentlich 
Dampfbämmer. Ohne den Dampfbammer wire bie Bearbeitung jener . 
gewaltigen Eifenmaffen, welche gegenwärtig beim Mafchinenbau, bei Ballen 
und Bogen für Brüden, Hallen und Däcer gebraucht werben, ganz un 
möglich, ba das Gewicht des Sqhlagers allein viele Gentner zu wiegen 
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pflegt. Als eine ber einfachften und beften Konftruftionen betrachtete man 
ben Dampfhammer von Egelld in Berlin, der für verſchiedene Arten beB 
Schmiedens febr brauchbar erfheint (f. oben S. 136). Hartmann aus 
Chemnig fiellt eine Meine Cifenhobelmafgine aus, foo bie raſche Wieber- 
tehr der Hobel durch zwei elliptiihe Zahnräder erzielt ift, die ineinanber- 
greifen. Cine Rägelmaichine aus Kanada it bemerkenswerth. 

Für die kleinere Metall» Induftrie, für die Fabrikation der Stedna- 
bein, der Haken und Oeſen, ber Mafchen für [Beberei, ber Zündhütchen, 
ber Sprinafedern bat beionders Paris viele Mechanismen ausgeftellt. Für 
bie Bearbeitung der Steine find zu erwähnen: «ine Sägemafchine von 
Mannbardt aus München, von Vittorelli aus Defterreih und von Chevalier 
für Quarz, Granit und andere barte Steine. . 


Niet Auffeben macte in Paris eine neue Art Blechſchneidemaſchine 
von dem Amerikaner E. Richmond, zu Darid Ar. 27 Boulevard des Ita- 
liens, im Büreau des “Journals the American, die jedenfalls billiger ber- 
zuftellen iſt, als die befannten neueiter Ronftruftion, und an welcher die be 
megte Schneide gegen Die feititebende eine Druckkraft Durch Kniehebel erhält, 
nah Art der Durchftoßmafchinen. ine dergleichen Mafchine könnte auch 
in Berlin ohne allzu große Schwierigfeiten angefertigt werden. Das dabei 
ausgelegte und mit einer Vorderanſicht begleitete Programm jagt: 


L’usage de couper les mıdtaux par la machine n’a ete mis en pratique qu'au 
commencement de ce sieche. Jusqu’a une epoque encore peu eloignee, lemploi 
‚de ciseaux d’enorme dimension rtait cowsidere comme le plus grand triomphe sur 
les effort» du marteau et du ciseau à froid. Une ere neuvelle a conamence pour 
le travail du fer et des autres metaux. 

La figure ci-dessus represente une Machine nouvellement invenice, et bre- 
vetee, fonetionnant dans l’Annexe du Palais de l’Exposition Universelle. Cette 
Machine n’a besoin que d'une force motrice faihle pour couper les feuillea de 
Töle les plus lourdes et les plus epaisses. Elle en debite dix pieds a la minute. 
La eoupure est tres-nelte et parfaitenient d’equerre, et la surface du metal reste 
aussi plaue, aussi unie que si la feuille sortait du lamineir. Notre proeede evite 
done l'inconvenient que presente le »ysteme actuel de deeoupage, lequel necessite, 
avant l’emploi du metal, de le ıravailler et Je polir. 

Cette machine coupe avec la möme facilite les ligues droites ou cireulaires, 
et permet, ainsi que nous venons de le dire, d’employer le metal immediatement 
apres l'operation, pour l’exeeution d'un objet quelconque. 

Dans les machines ordinaires, les ciseaux ne coupent que lorsque leurs deux 
lames se sont rapprochces Fune de l’autre et ont forme un certain angle, qu’elles 
depassent bientöt et doivent former de nouveau. 

Dans notre Machine, au contraire, eet angle existe toujours, et Faetion est 
eontinue et suivie. 

Le mecanisme consiste dans une roue qui tourne avec use preeision mathe- 
matique et coupe le metal en le tranchant. Cetie roue se meut par le moyen 
d’une cremaillere dentelce: son tranchant coupe la surface superieure de Ia feuille 
de mrıal, et la pression qu'il exerce sur le tranchant inlerieur separe, em meme 
temps qu'elle en divise les parties metalliques interieures, la surface inferieure 
de cette feuille. La feuille de metal se tranve ainsi coupee sans que les deux 





. de An — — 


5. 65. Mefdinm gur Lederderarbeitumg. 201 
lames se soient approchdes da plus de la moitie ou des trois quarts de son 
isseur. 

I est digne de remarque que le genie procdde lei eomme le forgeron le plus 
volgaire, qui d’abord coupe le metal sur ehaque surface, et ensulte en brise.les 
parties interieures en le frappant contre un des angles de son enclume; tant esi- 
il vral qua ce retour vers la nature, ou cea prineipes de l'art qui semblent dire 
enseignes par elle, sont Ja meilleure pierre de touche du genie laventif. 

On peut à volonte Elever ou abaisser la roue, suivant l’Epaisseur du metal 


. que l’on desire eouper; et au moyen d’un meeanisme tres-simple adaptable & 


eette Machine, il serait faeile de deeouper des cereles metalliques de toutes les 
&paisseurs possibles. 


Les trauchants des James fixces à notre Machine sont presque b angle droit, 
et l’on n’a jamais besoin de les aiguiser. 


On peut voir fonetionner des machines à eouper le papier, le carton, la tdle, 
Ye&tain, le euivre, le fer, le zine ete. 


§. 65. 
Maſchinen zur Lederverarbeitung. 


Als wichtig zur Anfertigung von Schubwerk für große Men 
fhenmaffen, 3. B. Militair, Waifen- und npalidenbäufer und dergleichen, 
war eine Vorrichtung, die Soblen mittelft Drath (Meflingbraht), der durch 
biefe Mafchine während ihrer Arbeit mit einem Schraubengewinbe verſehen 
wird, zu befeftigen, oder Flicken aufzufegen. Es führt biefe Art, die Soh⸗ 
len zu befeftigen, eine große Haltbarkeit mit fi), fo daß Me Soble faft bid 
zu einer Diupierdide abyelaufen werden kann, und Flicken nicht loälaffen 
können, wie dieſes bei Den mit bloßen Solzftiften aufgefegten, zu balb ges 
fieht, noch ehe dieſelben abgelaufen find. Bel Doppelſohlen erzeugt man 
eine fo große SFeitigleit, wie es auf keine andere Weife erreichbar ift. Die 
Arbeit gebt raſch, und es kann in der Seit. von. 12 — 15 Minuten ein 
Schub oder Stiefel befoblt werden, wozu das Eintreiben von 65 — 75 
Schhraubenftiften erforderlich itt. Der Erfinder beikt Sellier und ift Maitre 
eordonnier au 1” Bataillon de Chasseur à pied & Grenoble. Diefe 
Machine war ſchon auf der Londoner Ausſtellung, aber nicht in dieſer 
Bolltommenbeit. Sie ift Mein und nett; die Fabrikation würde aber Durch 
bloßes Abſehen ſchwerlich gleich fo volllommen gelingen und mancherlei Ver⸗ 
fuche erfordern. Eine dergleichen würde Sellier nur dann zu liefern fich 
verftehen, wenn ihm ein Kaufgeld für dad ganze Verfahren gezahlt würde, 

Die höchſt intereflante Fabrilation von Schuhwerk gänzlich durch Ma ⸗ 
ſchinen war von ben Herren Gebrübern Latour, Fournisseurs de l'Armée 
und Fabrique de chaussure & la mecanique zu Liancour im Departement 
der Dife und zu Paris, Rue Montorgueil 63, ausgeftellt. Es war eine 
derartige Fabrikations - Anlage inkl. Dampfmafchine in der Audftellung in 
ſteter Ihätigkeit, fo daß fi die Ausſteller nicht einmal gern in dauernde 
Erläuterungen einließen, und es ward mit auffallendes Rapibität die Ar- 
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beit effeftuirt. Es iſt eine Meine Dampfmaſchine (rotirende) im Gange, 
welche einen befonderen Webeſtuhl treibt auf welchem zu gleicher Zeit wier 
Stüde oder Breiten eines wollenen diden Stoffes zu Schuhen gewebt wer 
den, zwei ganz eigentbümliche Nähemaſchinen, ſowie eine Maſchine welche von 
ſelbſt Die Nägel einführt und einfchlägt: eine Zuſchneidemaſchine follte noch 
folgen. Diefe Serren wollen fich nur in dem Falle zu einer derartigen 
Einrichtung für Außerhalb verfichen, wenn fie vorausſehen, daß fein Ab- 
fag für ihr Fabrikat nach dahin zu erwarten ſteht. Auch dieſe Mafchinerie 
ericheint, mie die vorermäbnten Badporrichtungen, von bejonderer Wichtig- 
keit für Maflenverforgung. 


§. 66. 
Veſchnen zum Setzen, Preſſen, Drucken, Papierbeſchneiden, 
Einbinden und Satiniren. 


| Die von dem Mafchinenbauer M. E. Soerenfen zu Kopenhagen aus⸗ 
geitellte Sep» und Dekompofitiong - Mafchine bietet vor den bisher vorge⸗ 

tommenen und auch vor den von dem Erfinder felbit früber Eonitruirten 

Seymaſchinen weientliche Vorzüge dar, und Bas jchwierige Problem, eine 

der feiniten und komplizirtejten Arbeiten auf mechaniichem Wege viel raſcher 

und ficherer zu verrichten, ſcheint gelöjet. Die Maſchine bat eine Klabiatur 
mit den der Anzahl der Yuchiraben und Zahlen entiprechenden Taſten, bei 
deren Anſchlag die entiprechende Type aus ibrer Schicht in Die Supreibe 
fällt, welche deinnächit, wenn fie ganz gefüllt worden, mit der Sand in 
die entiprechende Yinienzabl abgebrochen wird. Gleichzeitig mit dieſem 
Segen rüdt das Defomponiren der abyebrauchten Typenreiben dadurch 
voran, daß die Topen fich ruckweiſe über eine kreisfürmige Metallbahn be- 
wegen, in welche für jede Der verichiedenen Typen eine andere, Der eigen- 
thümlichen Form einer jeden Type entipredhende Durchlaßöffnung angebracht 
it, fo daß die Tope, wenn fie an Den ihr entiprechenden Durchlaß gelangt, 
durch denſelben in ihre Typenſchicht füllt. Schon bedient ſich die Druderei 
eines der Ktopenbagener Haupt ⸗ Journale ausſchließlich dieſer Sepmalchine, 
mit welcher cin wobleingeübter Seper das Doppelte der mit der Sand aus- 
führbaren Arbeit mit größerer Zicherbeit auszuführen in den Stand gefept 
wird. Wei der Wichtigkeit diefer Erfindung wurde Dem Ausſteller, welcher 
jelbit in Paris anmejend war und mit jeiner Maſchine arbeitete, der höchſie 

Preis zuerkaunt. | 

Die filberne Medailte erhielten in dieſer Echtion: 
I. 8.9. Dutartre in Paris für eine toponrapbıfbe Preſſe zu Vignetten, und eine ter. 
gleichen zu zweifarbigem Druck. Diefe Mafcinen zeichneten fi dur gute Monftruf- 
tion und vortreffliche Ausführung im jeder Veziebung aus. 

. Fr. Nermand in Paris für eine große Zeitungs. Mafchine mit drei Druckcolindern, 
und eine andere dergleiden Mafcine mir zwei Cylindern; Daran verbefferte Greifer 
und eine Vorrichtung jur Erzielung eine® richtigen Regiſters bei dem Uebertragen des 

Bogens von dem eriten Colinder auf den zweiten. 

3. 9. Mauer in Paris fär eine Buchdruck⸗Schnellpreſſe mit großem Dradcalinder, vor» 
züglih gearbeitet; erbaut außerdem die verſchiedenartigſten Naſchinen dieſer Urt. 
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4 6. Mariaoni Chevalier nnd BGourlier in Paris für eine Beltungs- Mafhine mit vier 
Cylindern und‘ eine Schnellpreſſe mit einem Cylinder. 

Erſtere druckt UM Exemplare per Stunde auf beiten Seiten mit vier Hin⸗ und 
Herbewegungen. Nachdem die Bogen bedruct find, werden fe wigeitten, und man 
erhält fo GUN Exemplare per Stunte. 

Die andere Maſchine bat einige Aehnlichkeit mit der von m. Dutartre, infefern 
es die Bewegung deB Druckchlinders and des Fundaments betrifft; mur läuft lehteres 
auf vier Rollen, die einen Wagen bilden, der eine minder ſichere Führung gewährt, 
als bei Dutartre. 

5. 2. 8. Huguet und P. B. Vate in Parid für eine lithographiſche Preſſe (Schnell 
preſſe) zum Dampfbetriet. Diefe Mafchine bat viel Mehnlichkeit mit den typographi⸗ 
fen Schnellprefien, intem der lithogrerbirte Stein, anf einem Wagen ruhend, ſich hin⸗ 
umd berbewegt und die Preſſion mittelſt einer Walze gegeben wird, Der Chab ge 
ſchieht vermittelt einer Zahnſtauge/ Bad Näffen und Schwaͤrzen geſchieht ebenfalls 
mechaniſch mit der fee Sicherheit und Vollkommenheit. Sie liefert bei 
Hentbetrieb SD bis 100, bei Elemmtarbetrieb 400 bis SONO Ubträde täglich. 

6. Robert Reale in London für eine Supferdrudpreie für Platten zu Elementarbetrieb, 
ſchwärzte und polirte die Platten mechaniſch und lieferte fanbere Abdrücke 

Bronze⸗Medaillen wurden ertheilt: 


1. U. Nicolaid in Parid für eine typegrapbifhe Scnelitrudpreffe mit einem Vreficnlinder 
won großem Durchmeſſer (circa 27 Zul). Die Bemegung deſſelben geſchicht enf eine 
ganz eigenthümliche Weiſe und die ganze Maſchine ift hoöͤchſt korrekt gearbeitet. 

3. RD. Dupont, Taret nnd Carlier hatten nehft anderen eine typographiſche Tiegelpreſſe 
für Dampfbetrieb, eine typographiſche Handpreſſe mit mechaniſchem Schwärzapparat, 
eine lithographiſche Preſſe mit Walzempreffion für Dampfbetrieb, nett abgeſonderter 
Verrihtung nm Schwärzeverreiben ter Schwärzwalzen mittelt Dampfbetrieb, wm 
folde zum Schwärzen mittel freier Sand zu gebrauchen. Bon dieſen ift Die Ichtere 
die bemertendwerthefle, jedoch nur infofern, alb ſolche mit Sülfe des Dampfbetriches 
mehr zu leiften vermag, ald eine dergleichen durch bloßen Handbetrieb. 

8 P. Ragnentau in Paris für pertative Vorrichtungen von verſchiedenen Gröhen zur 
Herſtellung vielfader Abdrüde verſchiedener Unzeigen, Preißlourante, Einladungen, 
Eirtulaire, Adreſſen x. vermittelt des Umdrudes auf Zinkplatten nad einer fehr ein 
fachen and praftifhen Weile, wovon ein Exemplar bei dem Verichterfiatter zur Anficht 
zu finden. 

4 €. Briffet in Parid für eine zwar nur wenig Cigenthämliched habende, aber ganz 
vorzäali und prattiſch audgeführte lithographiſche Preffe, befonderd für wielfarbigen 
Drad. any von Eıfen für WO Fe. und theilmeile von Holz für GOU Ir. 

5. Chr. Schmaut der Meltere in Paris für Schwärz oter Färbewalzen zum ſithographi⸗ 
ſchen Drud, in einer eigenthümlichen ſehr zweckmähigen Weiſe mit Leber garnirt, fo 
daß feine Naht bemerkbar. 

6. Cellerin und Devillers in Mölhauſen im Elſaß für eine Vorrichtung zum Vergrößern 
oder Verkleinern aller Arten von Zeichnnugen, befonderd für Muftergeihmerei in Fa⸗ 
brifen; war mittel einer elafifen Zeichnenfläche von SKantfhund erreicht. 

7, Gebrüder Heim zu Offenbach in Heſſen. Die Maſchinen⸗Fabrit won Gebrüder Heim 
zu Offenbad erfreut ſich namentli in gewiſſen Spezialitäten, namlid im Buchdrud- 
und Steindruck⸗Preſſen, Vergold⸗ Preſſen, Balancier: und Kniehebel ⸗Preſſen zum 
Grögen von Reliefd, Papierbeſchneid⸗Maſchinen, Walzwerken zum Glätten von Black 
Dapieren und gebrudten Gegenfländen, Deſſinir ⸗Walzwerken x., größtentheils aach eigenen 
Sonftrutiionen der Uuöfielier, eines weit verbreiteten und hödft vortheilhaſten Rufe 
und ühee Erzengniffe finden fi} nicht bled in fümmtliden Gelvereind-Btaaten, fondern 
and in den entferniehen Cäntern, wie Merite, ‚Beefilen, Nordamerifa, Dänematt, 
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Die Herren Gebrütee Helm Exemplare zur Unöfellung gefeubet, und ed fanden biefe 
Urbeiten, da fie in dem bemertten Spezialitäten ald unübertzoffen fi darſtellen, Die 
vellfommenfie Unertennung. Indbeſondere war audgeſtellt: Cine lithographiſche recht 
vrabtiſche Meiber - Deeffe, zwei Papierbeſchneid⸗Naſchinen, Relief - Drefien für Büder- 
Einbände, Papierſchneide ⸗ Mafbinen, eine Batinir- Preffe. Gämmtlide Maſchinen 
' von ausgezeichneter Hudführung.?) 
8. ©. Sigl in Berlin und Wien für eine lithographiſche Reiber⸗ Schnellprefft. 
Ehreuvolle Erwähnung wurde zuerkaum: 
1. R. Buffer in Paris für eime lithographiſche Preffe mit beſonderer Einrichtung bed 
’ Reibers, volllommen horizontal auf und nieber zu bewegen. - 

2. IH. Ihupim in Parid für eine lithographiſche Preſſe mit Tiegeldrud nad Urt der 
Stanbope- Preſſen, au für Inpentrud zu brauden; eignet fi ganı befonderd in 
der Vereinigung beider Drudverfahren zu vielfarbigen Affichen und dergleichen. 

RNeichenbach in Augsburg zeigte eine typographiſche Schnellpreffe, welche wegen ed ge- 
ringen Raumes, den fie einnahm, uud der Gedrängtbeit in der Konftruftion bemer- 
fendwerth war; fie wurde jedoch wegen der unfihern führung bed (Tundamentd vom 
der “Jury außer näheren Betracht gelaffen. 

Die amtlichen Berichte der Klaſſen⸗Jury an die Kaiſerliche Kommiſſion find ſehr lang 
und hier mur die allgemeinften Bemerkungen daraus gemacht. 

Referenten diefer Jury⸗Sektion waren die Herren I. Bialen aus Berlin und Selm 

end Stodholm. 

I) Die Betheiligung der ntuftrie bed Großberzontbumd Seſſen hei der Dorifer Aus⸗ 

ſtellung im Wewerbeblatt für das Großherzogthum Heſſen. Jahrgang 1855. ©&. 241. 


§. 67. 
Ergebniſſe der Jury⸗Arbeiten. 


Dies Preidgericht hat für dieſe Maſchinenklaſſe vier große Ehren⸗Medaillen und fünf 
Ehren: Medaillen zuerkaunt, naͤmlich: 

1. Dem Inſtrumentenmacher Chriſtian Soerenſen zu Kopenhagen, für Erfindung einer 
Maſchine zum gleichzeitigen Sepen und Dekomponiren der Buchdrucktypen. 

2. Der Hütte von Graffenftaden zu lich im Departement des Riederchein, chenfalld 
die aroße Ehren. Medaille für die vorerwähnten Werkzeugmaſchinen zur Holzer 
arbeitung. 

3. Bacon, Vater, Sohn und Comp. in Lyon desal. für einen Ausleſe⸗Apparet zue 

* Qurideung ded Saatgetraides. 

4. Dem 9. Whitwerth und Comp. zu Mancheſter, für Hobel, Bohrer und andere 
Wertzeugmafginen zur Derarbeitung des Eifen und wichtige Erfindungen babei, 
ebenfalld die große Ehren - Metaille. 

Ehren: Metaillen wurden juerfanut: 

5. Verard Cevainvile und Comp. zn Parid, für eine Mafchine zum Waſchen und 
Gortiren der Steinfohlen — eine Operation, welde für unreine Rebleaföge und 
für die KRoaföbereitung von zunehmender Wichtigkeit iR. 

6. H. Elayten zu YVonden, für eine Maſchine zur Diegelfabrikation von neuer Er⸗ 
fintung. 

7. Dem Ehre. B. Nermand Sohn zu Habre, für die vorermähnte Mafcinenfäge jur 
Bauholz Yurihtung und für eine Mafchine zum Deraupiren der Stummbölger beim . 
Schiffsbanu. 

8. J. U. Pitis gu Buffalo in den vereinigten Staaten, für eine Dreſchmaſchine merk- 
würdig durch mehrere Erfindungen und durch Die Menge der gelieferten Arbeit. 

9. Rohlfs, Seyrig und Comp. zu Paris, für EmtrifugalUpparate zur Reinigung des 
Bude. 


TR ER En 
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Die fümmtligen in dieer Rlafe bebmürten Mabfeker db eloreinten und nichliden 
Dentflands, nennt nacfichente Cif. 





Eilberne Medaillen. (Medaillen 1, Klaſſe.) 
E. Dr ad RM Neg. Bes | 248 | Särmafeine fü 
| a und Rebel. Lam, Dip! | Fe 
e. Squarzlepf. Berlin, 346 | Dampffägemofegime. 


Orone- Medaillen. (Medaillen 2. Rlafe.) 


3 | Alseis Dietſche. Waldshut, Baden 23 | Maljderrblede. 
41Geſel uud Comp. . Ofen, Babe . 2 Oniüohtrmaidin. 
5 | Gebrüder Heim. Offenba 8 | Drefien. Buchbindemaſchine. 
—* abhiſche Preſſen. Se 
6 |E. Kaͤmmerer. Daghätte, Neg. Bez. 251 | Gärmafhine und ein Ping. 
71% Namhardt. Dad 8 | Sobelbant, Dredbant, Gäge 
und Dolicmafgine. 
8 |E. Reh. dſtein, Naffen. 36 | Dreidmafbime. 
918. Gig. in und Wien. | 245 |lüthegraph. Reiberſchuellpreſſe 
Ezgrewwoſle Grwähnungen, 
10 I €, Salbe. Berlin. Ur | Drebbant — Eiſen, Eiſenhobel, 
11 IDr. G. Se v Land Mm 
alas. 8* 
—— 
13 | 5. Gteiner a. Rannhardt. | Münden. 9 Dafhinen fü: Tpangap und 
Dapierfabrilatien. 


14 | Mel, ent der der: | Sohenhein, Wart⸗ — 
Diele N | Verbreitung guter Udergecäthe, 


Vegen der von der III. Alafſen⸗Jury für landwirthſchaftliche Naſchinen und rem 
appetate querlannten Dexife, vergl, üben ©. 119 u. 120, Mr. 2, 12, 17, 37, 31 0.39. 





VII. Klaſſe. 


Maſchinen und Werkzeuge für die Verarbei— 
tung von Spinn- und Webeſtoffen. 


Mitglieber des Preisgerihte. " 

Genetal Pornecelet, Draft, Mitalied der Ausſtellungs · Kommiſſion, der Loudeuer Aud⸗ 

ſtellungs⸗ Rommilfien und der Mfstemie der Wiſſenſchaften. Srantreidh. 
R. Willis, Bice- Prafdent, Profeſſor der Naturwiſſenſchaften wu Cambridae. 

Britiies Reich. 

Feray, Mitglieh der urp bei der Austellung won 1849, Vorfiantämitglieh der Gefell- 

haft für Gewerbfleiß, Spiunereibefiger und Fabrikant zu Effonne. Frantreich. 
Emil Dolfus, Mitglied der urn der Ausſtellungen gu Paris (1849) und Lonten 

(1851), Mitglied des Gemerbevereind zu Mülpaufen, Kabrikbeſiher. Sranfrei 
Nicolas Sälumberger, Spinnereibefiger, Konſtrukteur von Spinn: und Setemafbinen 


zu Mülbaufen. Frantreich 
Alcan, Sekretait, Civil⸗ ⸗Ingenitur, Profeſſor der Technologie am Konſervatoite der 

Gewerbe, Votſtandemitglied der Geſellſbaft für Gewerbfleiß. Fraukreich. 
Joſé Arano, Profeffor an der Gewerbſchule zu Varcelona. Spanien. 


H. D. Schmid, Vice⸗ —ãA— der Handelekammer zu Wien, Jury⸗Mitglied bei der 
Mündener Austellung (1854). Oeſterreich. 


Carlher. Fleiſchmann, ehemaliger Honful der Vereinigten Staaten. Bereinigte Staaten. 


Berichterftatter: 


Ingenieur Eoupette, Sütfearbeiter bei ber Königlichen Technijchen 
Deputation für Gewerbe zu Berlin. 


§. 68. 
Einleitende Bemerkungen. 


Arm und Reich, ung und Alt, alle Standes⸗ unb Altersliaſſen cibili⸗ 
ſirter Nationen ſind die Kunden der Fabrikanten gewebter, gewirkter oder 
geflochtener Waaren. Yage und Verbhältniſſe des Abnehmers, fo wie bie 
von demſelben beabſichtigte Verbrauchsweiſe des Fabrikats, laſſen die an 
daſſelbe geſtellten Anforderungen bis in's Unendliche variiren. Mit ſehr 
geringen Ausnabmen wird jedoch die hervorragendſte, von allen Käufern 
gleichmäßig geſtellte Forderung an Die zu erzeugenden Waaren bie ber 
Billigkeit fein, und dadurch iſt die Allgewalt und Unentbebrlichteit der 
Fabrikations⸗ Mafchinen bedingt und garantirt. 
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Wo immer es großen Genies, wie Baucanjon, Hargreabeß, Arkwrinbt, 
Eartwrigbt, Jacquard und Anderen erft gelang, die Maſchine zu der Bear⸗ 
beitung der tertilen Stoffe in lebensfaͤhige Konkurrenz mit der vorher allein 


- gebietenden Sanbarbeit zu fegen, da bat die legtere fchlieklich immer, wenn 


auch erit nach fehmwerem Kampfe, unterlegen. Der Markt firebt fi von 
jeder anderen Verkehrsbeſchränkung, außer der der Nachfrage, zu befreien. 
Der dadurch bedingten mafjenbaften, billigen und doch in gewiſſen Grenzen 

beliebig zu wechſelnden Produktion kann nur die nie bungernde, nie ermür 
dende, Tag und Nacht mit gleicher Praͤziſivn fortarbeitende Maſchine genügen. 

Der ungebeure Einfluß der in Rede fichenden Maſchinen auf Ra 
tionalwoblfiand und die Moblfahrt aller Stände, befonderd aber der un 
tern, fann daber allein fhon in Anbetracht ihrer Produktionsfähigkeit nicht 
ũberſchaͤtzt werden; zugleich enthsben diefelben aber auch den Arbeiter der 
rein mechuniichen Verrichtungen, weiſen ibm eine für ben bentenden Men. 
feben paſſendere Stellung an und geben ibm zu gleicher Zeit durch ihre 
Konſtruktion felbft Veranlaffung zum Nachdenken. 

Werden bierzu noch bie, durd Einführung der Maſchinen benoöthigte 
Organiſation des Fabrikweſens auf den gewaltigen ˖ Gebieten der Spinnerei, 
Weberei und Wirkerei, und der dadurch auf die ſoziale Lage der Arbeiter 
ausgeübte Einfluß mit in Betracht gezogen, ſo muß die Wichtigkeit der 
unter der VII. Klaſſe zuſammengeſtellten Erzeugniſſe als hinter denen keiner 
andern Stlaffe zurüditchend, bezeichnet werden. 

Wir werden ung nad) der Reihe mit den Werkzeugen und Mafchinen 
zum Spinnen, Weben und Appretiren, wie biefelben in ibrer befonderen 
Bermendung auf Baummolle, Wolle, Leinen und Seide außgeftellt waren, 
beichäftigen. 

Es war diefer Theil der Ausitellung reichlich beſchickt und lieferte dem 
erfreulichen Beweis von ben bedeutenden Fortſchritten, welche beſonders 
binfichtlid der Konſtruktions⸗Details in den legten Jahren gemacht wor ⸗ 
den, obne gerade viel weienttich Neues zu bieten. Wir alauben bei Dem 
großen Umfange bes Ausgeſtellten ung bier auf wenige Gegenftände, welche 
als neu und wichtig erfcheinen, befchränfen zu müffen. 

Gegenwärtiger Bericht wer bereitö unter der Preffe, ald und der Jury» Bericht über 


die VII. Klaffe zuging. Wir konnten daher leiter nur ſehr befchränften Gebrauch von 
demſelben machen. 


$. 60. 
Vorbereitungs⸗ und Spinnmaſchinen. 


Krahenbend mit Unterlage von nulcanifirtem Kautihul war in untedelbafter Aus⸗ 
führung von I. Riöler in Freiburg, wie auch von Dietrich Uhlhern in Grevenbroich 
ausgeſtellt. Grabtree iu Halifax und Foxwell in Mancheſter arbeiteten ſolches Krathenband 
im der Unöftelung auf Raſchinen, die feine weſentlichen Unterſchlede mit dem bekannten 
zeigten. J. Kern und Schervier in Aachen, Dirtenbad und Schauber in Ealm (Würtiem 
berg), &. Heuſch und Aug. Heuſch und Söhne in Machen lieferten ſehr Bemerlenämerthes 
am Kxahen zur Spinnerei uub Tuchfabrikatin. Dez belannie Geröfel in Mandel 
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hatte ein Stic nad feiner Exfindung gefertigted Rrapenband auögefelt, auf ſtarken 
Mifhgewebe .ald Unterlage, welches angeblih 13 “jahre im einer Gpinneei in Effioume 
gearbeitet hatte, ohne fihtlid gelitten zu haben. 

Gallet und Dubus in Rouen ſtellten eine Paumwoll · Mules jung von ungewöhnlicher 
Eosmplication aus. Sämmtlihe Bewegungen waren durch Verzahnungen übertragen, waß 
allertingd der Arbeit große Sicherheit geben mag, dabei aber enorme Meibung und daher 
großen Kraftaufwand verurfahen muß. Die Maſchine arbeitete nicht. 

Ein vellläudiged Aſſortiment vom Vorbereitungh⸗, Epinn- und Zwirnmaldinm für 
Baumwolle von ſehr fhöner Arbeit flellte das befaunte Sand Gebrüder Platt und Comp. 
in Oldham aus. Saͤmmtliche Maſchintu waren in Thätigkeit und lieferten den uugen- 
ſcheinlichen Bewelß für ibre Tüctigfeit. Die genannte Firma beſchäftigt 2500 Arbeiter 
und liefert jährlih Mafcinen im Werthbetrage von 2,000,000 Thaler; fie nahm, was 
Baummoll- Spinnmafdinen anbetraf, in der Ausſtellung unbedingt den erfien Rang ein, 
fowehl in Bezug auf Eonitruction, ald auf forgfältige Ausführung. 

Eine Audſtellung von ganz befonterem Intereſſe war die won Nicolas Schlumberger 
und Comp. in Guebwiller. Die Vorbereitungd: und Spinnmaldinen für Banmmwolle, 
Wolle, Lein, Hanf und erg, und endlid Florettſeide waren in drei Hauptabtheilungen 
gebracht, deren erfle die Bearbeitung der Faſerſtofft von kurzem Stapel (matieres courtes 
' soies), Die zweite Die der mittelftapeligen (miatieres à soies moyennes), die dritte endlich 

die derer won langem Stapel (matieres longues soies) zur Aufgabe hatten, Alle Ma- 

ſchinen arbeiteten. Charakteriſtiſch für ſaͤmmtliche Uffortimemtö war die Verwendung der 
Kammmaſchinen nah Heilmann ſchem Spfleme, welde dad Material zopfweiſe bearbeiten, 
die langen vou den furzen Faſern trennen, die Knoten entfernen und den Spinnſtoff im 
einem endlofen Bande abgeben. 

Dad erfte Aſſortiment beftund aus einer Krahmaſchine, der erwähnten Rämmmafcine 
(peigneuse), einer Strecke, einer Spindelbant und einer nelfacting - Sreinfpinnmafcine. 
Das zweite and einer Vorkrahe, einer Maſchine, demeloir genannt, beftimmt zum Paral⸗ 
leliſiren der Faſern und mit durch Excentriken zum Abnehmen vorfhiehbaren, zum Abgeben 
fi zurüdziehenden Gills (Hechelkaämmen), 2 Strecken, einem Preßflyer und einer Spindelbank, 
welde beliebig mit drehenden oder wicht drehenden Flügeln arbeitete, je nah dem Bedürf⸗ 
niſſe des Vorgefpiunited. Dad dritte Affortiment zeigte ein demeloir, eine Kaämmmaſchine, 
eine Anlegemaſchine, eine Strede und eine Spinteltanf. Die Schlumbergerfhen Maſchinen 
waren von ganz ausgezeichneter Arbeit und würden ben Englifcyen eine vielleicht überwäl⸗ 
tigende Konkurrenz auf dem Stontinente machen, wenn der Preis berfelben den der Iehtern 
. nie um ein fehr Namhafted, bie zu 25 Projent überſtiege. 

Durch Maſchinenkraft zu betreibende Schwingmaſchinen baben wir drei in ter Aufs⸗ 
ftellung bemerft. Die von Farinaut in Lille beitand aus 2 kannelirten qufeifernen Eylin- 
dern, welde ſich um ihre Achſe drehten, und deren oberer fleinerer zugleich eine hin ⸗ und 
bergebente Bewegung erhielt. Ein zweiter Durchgang zwiſchen kannelirten Holzwalzen 
vollendete die Arbeit. Die Maſchine ift eher eine Brech⸗ ald Schwingmafdhine zu nennen, 
Sie arbeitete nidt. 

Eine zweite war von C. Decottiguies in Mouling Lille eingefandt. Gie war nichts 
Undered, ald die belaunte Soffmannfde Maſchine. 

Bei weitem die voflommenfle war die von Ch. Mertens in Gheel (Belgien) anäge 
ſtellte Schwingmaſchine. Artikulirte Retten obne Ende führten den an feiner einen Cüngen- 
hälfte erfaßten geröfteten Stennelflahß zwiſchen 2 auf Leber ohne Ente befeftigten Holz⸗ 
Räbereiben, melde zahnartig in einander griffen, und Durch ihre gemeinfhaftlihe Wirkuug 
den Flachs zwiſchen fi brachen und rieben und von den abjallenten Schäben befreitem, 
Der fo binter den Ledern bervortretende, zur einen Hälfte gefchwungene, Flachs ging ſelbſt⸗ 
thätig in eine zweite ganz ähnliche Mafchine, welche mit ihrer Gliederkette ten bearbeiteten 
Teil erfaßte und den unbearbeiteten den Holzſtäben darbot. Ausgeſtellt war uur eine 
Hälfte der Maſchine. Wir fahen Diefelbe in Arbeit. Der worgelegte Flachs war vorzüg. 
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licher Ouelität und ging fo rein mund gut gearbeitet auß der Maſchine hervor, ald eB chen 
von einer sellacting- Schwingmafbine und ohne vorherige Yenupung einer Brechmaſchine 
erwartet werten konnte. Und if feine beffere uud bifligere dekartige Maſchine bekannt. 
Die Doppelmafhine koſtet 4000 Irt. und fol fie fabrifmäßia 3 Kilogrammes Nobflahd 
von Minute bearbeiten und UAlles einbegriffen einen Koſtenaufwand von 5 Centimes pro 
I Kilogramme Reinflache vernrjachen. Treffen dieſe Ungaben zu, nnd bedarf der Flads 
feiner Nachbearbeitung mit ter Hand, wie Died zu befürchten ſteht, da alle andern befannt 
gewordenen selfacting-Schwingmafcinen dies benöthiaten, fo verdient fie volle Anerkennung. 

Die übrigen ausgeftellten Schwingmaſchinen waren die allgemein üblichen Schminge 
täber, mit dem Unterſchiede, daß bei eimigen die Meſſerzahl zu 8 und ſelbſt 12 vermehrt 
worden war. Es iſt Med früher ſchon verſucht und wieder aufgegeben worten. 

Die von J. Ward in Monlind-Tile, Tacreiz Vater und Sohn In Rouen und Combe 
u. Comp. in Belfar ausgefteliten Hechelmaſchinen boten außer ihrer präcfen Konſtruktion 
wenig Jutereſſantes oder Neues, da man ſchon fein längerer Yeit folde mit nnabhängit 
drehenden einfachen und Dorpelhaltern, fo nie mit einfach oder doppeltwirkenden Kämmen hatte. 

Die Flacheſpinnmaſchinen der Ausſtellung boten außer dem ſchon oben erwähnten 
deitten Aflortiment von Schlumberger, welches zum Spinnen von gefchnittenem Flachſe und 
Verg dienen konnte, wenig Bemerfendwertbed. Die mit Qülfe der peigneuse Heilmann 
gefponnenen Weragarne (Mr. EU Engl.) waren wunderſchön, vollſtaͤndig Anotenfrei, feft und 
ſtark; aute Herte ſoll fih mit Vortheil noch zu viel hühern Nummern verfpinnen laffen, 
Die Her Werggarne würde jeder anf dem erften Blick für Peingarne gehalten haben. 

Die Gebrüder Wintfor in Moulindeleg- Lille flellten eine große Anlegemaſchine für 
langen Cein oder Hanf aus, welche durch einige Konſteuktionkdetails bemerfenkwertb war, 
fowie and ein Affortiment von Verbereitunge» Mafchinen für 2 und Ifach gefchnittenen 
Lein, beſtimmt zur Serftellung von Nr. O— I50er Garnen. Das Uffertiment befand aus: 

1. einem Unlegetifhe zu 4 Bäntern; 

2. einer erften Strede mit 2 Köpfen, & 8 Bänder jeder; 
3. einer zweiten Strede mit 2 Köpfen, a 10 Qänter jeder; 
4. einer dritten Strecke mit 2 Nöpfen, a 123 Bänder jeder; 

5. einer Spindelbant mit 60 Epinteln. 

. Sämmtlihe Maſchinen waren aut konſtruirt und verfaufsfertig. ' 

Iwei von der Staiferlih Franzöſiſchen Admiralität ausgeftellte Maſchinen, eine Hanf⸗ 
ſpinnmaſchine mit zugehöriger Strede, fowie eine Taufchlagemafchine, zeichneten fi nur 
durch die dem zu verarbeitenden Materiale entiprechente fchwerfälige Bauart and, 
Als Vorbereitungdmafgine zum Spinnen von Kammgarn fand fi) neben der fchon 
mehtfach erwähnten Schlumbergerſchen Maſchine, eine ebenfalls zopfweiſe fümmende von 
8. Dujardin-Gollette in Roubair. Sie beftand auß einer großen runden, um ihr Centrum 
deehbaren Platte mit dreifacher auf der Ebene der Platte ſenkrecht ſtehender Hechelreihe 
am Umfeuge. Un drei Stellen des Umfanged fanden ſich Stämme, welche eine Bewegung in 
vertifalee Richtung, ſenktecht auf die Platte erhielten. Die Wolle wurde der Platte zopfe 
weife durch eine intermittizend wirkende Speifenorrihtung geliefert, und von einem ber drei 
Kämme abgenommen, um von diefem und den dreifachen Sechelsähnen verarbeitet zu werden. 
Scließlich wurde Lie Wolle von tem SKreidfamme an fannelicte Wbgebewalzen geliefert . 
und als eine Urt Vorgefpiunft mit geringer Drehung. auf Spulen gewickelt. Die Kamm 
Hinge wurden durch eine Bürfle aud den Kammzähnen entfernt und in einem befondern 
Behälter abgegeben. Die Streiöplatte war durch Dampf heizbar. Die ganze Maſchine 
beRond aus drei ibentifhen Theilen, fo daß man drei Farben zugleich bearbeiten konnte. 

Die im Unmege arbeitende Kammmaſchine war mangelhaft gearbeitet und, wie ed ſchien, 
and ſchlecht bedient unb gab daher zu vielen Stillſtänden Veranlaſſung. Das berfelben 
ja Grunde Ilegende Prinzip iR ein in England längſt befannteb, 

Dierrard Derpaite und Gopin Sohn In Myeimd glauben dadurch eine Verbeſſerung 
im den gar Deraxbeitung von Wolle, Werg und Geidenabfal gebräuchlichen Strecken ein⸗ 
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geführt zu haben, daß fie zwilden Speiſe⸗ uud Stredwelzen eine Gillkette legen, deren 
einzelne @lieder nad den Strecken zu eine gleichmäßig beſchleunigte Bewegung erhalten 
und das Material bei erlangten größter Beihwindigleit an bie Streden abgeben. Es erfolat 
alfe in ten Gills fhon ein Vorftreden. Sie nennen tiefe Vorrichtung einen elireur à 
mouvement progressif. Bei ber Flachsſpianerei iſt ſchon feit längerer Zeit bei den 
Unlegetifhen die Einrichtung getroffen, Daß der Filachs in ter Sechelkette eine kleine 
Stredung erlitt; bier iſt dieielbe bedeutend verarößert und foitematifirt worden. 

In ter Streihgarafpinnerei iR und befonderd Vemerkenswerthes nicht aufgefüllen. 
Ein ſchön gebautes, wohlveritanteues Aflortiment von Maſchinen von A. Mercer in You- 
vierd, beftehend aus einem Reißwolfe, Streich und Spinumaſchinen, Zertirhaöpeln, war 
bei Weiten dak Wichtigſte in Biefer Linie Die Maſchinen zeichneten fi mehr burd) 
prattiſche Detailswerbefierungen ale durd ein abweichendes Mrbeitsprinzip vor Den ke 
fannten aus. Eine von Th. Cheneviere in Youviers ausgeſtellte Vorfpinufzempel mit 
- Einer Rammwalze zur Herſtellung jaöpirter Garne verdient ebentalld erwähnt zu werden. 
. Die auffallende Trägheit der Eutwicelung in Auffindung neuer Vorbereitungs: Me- 

thoden und ⸗MNaſchinen zur Bearbeitung der Seide wie aud des Flachſes, if eine eft 
beſprochene Thatſache. Diefelbe muß um fo bemerkenswerther bezeichnet werden, als 
Weberei, Faͤrberei, Uppretur ter genannten beiden Nlaflen won Spinumaterialien auf einem 
fehe hoben, von ter Wollen und Baumwolleniuduſtrie kaum überragtn Standpunkte 
Reben. Erſt die lepteru Jahre haben eim regeres Streben zut Ueberwindung der durch 
die Natur ded Rohmaterials bedingten Hinderniſſe gezeigt. 

Für die Seide it daſſelbe hauptſächlich in Frankreich durch Die ſotgfältigen Studien 
über die Geidenraupe und deren Lebens: und Drotuftionsverbältniffe von Männern wie 
Nobinet, Peligot ıc. angebahnt und dann von d'Arcet und Alcan praktiſch weiter geführt 
worden. Die Ürbeiten der genannten Männer follen zu einer bedeutend höhern Ausbeute 
von den Stolons gerührt haben, ald Dies mit den bisher gebräuclichen Mitteln möglich 
war. Bon den dazu in Anwendung gebraten Mitteln war jedoeh in der Aueſtellung 
Nichts fihtbar. Ein von H. Meynard und Comp. zu Valreas gebauter Seidenhasdel, ın 
welchem bie von den Kokons ablaufenden Fäden erſt durch eine Trodenlammer zirfulicten, 
ehe fie zum Haspel gelangten, muß ala unpraftiib angefeheu werden, da jedes Zerreißen 
eined Fadens in der Kammer duch das Deffnen derjelben ein ſeht umjlintliches Anknüpfe 
verfahren nothwendig macht. 

Bon Maillard und Comp. in Paris ausgeſtellte Grege fol, mad deren Angabe, nach 
einem von Alcan erfundenen, jedoch noch nicht publizirten Verfahren direkt von ten Kokons 
auf Spulen gewickelt worden fein. Zeigt ſich dieſes Verfahren praktiſch anwendbar, fo 
wäre damit ein großer Schritt vorwärts gethan. Wlcan ſelbſt ſagt Folgendes über ſein 
Verfahren: »Le Gl ramulli passe sur um purgeur enduit d'un corps liquide qui 
fait disparaltee la propriete de gommer, tout en augmentant le brillant de la soie.« 

M. Michel in St. Sippolnte, ein Mann, ber fi vielfah um die Seideninduſtrie ver» 
dient gemacht bat, flellte einen Geidenhadpel auf. Die Baſſinen waren mit verlorenen 
Dampf gebeist; der Fadenführer hatte eine eigenthümliche Bewegung um dad Liebereinander- 
legen der Fäden an den Rändern der Sträbne zu vermeiden; Die Geſchwindigkeit bed 
Hadpels wurde durch ein Caufgewict, das auf Friktions ⸗Apparate wirkte, regulizt; die 
Saöpelumdrehungen wurden durch einen Zählapparat notiert. 


§. 70. 
Mafchinen jum Flechten, Wehen und Wirken, 
Flechtmaſchinen, fowie Pofamentirftüble waren, obgleich Paris in diefem Theile der 


Mafcinenbauerei beinahe dad Monopol für die ganze Welt bat, nur in belannten Kon 
firuftionen aufzufinden. 


In Powerlooms zeichnete fh, wie u erwarten war, England aud, jede mehr 
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duch Die Sorgfalt in der Uusführung ber Stonfiruftionsdetails und bie alädlihe Rom 
kinotten bekannter Vor⸗ und Einrichtungen, als durch wirklich neue Erfindungen. Es 
waren Engliſche Stüble da von allen Dimenfionen, von ſolchen zur Herſtellung der Segel⸗ 
Ieinwand bis zu denen zum Leben der leichteſten Baummollenftoffe, faR ale in tadelloſer 
Ausführung, aber wie gejagt ohne bemerkendwerthe Neuerungen. 

W. Smith und Brüder in Geywood bei Mandhefter ſtellten 4 Straftftühle von be⸗ 
mertendwerther Arbeit aus. Schön und einfad, wenn auch nicht nen, waren die Ein 
ritungen zur Schübenbewegung, ſowie die Requlatoren. 

W. Weed in Monthili hatte einen felbitthätigen Terpicmeheftuhl von fauherer Arbeit 
auögefiellt, der mit außgegeichneter Sicherheit die nielfältiaften Berregungen ausführte, 

©. Bornegue In Banilierd hatten einen mit einem Jacquard arbeitenden Power⸗ 
loom onsgeftellt, der eine bemerkenswerthe neue Einrichtung zur Inbetriebſeßung einer 
Weoiellade hatte. Der zum Farbenwechſel dienende Hülfejargnach hatte nämlich hölzerne 
Karten, in dern Cöcder paffende Stifte von derſchiedener Länge geftedt werden konnten. 
Diefe Stifte trafen auf Hebelvorrichtungen, melde der Wechſellade die entfpredende Cage 
gaben. 

Ein von Eh. Parker und Cohn in Dundee gelieferter Webeſtuhl für Srgelleinwand war 
durd feine mit mathemotiſcher Präzifion arbeitende Regulatorvorrichtung, welche durch die 
Schwere der zu bewegende Stüde keinekwegs litt, fehr bemerkenkwerth. 

NR. Hartmann in Chemnig hatte feinen, ihm auch in Preußen im Laufe bed verfloffenen 
Jahres patentierten, verbefferten mechaniſchen Tuchwebeſtuhl im Annere unter ben gehenden 
Maſchinen aufgeſtellt. Derſelbe war dur eine Mehrzahl intereffanter Verbefierungen be» 
mertenäwertt. Wir zählen darunter die durch ein Soſtem von 4 Hebeln, mit Nafm und 
Jalihacen verfehen, bewirkte Schänenbemeaung; die boppelfeitige Wechſellabe in welcher der 
warbenwechel felbfithätig vermittelft eined Jacquarde veranlaßt wurde; die Verwendung 
elyptifcher Räder, um bei breiten Stoffen das Fach Tänger für den durchzuwerfenden 
Schäten offen zu halten) und enbli die Konftruktion eined Stahlfeber-Regulatord am 
Garnbaume, um felbftthätig eine immer gleihe Spaunung der Kettenfähen zu erzielen. 
Der Stuhl arbeitete tuhig und fider. 


Ein von Graßmaner in Reutte (Tirol) gelieferten mechaniſcher Webeſtuhl, mit ſelbſt⸗ 


watiger Wchfellabe, hatte eine fehe einfache und zmedmäßige Ronftruftion 


Un Tacguardd und andern Stühlen aller Art zur Herſtellung von Mufterftoffen für. 
die verſchiedenſten Märkte war fein Mangel in der Unsftelinng, wenngleich weientlih Neues 
wenig auffindbar. 


% Worin in Cyon fleilte eine Serie von 9 Modellen ven Mufterwebeftüblen au, 


welche die Fortſchritte in der Konftruftion dieſer Maſchinen, wie biefelben mährend ber 


legten 250 jahre in Lyon zur Verwendang kamen, verfinnlihen folte Die Grenzen 
weren ein Zugſtuhl von EI. men gebaut 1606, und der eleftriide Stuhl von Bonelli, 
Sem Pascal, vom “jahre 1854 

a der Ronftraftion von Mefhinm aiebt ed Moden wie bei der Serftelung vieler 
anderen Fabrikate; glüdlichermetfe find dieſelben jedoch bei jenen nie fo unmotivirt, wie fie 
bei dieſen oft erſcheinen. Ein wirklich gefühlted Bebärfniß ruft neue Konfteuftionsfufteme 
gewöhnlich hervor, und die Begierde, dad Vollendete rat zn finden, laͤßt fie bald im 
taufend Händen wieterfinden. 

Go änderte man früher, im ber Abficht Pie Uxbeitöfoften zu derringern, an 
Jacquard · Noaſchinen die Form von Platinen, Nadeln, Meffern, Bewegungdtheile ıc. bald "mit 
mehr, bald mit weniger Erfolg; jeht anf einmal ſcheint dad Hauptfireben, der Franzoͤſiſchen 
Stonftrufteee wmenigftend, ſich auf die Erſequng der Starten durch endlofed Papier geworfen 
ga haben. Die fehe bedeutenden Koſten Der Karten bei großen Muftern gaben wohl den erſten 
Unftop ya dieſer Uenderuug, welche wermöge der Dadurch benöthigten Mafchinentomplifation 
in den bis jeht belannt gewordenen Uinsführumgen wohl end mer bei fee großen Mur 
vetheipeße Verwendung sieh finben Sünnen, wenugleidh bie fengninifhen Exfinder daS 
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bemnöhftige vollfländige Verbrängen der Dappen daden zu erwarten vorgeben. Die Uuße 
ſtellung hat 5 Exemplare verſchiedentr Gpfteme folder Mafchinen gezeigt, von denen leider 
jedoch nur dad eine, dad nad bem Syſteme Udlin, arbeitete. 

Bereitö in Loadon wurde ein nad dieſem Syſteme gebauter Jacquard audgeſtellt, doch 
ſollen ſeither manderlei Aenderungen daran dergenommen werben fein. Sodiel wir ſehen 
konnten, wurden bie Platinen durch ſeutrecht über dem gelochten Papiere ſich beſinden de 
ſehr feine Nadeln in Bewegung geſeht. Das Papier wurde durch, mit Verzahnungen bie» 
wegte Drudwalzen über die Unterlage bingesogen und befand fi an der Stele, wo ei 
arbeitete, zwiſchen 2 Kupferplatten eingeflemmt, die dem Papier entſprechende Loͤcher hatten. 

Die Nadeln rubten nur durch ihr eigened Gewicht auf dem Papiere, we Loͤcher warem 
fielm fie duch und fepten duch ein Syſtem von Shülfänadeln bie Jacquard⸗Nadein und 
Platinen in Bewegung. Die Löcher waren fo Mein, daß ber Papierftreifen nur dem 
3 — .% Theil der entfprechenden Karte einnahm. Tas Papier war am Rande umgefaltet und 
durch eine Stautfhudläfung auf einander geficht, ebenfo in der Mitte mit einem Streifen 
beflebt. Jeder alte Jacquard fol leicht mit einem Mdlinfhen Apparate verieben werden 
fönnen, und betragen Die Koften für eine GlNer-Maihine 35V Frs., für eine Mer 
500 Frs., für eine 1200er 650 Ark. Die Ausſteller ſuchten dadurch, daß fie anführten, 
daß 3. B. 1000 Karten für eine GOVer-Mafdine 12 Frö. an Herftellung koſteten, während 
ide, dieſer Kartenzahl entfpredented zur Mrbeit fertiges Papier nur 1,08 Ars. kofle, dar- 
zutbun, daß die Mafchine auf je I0V Karten nahezu 11 FIrs. geminuen laſſe; von Liefer 
Summe wären jedoch jedenfalls die Koſten des Apparates, ſowie der Materialwerth ber 
Pappen abzuziehen. Einer der außgeftelten Adlinfhen Jacquards arbeitete brodirte Chawis. 
Ein zweiter ebenfalls zur Erfegung der Karten buch Papier eingerichteter Jacquard 
war von Junot und Blanchet auögeitellt worden. Auch bier fanden vertifale Hülfsnadeln 
ihre Verwendung. Tas audgefhlagene Papier ging über einen gelochten Cylinder bin, 
welcher für jeden Schuß eine kleine Drehung machte. Crfolgte dieſe Drehung, fo hob fich 
der Rahmen mit fänmtlihen Hülfänadeln, um dann auf dad Papier niederzufinfen. Die 
auf Loͤcher treffenden Hülfönadeln fenkten fi und zogen dabei das hintere Ende der ge⸗ 
wöhnlidhen dorizontalen Jacquard⸗Nadeln, mit welchen fie duch ein Oehr in Verbindung 
fanden, hinunter. Dadurch bob fi das vordere Ende der! Nadeln und ein nun gegen 
diefeß Ende horizontal ſchiebender Stabroſt traf die Nadeln nicht. Die Meffer glitten in 
der Aufwärtsbewegung an den Platinen dieſer Nadeln vorbei. Die auf undurchſchlagene 
“ Stellen im Papiere treffenden Hülfänadeln ließen die zugehörigen Nadeln rubig liegen, fie 
wurden vom Roſte zurüdgedrängt und dadurch die zubörenden Platinen erfaßt und gehoben. 
Nadeln und Löcher waren größer als beim Adlinfhen Mpparat, auch dad Papier ſtärker 
und eigendd mit Theer präparirt (papier goudron). 

Dem britten Spfteme gehörte der Eſpouy ſche Jacquard an. Er hatte einen um feine 
Uchſe drehbaren Holzeplinder mit radial gebohrten Löchern, über welden daB außgefchlagene 
Dapier ohne Ente hinroilte. Der Cylinder flug wie gewöhnlich gegen die Nadeln; ter 
Dederkaften fehlte, feine Dienſte derrichtete ein Brett, weldes für jeden Schuß gegen das 
Ende ter Platinen ſtieß und dadurch die Nadeln nah tem Gplinder bin worfheb. Die 
Maſchine ſchien einige Aehnlichkeit mit der alten Ceinwanbmafgjine au haben. Wir ber 
dauerten, fie nicht in Thätigkeit fehen zu können. 

Villard und Gigodot in yon und Beau in Parid hatten bie beiden andern hierhin 
gehörigen Jacquards ausgeftellt. Auf die Maſchinen des Vepteren werden wir unten inrüd. 
fommen. 

Bl. Nicole won Yvetot zeigte eine Art Doppel⸗Jacquard, der fo eingerichtet mar, 
daß bei jeder Fachbildung ſich auf der einen Seite eben fo viele Platinen fenften, ala fi 
auf der anderen hoben, wodurch eine die Arbeit erleichternde Ausgleichung fattfand. 

P. Mennier in Lyon flellte mehrere Stühle and, welche die Verbeflerungen nachwieſen, 
für deren Uuslieferung die Oponer Handelskammer dem Erfinder 50,UOO fir. gejzahlt hat. 
Diefelden find im Bulletin de la societe d’encouragement, 1854 beſchricben und beziehen 
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ſich beuptfählih anf eins neue Gchmärungsweife, eine Broſchirlade und eine Schähen⸗ 
Kanegung. 


Yu einem andern Jacquard waren die Bleie durch Fäden von vulkaniſirtem Kantſchuck 
erfept, eine für die Wohlfahrt der Arbeiter zu empfehlente Aenderung, wenn erſt teren 
praftifhe Brauchbarkeit feſtgeſtellt if. 

Dubeid und Eomp. in St. Denid bei Paris fhlagen vor, um dad tbeure bither in 
ter Jacquardweberei allgemein gebräuchliche Pappenmaterial dauerbafter zu machen, baffelbe 
mit einer dünnen Helzfhicht zu verfehen, da dadurch das ſchnelle Uhnupen und Ausreißen 
vermichen werde. Man bat längft verſucht die Pappen durch Holztafeln zu erfehen, bid jept 
jedoch ſcheinbar obne Erfolg. EB. ſind in ber Iehten Zeit unterteffen wieder mehrfache dahin⸗ 
achente Verſuche befannt geworden. &o zwedmähig mit Gelz belegte Pappen fein mögen, 
fo werden doch die Herſtellungkkoſten ein ſehr ernſtliches Hinderniß für deren allgemeine 
Einführung fein. 

Dierre Delporte zu Roubaiz (Nord) ſtellte einen Probirſtuhl zu gemufterten Stoffen 
and. Bier Jacquards waren paarweife anf dem Stuble aufgeftellt und fämmtliche Tipen 
mit je einer Platine jeder ber vier Maſchinen in Derbintung, ſo daß mit wenigen Starten 
die verfchiedenftien Effekte hervorgebracht werben fonnten. 

Hapmend Rouge in Lyon bat einen Jaenmard zur Gerfiellung mehrpoliger faconnirter 
Artikel erfunden. Derſelbe fol mit der Hälfte der font gebräuchlichen Karten ‚arbeiten 
und fehr fehöne Rancd- Effelte hervorzubringen geitatten. 

Beau, maltre d’stelier in Parid fellte eine Jacquardmaſchine mit beweglichen 
Meftern und ohne befonteren Federkaſten aus, ber Ichtere war dur bie Uförmige Geftalt 
ter Platinen erfeht. 

Ein von den Gebrüdern Bonacdel in Berlin andgeftelter Jaequard war fehr bemerfend- 


werth, indem feine Konfttuftion die Mittel angab, um einem längft aefühlten Uebelſtande 


im Baue Liefer Mafbinen abzubelfen. Um nämlid den vielfacen Nachtheilen, welche bie 
Abhängigkeit der Bewegungen der Meſſerbauk von denen des Paralielepipetumd auf bem 
Bang der Mafchine bervorbringt, vorzubeugen, laffen dieſe Konſtrukteure an beide genannte 
Maſchinentheile von einer hinter der Maſchine aelagerten Welle, welde mit einem Schwung. 
ade verfehen ift und durch des Webers Fuß in Bewegung gaefeht wird, von einander unab- 
hüngige Bewegungen ertbeilen. Der Mefferlaften erhält feine Auſ⸗ umd Niederbewegung 
vermittelt einer Kroͤpfung biefer Welle, dad Dridma feine bin. und herſchiebende durch 
gwei erzentrifhe Scheiben. Die Bewegungen des Stubles find präzife und ſchoͤn. 

Eine auf einem Pomwerloom gefehte, nah Bonelli'ſchem Syſteme arbeitende Mufter- 
maſchine, welche ein damaſtartiges Gewebe fertigte, erregte bie allgemeine Aufmerkſamkeit. 
Die Einrihtung war abweichend ven ter zuerft befannt gewordenen Bouelli'ſchen. Der 
siektrifhge Apparat kann an irgend einen gewöhnliden Jacquard gefeht werden und erfeht 
deſſen Lade, Eplinder, Karten ıc.; Platinen, Radeln, Mefferfaften bleiben underändert. 
Der jeder Nadel befindet fi ein an feinem Ende frummsapfenartig gefrümmter, um feine 
Achſe deehbarer, horizontal gelagerter Drabthebel. Diefe Drabthebel ſtehen mit dem Eylinder, 
ber dad zu arbeitende Mufter, in leitenden und nicht leitenden Subſtanzen aufgetragen, ab» 
giebt, in Verbindung, und erhalten bei geſchloſſener Kette, je nah dem Mufter, eine Be 
megung oder nicht. Erfolgt eine Bewegung, fe drebt fi dad gefrämmte Ende um bie 
Draptedfe und läßt die gegendrüdente Jacquardnabdel frei; die nicht bewegten Drähte bleiben 
unveränbert im ihrer Lage den Nadeln gegenüber. Wie dadurch eine Trennung ber Ketten 
füben, bei nachher erfolgender Meſſerhebung entftcht, iſt einleuchtend, 

Der Vortheil dieſer Einrichtung ver ber frühern beftcht darin, daß mur em ſehr 
Fimah, von hm — —— in bewaltigender Krafteufwand nöthe if, um 
die Nafchi⸗ ſpielen zu laſſen, 
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indem egclufive der Vetriebüloften, der an den Jocquerd zu ſchiebende Upparet I Fir. pro 
Nadel koften fol. Selbſt im der jehigen werbefierten Geſtalt der Maſchine, melde übrigens 
eine ſehr forgfältige Konſtruktion zur anten Arbeit bedingt, laſſen fi bedeutende Erfolge 
von derfelben nicht erwarten, da bie durch biefelke in Audſicht geftellten Bertheile zu thewer 
erkauft ſcheinen. 

Unter den Wirkſtühlen verdient der von der Soeléto des tullistes de St. Pierre- 
lös-Calais ausgeſtellte Tullſtuhl, ber mit Halfe eined acquard'd 1744 breite gemufterte 
Tülle, oder beffer gefagt aneinanderhaugende Streifen geſtickter Spiden, mit der größten 
Dräcifion arbeitete, einer bejentern Erwähnung. Die Konſtruktion des Stuhles war fehr 
fomplizirt, aber dafür and bemerfenäwerth forafältig ausgeführt. 

Ferner if unter den Majcinen diefer Klaſſe noch eined verbefferten Rundwirtftuhleh 
von J. N. Poidret in Troyes zu erwähnen. Zwei ‚üben, gewöhnlid von berfiedener 
Farbe, werben jeder von einem Fadenführer um eine Anzahl von fpintelförmigen Zapfen, 
welche die Natelu der gewöhuliden Ruudwirkſtühle erfepen, gelegt. Zungen, welde in den 
aufgeichligten Zapien fpielen, heben hei jeder Ruudbewegung/ die binterliegende fFatenum- 
ſchlingung über die wordere weg, werfen fie über diefe hinab aud führen fo eine doppelte 
Mafchenbildung herbei. Tiefer Stuhl produzirt täglich IVu — 15 Dupend Herren⸗Shawle 
(eache-uez) und arbeitet ſicher und gut. Mit allem Qubebör koſtet dieſer fogenannte 
Spindelſtuhl (metier a broches) 100 Ir, der einfache Stuhl BUV Je. 


§. 71. 
Stick⸗ und Nähemaſchinen. 


Eine von James Houldsworth und Comp. in Mancheſter arbeitend audgeftelte Stic⸗ 
mafchine verfehlte nicht durch ihre Dimenfionen, fowie auch durch die Eleganz der darauf 
gefertigten Arbeit die Menge anzuzieben. jedem nähern Cinaeben auf Lad Wefen ter 
Arbeit und die Stonftruftion der Mafchine ftellte man alle möalichen Sinderniffe forafältig 


entgegen. Die Maſchine war wenig mehr, ala die längft bekannte Heilmann'ſche Stid- 


maſchine, welche aud in Preußen vor 20 und einigen “Jahren patentirt wurde. Die Engliſchen 
Berbefferungen berichen fi hauptſächlich auf die Jadenführung. Das Prinzip der Ber 
wendung der doppelfpidigen Natel mit dem Oehr in der Yängenmitte, fowie das Dirigiren 
der Nadeln, nad einem feitwärts aufgeftellten Muiter, vermittelit einer ſtorchſchnabelähnlichen 
Vorrichtung iſt unverändert geblieben. Die Mafcine bedarf 5 Perſonen zur Bebienung, 
2 für die Zangenkarren, 1 am Pantographen und 2 zum Einfäteln ter Referpenateln. 

Eine von Barbe Schmis in Nancy gebaute Stickmaſchine, welde wir jedoch nicht im 
Arbeit fahen, übrigens nad ähnlichem Prinzipe konſtruirt, fol die Bewegungen der Zangen 
karren zum (infteden reſp. Durchziehen der Radeln durch das Zeug ganz felbitihärig 
machen, während in der Engliſchen Maſchine died nur mit Hulfe von je einer Arheiterin 
ju beiden Seiten des ſenkrecht aufgeftellten Stidrahmens geſchehen kann. 

Was Nähemafchinen anberrifft, fo beberrichten Die Umerilanee bauptfächlid das fiel, 


wenngleid eine Auzahl ransöfifer, fo wie and einige Deurfche und Engliſche Naſchinen 


Play in der Ausitelung gefunden hatten. Es fanten fib Mafhinen mac den verſchiedenen 
bisher vergefchlageuen Syſtemen vor Das von Ihimennier am 17. April 1830 in 
Uranfreih genommene Patent auf eine Naͤhemaſchine, welche mit einem Faben und einer 
Hadennadel arbeitete, ſchien darch die von dem Amerikaner Walter Hunt im Jahre IKIL 
‚eingeführte Maſchine mit Nadel und Echügen, welche mit doppelten Faden arbeitete, gänzlich 
in Dergefienheit geratben, bis im Jahre 1849 Morey uud Johnſon in Amerika den Eupen 
wieder durch einen Hacken zu erfehen fuchten und mit uuxr einem Faden zu arbeiten ver» 
führen. Die Heilmann ſche zmeilpigige Nadel mir Oehr in der Mitte fand dam im 
Fahre 1850 dur Phelizen und 182 durch Ganenge aud verfudsmerie Anwendung auf 
die Nähemaſchinen, jedoch ohne ſonderlichen Erfolg durch ‚die bendtbiate Komplikatien der 


Maſchinen. Ten 11. Jebruat 1851 nahmen Grover, Balee und Comp. ein Patent im 
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Umerila auf eine mit zwei Nadeln (die eine vertikal, die andere horizontal) arbeitente Maſchine. 
Die mit einem Faden und mit Natel und Hacken nähente Mafhine bat endlich in den 
Jabten 184 und 1855 durd den Amerikaner J. M. Singer wieder Aufnahme arfunden, 
während die Schühemmafhinen durd Genmeur vervolltändiat wurden. 

Es möchte ſchwer fein, über bem relativen Werth der verſchiebdenen Soſteme und And⸗ 
fübrungen entſcheiden zu welln, und wenn Me Cchüpenmalbinen auch in ter lehten Zeit 
bie Oberhand zu gewinnen fchienen, fo gaben bach noch immer Viele ter in der Singerſchen 
Weiſe verbeffierten Mafchine, welche dur eine ſinnreiche Einrichtung nad fe B Stichen 
eine dad Unfgchen der Naht verhindernte Verfchlingung macht, den VBorang. 

Der von Thomfen im Märg 1863 gemadte Vorſchlag, die magnetiſche Kraft zur 
Schüpenbewraung bei Näbemafebinen zu benuten, kann alö ein mißlungener angeichen 
werden, da die Verwendung jeder Schmiere in der Schüpenbahn bie anziehende Kraft bed 


Magneten vernichtet. 


§. 72. 
Appreturmafchinen, Gravirbänke, Zeugdruckmaſchinen. 


Bon den verſchiedenen Walkmaſchinen, welche ſich in der Ausſtelnng befanden und 
munächſt von den Walzenwalken ſprechend, derdienten Die von H. Desplas in Eiteuf kon⸗ 


ſtenirten Mafhinen einer Erwähnung. Die Maſchine iſt nicht nen, und bereitd durch bie 


„Publieation industrielle de M."Armengaud sine vol. 5 p. 172” belaunt geworden, 
bat aber bei uns noch menig Anwendung gefunden. Das Eigenthümlihe der Derplas ſchen 
Wolten beiteht darin, daß er Trud anf die Walzen nicht durch Gewichte an Hebelarmen 
ausgeübt wird, fontern durch direkten Tirud von Metallfeten. Dadurch wird es möglid, 
mit Der zunehmenden Dide des Tuches and einen zunehmenten Drud zu haben, d. b. 
Gleichmaͤßigkeit der Mrbeit, welche bei der Hebelbeſchwerung nicht ftattfindet, indem dort bie 
anfänglich gu taſche Arbeit nachber zu langfam wirt, Der Preid einer Dedplasichen 
Walt ſtellt ſich loes Elbeuf ICH Fro. 

Von Rauhmaſchinen war jedenſalle die von €, Geßner in Aue bei Schaeeberg aus- 
geftellte die bemerkenswertheſte. Die Maſchint weicht von andern befannten im Drinzipe 
wenig ab, zeichnet fi) aber durch eine Reihe recht praktiſcher Derbefierungen ans. Wir 
zäblen unter dieſe: die Art und Weife der Erlangung eines dreifachen Anſtriches vou ver» 


. inderlier Größe an jede Raubtrommel mit Hülfe det verſtellbaren Dedeld ; daB belickige 


Vor⸗ nnd Rüdwärtd -Rauben bei kontinnirlichem Gange Led Tuches, wobei die geraubte 
Seite ſtets ſichtbar bleibt; die mechaniſche Breithaltung vermittelt ſchranbenfoͤrmig geftellter 
fdarfgerippter Scheiben; Lie finnreihe Vorrichtung zur Sicherung einer immer gleichmäßigen 
Qudirannung bei beliebig veränderter Größe der Anſtrichfläche; fowie endlich Die Anwendung 
der Iheilfhienen zur Multiplizirung der Anſtrichflächen. 

Orhner konſtruirt ein» und zweitrommelige Maſchinen, und bat in Dentfeland mit 
feiner Konftrattion einiged Aufſehen erregt. Eeine Mafcinen mögen noch mande praktiſche 


" Unvolllemmenheiten baten, jedenfals aber ift durch dieſelden ein bedeutender Foctſchritt 


augebahnt. 

Eine von Nod d'Argenee, Sohn, in Rouen gebante mit fünftlihen Karben (Meffing 
deahefpigen in Kautfhudtäntern) armirte Rauhmaſchine bot in ihrer Konſtcuktion Nichts 
Dar, mas erwarten liche, daß durch diefelbe Die fo oft vergeblid verſuchte Aufgabe, die 
wetärliden durch fünftlide Karten zu erfehen, alädlich gelöft fei. Sie arbeitete nicht. 

Transverfal- und Vongitudinale Shreermafhinen waren in eine Mehrzahl von 
Exemplaren fowehl von Fraujefiſchen und Belgiſchen, als auch Preußiſchen Maſchinen⸗ 
"kauen außgeftelt, ohne dah und befonderd bemerlentwerthe Verbefferungen in tern Kon⸗ 
ſtraktion aufgefallen warn. Cine von O. Thomas In Berlin eingefidte Maſchine der 
erfieen Gattung war fehe ſorgfältig audgeführt, und zeigte einige ſchöne Einrichtungen - 
begäglid, der Tuchfühcung und ber Diegulizung der Entfernung von Tiſch und Sqhatidezeng. 
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Einer von J. B. Verken in Uoden gelieferten Longitubinal » Scheermaſchine von fehe 
lobendwerther Arbeit, melde auch im Paris üben: Käufer fand, wollen wir nit gu 
erwähnen vergefien. 

Von B. Biollen und Sobn in Dersierd ‚wer ein Exemplar der won Peyre Dolques 
und Comp. in Lobene erfundenen, in Peeußen dem verſtorbenen E. Stolle patentirten, 
tombinirten Rauh⸗ und Scheermaſchine ausgeſtellt. Dieſelbe ſcheint bisher In Fraukreich 
und Deutſchland ſehr wenig Eingang gefunden zu haben, und iR auch bei und dad Patent 
bereitd für erlofchen ertlärt, da die Maſchine nie bier zur Uusführung kam, während im 
Belgien eine Anzahl folder Naſchinen im Gange fein fol, Die große Schwierigkeit, 
* welche bei Anwendung diefer Mafchine zu überwinden in, befteht darin, dah man entweder 
troden vauben oder nah ſcheeren muß. Die Erfinder haben den lehtgenannten Uebelſtand, 
als den aeringern, vorgezogen. Es wäre fehr intereflant amefen, , die Maſchine in der 
Audftelung in Tbätigkeit zu ſehen. 

Eine befondern Erwähnung nerdienen auch Die von Sumndl | in Berlia gelieferten 
Kalanter, fowie fie Gravirbank. 

A. Koechlin und Comp. in Mulhonfe Fellten eine Zeuadrudmafhine zu 4 farben 
“amd, welche befonderß präcife und gut ausgeführt war. Diefe firma befhäftige 1000 Ar⸗ 
beiter und liefert jäprli Mafhinen im Werthe von 5,000,000 rs. 


§. 73. 
Allgemeines über den Stand der Epinnerei und Weberei. 


Die kurze Liſte unferer thatſächlichen Bemerkungen iſt biermit ge 
ſchloſſen. Die VIE Klaſſe für fi allein geftattet nur die Skizzirung eines 
ſehr unvollitändigen Bildes von der Wichtigkeit und der Ausdehnung der 
verichiedenen Induſtrien der tegtilen Faſerſtoffe; fie zeigt bloß, mit welchen 
Hülfsmitteln gearbeitet wird. Die Erzeugniſſe felbft, Die ſchließlich geſchaf ⸗ 
fenen Werrbe, bildeten die unten folgende fechäte Gruppe, welche wieder 
fünf Klaſſen umfaßt. Ohne dem Vericht über dieſe Klaſſen vorzugreifen, 
bemerken wir Folgendes. 

Der wachſende Verbrauch und damit ſteigende Preis der Baumwolle 
läßt jährlich neue Verſuchsfelder zu deren Kultur erſtehen. Südamerika 
niſche, Welt und Oſtindiſche, ſowie in geringerem Maßſtabe auch Egpp- 
tifche und Yenantifhe Baumwolle impfen feit Jahren, um den Vereinigten 
Staaten biefes werthrolle Monopol zu entreißen. Algerien und Auftralien 
haben ſich neuerlich dieſen Ländern beigefellt, und berechtigen durch ihre fli- 
matijchen- und Bodenverbältniffe zu Hoffnungen, welche durch die von dieſen 
Kolonien ausgeiiellten Groben Nabrung finden. (Vgl. oben ©. 106.) 

Der große Baummollen- Produzent Nord: Amerika bat jedoch biäber 
durch diefe Konkurrenten nicht gelitten, indem fein Produftiond - Quantum 
ftetig bis au mehr ald 1000 Millionen Pfund pro Jahr geitiegen it, 
und bat daſſelbe bei dem zunehmenden Baummollen - Konfum ftet3 einen 
willigen Markt gefunden. Die Gefammtzabl der jegt arbeitenden Baum 
wollen» Epindeln wird auf 35,000,000 geihägt, wobon auf 

England ..... . 18,000,000 
Nereinigte Staaten. . 5,500,000 
tantreiih . . . . . 4,500,000 
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Deferid .. . . . 1,400,000 
Spliverein . ... . 900,000 
Spanin . x... 700,000 
Shmü ...... 960,000 
Belgien... 2... 400,000 


Spindeln fommen. 


Mas Eleganz und Geichmad, befonder® In leichten Baummollen- 
Waaren, betrifft, fo zeichnete ſich befonderd der Elſaß aus, dem fich die 
Schweiz und bie weitlihen Deutſchen Provinzen anfchloffen, während für 
die große und billige Produktion Mancheſter unerreicht, wenn auch durch 
Rouen lebhaft bekämpft, daſtand. 

So hoch ber Deutiche Landwirth anerfanntermaßen ald Züchter ber 
edeliten und feinften Wollſorten baftebt, eben fo unübertroffen ftebt der 
Deutſche Fabrikant in deren Verwendung zur Serftellung tuchartiger Zeuge 
da: davon gab das Palais de industrie nochmal glänzend Zeugniß. Enge 
land ragt in Ääbnlicher Weife, ſowohl durch die borzüglichen Einenichaften 
feiner Kammwolle, als auch durch die daraus gefertinten Waaren hervor. 

Die Deutfcben Staaten jedoch, und unter Biefen vorzüglich Preußen, 
Defterreich und Sachfen, monopolifiten ebenſowenig die eine Fabrikation, 
als England Die andere; dies zeigten ebenſowohl einerfeitd die vorzüglich 
ſchönen Belgiſchen, Franzöſiſchen und Englifhen Tuche, als andererfeite 
die renommirten Franzöſiſchen Tartans, Merinos, Chalhe, Bareges xc., 
wie auch die ſehr anerkennenswerthen Leiſtungen Deutſcher Fabrikanten in 
kammwollenen Stoffen. 

Die aus den jent fo wichtig gewordenen Salblammgarnen (carde- 
peigne) gefertigten und zu den verfchiedenften Sweden verwendeten tissus de 
fantaisie, worin ſich Frankreich, wie in allen Mufter-WWebereien, berborthut, 
yo größtentbeils aus Ruſſiſchem und eluſtraliſchem Rohmateriale, wel⸗ 

ches ſich beſonders dazu eignet, gefertigt. 

Uebrigens aber zeigten die Vorbereitungs⸗/ Spinn⸗, Webe⸗ und 
Appretir ⸗Maſchinen aus England, Frankreich, Deutſchland, Belgien ıc., 
ũberhaupt aller induſtriellen Länder, eine überraichende Uebereinſtimmung. 
Man kann wobl fagen: Die Zeit der Fabrik⸗Geheimniſſe iſt vorbei! Und es 
gilt das nicht von der Wollen⸗Induſtrie allein. Die ſogenannten nationa _ 
len Fabrikativns⸗Methoden mit den zugehörigen Mafchinen eigentbümlicher 
Ktonftruftion feinen zur Seit, dad lehrte Paris, in allen großen Indu⸗ 
firien einem gemifchten Syſteme, gegenfeitigem - Austaufche entfprungen, 
Plaß gemaht zu haben, wozu außer dem lebhaften internationalen Der 
kehre und der daraus entipringenden gegenfeitigen Bekämpfung auf gemein- 
fchaftlichen Märkten, bie großen Induſtrie⸗ Ausſtellungen der legten Jahre 
nicht wenig beigetragen haben mögen. 

Daß trogdem daB Vorhandenfein geiviffer Arbeitd-Bortheile, ſowie 


auch — Gewohnheit, gewiſſe Theile großer Induſtrie · Laͤnder zu 
Centren beſonderer Fabrikationen 


gemacht haben, Tann nicht auffallen, fon 
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bern liegt vielmehr in der Natur unferer gewerblichen und finanziellen Ver⸗ 
haältniſſe, und ſehen wir gerade in den gaewerbthätigiten Yändern dieſe 
Trennung der Induſtrien nad Diſtrikten am fhärfiten bervortreten. 
| Süd · Frankreich und Ober Italitn find die Haupt ⸗Seidenzüchter Eu- 
ropad. Wiührend frankreich jedoch auch ala Fabrikant ganz feidener und 
gemiſchter Waare in erfter Linie ſteht, indem es jährlich ein Stapital von 
nabezu 400,000,000 Fir. In dieſer Induftrie umſchlägt, iſt Die Niroduf: 
tions⸗Faͤhigkeit Italiens an für den Weltmarkt fertiger Waare fehr unbe» 
beutend. England bingrgen liefert an ‚getwebten Seiden ⸗Waaren ein dem 
Franzöſiſchen gieihes Quantum. Der Umichlag Deuticher Fabrikanten hebt 
- fid) von Jahr zu Jahr mebr. 

Die in Daris zulammengeftellten Ceiden- Waaren bildeten eine an 
Noliitändigleit und ausgezeichneter Arbeit bisber wobl nie dageweſene Kol⸗ 
leftion. In Plüſchen und Velpel leilteten die Preußiſchen Ausjteller, be 
fonders die Berliner, ganz Vorzüglichea; in gemuſterten Waaren mußte 
Frankreich durch feine eleganten und geſchmacvollen Seichnungen, wie auch 
dur die Präziſion der Weberei, als unerreicht angeieben werden, wäb- 
rend England in nlatten Stoffen, was Schönheit und Gleichmäßigkeit der 
Waare anbetraf, durd feine vortrefflich fonitruirten Domerlooms den Sieg 
davon zu tragen fchien. | 

Don den bei der Leinen ndujtrie zur Anwendung fonmenden Bor- 
- bereitungs-Mafchinen mar oben die Rede. Die XXII. Klaſſe der Ausſtellung, 
die Induſtrien des Flachſes und Hanfes umfallend, war im Vergleiche zu 
der früberen XIV. der Yondoner, ſehr unvollitändig und fpärlich beſchickt. 
- Da3 Vereinigte Königreich von Großbritannien und Irland trug bauptfüch 
lich Schuld an diefem Ausfalle. Während Die drei Königreiche von den 
eirca 2 Millionen Flachsſpindeln der Erde fünf Achtel beiinen, batten jie 
in Paris kaum ein Ziebentel der Ausiteller für die XXII. Klaſſe gelie- 
fert.') Ein noch mebr zu bedauernder Ausfall, als der ſchon erwähnte an 
der Quantität, war der, wenn der Ausdrud erlaubt it, gleichzeitig ftatt- 
findende an der Qualität der Engliſchen Ausfteller. Viele der eriten Käufer 
jenſeits des Kanals, unter ihnen vor allen die Serren Mariball und Comp. 
in Leeds, die bedeutenditen Flachsſpinner der Welt, batten verichinäht, 
Paris zu beichiden. Was zu diefer Zurüdbaltung Veranlaſſung gegeben 
haben may, iſt wohl unfchwer zu erratben, ohne Dabei auf die mebrjührigen 
fehlecbten Flachsernten, oder den auf das Geſchäft Durch den Krieg geübten 

Drud viel Gewicht legen zu müſſen. 
| Menn die allgenieine Verbreitung eines neuen Arbeitd : Spitemes für 
beffen Werth Zeugniß abzulegen im Stande üt, fo verdient, aus dieſem 
Geſichtspunkte betrachtet, die Warmwaffer-Röfte volle Beachtung. Von 
Irland ausgebend, bat fich diefelbe nicht nur über England und Schottland 
verbreitet, fondern auc in die Deutſchen Staaten, Frankreich, Belgien, 
Holland x., Bahn gebroden, wie die ausgelegten Proben zeiten. 
Daß die Schüler wenig mehr von den Lehrern zu lernen haben, mußte all- 
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feitig zugegeben werden. Die Wattfche Dampfröfte fcheint den gehofften Er- 
folg nicht gebabt zu haben; wenigftens ift uns in Paris fein Watt ſcher 
Flachs zu Geſicht gelommen. Die allgemein befolgte Metbode zur Herſtel⸗ 
kung der auägeftellten fabritmähig erzeugten Flächſe war die Warmmaffer-Röfte 
unter gleichzeitiger Anwendung bes Naßwalzens; jedenfalls waren Die mit dieſer 

Zugabe bereiteten Flächſe Die geſchmeidigſten, feinften und gleichmäßigſten. 
| Angeblich auf Domwerlooms in England gewebte glatte Linnen er 
zeaten allgemeine Aufmerkfamkeit Durch ihre Schönbeit, Regelmäßigkeit und 
Feinheit. Doch ift zu fürchten, dak die Ausftellung bier Manchen zu dem 
trügerifchen Schluffe verleitet baben mag, als fei das lange angeſtrebte Pro⸗ 
blem endlich alũcklich gelöft, von? in der That nicht der Fall ift, wie nach 
uperläffigen direften Nachrichten von Englifchen Fabrikanten anzunehmen 
it. Selbft fon beſtehende bedeutende Anlagen zur Weberei feiner glatter 
Linnen mit Kraftſtühlen find eingegangen, da die Nefultate den Erwartun⸗ 
gen keineswegẽ entfprachen. Für Die Sad und Segelleinen kann bie Einfüh⸗ 
rung der Tiomerloom-Meberei als eine vollendete Thatfache angefehen werden. 

Ein recht getreues Bild von der allgemeinen Produktions · Richtung 

und den dabei in den Saupt- nduftrieländern Europa's aewäblten Hülfs⸗ 
mitteln gab eine allen gemeinſchaftliche Induſtrie, die der Teppich⸗Weberei. 
Mährend Frankreich nämlich noch zum bei meitem größeren Theile feine 
Mufter mit Sülfe der Jacquards arbeitet, ift dieſe umftändlichere, wenn 
auch vieleicht vollitändigere Weberei dem mit vorher bedrudter Stette ar 
beitenden Powerloom in England vollftändig gemwichen. In den Deutichen 
Staaten, fowie in Belgien, gewinnt der Kettendruck, da er der Jacquard⸗ 
Weberei gegenüber große Erfparniffe gewaͤhrt, täglich mebr Feld, und wird 

Frankreich auch diefem Drange fehlieflich nicht widerſtehen können. | 
Die Unzulänglichkeit des Jacquards zur Herſtellung vielgemuflerter 
und billiger Teppiche hat in Frankreich zur Fabrikation einer neuen Gewebe⸗ 
art, der der ſogenannten Chenille» Teppiche (tapis en chenille) geführt. 
Das Mufter wird in benfelben durch den Schuß, welcher aus vorher nach 
der Patrone angefertigten Chenillebaͤndern befteht, hervorgebracht, und ift 
das Fabrilat fehr effekwoll und reich. 

Welch gewaltige Produktions⸗Faͤhigkeit auf dem Gebiete der Gefammt- 

Weberei England zur Zeit befipt, läßt der Betrieb von circa 270,000 
_ Straftftühlen erratben. Der Mangel an Arbeitern macht England erfinde, 
riſch und groß. 

9 * den und zugehenden Nittheilangen arbeiten 
“England wit 1,268,700 Bla öfpindein 


Sri «330,000 . 

1w Belgien o⸗ 150,000 . 
' Holverein + 80,000 N 
Oeſterreich ⸗ 30,000 ⸗ 

Raußland⸗ 60,000 - ⸗ 

Nordemerika⸗ 15,000 ⸗ 

GSpanien⸗ 6,000 D 
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§. 74, 
Ergebniffe der Jury» Arbeiten. 
Ben dem Preidgerichte find den Undſtelern dieſer Naſchinentlaſſe 3 große Eiemm- 
Mibailen und 5 Ehren- Medaillen zuerfaunt werden, nämlich: 
l. U. Mercer zu Touvierd in Fraukreich Die große Ehren ⸗Medaille für einen pelfin- 
digen Gap von Mafchinen zur Streihgarnfpinnerei — zahlreiche Vervellfommnungen, 
vortrefflihe Uusführung; 

%. Meynier in Upon die große Ehren-Mebaile, für ein neued Verfahren, um faconnirte 
Stoffe zu weben; DBervolllommuungen bei dem von demfelben Uudfteller ſchon früher 
erfuntenen Battant brocheur; 

8. Gebrüber Platt und Comp. zu Oldham im vereinigten Königrtich die große Ehren⸗ 
Medaille für einem merkwürdigen Cap von Mafhinen zur Baumwollſpinnerei / 
Vervoſlkommunungen, neue Anwendungen, wichtige Jabrikation. 

4. J. J. Hellmann Sohn zu Mälhauſen im Elſaß, die Ehren⸗NMedaille für eine im 
Gemeinfheft mit feinem Vater erfundene und von ihm audgeführte Riamnafhine 
und verwandte Urbeiten; 

8, Ch. Mertens zu Gheel in Belgien, für Die vorerwähnte lad» Bred- und 
Schwinge - Maſchine ; 

6. M. Micel zu Sr. Hippolyte im Franjöſiſchen Bard- Departement, für eine Mafdine, 
um die Grey. Beide zu filiten von einer volllommenen und allem andern zu gleichem 
Zweck konitruirten Mafchinen vorzuzichenden Ausführung; 

7. Ch. Parker und Sobn zu Dundee, für die Erfindung und Bernelllommuung eined 
Webeſtuhls zur Maſchinenweberei von Segeltucen; 

B. Gebrüder Windfor zu Moulind-led- Lille in Frankreich, für vorteefflih konſtenirte 
Flachsſpinnmaſchinen. 
Die ſämmtlichen auf Deutſche Ausſteller gefallenen Preiſe zeigt nachſtehende Tabelle: 






Praãmlictet Orgenftant. 





Silbetne Medailen. (Medaillen 1. Klafle.) 


| 1] Gebrüder Bonardel. Berlin. 273 Pant Sacguard- 
N. Sartmann. Chemnig, Sachſen. 9 — fuͤr Tuch, 
de und Baumwolle 
ed. Heuſch. Aachen. 260 Ara m Andfabrilatien. 
49. Ren und Schervier. | Haden. . 262 | Desgt, 


Bronze Medaillen. (Medaillen 2. Kaffe.) 
Dortenbach und Schauber.| Calw, Württemberg) 24 | Krapın für Well und Baum 


wollfpinnerei. 
6 Eruft Geßner. Aue ke Pr 10 |Raubmafhine für Tuch. 
in Sadfen. 
7] Aug. Heuſch und Söhne, | Machen. 268 | tragen zur Zudfebrifatten. 
J. Rißler und Comp. Freiburg, Baden, 25 | tragen für Woll⸗ und 
wollfpinnerei. 
yo. Thomas, Yalin. ‘ 273 afgine für Tuhmann- 
aftur 
10) Dietrich Uhlhorn. Grevenbtoich, 265 | Kragen für Wolle, Banumwolle 
R. B. Düffelderf. und Ilokſeide. 
11] Verken, J. ©. Uachen. 2711Raſchinen für MWolfpinnerei. 
Scheermaſchine. 
| Chrenvolle Erwähnungen. 
121%. MN. Braun. 1 Schönwald kei 259 | Kragen für Spinurreien mit 
Düren, Filz garnirt. 
®. He. | Moden. 167 | Kragen für Beollfpinnerei. 
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- Dritte Gruppe. 


 Imduftrien, weldye auf Anwendung der 
Dhpfik und. Chemie gegründet find oder 
fih auf die Wiffenfchaften oder den 
Unterricht beziehen. 


VIII. alaſſe. 


Feine Mechanik, Induſtrien, welche ſich auf 
Wiſſenſchaft und Unterricht beziehen. 


Mitglieder bed Preisgerichts. 
Der Marfhall Vaillant, Präfdent, Mitglied der Keiſerl. Kommiffien, Kriegemini 
Due Mitglied der Atahemie der Rifefduen anifen —ã— 


Sir David Brewſter, Bice- Präfdent, Mitglied des Tafituts, * —— und 
Berichterſtatter bei der Londoner Audftelung. ritiſches Reich. 

Retpien Mitglied der Sjuried der Ausſtellungen zu Varis (1849) und zu Conden 
(1851), Mitglied der Ulademie der Wifienfhaften, Examinator an der polytechniſchen 
Säule. Frantreich. 


vBaton Sequier, Mitglied der Juriet der ten wi Paris (1849) und zu Vom 


den 8 Mitglied der Akademie der Wiſſenſchaften, des berathenden Comite's für 
Fünfte und Gewerbe, Dice» Präfident des Gewerbepereins. Frantreid. 
Mitglied der bei der Kusel 1849 ling der 
dre 3 i — Ya Ba Perifer Musfelung (1849), — Ban ui 
Wertheim, Sekretair, Dr. der Philoſophie. Frantreid. 


- Ulderman Carter, Präftdent der Udrmacher⸗Innung in London. Britiſches Reich. 


Dr. Done, Profeſſor der Phoſik an der Berliner Univechtät. Bollperein, Preußen. 
Elias Warthmann, Profeffor der Phyfik an der Akademie gu Genf. GSchwei.. 


Eduard Barbezat, Uhrenfabrilant, zu la Chaux-de-Fond.. Scqhweij. 

Brunner, Mechaniler. Frankreich. 

De. Tyadal, Profeſſor der Phyfil. Britiſches Reich. 

Dr. Gteinpeil, Niniſterialtratb zu Münden Zol verein, Bayern. 
Berichterſtatter: 


Dr. Dove, Profeſſor an der Univerfität zu Berlin. 
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5.75. 
Ueberficht des Ausgeftellten. 


De VII. Ktaffe waren die Meß⸗Inſtrumente für Zeit und Raum, ° 
alfo Uhren, optifche und pbofilaliiche Inſtrumente, zugewieſen, fo wie alle 
die Vorrichtungen, welche als Sülfsmittel des Unterrichts bezeichnet wer⸗ 
den können. Bei biefer Klaſſe hatten ſich Deutfche nbuftrielle am wenig. 
ften, ja man kann fangen in auffallender Weiſe nicht betbeiligt. Wenn man 
eroägt, daß neu ausgerüftete Sternwarten, wie eben neuerdings die Ob» 
fernatorien in ben Vereinigten Staaten und in Spanien, ibre Haupt ⸗ 
Inſtrumente von Samburg, Berlin und München bezichen, fo fünnte 
man vermutben, daß die Merkitütten von Repſold in Samburg, Piltor 
und Martins in Berlin und die Münchener nftirute auf einer Meit- 
Ausjtellung vertreten fein würden. Aber man muß bedenten, daß große 
ajtrongmijche Inſtrumente zu ihrer Anfertigung cine längere Zeit erbeiichen, 
daß fie daber ſogleich nach ibrer Vollendung unmittelbar in den Obfervato- 
vien aufgeitellt werden und zu fortlaufenden, keine Unterbrechung geitatten- 
den Beobachtungen verwendet werden, und eben deſswegen weder für eine 
Auzjtellung angefertigt werden, noch fi zur Ausſiellung eignen, welche fie 
Monate lang ibrer Beſtimmung entziebt. Höchſtens können an Ort und 
Stelle befindliche Künſtler daher mit größeren Inſtrumenten ſich betbeiligen. 
In der Ausstellung befand fi nur ein großer Refrattor von Ceeretan, 
bon guter optiicher Wirkung und zmedmäßiger Montirung. Bon dem 
großen für die Pariſer Sternwarte beitimmten Refraktor war nur das 
Objektiv don Yerebours ausgeſtellt, die fehr zweckmaͤßige Aufitellung des 
koloſſalen Inſtruments jelbit in dem Atelier von Brunner zu eben. (in 
bon Vorro aufgeitellter größerer Refraktor mar nicht vollendet und in 
einem befonderen Lokal im Garten auägeitellt, einer von Beinerer Di. 
menfion von Coole in Beziehung auf Aufitellung und optifhe Wirkung 
zu loben. 

Bei großen Inftrumenten, befonderd den maflenbaften Reflektoren, 
iſt die Aufitellung von ntereile, um zu erfennen, wie ein fo großed In⸗ 
ftrument äquifibrirt und mie e3 feine Beweglichkeit erhaͤlt. Die Engliſchen 
Aſtronomen batten, um dies anfcaulich zu machen, detaillirte Modelle 
ibrer Sternwarten und Inſtrumente aufgeitellt. Died war bon Ford Roß 
in Beziehung auf den großen Reflektor von Parſonstown, von Herrn 
Caſſel für das große Aeyuatorial feiner Privat - Sternwarte bei Liverpool, 
von dem Königlichen Aſtronomen Airy für das aroße Daflagen-nftrument 
von Greenwich, lepteres in großem Maßſtab, geicheben; ebenfo von Lord 
Wrotesley für fein Obſervatorium bei Wolverhampton und von der Astro- 
nomical Society in London. 

In neuerer Zeit werben viele Beobachtungen, beſonders auf meteoro- 
logiſchen und magnetiſchen Obfervatorien, auf photographiſchem Wege un 
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mittelbar regiftrirt, indem der in Bewegung begriffene Magnet-Stab oder 
Die fleigende und fallende Quedfilber - Säule eines meteorologifchen Inſtru⸗ 
ments die Wirkung einer Vichtflamme auf empfindliches Papier entweder 
vermittelt oder aufbebt. Von Glaüber, melcher die Beobachtungen in 
Greenwich leitet, war die initruftive Sammlung diefer Vorrichtungen auf 
geitellt, fo wie Die auf den Obferbatorien in Kew gebrauchten, melde von 
Ronalds konftruirt find. 

Fernröhre kleinerer Dimensionen haben einen doppelten Zweck, für 
Meß ⸗Inſtrumente Heinerer Dimenfion die nöthige optifche Kraft zu liefern, 
oder für den gewöhnlichen Gebrauch des Publikums zu dienen, zu dem wir 
den Gebrauch auf Schiffen rechnen, mo nur ein Oegenfiand geſeben, nicht 
gemeſſen werden fol. Es ift Klar, daß die Anforderungen an kleinere Fern⸗ 
röhre für Meflung ftrenger find, als für den lepteren Zweck, und daß eine 
Steigerung der optifchen Kraft bei einer gegebenen Länge hier ala ein Fort⸗ 
ſchritt bezeichnet werden muß. In dieſer Beziehung ift nun in erſter Stelle 
die Ausitellung von Steinbeil in München zu erwähnen, um fo mebr, da 
bier die Yeiltungen eines eben errichteten optifchen Inſtituts zuerft vorliegen. 
Bei mannigfachen Prüfungen bat ſich bierbei erneben, daß befonders die 
Ronitruftion der Ofulare weſentlich verbeflert worden, und daß eben durch 
genaue tbeoretifche Yeitimmung der Krümmungen der Gläfer bei kleineren 
Timenfionen eine Schärfe der Bilder und eine Yichtftärke erreicht ift, die 
font nur durch größere Juſtrumente erzielt wurde. Demgemäß ift auch der 
Preis für das, mas geleijtet wird, ein verhaͤltnißmaͤßig niedriger. Sehr 
gute Fernröhre waren ebenfalls von Bader in München ausgeſtellt. 

Die gewöhnlichen Zugfernröhre, die einfachen Öpernguder und dop⸗ 
pelten (Jumelles) werben in gröfter Auswahl in Paris fabrizirt. Ihre 
Austellung war daher ſehr zahlreich. Wir erwähnen in dieſer Beziehung 
zuerſt die größeren Fernröhre von Everard, von fehr verichicdenen Dimen- 
fionen von Lebrun und Bardou, die Jumelles von Chevalier und Lebrun, 
die Inſtrumente von Dlagniol (unter andern einfache Diftanzmefler für mi 


- fitairifche Zwecke und doppelte Fernröhre nach Art der Jumelles), endlich 


die der großartigen Fabrik von Molteeh. Die Billigkeit diefer Fernröhre 
fegt in Erjtaunen und ift nur erklärlich durch den jept durch ausgedehnte 
Glasfabrikation erniedrigten Preis des Flint und Krownglaſes, und durd) 
den niedrigen Preis, für welchen Jamin Objeltive für Fernröhre und Da- 
guerreotppe liefert. Für legtere hatte Lebrun befonders große Objektive auf 
geſtellt. Bon Plofl und Voigtländer in Wien war nichts auögeftellt, dar 
ber feine Vergleihung möglich. 

Beurtbeilt man die Wirkung der Daguerreotppe und photogtaphiſchen 
Apparate durch ihre Leiſtungen, ſo muß man ſagen, daß die Pariſer Aus⸗ 
ſtellung ben überzeugenden Beweis eines großen erfolgten Fortſchrittes ge⸗ 
währte, nicht nur in Beziehung auf architeltoniſche Gegenſtaͤnde, ſondern 
auch auf Portraits, bie bei einer früher nie ‚erreichten Bröße durch Be 
trachtung bermittelfi einer guten Jumelle eine biß ind Detall gehende 
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Schärfe zeigten, in weicher photographiſche Darftellungen früher fo erheb- 
lich gegen Daguerreotppe nachftanden. Die Raturwahrbeit bei ftereoBlopt- 
fher Kombination tritt bei beiden in überrafchender Weiſe hervor. Hier 
maren vorzugäreife daguerreotypiſche Bilder ausgeftellt, da überhaupt das 
Spiegel» Stereostop gegen das Linſen⸗ und Prismen Stereoätop im Ge- 
brauche mebr zurüdtritt, obgleich für große photographiſche Aufnahmen es 
vorzugsweiſe geeignet iſt. Diefe, wie fie in England in großer Vollendung 
für ftereoakopifche Kombination aufgenommen werden, erinnern wir und 
‚nicht, gefeben zu haben. Hingegen waren die fiereoatopifchen Daguerreotype 
theilweiſe von einer überrafchenden Wirkung und befonders Dadurch zu lo⸗ 
ben, daß die früber fo häufig bervortretende Erageration in einer beftimm- 
ten Dimenſion durch Richtigkeit der beiden Anfichten des körperlich darzu- 
ftellenden Gegenſtandes vermieden mar. 

Wir ermäbnen noch einige befondere Konſtruktionen optifcher Vor⸗ 
richtungen. Prismatiſche Reflegion it von Porto bei feiner Longue - vue- 
cornet angewendet. Dieſes Militair⸗Fernrohr iſt ſehr kurz, da durch vier⸗ 
fache Meflerion in zwei .gleichfchenklihen rechtwinkligen ‘Prismen, deren 
Neflegiond - Ebenen ſeukrecht auf einander fteben, die Umkehrung erreicht 
wird, welche bei Dem terreitriichen ;jernrobr durch zwei das Inſtrument 
verlingernde Qüne bervorgebracht wird. 

Diefem Apparat bat Porro in.der Longue-vue Napoleon eine noch 
kompendiöſere Form gegeben, indem ber bie Länge des Inſtruments drei⸗ 
mal durchlaufende Lichtſtrabl dies in einer Iotbrediten, ftatt in einer hori⸗ 
zontalen Richtung tbut, wobei ebenfo die Einftellung des Okulars vermit⸗ 
telſt derfelben Sand geichiebt, welche das Inſtrument bält, fo daß die andere 
Sand frei bleibt. Porro batte auch ein Inſtrument aufyeitellt, welches ala 
Fernrohr und Mikroskop gebraucht werden kann, indem es fi für große 
und fehr Kleine Entfernungen anpaffen läßt, endlich ebenfalls prismatifche 
Reflerion am obern Ende eines Viendels angebradht, um die Ablenfung 
des Foucaultſchen Pendels nachzuweiſen. 

Das ſtereoskopiſche Prinzip, durch Kombination zweier Anſichten Die 
Vorſiellung eines geſehenen Körpers bervorzurufen, war von Nachet auf 
dad Mikroskop angewendet worden. Ein für zwei parallel aufgeſtellte Mi- 
krostope gemeinſames Objektiv ſendet den Okularen deſſelben durch prisma⸗ 
tiſche Doppelte Neflerion auf zweifachem Were das Licht zu, und die 
Kombination beider Bilder vermittelit beider Augen erzeugt die Vorſtellung 
des Körpers. Während bei dem gemöbnlichen Stereoskope zwei verſchiedene 
Anfichten deſſelben Körpers vereint werden, ift es bier ein Körper, welcher 
zwei Spiegelbilder liefert, die fih eben fo zu einander mie jene Anfichten 
verhalten. " 

Wichtiger erfcheint und eine analoge Kombination von zwei oder drei 
geneigten Mitrostopen mit gemeinſamem Objektiv zu dem Zweck, dab meb- 
tere Perſonen gleichzeitig dieſelbe mikroskopiſche Beobachtung machen kön⸗ 
. nen. Für den Unterricht iſt dies erheblich, da der Lehrer ſich ändernbe 
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Ericheinungen auf diefe Weile erläutern kann, bie bei dem Nacheinander⸗ 
ſehen ‚bereits oft vorüber find, wenn der folgende Beobachter an das In⸗ 


firument tritt. 


Bon Dubosg mar ein Sterenstop ausgeſtellt, in welchem die Flaͤche, 
auf welcher die Projektion entworfen, in einer Richtung ſenkrecht auf bie 
Berbindungs-Linie beider Bilder bewegt wird, wodurch nad einander eine 
Reihenfolge von Gegenjtänden fichtbar wird, bie gleichzeitig nicht überfehen 
werben können. 

Don den ausgeftellten Mikcostopen bat keins den erften Preis erhal- 
ten, teil ein bon Amici nad) Paris gebrachtes und mährend der Ausſtel⸗ 
lung gezeigted, aber nicht auageftellted, in Beziehung auf Wirkung alle 


wirklich ausgeftellten übertraf. Das vollendetfte unter dieſen war das 


von Smith und Bed in Yondon. Unter den Franzöſiſchen Ausſtellern iſt 
Nachet zu erwähnen, deſſen achromatiſche Objektive für Mikroskope beſon⸗ 
ders ausgeſtellt waren; außerdem Oberhaͤuſer, dem das unbeſtreitbare Ver⸗ 
dienſt gebührt, gute Mikroskope zu billigen Preiſen in größter Menge ben 
Beobachten geliefert zu baben, fo daß die Pflanzen Bhofiologie ihm, fo 
wie Amici in Modena, Dlöfl in Wien, Schiek in Berlin, Roß in London 
und Steliner in Weßlar nach dem von Selligue erfundenen und von Cheva- 
lier zuerſt auögeführten Prinzip ihre wefentlichiten Fortſchritte verdantt. 

Oberhäufer hatte ein Mikroslop zur Beobachtung im luftleeren Raume 
ausgeſtellt. 

Für die Prüfung der Güte der Mikroskope bat Nobert zu Barth in 
Dommern feine bemundernäwürdigen Gitter geliefert, Die, je nüber ihre 
Linien an einander treten, bei defto flärferer Vergrößerung ſich auflöfen. 
Sie waren in Paris ausgeitellt und haben bereitö bei der Londoner Aus⸗ 
ſtellung eine verdiente Anerkennung gefunden. Unter den Objekten erwäb- 
nen wir bie Präparate von Ofchak in Berlin. Deutſche Künftler hatten 


-fich bei der Ausftellung der Mikroskope fo qut wie nicht betbeiligt. 


Für die Anfertigung ſämmtlicher optifcher Inſtrumente ift die Fabri⸗ 
kation de3 Flint und Krownglaſes "von größter Bedeutung. In Beziehung 
auf Freiſein von Schlieren und Unveränderlichkeit der Oberfläche erfchienen 
die (Hlafer von Daguet die vorzüglichften. Das von Mais an die Stelle 
des Krownglaſes einyefübrte, durch auffallende Farbloſigkeit und geringes 
Zeritreuungd-Bermögen ausgezeichnete Sintalas bat den in Yondon gehegten 
Erwartungen durch feine größere DVeränderlichkeit der Oberfläche nicht ente 
iprochen. Durch befonderd große Dimensionen zeichnete fi Die Musftellung 
von Chance in London aus. Außerdem find Jamin, Foiret, Feil rühmlich 
berborzubeben. Bon Münchener Glafe war nichts ausgeftellt. 

An die optischen Inſtrumente, deren Aufgabe eine Vergrößerung bed 
Sehwinteld ift, ſchließen ſich die an, welche näher beitimmt find, die Eigen⸗ 
ſchaften bed Tichteß ſelbſt darzuftellen, bie. Bedingungen alfo, unter welchen 
Farben daran hervortreten, unter denen es polarifirt erſcheint / endlich die 
Apparate, welche bie Helligleit deſſelben zu meſſen geftatten; außerdem bie 
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Mekvorrichtungen, welche das für bie Anfertigung der Fernroͤhre und Mi⸗ 
frostope fo. wichtige Brechungs⸗ und Zerftreuungd- Vermögen der verſchie 
denen Glasjorten jo ſcharf wie müglich ergeben. 
Von Beugungs Apparaten ift Hier der von Dubosq und Chevalier 
zu erwähnen, von Apparaten zur Beitimmung des Nefraftiong - Vermögens 
ein dafür fonftruirter Tbeodolit von Brunner, die optifbe Vierprobe von 
Steinbeil, enblid der von Senarmont angegebene und von Dubosq aus- 
geführte Apparat zur Beſtimmung der Ablentung der PBolnrifations «Ebene. 
Zur objettiven Daritellung der Polariſations Erſcheinungen ift befonders zu 
erwaͤhnen die eleftriiche Yampe von Dubosq und bie Stombination photo⸗ 
grapbifcher Daritellungen mit einer gnefchidten Projektions -Metbode, um 
mitrostopifche Darftellungen in aroßem Maßſtabe zu erbalten. Cylindriſche 
VLinſen in großer Auswahl batte Benerle geliefert, Kryſtallplatten in großer 
‚Vollendung zu Polariſations⸗Erſcheinungen Soleil Sohn und Bertbaud, 
wübrend der durch feine Bearbeitung der Kroitallplatten für optifche Zwecke 
ſo ausgezeichnete Darker in Yondon nicht vertreten war. Wei Dubosq ift 
noch zu ermäbnen jein Soleilſches Saccharimeter, Silbermanns Helioſtat 
und das Babinetſche Dbotoneter. 

Seitdem Thomas Young in den Wellenftäben zuerit eine Metbode 
angegeben bat, die Interferenz - Erjcheinungen transverſaler fortichreitender 
Schwingungen zu veranichaulichen, bat Wheatſtone durch Stombination zweier 
auf einander ſenkrecht wirfender Syſteme daſſelbe für vichtſchwingungen ge 
than. Won Schulze zu Paulinenzell im Schmarzburgifchen war ein Apparat 
ausneftellt, bei welchem daſſelbe für die fortichreitenden longitudinalen 
Schwingungen des Schalles geichiebt. 
| Die Ausſtellung meteorologiicher Inſtrumente war ziemlich reichbaltig, 
von Barometern die Gefäß⸗Varometer vorwaltend, viele mit Direkter Thei⸗ 
lung auf der Röhre. J. ©. Greiner in Berlin batte nicht ausgeftellt. Ein 
jo zweckmaͤßiger Verfchluß, wie an feinen Reiſe⸗Varometern, war nicht vor 
handen, auch feblten die jchönen Normal-Barvmeter von Piſtor und Schiek. 
Unter den Thermometern iſt in eriter Stelle Walferdin zu nennen wegen 
der großen Anzabl ingenienfer Vorrichtungen, Maxima oder Minima zu be 

jtimmen; ſodann Faſtre's Ibermometer, ein awedmäßiges Marimum-Tberm- 
meter von Regretti und Zambra in vondon, endlich die bierber gehörige Durch 
einige eigentbümliche Konſtruktionen ſehr aniprechende Ausftellung von Geis. 
ter in Bonn und Schulze in Berlin, deſſen vegiſtrirendes Barometer zwed 
maßig konſtruirt iſt. Schließlich find die von Dr. Mobr in Stoblenz aus. 
geitellten Apparate zu ernsübnen, deſſen Verdienſte um bie Nerbeflerung 
und Vereinfachung befonders pbarımazeutiicher Apparate allgemein aner- 
kannt find. | 

Unter den Ausitellern eigentlich phofitalifcher Apparate zeichnet ſich 
beſonders Froment aus. Seitdem die Beſtimmung der Gefchwindigteit des 
Lichtes und der Elektrizität Apparate erbeiſcht, welche eine größe möglichft 
gleihförmige Rotations ⸗Geſchwindigleit verlangen, und ſeitdem die Rota- 
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ion angewendet wird, eine von ber Drebung der Erde unabbängine fon 
jtante Ebene zu erhalten, iſt Die Serftellung folder Apparate ein Saupt 
bedürfniß geworden. Sie waren in größerem und Heinerem Maßſtab von 
erroment gegeben, welcher außerdem eine eleltrifhe Ubr ausgeſtellt hatte, 
die wohl ala eine der zweckmäßigſten bezeichnet werden kann. Von ibm rührt 
außerdem die Konitruftion des großen Foucaultſchen Pendel ⸗Apparats ber, 
der, um die Drebung der Erde nachzumweifen, nicht eines erneuten Auſtokes 
bedarf, wenn der Verfuch beliebig lange fortgejeht werden foll. In. der 
Yotblinie eines durch eine ſchwere eilerne Kugel gefpannten Pendels befindet 
jich nämlich ein Elektromagnet unter der Schwingungs- Ebene, welder dag 
der Yotblinie ſich nübernde Pendel befehleunigt, es aber nach feinem Durch⸗ 
gang durch diefelbe nicht verzögert, da der Magnet durch die Anziehung 
der Kugel fi im Moment, wo es die Vorblinie erreicht, etwas hebt, da 
durch die Kette öffnet, Die aber wieder gefchloffen wird, wenn dad Vendel 
feinen größten Ausſchlag erreicht bat. 

Unter den Induktions Apparaten zeichnete ſich bie Ausſtellung von 
Rumtorf aus, auferdem bie von Siemens und Halske zu Berlin (f. unten 
8. 79.), deren telegrapbifche Apparate mit VBenupung derfelben Veitung für 
gleichzeitiges Hin und Surüdiprechen wegen eigenthümlicher Ideen bei der 
Auaführung, Eleganz der Ausführung und Umfang des Geſchaͤfts entſchie⸗ 
den die erfte Stelle gebübrt, da die Breguetſche Ausftellung nur als Fabri⸗ 
fationszweig Anerkennung verdient, ſich aber nicht durch eigenthümliche in 
der Konſtruktion geltend geinachte Drinzipe andzeichnet. 

Unter den itrommeflenden Vorrichtungen beben mir da3 von Leyſer 
ausgeführte Weberſche Amperometer hervor, welches, da die Ablenkung 
einer bifilar aufgebängten Drahtrolle durch den Strom erfolgt, welcher bie 
feite und bewegliche Rolle durchläuft, alternivende elektrifche Ströme zu 
meſſen geitattet.. 

Unter den Luftpumpen jind Siemin's in London und die der Ge 
brüder Breton ald eigentbümliche Konſtruktionen zu erwaͤhnen. 

Unter den größeren Waagen zeichneten ſich die von Dertling in Lon⸗ 
don und die von Bache für Die Feſtſtellung der Normal ⸗Maaße der Ver⸗ 
einigten Staaten aus. Von Heinerer Dimenfion ift ebenfalls Oertling und 
Deleuil berborzubeben. Die bekannten Berliner Werkjtätten, unter denen 
vorzugsweiſe Dertling zu nennen, waren nicht vertreten. 


Unter den Waagen für befondere Imede zeichneten fi) die vom Ba- 
von Seyuier angegebene und von Deleuil ausgeführte Münzwaage aus. 
Sie ift gegen die auf der Londoner Auöjtellung darin verbolllommnet, daß 
die Münzen nicht nur in zu leichte und zu ſchwere durch die Waage felbft 
in zwei verichiebene Kaſten fortirt werden, fondern auc in einen dritten, - 
in welchen die Münzen don normalem Gewicht fallen, wobei bie Einrich⸗ 
tung befonderd finnreich,. daß bei dem Aufſchütten der Münzen durch ein 
Klemmen berfelben nicht der Gang der Mafchine unterbrocdyen wird. 
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WVon Brüden-Wangen war die Schönemannfche Konftruftion aus ber 
Fabril von Pintus in Brandenburg (f. S. 45.) in verſchiedener Größe vertreten. 

Untere den Normal» Gewichten ift das Bergkryſtall⸗Kilogramm bon 
Steinbeil befonberd hervorzuheben. 

Unter den für Uhrmacherei wichtigen Vorrichtungen haben fich Die 
Spiralen von Cup in Genf ald unveränderlich bei fehr bedeutenden Tempe⸗ 
raiur-AUnterfchieden und unter dem Einfluß mechaniſcher Debnung bewährt. 

Non uftrationen für Zwecke des Unterrichts find die Daritellungen 
optifcher Dbinomene und pbpfilaliicher Apparate von Silbermann in Paris 
einer befonderen Anerfennung würdig, wenn man die Zeit bedenkt, welche 
ihre Anfertigung erbeilchte, und auf einem anderen Gebiete Auzour Ana- 
tomie clastique, durch welche einzelne Sinues-Organe, wie Auge und Obr, 
fo wie ganze Thiere vom Infekt bis zum Pferde, in ibrer innern Struktur 
dargeitellt werden. Für Aufnabmen find noch Gavard's Pautographen zu 
ermähnen, endlich don van Schendel in Brüſſel eine Modele de geometrie 
descriptive in folder Vollendung ausgeführt, daß dadurch der Beweis ger 
fiefert wurde, daß durch Projektionen auf einer Ebene dennoch die Vor: 
itellung, einen Körper zu feben, vollkommen bervorgebracht werden kann. Als 
Unterrichtamittel find ſchließlich noch die Kryſtall ⸗Modelle von Schnabel in 
Biegen hervorzuheben. 

Unter den Starten nebmen den erſten Play ein die auf beiondere 
Aufnabmen gegründeten großen Karten von Frankreich, England und Der 
Schweiz. Als Beiſpiel eines noch nicht verarbeiteten großen Materials fün- 
nen die Starten don Maury fiir Winde und Meerſtrömungen dienen, Die, 
wenn die Sammlung der Data mit Kritik erfolgt it, eine werthvolle Er- 
weiterung unferes Willens zur Folge baben werden. Dr. Kiepert, Privat 
gelehrter und Mitglied der Verliner Akademie, ijt bekannt durch eine arofe 
Anzahl starten zu Mitrer's Geographie, beſonders auch durch eine größere 
des Türkiſchen Reichs und hauptſächlich durch die von Kleinaſien, welches 
er beiucht bat. Diele war auageitellt, fo wie 4 Karten feines großen jept 
bei Reimer erſcheinenden Schul» Atlas, von dem jept 8 Blätter erichienen 
find. Seinen Arbeiten wurde bie ſilberne Medaille bewilligt. Von photo» 
graphiſchen Darſtellungen von Reliefs it Sanis zu ermäbnen, während Die 
Starten für Den Unterricht hauptſächlich durch die kartographiſchen Inſtitute 
von Perthes, Schropp und Neimer vertreten werben, Einzelne beſonders 
inſtruktive ſtatiſtiſche Karten waren von dem Dejterreichifchen und Schwedi⸗ 
ſchen Gouvernement ausgeſtellt; Globen nur unerbeblih. — 

Nivellir ⸗Inſtrumente waren ſebr reichlich vertreten, eben fo wie Ser 
tanten. Neben Englischen und Franzöſiſchen Werkſtätten war bier Oeſter⸗ 
reich durch das polntechniiche Inſtinit vertreten. 

Unter den Rechnen- Maſchinen iſt Die Schwediſche von Scheuß ein 
mertwürdiges Beiſpiel ingeniöfer Kombination, um eine komplizirte Auf. 
gabe ſchließlich mit Zicherbeit zu löfen. 

Non Hülfsmitteln für den Unterricht ertwähnen wir die Austellung 
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von Mineralien des Dr. Kranz in Bonn, deffen Mineralim-Sandlung durch 
bie umfaflende Vollſtändigleit einen Europäifhen Ruf feit lüngerer Seit er- 
bulten. Auch bat das Werk für Unterricht der Ornithologie von Baedelker 
in Iſerlohn, fo mie die geologiſchen und topographiſchen Modelle von Didert 
in Bonn, eine verdiente Anertennung gefunden. Durch die Glasmodelle 
von Schnabel in Ziegen wird die Erklärung der Abhängigteit der abgeleiteten 

von den primären Formen weſentlich erleichtert. | 


\. 76. 
Ergebniffe der Jury» Arbeiten. 


Es wurten I große und 15 Ehren- Medaillen zuerlannt, welche ſich in folgender Weiſe 
auf die betheiligten Nationen vertheilten: 


I. Frankrteich. 

1. Dem Kriegedepot zu Paris die große Ehren⸗Nedaille für da Ganze feiner topo⸗ 
graphiſchen Karten; 

2 ten Gebrübers Japh zu Deaucourt bie große Ehren: Mebaille für die maſchinen⸗ 
maßige Fabrikation der Ebauchen für Taſchenuhren und der Roulantd für Pendel⸗ 
uhren in großem Maßſtabe; 

3. Bourdalonue zu Bourges Lie Ehren- Medaille für daß Nivellement der Tandenge won 
Suey und ded Eher-Departementa ; Vervollfommnung der Nivellementd-nftrumente 
und Metboden ; 

. Maiſon Gamtey zu Paris die Ehren Medaille für aſtronomiſche und geodatiſche 

Inſtrumente / 

Perebourd zu Paris die Ehren Medaille für ein Objektiv von fehr großer Dimenflen 

Wagners Neffen zu Maria Lie Ehren, Medaille für aroße üffentlihe Uhren uud für 

mechaniſche Apparate zu phoſikaliſchen Experimenten; 

3. H. Walfertin zu Paris die Ehren Medaille für Thermometer und die von ihm 

erfuntenen phoſikaliſchen Inſtrumente ; 

Minmert zu Paris die Ehren⸗Medaille für Schiff⸗ und Taſchenchronometer, aſtro⸗ 

nomiſche Pendeluhren mit echappement libre, welcheß die Sekunden ſchlagt / 

einfache Taſchenuhr mit zwei Sekundenzeigern. 

HM. Vereinigte Staaten von Amerika. 

1. Bade und Kline zu New Port die Ehren Metaille für chemifche Waagen, 
Normalmaafe; 

2. Tientenant Maurn zu Wasbington die Ehren Medaille für Wintrihtungs- und 
Meereäitrömungslarten des atlantiſchen Oceand Entdedung neuer Strafen, welde 
die Derbindungen abfürzen. 

Il. Sgweiz. 
1 Dom topographifhen Bürean deB Schweizerbundes unter der Direktion des Generald 
Dufour die Ehren Mebaille für die Karte des Buntebgebietd im Maßſtabe von 
"1: 100,000 in 24 Blättern; 

2 3%. Daguet u Solothurn bie Ehren ⸗Medaille für Flintglad ⸗ und Krowuglasſcheiben 
von einer großen Reinheit und einer vortrefflichen Arbeit; 

3. tem Handels⸗Departement des Buntes die Ehren Medaille für die ſehr beträchtliche 
und fehe wohlfeile Fabrikation der Schweizer Tafchenuhren für den Handel; 

4, Cab zu Genf die Ehren Mebaille für Spiralen zu den Balauclers der Taſchenuhten 
und Gheomemtter, 
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IV. Britiſches Reid. 

1. Ch. Fiedoham zn Conton die Ehren-Metaille für Schiffs⸗ und Tafrndrenemeter ; 
Groyertioustabellen für die KRonftruftien derſelben; 

2, Karicnamt des Striegdmimifterumms (Ordnance Map Oflice) jun Conten die Ehren- 
Medaille für die tepographiſche Harte des Vereinigten Königreichs. 

V. Sähweden 

Dem Scheup Vater uud Sohn zu Stodholm die Ehren: Metaile für Erfintang 
einer Rechenmaſchine zu mathemaliſchen und aſtrenomiſchen "Tabellen, welche nad 
Relieben Die Reſultaie druckt. 


Die Fig prämiirten " Druiden Budfeher Hide a. zeigt folgende viſte: 





Silberne Medaillen. (Medaillen 1. Klaſſe.) 


19. Geißler und Comp. | Bonn. 24 | Vaporimeter, Barothermome ⸗ 
ter, Hygrometer, Iberme» 
meter xc. 
U Kiepert, Dr. u. Mlademiter,| Yerlin. 1155 | Servorragented Verdienft in 
Aufnahme und Jeihnung von 
Zu Karten des Orients. 
IDr. A. Kranht. Bonn. 295 | Berjciedene Mineralieg- 
Sammlungen. 
4] Schulge und Sohn. Daulinyella im 1 | Arparat zur Darftellung Der 
Schwarzburgifchen.| - Schallwellen. 
Bronze» Medaillen. (Medaillen 2. Klaſſe.) 
HM, Vater. Münden. 15 | Teleilop; Fernroͤhre; Achrema- 
| tifhe Glaͤſer von Flint⸗ und 
Krownglas. 
. 615. Badecket. Iſerlohn. | 22 Werk für dem Unterricht der 


Cruitboloaie. Zeichenvorla⸗ 
gen für Handwerksſchulen. 







71 2». Dieert. | Bonn. 234 Gealesüihe und topographiſche 
Modelle 
8. M. vL, Leyſet. Leipſig. 12 Inſtrument, um den elektriſchen 
Strom zu meſſen. 
9: U Nobert. Bartb, R. R. Stral! RI | Mifrejfop; Mei +Upparat zu 
fund, aftrenemiiben Fetntoͤhren; 
' optijcher Theodolith x. 
101 € Ph. Neube, Kaſſel. 3Gopemodelle und Plaͤne zum 
1 topograpbiichen Zeigenunter- 
richt. 
113. Pintus und Comp. | Qrandenburg. 372 Datenticte Tafel: u. Vrůen. 
(Deral. IV., 6.) waagen. 
12 Dietrich Reimer. (Vergl. | Berlin. ' 1159 | Zahu's Ornamente von Dom. 
Ri. XXVI.) peji und Serculanum. Erd 
Ä giobuß. Geographiſche Kar⸗ 
tim x. 
13]. Edrepp und Comp. Aerlin. 1158 | Sammlung geograpbifcer und 
 (Bergl. al. XXVI. geologiſchher Karten; Kupfer. 
ws, vithographie, Jatben⸗ 
1418, A. Schule. Berlin. 20 Berfäietene meteorologiihe und 


pbojtfalifhe Apparate. 
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Chreupglle Erwähnungen. 


IS. Ausfel. Getbe. 2 | Mathematifche Tnftrumente, 

I6l Kir. Yaumann. Kamm, 277 | Eine aſtronomiſche Pendel⸗Uhr. 
171v. Beb. Aurtiwangen, Baden/ 20 | Ubren. 

18]. Yeedemener. . - | ranffert a. ©. 235 | Elektro » magnetifher Apparat. 





Nathematiſche Inſtrumente. 
Hubroftatiide Waage. 


19 Dr. Bochner und Kirſch. Hildburghauſen. 1 ee ons Nachbildung von 
MU Orofherzegtih Batifge | Zurtwangen, 7 ufgmrlhen. Pendel ⸗ Uhten 
— w 
>1| Hoffmann und Eberhardt. | Berlin. 1204 ae "Apparate für die 
Naturwifienfgaften, Phar⸗ 
macie und Tedhnolonie. . 
223 dt, Hugershoff. Leipzig. 11 | Apparat zur hemiſchen Mnalnfe 
" farbiger rlüffigkeiten. 
zye. se Hamburg. 4 Yarometet für öffentliche Ge⸗ 
IR, Cochmann. Berlin, 237 | Wepelier Apparat. Elehtre 
| —— ⁊ Uhe. Heber⸗Va⸗ 
2Dr. fr. Nebe. _ Coblenj. 289 | Getheilte Glasröhren, ſog. Ba⸗ 
ar aetheilte Dipetten in 
⁊enr. a. Diretter| Siegen. IS | Metelie um U in der 
ni — legen e —— unterricht 


2he. Wi Groß : Blagen. a Eine at Uermh mittlerer 


IX. Alaſſe. 


Erzeugung und Verwendung von Wärme, 
Licht und Elektrizität. 


Mitglieder des Preisgerichtb, 


€. Wheatſtoue, Präftent, korreſpondirendes Mitglied des Iufitnte von Fraukreich, 
Profeſſor Der Phofit in Loudon. Bruiſches Reich. 

Babimer, Vice⸗Praͤſident, Mitglied der Akademie der Wiſſenſchaften Aſttonom an der 
Kaiſerlichen Sternwarte zu Paris. Sraufrei 


Decker, General⸗Inſpeltor des oͤffeutlichen Unterrichts, Prafeffor am der Centralſchule 
für Rünſte und Gewerbe, Mitglied des Verwaltungsrathes des Pariſer en 

van 
Forcault, Sekretair, Phofiter an ter Staiferlihen Eternwarte zu Paris, Frankreich, 


Etmond Becquerel, Profeflor ber angewondten Donfit am Kaiſerlichen Ronſerdatorium 
der Kuͤnſte und Gewerbe. Frankreich. 


Neil Arnott is R. S., Mitglied der Jurh der Londoner Ausſtelunz (1851). 
p. v si de Sur Briliörs Si 


Dr. Magnus, Profeſſor an der Univerfität in Berlin. | Zollverein, Preußen. 


Dr. Ferdinaud 5 epler, Mirglied der Akademie der Wiſſenſchaften und Profefler am 
pelntechnifchen Juſtitute in Wien. Oeſterteich. 


Elerget, Mitglied des Konſeils des Gewerbedereins, Vrean ehe in der Zoll⸗Admini⸗ 
Rrotion. Tranfreic. 


Berichterftatter: 
Profeſſor an der Univerfitit Dr. Magnus zu Berlin. 


§. 77. 
Märme und deren Erzeugung. 


a Brennmaterialien. 


De Brennmaterialien waren in großer Anzahl außgeftellt, ohne etwas 
darzubieten dad der Aufmerkſamkeit beionders werth geweſen wäre, mit 
Ausnahme der fogenannten Charbon de Paris Diefe Koble wird aus ver- 
fhiedenen Abfällen von Brennmaterialien dargeſtellt, aus Stoblenftaub, aus 
Abfillen von Kol, Stein- oder Braunkohlen, befonders aber aud Säge 
ſpäbnen. Die Anfertigung geſchieht in großen zgabrifen. . In dieſen werben 
die Sägeſpähne und andere Abfälle, die theils auf Qimmerplägen , befon- 
ders aber in Wäldern ungelanft werden, zunächſt verfohlt, menn fie nicht 
bereit3 im Walde verfohlt worden find. Durch eigene Mablvorrichtungen 
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wird dann auß ihnen ein ziemlich feiner Kohlenſtaub erzeugt, der mit Stein 
Toblentbeer gut durchgearbeitet wird. Aus der hierdurch entftandenen ziem- 
dich plaftiichen Maſſe werben in einer eigends Tonftruirten Preſſe, Cplinder 
gepreht, Die etwa 4 Soll lang find und 14 Soll im Durchmefler baben. 
Diefe werden getrocnei und dann einer neuen Verkohlung unterworfen, wo⸗ 
durch fie ganz hart und klingend werden. Dabei find fie aber ſehr porös 
und leicht brennbar, weshalb fie zu der in Paris allgemein vorhandenen 
Kaminfeuerung befonberd aefucht werden, 


b. Defen und Kamine zur Simmerbeizung. 


Von nordiſchen Kachelöfen war, mit Ausnahme einiger Schwebifchen 
Oefen, wenig oder gar nichts auf der Ausſtellung vorhanden. Dagegen 
war die Zahl der eiſernen Oefen, und namentlich der ſogenannten Calori⸗ 
fered, ganz auferordentlih groß. Dieſelben boten indeß nichts beſonders 
Bemerkenswerthes. Denn es kann wohl nicht als bemerkenswerth angeſechen 
werden, daß dergleichen vorhanden waren, in denen man das Feuer konnte 
brennen feben; andere, hei denen Röhren ber verfchiebenften Art angebracht 
waren, durch twelche bie Luft zirkulirtez andere, bie fo borgerichtet waren, 
daß das Brennmaterial fehr langſam, etwa innerhalb 12 Stunden, ver 
brannte. Eben fo braucht wohl nicht erwähnt zu werden, daß eine große 
Mannigfaltigkeit in Bezug auf Größe, Güte der Arbeit, Geſchmack und 
Reichthum der Dekoration vorhanden war. Aehnlich, wie mit den Defen, 
verbielt es fi mit den Staminen, Die fih mehr durch Geſchmack und Reich 
tbum der Ausführung, als durch befondere Einrichtungen in Bezug auf 
Mürme-Erzengung auszeichneten. Die in Paris jept faft allgemein ange 
wandte Norrichtung, durch welche es möglich iſt, Den Kamin mittelit cou« 
liſſenartig berabzulaffender Schieber von Eifen- oder Meffingblech ganz oder 
theilweis zu verichließen, mar in den. mannigfaltisften Formen vorhanden. 
Bei einigen waren die Blechſchirme mit Drabtgeweben vertaufcht. Andere 
hatten Blech und Drabtichirme, um nach Belieben die einen ober Die an⸗ 
deren anwenden zu fünnen. Einige waren mit einem eigentbümlichen aus 
Ginzjtäben gitterartig zufammengefepten Schirm verſehen, durch welchen 
man da8 Feuer beobachten fonnte, ohne von feinen Strahlen beläjtigt zu 
twerden. Außerdem war die Einrichtung vorhanden, daß man den eigent- 
lihen Kamin aus feiner an der Wand befindlichen Hülle hervorziehen und 
auf Rollen bis mitten in da3 Zimmer bewegen konnte, um dort die Er- 
würmung zu bewirken. 

Eine befondere Beachtung verdienten wohl bie von Engländern mehr» 

fach ausgeſtellten Gaskamine oder Chauffretö, die aus einer einen fuß⸗ 
bantartigen Vorrichtung von Gußeifen beftchen, welche ganz mit Aäbeft be⸗ 
dedt ift, in deren Mitte ſich ein-mit feinen Löchern verſehenes Rohr befindet, 
in das mittelft eined Gummiſchlauchs Gas eingeleitet werben kann, ba 
dann aus den Heinen Oeffnungen berborfirömt. Wird dies entzündet, fo 
wird der Asbeſt glühend und verbreitet eine angenehme Wärme. Diefe 
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Vorrichtungen empfehlen ſich beſonders dadurch, daß ſie an jeder Stelle 
beö Zimmerd aufgeftellt werden fünnen und binnen ' weniger Minuten eine 
nicht unbedeutenbe Wärme verbreiten. 


© Defen für befondere techniſche Suede. 


Unter biefen möchte befonderd hervorzuheben fein erſtens ein Bad- 
ofen, in dem das Baden unausgefeßt geſchieht. Er ift kreisrund, und der 
Heerd beffelben wird Durch einen eigenen Mechanismus von außen gedreht; 
dadurch iſt Die fümmtliche Backwaare der gleichen Temperatur ausgeſetzt, 
und es findet, da der Heerd nicht nur von oben, fondern auch von unten 
geheizt wird, nach der Angabe des Erfinderd eine bedeutende Erſparniß 
an Brennmaterial ftatt. Dergleichen Badöfen find indeß offenbar nur da 
anwendbar, wo der Betrieb in fehr großem Maßſtabe ftatt bat. Für 
Militair-Büdereien find fie gewiß beachtenswertb. (Vergl. oben S. 189.) 

Ferner bat ein Ofen, Der in den Kaiſerlichen Tabacks⸗Fabriken 
zum Trodnen des Tabacks angewandt wird, eine befondere Anertennung 
ſeitens der Jury gefunden. Derfelbe ift von Seren Nolland, Ingenieur 
des Tabaes, tonitruirt, und mit einer Vorrichtung verfehen, die ohne alle 
Mitwirkung eines Menſchen die Temperatur des fehr großen Ofens bis auf 
Einen Grad der Temperatur unverändert erbält. Es iſt nicht möglich, dieſe 
ſehr ſinnreiche Vorrichtung, Die das Refultat rein wiſſenſchaftlicher Anwen 
dungen iſt, zu beichreiben. Im Wefentlichen berubt fie Darauf, daß durch 
die Ausdehnung einer Luftmaſſe, einer Art Luft- Thermometer, zwei Klappen 
geſchloſſen oder geöffnet werden, weldhe den Zutritt der Luft zur Feuerung 
regeln, fo daß, fobald der Ofen mirmer wird und die Luft fi) ausdehnt, 
weniger Sauerſtoff zur Feuerung gelangt, wodurch alädann weniger 
Wärme erzeugt wird, jo Daß die Temperatur des Ofen füllt. Die Jury 
hat Dem Rolland die goldene Medaille für Die Erfindung dieſes Apparates 
zuerkannt. 


d. Heizung größerer Räume und ganzer Gebäude, verbunden 
mit Bentilation. 


Der Erneuerung der Luft in Krankenhäuſern und Gefängniffen fchenft 
man in Frankreich gegenwärtig eine befondere Beachtung, und es waren 
mehrere Modelle und Pläne von verichiedenen Einrichtungen der Art aus 
geſtellt. Befonders Intereſſantes und Neues enthielten fie nicht, doch 
bat einer der Ausſteller, Herr Leon Duvoir, die goldene Medaille er- 
balten. 


e. Anwendung buch Reibung erzeugter Wärme zur Dampf. 
bereitung. 


Sehr viel Aufmerkjamteit erregte eine unter dem Namen Thermo 
Generateur ausgeftellte Mafchine, bei welcher durch Reibung fo viel Wärme 
erzeugt wurde, daß dieſe binreichte, um einen Dampftefiel zu heizen. Diefer 
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Dampfleſſel war etwa 6 Fuß lang und batte etwa 14 Fuß im Durchmeſſer. 
Durch denjelben ging Der Yünge nach ein Rohr aus Kupfer, das etwas ko⸗ 
niſch war und in Dem fich ein mit Werg umtmidelter Ronus befand, Der um 
feine Achfe gedreht wurde und dadurch gegen' die innere Wand des Stupfer- 
robrs eine Reibung ausübte Diefer Konus hatte etwa 6 Zoll im Durch’ 
meiler. Das Werg, womit er ummidelt mar, wurde burch fortwährend 
zuflichendes Del ſtets aut in Schmiere erhalten. Da Bad Kupferroht ganz 
ven dem Waſſer des Keſſels umaeben war, fo gab es alle durch die Rei 
bung erzeugte Wärme an daſſelbe ab, und bei gehöriger Geſchwindigkeit 
und genügender Dauer dieſer Reibung fteigerte fi Die Temperatur fo hoch, 
daß das Waſſer ins Kochen gerietd und das Sicherheits Ventil Durch bie 
Spannkraft der Dümpfe geboben wurde. 
Dar man eine fehr bedeutende Wärme durch Reibung erzeugen künne, 
iſt eine längft bekannte Thatfache. Die Frage aber iſt, ob dieſe Erzeugung 
der Würme vortbeilhaft ſei. Meſſende Verfuche ergaben, daß die Kraft, 
welche nothwendig mar, um den Konus zu drehen, Doppelt fo groß eat, 
als Die, melde mittelit der durch die Reibung erzeugten Dämpfe hervor: 
gebracht werben konnte. Es würde alfo einer Dampfmafcine von 2 Tiferde- 
kraft bedürfen, um fo viel Dampf durch Reibung zu erzeugen, daß man 
dadurch eine Mafchine von 1 Pferdekraft bewegen könnte. Trotz dieſes un 
aünſtigen Refultates möchte Body der Thermo-Benerateur an folder Stelle 
eine Anwendung finden, mo eine bewegende Kraft, 3. B. ein bebeutended 
Moffergefülle, unbenupt vorhanden wäre und mo es zugleich an Brenn 
material fehlte. Beides trifft indeß wohl nur felten zufammen. 


§. 78. | 
Anwendung von Licht, und Beleuchtungsmittel. 


a Kerzen. 


Bon Kerzen war eine fehr große Menge auf der Auäftellung. Einige 
Werbefierungen in der chemiſchen Darftellung der fogenannten Stearin- 
Kerzen wurden von der X. Klaffen- Jury belohnt und werben unten 
(8. 84.) erwähnt werben. | 


b. Tampen. 


Für bie Konftrultion von Lampen war nichts berborftechend Neues 
vorhanden, da man die folgenden Einrichtungen wohl nicht als ſolche ber 
trachten kann. 

Es beſteht bekanntlich bei den fogenannten Moberateur - Yampen eine 
große Unannehmlihleit darin, daß fie während eines Abends mehrmals 
aufgezogen werden müflen. Durd einen Stempel wirb nämlich bei Diefen 
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Lampen dad Del in bie Höhe gebrüdt und ber nicht verbrannte Antheil 
fällt wieder in den Delbebilter zurüd. At nun bie Röhre, durch welche 
das Del aufiteigt, ſehr eng, fo vergeht viel Zeit, bis alles unter dem 
Stemipel befindliche Del hinaufgepreßt if. Die Röhre braucht aber nur ſehr 
wenig weiter zu fein, fo iſt das ganze Oelquantum raſch geboben, und dann 
muß der Stempel wieder aufgezogen werden, Damit er das zurüdgefallene 
Del vdn Neuem in Die Hoͤhe fürdere. Dabei begegnet es nun, daß man bie 
Seit für dad Aufzieben verjäumt, und dann treten allgemein bekannte Un- 
annebmlichkeiten ein. Um dieſem Uebelſtande zu begegnen, waren auf der 
Ausſtellung Yampen, bei Denen durch den binabgebenden Stempel ein Zeiger: 
werk in Bewegung gefegt wurde, welches geitattete, in jeden Augenblid zu - 
feben, wie tief Der Stempel bereits binabgedrüdt ſei. Ferner maren der» 
gleichen vorhanden, bei welchen, ſobald der Stempel nabe an feine ticfite 
Stelle anaclangt war, eine Glocke anſchlug, welche, an der Lampe ange⸗ 
bracht, zur Dekoration derſelben diente Das Anfclagen ber Glode er- 
mahnt dic Anweſenden die Yanıpe aufzuzichen. 


c. Leuchtthürme. 


In der Mitte des Ausitellungs-Gebiuded war von dem Minifterium 
für Landwirtbihaft, Handel und öffentliche Arbeiten ein Leuchtthurm er- 
baut. Die Flamme einer fehr großen Lampe wurde durch mebrere ſehr 
große Linfen, welche auf einen Gejtell rund um biefelbe angebracht waren, 
gebrochen und fernbin verbreitet. Die Yinfen waren nach Fresnel's Angabe 
aus vielen einzelnen Prismen von Glas zuſammengeſetzt. indem fich bag 
(Seftell, welches die Yinfen trug, langſam um Die Yampe Drebte, rüdte der 
Schein, den jede Pinje verbreitete, allmälig von Stelle zu Stelle Ein 
Schiff in der Entfernung wird durch folhen Schein nur für kurze Zeit er- 
leuchtet, allein je nachdem die Linfen fich mit größerer oder geringerer Ge⸗ 
fchwindigteit dreben, kehrt der Schein in kürzeren ober lingeren Zwiſchen⸗ 
räumen wieder, und aus dieſen Zeitintervallen wird der Leuchttburm er- 
tannt. Der statalog der Ausſtellung bezeichnet den ausgeſtellten Veucht- 

thurm als: Appareil lenticulaire complet, d’une phare de premier ordre 
A êéclipses de minutes en minutes. Das Neue und Eigenrbümliche bei die- 
ſem Apparate beitand darin, daß auch das nach oben und nach unten bon 
der Lampe ausgehende Licht Durch gefrummte Driamen jo gebrochen wurde, 
daß es zur Verſtärkung der erwähnten Lichtſcheine diente. Das Gla zu 
den Prismen ſoll von der Spiegel ⸗Fabrik zu St. Gobain geliefert worden 
fein. Die mechaniihe Ausführung war von Herm Ve Paute. Derielbe 
hatte noch andere größere und Kleinere Yinfen- Apparate ausgeſtellt. 

Ein ganz ähnlicher nur in dem Mechanismus für Die Drebung etwas 
verfchiedener Apparat war noch von Herrn v. Zautter ausgeſtellt. Und 
endlich hatten die Gebrüder Chance aus Oldbury bei Birmingham einen 
ſolchen Linfen- Apparat ausgejtellt, der aber nicht drehbar war. 
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§. 79. 
Anwendung der Elektrizität. 
a. Galvanifhe Säulen. 


Nur Eine neue Konftrultion von galvaniſchen Säulen war vorhan⸗ 
den, bie deshalb vielleicht ein allgemeineres Intereſſes verdient, weil in 
derjelben, ſtatt der fonft gebräuchlichen Cyhlinder aus gebranntem Thon, 
Scheibemände aus Papier angewendet find, das vorher mit fonzentrirter 
Zalpeterfüure behandelt und dadurch in eine in ihrer Sufammenfehung der 
Schießbaumwolle ähnliche Maffe verwandelt ift. Ob diefe Scheibewänbe, fü - 
wie Die ganze etwas zufammengefepte Konſtruktion ber Säule fi bewähren 
wird, muß die Erfahrung noch enticheiben. 


b. Galvanoplaſtik. 


Galbanediaftiſche Gegenſtaͤnde waren in großer Anzahl ausgeſtellt, 
beſonders Platten zur Vervielfältigung von Kupferſtichen, Landkarten, 
Poſtmarken u. dgl. Von dieſen waren viele von vortrefflicher Ausführung, 
aber fie boten binfichtlich des Verfahrens nicht3 dar, was nicht bereit3 bes 
kannt wäre. Dennoch bat die Jury dem Herrn Hulot in Paris bie große 
goldene Mednille für Anmendung der Galvanoplaftit in ber Stupferftecherei 
und im Typendruck zuerkannt. Auf die plaftifchen Artikel (v. Kreß in 
Offenbach, Vollgold in Berlin) kommen mir bei den Bronze: Waaren 
(stlaffe XVIIL) zurüd, 


c Elektriſche Telegrapbie. 


Die Zahl der ausgeftellten Telegrapben mar fehr bedeutend. Bisher 
bat man fih für die Staat3-Telegraphen in Frankreich ausſchließlich ber 
Nadel» Telegraphen bedient. Das find folhe, bei denen durch ben galvani- 
hen Strom eine Magnetnadel abgelenkt wird. Die verfchiebenen Zeichen 
ſegen ſich bei dieſen Telegraphen dadurch zufammen, daß die Nabel nach ber 
einen oder nach der anderen Seite, ein ober mehrere Male, in bemfelben 
oder im entgegennefepten Sinne, kurz hintereinander bewegt wird. Daſſelbe 
Prinzip für die Serborbringung der Zeichen ift aud in England faft allge⸗ 
mein in Anwendung. Es waren daher fehr viele ſolcher Nabel Telegraphen 
audgeftellt. 

In Frankreich hat man indeß jegt bie Ucherzeugung getvonnen, daß 
bie in dem Preufifch » Defterreichifchen Telegraphen « Verein angetvandten 
Morfefchen Telegrapben den Nabdel⸗Telegraphen vorzuziehen feien, und ift 
man deshalb befhhäftigt, dieſe ftatt der Nabel Telegraphen einzuführen. 
Es ift jedocdy natürlich, daß man das Eigene ungern aufgiebt und daß das 

Fremde, womit es vertaufcht werden foll, wenigftend anfangs mit fcheelen 
Bliden angefehen wird. 


Morfeiche Telegraphen- Apparate waren bon Preußen / Deſterreich 
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und von ber Schweiz ausgeftellt. Außerdem waren noch befonderö bon 
Engländern verfchiedene andere Stonftruftionen von Telegrapben binüber- 
gebracht, unter denen auch folche befindlich waren, bei welchen der Indul 
tionaftrom ſtatt des direkten galvaniſchen Stroms angewandt wurde. In- 
tereſſant war unter alien anageitellten Apparaten nur zweierlei: Erſtens bie 
Einrichtung, um gleichzeitig Durch denfelben Draht in entgegengefepten Rich- 
tungen telenrapbiren zu fünnen, die theild von Oeſterreich, beſonders aber 
von den Herren Siemens und Halske in Berlin ausgeitellt war, und von 
den Letzteren, deren Telegraphen fi vor allen anderen, auf das Vortbeil- 
bafteite auszeichneten, weientlich verbeilert worden it. Zweitens ein Tele⸗ 
arapb für militairiihe Zwecke, von Seren Sipp in der Schweiz ausgeitellt. 
Derjelbe it in einem Beinen Kaͤſtchen enthalten, das in einer Art Patron⸗ 
tafche von einem Soldaten umgefchnallt und mitgeführt wird. Der 
Soldat widelt, wenn er jich mit feinem Truppentheile entfernt, einen fei- 
wen, mit einem iſolirenden Ueberzug verjebenen Draht ab, der in Verbin- 
dung mit einem anderen gleichfall$ bon einem Soldaten getragenen Appa- 
rate bleibe. Auf diefe Weiſe können durch die beiden Soldaten, die als 
Zelegraphiiten dienen, Befeble in bedeutende Entfernung in der fürzeften 
Seit befördert werden. 


Taue für unterfeeifhe Telegrapben-Veitungen. 


Tiefe aus ſtarkem Eiſendraht gefertigten Taue, welche in ihrem In⸗ 
nern einen oder mebrere durch Gutta⸗Percha ifolirte Stupferdräbte entbalten, 
durch welche die Fortpflanzung Der Elektrizität geſchieht, haben auf der Da- 
riſer Ausstellung eine vorzügliche Beachtung gefunden. Man war der An- 
fit, daß durch die Ausführung Diefer Taue die unterjeeilhe Telegrapbie 
überbaupt ermöglicht worden fei, und daß durch ihre Beſchaffenheit das 
jedesmalige Gelingen derſelben bedingt werde. Erfreulich iſt es, zu melden, 
das dabei die Produkte der Herren Felten und Guillaume zu Köln a. Rh. 
ſolche Anerlennung gefunden baben, dag man fie den Engliſchen ala gleich 
aut zur Seite ſtellte. 


§. 80. 
Ergebniſſe der Jurv⸗Arbeiten. 


Von der Jury ſind für die neunte Klaſſe 4 große und I Chren-Mebailen, und zwar 
9 für Frankteich, 3 für England, I für Ooterreiih und 1 für die Schweiz zuerfannt, . 
naͤmlich: 
I. Fraukreid. | 
I. Der Adminiſtratien ker Feuchtihürme zu Paris Lie große Ehren. Metaille für daß 
Enfemble ihrer Arbeiten und Lie beträchtlichen, ihren Anregungen zu verdaukenden 
Fortſchritte ; 
2. Ch. Chriſtefle und Comp. zu Paris desgl. für ihre ſchweren qalvanoplaſtiſchen Arbeiten 
. in Kupfer und Silber; Aubſchmückung und Verfilberung; gewerbliche Mumentung 
der galvaneplafifben Arbeiten zur Dekoralion; merkwürdige Vollendung der Er⸗ 
yeuanifle, 
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3. Breguet und Comp. zu Paris die Ehren. Medaille für elektriſche Telegraphen, 

welde durch qute Andführung und geiftwolle Anorbnungen aufgezeichnet find; 

Leon Dwoir⸗ Veblane zn Paris für ihre Apparate zur Waſſerheizung großer öffent⸗ 

licher Gebänte; 

. Daul Garnier zu Parid für geniale umdb nüplice Anwendung ter Elektrizität im 

der Induſtrie; 

. A. Hulot zn Paris für Anwendung ber Galvanoplaftit in der Kupferſtecherei und 

im Typendruck; wollentete Andführung ; 

. Henri Tepante zu Paris für Veuchtthärme erſter Alaffe: Treiöförmige Gnpeloppe, 

welche ein fefteß vicht in intermitticendeß Veuchten verwandelt 

E. Roland zu Stradburg für Apparate, am alle Urten von Materialien zu tradnen 

oder zu Darren; 

. €. Santter und Comp. gu Paris für Lenchtthärme erſter Klaſſe: Schifffahrt 

fignale und zugehörige Verbeſſerungen. 
1. Vereinigtes Kénigreich. 

1. Elkingten und Maren dic große Ehrm-Metaille für ihre große Sammlung aalvane- - 
plaftifher Arbeilen in Kupfer nad maſſivem Silber; intuflrielle Anwendung der 
eleftrochemiſchen Dekoration uud Verfilberung ; erceptionelled Verdienſt; 

2. Raradad zu London, ald Techniker, Lie große Ehren Metaille für feine wichtigen 
Urbeiten über die Eleltrizitaͤt. 

I. Deſterreich. 
Giutl zu Wim die Ehren: Medaille für Unwentung eines Mittelö, um gleichzeitig 
jwei telegraphiſche Depeſchen auf demfelben Draht in entgegengefehter Richtung zu 
befördern. ° 


IV. Sqweij. 
Hipp gu Bern bie Ehren Mebaille für wene Sonftruftionen und Moedififationen, 
welche er beim elektriſchen Telegraphen angebracht hat; bedeutente Fabrifation. 
Siemens und SKaldte waren ebenfalld- zur Ehren Meile von ter Klaſſen⸗ und 
Gruppen⸗Jury vorgeſchlagen, dieſe Zuerkennung erlangte aber tie Zufimmung deB Präfi- 
dial-Eonfeild, bei deffen Berathungen bie wi Deutfgen Preidrichter und Präfitenten 
bereitß abgireift waren, nicht. 


Die fämmtlihen den Deutfihen —* dieſer Klaſſe zuerlannten Preife zeigt 
nachſtehende Liſte: 


— — — — — — 


» 


. u nme 


— — BEER Tm.]| 
Namen des Prämlirten. Wohnori. I. mil. 
Katal. 


Rr. 
Silberne Medaillen. (Medaillen 1. Stlaffe.) 


IR. @. Clöner. Berlin. 297 | Gade, Heijz⸗, Roc und Brat⸗ 
Apparate. Upparate für in» 
duſtrielle Werkftätten. 






Prämiirter Gegenftand. 


2 —* 8 — Abln. 631 | Unterfeeifcge Telegtaphenſeile. 
316. —* Kref. Offenbach. 12 | Vortrefflihe Statuetten, Ba⸗ 
fen, Reliefs, auf galvano⸗ 
| plaſtiſchem Wege mit neueren 

4 | Gufnd Perteb On 1 — een. 
5 |&iemms und Balste. —8 — Elektriſche —28 Elel⸗ 


tro·maguetiſche —— 
6 ID. Vollgold und Sohn. | Berlin 1) u) u 0% 
Gere. XV, 2 0 era 
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Namen des Praͤmiirten. 


R. 
Bronze Medaille. (Medaille 2. Male) 







Grimiicter Gegenfand. 


716. Stebwaffer. Vergl. | Berlin. 644 | Qampen, inäbefondere felbftere 
gi. XVI. une, Photo genlampen von 

| her Verzüglipteit; fertge- 
fepte Verbiente um Berbefle- 


rung der Ceuchtfloffe. Großes 
Geihäft. Bergl. KL XVI. 


oo Ehrenvolle Erwähnung. | 
8 W. Surlt und Comp. | Berlin. | 603 | Yemen Telegra» 
phen. 


x Klaſſe. 
Chemikalien, Materialmaaren und Papier. 


Mitglieder bed Preisgerichts. 

Tumas, Präſident, Mitglied der Kaiſerl. Kommiſſion, der Juries der Pariſer a 
und Londoner Austellung (1851), Senator, Mitglied der Mlademie der Wiſſenſchaften, 
Profeſſer ter Chemie in der philofopbifcken Fakultät, Mitglied ded General ⸗Konſeils 
für Uderbau, Präſident ded Darifer Germerbevereind. Franlteich. 

Thomas Grabam, . R. S., Vice Präfident, korreſpondirendes Mitglied ded Infti⸗ 
tute, 18531 Vice⸗Praͤſident und Verichterſtatter bei der Lendoner Aueſtellung. 

Britiſches Reich. 

Sälart, Mitglied der urieß Bei den Musftellungen von 1849 und 1851, Mitglied der 
Akademie der Wiſſenſchaften, Profeffor der Chemie am Golldge de France und der 
rhiloſephiſchen Fakultaͤt jn Dart. Frankreich. 

Perſoz, Mitglied der Juries bei den Audſtellungen von 1849 und 1861, Profeſſor für 
— Bleichereli und Druckerei am Raiſerlichen Konſervatocium für Künſte und 

ewerbe. 


‚sanler, Mitglied ber Juries bei dem Ausftellungen ven 1849 und 1851, ehemaliger 


Fabrikant, Mitglied der Santelölammer von Paris. Frantreich. 
aublmann, korreſpondirendes Mitglied der Akademie der Wiſſenſchaften, Fabrikant cemi⸗ 

ſcher Produkte, Präfitent der Zandelskammer in Lille. Ftankreich. 
Stephan de Cauſon, Papierfabrikant zu Annonad. Franlreich. 


Warren be la Rue, F. R. S., Berichteritatter bei der Londoner Ausſtellung 1851. 
Britiſches Neid. 

Sta, Mitglied in der pbilefopbifchen Stlaffe der Belgiſchen Alademie der Wiſſenſchaften, 
Profeſſor ter Chemie an der Militair- Alademie. Belgien. 
Dr. Verdeil, Chemiter. Schwel;. 


Emil Seybel, Chemiker, Mitglied der Wiener Handelkkammer, der Jurh zu Münden 
.(1854). Defterreid. 


Schirges, Sekretsir der Shandelöfammer zu Mainz. Zollverein, Großherzogthum Heſſen. 
JM. d'Olibeira Pimentel, Deputicter, Prefeſſor der Chemie an der polvtechniſchen 


Schule zu Ciffaben. Dortugal, 

2 qloſſing, Sektetair, frü oͤgling der polytechniſchen Schule, J ber Taback⸗ 
q Aline Sk air, früher Zoͤgling « olptehnifhen Schule, HER 

. Wärg, Sekretait, Profeſſor der Chemie am der mebisinifhen Fakultäͤt zu Paris. 
GFrankreich. 
ãriedt. Laug⸗Gores, Gerbereibefiger in Malmeby. Zol verein, Preußen. 
Heine. Steinbach, Papvierfabrikant in Malmedy. Zol verein, Preußen. 
Pasl Thénard, Mitglied deß Gewerbedereind. Frantreich. 
Berihterftatter. 


Fabrikbeſizer Lang ⸗Gores zu Malmebn (6. 87.). 
Fabrilbeſißer Steinbad zu Malmedd C. 88.). | 
Sch. Regierungsrath Profeſſor Dr. Schubarth zu Berlin (66. 82u.83.), 
Seh. Ober- Finanzrath Dr. von Viebahn zu Berlin (F. 84 — 86.). 
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g. 81. 
Ueberficht. 


Wir m werben bie Gegenſtͤnde dieſer stiafle in fieben Paragraphen: 
1. Ehemilalien ($. 82.), 
2. Farbitoffe und ;Jarbwaaren ($. 83.), 
. Seifen, Parfüms, Yichte, Dele, Torfloblen ($. 84.), 
. Tabad und Tabadfabrilate ($. 85.), 
. Gummi und Gummimaaren (%. 86.), 
. Veder (X. 87. ) 
. Papier ($. 88.) 
abhandein, und ein Verzeichniß der ertbeilten großen Preiſe und Preiſe für 
Deutſche (F. 89.) folgen laſſen. Die Erzeugniſſe der Faͤrberei, Druckerei, 
Bleiche und Appretur, welche nach der Pariſer Klaſſifikation derſelben Klaſſe 
zugelegt waren, werden wir unten bei den Geweben Glaſe KIN — XXIII.) 
abhandeln. 


fund BR © Bo zu 


\. 82. ' 
Chemikalien, in chemiichen Fabriken Dargeitellte oder geläuterte 
Subjtanzen für gewerblichen oder pharmazeutiſchen Gebrauch. 


Die Barifer Ausjtellung bot eine reiche Fülle dieſer Erzeugniſſe aus 
Frankreich und Deutichland, minder reichlih aus Enaland dar. Waren 
auch nicht fo umfangreiche Stüde, wie bei der Yondoner Auaftellung, fo 
febite Doch nichts an der Vollſtändigkeit der aufgeitellten Sammlungen, und 
die Sauberkeit der Kroſtalle, welche einzelne Ausſteller ihren Artileln ſorg⸗ 
ſam erhalten batten, verdient alles Vob. 

Die Natur der Chemikalien bringt es mit ſich, daß fie einer chemi- 

hen Brüfung, zu welcher Dem Berichterjtatter fich Feine Gelegenbeit Dar 
bot, unterworfen werden müſſen, wenn ein Urtbeil über ibre Reinbeit und 
relative Güte abgegeben werden fol. Sodann kommt e3 auf den Yireis der 
Produkte an, wobei die Tireife der Nobjtoffe, welche zur Darftellung ver- 
wendet werden, in Betracht Tommen, indem Diele in ben verichiedenen Yin- 
. dern febr abweichen. 
Der Preis des Salzes, eines höchſt wichtigen Materials für Glau⸗ 
berſalz, Soda, Salzſäure und Cblorlalt ift in Frankreich, England und 
Preußen theils wegen der Iransportloiten, noch mebr aber wegen der 
Steuergeſetze ſehr verſchieden. 

Wie es nicht anders zu erwarten, waren Die Hauptattikel aller tech» 
nijch ⸗chemiſchen Fabrikation, Schwefelfäure und Soda, ſehr zahlreich ver- 
treten. Faſt jede ausſtellende Fabrik zeigte dieſelben; ebenſo war Slauberjaß 
und Ebtorkall von Vielen eingefandt. Die Erwähnung muß fich bier auf 
die Aussteller beichränten, welche außergewöhnliche Dräparate oder fonit 
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Ausgezeichnetes ausgeftellt hatten. Wir geben nunmehr Frankreich, den 
Selverein, Oeſterreich, Toskana, Belgien, Großbritannien und Spanien, 
welche merfwürbige Sachen eingejendet hatten, durch. 


I. Frankreich. 

Dorrault zu Paris zeigte große Gruppen vom Wißmutbkryſtallen, auch Haruſtoff; 
dieſe Subſtanz hat in letter Zeit ein techniſbes Intereſſe dadurch erhalten, daß dieſelke zut 
Beratung von Murerid, womit man auf Welle purpurn färbt, angewendet wird; ferner 
Jed und Jodverbindungen mit Gerbſtoff, Eiweifftofl, Calomel, Stärke; Dultin, Jodoform. 
" Tiffier, Conauet, im Departemmt Finiſtere: Jod, Vrome und Präparate und Neben 
sretufte von beiden, 

Eeurnerie und Komp. zu Cherhurg: dekgleichen, vorzügllche Kroſtalle. 

Veron und Fontaine zu Darid: feltenere chemifche Präparate, äpfelfaured Ammonial., 

Vergbaugeſellſchaft und Chemiſche Fabrik zu Burweiler: gelbes und rothes blauſaures 
wali in großen Kryſtallen, Alaun, Phoepbor, Stuecdhenfoble. 

Reber zu Markirchen (St. Marie aux mine): Wllegan, Harnſame, Wolle mit 
Murerid roth gefaͤrbt. 

Reſiler ju Reobertsan im Elſaß: Sarnfäure dad Dfd. 25 fr, Alleran das Dfb. 00 Ir. 

Ebarled Keſtner zu Tann im Elſaß batte Lie von ibm enttedte und in aroßem 
‚Mapitabe preduzirte Acide paratartrique, eine Modififation der Weinfleinfänre, nebſt an⸗ 
!eren Predulten feiner befannten großen chemifcen Fabrik ausgeſtellt. Er bat die Trauben⸗ 
saure, melde oben 1818 nachwies, dargeflellt und aus Tem Weinſtein gewonnen. Später 
it es ihm gelangen, wmebrere Modifilationen derſelben (Arides paratartriques) zn ent 
teden, fo wie er überhaupt zu den Notabilitäten dieſes Faches gehört. 

De la Eretaz im Havre: Chremery, hremjaure Salze, Chromfäure und Chromoxyd; 

Millard und Ducluſel: Pikrinſäure und mit Hülfe derfelben arün aefärbte Seide. 
Bekanntlich bat man in nenefter Zeit die Pikrinſäure in die Faärberei eingeführt als ein 
Mittel fat ale ‚sarben zu erzeugen; fie wurde auf der Londoner Ausſtellung won Smite 
ın Utredt unter dem Namen Polpchromate Dye audgeftellt, fo wie Guinon aus Vyon auch 
Tamit gefärbte qrüne und gelbe Seidendroben ausgeſtellt hatte. 

Gebrüder Reufleau: reiche Ausftellung von Chemikalien, Barunter Kalium zu 350 fir. 
das Kilegramme, Natrium zu JUN Ir., Gahusfänre zu 35 Ir., Porogaflusfäure zu 160 Ir., 
Ieptere wird von den Pbetsarapben gebraucht. Aluminium, d. i. Lad von Wöhler in Got⸗ 
tıngen vor Ad Jahren entdedte, jent von Deville, in Paris, im gröferem Maße erzeugte 
Ibonertemetal. Daſſelbe war in mehreren Yainen, fo mie auch in einer darand geprägten 
Deutmünge mıt dem Bruftbilde Napoleons III. bei den Erzeugniſſen von Sevres und von 
Chriſtoffle in Paris ausgeſtellt: es ift filberweiß, balt fih an der Cuft, roſtet nicht und 
ır das leichtefte aller Metalle, bis jet aber wegen der ſchwierigen Uußicheibung theurer 
ala Yılatina, 

Desmoutid, Chapuid und Cumeffen zu Paris hatten eine trefflihe Sammlung 
bemifcher Präparate von Iridium, Cemium, Rhodium ac, Subflanzen, welche das Platin 
im Erze begleiten und bei der Scheitung deſſelben im Großen gewennen werden. Diefe 
ssirma fertigt allerlei Platingeräthe von der Concentrationeblafe für Schweſelſaͤure bis 
num kleiuſten Tienel, and getriebene Röhren ohne Lethung. 

Delisle de Sale zum Cordeffe (Same und Loire) TDiftilationdprodufte aus bitumie 
nofem Mergelichiefer, Mimeraldi (jur Beleuchtung und Schmiermittel), Paraffin; Ptodukte 
ter Torfverkoblung, als Terfteble, Salmiet, Theer. 

Gamuß, Holjeſſig, gereinigte Effiafänre, Metbpien, Blender, eifgfaunet und ſchwe⸗ 
felfaures Kupferoryd. 

Kuhlmann zu Cie: Mineralfäuren (Kiefelluhfäure), Gets, Dettafee aus der Wide 
* von dem Peeßling dee Duderrüben, welche bereitö ver 12 Jahren in Preußen chenfall⸗ 
tar wurte, Ä 
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Kuhlmann bat fih bemüht, Mörtel und Cement durch einen Auſtrich mit Bafaglas 
zu bärten, d. h. den Stall zu verliefeln. Proben folgen Kalkſteind waren aus geſtellt. 

Deurnay und Comp., Mines te Lobſan: Asphalt roh und zubereitet, allerlei hemifche 
Präparate aus demſelben, vornamlich Mincraldi, mit Theer getränktes Papier und Tappe. 

VBarbonnean Paraffin, Rapbtba, Maftit aus dem Minergltbeer. 

De Suſſer, Chemiſche Jobrik zu Sevres und Clio: chemiſche Fabtrikate, Dabei 
getrodneted Blut für den Transport in die Zucerfabriken der Kolonien. 

Mittmann und Poulene: ſchoͤne Kroftallgruppen von Wißmuth, deegl. von chemiſchen 
Praͤparaten. 


Spiegelfabrik zu St. Gobain, welche das jur Glaserjeugung nöthige Glauberfalz und 
Soda ſelbſt darſtellt, zeigte eine fhöne Sammlung ihrer Erzeugniſſe. Auch die großen 
Glasfabriten in Belgien und die neue Epiegelmanufattur in Stolberg, fabriziven ihre 
Chemikalien jelbft, was zur wohlfeilen Glaserzeugung weſentlich beiträgt. 

Coignet zu vVyon, amerpber Phosphor, Teim, Gelatine, gebrannte Anocen, blau- 
faures Kali. Ter amorpbe Phosphor, Lunfelbraun von Farbe, orpdirt fich nicht am der 
vuft, und entzündet ſich erit bei ZU0% C., während ber Phosphor im gewöhnlichen Zu⸗ 
ſtaude fi am der Duft raſch orvdirt und ſich Batei leicht jo ſtark erwärmt, daß er Feuer 
fängt, weshalb man ihn Meta unter Wafler balten muß. : Dee amorpbe Phoephor if 
deshalb für Aufbewahrung und Transporte jehr geeignet... Er kann leicht wieher in gewübn- 
liben Phosphor umgewandelt werten, 

Menier: fbäpbare Sammlung chemiſchet Präparate, namentlich für Dharmazenten. 

Robiquet zu Paris: vortrefflibde Sammlung feltener chemifcher Präparate, Alkaloide, 
darunter Adpagarin, Eafein, Eodein, Aloetin, Alizarin, Herapathit in präctigen Kroſtallen, 
ein für die Optit intereflantes Präparat, welches, den Turmalin erjegent, das Licht polarifirt;; 
China» Altaloide und deren Salze, unter anderem aerbfaures Chinin; Mannit. 

Vabarraque: China» Alkaloide und Deren Salje. 


Aubergier: reihe Sammlung |der aus dem Opium ſcheidbaren Alkaloide, deren 
Salze und Mebenprotufte. 


Dubose zu Paris: Sammlung von elf Chininpräparaten, Morpbiu, Strychnin und 
deren Salje. 


De Ronz: Galicin aus Weidenrinde, 


Gebrüder Appelt zu Mep: blaufaures Kali, Berlinerhlau; diefe Fabrikanten hatten 
feüber bei Sulzbach im Kreiſe Saarbrüden eine chemiſche Fabrik, im melden fie Die 
genannten Artikel fo wie Salmiat und Knocheuleim darſtelten / ihr Verlinerblau iſt vor⸗ 


Jaglich (hin. 

Tarlier zu Cambret (Dep. tu Nord): Salmiakbrod von außerortentlicher Groͤße, min 
dertend 1 Ztr. ſchwer; auf der 184410 Aueſtellung in Berlin hatte Monheim, aud Aachen, 
‚ein foldes; 

Beute und Robert: Schwefel. Raffinadeure, aeläuterter Eorefei, welcher auch von 


einigen Marfeiller Häuſern, woſelbſt ſich & derartige Anſtalten befinden, audgeftellt war; 
diefe liefern täglib 7 bie BMW Kilogramme. 


Mehrere Ausſteller hatten Leim in dicken Tafeln, dollig durchſichtig, braungelb von 
Jarbe, wie den Veim von Givet vorgelegt, 


Perret und Sohn zu Lvon braten Ben Kupfertiea vom Ebefiy bei Cyen, das von 
ihnen erfuntene Verfahren zur Gewinnung des Rupfers aus demielben, fo wie die Dabei 
gewonnenen Nebenprodufte, 


Herr Chevreul zu Paris, welder zu den ausgeztichnetſten der Frauzöſiſchen Chemiker 


gehott, hatte zwar nicht audgefellt: in Rückſicht anf feinen wohlverdienten Europälicen 
Ruf glaubte indeffen die Jury eine Auerkennung feiner Leitungen ausſprechen zu ‚wüflen. 
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Er bat dad greße Verdienſt, tie Fettſäuten (acides gran) eutbeckt, dargeſtellt und ihre Ver- 
meatung gelehrt zu baten. Sein darüber verfaßted flaſſiſchet Wert führt den Titel: 
„Recherches ehimiques sur les corps gras d’origine animale, Parin 1832. 8.” 
Er lehrte die Theorie der Seifenbiltung, worüber früher wällia unklare Begriffe berichten. 
Eherrenl bat ferner ein entſciedenes Verdienſt um tie Coloriftif; er iſt Direktor der 
Staatefärberei der Gobelind Manufaktur, und bat über Die Köontraſtfarben, fe wie über 
andere Gegenflände der ‚sarbenlebre und Photographie fbäpbare Abhandlungen geliefert. 


II. Preußen und der Zollverein. 

Die Einfentungen der Preußiſchen Chemikalien Fabrikanten find allerdings ihrem Um⸗ 
fange nad denen Frankreichs bei meitem nicht aleich, wie denn audb em arofer Theil 
derfelben keine Cinfentunaen gemacht hatte. Das Eingeſendete kann aber den Ausflellnngen der 
aleibartigen „anzöfifhen und Britiſchen Etabliſſements mit Ehten zur Seite fleben, 
Dre chemiſche Fabrikation bat fih in Preuſſen und im Zollvereine anf eine folde Stufe 
der Ausbildung ſewehl in der Intelligenz der Chemiler ald der Leiftungsfähigfeit ter Un 
falten erbeben, daß fie der Franzoöfiſchen und Enalifchen ebenbürtig ift und unter manden 
minder günftigen Verhältniſſen arbeitend, dennoch die Konkurrenz mit ihnen außbalt. 

Cedius aus Cranienturg: Alaun und blauſaures Kali, beite von befannter Güte. 

Chemifhe Fabrit Meufalzwert bei Rehme: Sammlung von mindeſtens ſechzig ver 
ſchiedenen Chemikalien fir Pharmazenten, Chemiker und für dem tednifhen Mehraud. Die 
‚sabrit ſteht befanntlib mit dem Königlichen Salzwerle in Verbindung und benudt zu 
ıkren Erzeugniſſen die Mutterlauge und fonftigen Abfälle deö leptern. 

Hunde zu Eichelskamp bei Tuiöburg: fhmefelfaure Thonerde, Alaun. Tiefe Drotufte 
find aleih denen von Cochins ans Ihen und Schwefelfäure fünftlid gewonnen. - 

Wiesmann zu Beuel bei Bonn: Blätterkohle und Ergeugniffe aus derfelben, "Mineralöl, 
Daraftin, Daraffinlite, Schmierdl. 

Safenchener und Comp. zu Aachen: Sceefelfäure aud dem Schwefel ber Zinkblende, 
Hanberfaly, Soda. - 

Chemifche Fabrik zu Schonebeck grofe Sammlung ihrer hauptſächlichſten Erzengniſſe, 
Ralıum, Natrium, Kadmium mit einbegriffen. Bet auch dieſe Unftalt, wohl eine der 
ansaezeichnetiten ihrer Art in Europa, keine fbänen Kroftallaruppen und Curiofitätäpräparate 
dar, fo wuften doch bie Preidrichter ihre Veiftungen mobl zu ſchähen und erfannten ihr 
tie Ehren Medaille zu. 

. Henmann zu Bonn: gelbes blaufaured Kali, wobei angeachen war, «8 fei ohne Aus 
wendung thierifcher Koble bios mit Zuhilfenahme des atmeſphäriſchen Sticſtoffs bereitet. 
Mean hat nämlich feit einer Reihe von Jahren ſich bemüht, thieriſche Kohle bei der Bes 
teitung des blaufauren Kalis zu erfparen, und theild den Sticſtoff der Cuft, theild und 
vornämlih ten im Ammoniak enthaltenen zu jenem Zwede bennht. Allein bie Uusführung 
mu Großen ſcheiterte faſt ſtete und zwar mei an der Haltbarkeit der zu dieſem Zwecke 
benupten irdenen Scmelzaefähe. 

Klee zu Alttamm: blaufanres Kali aus unvertohlten thieriſchen Gubflanzen bereitet; 
eıme ältere Bereitungsmetbote, auf welche man aber in neuerer geit bier und da wieder 
‚nrüdaetemmen if. 

Narquardt zu Benn: fhäpdere Sammlung feltener chemiſcher Deöparate, 1. B. 15 
verſchiedene Jod⸗ und Vromperbintungen, Aetherarten, Tianzenfäuren, Collodium. 

Comaz zu Cepenik: Schweſelſaͤute Glauberſalz, Salzfaäure, Soda. 

Matthed und Weber zu Duisburg: dieſelben Gegenſtaͤnde, dabei Chlorkalk und Aehns⸗ 
ton. Die Anſtalt der geuannten Fabrikanten mbört su den bedentendſten im Preafifäen 
Stsale. 

Wefenfeld in Barmen: diefelben Fabrikate, außerdem Untichler, Zinmfals. 

Sqering zu Berlin: Jod, Venzoefiure, Pyrogallapfelſäure. 

Dr. Tremmöderf zu Erfurt: trefflihe Sammlung von Pflanzen-Ultalsiden und feltenern 
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chemiſchen Präpereien aldı Gelanin, Kaffein, Eubebin, YUmastelin, Ufparagin, Ehlorampi, 
Cinnomylfänre u. U, Die Treflichleit der Iremmstderfiden Präparate hat ihnen nicht mur 
in Europa, fondera aud in Amerifa Bahn aebreden. !) 

Krinmelbein um Beet zu German: Pitrinfäure, Präpariz- und Zinnfal, rothes 
blaufaured Kali. 

Dielhaber und Com. zu Rubrert: Stangenſchweſel, Schweſelblumen. Diefe Birma 
hat, uachtem ſchon früher Gigrift, in Bucau bei Magteburg, die Raifinatien des Schwefels 
angefangen hatte, eine Schwefelraffinerie angelegt. 

Meguin in Saarlenis: Produkte der trodenen Deftillation von Harz als: ätherifcher 
Dd, braune und weißes Fett. 

Spiegelfabrik in Stolberg bei Aachen: wie ſchon bei St Gebain angedentet, Glauberfals 


. mb Seda. 


Cipowig in Pofen: Protutte ker Deſtillation von Torf, fhwefelfaured Aumenict, 
Torfteble. 


Dr. Schnter zum Watt bei Chlan: Auochenmehl uud Kuochenprodukte, Nuscenöl, 
Uhroͤl. 

Thieriſber Leim in quter Onalität war von Köln tingeſendet. 

Von den übrigen Zollvereindſtaaten hatten zuvorderſt 

Mehrere Firmen in Leipzig ätberiſche Oele audgeficht. Sodann 

Jobſt zu Stuttgart: fihwefelfanres Chinin, wat von ihm in bedeutenden Naſſen ſeit 


einer Reihe von jahren daraeftellt wird. 


Zöpprig zu Freudenſtadt: Phoöpbor, rothes und gelbes blaufaures Kali, Salmial. 

Lebmanı und Kugl aud dem Großberzogthum Heſſen: demiiche Präparate uud tirtirte 
Loͤſungen für analotifbe Arbeiten. 

Wiſſenbach zu ‚rrankjurt a. M.: Denanthäther aud Weingeläger bereitet. 


II. Oeſterreich. 


Wagenmann, Senbel und Comp. zu Wien: Chemikalien, worunter namentlich Wein: 
Reinfäure, welde fie maſſenhaft liefern. 

Broſche gu Prag: aroße Sammlung von 50 verſchiedenen chemifchen Praͤparaten für 
Techniker und Pbarmaztuten. 

Start zu Alrfattel bar in Yöhmen bedeutende beras und hüttenmännifche Anlagen und 
Fabriken begründet, welche den Dr. Kreußberg zu Drag veranlaften, eine Schrift über 
Diefelben unter dem Titel „Lie Starkſchen Berg: und Mineralwerle ſammt Fabriken, oder 
Veiträge zur Würdigung der Induſtrie uud Induſtriellen Oeſterreicss, Prag 18550 beraus- 
zuaeben. Mac Tiefer Schrift haben bie Starkſchen Werte 1854 unter Anderm 47,660 Ar. 
Birrioldl, 950 Fr. Glauberſalz, Kun Im ZSchmweiel, 323,700 Ite. Eifensitriol, 
IR, Str. Mlaun, 75,00 Str. Tafelglas, im Hanzen für 1 Million Mulden C. M. Waare 
geliefert. Mit Rüdfihr auf feine Bedeutung wurde ibm die Ehren Medaille zuerkanut. 

Das Kaiſerliche Münzlaborarorium in Wien zeinte Telluretze und daramd geſchiedeues 
Ielur und feltene Tellurpräpatate; 

Batka in Prag: Chemikalien; 

Lamatſch. in Wien: verfibiedene Aetber, ala capron. und caprinſaures, butterfaures 
Aetholornd, efiigfaured, baltrianfaures Amplorud, auch pbarmazeutiiche Präparate; 

Rittner in Brünn: ätberiihe Oele; 

Mehrere Fabrifinbaber lnriend und der Vombardei: gereinigten Weinſtein und Rupp. 
pen» Ertraft, tem Weinbau und den Waltproduften ihrer Otegenden entſprechend. 


IV. TIesfana. 


Graf ven Yanderel in Vivorno: Vorjänre aud den beiten Waſſern der Vagunen und 
aus den Gaserbalationen in der Nähe Terjelben gewonnen; ferner ein Mode Ten großen 
von ihm erfundenen Apparates zur Abdampfung des Wlaflere; 

Dual zu Maſſa Marittima daſſelbe. 
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Die Gewinnung der Borſaͤure iſt in neuerer Zeit fo außerorbentlich geſtiegen, daß fie 
wehl 1 Mill. Kilogramme beträgt, wodurch die Benutung derſelben zut Erzengung von 
Berat und von feinerem Glaſe zu optiſchen Zwecken weſentlich erleichtert wird. 


V. Belgien. 
Cappellemanns, Deby nnd Comp. gu Brüſſel: Chemilalien, ‚welche mit der Blade 
fabrikatien zuſammenhaͤngen / 
Die Geſellſchaft zu Vedrin desgleichen. 
Riſſe zu Cureghem⸗ler⸗Vrurelles: Produkte der Deſtillation von Harz, Dein, Gtrarin 
und Stearinfäure. — Außerdem haben mebrere Auäjteller Haren Leim eingefantt. 


VL Britiſches Reid. 

Albright zu Birmingham: Phoephor, gewöhnlicher und amorpher. 

Varnes zu Vondon: Baltrianfäure und Sale derſelben für bie mebizimifhe Une 
wendung, als baldrianfanres Zinfognt, Chinin u. U, 

Dearfon zu Rotberbam: Natrium. 

Gebrüder Tennant zu Gr. Roller und andere Chemikalien» abrilauten bei Glatgew 
batten eine Geſammtſendung ihrer Produkte, aber in geringen Mengen eingefendet. Die 
auferortentlibe Auddebnung ihrer ‚jabrifation if bekannt genug. 

Hurlett und Campfie: blaufaures Mali, gelb und roth. 

eine: od und mehrere Jodverbindungen. 

Morſen zu vVondon: ſchöͤne Sammlung von Alkaloiden, Aconitin, Codäin, Chinin, 
citronenfanted Chinin u. U. z 
Squire zu Condon: Garnfäure und mebrere and ihr dargefteite Verbindungen) 

Hirt und Brooke zw Leeds: Deftilationsprodufte aus Holz, KHolzfänre, Eſſigſänre, 
- effig> und bolgeffiafaure Salze für Färberei und Druckerei / 

Jurmbul aus Glaſgow desgleichen. 

Manifield auf Wenbridge: Venjol, ein Produkt der Dieftilation bed Steinkohlen⸗ 
tbeeröld: daſſelbe wird ähnlich dem fogenannten Mineralöte in Lampen gebrannt, anf welde, 
fo wie auf die Darſtellungöweiſe ded Oels die firma Patent hat. 

Mehrere Firmen batten Jod, welche bei Glasgow aus der auf den Hebriden und 
Orkaden bereiteten Soda geſchieden wird, und Sjobverhintungen außgeftellt. 

White zu Glasgow: ſchottiſches Chromerz und barand dargeftelte chromſaure Salze. 

May und Barker: elegante Andſtellung von Quedfllberpräparaten, Stalomel im großen 
Kroſtallen, Sublimat, rothes Ornd. 

Wilfen zu Oladaew : Alaun, Theeröl, fchwefelfanred Ammoniak aus Steinkohlentheer 
am onnen 

Benhams und Froud in London: Platingeräthe aller Art und Größe. an Werth 
958 Pin. Sterl. Blaſe zur Honzentration der Schwefelfäure von befonderer Form. 

Jebnſon und Matthen zu Conden: vortrefflihe Sammlung feltener Metalle, welche 
Das Platin im Erze begleiten, und deren chemiſche Verbindungen j debgleichen Uran und 
andere Metalle. 


Inm Gangen war die Vritiſche Chemikalien⸗Audſtellung gegen die von 1851 und gegen 
die Franjoͤfiſche nur klein. 


vu. Uus Spanien 
warm intereflant Proben beB Steinſalzes von Gardena und geläuterted Salz eingefandt. 
De Santo zeigte Chininpräparate, als effigfaureh, baldrianfaured, citronenfaured, 
ſchwefelſautes und falzfaured Chinin. 


Unf Untrag ber jury der zehuten Klaffe, bei welcher Preußen fein der Chemie berufdr 
maßig augeböriged Mitglied befaß, find vorherrſchend für chemiſche ea Die unten im 
6. 89. aufgeführten 8 Ehren: Medaillen zuerkaunt werden, 
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1) Die von ber Klaſſe vorgefchlagene Ehren: Metaille wurde im Gonfeil bee Prä- 
fidenten zus Medaille erſter Klaſſe herabgeſeht, weil das Etabliffement feine erceptienell 
derporragente Bedeutung habe. Judeſſen fand ſich die Kaiſerliche Regierung weranlaft, Die 
Verdienſte Trommöterfs bei Lieier Veranlafiung duch Verleihung des Ritterkteuzes der 
Ehrenlegion aus zuzeichnen. 


§. 83. 
Farbwaaren und Farbſtoffe. 


I. Frankreiq. 

A. Präparirte wegetabilifche Farbſtoffe, alä: Garancine, Fleurs de garance, 
Laque de garance, Ruberine, ein Krapp⸗Ertrakt, Mau-Extralt, Orfeille-Extraft, Saffler- 
farmin, Kaſtauientinden⸗Ertrakt, Orſeille- und Indigokarmin, Codenille- Präparate, trodene 
Ertrate von Roth und Blauholz waren mehrfeitig zut Schau geſtellt. Safflorkarmin von 
Deterfen, von Mancaur ; Cochenillekarmin von ange» Desmonlin, von Vefranc; Indias 
Präparate von KAuilard; trefflich arfürhte Seidenproben von Fond, von Fontrobert, ven 
Imbert aus Upon, von Milliant; Orjeilles Errrat von Michel, ven Mettet; Kaſtauien⸗ 
rinden-Extraft von Perrier. 

Vor Kurzem bat Hartmann, in Mühlbaufen im eiſaß ‚, darauf aufmerkſam gemacht, 
wie man den grünen Farbeſtoff der frifchen Planen (Ehlerophpl) zum Faͤrben anwenden 
fönne. Drouin und Broſſier in Paris baben on ausgefteliten Droben die Unwentbarteit 
in der Färberei und Druderei nacaewiefen. 

B. Mineralifche Farbſtoffe 


Eine Sammlung Franzöſiſcher Ode aus ber Vourgognt ‚ von Darauin, ; Ceaueur 
und Comp. - 


vefrauc, Maris, eine glängende Cammlung von Chromjarten, Karmin, Vadfarben. 

Lange» Desmoulin, Paris, desgl., nameutlich ſoeͤnen Jinneter, Rarmin. 

Delaunan, zu ©t. Cor, Mennige, Bleiweiß. | 

Prenel, Paris, Zinnober von vortreffluhem Luſter, kräftiger, tiefer. Farbe. Unſtteitig 
der ſchoͤnſte auf der Ausſiellung. 

Milori, Paris, fböne Farben. 4 

Wir wenden und num zum Franzöſiſchen Ultramarin. Nachdem Slapretb, Gmelin 
und Bauquelin die Analnje des Iapis-lazuli gemacht, und Gmelin im Tübingen den Weg 
jur Vereirung eines -- freilib ned unvolllemmenen — fünftliben Ultzamarind angegeben 
hatten, fegte die Sorieie de lencouragement einen Preit ven, HAMM ir. aus für Die 
Bereitung der blauen farbe, melde vor der Entdedung 60O ir. das Nil. koſtete. Guimet 
verfolgte Die von Gmelin eröffnete Faährte, verbeſſerte die Metbode umd erhielt 1823 dieſen 
Preis und ſeitdem fabrizirte .ranfzeih AUitramarin. Deutſchland fucte ſich von den 
Frtanzoſiſchen Mondpole lob zumachen, Minelın machte um dieſelbe Zeit feine Erfindung be⸗ 
kannt und Veverfus, zu Wermelskirchen, gründete 1844 feine Fabrik. Seitdem fant der 
Preis fur dad Nil, auf 2 Fr. 20 Er, in Deutſchland, auf 3 sr. in Frankreich und der 
Verbrauch ftieg auf etwa 2,H0000O stil, im Jabre. 

in Vraug auf Reindeit und Reichthum ter Farbe läpt Die jedige Ultramarin ⸗Jabri⸗ 
fation nidts mehr zu wunſchen übrig, dagegen hat fie in Rezug auf die Widerflantds 
fübigfeit des Fabrikats gegen den Einfluß des Alauns ned Fortſchritte zu maden und ıf 
es der Papier ; Fabrikation ſchuldig, bier noch Höberes zu leiſten. Man macht der Deut 
ſchen Ultramarin ‚gabrifation den Vorwurf, daß fie die Niancen unnorhiger Weiſe ver ⸗ 
vielfältige und dem Käufer die Wahl erſchwere. 

ãranzoſiſche Auafteller ven Ultramanın: Guimtt, in tnon. Derſelbe bar feinen alten 
Muf bewahrt. Bortrefflide Proben. Guillon, daſelbſt. Schön. Fränkel, zu St. Aubin. 
Armet de Idle, zu Nogeut⸗ſur ⸗Marne. Cbapus und Richter, in Lille. Gebrüder Benzel, 
deeal. Zuber, in Ritheim. 
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Qum Beſchluſt erwähnen wir noch der Sammlung aefärhten Molftouhel zum Drud 
relutirter Tapeten und zn anderweitiger Verwendung ven Gercenil, Parid. Die Zabl der 
nerbenfottirunaen beiräat mindeftend ZU. — Aauarellfarben und Tuſchkäſten zelaten im 
Mannigfaltigleit und fchäner Auswahl Mireup, zn Darid und Richard, daſelbſt. 


H. Die Deutſchen Zolldvereintſtaaten waren nur ſchwach vertreten, 


Unter den Preußiſchen Anäftelern von Ultramatin yeichneten ſich die Känſer Deverfuß 
und Gurtind and. 

Franktreich, und vornaͤmlich Muimer, hatten vor 1A52 fat auffchlichlic Ken Vedarf 
an Ultramarin für Me Papierfabriken gedeckt. Die Frranzöfifchen Fabriken hatten dabei 
ten bedeutenden Vortheil, daß eine Erportprämie von 13 Prozent von der Siranzäfifchen 
Regierumg bewilligt wird, mährend die Einfuhr dieſeß Artikela nad Frankreich mit einem 
Delle von 5 ehr. für dad Nilearamme vollftändig probibirt if. Cie fonuten Daher im Inlande 
hebe Tireife machen, und ihren Ueberfluß mit Nutzen nach tem Auslande verſenden. 


Nichtedeſteweniger haben Lie vaterläntifchen ‚sabrifen einen Aufſchwung genommen, 
was hinlänglich für die Büte ibrer Fabrilate Zeuanik giebt. Man bat durch viele An« 
ſtrenanna denſelben eine Vollkommenheit gegeben, die fanın noch häber getrieben werden 
durfte. Ceider kann aber, durch die Franzoͤſiſbe Zollgeſehgebung gehemmt, eine Konkurrenz 
mit den jenfeitigen ssabriten im ‚sranfreich micht eintreten, fo lange dert der oben angegebene 
Delliad in Anwentung femmt, twahrent im Zellvereine rirasigäfifher Ultramarin gegen 
3% Thlr. Steuer für den Zentner einnelaffen wirt, Es wäre zu wünſchen, daß die Fran⸗ 
zöſiſche Regierung den Zoll auf Ultramarin dem des Zollvereind gleihfehen möchte. Vielleicht 
kennte dad Ergebniß der Ausſtellung dazu beitragen. 

Curtins, im Duieburg, hatte 6 Sorten Ultramarinklau und 1 Sorte Ufteamarinarün 
auägefteilt; auf ten Außftellungen zu London, Münden, Nem+Nerk wurten ihm Preit⸗ 
metailien zuerkanut. Mit Rüdjicht darauf, daß derſelbe erſt vor einigen Jahren die Fabrik 
errichtet, und fi einen bedeutenden Abſat durch vorzügliched ‚rabrifat erwerben, wurde 
ibm die Frongene Medaille zuertannt. Veverkuß, in WMermeldlirhen, ältefte Preußiſche 
Fabrit, erhielt die filberne Medaille Stimme, Rubrort, erhielt ehrenrolle Erwähnung, 


Zinneber batten drei Schlefifhe Tirokugenten gefendet. Uucad, au Munerötorf bei 
Hmiichbera; Dubois, in Sirfhhern; Schwoh, in Breslan. Tas frabrilat des Tehteren 
erſchien als das fräftigfte und feurigſte in Farbe und eane, und ſtellte ˖ fi dem vor» 
erwähnten rranzöfifchen an die Seite. 

Bleiweißt von Gebrüder Rbobdius, in Tiny a. Pr mittelft tea natürlichen kehlen⸗ 
fauren GofeR ter Rrobler Mineralguellen erzeugt; von Wagemann, Münfler, nach Hollän⸗ 
diſher Art gewonnen; von Klee, in Stettin, mittelft gelörnten Bleies, Wafler und kohlen⸗ 
faurem Allali erzeuat. 

Ferner waren eingefandt: Marancine und fleurs de garance, von Hannet, in Weſel; 
ron Nitſchle, in Rreslau. — Safflorkarmin, Carthamin won Jaeger, in Barmen, zugleich 
damit gefärbte Zeug- und Seidenproben. Krimmelbein und Brett, in Barmen, batten 
ntigelarmin, ammoniakaliſche Cochenille, Orſeille, ExfeilleoExtraft, zubereiteted Catehn, 
Graporirfalz (zinnfanred Natron) aefentet. — Ruf, und zwar aus Steintehlentbeer ker 
reitet, von Polborn, in Berlin. Druckerſchwärze von den Gebrüdern von Amelunren, 
zu Wolbeck bei Münfter. Diefe unternebmenten jungen abrifanten batten fich in mehreren 
neuen Ribtungen verfndt! namentlich hatten fie eine fehr angenehme wehlrieddente Schmärze, 
melde fib für Damenbontoir -Citteratur, Mobejeitungen sc. wertbeilkaft rinnen möchte, 
ausgeſtellt; beigeleate Druckproben zeigten Die Derzüglichteir dieſes Materiale. 

ZSmalte, tiefer früher vor Erfintung des künſtlichen Ultramarins fo wichtige Farb⸗ 
material war nnr ven Shorftmann und Gomp., zu Horſt a. d. Ruhr, auögeflellt. Seitden 
ter Lilitamarin fo woblfeil erzeugt werten fann, iſt der Arfap der Smalte außerordentlich 
gefunten. Während im Dreufifhen Etaate 1839 noch 9121 Ir. gefertigt wurden, betrug 
tee Gewichtomenge 1854 fa mur 5 der obigen, nämlid 3003 Ztr. Obſchon biefelbe ein 
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achtes Blau iR, fo hat fie tod has Unengeacher, daß fie, fo fein and die Sertbeilung 
fein mag, Glaäpminer iR, ſich daher gar leicht aus Fläffigkeiten, wit denen fe gemenat 
worden, abſcheidet, sum Blaͤum des eyia angewenbet, die jeder Rumpf macht; end⸗ 
lich iſt fie weit theurer. 

Dagegen hat ſich ein euch Karbmäterial Baba gebroden, dad Zinloryd. Es wurte 
von der Gefehfchaft Vieille- Montagne fo vielfach ausgeſtellt, als dieſelbe Zinkbütten und 
⸗Werke in verfhietenen Cäntern betreibt. Dieſes weiße Farbmaterial det nicht eben fo 
aut ald Bleiweiß, eb befigt dafür ober aud den großen Vorzug, nicht zu vergelben, was 
Bleiweiß leider fo leiht thut, vornämlih wenn ed mit Delfirmiß aufgetragen wird. Ju 
Paris ift der Verbrauch des Zinkweißes — häufig als zweiter Mufric zum Leberziehen 
des Bleiweißes — ſchon ziemlich verbreitet. 

Was die übrigen Rollvereindflanten betrifft, fe harten aus Württemberg Siegle, in 
Stuttgardt, eine fehr ſchͤne Sammlung von Harmin und Vadfarken eingefendet; Breu⸗ 
minger, gu Kirchheim unterm Teck, fehr Iobenöwertben Ultramarin ; Anoäp, in Stuttgart, 
Orſeille, Karmin; Sell, zu Backnang, Safflorkarmin. 

Aus Rheinheſſen hatten zwei Fabriken Ultramarin geſendet; Büchner, in Pfungſtadt, 
und von Plöuies, zu Marienburg; Vetzterer hatte nicht weniger als 32 verſchiedene Sorten jur 
Beurtheilung dargeboten! Zwei andere Ausjteller, aud Mainz, haben feine Druckerſchwär zeu 
(aus Weinreben und Weingeläger) entſendet; Michel und Morelli, und Petri. Bekanutlich 
wird in Mainz und Fraukfurt daß zarte Schwarz für den Nupfer- Kunftdtrud bereitet. 

Aus Baiern. Gademann, zu Schweinfurt; Sattler, daſelbſt, Farben aller Art, auch 
Bleiweiß und Ultramarin. Beide Firmen erfreuen fich eined quten Rufes und treiben ein 
fdwungbafted Geſchaäft. EB war uns auffallend, daß die Sattlerfhe Sammlung wicht fo 
vollſtändia affortirt war, wie vor 11 Jahren in Verlin. Huber, zu Heidthauſen, Karmin 


und Karminlack. 


Aus dem Grokßberzogthum Vaden, Herzogthum Maſſau, Sacfen Coburg, freien Stadt 
Frankjurt: Fries, zu Heidelberg, Ultramarin; Roͤhr, Wiesbaden, beögleihen ; Bartels 
und Mehrhardt, Coburg, deßgl.; Fürſtenau, daſelbſt, desgl.; Gebrüder Haenlein, Frank⸗ 
ſurt a, M., Elfenbeinfhwarz. | , 

HL Oeſterreich. 

Die Kaiferlibe Atminiftration ber Idrianer Werke, Rinneber, fowebl natürlicher 
als künſtlich dargeſtellter, d. h. auf tredenem Wege durch Sublimation bereitet; Gebrüder 
Heiuten, zu Tetichen a. d. Elbe, haben vor wenigen Jabren eine Orſeillefabrik errichtet, 
und ſtellten Proben derſelben, Perſio- und Indig⸗Präparate, aus; Piller, zu Wien, 
eine Sammlung von Farben; Kuher, zu Prag, und Seher, zu Weitenegg, Beide Ultra 
. marin; von Sherbert, zu Klagenfurt und Wolfsberg, Bleiglätte, jogenannte Woldglätte, 
Mennige, Wleiweif. Saͤmmtliche Artikel find vorzüglich, wie Dies auch ſchon 1844 auf 
der Berliner Ausitellung anerlannt worden if. Außer Vorgenannten haben noch drei andere 

Firmen, in RKäruthen, Bleiweiß geliefert. 


IV. England. 

Aus dem vereinigten Koͤnigreicbe if, im Vergleich mit der reihen Ausſtellung im 
‚Vonton, nur ſehr jpärlich eingefendet worden. Jones, in Derby, eine Sammlung von 
Mineralfarben, auch aud Pflauzenſtoffen zubereitet. Yadjarke aus Cochenille. — Drijeille, 
Derfio, von einigen Ausſtellern. — Newman, zu Londen, reiche Sammlung von Taſchfarben, 
und zu deren Bereitung erforderliche Rohſtofſe, Farben. 

V. Sartinien. 

Gonin, zu Chamberp, eine febr reihe Sammlung von Erdfarben nud chemiſch fe» 
reiteter „zarten. Seht lobenswertb. 

VI. Belgien. 

Brafieut, Gent, Ultramarin vom fräftiger, tiefer Fatbe. 
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Den der Jary der zehnten Klaſſe, bei welcher Preußen nah tiefer Seite hin niet 
vertreten war, wurde nur ein großer Preis für Farbſtoffe zuerfaunt. Guimet, ju yon, 


erhielt Die große Ehren ⸗Medaille für die yon Den Franzoſen ibm zugeſchriebene Erfindung 
. tee fünftliden Ultzamaring, 


§. 84. 
Scifen, Parfümerien, Oele, Kerzen, Torfkohlen. 
1 Zeifen, Pomaden und Tarfümerien. 


An die Stelle ber unvolllommenen Talgſeifen der Alten, deren Er 

findung und umfangreichen Gebrauch Plinius den Galliern und Germanen 
zuſchreibt, traten im Löten \abrbundert brauchbarere Oelſeifen, durch deren 
zrabrifation damals Savona und Genua berühmt waren. !) Exit um die 
Mitte des I 7ten Jahrhunderts wurden Toulon, Marfeille und Upon Haupt⸗ 
plüge für die Seifen⸗Fabrikation, und Marfeille bat fich in diefem meine 
mebr und mebr zum wichtinften Fabrikplatze bee Welt neboben. Sin biefer 
Stadt erzeugten 1829: 32 Seifen⸗Fabriken 400,000 metriſche Zentner 
Zcife, wovon 36,000 zur Ausfuhr; 1890: 48 Fabriken 428,000 Str. 
blaue und marmorirte, 24,000 tr. weiße feine, 48,000 tr. weiße or 
Binaire, aufammen 500,000 metrifche Zentner, die 100 Kilogr. zu 90 Fr. 
aleihb 45 Millionen Fr. 

Die neueſte Angabe meldet 604 Mill. Kilogr. (gleich 1,200,000 
Folfgentner), und zwar 54 Mill. für dns Inland, 65 Mil. für das Aus: 
land mit einem Totalwerth vun 50 Mill. Fr. gleich 13! Mill. Thaler. 

Wie nicht anderd zu erwarten, hatten eseanzäfiihe Parfümerie - Jabrikanten und Grifen: 
fiedereien die Austellung mit Seifen aller Art, Pomaten, Eſſenzen, Eaux aromatiques ıc. 


reichlich deſchickt; und unftreitig machen dieſelben Darin das Haupigeſchäft in Europa, obſchon 
die Engländer mit ihnen rivalifiren. 

Aus Marſeille war von verſchiedenen ‚tabrifanten Lelfeife, weiße und -mermoricte, . 
gelentet werten. Der Erport ift früher unftreitig größer geweien, als jeht, indem man 
. u vielen Orten angefangen bat, fewohl Baumölfeife zu erzengen (felb im Barmen und 
Elberfeld), ald and Lie leptere durch Surrogate zu erfehen. Die Dramen Selfen 
fanden an Wohlfeilbeit und Pireidwürkigkeit in erſter Linie. 


Wa qſeifen: 
Arnarvon hatte Narſeiller Seiſen. 2 0° die 100 Kil. u 5 — 113 ge. 
Houjeau· Muiron, weiße Seifen von Riem . . . 0 0 0. DD ⸗ 
Pelletier, weibe Selen . 2 2 en ae BEE ZEX Zu 3° 
Jold, Ralmfile . © > 2 00 oe 0000 0 sg. 
Cauffemille, Seife von Traquignan . . . . .  ı 2: :B5— I » 
Cacur, Seife von Rouen das Kil. 60 Et. — 1 er, 40 €. 
Teilettfeifen: 

Sanfemike: Daimas weiße Dlivenfeifen 100 Ki. . . 0. 5 — 10 ir 
Oger, Rupölfeifen Die I00 Sid . » 2 ne ' I... 

.Reäölniſch Waſſer die halbe Kife . - 2 2 2 000 ne | 4. 

„Atomatiſcher Weineikg 12 lahm - oo 2 re 33 — 7. 


Der Seifenderbrauch und wenn man will der eaſ und Parfuͤmerie⸗Luxud iſt in 
Zrantreidy mech im Madfen, Der tuefligen Hafalten für biefe Zweige mnerudhtet, iR dect 
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au für Fremde mod Ubfap zu finden, wie denn fon jet meherre Pewußiſche Rölmifch- 
wafler · Fabriken im Paris nit unbedentenden Mbfap haben. In ten Seifen nimmt Der- 
feille mit Recht fortwährend ben erſten ka ein; auch iR bie Lage ter großartigen Er⸗ 
baltung des Zweigen fehr günfig. 

Wabs England betrifft, fo war bie Kubfellung weit weniger bedeutend, als vor Bier 
Jahren in London. Wie fon damals der Fall war, fo fanden auch jeht unter dem 
Englifhen Seifen folde, die auß ganz gemeinen iettabgängen dargeſtelt waren (vom 
Aaumend in Loudon). 

Langdale und Bounsd, daſelbſt, ferner Rimmel hatten kanſtlich dargeſtellte Aromen 
geliefert, ein Artikel, welcher immer mehr an Ausdehnung gewinnt. Dieſelben werten 
aus ganz mwohlfeilen Rebmaterialien mit Hülfe chemifher Projeſſe darge und find im 
Geruche natürlihen Aromen täufchend ähnlich. 2) 

Aus dem Deutſchen Zollvereine fündten Soflieferant Dehmel, zu Ouarik in Rieder: 
fhlefien, Mantel, Roſen⸗, Veilchen⸗,, Jefſamin⸗, Kräuter, Yimftein- und andere Toilett- 
feifen in den mannigfaltigſten Formen, ala Eier, Mufcheln, Ylumen, Früchte von Ir. 
bis zu 6 gie. Bas Duhend. Codaun der Hoflieferant W. Bunter, aud Lieanig, Toilett-, 
Kern, Haus, und Wafcfeifen verfbiedener Art, auch mediziniſche Seifen, Sträuterpomabe 
und Sapopbanien. Die Seife von Rental, in Aachen, — weiße Seife, der Zentner zu 
60 Ir. — wurde ſehr preiewürdig befunden und in Die Wohlfeilheitä -Ausftelung (1. 
XXXI.) aufgenommen. Webrere unferer aräkten Häuſer in Teilettfeifen und Parfümerien, 
wie Treu und Nuglifh, in Berlin, batten ſich nicht betheiligt. 

Pomaden waren von Loewenich in Köln, Weitze in Stettin und Wunder in Lieg⸗ 
nig in quter Qualität ausgeſtellt. 

Koͤlniſches Waſſer und Meliffengeift waren von den erſten Käufern biefeß Faches, von 
zehn Fatrina's in Nöln, einem Farina im Duſſeldorf, Faſbender, Margretb Graf, Her⸗ 
Ratt und Comp., Kleſterftau Martin, zwei Zanolis, und Stellwerk, ſämmtlich in Koln, 
vom Knein und von Tipp, beite in Düffeldorf, ausgeſtellt. 

An der Oeſterreich iſchen Abtheilung befanden fi Seifen von ſieben Ausſtellern, 
werunter mebrere uud Baumol. 


I. Mineral-Dele 


Durch eine ber wichtigeren Erfindungen unferer Seit ift es nach lan- 
gen Bemübungen gelungen das Steinfoblenfett in einen weißen, feften und 
trodenen Störper, das Tiaraffin, beziebungsweife in ein flüflines farb ⸗ und 
geruchloſes Oel umzugeftalten. ”) 

Die Steinfoble wird bei gang niederer Temperatur beitilfirt und giebt auftatt der 
Gaſes, welches fi in der Regel nur bei beher Temperatur erzeugt, ein Gemiſch ven flüſ⸗ 
ſiger und tbeerartiger Subſtanz. Wird dieſe an einen kühlen Ort gebracht, fo wirft fie 
einen ſomutziggrauen Miederfhlag ab, der aus kleinen Kroſtallen "beftebt, gereinigt, gepreht 
und gebleict wird, ſodann Die feite, weiße und durdfichtige Paraffinkerze liefert. Die 
flüffigen Theile dieſes Theerd werden ein, zwei und mebrere Male deitifliet und Padurd 
ein um fo beſſeres Prennöt erzielt. Tier jedeamalige Rüdſtand im Deftillations + Apparite 
wird wie der Asphalt zur Pflaſterung u. dl. kenupt. 

In Enaland, Deutſchland und Frankreich werden jeht Terfe, bitumindfe Schicke, 
Rraun⸗ und Wiätter-soblen, die weniger als Brennmaterial geſubt werden und des⸗ 
wegen billiger auſchaffbat find, zur Bereitung deß Mineralöld mit beftem Erfolg angewen⸗ 
det. Schon vor etwa 25 Jabren begann man bei Paris dak Deſtilliren des Mineralsis 
auß Steinfohlen und Cteinloblen.Tbeer, in England aus den bortigen Torfen. Tiem- 
naht wurde Died Fabrikat feit IR47 aus einem bıtuminöfen Schiefer durch den Beleud 
tungd · Direfter Mebler in Hamburg gezogen, verrelllemmnet und unter dem Namen Dr 
drecotbũt oder ärberifhes Steinkohlenol in den Handel gebracht. 
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Bis vor wenigen Jahren konnte fih tad Mineralöl beim großen Publikum fein Ver · 


traum erwerben; es warte nur bier und da vereinzelt zu Straßenbelenchtung verwendet, 
um Zimmergebraud aber war der Steinkohlengeruch ein Hinderniß; dann empfahl auch 
ter billige Preis des Rüböld, der zwiſchen 10 und 13 Thlr. pro Str. Raub, deſſen Ge 
erand. Seit einigen Sjabren bat fi jedoch dad Rüböl fo wertbeuert, daß es von allge 
meinem Jutereſſe iſt, Surrogate anfzufinden. Deömegen find die Mineralöle unter ver⸗ 
rbiedenen Namen feit 3 Jahren im wachſenden Gebrauch gekommen. 

Im Dorfe Beuel, Vonn gegenüber, wird feit 1849 eine Art Braunkohle, Blatt 
feble genannt, zur Del Deftillarion beungt. Das großartige Etabliffement wurde von ten 
Herren Wifmann und Comp. gegründet. Die Kohle wird meiſtentheild in der Lmgegend 
von Benu gegraben, ift von beilkrauner Farbe und hat oft Pflanzen», Inſekten ⸗ und 
Fijch · Abdrůcke. Nachdem die frifh aus der Grube gelommene feuchte Maffe in der Luft 
und nad Umflänten in Doͤrr⸗Anſtalten getrodnet ward, lommt fie in eine Art Madre: 
terten, die mit gewöhnlicher Steinfoble erhigt werden. An der Rückſeite geht das aus⸗ 
trömente God durch ein RNöhrenſyſtem, welches durch eine Pumpporrictung fortwährend 
mit faltem Waffer verfeben wird. Die audſtrömenden Bafe, ta fie uur aud weniger er 
bisten Retorten langfam getrieben werben, verdichten fi alebald su einem ſchwarzgrün⸗ 
lichen Theer. Diefer wird, nachdem das Paraffin abgenommen,. auf gewähnlihe Blaſen 
ubergegogen und je nad Qualität durch befontere Maffinir- Methoden mit Säuren oder Al⸗ 
talien gereinigt. Tas durch die ermähnten Proceduren erzielte waflerbelle Brennoͤl brennt 
im eigend dazu confiruirten Campen mit einer fehr intenfiven clamme und leiſtet binficht- 
lich des Lichteffektä bei gerigneter Temperatur Doppelt fo viel ald Rüböl. Dagegen pflegt 
auch die Flamme im Tuftzuge oder in der Wärme zu blaken und viel Ruß abzufehen, fo 
daß 3. B. bei Straßenbeleuchtung große Lebelftände eintreten können. Der Geruch 'deB 
Steinlehlenöld iſt fehr unangenehm, und ba fich daſſelbe leicht entzündet, fe erfordert es 
eine befondere Aufmerkſamkeit in Hinſicht der Feuers⸗, ja der Lebensgefahr. Hert Stob⸗ 
wefer in Berlin und der Tireltor deö Bouner Erablifiementö, Wagemann, haben in 
neueſter Zeit ein beſſeret, von üblem Creofotgeruc freie Oel hergeſtellt. j 


a England wird feit etwa 5 (jahren ein Oxl, unter dem Namen Naphtha, ziemlich 
Kart gebrannt. Ob zwar die Lortigen Fabrikanten ihre Derfahrungsweife geheim halten 
und die Zubereitung für die Verfeinerung faft im jeder Fabrik auf eine andere Weiſe ge: 
jbiebt, fo weiß man doch, daß Naphtha aus dem gewöhnlichen Steinkohlengadtheer ge» 
wonnen wird, und daß durch verſchiedene Qufäge bie der Geſundheit ſchädlichen Stoffe mehr 
oder weniger ausgeſchieden werten. Die dazu verwendeten Tampen erfordern eine eigen« 
tbämlihe Zuführung der Unft in das Innere und eine Brandſcheibe, welde oben auf den 
Brenner aufgefegt wird. Des Naphtha wird, wenn «8 gut gereinigt If, zur Stubenbe⸗ 
leuchtung angewendet. 

In nenefter Zeit find mehrere Mineralöl - abriten anf Ultien gegründet worden, wie 
in Rebmätorf bei Zeig (Sid der Gefellfchaft in Magdeburg) und auf der Staffurter 
Höhe bei Ofchersleben. Nach dem jehigen Hübdipreife dürften fie auf Ubfap zu rechnen 
baben. 

Nach einer Unterfuhung des Profeffor Freſeniud auf Veranlafiung der naffauifchen 
Regierung bat die Brauukohle des Weſterwaldes: 1,64 Theile dünnes Del, O,41 Ip. pas 
raffınpaltiged Oel, 0,72 Ip. Asphalt. Zufammen Oel und paraffinhaltige Theile 2,06, 
Hingegen ift jept in der Nähe won Bielefeld ein bitumindfer Schiefer entdedt worden, wel⸗ 
der nach Unterfuhung beö Profeſſor Rofe in Berlin und bed Profeſſor WIE in Gießen 
yar Darſtellung von Mineralöl, Paraffin, Teuctgas, Oelſchwärze und Asphalt ſich beſſer 
cignet, ald alle biß jeht angewandten Foſſile. Derſelbe hat in 100 Theilen: 1,47 Ip, 
leiten Oels, 1,03 ſchweren Deld, 0,37 butterartigen Fetts und 0,87 asphaltähnlicen 
Pecht, zufemmen Oel und paraffinhaltige Theile 2,87. 

Die Beauntohlen der erwähnten Srehmöderfer Photogene⸗ und Daraffinfabrllstions: 
. Gefeäfpuft, welche kürzlich mater der Oircktien De Stadteathe Naz zu Mogdeburg und 
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des Tompenfabrilanten Stedwaſſer zu Berlin errictet ift, liefern 8 Dreoymt Theer, and 
tiefem aber 3 Prozent Bremndl — welchem, nad erfolgter Reinigung ter Rame „Dies 
togene® gegeben wird — ferner 1 Prozent feited, zur Bereitung der Paraffinlidte geeig- 
netes ‚jet, and 4 Prozent Schmierdl und andere weniger uupbare Abfälle ergeben. 

Die bedeutende Leuchttraft ſowohl des Photogens ald des Paraffins, vnd die sum 
Gebrauch des erſteren von Stobwaſſer fabrizirten Lampen baben herbeigeführt, daß die ten 
ſumtion dieſer Artikel durch Die vorhandenen Fabriken, unter welchen die der neuen Bes 
leuchtungẽ geſellſchaft (Direktor Robler) in Hanmburg und von Wißnan und Comp. ju 
Reuel in Deutſchland die bedeutendſten find, nice mehr gededt werden kann. Die meue 
Veleuchtungägefellfaft bat eine neue bedeutende Fabrik für denfelben Zweck in Harbug 
erzichter, welder ebenfalls mit englijchen, über Newcaſtle bezogenen, Sohlen arbeiten joll. 
Bei dem Reichthum Deuticlants an gerigneten Stohlenflögen läͤßt ih aber mit Wahr⸗ 
ſcheinlichleit erwarten, daß die Photogene⸗ und Paraffinfabrilarien au im Binnenlande 
noch erhebliche Fortſchritie machen werde. Beide vorgemannte Produzenten: die Hambur⸗ 
ger nouvelle »oriete d’eclairage und Wifmann und Comp. harten ausgeſtellt und er⸗ 
wedien dur ihre Fabrikate große Aufmerkſamkeit. Außer diefen war Mineralöl yon der 
Geſellſchaft der Aspbaltaruben zu PCobfan; Paraffın, Naphtha von Yarbonneau; Mine 
ralöl und Paraffin aus Schiefer von Delidle de Sales. 

Sowie Lie meiſten Fette aus dein Thier⸗ und Dflanzenreiche in eine feite und in eine 
weiche Subflanz zerlegt werden können, fo nunmehr auc die Mineralfette. Wie [dem er- 
wähnt, ſcheiden ſich aus der bei UWE. übergebenten Ibeermafle durch bloße Mblublung 
eine große Menge zu Gallert erftareter kleiner Körner, die ſich allmälig einander anziehen 
und klumpig zu Voden ſinken. Tiefe breiartige Mafle wird in einem Gentrifugal- Nppa- 
rate: geihwenft, wodurch das Del abflieft und das Paraffin zurüdbleibt. 


I. Pflanzen⸗ und Thieröle, 


Die Verrbeuerung des Talgs, Thrans, Nüböls und Machfes haben 
auch zur Anwendung mannigfacher Sarzöle (gereinigtes SKienöl, Terpen⸗ 
tinöl, Kamphin) des Kufosöla, Palmöls, Schweinefett3 und des Del. 
und Holzgaſes geführt, zu deren zwedinigige Benutzung wieder eine Reibe 
von intereſſanten Apparaten und Bebandlungsweiſen erfunden find. Unter 
den Harzoͤlen rangirt Das Stampbin obenan als das beionders in den Ver⸗ 
einigten Staaten von Nordamerika nächit dem Yeuchtyafe am meilten gang 
bare Brennöl. In Amerika, wo bie landwirtbichaftliche Stultur noch lange 
nicht den hoben Grad der Vervollkommnung , den fie einzunehmen berechtigt 
ift, erreicht bat, iſt Die Rapspflanze noch nicht vollſtändig eingebürgert und 
deshalb der Preis dea Rüböls ein übermäßig bober. Man bebalf fi dert 
in der Hegel mit den Thranſorten, Die fchon von früber bei den Urpölfern 
im Gebrauch geweſen waren. Namentlich mar es der Zübicetbran, wel- 
der aus den in der Südſee gefangenen Seethieren bereitet wurde, und we 
aen der Wobifeilbeit andere Fette gar nicht auftommen ließ. 

Seitdem ſich jedoch die Wallfiſche verringert und die wenigen über- 
bleibenden mebr und mehr jüd» und nördlich, den Eismeeren zu, wobin 
man ibnen nicht fo leicht folgen kann, gezogen haben, ijt der Preis des 
Züdieerhrang dermaßen geſtiegen, daß man endlih gezwungen war, die An⸗ 
wendung der Thraue ala Veuchtmaterial aufzugeben und einen anderen Mit. 
tel, das dieſem Welttbeile paſſe, nachzuforſchen. Man kam vor etwa 15 
Jahren auf die Jdee, das Harzöl als Beleuchtungamaterial anzumwenten, 
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Die verſchiedenen Sarze, namentlich aus Fichten, die in den Urwäldern 
Amerita’3 in ungebeurer Menge geſammelt werden und daher fehr billig zu 
beihaffen find, werden beftillirt und daraus das bekannte Terpentinöl er» 
zielt. Da das Terpentinöl jedoch als Leuchtitoff ſehr ftark raucht und Ruß 
abfegt , fo mußte es zuvor von dieſen Sinderniflen befreit werden. 

Schon durch die einfache Deitillation der man das fertige Terpentinöl 

unterzicht, laͤßt es die barzigen Theile, welche bie eigentliche Urſache des 
Rauchens find, im Deitillir - Apparate zurück; man wendet aber noch andere 
sülfamittel, welche das Abtrennen ber ſchädlichen Sarztheile befürdern, bei 
der Deitillation an. So fol man früher Kampber zur Reinigung genom- 
men baben, wodurd der Name Kamphin in Gebraud aelommen it. Das 
Rampbin ift feit diefer Zeit in den Nereinigten Staaten von Nordamerifa 
in ausgebebntem Gebrauche, da ed nur bald foniel foftet, wie Ruböl. Als 
por 7 Jahren der Zoll diefes Stoffes in England berabgefept wurde, kam 
das Rampbin aucd dort ſehr in Aufnabme. Das durch das Kampbin er- 
zeugte Licht ijt fehr rein und glänzend, und vorausgeſetzt, daß die Raffinie 
rung vollftindig war, fo ift auch der (deruch weniger unangenehm und der . 
Gefundbeit nicht ſchaädlich. Hingegen ift Die Maffe ſelbſt, wie beim Mine 
ralöl, ſehr leicht entzundbar, weshalb es bei der Aufbewahrung und Einfüls 
lung in die Lampen und beim Brennen felbft ber Vorficht bei den gewöhn⸗ 
lich eigends dazu gearbeiteten Lampen, bie einigermaßen genen die Gefahr 
Schuß bieten, bedarf. In den Neu-Porker Sterbeljften findet man 20 — 
235 Derfonen jäbrlih, Die durch Kamphin ihr Veben einbüpen. In matt 
chen Fabrilen wird das Terpentindt durch Alkohol oder kauſtiſche Alkalien 
vom Harze befreit oder auch über kauſtiſchem Kalk rectificirt; es werden 
dann von ben Fabrikanten beliebige Namen gewählt, um das Fabrikat in 
Aufnabme zu bringen. 

In Belgien wird in neueſter Seit das amerikanifche Ktolophonium, 
woraus eigentlich dag flüchtige Terpentinöl ſchon abgezogen worden ijl, einer 
nochmaligen Deitillation unterworfen , und daraus Harzöl gewonnen, Die 
jes wird wiederum, äbnlich dem ermäbnten Mineralöl, einer wiederholten De. 
frillation und chemifchen Raffinirung unterwerfen, und fo nach Qualität als 
Brennmaterial, zur Firnißbereitung und am meilten zur Mafchinen« und 
Wagenſchmiere angewendet. Die Pariſer Ausſtellung zeigte Sarzöl von 
veduc, das Litre zu 75 Et. , ferner von Mequin in Saarlouis Stiendl, 
Harzoöl und Harzfett, auch Mafcbinen« und Wagenſchmiere / Veindl, Rüböl, 
Knochenöl, gewöhnliches und nereinigte®, war von Cohn und Comp. in 
Areslau, Koldewwen in Iſſelburg Römer in Brübl; Mafchinendl und Uhröl 
von unge in Niedeggen, Hiller und Comp. in Berlin, Römer in Brühl, 
Schnorpfeil in Sorau und Dr. Schneer in Oblau (f. oben ©. 99) ausge 
ftellt. Die Belgifche Ausſtellung zeigte von Harzoͤl vielfache Mufter, welche 
in der Nähe von Brüffel in großartigen Etablifiementö fabrizirt werden. 

Bor einigen Jahren hatte ſich die ⸗ Geſellſchaft zur Beförderung der 
Stünfte und nüglihen Bewerbe« in Hamburg mit ber Unterfuchung bei 
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Yeuchtwertbes verfchiedener Yeuchtmaterialien äußerſt thätig befehäftigt. Die 
felbe veranftaltete eine Reibe von vergleichenden Prüfungen der zur Zim- 
‚ merbeleuchtung geeigneten Materialien im Verhältniß zu ibren reifen. 
Die Lichthelle einer Normal ⸗Wachskerze koſtet während 12 Stunden: für 
die Gasflamme Sys Bf. ; für das Steinloblenöl in einer Rampbinlampe 
Gw Di; Del in einer Earcel-Dellampe 9, Pf.; für Die Normal- 
Wahsterze 82,0 Di. Demnach würden fi) zur Servorbringung einer 
und derſelben Yichtbelle in Sinficht des Koſtenpunktes verbalten: Gas wie 
16, Steintoblenöl wie 29, Rüböl wie 39, Wachskerzen wie 346. 

Der Werth der Yeuchtmaterinlien richtet ſich nach ibren äußeren Eigen- 
- schaften und nach der Art, wie jie brennen. Ks kann dem Sauswirtb 
nicht ſchwer werden, nach Farben, Selle und Stetigleit der Flamme, nach 
dem Abbrennen und Verkohlen des Dochtes, nad Geruch und Gefahr der 
Brennitoffe, nad Art und Weije, wie fie zu beichaffen und zu trunapor- 
tiven find, und nach vielen anderen praftifchen, aber eben jo wichtigen Nũan⸗ 
cirungen den wabren Werth berauazufinden. Ob die unter verichiedenen 
Namen vorkommenden Mineralöle, SHpdrocarbür, Pbotogene, Schiefer- 
Öle. ꝛc., weldye im Wilgemeinen ein ſchönes weißes Yicht geben und bei den 
jehigen Delpreijen eine Erſparniß gewähren, bei Dem nur befchräntt vor- 
fommenden Rohmaterial, Der Feuergefährlichkeit beim Füllen und Ermür- 
men der Yampen, dem unangenebmen Geruch und dem Sinken der Dele 
preije, die Pflanzenöle und Thierfette noch meiter aus der allgemeinen An- 
wendung verdrängen werden, muß erſt Die Erfahrung berausitellen. 


IV. Kerzen. 


Das Brennen feiter Fetie macht keine bejonderen Apparate zur Zu⸗ 
fübrung nötig: man befebräntt ſich, den Talg⸗, Stearin⸗, Wachs ⸗ ober 
Paraffinkerzen eine ſolche Form zu geben, daß die natürliche Feſtigkeit fie 
zujammenbält und giebt ihnen einen zwecmäßig angefertigten Baummolldodt. 

Das vorerwähnte Daraffin, eine weiße Erpitallinijche Muffe, bat nach 
chemiſchen Analyſen Diefelbe progentiiche Sujammenjegung aus Stoblen» und 
Waſſerſtoff, mie das fonenannte ülbildende Gas, welches ein weſentlicher 
Beſtandtheil des gewöbnlichen Leuchtgaſes iſt. Es wird, nachdem es gerei- 
nigt worden, mie das Ztearin zur Kerzenfabrikation benugt. Schon zu 
Anfange der 1840er Jahre bat Profeſſor Runge zu Oranienburg äbn- 
liche Kerzen aus dem Fettgebalt der dortigen Torfe gewonnen, deren 
Ertrabirung aber zu tbeuer wurde. Auch das grokartige Bonner Etabliſ⸗ 
- jement gewinnt nur tüglih etwa 100 Pfund Daraffin aus feiner Theer⸗ 
maſſ le weabalb die Tiarafünlerzen immer noch auf Dem boben Preiſe von 
18 Sur. für das Pfund ſiehen. 

Die bei der Kerzenfabrikation eingefübrten Werbeilerungen beten 
bauptſächlich Die chemiſche Darjtelung der Stearinſäure für die Stearin- 
lichte, Die Yünterung und Serjegung Der Fette, ſowie die Ausſcheidung 
der Unveinigleiten und weniger brauchbaren oder übelriechenden Tbeile, 
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WS eine Gerbefierung der Upparate und det Verfahrens traten auf dee Undftelung 
bauptfädlidh hervor E. Ad. de Mille zu Paris, Nur Rochechonart 52, welcher Stesrin, 
Jlein, Margarine und aus Stearinfäure gefertigte Herzen — fogenennte Nillykerzen, — 
tetann Erifen und Soda aufgeftelle hatte; er war bereitd 1839, 1844, 1849 und 1851 
mit großen Preiſen audgezeichnet und fo wurde ihm auch jent wieder die Ehrenmebaille 
far tie im der Fabrikation der Stearinlichte berbeigeführten Verbefferungen zu Theil. 

Feſt gleiches Verdienſt wurde bei „Price'$ Patent: Eandie-Gompann“ in Tonden, 
eıner der größten Fabrilen dieſes Zweige in Europa, anerlannt für die Verbefferung ber 
Stearinlichterfabritation dur bad Deftilatientverfahren und die Nupbermadang von fehr 
geringen Fettſtoffen. Außerdem war nur noch eine emglifdde Lichterfabrik hier aufgetreten, 
nämli ter fhon vorerwähnte Bauwens sn Lonten, welder ſich darch bie Wehlfeilheit 
feiner aud Abgängen bereiteten Kerzen audzeichnete. 

Bemerkentwerth war ferner bed Pariſer Fabrikanten Cahenet und Morant — Kat, 
Rr. 1370 — Apparat zum Lichtegiehen, welcher geftattet, dieſem Gießen eine große Be 
ſchwindiakeit und regelmäßigen Gang zu geben. Gin ühnliher Upparet war von Draug in 
Parit tonfıwirt und andgeftcht. 

na der Wohlfeilbeit « Auditellung befanden fi: 

Kerzen von Baftie 4 Kilogt. zu BO Er. 

Was die Deutſchen Kerzen betrifft, fo hatte Preußiſcher Seits Metard, in Berlin, 
ÖSteerinlihte von anerlannter Güte, ſowie eine Reihe der bei der Darſtellung der GSteatin⸗ 
ſaute gewonnenen Produlte, auẽgeſtellt. 

a der Oeſterreich iſche n Abtheilung befanden fi Gtearinlihte in großen Naſſen 
norhanten, quantitativ bedeutend zu hoben Pyramiden aufgethürmt. 


V. Torfkohle. 


Bekanntlich ſtebt in Deutſchland die Verwendung deB Torfes ald Vrennmaterial in 
keinem Verhältniß gu den vorhandenen Torflagern; große Strecken Torfmoore liegen faſt 
untennpt, oder werten doch nicht in einem folden LUmfange ausgebrutet, ald die vorhandene 
Marge und Me Wiedererzeugung des Torfed geftatten. Die Urſache hiervon ift dorzugs⸗ 
wife in den Unbequemlichkeiten zu fuchen, Die mit ter Verwendung deß Torfes ald Brenn 
material vechunden find: fein Volumen ift meiſtentheild im Vergleib zu feiner Heijtraft 
ein fehr großes, bei feiner Derbrennung erzeugen fi bedeutende engen übelriechender 
Drodußte, bie den Torf zur Zimmerbeizung faft unbraudtar machen. Man bat daher 
geſucht denfelben dadurch gu verbeffern, daß man daraud In ähnlicher Weiſe, wie foldes 
bei der Darftellung der Holzkohle und des Koaks geſchieht, Torfkohle darſtellt. Ja 
Tyrankreich wird diefeß in fehr großem Mapftabe aufgeführt; auf der Ausſtellung fand fig 
Terflohle vielfah vor, umd einen Beweid von der dortigen allaemeinen Benupung biefer 
tohle liefern Lie Parifer Magasins de Combustibles, welche mit Iorflohle und Gharbond 
de Patis (f. oben S. 232) angefüllt find, rohen Torf aber gar nicht enthalten. *) 

Auf einer Iorfföhlerei in der Nähe von Paris benudt man zur Derfohlung des Torfs 
einen fen von Ziegelfteinen aufgeführt; derſelbe hat die Geftait eines länglihen Vieredt 
von U Zub Länge, 15 Fuß Breite und 10 Fuß Hehe. Un jede der beiden kurzen 
Selten führen zwei Oeffnungen zu zwei gemölhten Räumen, welche 8 Fuß tief, 4 Fuß 
breit und 4 Fuß hoch find, deren Wandſtärke 6 Zoll beträgt. Im Scheitel eined jeden 
dieſer Räume ift ein Mohr vom Eiſenblech, 9 Zei im Duchmefier, angebracht, welchet 
feitlih in den jeuerraum ausmäntet und durch melde die bei ber Verfchlung des Torfet 
entfiehenden Dämpfe und Gafe in daB Feuer geleitet werten. In der Mitte am jeder ber 
beiten langen Geiten befindet ſich ein Ijeuerraum mit 6 Quadratfuß Noftfläde, von hier 
aud wird bad {jener durch angebrachte Zuge fo geleitet, daß ed Lie gewölbten Räume von 
allen Geiten umgieht, und zwar ein Dewer je gwei folder Mäume. Im Mittelpunkt del 
Ofens fit cin 25 Quß heher ESqeraein 

Be des Dertehlang wurden nun juni Die gewölbten Däume mit Teeſ gany am 
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gefällt, wobei man beranf zu achten hat, daß bie Torfſtüde dit sufemmengepadt und 
Zwilchenräumg möglihkt wermieben werden; Darauf werden Die Ocffnungen darch eiſerne 
Ihürem und Cehmuerfiri dicht verſchloſſen, mus in der Mitte ber Thür bleibe eine Meine 
runde Orffuung von 1 Zoll Durchmeſſer. Hierauf bringt man. das Fener in Gang und 
unterhält daſſelbe fe lange, bis durch dad Blechrohr keine Dämpfe oter Bafe mehr ent⸗ 
weichen, was gewöhnlih im 40 bis 43 Binnten erreicht if. Der verloblte Torf wird 
dann vermittelft eiſerner Garten in große mit dichtſchließendem Dedel verfehene Kaſten von 
Eiſenblech gebracht, werin er erlaltet. Die größeren Etüde der Torfteble werten ohne 
weiteres in den Handel gebracht, den pulserigen Abfall aber beſpreugt man mit Lehm⸗ 
oder Thouwaſſer und ferut aus der feuchten Malle, durch feſtes Eintrüden in Metall- 
formen, Kohlenziegel vom verſchiedener Geftalt, welde, an ber Luft getrodnet, ein ſeht 
bequemed Brennmaterial fint. Bon folden Kohlenziegeln, welde 6 Zoll lang, 2 Zoll 
breit und 1% Soll Mid waren, fertigt ein Arbeiter täͤglich 700 Stück 

Zur Verlobung eignet fi am heiten der ſowere ſchwarze Torf von erdiger Textur, 
wie folder in Norddeutſchland häufig vorkommt. Man erhält Daraus gewöhnlich dem 
Volumen nach ein Drittel, dem (Gewichte nach ein Viertel an Torflohle Bei ter Er⸗ 
mittelung ber verbältmigmäßigen Heizkraft der Zorflohle, verglichen mit andern Yrenn- 
materialien, wurde ald Maß der Heizkraft das Gewicht des Waſſers angenommen, welches 
durch ein Pfund Brenmmaterial verdampft wurde; dabei aber auch für die Wärmemenge, 
melde erſorderlich war, um das kalte Waſſer zum Sieden zu erbigen, ein entſpredendes 
Uequivalent an verdampftem Waſſer hinzugerechnet, Nach den erhaltenen Reſultaten betrug 
die ſo alsgemirtelte verdampfte Waſſermenge bei der Buchenholztehle I1I6 voth, bei der 
Torftohle 103 voth, und bei dem Torfe, woraus dieſe Noble dargeſtellt war, 68 Loth. 

Bei der beſchriebenen Art der Torfverkoblung werden die entſtehenden Deſtillations⸗ 
produkte nur als Brennitoffe benutzt; obne Zweiſel würde es jedoch vortheilhafter fein, 
dieſe Nebenprudukte zu ſammeln und durch weitere Bearbeitung zu vermertben, wobei man 
befanntlih aus der wäflerigen amnenialalifhen Flüſſigleit Salmiak oder ſchwefelſaures 
Ummoniat und aus dem Torftheer Torföl und Paraffin darflellen kann. 

Das bei der Zorfverfohlung entweihende Kohlenwaſſerſtoffgas befigt in Folge feine 
geringen Kohlenſtoffgehalte nur eine ſchwache Veuchtkraft und iſt daher ald Teudtgas un- 
brauchbar; wird aber Torftheer in Gasretorten einer fehr hoben Temperatur ausgefeht, 
fo erhält man daraus ein Koblenwaſſerſtoffgas, welches nad Foucault eine weit größere 
Leuchtkraft befiht, als das gewähnlihe Steinkohlengas. 

m stönigteihe Hannover murde vor Nurzem eine “Torffäblerei von Sem. Wilhelm 
Mener zu Tangenmoor (Amts Bremervörde) angeleat. Diefe Anfalt liefert: Torfkohle 
Mr. 1, für Schmey, Schmiche, und Kuchenfeuerungen, Stubenöfen ıc.; Torftohle Mr. 2, 
für Klempner, Schriftgieper, zum SHärten des Ztabld, auch zum Anheizen der Cefen; 
Torf. Präparat, langſam und mit ſchwachem Yuftzuge ſelbſt in einzelnen Stücken fort- 
brennend, befonderd für Haushaltungen geeignet; Tre» Torf, genannt Torf. Einders, 
mit langer Flamme obne Rauch brennend, für Ziegeleien, Glashütten, Dampfteſel⸗ 
beisungen u. dergl.; Torfkoble Loppelt geglüht und pulverifirt, zur Entfuſelung dee 
Sranntweind; Torfkohle pulveriſirt, als Dünger. 

1) Beckmann, Veitr. zur Geſch. der Erfindungen. Leipzig, 1799. IV. ©. 1, 
Travaux de la comm. frang. sur Vindustrie des Nations. Paris, 1855. Tome VII. 
Jury XXIX., I. ©. 16. Amtl. Bericht über die Induſtrie Ausſtellung ju Londen. 
Berlin, 1853. IL S. 504. 


3) Vergleiche bierüber ten amtlichen Bericht der Deutjchen Kommijfien über Lie 
Londoner Ausitelung. Berlin 1853. Band 3, Seite 50, 

3) Liebig, chemiſche Briefe Ar. XII. Dr. I. Cohn, Vortrag in dee techniſchen Sec⸗ 
tion der Schleſiſchen Geſelljcaft für vaterländiſche Kultur in Breslau, Dec. 1855. 

) Rarmarib, in den Mırtbeilungen tes Sannonerichen Gewerbevereins 1855, ©. 334, 
Landwirthſchaftlice Zeitung für Rord⸗ und Mittelteusihland v. 21. März 1856, 
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| §. 85. 
Tabacks⸗Fabrikate. 


Unter ben Handels ⸗Artikeln, welche Europa mit den überſeeiſchen 
Yändern in Verbindung Tepen, nimmt der Tabad dem Wertbe nad bie 
« fünfte Stelle ein; er wird an Wichtigkeit nur bon Baummolle, Kaffee, 

Zucker und Thee übertroffen. 

Bei dem zunehmenden Umfange und der finanziellen Wichtigkeit der 
Tabads- Fabrikation war ebenſo wie die Tabacks⸗Erzeugung (ſiehe oben 
S. 107) auch die Tabacks⸗Fabrikation aus den meiſten Ländern in ziem⸗ 
lich umfangreicher Weiſe vertreten; beſonders der in neuerer Seit beliebteſte 
Artikel dieſes Zweiges, bie Cigarre, war aus den wichtigſten Erzeugungs⸗ 
Ländern in mannigfaltigen Qualitäten eingeſendet. 


I. Dee Deutfhe Zollverein 
IR gegenwärtig dad wichtigſte Fabrikationkgebiet für fen Tabad. Die im bemfelben ver 
arbeiteten Nobtabade fird etwa zu % felbftergengte, zu % Einfuhren. 

Es waren in Preußen 1853: 37642 Morgen mit Tabad angebaut und lieferten 
einen Ertrag von circa 233,508 Str. Naͤchſt Preußen find im Dollvereine: Baden (mit 
120,000 Ztr.), Badern (mit 110,000 Str), Wärttemberg und die beiden Seien am meiſten 
bei Diefem Anbau betbeiligt, umd bad Geſammt⸗Erzeugniß bed Bollvereind mag nahe am 
ANOUV Str. erreihen, von denen etwa 180,000 Bir. ausgeführt werden, mithin 
6WO0O Itt. für den innern Verkehr bleiben. Daß ber Pfälzer Tabad, ter einen Preis 
von 15 bis 20 Gulden pre Bentner erzielt, (die beften Ungariſchen Gerten erreichen 18 
bis 24 Gulden), in großen Maflen nad Norddeutſchland gefandt wird, beweiſt der reiche 
Ertrag ber Uebergangöfteuer, melde Preußen von foldem zollvereiniſchen Tabade erhebt, 
weiber im Urfprungslande feine Steuer trägt. (Sie beträgt pre Yentwer % Thlr. und 
warf 1853: 64,647 Thlt. ab.) 

Der größte Theil des Areals, auf welchen in Preußen Tabad gebaut wird, gehört 
ter dritten Stener⸗Klaſſe an, im welder der Morgen, zu einen Ertrage von 6 Str. ber 
rechnet, eine Steuer von 4 Thlr. erlegt. Für daB laufende Jahr 1856 ift die Einnahme 
Dreußend von biefer Stemer auf eigenen Tabad zu 144,000 Thlr. veranſchlagt. 

Befonterd in den Provinzen Schlefien, Niederrhein und Brantenburg iſt diefe Kultur 
für Die Sjuterefin, den Bleib und den Wehlftand ter ländlichen Bevbllerung von 
ihtigfeit. ?) 

Die Fortſchritte Des Pfälzer und Badiſchen Tabadsbaues find verzugßmweife durch 
inteligente Wahl nnd Veredelung ter dert gebauten Tabadöforten, durch überaus ſorg⸗ 
fätrige Rultur uud Düngung des Tabacktlandes und durch eine fehr intelligente Behandlung 
teß Tabodd auf dem Felde und in den Teodenfhuppen herbeigeführt. Der verftorbene 
Garten⸗Direktor Mehger zn Heidelberg, Herr von Babe und die Direktion des landwirth⸗ 
ſchaftlichen Gartens zu Karlsruhe, welde legtere unter Andberem eine ſchöne Serie von 
Pfälzer Tabaden aubgeſtellt hatte (f. oben S. 107), haben fich vorzugsweife um biefen 
für die Pfalz meuerdingd fo wichtig gewordenen Rulter» und Judaſtrienoeig Verbienfte 
erwerben. 


Die Vertrefflikeit des Pfälzer Tabads bezieht fi inbbeſondere auf bie daſelbſt 
gezogenen geoßblätterigen zum Dedblatt geeigneten Sorten. GSie find in dem Grabe her⸗ 
vorragend, daß dergleichen Dedblätter foger nad —— England, Spanien un 
Umerita erportirt und dert zur igerrenfobrifation benupt werben 

Die Tabelteinfuhr de Zellvereind betrug, als der Otenernerein weh wicht dazu 
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gehörte, gegen 370,000 Ite. Bei Diefem Unſchlaz wurde der Zoll des Meftabatt vom 
54 Thle. auf 4 Ihle. pro Str. herabgefegt und feit dieſer Zeit find Die überferifhen Ein» 
gänge noch im Steigen. ' 

Der Geſammtderbrauch an Taback id Hollvereine berechnet fi demnach auf etwa 


IM Zentner oder 100 Mit. Zol-Pfund, mithin bei einer Benölfrung von 32} Mile 


lionen auf etwa 3 Pfund Robtaback jährlich, was bedeutend höher iſt, wie ber Verbrauch 
in allen andern Eurspäifden Staaten, namentli iu den unter Tabadamenopol ſtehenden 

Man rechnet, daß im Zollvereine auf den Stopf tes Bevblkerungsiheils, bei weldem 
man überhaupt den Berbrauh von Tabad annehmen kann, 8 bil V Pfund Tabad kom⸗ 
men; dies iſt eine Ausgabe, die man nmuc fo lange machen wird, als man den Tabad 
billig bat; im Falle ter allzugroßen Dertheuerung wird es Taum einem Genuß geben, auf 
welchen fich leichter dürfte verzichten laffen, ald auf ben bed Tabadd. UAuch über biefen 
Artikel har Die Mede eine große Gewalt. 

Mag es ſich in andern Branden empfehlen, vereinzelte Kleinere Kräfte gu größeren 
Unternehmungen ju vereinigen, in dieſem Zweige fehen wir bie große Fabrik neidles neben 
tauſend kleineren ſelbſtſtändigen Gewerbögendiſen ſtehen. Die Tabadsinduftrie erhalt im 
Hannover und Oldendurg mehr als 330 Etabliſſements (wovon nur circa ZU einen erheb⸗ 
lien Umfang haben), in Bayern 126, im Großherzogthum Heſſen 29, in Baten SU u. f. w. 
im Gange, mobei die Gigarrenfabrifation eine lohnende Nebenbeidäftigung ſogar bed 
Bauern in manden Gegenden des Zollvereins geworden; Preußen hat mehr als ‘UV Fa⸗ 
beiten, im welden nad ſtatiſtiſchen Angaben über 15,0) Arbeiter Beſchaftigung finden, 
und außerdem noch Tauſende von Tabacksſpinnern und Cigarrenmadern wit ihren Arbei⸗ 
tern und Gehälfen. Es iR ein willlommenes Zeichen, daß größere uud kleinere Etabliſ⸗ 
fements nebeneinander beitchen können, und Dies glüdlihe Verhaltniß dürfte bei wenigen 
Induſtriezweigen zutreffen. 

Ausgeſtellt hatten C. und W. Carſtanjen in Duiöburg, W. und E, Ermeler in Berlin, 
beides Geſchafte erſten Ranges, welche wegen der Vorzuglichkeir ihrer Eigarten, Rauch⸗ 
und Schuupftabade auf der Münchener Ausſtellung durch die große Dentmünze ausgezeichnet 
waren, und außer den übrigen Fabrikaten je ſechs Faſſer Schnupftaback zum Probiren in 
Daris ausgeſtellt harten; ſodaun Arnold Boninger in Duisburg, deſſen jeit Jahrhunderten 
beſtehende Fabrik ebenſalls cine der bedeutentiten Europas iſt; Gebruter Meyer in Manne 
beim, U. J. Carſtaujen und Sohn zu Duisburg, Lindau und Winterfeld ia Magdeburg, 
und Zellis in Tujleldorf, Die Bremer Cigarten⸗Fabrikanten, Webrüder Bernard iu 
Offenbach und Regensbutg, Zimmermann in Hochkorf m. A. hatten ſich wicht berheiligt. 

1. Ju Dcferreid, 
welched ebenfalls eine Rarke LTabadälonfumtien hat, if die Fabrikation in 25 Stuatd- 
Dabriten. konzentrirt. Die Konfumtion wurde 1847 gu 1,639 Wiener Pfund oder 
1,912 Zolpfund für den Kopf ermittelt. 

Bis zum Jahr 1851 beftand in Ungarn, Slavonien, Kroatien, der Woiwodſchaft, 
dem Banat und Siebenbürgen Freiheit des Tabadsbaued und Tabacke handela. Man hat 
damals, wie wir aus einer offizielen Schrift erſehen, hin und ber bedacht, eb mar nicht 
dad Gehaſſige des Monepols umgehen und einen Erjag im andern Methoden ter Be 
ſteuerung finden könne. Indeſſen man überzeugte fi, daß eine Beſteuerung bes Gewetbel 
der Tabacsfabrikatien, fowie eine Beſteutrung des Gandeld mit tebem und fabrisirtem 
Tabad, abgeſehen won allen Uekelflänten, nicht bad einbringen müde, wa) bas Monopol 
abwarf, (ed Hieferte aus ten Provinzen, wo das Moncpol bereits befland, damals 
13 Millionen Gulden Oteingewinn) / wollte man aber den Tabacksberbrauch beiteuern, fo 
würde dies (fo ſagt bie offizielle Schrift) „wenn ed einigen Vortheil gewähren follte, fo 
nerwidelte, Ruitipielige und belaſtigende Anſtalten zur Einhebung und Sichetung einer felden 
Atgabe erheiſcheu, daß der vermeintlide Vortheil der Vejeitigung des Dienspols nölıg 
verfgmwänte, auch Lonnte die Abgabe, ohne deren Verkürzung allzu locend gu machen, 
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nicht fo bed fein, daß fie dem Ertrage Ned Monopold auch ur annähernd gleich gelom⸗ 
men wäre.“ Seit jener Zeit fol ber Verbrauch abamommen haben und gegenwärtig nicht 
vol 13 Pf. auf den Kopf betragen. 

Das Oeſterreichiſche Monopol brachte 1854 vom Schnupftabad einen Brutto - Ertran 
von 6,145,011 Gulten, vom Rauchtaback 20,143,839 Guften, von den in feinen eigenen 
ssabrifen verfertigten Ciaarren 13,880,838 Gulten, von eingeführten Sapanna » Cigarıen 
769,313 Gulden. In Summa warfen tiefe Tabackkaefälle einm Brutto Betrag von 
30,944,001 Gulten ab, wobon 15 Vreyent auf den Schnurftibad, 85 Grant auf den 
Tanktatad fallen. Die Kom ded roben Tahadk, ker Fobrikation, deß Trandportek, 
teB Verſchleißeß, der frabritd- und Adminiſtrationd⸗Regie verſchlingen aber won dieſer 
Summe nahezu die Hälfte. Don jenem Geld⸗Erls red Monepold fallen 63,1 Prezent 
auf die Destſchen Krenlänter, 15,8 auf die Italieniſchen, 21,1 anf bie Ungariſchen. Mm 
ſtärkſten iſt im Verhältniß Nieder⸗Oeſterreich (mit 13,8 Prozent) betheiligt. Wie theuer 
den Oeſterreichern ibr jedenfall beſchränkter Konſam gemacht wird, läßt ſich anß dem 
.Verſchleiß⸗Tarifs dentlich machen (3. V. koſtet ter Portoriko⸗Kanaſter 32 Cord 2 Il. 
30 Ker., die Cabanos aus der K. N. Fabrik: 100 Stück 4 N. 30 Ar). 

Die von der Kaiſerlichen Tabaddfobriten » Direftion ankgeſtellten eigenem Rauch⸗ und 
Schuupftabade fanten nur getbeilte Anerkennung. 


M. In Frankreich 


wird wur in ſecht Departementd Taback gebaut. Das Tabackmonopol beſteht dabel ſchon 
ſeit alter Zeit: ald daſſelbe nach bundertjäbrigem Beſtehen 1791 aufgehoben wurde, führte 
man im Jabre 1797 eine Fabrikationd und Debitfiewer unter Beibehaltung der Cingangd- 
zöle ein, welche fyäter bedeutend erbebt und verändert wurde. Diefe Steuer, welche duch 
die Gefehe vom 5. Dentofe Jabrs XII., vom 23. Aptil 1806 und 28, Auguſt 1808 
geortart war, brachte indeffen trod ſtrenger trafen und Kontrolen und troh des hamald 
ſchon ſebt flarfen Verbrauchs von Schnupftaback nur 14% Mil. firb. ein, während man 
den wirklichen Verbrauch damald auf 300,010 Str. anfing, welde, wenn Allet ver 
ſtenert wäre, dad Dreifade jener Summe hätten eintragen müflen. 

Ourch Deltet vom 29, December 1810 wurte das Tabadömenspol wieder eingeführt. 
Die Einnahme defſelben iR von 32 Mil. Itr. Nette im Jahre 1815 auf 115,779,000 fir. 
Brutto, 85,900,000 fir. Nette im Jahte 1847 geftiegen: im biefem Jahre wurden abgefeht: 

6,774,000 Kill. Schuupftahade; 


10.349000 „ MRandtabade; 

1) 44000 „ roler minces Alds; 
281,000 „ gros roles; 

7,685 „ earolter à räper; 

435339 „ earottes à lumer; 

175000 „ Havanna Cigerten / 


5I5A0B „ Branzöfife Cigarren. 
Die Tobeddrinmahme fanf im jahre 1848, iM aber bid 1854 anf 100 Mil. ff. 
gefkiegen. 
Die Hranzöfiihe Regie hat 


L getauft: 
im Jah an inläntifchen Te aun auslandiſchen Blättern, Fabei⸗ 
bacblaͤttern katen, Ronfiölaten u. ſ. w. 
1852. . 11,783514 KL 13.051,00 Ail. 
1853, 12,293,542 „ 4,392,00 , 


1854. 1452,19 „ 178058,193 , 
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2 verlauft: 
f an Labadöfabrilatn am flabrilaten und Blättern zu 
m Jake im Inlante Husfahr, für die Rerise m. [.w. 
1858, 20,334,376 Kit. 158,151 AL 
1853, 21.314,40 } 195,770 , 
1854. 25UD „ .SIB1 , 


% fabrizirt: 
im Sabre 1852. 261,670 Kit. 
> 1853. 21,271,868 „ 
. 1854. 22,785,939 „ 

Die ganze Tnbadifabritetion iR in zeha Staatöfabrifen konzeutrirt und auch der 
Heudel mit ten vom Aublande eingehenden Nobtabaden und Tabadsfahrilaten if Neuopol. 
Ungeachtet ſtreuger Kontrolen und der Antrehung fchhzerer Strafen für Uebertretungsfälle 
hat man nethwentig erachtet, in deu Gebieten längs der Weſt⸗ und Nordgrenzen nah fünf 
verſchiedenen duch neunzehn Departements laufenden Zouen Tabak zu Preifen gu vertaufen, 
deren niedrigſter fi zu den Preifen im Innern wie 22 zu 72 verhält, indem, je uäher die 
Zone der Landesgrenze liegt, um fo nietriger ber darin beſtehende Tabadäpreis iſt. 

Der Tabadsverbraud ſtellt fih nah dem Durchſchnitt der füuf jahre 1850-54 auf 
0,574 Kilogramme oder 1,148 Zou- Pfund. Der gewöhnlide Rauchtaback — Caporal 
genannt — ebenfo wie die ordinairen, in Fraukreich fabrizirten uud zum Preife von 5 reip. 
10 Cent. verkauften Cigarren dürften Deutſchen Rauchern felten genügen. Sowohl dieſe 
Rauch. ald fehr reiche Sortimente Franzöſiſcher Schuupftabade, waren non der Kaiferlichen 
Regie, ebenfo Lie lobenswerthen Rehtabacke von Algier von der Verwaltung diefer RKolonie 
ausgefteit; Die beſſern Cigarren zieht Die Saiferlide Regie von Havanna oder andern 
audwärtigen Plaͤten. 

IV. Aud von Spanien, Portugal und den Kolonien waren lobenöwerthe Cigarıen, 
Raus und Schnupftabade auögefteht. 


r 


Die nähere Prüfung uud dad Referat über bie Tabadöfabritate war einer Sektion 
der X. Klaſſe und inöbefontere Hrn. Schlöfing, Juſpektot der Keiſerlich Frau zoſiſchen 
Tabaldmanufatturen, als Bericterſtatter übertragen. 

Der Bericht und bie Klaſſifikation der Rohtabacke ging von der landwirthſchaftlichen 
Jury (IH. Klaſſe) aus; fie hat im Allgemeinen viel günftiger über Die ausgeſtellten Ta⸗ 
bade geurtbeilt, als die Jurd für die Labadöfabrifate. Hr. Echlöfing theilt die ausge⸗ 
flellten Tabacke in zwei Nategorien: Schnupftaback und Rauctaback (Cigarım). “in 
Betreff des Erſteren vindicirt er Fraukreich unter allen Ländern Den Vorrang, obgleich ch 
nicht ausgeſtellt hat, und doch bebauptet, daß feine Schnupftakade vom Auslande unerreicht 
geblieben ſind. Bekauntlich bingt die Oualität Diefer Tabade von der Maffenhaftigfeit 
des Kapitals und der langjührigen Dauer ber Yabrung ab. Die Privatinduftrie iſt nicht 
im Stande mit dem Ctaate in dieſer Beziehung zu konkurriren. 

Einen großen Fortſchritt erkannte die Jury im ber Cigarrenfabrikation, beſonders ju 
Der ded Zollvereind. Sie machte jedoch den Deutſchen Fabrikanten ben Dormurf, daß fie 
das Publikum zu täufhen ſuchen, indem fie nit blos die Form der ächten Bapunnefer 
Cigarren, fondern auch deren Verpadung, Zeichen ıc. mit Cigarten vom ganz geringer 
Gute nahmaden. 

Die Beurtheilung ber LIabadäfahrilate, namentlih den: Erzeugniſſen ber großen 
Tabaderegien gegenüber, wird immer zu großen Stontrorerfen Anlap geben. 

Für die Cigarren uud Raubtabade nahmen nad unferem Dafürhalten die Deutſchen 
Fabritanten, namentlih Carflanjen in Duisburg, Exrmeler in Berlin uud Urn. Wöninger 
in Duisburg Die erfle Stelle cin. Notoriſch wird Die Verzüglichleit der Deutſchen 
Cigarren, ſewohl Yinfichtlih der Auswahl der Iabade, als der tüchtigen und gleihmäßigen 
Arbeit von feiner andern Juduſtrie erreicht, Daß die ächten, in Sapanna- aemwidelten 
Cigarren am hoͤchſten bezahle werden, liegt in der Vorzuglichleit den dort wachſenden und 
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zaturlib dort in höchſter Gute zu babenden, auch im gewidelten Zuftande fein Aroma beſſer 
fenfereirenten Blatted. Tie Deutſchen Fabrikanten machen aber aus ädten Dueltablättern 
bei und deſſer gewickelte und wmwehlfeilere Cigarren, wie die Hadameſenſelbſt. 

Das zolvereinte und nörklibe Deutſchland verdankt tiefen hoben Entwidelungdgrad 
ter Tabadeinduſtrie obne Irerifel ter freien Stonfurrenz, welche bei und auch in diefem 
Zureige waltet unt bis jedt erbalten if. Oeſterreich und Frankreich find bei ihrem Spftem 
der Stautömanufalturen nnd des Verlaufemonopels offenbar von den freim Privatfabriten 
unferes Vandes weit überflügelt worden und werten es täglib mebr. Dennoch bat bie 
Sache ihre fehr zweifelhafte Seite. Die Rein: Einnahmen aus ter Tabadebeſttuerung 
terragen für das Britifhe Reich 32, Frankreich DI, Spanien 10, Oeſterreich 15, Kirchen 
jraat 2°, Portugal 2% Miu. Ibaler, während der ganıe Zoliverein aus ähnlicher Quelle 
kei weit Rärferem Iabadesverbraude kaum 25 Mil. Thaler einnimmt Der Tabad if 
eine Vatnskonſumtion, deren ſtarke Gefteuerung den Verbrauch in feiner ernſthaft bebent- 
Iuchen oder wirflib verlehenden Weiſe trifft; im Gegentheile darf behauptet werten, baf bie 
kei unſerer miedern Steuer faſt bie zum Uebermaß geftiegene Iabaddlonfumtion eine 
fkärfere Belaſtung auch in hiätetifcher und kobmetiſcher Beziehung wohl vertragen ann. 
Das zollvereinte Deutſchland ift das einzige von den großen Staatsſyſtemen Europa'd, 
weldes ned feine erbeblide Cinnabme vom Taback bezieht, und daß auch unfere Staats⸗ 
vegierungen flärkerer Einnahmen bedürfen, kann bei dem zunchmenten Umfange der infor» 
Terungen en den Staat, feinem Zweifel unterliegen. 

Menu Deutſchland den ibm gekührenden Rang in der Welt einnehmen unb behaupten 
"fe, müſſen feinen Regierungen auch bie Finanzkräfte im entfprehentem Maße, wie ben 
kenkurrirenden MWeltmächten zugemeſſen werden. Und für dieſen Gefichtäpunft ift die Be⸗ 
RReuerung Ieö Labede, welche manden Staaten mebr wie felbft die empfindlichſte Ein 
Sommenfleuer aufbringt, von zu großer Bedeutung, um überfehen zu werden. 

Eo hoch wir teehalb au unfere ſchoͤne Tabadäfabrilation fielen, und fo wenig wir 
und für das Syſtem der Etaatemannfaltur und des Verfaufamehopeld audfpreden möchten, 
find wir doc der Anſicht, daß auch unfere Tabadslonjumenten einen bedeutenderen Beitrag 
zu dem Staatäbetürfnife leiften fohten, und daß die Aufgabe darauf gerichtet fein muß, 
die ntipredhente Belaftung in einer Form eintreten zu laſſen, welche, ohne ber Ent- 

‚ widlung der Prieatfobrifation Eintrag zu thun, die Erreibung bed finanziellen Qwedes 
fen 

I) Amtlicer Bericht der Vereinäläntifhen Kommiſſion über die Contener Ausflehung 
Th. 1. 8. 323. 

Denkſchrift der Tabadafatrilanten und Tabadähändler Yerlind, Berlin 1856. 

Bericht der Dereinigten Kemmiſſionen des Hauſes der Ubgeordneten über den Antrag 
des ademtveten Diergardt vom 15. März 1856, 


§. 86. 
Gummi und Gummi- Waaren. 


Man bezeichnet mit dem Namen Kautſchuck einen dehnbaren Stoff, 
welcher fib in dem milchigen Safte mebrerer Pflanzen Amerika's, Oſt⸗ 
indiens und jelbft Europa's befindet. Beſonders die Bäume und Pflanzen 
aus den Familien der Alazien, Eupborbiaceen, Moraceen, Artocarpeen, 

- Eicboreaceen und Papaveraceen liefern ihn im Ueberfiuß.') In Java, Aſ⸗ 
fam und Singapore zieht man Kautihud aus verichiedenen Feigenbaͤumen, 
befonders aus der Ficus elastica. In Brafilien und Guyana benupt man 
dazu die Siphonia Cahucha, und von diefer Spezies bat der Kautfchud 
feinen Namen, Reuerdings hat neben dem Kautſchuck noch ein anderes 
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Gummi, die Gutta⸗Percha, gewerbliche Bedeutung erhalten, kommt fe 
doc dem Kautihud nicht gleich. 

Um ſich Kautſchuck zu verfhaffen, machen bie Indier rund um ben 
Stamm des Baumes , von unten bi8 zu den böchften Zweigen, tiefe Ein . 
fhnitte in die Rinde, und fangen dann in Unterlagen oder in großeh düten⸗ 
förmig gefalteten Blättern den mildigen Saft, melcher beraustäuft, auf. 
Sich ſelbſt überlaffen, verdidt fib der Saft durch die allmälige Berdun- 
fung de3 darin entbaltenen Waſſers; er mird zübe und klebrig, und zulegt 
entitebt daraus eine feite, außerordentlich elaſtiſche Mafle. 

Da dieſe Verbunftung viel Zeit erfordert, beſonders wenn eine große 
-Quantität Saft zu Gummi gemacht werden foll, fo machen die Eingebornen, 
um fie zu beichleunigen, ‚zormen von Erde, welche fie nach und nad und 
febr oft in den angemeſſen verdidten Saft eintauchen. Wenn fie glauben, 
daß genug Stautichud fich angeſezt bat, zerbrechen fie Die. Form und laſſen 
durch eine Keine Oeffnung die Erdklumpen berausfallen. So werden bie 
Kautſchuck⸗Beutel, welche man im Kandel findet, fabrizirt. 

Der Kautſchuck ſcheint in Capenne entbedt zu fein. Die erfte willen. 
ſchaftliche Beichreibung dieſer Zubitanz lieferte 1735 ber berübmte Lacon⸗ 
bamine zu Paris, und im Jahre 1751 erbielt die Franzöſiſche Alabemie 
durch Fresneau, fo wie 1768 durch Macquer, meitere Nachrichten. Der 
Kautſchuck entbält, fo wie wir ihn aus Amerika und Aſien befommen, viel 
Unreinea ; beſonders bie ſchwarze Art, welche wir aus Java bezieben, iſt 
mit Steinen und Holzſtücken verunreinigt und desbalß in ihrem roben Zu⸗ 
fiande zur ‚Fabrikation nicht geeignet. Cr wurde bis zu den 1820er Jah⸗ 
ten nur zum Radiren und Reinigen von Papier und äbnlichen Stoffen ver 
wendet, weabalb ihn die Engländer „India rubber” oder Reibgummi nen- 
nen. Dann fing man an, daraus Spielbälle für Knaben zu fertigen. Im 
Sabre 1828 kam J. N. Neitbofer, Vofamentier in Wien, auf den Ge 
danken, aus dem Gummi Fäden zu fchneiden, diefelben auäzudebnen, mit 
telſt Stnöppel- Mufchinen zu beipinnen und zu elaitiihen Bändern, inöbefon- 
Bere zu Schnürienteln an Storjetten, zu verarbeiten. Der aus anderer Ver⸗ 
anlaſſung in Wien anweſende Berliner Hut⸗Fabrikant Franz Fonrobert 
brachte dieſe Neuigkeit nach Berlin, erbielt unterm 30. November 1830 
ein ſechsjähriges Patent auf Erzeugung don Gummifüden für Gewebe im 
Preußiſchen Staate und gründete noch in demſelben Jabre zu Berlin mit 
feinem älteren Bruder Louis ‚sonrobert die erite ‚sabrit von Gummizeugen, 
welche beſonders auf Trag-, Strumpf- und Armbänder gerichtet mar und 
bald u einer befricdigenden Entiwidelung kam. 

In derſelben Meite jchrirt dann auch Reitbofer in Wien voran und 
gründete auch mit einem Compagnon ein Gummimaaren-Geichäft in Paris, 
weiches, bald darauf an Guibal und Rattier daſelbſt vertauft, noch jegt 
das bedeutendſie Geichäft dieſes Artikels in Frankreich iſt. In England 
folgten Macintoſh und Andere mit äbnlichen Unternehmungen. 

Diefe Fabrikanten richteten ihre Aufmerkſamkeit unermüber auf weitere 





6. 86. Gummi und Gummimaaren, 265 


Nuzbarmachung des mertmürdigen Stoffe. Während in England Marin 
toib Die Fabrikation der luft» und waſſerdichten Bekleidungäſtoffe gründete, 
machte Drudner in Berlin gelungene Verfuche in demſelben Fache, deren Er 
zeugniſſe [bon damals von den Gebrübern Gropius im Diorama verkauft 
wurden. Roc in demſelben Jahre erfand Prudner die Bearbeitung und 
Reparatur der Amerilanifhen Naturell-Gummilchube und verband fich mit 
A. Knoll zu einer Fabrik luft und maflerdichter Zeuge, trat aber 1831 
in das Gefhäft der Gebrüder Fonrobert, melched bald bedeutende ort 
tchritte machte und 1836 zuerſt durch mechanifche Bearbeitung des Kaut⸗ 
ſchuds künftlihe Gummiſchuhe fabrizirte, welche ber beſſeren Facon und 
Bequemlichkeit wegen die Amerikaniſchen Naturellſchuhe allmälig verdräng⸗ 
ten. Dieſelben Fabrikanten kamen 1839 auf eine eigenthümliche Anwen⸗ 
dung, welche fie Wollmoſaik nannten. Durch vielfarbige mittelit Kautſchuck 
verbundene Wollfäden, welche nach irgend einem Gemälde in einen umfang⸗ 
reiben Körper verbunden, in zablreiche Einzellagen querdurcchgefchnitten und 
dann auf einem Grunde von anderem Zeuge befeitigt werden, erftrebt dieſe 
Molimofait ähnliche Kunfteffelte, wie die der Gobelind, auf mwohlfeilerem 
Wege. Die bedeutenden Verwendungen auf dieſe intereflante, unter den 
damaligen Verbältniffen aber noch nicht lohnende Arbeit veranlaßte 1843 
die Trennung ber Compagnons in bie noch jept in Berlin beftebenden 
beiden Gefchäfte »Vouid Fonrobert und Prudner- und ⸗»Francçois Fon⸗ 
robert.« Schon damals waren auch in Köln, Barmen und Erfurt Fa⸗ 
brifen für Rautihud-Waaren errichtet, fo daß bei der Deutfchen Induſtrie⸗ 
Ausitellung von 1844 fibon fieben Preußiſche Gummiwaaren ⸗ Fabrilanten 
auftraten und der Induſtriezweig in unferem Pande vollitändig begründet 
mar. Erſt fpäter nabm diefe Branche in England und Amerika einen Auf 
ibwung, welcher die Deutichen Etabliſſements in wichtigen Zweigen der 
Gummi. Waaren überflügelte. U 

Die Fabrikation der Wollmoſaik haben Fonrobert und Pruckner ge⸗ 
gen einen Entgelt von 100,000 Fir. den Herren Vaiſon und Comp. in 
Paris eingerichtet, wozu alle zugehörigen Mafchinen von Berlin geliefert 
wurden; chen fo dem Seren Neithofer in Wien. Die jept in England be 
triebene Rollmofait- Fabrik ift aus der Darifer hervorgegangen. 

Später ald das Spinnen und Verweben der Rautfchudfäden bat 
man ben in gewiſſen ätherifchen Oelen aufgelöften Kautſchuck mit Erfolg be» 
nut, um bie Oberfläche leichter Gewebe gu überziehen, wodurch fie waſſer⸗ 
‚ Dicht werden, ohne an Gewicht zu- oder an Schmiegfamleit abzunehmen. 

Trop ber fhon erlangten Refultate ſtand ber weiteren Entwickelung 
der Induſtrie bed Kautſchudẽ ber unbeftändige Zuftand der daraus fabri« 
zirten Gegenſtaͤnde und ein unangenehmer Geruch entgegen, denn der rohe 
Kautſchuck verbärtet ſich durch langes Stillliegen und Kälte, während Be 
wegung und Wärme ihn wieder zu fehr erweichen. Dadurch wurden bie 
Gegenftände, bie im Sommer benupt wurben, in einer minder heißen 
Jahreszeit unnüg. Diefe Unbequemlichkeiten lähmten die neue Induſtrie in 
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ihrem erften Aufſchwung. Glüdlicherweife gelang bie Befeitigung biefer Uebel⸗ 
fände durch die Vulkaniſation, ein Verfahren, welche? darin beftebt, 
daß man bie Stautfchudblätter in einem Bade von geichmolzenen Schwefel 
erreicht. Der Schwefel verbindet fith in Meinen Theilen mit dem Kaut⸗ 
fhud und durchdringt ibn fo, Daß er gegen tropifche Sige und gegen Den 
firenaften Winter unempfindlich und zugleich geruchlo® wird. Diefe wichtige 
Erfindung wurde 1832 vom Landed-Delonomie-Rath Dr. Yüberädorf in 
Berlin gemacht und publiirt?). Wald darauf bemächtigte ſich Charles 
Goobhear aud New⸗Haven in Connectitut mit feltener Energie berfelben, 
fübrte den verbefferten Stoff in Die verſchiedenartigſten Waaren⸗Klaſſen ein 
und begründete damit zunichft in Amerika eine großartige Induſtrie, welche 
er ſpäter nach Enyland und ‚frankreich verpflangte. 

Die früberen Macintofb-Röde, bei denen die Gummilage auf beiden 
Seiten mit Geweben umacben war, batten wegen ibrer dreifachen vagen 
etwas Schweres und Unelegantes und waren auch tbeuer, weshalb fie wie 
der aus der Mode kamen Neuerdings überzieht man leichte Zeuge nur auf 
einer Seite mit Gummi, wodurch derfelbe Zweck bei einer arößeren Yeichtig 
feit und Wohlfeilheit erreicht wird, 

Die erften gelungenen Verſuche, aus aeichwefeltem Stautfhud Duffer- 
federn für Eifenbahn- Wagen zu fabriziren, deren Elaſtizität Durch Tempe 
ratur: Veränderungen nicht leidet, wurden durc Pruckner in Berlin 1847 
. gemacht. Uns liegt ein amtliches Zeugniß, d. d. Berlin, den 24. Auguſt 
1847, bor, wonach an dieſem Tage von dem Saufe Fonrobert und Pirud- 
ner eine aus 11 KRautichudiiheiben und 10 Metallfcheiben beftchende Feder 
vorgelegt, auf künitliben Were erft in cine Kälte von — 20 Grad 
und dann in eine Wärme von + 20 rad verfent, in beiden Zuſtänden 
ftarfen Preſſungen unterworfen und in gleichen Grade zufanımengedrüdt 
befunden wurde und ſich gleichmäßig wieder bob. 

l. Amerika. 

Die in Amerika feit der Mitte der Dreißiger Jahre entitandenen Fabriken haben in 
kurzer Zeit bedeutende Fortſchritte gemacht, was fie tbeild dem Uuternebmungsgeifte des 
Herrn Goodyear, theils den Erfahrungen der «älteren Fabriken, theils den aus Europa 
berübergemanterten Arbeitern und tbeild Dem dortigen günſtigen Abfag verdanken. 

Seit tem Jahre 1853 bat Goodyear ein wichtiges neues Verfahren in Ausführung 
gebracht, den Kautſchuck hart, feſt und pelierfähin wie Horn zu machen, mas die dran 
zofen Caoutschoue dure, die Deutſchen bornifirten Rautichud nennen: zu diefem Suede wird 
dem Kautſchuck ungefähr 3; feined Gewichts an Schmefelblumen zunefent und dieſe Miſchung 
biö zu 150 (Grad erwärmt, wodurch er eine fait hornartige Feſtigkeit gewinnt. 

Good hear, hatte in zmei Papillend und einem Zelte die merkwürdigſten Arbeiten aud 
dieſem Material aufgeftelt. Das Neuere der beiden Pavillons iſt mit einer großen Aus⸗ 
. wahl von Werkzeugen, Bekleidungkgegenſtänden, Schmudjachen, Spielwaaren, Saus-, Toilette 
und anderen Geräthen von Kautſchuck verziert, Das innere enthält prachtvolle Möbel aus 
demfelben Material. Das Zelt iſt ſelbſt von Rautihud und in und neben demſelben liegen 
Schiffsboote, Tauder- Apparate, Rohren u. f. w. 

Dad NMautibudieder if für mande Zwecke wohlfeiler, foliter und waſſerdichter ala 
das gewähnliche Yeder; Die Anwendung zu Armee» Wetürfuiffen, als: Zelten, Felddecen, 
Pontons, Proviantfüden, Carotten, hat den Vorzug der Ceichtigleit, gleiches gilt von 
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Rautihud « Kleidern überhaupt; Tapeten aus Kautſchuck verhintern die Feuchtigkeit im dem 
Simmern, find ſelbſt unempfänglic für biefelten nnd lünnen nichts deſto weniger mit dem 
brilanteften Farben audgeflattet werden; ber Vortheil ber Anwendung ded Kautſchucks für 
tie Marine, d. h. für Segel, Rettungdboote, Karten und dergleichen bedarſ feiner Erörter 
rung. Duppen und Statwetten and weichem Kantſchack befeitigen die Gefahr, welche bei 
denen and Porzellan für Spiegel, Fenſter und Kinderköpfe beftcht, und gehen wicht fo fernchl, 
wie diejenigen von Papierteih zu Grunde. Noch ausgedehnter vielleicht ift der Runen bed 
bernifiztem Kautfhud. Tiefer egnkirt ebenſo wenig, wie der weiche, witerfieht jeder Kälte 
und einer Siye bis 3009 Fahrenheit, der fyeuchtigkeit mmb den Säuren, nimmt je mach der 
Marbeitung die Haͤrte des Leders, des Holzes oder Metalle an, kann duch den Galda⸗ 
mömnd oder auf gewehnlichem Wege vergoldet werden, nimmt aud jede Färbung und bie 
glängenMfte Dolitur au. Er it hämmerbar, fann gewalzt werden, und eiqnet fi daber zu 
einer Anzahl von Verwendungen in den Gewerben. Die außgeftelltien Möbel find dem 
ſcheuſten ſchwarzen Ebenbolz gleih, mit zarten Golträntern, find leiter ald Holzmebel, 
nibt theurer als Nie von Tannenbolz, mund die Pelitur wird durch ˖ einfaches Abwiſchen 
jederzeit wieder vollfommen hergeſtellt. Wir haben keinen andern Uebelſtand als den, daß 
der Kautſchuckgeruch nicht ganz verdrängt if, am benfelben bemerten können. Chatoullen, 
Cröde, Knöpfe, Fernglasrohre, Briliengeftelle, Kämme, Vreden, Armbaͤnder, kur, alle 
ſegenannten Pariſer Artitel zeichnen fi darch aröhere Dauerbaſtigkeit mund grüßere Leiche 
tigkeit aus, ebenfe Meffere, Sübel» nud andere Schneide » nftrumenten- Griffe und Hefte. 
Helme, ahnlich den Preußiſchen, find leichter, eleganter und wohlfeiler ald Die bisherigen, 
Säbelfcheiten won Kautſchuc find ten Klingen weniger verberblih als die von Metall. 
Die Unwentang von arhärtetem Nautfbud zu Telegtaphenleitungen iſt bereits erprobt. 
Der Faben wird datei weniger gefährdet, ald bei Eifen, Holz, Glat oder irgend einem ber 
bither üblichen Materialien. 


In ten Vereinigten Staaten arbeiten gegenmärtig 22 Fabriken mit dem größten . 
Erfolge nah Geotyeard Patente. Sie haben Trampfmafhinen von 1200 Pferdekraft, 
einen jährlihen Bebarf von 5 Millionen Pfund Kautſchuck und verlaufen jahrlih für 
oO Milionen Frankte Fabrikate. 


Goodyear hatte in der egranzöfifchen Abtheilung unter Ni. 2587 — als zu Paris, 
wo er eine Geſelſſhaft zur Aubführung feines Verfahrens gegründet hat, wohnhaft — 
Sattlerwaaren, Uuincaillerien und Kunſttiſblerwaaren von Kautſchuck, optiſche und dhirure 
sifhe Inſtrumente, Möbel, Schubzeug und Anderes von bartem, weibem und valkani⸗ 
firtem Kautſchuck; derſelbe ſodanun im der Amerikaniſchen Abtheilung unter Ar, 41 — als 
m New⸗Yort, wo er ebenfalls eine Geſellſbaft gegründet bat, wohnhaft — verſchiedene 
Gegenſtaäͤnde von bartem vulfanifirtem Kautſchuck; derſelbe entlih in der Britiſchen Abthei⸗ 
lang unter Rr. 583 — ale zu Vonton wohnhaft — eine Elektriſirmaſchine von Hautfhud 
suägeftellt. Um and ale Deutfcher aufzutreten, hatte Herr Meotyear ſich in Berlin um ein 
Patent auf fein Verfahren gemeldet, welches man ihm aber in der Stadt, wo die Vulkaniſirung 
des Kautſchuckk zuerſt erfunden war, abſchlug. Man bewunderte bie eleganten Meffechefte, 
die mit fünftli geformten Gegenftänten verzierten Gewehrkolben, die Doppellorgnetten für 
Theater und andere optiſche “Inftrumente und Kunſttiſchlerei⸗Artikel, die fouft nur aus 

Elfenbein oder Vüffelhorn gefertigt, jegt ganz aus dem von Hrn. Goedyear verhärteten 
Kautfbuds gemacht werten. Auch waren reich vergoldete Möbel aus derſelben Subſtanz 
fabrizirt, Jumelier · Urheiten, aus in Kautſchuck gefaßten fhönen Perlen beſtehend, Teller 
mit chineſiſchen Mufteın, mufilalifhe Inftrumente wie Violinen und Clarinetten, Kande⸗ 
Iaber, ſehr bieafame Meitpeitfhen und GSpagierfiäde, mehrere chirurgiſche Inſtrumente, 
Pulverhoͤrner und andere “agtgigenftände, verſchiedene metriihe Mafe, Meletien zum 
Zengbruck, Spulen, Schiffchen zum Weben und Rämme, welche die ftählernen durch die feuchte 
Luft leicht verroſtenden Kämme mit Vortheil erfegen ſollen, auch Spinmereigeräthe aus- 
aeſtelt. Herr Gontyear ſtellt auch Platten von verhartetem Kautſchuck aus, welche bei 
Ucerjichung der Sahifteterer bie @teße der jeht gebrändligen Aupferhänte wegen iheee 
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größeren Biligfelt und Leichtigkeit erſehen. Auch bie Citteratus iR im Diefer reihen Samm⸗ 
lung nicht lee ausgegangen: man lad de Geſchichte der mertwürtigen Joduſtrie, wit 
welcher wir unB jet beicäftigen, im einem waſſerdichten Bude, deſſen unvermüßlice, 
vom jeder Kichrigleit freie Blätter won sulfanifirtem Kautſchuck ein elegauter Einband aus 
demfelben werhärteten Stoffe amgab. Inden man bebauerte, daß eine felde Erfintung 
erſt viertauſend Jahre nad ter Sünbfluth bervortritt, wurden ſolche Bücher der Aufmerk⸗ 
famleit der Badenden, welche gern im Waſſer leſen, empfohlen. “In ter Loge der Ameri⸗ 
kaniſchen Oummifobrifotiond - Gefelfhaft zeiate man unter anderen intereflanten Kautſchuck⸗ 
waaren: gebrudte geographiſche Karten, verfhiehene Stoffe und Kleidungbſtücke, und unter 
den Kinderfpielfadhen Hunde unt Rögel, welche bei einem Druck des Fingers auf den Körper, 
been und ſchreien; auch Matragen, welche mit heißem Waſſer zu füllen find, um warn ju 
liegen ; endlich auch waſſerdichte Zelte für das Militair, und fehr ſorgſam bereitete Pontond. 

Diefe fructbare Geſellſchaft begnügt ib wicht, dem Leidenden zu erquiden, die Aınder 
zu erfreuen, Die Schriften der Dichter und die Archide der Velker vor ter Gefahr ter 
Ueberfhwernmungen zu fhüren: fie bat aud daran gedacht, gewiſſen Schaden abzubelfen. 
Eine neue von ihr audaeitellte Art von Fußbekleidung war ein Räthſel für die Neugierigen: 
gewiſſe Beutel von grauem Kautſchuck, welche in der Soble der Stiefelchen vertheilt waren, 
gaben zu den fonderbarften Vermuthungen Anlaß; einige hielten jie für Dorte- Monnaieh, 
Die fo fünftlid an dem Theil des Anzuges angebracht mären, der am feltenften vergeflen 
uud der auch im Gebränge nicht den Kingriffen fremder Hände preißgegeben wird. 8 
waren aber Ventile, Lie, durch den Drud, welden ber Fuß im Geben auf fie audübt, 
Luft in das Junere ber Fußbekleidung bringen ſollten. Was Lie von Goodyear auögeflellten 
NRettungbläbne oder insubmersibles anbetrifft, fo haben fie zwar nichts vom Ungeitüm ker 
Wellen zu fürdten, jedoch möchten ibnen die Eden der iselfenziffe oder die Zähne Der 
Seefiſche aefährlih werden. So intereffant diefe Mannigfaltigteit von Gummiwaaren aud 
iR, fo muß man fih doc fagen, daß die Mehrzahl derſelben feinen Eingang finden werde, 
da fie aus anderem Material fchäner, dauerhafter und billiger bergeftellt werten können. 

1. Die Engländer zeigten diesmal in ihren Ausſtellungen ver Kautſchuck eine 
Beſcheidenheit, an welche man fonft nit gewöhnt if. Es find nur drei Englifhe Mus. 
fteller aufgerreten, aber dafür find fie auch vorzugsweiſe berechtigt eine Vanze zu brechen. 
Der Induſtriepallaſt zeigte wihtd, was in Bezug auf Yilligfeit und Bequemlichkeit dem 
waſſerdichten Paletetö von Herrn Wansbreuah gegenüber aeftellt werden konnte. Es waren 
gefhmadvelle Nleidungsftüde, welde fih zur Wintertracht aud für elegante Ceute mobl 
eiqueten. Sie waren auß einer Art Orleans von fehr verſchiedenen Farben gemacht, daß 
Hutter ift eine ſehr gelungene Nachahmung von arauem oder braunem Inde, und dadurch 
Reben dieſe Uekerröde fehr angenehm von den fehr einförminen Franzöſiſchen Kautſchud⸗ 
roͤcen ab. In Belgien koſten die waſſerdichten Mintel, melde man in Paris mit 15 
bis 20 Frantks bezahlt, nur 8 Frankt. 


IM. In der Preußiſchen Abtheilung waren Louis Jonrobert und Pruckner, franz 
Donrobert, und Vogt und Winde von Berlin, Gebrüder Keſſel, E. Kneller und E. Kohl. 
ſtadt von Koͤlu und Hoͤltring und Comp. von Barmen wit ſehr manniyfalsigen Kautſchuck- 
waaren aufgetreten. 

Gm Preußifden Staate wird diefer Gewerbzweig in Berlin, Erfurt, Köln, Schwelm, 
Barmen und Grevenbroich betrieben. Nach den Iepten Ziblungen war die Zahl der ar 
brifen im Zu⸗, die Zabl ter Urbeiter im Abnehmen. . 


Es wurten gezählt 1849 1852 
Zahl der Fabriken................. u 14 

Zahl der Arbeitet............... 423 232 
darunter über 14 Jahr mamnlid ......... 39 44 

» DH» wilih „. 20000. 7 1 
»unter, mannlich........ 20 158 


> nn wäh „neueren. 17 20 
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Die Harfe Verminderung des Derfonald hat hauptſächlich im der Abnahme der Fabri⸗ 
. fetten ber Röhren für Telegraphendrähte und ter Gummifäten, welde jept mit Vortheil 
vom Auslande bezogen werten, ihren Grund. Die Sjabrilation ſelbſt, Weberei ſowohl wie 


Gießerei, Formerei und Zurihtung, indbefontere von Bummirdhren, Riemen und Bän- 


dern, befindet fi im glücklicher Lage und bat eine nicht unbeträchtliche Ausfuhr nah Bel⸗ 
gien, Rufland u. f. w. neben einem zunehmenden innen Abſaßz fi zu erwerben gewußt. 
Eine Zeitlang hat die Lieferung der Hüllen für die unterirdiſchen Telegraphendraͤhte 
bie Berliner Fabriken fehr eifrig befbäftigt. Die Einführung der oberirdiſchen Ceitungen 
an Etelle der unterirtifhen und die Beihäbigung der Gummihüllen durch Mäufefraß ıc., 
haben dieſe Verwendung faft ganz aufhören maden. Wad die übrigen Deutſchen Staaten bes 
tft, fo werden Gummiwaren in Nürnberg, Harburg und Hamburg fabrizirt, von biefen 
Orten aber war Nichts eingefentet. 

Die Herren L. Fontobert und Prudner hatten ein mannigfaltiged Sortiment zwed⸗ 
mößig und trefflih ausgeführter Nöhrenleitungen, befonderd Gasröhren, Kiffen, Bälle, 
Schnüre, Etrumpf-, Urm+ und Tragbänder, Röde, Düpen, Schuhe, Rämme, Federn, 
Buffer und verwandter Gummi. irtifel, wie fie auf ihrem Tager zu Berlin im Großen 
vorräthig find, auägeftell. Die großen Verdienfte Liefer Fabrikanten um bie Entwidelung 


"der Bande geben aus der ebigen Darftellung hervor. Gie begannen 1847 die Fabrilation 


ter mit Gutta⸗Percha umpreften Telegtaphendrähte und legten Liefelben der Preußiſchen 
Telegraphen ⸗ Kommiſſion zur Prüfung ver: in Folge beffen fertigten fie innerhalb wier 
jahren über 1200 Meilen folder Iſolirdrähte, woher fie durchſchnittlich aber UV Arbeiter 
beihäftigten, ein Zweig, der in Folge der Legung ber Telegrapbendrähte über Der Erde 
eingeftelt it. Die Bufferfedern dieſes Hauſes find auf fehr vielen Deutſchen Eiſenbahnen 
zur großen Verbeſſetung des Betriebd eingeführt. Auch in andern widtigern Fächern der 
Technik haben fi dieſe Fabrikate von geſchwefeltem Kautſchuck als prattifh, in manden 
ſelbſt als unentbehrlich gezeigt; aud find mehrere neuere Fabriken zum größten Theile 
durch Die in dieſer Fabrik ausgebildeten Arbeiter begründet. 

Die Platten, Höhren und Eylinter aus vulfanifirtem Kautſchuck von den Herrn Voigt 
und Winde, aud Berlin, waren ſehr gut gearbeitet, und das in einer Rautihudmadte 
geformte Bild Napoleond I. machte auf dad Parifer Publitum einen tiefen Effelt. Die 
Dimenfionen der ausgeftellten Gegenftände zeigten außerdem, Laß dieſe Induftrie großen 
Uufſchwnng genommen hat, und daß fie eine glüdlihe Nebenbublerin der Umerilanifchen 
und ejrangöfifhen ift. Das bei unfern Urtifeln angewentete Verfahren bei der Vulkaniſiruug 
wurde indeß mit dem Bemerken getadelt, daß tie ausgeftelten Artikel zwar verftändig 
gearbeitet, und für den Handel fonft wohl geeignet feien, Lie Yubereitung des erfien Mas 
teriald laſſe aber noch wiel zu wünfcen übrig. Der vnlkaniſirte Kautſchuck der Preußifchen 
Iabrifen enthalte ein Uebermaf an Schwefel, welder ihn brüchig made, und ans diefem 
VGrunde riffen ihre Platten und Möhren leichter wenn man fie zieht, nnd man könne die 
großen Stüde, obgleich fie ein ſchoͤnes Anſehn Hätten, mit dem Nagel einzeifen. Auch bie 


Arummungen in den Wänden der Röhren von größerem Durchmeſſen zeigten, daß man 


bei diefem wichtigen Induſtriezweige in Deutfland mod veraltete Mittel anwende, und 
beſtaͤtigten die Meinung, welde man fi) von den Banıen der Preußiſchen Ausſtellung 
made, daß fie fi jedt auf dem großen Mege- des Fortſchritis an derfelben Stelle befinde, 
we die (ranzöfifhen Produkte ver fehB jahren waren. Diefe Unllagen, welde in dem 
gelefenften Uudftelungd- Sonden ®) von Herrn Tredea, dem früheren Ausfellungs + Some 
miſſer, außgefprocen waren, lieferten einen neuen Beweid von der ungemefienen Rational 
Eitelfeit wieler Jranzoſen: die befte Widerlegung iſt der Abſad, den Die Berliner Jabrikate 

wobei «8 vorzugdweile auf die Qualität anfemmt, wie Basröhren, Readirgummi x auf 
allen nentralen Märkten, namentlich in Belgien und ſelbſt im Fraukreich iaden. 


IV. Frankreiq. 


gu den mendeiei Bafaten, Da Reinigung dab eofen Runtfäut ja aliktrn, ge 
heit die von dem Nechauiker Unten Goutuzier zu Ternes bei Parid cefundıne und jeht im 
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Motel audgeſtellte Naſchine: Zwei mit Einfwitten verfehene Cylinder, herizental befe⸗ 
ſtigt, bewegen fi im Streife, fo dag bie Kautſchukmaſſe, von biefen ſchweren Maſchinen 
gefuetet, voltitändig von Gteinen befreit und in runzelige Platten verwandelt wid, welche 
dann durch ein kurzeß Auftochen in Lauger gänzlich gereinigt werten. Judem man eime 
große Anzahl diefer Platten feft im einem Enlinter vom Gußeiſen einpreßt, arbeitet man 
fie fo zufammen, daß volltändig gleihartige cnlinderförmige Bläde. daraus entftchen, welde 
als erſtes Material für die zu fabrizirenden Gegenfände dienen. 

Aus diefem Stoff, welben man auf eine von Guibal erfundene Mıldia nmit hori⸗ 
vontalem Meſſer, oder unter die Schueide des von dem vorgenannten Couturier ausgeſtellten 
runden Meſſers bringt, macht man nah Belichen Blätter zur Verfertigung von Stoffen 
oder au Bänder, welde man weiterbiu in Fäden verwandelt. 

Die Goodyearſche Jummiwaaren⸗Geſellſchaft, zu Maris, batte außer der vorermähnten 
Loge auf ter Ausſtellung felhr, im ihrem Werkaufdlotale (Galerie du guai, nad der Seite 
der Seine, erſte Etage, Zäule 58 — 63) eine glänzende Sammlung ihrer Fabrikate jur 
Anſchauung auigeſtellt. 

Die Ausſtellung der Herren Guibal und Rattier, Paris, ſogenannte Pariſer 
Artikel, verfbaffte ihren Fabrikanten einem großen Huf, fie zeichnete ſich durch reizende 
Eoquetterie aus, wie in den Strumpfbäntern für Damen, die mit Blumen geyiert find. 
Diefer reihe Effelt, der mit Wenigem erlaugt wird, iſt der ‚ranzöfiihen Produktion fo 
eigenthümlib, daß man ihn jelbit in den zu gemähnlicen Gebrauch beſtimmten Sachen 
wiederfindet. Die Fußbekleidungen, die Mügen, die Kiffen des Seren Guibal find eleganter 
und gefälliger wie Lie gleichnamigen Artikel der andern Ausſteller, und doch it es be 
einem wie beim audern nur Kautſchuck, Fäden und Leinewand vereinigt. 

Die wichtigfte Erjbeinung bei der ganzen Gummimaaren » Wusjtelung befteht jeboch wicht 
fowohl in den Formen und dem glänzenden Anſehn der Gegenſtäude, ale in der Verbefierung 
des eriien Materials und feiner vielfältigeren Anwendung. Der vullanifirte Kautſchuck ber 
iesmaligen Ausſtellung ift ein wirklich bemerlenswerthes Produkt uud unterfcheidet ſich 
weimtlih von dem harten und trodenen Kautſchuck, der vor einigen Jahren won denſelben 
Fabrikanten geliefert wurde. Kerr Rouſſeau-vafarge ſtellte Gummiftöpfel, Sprungfedern 
für Wagen, Ventile für Dampfmafcinen ıc. mein von vorzüglicher Hüte aus, und die Öerren 
Aubert und Gerard haben große Mengen geicidt, die eben fo viel Aufmerkſamleit verdienen, 

Die Moteartitel haben ihrerjeitd an ten Herren Varbier und Deaubree aus Elermont» 
Fertaut würdige Vertreter gefunden, denn außer einer bedeutenden Ausſtellung gefponneuen 
Rautfhuds find won ihnen eine Maſſe won Flaſchen, Tabadsbeuteln und Aehnlichem da⸗ 
mit bunten Ebinefiihen Muſtern verziert, alled Löchter der Potihinomanie: Sombole der 
Bröhlichkeit, laden fie zum Tanze ein, und Niemand jtellte fo Dazu pafiende Fußzeuge aus, 
ald die Herren Hutchinſon, Henderſon und Comp, zu Vanglce im Lowe und zu Paris, 
deren Produkte auch fehr genau und forajältig gearbeitet find. Auſcheiuend waren wenig 
Füße zu finden, Die klein genug find, fie — ausgenommen einen großen Chrenftiefel — zu 
tragen, doch war wohl auf die Dehnbarkeit des Materials gerechuet. 

Die waſſerdichten Belleitungditoffe und fertigen Kleidungsjtüde bildeten inbeffien den 
bedeutendften ‘Theil deb verarbeiteten Kautſchuckzs. Wir bemertten im der Franzoͤſiſchen Ab⸗ 
tbeilung mit Vergnũgen die reichen Bekleidungsſtoffe der herren Hutchinfen, Henderſon umb 
Comp. und unter ihnen Lad große auf KRautibud ausgeführte Gemälde, welches «me 
glänzende Waffenthat der Franzoͤſiſchen Armee im Orient darſtellt. 

Was die fertigen Kleidungeſtücke aud Rautſchuck anbetrifft, fo find es wieder bie ber 
Seren Guibal und Mattier, welche unter ten Franjoſen tie meifte Mußjeihnung verdienen. 


Mir können dieſen Abjchnitt nicht verlaffen, obne auf die zunehmende 
Wichtigkeit der Gummi-Waaren aufmerkſam zu machen. Vermöge ibrer 
Dehnbarkeit it die Gummi Garderobe, NRöde, Scube, Ueberichube, 
Strumpf⸗ und Tragbinder vorzugsweiſe geeignet, auf Vorrath gemacht 


6. 87. Ocder. 271 


und — ohne Mafnebmen — in Magazinen verkauft zu werben; fie eignet 
rich zur Maflen-Produftion und kann bei anftändigem Fabrikations ⸗Gewinne 
noch erheblich wohlfeiler geliefert werden. Der Deutiche Gemerbefteund 
muß fich Deshalb um fo mehr freuen, daß mir in den oben genannten 
Städten fcyone hoffnungsreiche Etabliſſements für dieſe und die ibnen ver⸗ 
wandten Gutta- Dercha-Waaren befigen, welche mehr unb mehr den ftarl 
ſieigenden inneren Bedarf an biejen Waaren decken und fich am allgemeinen 
Handel zunehmend betbeiligen. 

Don der Jurd find bei dieſer Waaren⸗Klaſſe zwei große Preiſe zuer⸗ 
kannt, nämlich dem »Karl Goodhear zu New- York die große Ehren⸗Me⸗ 
daille für die Erfindung der Qullanifirung und Verbärtung des Kautſchucs: 
bedeutender Aufſchwung, welchen ec der Fabrikation der Kautſchuckwaaren 
gegeben hat / « ſodann Guibal und Comp. zu Paris. 

Wie ſchon oben bemerkt, müflen wir binfichtlid ber Erfindung der 
. Bullanifirung bie Priorität für Dr. vũdersdorf und hinſichtlich der Nu 

barmadung des Gummi für die Fabrikation das größte Verdienft für die 
Herren Reitbofer, Fonrobert und Drudner in Anfpruch nehmen. 


3) Autlicher Bericht über die Induſtrie Ausſtellung aller Völfer zu Conden. Berlin, 
1852. 11. ©. 68. 


®) Cüderdorf, das Muflöfen amd Wiederherſtellen des Federhatzet. Berlin, 1832. 
”, Trekca, Visite a l’exposition. Paris 1855. 6. 50U, 


§. 87. 
Leder. 


Die Lederbereitung iſt einer der wichtigſten Induſtriezweige in Deutſch⸗ 
land, fie beſchäftigt eine Menge von Arbeitern und verlangt ein großes Ka⸗ 
pital, weil das Liegen der Häute in der Lohe ſehr viele Zeit erfordert. Ihre 
Erzeugniſſe werden von allen Klaſſen der Gefellichaft vielfach verbraudht. 

Die gefammte Yederbereitung kann eingetbeilt werden: in Bereitung von 
Fablleder, Lackirleder, Saffian und Chagrinz in Weißgerberei, Glacee 
lederbereitung, Sämiichgerberei und Pergamentbereitung. Dieſe verſchie⸗ 
denartigen Produkte der Gerberei werden zu Fußbekleidungen, Militaie- 
Eifelten, Sattlerarbeiten, zum Wagenbau, zu Sandfhubtvaaren, zum Ein 
binden von Büchern, in der Sutmacherei und zur Fertigung bon mancheriei 
Maſchinen verwendet. — Es würde ſehr ſchwer fein, die Wichtigkeit fowie 
die Produktion in Zahlen zu beftimmien; tie Gerber verarbeiten nicht allein 
den größten Theil der rohen Häute, welche bie Schlächtereien des Tandeß 
liefern, fondern fie beziehen außerdem noch eine ſehr große Maſſe von Häuten 
aus allen Ländern der Welt, bauptfächlich aber aus Braftlien, ben Plata 
ſtaaten, Kalifornien und Oſtindien. — Die Werkſtätten der Gerber find 
über alle Tbeile der Erde verbreitet. — Werfen wir einen Blid auf unfere 
Deutſchen Meilen, welche einen Mittelpunkt bed Handels und der Induſtrie 

aller Deutichen Länder bilden, fo können wir durch bie Stelle, welche Die Weber 
daſelbſt einnehmen, eine Vorſtellung von ber Bedeutung der Gerberei geiwinuen, 
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Die Zubereitung und Benugung der Thierhäute bürfte aus der erfien 
"Seit, wo Menfchen ſich bekleideten, berfiammen: fchon Die rohen Na⸗ 
turvoͤlter benupten unbearbeitete delle um ibre Blöße zu bededen, ober ſich 
vor der Witterung zu fchügen, ebe fie bie Mittel kannten, ipinnbare Stoffe 
zur Unfertigung von Kleidung zu vermenben. Die Bewohner ber Meereö- 
ufer kleideten fich in bie Felle von Seethieren, welche fie auch dazu benup- 
“ten, um ihre Wohnungen bamit zu bededen und ibre Kaͤhne damit zu füt⸗ 


tern. Die Bewohner ded inneren Landes, welche ſich viel mit der Jagd . 


 beichäftigten, gebrauchten die Häute der erlegten Thiere zu verfchiedenen 
Zwecken. Wir jeben die berühmten Krieger bes Alterthums mit Löwen- 
oder Tigerfellen bedeckt, und die wilden Völker des Nordens, melche im 
Beginn ded Mittelalters die Bewohner des Dccidentd überfielen, waren 
mit Fellen bekleidet. Verſchiedene Völker benupten in den älteften Seiten 
auf mannigfache Art vorbereitete Ochſenhäute auch zu Schläuchen, Gefäßen 
und Hausgerätb. Sie wurden zuerit erweicht und dann an der Sonne 
oder durch Rauch gerrodnet. — Schon im Alterthume fing man an, die 
Felle Durch vegetabilifche Stoffe zu gerben, aber ficher it, daß das heut 
zu Tage angemendete Gerbeverfahren Damals noch unbelunnt war. Die 
alten Lederſachen aus Venedig, alte Einbinde und andere aus Feder gefer- 
tigte Gegenflände zeigen ſchon von einer Geichidlichfeit in der Bearbeitung. 
Dergamente wurden lange vor ber Erfindung des Papiers zum Schreiben 
benugt. Die Gerberei iſt aljo unbeſtritten einer ber ältejten Gewerbszweige; 
fie bat immer bie Sorgfalt der Regierungen erwedt, und it auch noch 
beute ein ihrer Aufmerkſamkeit würdiger Gegenſtand, ebenſowohl um ibre 
Entwidelung zu erleichtern, ‚als um ihr zu dem Grade der Bolllommenbeit 
zu berbelfen, welder ibr noch fehlt. 

Man hat bis jept gefucht das Leder einem Prozeſſe zu untertverfen, 
welcher es yeichidft macht der Fäulniß zu miberiteben, ibm Gefchmeibigfeit 
und Saltbarleit ertbeilt. Zu dem Ende wirb dad Gewebe der Saut mit 
Gerbeitoff verbunden, wodurch die thieriſche Faſer, welche die Grundlage 
derfelben bilder, in einen unvperänderlien und unauflöslicen Stoff der⸗ 
wandelt wird. Dieſes Verjabren, welches nur ſehr langſam von Etat: 
ten gebt, verlangt viele Sorgfalt. In der allzugroßen Abkürzung ber 
Seit, voäbrend melcher die Häute in den Cobgruben liegen, mütlen viele 
Gerber den Grund der mittelmüßigen Wefchaffenbeit fuchen, welde man 
ihren Droduften vorwirft. Cs iſt nämlich allgemein anertannt, daß die 
Häute den Gerbeitoff nur langſam einfaugen Dürfen, Damit fie in ihrer 
ganzen Dide Davon durhdrungen werden. Dadurch wird das fi bil- 
benbe Leder zugleich dicht, geichmeidig und biegſam; ijt eö von dem Gerbe⸗ 
ftoff gebörig durchdrungen, jo widerſteht es Der zzeuchtigleit. Aus biefem 
Geſichtspunkte bat die Jurd die ibr vorgelegten Leber beurtbeilt. 

Die Vereitung des Fablleders batte fhon vor der Revolution von 
1793 Fortſchritte gemadt, und war in Der Tage, einen großen Auf ⸗ 
ſchwung zu nehmen, aber die dann folgenden Ereignifle führten zu Rüd« 
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ichritten.. Die Kriegsherrſchaft, der ganz Europa unterworfen wurde, 
machte viele Bedürfniffe nothwendig und verlangte viele Anftcengungen von 
den (derbereien, welche nur nachtbeilig auf ihre Vrodukte einwirten konnten. 
Dennoch ſchritt die Yeberinduftrie, nachdem fie 1815 in ihren Normalzuftand 
zurückgekehrt war, auf dem Wege, den fie nur gezwungen verlaffen hatte, ſo⸗ 
aleich weiter voran, und ſchon wenige Jahre fpäter bemerkte man wefentliche 
‚sortfchritte bei ihr, melche fie bia zum jeßinen Augenblide au fteinern gewußt bat. 

Die zabrifation ven Saffian und Chayrinleder it aus dem Oriente 
nach Frankreich einnefübrt worden; erft im Jahre 1797 wurden die eriten 
Verſuche in Choiſy gemacht. Dieſe Anduftrie nahm, durch die Bebürf 
niſſe deg Verbrauchs ermuthigt, bald großen Auffchwung und bat feit 1801 
jich in Frankreich und in Dentfhland, wohin fie in kurzer Zeit verpflanzt 
wurde, ſehr vermehrt. 

Die Verfertigung des Lackirleders wurde gleich, Anfangs in Frankreich 
mit Erfolg betrieben, mo fie ſich ſchnell entwidelte. Deutichland zönerte 
nicht, dieſelbe ji auch anzueinnen und konnte bald mit Frankreich in Be 
zug auf Die Dauerbaftigkeit des vacks, feines Glanzed und feiner Vefefti- 
aung mwetteifern. In Bezug anf Die Preiſe, zu weichen es feinen Pro⸗ 
dulten Zugang verichafft, tritt es in die erfte Neibe. 

Die Weißgerberei Der Ziegen, Yamm« und Schaffelle fchien eine Zeit 
lang eine befondere Induſtrie für die Stadt Annonay und ihre Umgebun⸗ 
aen werden zu wollen. Die Anſtrengungen, welche an allen anderen Orten 
aemadt murden, batten nur neringe Erfolge, und allgemein fcheint man 
die Ueberlegenbeit dieſer Stadt anzuerfennen, indem man eine Maſſe von 
‚selten dorthin fibidt, um fie weiß nerben au laſſen. Nichts beito weniger 
macht man in berfchiedenen Gegenden Deutfchlands mit Erfolg neue Ver⸗ 
fische, und werden namentlich die Glaccleder in vielen Etabliffements des 
Zollvereins mit gutem Erfolge fabrigirt. Es unterlient auch keinem Zweifel, 
dar es gelingen wird, Diefen Induſtriezweig weiter zu vervolllommnen, in- 
Dem der in der ganzen Welt ſich vermebrende Yurus den Erfolg fichert. 

Die Bereitung von Schweinsleder , die Sämilchgerberei und die Der: 
aamentbereitung nebören eigentlich nur in zweiter Vinie der Gerberei an. 
Es müre münjcensivertb, wenn man die Produkte zu verbeflern fuchte, 
welche vielleicht berufen find eines ‘Tages, in der fi überall ermeiternden 
Induſtrie, wieder eine Rolle zu fpielen. . Die genannten Gewerbszweige 
jcheinen in der Ausdehnung ihrer Produktion ftehen neblieben zu fein; den 
Grund dazu muß man darin fuchen, daß jet vielfach ſtatt Saͤmiſchleber 
Filztuch / und ftatt Pergament Dapier gebraucht wird. 

Die allgemeine Ausftellung zu London im Sabre 1851 und bie zweite 
Weltauöftellung zu Paris im Jahre 1855 bieten durch das Sufammen« 
tretm aller Nationen eine Gelegenheit dar, kennen zu lernen, / welches ber 
augenblidliche Zuſtand des Getwerbebetriebeß bei jedem einzelnen Volle ift, 
und welchen Zweig ein jebes in ber langen Fricdentzeit/ deren wir und 
erfreut haben, am meilten verbolllommmnet bat. Ä 


18 
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Die Kommiffion der X. Klaſſe, der die Beurtbeilung der Produkte 
der Gerberei überwicien war, beitand aus den Herren Fauler, Perſoz, 
Schirges und dem Referenten; diefelbe bat ſich 14 Tage lang ber Beur⸗ 


tbeilung dieſer Begenftände gewidmet. — Bon den 427 im Kataloge ge- 
nannten Ausftellern von Yeber und Fellen waren bis zum 14. “juli, dem 


‚Tage, wo die Jurd ibre Verhandlungen ſchloß, nur 318 bei der örtlichen 


Befichtigung und Stiafiifitation aufzufinden. Die Kommiſſion bat, um ibre 
Arbeit zu erleichtern, und im Stande zu fein, Die veder und Felle befier 
beurtbeilen zu können, diefelben in ſechs Abtbeilungen getheilt, in Sobl⸗ 
leder, Fahlleder, Sattlerleder, ladirtes Veber für Schubwerk und Sattler⸗ 
arbeiten, Saffian und weißgares veder und endlich gefärbte Yeder und 
Felle mit Der Wolle. 

In der Abtbeilung für Soblleber, welche 124 Ausfteller umfaßt, bat 


die Jun erfannt, daß, wenn auch die Leiſtungen vieler Lohgerber aus ver- 


fbiedenen Yindern noch unvolllommen find, doch eine gewiſſe Anzahl der- 
jetben Produkte ausgeſtellt haben, welche durch verſtaͤndige und forgfältige 
Bearbeitung zu einer vollſtändig befriedigenden olllummenbeit gebracht 
worden find. Die Jurd bat die von einigen Ausſtellern eingefandten veder 
und Felle, welche nach neuen Werfabrungsarten gegerbt waren, geprüft; 
aber fie muß leider befennen, dar, wenn auch die Bemübungen der Ver- 
fertiger Yob verdienen, doch die Reſultate weit entfernt zu befriedigen, viel- 
mebr überzeugt baben, daß dieſe neuen Verfahrungsarten der Fabrikation 
nur Schaden bringen fünnen. Die Dadurch erzeugten Veder jind geſchwächt, 
troden, brüchig und würden beim Gebranche fchlecht balten. Nur einige 
Vrodufte, welche das Qeichen der »Societe d’Enconragement en France 
trugen, um zu bezeugen, dar fie in ſehss Monaten gegerbt worden waren, 


ſchienen der Aufmerkjamfeit würdig zu fein; jedoch bat die Jurd erkannt, 


dag auch fie noch nicht alle wünſchenswerthen Eigenſchaften vereinigten. 
Die rabllederbereitung it auf dem Wege des Fortſchrittes weiter ge- 
gangen. Start der ſchweren, plumpen und brücigen Schäfte, Fahl und 
Futterleder, welche noch vor kurzer Zeit gemacht wurden, liefert man jent, 
bermöge der bedeutenden Berbeilerungen in der Bereitung der Stalbleder, 
den Stonjuimenten Schäfte von bewundernswerther Geſchmeidigkeit und Sult- 
barteit. An Franzöſiſchen Vederjorten, namentlich denen aus Bordeaur, 


* freut fich die Kommiſſion dieſen Fortſchritt bemerkt zu baben, welcher alien 


andern Fabrikanten zum Mujter Bienen kann. | 

Die Yadirleder für Schubzeug, deren Fabrikation fich täglich erweitert, 
baben in Deuticbland ſowohl wie in Frankreich eine Vollkommenheit erreicht, 
welche die Nachfrage nach dieſem Artikel rechtfertigt. Die für Zattlerar 
beiten und Wagen bejtimmten Vadirleder Engliſcher Ausſteller find bemer⸗ 
kenswerth, obgleich auch Die gleichartigen Fabrikate aus Frankreich, Deutfch- 
land und Belgien wenig zu münfchen übrig laſſen. 

Die nad Ungariſcher Art dargetellten Leder, ſowie die fümifchgaren, 
waren gute Produkte, und es gereichte der Kommiſſion zur freude, ein 
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Sau in Eifenberg, im Serzogthum Altenburg, wegen ber fhönen und guten 
Rerfertigung von Leder zum Belegen der immer bon Pianos namhaft 
u machen. Endlich ertennt fie auch die aute Wahl und die Schönheit ber 
‚zarben an, welche die Engländer bei ibren aefürbten Fellen erzielt haben. 
als Reſultat der Unterſuchungen erkannte die Jury 
von 120 Lohgerbern: 
1 Fabrikanten würdig der goldenen Medaille 


6 > »2 ſilbernen » 
14 » »5 » brongenen » 
27 * ehrenvollen Erwaͤhnung / 


von 85 Fahllederbereitern: 
. Fabrilanten würdig der goldenen Medaille 


16 » » » filbeınn > 
13 » » bronzenen » 
1...» » ebremvollen Erwähnung; 


von 49 Fabrikanten ladirter Leder: 
2 Tabritanten würdig der goldenen Medaille 


11 » » ſilbernen > 
11 » bronzenen » 
11 » ehrenvollen Erwähnung; 


von 29 Ungarifch- Vederbereitern, Saͤmiſchgerbern und Weißgerbern: 
4 Fabrikanten würdig der ſilbernen Medaille 
10 »» bronenn » 
1 » »  » ebrenvollen Erwähnung; 
von 34 Saffian⸗Fabrikanten: 


ı Srabrilanten würdig der goldenen Mebaille 
2 


» ⸗ > ſilbernen 
6 » bronzenen⸗ 
12 »» ehrenbollen Erwaͤhnung / 


von 3 Fabrikanten gefärbter Felle: 
2 Fabrikanten würdig der, bronzenen Medaille. 
Die Namen der mit der Ehrenmedaille ausgezeichneten und ber praͤ⸗ 
miirten Deutfchen Ansiteller find unten ($. 89) aufgeführt. 


$. 88. 
Dapier, 
Die Auöftellung des Papieres bietet im Mllgemeinen ein ſehr ſchönes 
"same dar.) Seit der Auäftellung in London 1851, melde in dieſem 
Zweige nicht fo vellftändig war, bat man in verſchiedenen Ländern große 
Forhſchritte gemacht: namentlich geſchah dies in Deutichland, und wenn 
deſſen Fabrilanten in ihten Beſtrebungen nicht nachlaſſen, iſt jedenfalls die 
Zeit nicht fern wo ihre Prodein in allen Beziehungen den Vergleich mit 
18° 
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den beiten Franzöſiſchen und Englifchen Papieren aushalten können. — Cs 
ift belannt, daß die Engliihen Papiere gewöhnlich Mangreicher, fefter und 
nicht fo brüchig wie die Deurichen find. Cs rührt dies bauptjächlic von 
dem dort üblichen Leimen mit veim ber, mas man feit der Verfertigung 
bes Mafchinenpapieres in den andern Drodultionsgebieten faſt tiberall 
aufgegeben bat. Aber da dieſes Verfahren viel koitipieliger, als die An- 
wendung des Dflanzenleims ift, fo wird es in Deutichland jedenfalls nur 
für Die Dapiere wieber angenommen werden, welche zur Ausfubr nach 
England bejtimmt fein möchten. 

Wenn man in mehreren Beziebungen in den lchten Jahren Fort 
fehritte gemacht bat, ‚fo bat man dabei leider auch allgemein einen großen 
Uebeljtand eingeführt, nämlich das Welinpapier in aeripptes Papier zu 
verwandeln, eine Behandlungsatt, welche nur auf Koſten der Dauer⸗ 
haftigkeit ſtattfinden kann. Denn um die Streifen hervorzubringen, welche 
abwechſelnd in beiten und dunkeln beſtehen, muß man den “Teig veriegen, 
d. b. an einer Stelle fortnebmen, an einer anderen anfammeln, und man 
beureift daber leicht, daß da wo das Yiupier dünner geworden iſt, es auch 
weniger ſtark fein muß. Weinabe in allen vändern find Verjuche gemacht 
worden, um die Pumpen durch andere faſrige Stoffe zu erfegen, welche 
die Natur ung in fo großer Zahl darbietet, aber biz jept waren die Koſten 
und Schwierigleiten ibrer Zubereitung ein zu großes Hinderniß, um ibre 
Anwendung bei der Bereitung Des weißen Papiers zu yeitatten. Stein 
Zweifel, dar in Zukunft Die immer wachienden Fortſchritte der Wilien- 
ichaft, Die neuen Werarbeitungamittel, die zur Dispoſition fteben, und 
der nachgrade niedriger werdende Preis der chemischen Präparate erinuben 
werden, Rohſtoffe zur Papierbereitung au liefeen, welche die für Die 
verfchiedenen Sorten Papier beſonders werthpollen Eigenichaften in gleichem 
Grade wie Die theuren Hadern beſitzen, und ſich in großeren Maflen und 
zu billigeren Preiſen beſchaffen laſſin. Außer der Anerkennung der Ner- 
diente der „gabrilationen in Den verſchiedenen Yindern, bat die Jurv gealnubt 
fich nicht Darauf beſchränken qu Dürfen, allein Den abjolnten Wertb und Die 
Schönheit der Produkte zu beachten, ſondern fie bat auch die befonderen 
Eigenſchaften der Tiapiere, welche zu verſchiedenen Sweden in verſchiedenen 
Seyenden geſchätzt werden, und welche der Fabrikant feiner Waare zu ver 
ſchaffen ftreben muß, berüdjichtigt. 

Ju Folge der von der Kaiſerlichen Kommiſſion für die Querfennung 
der Ehren» Medaille geſtellten Wedingungen bat die Jurn der X Klaſſe, 
welcher die Tinpiere angehörten, geglaubt fich beichränfen zu müſſen, Die 
große goldene Medaille für Die Oſtindiſche Kumpagnie zu London, als Ye 
lohnung für die große und nüpliche Sanımlung von Faſerſtoffen, welche 
geeignet find, ſtatt vumpen auszubelfen, eben jo wie für Verwandlung einiger 
derjelben in Papier zu beantragen. Diele Auszeichnung iſt denn auch, weil 
dieſelbe Geſellſchaft noch zablreiche andere Sendungen von übnlihem Ber 
Dienjt gemacht batte, als große Ehren Medaille dev Gejammt + Ausjtellung 
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außer der Klaſſe zuerlannt, außerdem aber fein großer Drei? für Dapier- 
induſtrie bereilligt. Die Jury bat außerdem 31 fülberne Medaillen und 
29 von Bronze, ebenjo 38 ehrenvolle Erwähnungen zuerfannt. 


Die Sabl jümmtliher Ausfteller von Dapier und Pappe beträgt 143 


und die Medaillen und chrenvollen Erwähnungen find bertheilt wie folgt: 


Namen ted Landes Silterne ° Bronime Ehrenvolle 

und Zubl der Aufſteller. Mebailen. Medaillen. Erwähnungen, 
Frantreich 79 1% 15 21 
Tireußen 1S . 3 2 6 
England 9 4 3 2 
Oeſterreich 6 2. 2 1 
Belgien 6 l l 3 
Württemberg 5 2 l _ 
Spanien 5 _ 2 2 
Niederlande 4 I — — 
Portugal 4 — _ 1 
Schweiz 1 | — _ 
Dünemarf l 1 — — 
.Meriko 1 _ l — 
Kirchenſtaat 1 — 1 - 
Norwegen 1 — ı _ 
Luxemburg ° 1 _ - | 
Toslaun | _ _ 1 
Summa 143 31 29 38 


1) Eine fprgiefle Aufzählang und Veurtheilung der ausgeſteiten Pabiere giebt Piette, 
Journal des fabricanis de papiers. Arlon 1855 ©. 21 und 545 1856 ©. 69, 86 
und 10%. 


| §. 89. 
Ergebniffe Der urn Arbeiten. 


Ton ter ur wurden den Unsflellern dieſer Klaſſe vier große Ehren: Medaillen 
und 15 Ehren Medaillen zuerfannt, mworunter 11 Franzoſen, 3 Briten, 3 Vereinsländifce 
Deutſche, 1 Oeſterreicher, 1 Staliener, 1 Amerikaner, nämlich 


1. 
2 


1L. Franzoſen: 
Guimet zu Lyon, bie große Ehren Medaille für Erfindung des küuſtlichen Ultra⸗ 
mariud; 


Chebreul zu Pariß, detgleichen für Entdedung der Fettſäuren und Anwendung 


derſelben im den Gewerben; 


3. Gebrüder Vayvet und Comp. zu Paris, die Chren-Metaille für Maroquind, aub: 


gezeichnet durch vertrefflide Fabrikation, Lebhaftigkeit der farben und äußerfle 
Scäymienfamteit; fehr forgfältige Fabrikation des Maroquind für die Levante und 
der Chagrinleber; 


. Guibal Sohn und Comp. zu Paris, dehgleihen für Vervolkommnungen bei der | 


—— der Kautſchuckfäden und bei deren Vermwehung; waſſerdichte Stoffe. 
Bedentende Verbeſſerungen des higieniſchen Verhaltens bei dieſer Arbeit / 

Karl Keſtuer zu Thann, desgleichen für die Entdedung ber aeide paratartrique; 

großartige Gabrilatton, fehr geachtete Erzeuguifie, 
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Adam de Mily zu Paris, desgleichen für Verrollemmaung der Otrerinfergen. 
fobriletien ; _ 
N und Comp. zu Paris, für Bervolltemmmung der Glauzleder fr Sqhobzeng ; 
Pertei und Sohn zu Lyon, für Ausbeutung des Kupferkieſes von Cheſſo bei Laon: 
wichtige Verbeſſerung in dem Verfahren der Kupfergewinnung ; aur geztichnele Nudt⸗ 
barmachung der Nebenptodulte; 
M. Diummer zu Dont-Yubemer, desgleichen für Slanzleder in Sattlerarbeiten, 
Einführung dieſes Owerhzmeigt in Frankreich und Anbringung bedeutender Ber- 
beſſerungen; 
10. die Seifenfabrikanten vou Marſeille, für quite Anwendung desjenigen Berfabreni bei 
der Geifenfabrifation, melden der Statt Marſeille eiuen großen Ruf in dieſem 
- Zweige wericafft und erhalten hat 
- 11. der Bergbaugefellfbaft won Buxweiller, des gleichen für Die Fabrikation von Alaun, 
Vitriol, blaufaurem Kali, Gelatine und Pbospber im größten Mafitabe; Cin- 
führung der Fabrikation von blaufaurem Kali in Frankreich. 


a. 


* 


11. Briten und Amerilaner. 

I. Tennant und Comp. zu Glasgow, die große Ehren. Metaille für die Enttedung der 
gewerblichen Auwendung des Cblorkalls, fehr wohlfeile Produlte , 

2. Karl Hoodysar zu New⸗NYork, desgleichen für Erfindung der Vulkauiſirung und des 
Hartmachens des Rautibude; arofer Fortſchritt, welchen er in der YJabrifatiou der 
Kautſchuckwaaren herbeigefũhrt bat; 

3. Daſtler und Palmer zu Vondon, die Ehren⸗Medaille für Ueberlegeubeit in der Fa⸗ 
krifation der gegerbten und Ungariſchen Leder, fo wie der Biegen · und Schweine. 
leder für Sartler; ° 

4. Prices Darent- Candle Company zu Vonden, desgleichen für bie Beaektommaung 
ber Stearinferzen «gkakrifation durch Deſtillation; Nupbarmabung von Fettwaaren 
fehr geringen Werthes. 

II. Deutſche, Deſterreichet und Staliener. 

1. Tem Grafen von Carderel zu Volterra iu Loslana, für die Gewinnung der Ber 
fäure; Nugbarmabung der Maturwärme heißer Quellen; 

2, der Rouiglichen Manufaktur chemifcer Produkte zu Schönebeck bei Maybe. 
burg, desgleichen für ihre practvolle Sammlung demifder Produfte für Catora- 
torien, für Kun und Induſtrie; ausgezeichnete Reinbeit ; 

3, Mayer, Midel uud Deninger gu Main, für eeder und Haͤute vou jeder Gattung, 
ſehr geachtete Drotufte j 

4. ©. D. Start zu Altſattel im Oeſterreich, desgleichen für die ſehr großartige und 

-  fehr intelligente Muhbarmahung der Schwefeltiefe und Kupferkieſe j Fabtikation 
“von KMU Ser. Schwefelfäure jübrlib zu jebr ermäßigten Preifen. | 
Die fümmtlihen den Deutſchen Ausſtellern tiefer Kaffe wertannten Preife jeigt 
wohfrhente Cife: 





Boldene Medaillen. (Ehren: Medaillen.) 


1 Königl, Manufaktur chemie 
ſcher Protufte we Herr 


mann). 


Schönebed, R. Bez. 313. Ausgejeihnete Sammlung de 
Pragteburg. mifcher Drodufte, beitımmt 
für Die Yaberatorien, bie 
Künfe und Die Induſtrie. 
Außerordentliche Reinheit 
2 Mayer, Michel und De⸗ Mainz. 26 | Ceder und Felle jeder Art. Schr 
ninger. I" geſchaͤtte Produfte. 
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Dramiürter Gegenftant. 


Lilberne Medaillen. (Medailen 1. Kaffe). 


F. Barthelme. 
HB. Büchner. 
SIE. und W. Carkanjem. 







Dörr und Reinhart. 
F. W. Eheingbaud. 


9Baron von Eichthal. 

(dirma Jan} Mahyer.) 

—XX 

11] Fabrit —*— Stoh⸗ 
mann und Comp.) 

12,0. Fonrebert u, Pruduer. 





13, Chr. 9. Fries. 
140.8 €. One. 

1518. Gießler. 

16| Oruner und Comp. 
17] Gebrüter Haenlein. 


18] Heinde und Freudenberg. 


ze, - Tara. 

24 Dr. O. €. Marquardt. 
> Mattbed und Weber. 
| Gebrüder Maxver. 
ZIP. Mayer. 

3 Miell und MNorel. 
Ad. Motard. 


Dleiffer, Schmarhenberg 


und Comp. 


5 9. Eutivel, Weife u. Comp. 


Augbburg. 31 
Pfungidt, 09; 9 
Tuidburg. | 45 
Oberachern, Baten. | 38 
Mormi, 20 
Detmathe, R. 9. 405 
Arneberg. 
Munden. 32 
Stein, Raven. 37 
Neuſalzwerk, R. B. 308 
Minden, 
Rerlin. 369 
Heidelberq. 41 
A Alten 2 
urgi 
Siegen. IR] 
Ehlingen. 5 
Franfkfurt a. 4 
Weinheim. IAb 
Wormo. 21 
Düren. 4m 
Stuttgart. "50 
Wermelskirchen. 440 
Crombach. 390 
Ronn. 32 
Duisburg. 322 
Mannheim. 33 
Mainz. 25 
Mainz. 30 
Berlin. 1 373b 
Ringentuhl, Heſſen⸗ 4 
Kaſſel. 
Heilbtonn. 70 
Lin. 444 
Tepe 19 
Frankfurt a. M. 3 
Heilbrom. 71 
Dürm, 416 


Pergament, Pergament⸗Ein⸗ 
Kunſtliches Ultramarin. 


3 Schnupftabacke, 

igarren 

Uobaare und ladirte Kalbleder; 
Eolimder für Spinnereien. 

Kalbleder für Schuhmerf. 

Poſt⸗ und Briefpapier. 


Cadirte und naturfarbige Kalb⸗ 
und Rindeleder. 

Bleiſtifte. 

Chemiſch⸗ pharmazeutiſche und 
chemiſch⸗ techniſcbe Fabrikate. 

Gummi. und Gutta⸗Percha⸗ 
Artitel; ältefte Fabrik dieſes 
Zweiges. Einführung wid. 
tiger Mrtifel. 

Ulttamarinblau. 

Veder für PDianoforte  zabrir 

v fanten. 

Wildſohlleder. 

Seife. 

Rein⸗Schwarz. Schwaͤrze gue 
Lithographie und zum Kupfer 


druck. 
Gewichsteß und ladirted Kalb⸗ 


leder. 

Lactirtes Kalbleder zu Schub- 

wert. 

Farbige Seidenpapiere. 
Chinin. 

Ultramatin. 

Sohlleder aus Buenss⸗Ayres⸗ 
Säuten, 

Ebemifche Probdutte. 

Desgl. 

Cigarren. 

Gewichäte Kalbleder, Stiefel 


ſchafte. 
Ruß und anderes Sqhwatz jur 
Kupferdruckerei xc. 


Jããcttſtoffe zut Stearinbereitung, 


GStearinlichte. 
Chemiſche Produkte und Fa⸗ 
brifationdftoffe, 
reine Papiere. 
Ktemſerweiß, Venetiauerweiß. 
—8 Karten auf Wacht⸗ 


Ga Kalbleder für Stu . 
wert, 

Geine Papiere. 
Raſchinenpapiere mit thierie 
ſchen Leim geleimt, 
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‚37 9. Siegle. 


JO Gebrüder v. Amelunren. 








4 
42 


46 
47 
a8 


49 


33 Gademanı und Comp. 
4| Gehring uud Böhme, 


Hu Ch. 


Dr. Trommiöderf.!) 


A. u. €. Wiedmann. 


| 


Bronze» Medaillen. (Medaillen 2. 
Wolbed, Neg.Vez 


J. A. Vengiſer. 
328 — 


S. Curtiub. 
A. Dieh. 
Doͤrner und Heß 


Gebtrũder Ebart. 


W. Ecert und Comp. 
61) W. Ermeler und Comp. 


ran; FJFonrebert. 
23 B. Frerbaus. 


Hoder und Sohn. 
Jaͤger. 


6VHuũttenmuller. 


61] hm, Behm und Dfap. 
62] ii. Ibm. 


35. Rental. 
HER. Kuotp. 


65 








J. ã. Kenia. 


JVennig uud Comp. 
Lindau und Winterfelb. 
N. Lomar und Comp. 


.G. doofen. 


2 Möllen und Comp. 


IR. und R. dehler. 


Polborn. 


> Pretorius und Comp. 


X. Klee 


Mertlinabaud u. — 


Stuttgart. 
Erfurt. 


Bonn. 


Muͤuſter. 
Pfor beim. 
Vraunſchweig. 
Heilbroun. 

.| Duisburg. 


Mideggen, Reg. Vej. 
Aachen. 


Duisburg. 
Yuremburg. 


Pfuugſtadt, Heſſen. 
‚| Berlin. 


ranff. a. M. 
Rerlin. 


Verlin. 


Scweinfurt a. M. 


Leipzig. 
Darnſtadt. 
Mannheim, 
Calw. 


Oldenburg. 
armen. 


vorenztorf, R. B. 


Liegnit. 
Oifenbach. 
Offenbach. 
Aachen. 
Stungart. 
Mainj. 
Ningen. 
Magdebura. 


Robenick, Reg. Bes. 


Potsdam. 

Roͤlu. 

Morme. 

Larmen. 

Vorfingen, Würt 
teinberg. 

Orfentad. 

Verlin, 

Alyen, Großher;. 
Heſſen. 


45 
37 
3 

43 

454 

3323 

431 

7 


19 


Chemitalien, Materialmaarın und Papier. 





Karmin-, Rrapp- uud Coche 
nille- Val. 

Chemiide und effizinche Tira- 
parate, von hoher Wichtig⸗ 
teit für Apotheker. 


Drotufte der Rlaͤtterlohle 
Steindl, Daraffinlichte, 
Asphalt, Oelſchwarz. 


Klafle.) 


Sudbruterfarten, aub wohl: 
ricche 

ui Pratutte 

Seife. 

Aeiweiß. 

Rauch⸗ und Echnurftabade ıc. 

Uhrmacheroͤl. 


Ultramarin. 

Gefchuittener Tabad, Cigarıen. 

Rind. u. Kalbleder für Schub 
wert. 

Ganz ausgezeichnetes Sorti⸗ 
ment von Papieren. 

Schmiersl für Maſchinetn. 
Cigarren zum Export. 

Raub. uud Séonupftabacke, 
Kigarren: großartiges Ge⸗ 
ſchaft. 

Gummi- uud Gutta- Perda- 
Artikel 


Grünes u. blaues Ultramatin. 

Wach etuche. 

Seife. Gebleichter Talg. 

Wacho⸗ und Stearinlichte. 

Maroguin und wie Maroquin 
gejärbtes Schafleber. 

Stearinlichte. 

Saffler⸗Karmin. 

Pteßſpaͤhne. 


Tarirtes Leder für Schuhwerk. 
Wachstuch. 

Pariũmirte Toiletſeifen. 
Haͤrbſtoffe, Orfeille, Karmin 
Kuhleder. 

Kolner und anderen Leim. 
Cigarren. 

Chemiſche Pretufte. 


Kölner Leim. 

Yadirtes Ceder für Schuhwerk. 

Sattlerleder. 

Vadirte ale Kalb · und 
Sdafleder. 

Steinkohlen⸗Produkte. 

Harzruß, Del: u. Yampemuf. 


.[ Yraunes und gewichstes Kalb 


leder und Stiefelſchäfte. 





Namen der Praͤmiirien. 





Samt m Comp. 
BUT, Seelig. 
Voigt und Winte, 


H. Völter'd Söhne. 


R. ©. Walthaufen. 
ID. Warmofp. 


Ehrenvolle Erwaͤhnungen. 


89 Vartels und Mehrhardt. 
m Ant. ). Bernd, 


MM Arm. Yöninger. 


2. reminger und Sohn. 
3,5. € Breuninger. 


4 Eduard Bülteer, 

u) Cochius. 

Hui] | Cohn und Comp. 

WTA, E, Eramır'd Bm. 

IN: Fabrif zum Matt 
(De. Zbner). 


vr J. A. Farina. 
100, J. M. Farina. 
unG. v. Große. 


ler, Kaſenclever und Comp. 
LU, Höher. 
114 € D, Höternn. 


IM: 9. Süttenbeim. 
Im Gebr. Jauſſens. 
wie U od. 


HEN, and A. Kern. 
Ie @, Krumteich. 
I. Pamert. 

111} Cchmanz und Ausler. 





von Plönnied und Comp. 


VWohnori. 


Vreslan, 


Klarenthal, Naffen. 
Schweinfurt a. M. 
Peipzig. 

Düſſeldorf. 

Verlin. 


Seidenheim. 


Marienberg, Groh⸗ 
berzogth. Heſſen. 
Clarenburg, Reg. V. 
Roͤln. 
Damburg. 


Varmen. 
Liegnih. 


Coburq. 


DZeineberg, Reg. B. 


Aachen. 
Duieburg 


Kirchbeim, Wuͤribg. 
Vadnang. 


Leipzig. 
Oranienburg. 
Vreslau. 
Nordhauſen. 
Chlau, Reg. Vej. 
Vredlau. 


Köln, Hocſtraße 
Nr. 120. 
Koͤln, gegenüber dem 


— 
Gierktorf, R 


Nußied (Baden). 
Weſtigerbach, R. V. 
Arnsberg. 
Hilchenbach 
Roermonde. 


Bergiſch Gladbach, 


Reg. Ber. Kölu. 
Saarbräden. 
Scwiebus. 
Lutemburg. 


2 


112 xleſterfeau N. Cl (Martin. u 


6. 89. Ergebniſſe dee Jury + Arbeiten. 


335 
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Drämiicter Grgenftaud, 


Parierbogen mit Deffind,welde 
tur chemiſche Reaktion er 
jeuat find. 


23 | Schlefifder Rrapp uud Garau⸗ 


al 


‚4 


17 
497 


615 
364 


1 
401 
451 


76 
61 


cine. 
Dlaued n. grüned Ultramarin. 
Farben. 
Aetheriſche Oele. 
Kigarren. 

Fummimaaten, chirurgiſche u. 
pharmazentifche Apparate. 
Papier von Streb und Hals; 
ef Dredutte dieſer dab 

ation. 


2 | Nünftlies Ultramarin, grün 


und blau. 
Bleiweiß. 


Cadirte u. Wichsleder; Wach: 


tuch. 
Chemifde Protufte, 
Seifen und Pemaden. 


Ulteamarin. 
Roſtfreies Nabelpapier. 


Taback und Cigarren; großes 
Geſchãft eriten Ranges. 

Künſtliches Ulrramarin. 

Geſchirrleder; Kuhleder, braune 
und ſchwarze. 

Aetheriſche Oele. 

Chemifche Produkte. 

Seifen und Oele. 

Chemifhe Produkte. 

uchen Knochen⸗ 
mebl, j Fette, Uhrol. 
ef, III. Klaſfſe. G. mw, 10, 

Koͤlniſch Bafle. 


Detgl. 
Hol papptafeln. 


Chemiſche Produlte. 
Cigarren von Pfaͤlzertabac. 
Strohpapier und Stroh ⸗Pappe. 


Sohlleder. 


Poſt⸗, Schreib⸗ und Drud⸗ 
Papier. 

Padirte Ralbfele. 

Wachdkerzen und madenide. 

Dapiertapeten. 

Chdemiſche Drotutt 

Koͤlniſch Waſſer und Meliſſen⸗ 
Geiſt. 
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X. Rlafie. $. 89. Ergebuiffe der Zarpe Ucbeiten. 


. ' | —— a un . ou — 
— — * p Bapahan 


Y: Fan und Comp. 
1148. Meerſch. 
110 Müller fm. 


116] Gebrüder Münder. 
117 S. uud €. Owert. 


118 €. Pfeiffer. 
119 &. Römer. 


ING. M. Sadfe u. Comp. 


121%. ®. Sammet. 
122] Screing. 


123 3. Schmitt. 


127I©. Gtim. 
128| Ir. Vorſter. 
129 Waflermonn. 
1301 €. 5. Weber. 






131| Set. Wüpenfeh 
132] Wei 


311% th. 
135) 3 Stahl. 
136. Ziegmann. 


Kl 


Ormöheim (Hefe). 


Ga R B. 
—— 


Eberſtadi Heſen). 
Krũhl, Reg. Be}. 
Köln. 


Leipzig. 


Mannheim. 
Balin, 


Dormfatt. 
Chemnip. 
Düren, 
Ruhrort. 
Kloſtermůhle, 
(Naſſau). 
Delſtern, R. B. 
Arnsberg. 
Münden, 
Pangenfalza. 


Hamburg. 


Öberterf, DVürttemb 


Puremburg. 
Frantfurt am Main. 
Frantfurt am Main, 
Dies, Cugemburg. 


24 
52 
41 
323 
61 
23 
357 
16 


U 
495 


18 
20 
418 
449 
42 
42] 


24 
308 


55 


—— Car für S4ahment. 
Leim; Gelatine, 


—*— Kelbleder und Stie · 
—86 


Kalb⸗ uud Kohleder. 

Mafhinendl, Kuochendl. 

Aetheriſche Oele; chemiſche 
Drodafte. j 

Stiefelfhäfte; gewichäte Teder. 

chemiſch⸗ pharmazeutiſche PDrä- 
parate. 

Seife. 

Wachstuch. 

Dapier · Sorten. 

Ultramarin. 

Cigarten. 


Stickmuſter⸗ und Zeichendapier. 

Stearinlichte. 

Glanzleder, Saͤmiſch⸗ Hand» 
ſchuhleder. 

Leim; Gelatine. 

Chemiſche Produlte. 


als Cooperateurs. 


1) Die Ceiungen tes Dr. Trommsdorf find verwandt mit denen des Menier zu Paris, 
von denen unten (©. AB) audfübrlicher berichtet wird: in weiterer Anerkennung derſelben 
wurde ibm beim Schluß der Aueſtellung das Rittertren, der Chreulegion verliehen. 


XL Klaſſe. 


Subereitung und Friſchhaltung von 
Nahrungsſtoffen. 


Mitglieder bed Preisgerichte. 


4. R. Owen, Präfident, korreipondirended Mitglied des mfitutl, Präfident einer Jur 
8 ‚, Pröfitent, korreſp 9 Iafitute, Gene RR y 
Dayen, Dice» Präfident, Mitglieb der Juries der Autftelungen von Parid 1849 und 
London 1831, Mitgliet der Mademie der Wiftenfchaften, Proſeſſor am Naiferlichen 
Ronfervaterium der Künſte und Mewerbe, Mitglied des Bemeral- Houfeild für Laud⸗ 
wirthihaft, der Kaiſerlichen landwirthſchaftlichen Geſellſchaft und deö Vorſtandes teB 
‚Darifer Gemerbeverein®. Franttelch. 
Fonché⸗Lepelletier, Deputirter im gejepgebenten Korpk, Fabtikant ee * 
van . 
Darbley ter Jüngere, Deputirter im gefergebenten Kerps, Mitglied der Parifer Han⸗ 
delslammer, Vice» Präfitent des Gewerbevereins, Mitglied der Kaiferl. landwirthſchaft⸗ 
lien Geſellſchaft, Muͤhlenbeſiher zu Corbeil. Frankreich. 
VDilheln Joeſt, Rommerzienratb, Zuckerſabrikant in Koöln. Zollderein, Preußen. 
Alerent Robert, Fabrikbeſiher gu Sellowih, ehemalige Mitglied der Wiener Handels⸗ 
fammer. Oeferreich. 
Karl Ballina, Viet⸗Präfident des Vereins zur Ermunterung des Gewerbgeiſtes im 
Böhmen, Profeſſor der Chemie an tem tehnilden Sinftitute zu Prag. Oeſterreich. 


Auma rar, Befiger einer Zuder- Raffinerie gu Valenciennet. Itankreich. 
Dr. Weideunbaſch, Fabrikant von Chemikalien zu Oedenwalb. Zolderein, Wartienderg. 
Berichterſtatter: 


Geh. Ober⸗Finanzrath Dr. von Biebabn zu Berlin. (6. 90—93.) 
Sch. Regierungsrath Profeſſor Dr. Schubarth zu Berlin. (6. 94— 98.) 


§. 90. 
Getrodnete Gemüfe. 


Bei ber in neuerer Zeit fo gewaltig geitiegenen Frequenz der Land⸗ 
und Waflertommunilation iſt die Konſervirung und Verſendbarkeit ber 
Rabrungäftoffe von zunehmender Wichtigkeit getvurden.. 

Maflon zu Paris machte vor einigen jahren die Entdedung, daß bie 
meiften unferer Hemüfe, Kohl, Rüben u. f. w., auch Obitarten, durch Aus⸗ 
trodnung und Preſſung in ſehr engen Umfang konzentrirt und eine fehr 
Lange Zeit hindurch geniehbar erhalten werden können. Die Trodaung 
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muß der Dreffung worberachen, ba im entgegengeſetzten Falle ber Saft, 
alfo gerade der den Geſchmack bedingende Theil, verloren ginge. Tie 
Nadrungsitoffe werben demnächſt in trodene harte Stuchen von etwa 8 Zoll 
im Quadrat und 4 Zoll Dide gepreßt und nach Umftänden mit Stannivl 
umgeben. Sie balten ſich fehr lange und eignen ſich befonders zu Schiffs- 
borrätben. Bei dem allerdings mehrere Stunden erfordernden Einweichen 
und Auflochen (bebufs der Verſpeiſung) geht der Teig febr weit auf, fo 
daß mit einem Stubus von einem Zoll eine ziemlich Dide Maſſe, Die einen 
gungen Teller füllt, bereitet werden kann. Das fo aufgeluchte Gemüſe 
fehmedt zwar etwas wäflerig und bat nicht den ganzen Wohlgeſchmack des 
friſchen; auch bleiben, wenn das Auftochen nicht vorfichtig und langſam 
genug vorgenommen wird, leicht einzelne barte Störner. Das Eſſen felbit 
it aber ohne widerlihen Beigeſchmack und bildet desbalb gewiß beim Mangel 
von friſchem (Hemüfe in menfchenleeren Gegenden, oder auf der See, oder in 
gewiſſen Jahreszeiten ein fehr willlommened Surrogat. Die Ausiteller 
Chollet und Komp. zu Paris baben dies von Maſſon erfundene Verfahren 
induſtriell im Großen angewendet und vervolllommnet, fo daß es ſchon jent 
in Fraukreich von Bedeutung iſt und wahrſcheinlich ſich auch mit Vortbeil 
in Deutſchland, wo ſchon in Frankfurt a. M. ein Anfang dazu vorhanden 
fein foll, entwideln dürfte Das zollvereinte Deutfchiand empfieblt ſich für 
Diefe Konſerven, da mebrere der zu dieſer Behandlung geeigneten Nahrungs« 
ftoffe bei ung erbeblich moblfeiler produzirt werden. 

Das Nerfahren felbit erfordert wenig Koſten: die Anfchaffungen der 
Gemüje erfolgen an denjenigen Orten, wo fie am beiten und umfangreichſten 
aebaut werden in Der Zeit Der Erndte, jo daß der Mortbeil eutitebt, Die 
tonfervirten Gemüſe mäbrend des gungen Jahres zu Preiſen, welche unge» 
führ den billigeren Sommerpreiſen ber friichen Gemüſe eutiprechen, zu 
liefern. Ä 
Beiſpielsweiſe lieferte Chollet Die Julienne (Sträuterfuppe) Die 


Mation von 12 Grammes zu .. . . . . . . . . . . . . . . . . . .... — Fr. 4 Ct. 
Melanges d'équipages die Schachtel mit 7 Tafeln (zu | 
120 Rationen)..caeeenserenenenesennenenennnnee nenn ur — 
"Tafeln von Julienne au gras die Nation von 20 

(Grammed.........2ceesnnnnennenssnonsnnnenennnnnenunnn » 20 » 
Schachtel mit 200 Rationen von verfchiedenen Semüfen 20 » 25 » 
Schachtel mit 50 Rationen don perichiedenen Bemüfenvon 5» — > 
bis 7 »50 2 

Feines Gemüſe für 30 Schüſſeln....................... 0» 15 » 
Drdinaires Gemüſe das Tindet von 10 Portionen von — » 75 >» 
bis I» 20 » 

Chatoulle mit Vorrätben für einen Offizier ............ 100 » — >» 
Startoffelration von 33 .Grammed...acnenenenenncnenens - 1 5» 
Ration grüne Yobnen von 20 Grammes............... - 2 20 
» 50 » 


Kartoffelluchen für 100 Rationen ................. 08 
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Aehnliche im grünen Zuſtande aetrodnete Gemüfe waren von Viau, 
Mege und Comp., Rodel, Bergeret, Gremaillh und Rodel, ähnliche Kar ⸗ 
toffelkuchen von Peillard, vLebrun und Bergeret zu wenig höheren Preiſen 
ausgeſtellt, fo daß es nicht jo ſchwierig fein muß, / dieſe Induſtrie, welche im 
ntereffe des Gemeinwohls bobe Aufmerkiamkeit verdient, auch für die 
Troduzenten und ‚zabrilanten lobnend zu machen. 

Bohnen, Erbſen, Yinfen und Mebnlihes mar in guter Qualität von 
Naibaut, Yange und Dr. Fabre aus Frankreich, außerdem befonders aus 
Aranjuez und Canada audgeftellt. 


§. 91. 
Mehl, Grüge, Naͤhrkuchen. 


Die Juduſtrie der Naͤhrkuchen und Meblfabrilate hat in Frankreich 
große Fortſchritte gemacht: ſowobhl der innere Verbrauch, ale die Ausfilbr 
diefer einfachiten und moblfeiliten aller Konſerven, welche theils das gewöhn⸗ 
liche friſche Brot erfeken und eine Abmechfelung neben demfelben darbieten, 
theils durch andere Qubereitung berfelben oder verwandter Nabrungaftoffe 
eine laͤnger geniekbare Rabrung bon gleichem Wohlgeſchmacke und gleicher 
Nübrkraft gewähren follen, bat fehr zugenommen. Die Italieniſchen Naͤhr⸗ 
fuchen (pates d'ltalie) wurden lange Zeit vorgezogen: gegenmwärtig haben 
die Verwendung von hartem Getraide zu diefer Waare und die Nerbeflerung 
ber Fabrikation die Franzöſiſchen Etabliffements auf die erite Stufe gehoben. 
Kraftmebl , Gemüfepulver und andere Präparate werden ebenfalls in 
Frankreich in vorzüglicher Qualität bereitet und in großen Mafien ab- 
geſetzt. Das Brot nimmt eine fo wichtige Stelle in der menfchlichen 
Nabrung ein und die in den leßten Jahren eingetretenen Erhübungen feiner 
Preiſe verbreiten fo viele Sorge, daß aud neben den Verſuchen zur Auf 
findung von Mitteln, das Brot mohlfeiler zu bereiten (vergl. oben S. 187), 
die Bemühungen zur Auffindung geeigneter Zutbaten und Surrogate auf 
gemuntert zu werden verdienen. 

Unter den Sranzöfifchen Ansſtellern dieſes Zweiges zeichnete ſich be 
ſonders J. V. Magnin zu Clermont ⸗Ferrand aus. Derſelbe batte Mehl 
von hartem Weizen aus der Auvergne die 100 Kil. zu 10 Fr. 40 Ct. 


Mebhl von Erbfen, Yinfen und Bohnen »_ » » » 80 — ⸗ 
Franzöſiſche Nährkuchen (pätes fran- Ä 

çaises) ................ ........... » » .»»60» — ». 
Fadennudeln ...uucsessonsoree nn» BO» DO > 
Gedrebte Macareni (en bonles).. un » » .»» Ws — 2 
Kurze Maccaroni (bouts)...... uoncen on > > » 60 — ı 


Mehl, Grütze, Kraftmehl, Tapioca, (welche bei dem Pariſer Reſtaurants 
jegt viel zu den Suppen verbraucht wird), Nudeln, Mararoni, Sagoy 
Brot ' Bistuitz, ſowoh don Waizen und Maismehl, als mit Fleiſchtheilen 


286 XI. Riefe. Zubereitung und Grifäheltung von Rahreneöfteffen. 


vermiſcht, waren noch von vielen andern Produzenten auögeftellt. Baron 
von Beurmann bradte Bouillontafeln zu a und zum Eſen aus der 
Sand das Kilogramme zu ld , 


’ 


.\. 92. 
Getrocknete Früchte. 


ntereflante Sammlungen von Tonfervirten Früchten fanden fich im 
den Abtheilungen von Frankreich, Spanien, Vortugal und den Italieniſchen 
Staaten. Die getrockneten Früchte fünnen recht wobl zu Greifen, welche 
den arbeitenden Klaſſen Die Benupung fo angenehmer und zuträglicher 
Nabrungömittel geitatten, geliefert werben. 

Die in Brüben, Spirituofen oder Gelces konſervirten Früchte find 
als vuxusnahrungðmittel anzuſehen, da ſie nach dem Geſichtspunkte der 
Naͤhrkraft wenig Bedeutung haben. 

Die eingemachten Früchte können als nothwendige Speiſen für Kranke, 
Geneſende und Schwächliche angeſehen werden. 

Die Ausſtellung war zunächſt in getrodneten Früchten ſehr reich aus ⸗ 


aeſtattet. Die Königliche Portugieſiſche Regierung hatte eine reiche 


Sammlung von getrodneten Früchten, Getraide, Maid, Gemüſen, Man- 
dein, Feigen x. ausgeſtellt. Ur. Fabre zu Milleneupe-fur- Yot, und Rai 
baud vange batten getrocknete Pflaumen, Mirabellen, Feigen, Birnen, 
Mandeln in mancherlei Sorten eingeſendet. 

Vuxuskonfituren, Pfirſiche, Aprikoſen, Birnen, Pflaumen, Kirſchen 
in den in Paris üblichen auch nach Deutſchland vielfach berüberfommenden 
Formen, die Schachtel zu 12 bis 28 Fr., die 100 Kil. von 44 bis 
125 Fr waren von Mielen eingefendet. Auch an Kirſchen, Aprikoſen und 
andern Früchten in Gelre fehlte es nicht. 


§. 93. 
Geraͤuchertes, fonjerbirte8 und eingejalgenes Fleiſch und Fiſche. 


Die ansgeftellten Fleiſchlonſerven waren tbeila nach dem ſchon biäber 
belannten Perfabren in Gefäßen aufbewahrt, theild nach nenen noch Der 
Drüfung unterliegenden Verfabrungantten. 

Das eingefalzene Fleiſch bilder ein, für die unbemittelten Volksklaſſen 
wichtiges Nahrungsmittel. Die Entfernung der Knochen und aller nicht 
ehbuaren Theile aus demfelben, fo wie Die Arbeit, Koſten und Zutbaten zur 
Einmachung verurfachen, daß ſich der Preis pfundmeife böber, wie beim 
frifehen Fleiſche ftellen muß. 

draft noch wichtiger find Die getrodneten und eingefalgenen Seefiſche, 
Karinge, Stockfiſche x., welche für manche Gegenden Hauptnahrungsmittel 
bilden. 


6.92. Getrodnete fyrühte. 6.98. Geräucerted Fleiſch x. 6.9. Stätten. 287 


Rofentbal zu Greifawald batte eine fhhipbare Sammlung von Er- 
zeugniffen des Baltiſchen ‚zifchfanges, verbunden mit Modellen ber Fiſcherei⸗ 
gerätbichaften ausgeitellt (vergl. oben Kl. 11.). 

Von Lamp in Paris war fonferbirtes Fleiſch aller Art unter den 
.. gewöbnlichen Fleiſchpreiſen unter Zufchlag von 4 Et. pro Stilogramme an 
Zubereitungstoften ausgeftellt. 

De Lignac ftellte fomprimirtes Jeeiſch, die Ration zu 50 et. and. 
Bouillontafeln dag Kilogramme zu 1 Fr. 

Esquiron ftellte verſchiedene Konſerven von friichem und geräucherten 
Ochfenfleifch dad Silogramme (ohne Oftrolabgabe) zu 45 Et. aus. 

Die Compagnie generale maritime ſtellte Inochenfreied Ochienfleifch 
in Büchfen, dad Kilogramme zu 1 fir. aus, 

Malineau zeigte konſervirtes Kalbfleiſch in der Brübe, das halbe ſtilo⸗ 
gramm zu 1 Fr. 50 Et. 

Bergeret brachte Bouillontafein für 12 Suppen zu 8 dr. 


§. 94. 
Stärke, Eiweiß, Kleber. 


In dem Mafdinenraume mar eine Maſchin⸗ zur Erzeugung von 
Kartoffel ⸗Stärkemehl, von Huck in Paris, ausgeſtellt, welche durch Zeit⸗ 
ſchriften bereits bekannt geworden iſt. Stärke aus Waizen, Kartoffeln, auch 
aus Reis, welcher namentlich in England zu gleichem Zwecke verarbeitet 
wird, war ausgeſtellt. 

Unter den Preußiſchen Ausſtellern von Stärke zeichnete ſich beſonders 
Schramm, aus Neuß, aus; gedachter Fabrikant betreibt das Gefchift mit 
aroßer Sorgfalt und Umficht, wodurch es ermöglicht wird, daß feine 
Waare ausgezeichnet ſchön ausfällt. Der Preis, welcher dafür bezahlt 
wird, it hoch, dennoch find der Beſtellungen fo viele, daß nicht Die 
Halfte effektwirt werden kann. 

Hart: käufliches arabiihes Gummi in Stüden, bräunlich+ gelb, wie 
Gummi, Senegal, weiß, wie Gummi arabicum electum. YVobenäwertb. 

Coven, in Annonab: getrodnetes Eiweiß für Kattundrucker; des⸗ 
gleichen auch von Barbier, Delarue, in Dion, zum Klären von Bier und 
andern Flüſſigkeiten. . 

Martin, in Grenelle bei Paris: vegetabilifcher Eiteißftoff aus dem _ 
Pflanzenkleber ausgefchieden zum Gebrauche für Kattundruder. Martin 
bat por Jahren in Frankreich ein Patent auf Ausſcheidung des Klebers 
aus dem Waizenmeble erbalten, wodurch diefer früber unbenugte Beſtand⸗ 
tbeil des Getraides nußbar gemacht worden iſt. Seit diefer Zeit hat man 
denfelben zu mancherlei Nahrungsmitteln binzugefeht, um fie dadurch nahr⸗ 
bafter und auch verbaulicher zu machen. Martin ftellte Stieber in Form 
von Gries und. Mehl aus, Brod aus Siebermebl gebaden, Schiffezwiebad, 
Mactaroni mit Zufap von Kleber erzeugt. Veron, Roh und Berger, zu 
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Poitiers: Kiebergried; Gluten - julienne granule, Durand, zu Toulouſe: 
Stieber, daraus gebadenes Brod, Chotolade mit Zufap von Kleber. 

Stleber wird als Suppenzeug, Gries, zu Brod und dergleichen ver⸗ 
wendet. Da im Kleber viel Etidjloff enthalten iſt, fo bildet ex haupt. 
ſaäͤchlich den nährenden Beſtandtheil im Getraide, zugleich den Stoff , welcher 
das Stärkemehl in Dertrin und Quder umbildet. In den Startoffeln iſt 
‚fein stieber enthalten, nur wenig Eiweißſtoff, weshalb deren Nahrungsfäbigkeit 
‚weit geringer, ala die des Roggens iſt. Sept man aber den Kartoffeln 
Getraidemehl oder ftatt deſſen Kleber zu, fo wird bie näbrende Eiaenfchaft 
erböbt und das Stärkemehl geniehbarer. Es it zu bedauern, daß, unferes 
Miffens, man bei uns noch nicht wie in Frankreich dem Kleber Die Aufmert: 
ſamkeit schenkt, Die er febr wohl verdient. 


§. 9. 
VBierſtein. 


Riehſch, von Boͤhmiſch Rudoliz in Mähren, hatte Bierftein ober 
Getraideftein (Zeilithoide), um daraus Bier ohne Brauung zu be 
reiten, ausgeitellt, wofür ibm jchon in München 185-4 Die große Medaille 
bewilligt war. Der Wierftein .bejtcht aus einem Extrafte von robem und 
vermalztem Getraide und Hopfen, wovon circa 2% Str. einen Zentner Ge- 
traidejtein liefern, welcher binnen 2-4 Stunden aus dem Robprodufte er- 
zeugt, als eine licht- oder dunkelfarbige, fait fteinbarte Maſſe gewonnen 
wird. in fauftgroße Stüde gefhlagen, wird ber Getraideftein in kaltem 
Maffer von 10 — IS Grad R. binnen 24 Stunden völlig aufgelöft, und es 
erfolgt Die Gährung in offenen Gefäßen bei einer Temperatur von 10 — 19 
rad ſowohl mit Sufap von Hefe, ala auch durch Selbitgibrung, welche 
- binnen 48 Stunden vollendet iſt. Hierauf wird Die gegohrene Mafle ab- 
gezogen und Die Gefäße werden bis zur völligen Abklärung des Bieres 
ipundvoll gehalten. Man kann diefe Biererzeugung ſowohl Aajchenmeife, 
wie in den größten Quantitäten vornehmen. Aus 100 Pfund Bierflein, 
welche jept 24 Fl. EM. (16 Thlr. 24 ent.) toften, können bei 9 Ztr., 
oder 6 — 9 Eimer Tafelbier, oder 3— 5 Zir. Porterbier erzeugt werden. 
Vemerkt wird noch, dal nach einem Beſchluß des Staiferlichen Finanzmini⸗ 
ſteriums Die Erzeugung -des Getraideſteins (Bierfteina) in Oeſterreich einer 
amtlicben Beaufſichtigung nicht unterlieat, Diele aber, fo wie die Beſteue⸗ 
rung eintreten foll, wenn die Auflöfung des Wetraidefteins zu Vier beginnt. 


$. 96. 
Chotolade. 

Chololade war von zahlreichen Ausſtellern in der Franzoͤſiſchen Ab 
theilung im allerlei zgormen, Qualität und Preiſen zur Schau geftellt; eine 
Prüfung — die bier allein entſcheiden kann — war natürlich unzuläſſig, 
weshalb wir unterlafen ein Namenregiſter der Fabrikanten bier aufzuſtellen. 
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Außer den Franzöſiſchen Chokoladen⸗ Fabrilanten hatten Engliſche, 
Spaniſche Ausſteller Einſendungen gemacht; auch aus Oeſterreich waren 
Ebofoladen zu ſehen, dagegen batte der Zollverein keine derartigen Fabrikate 
ausgeſtellt, obſchon, wie allbefannt , in Preußen, Sachſen, Braunſchweig x. 
nicht unbedeutende Ehokoladen » Fabriken exiſtiren. 

Unter den Mafchinen zur Bereitung von Chokolade, deren mehrere 
aufgeftellt waren, zeichnete fich das für Devind, einen befannten Pariſer 
Cbofoladen · zubrifanten, konſtruirte Syſtem durch Eigenthümlichkeit aus. 
Der auf einer bekannten Feinreibemaſchine gefertigte Chokoladenteig kommt 
auf eine Maſchine, welche, obne eine wirkliche Waage zu fein, den Teig in 
Portionen von J Nilogramme abtbeilt. Es liegen vor einem Rumpfe 
zwei Walzen, von denen Die eine an der Veripberie ovale Höhlungen befipt, 
in welche beim LUmbdreben "der Teig bineingeprept wird. Jede derſelben 
faßt das vorbeitimmte Gewicht. Kommt die arfüllte Höblung der Walze 
in eine gewiſſe Lage, fo fällt der Inhalt an Chololade aus derſelben in 
eine Blechform. Um eine Tafel zu bilden, wird die mit Maffe gefüllte 
Blechform bei der zeitherigen Weiſe der Chokoladenerzeugung mit der Sand 
gegen eine Tifchplatte gefblagen, wodurch fib die Mafle innerhalb der 
Form yleibmäßig ausbreitet. Sum NRütteln der Formen diente bei der 
Devindichen Fabrikationsweiſe eine zweite Maſchine. ine eiferne ſenkrecht 
gejtellte Trommel ift mit einer Platte bededt, welche einen gehörig breiten 
tingförmigen Auafchnitt bat. Unterhalb deſſelben bewegt fi, in horizon⸗ 
talem Kreiſe, eine Art Gliederkette, Deren Glieder aber eine wellen⸗ 
formig gebogene Oberfläche befigen. In jenem ringförmigen Ausfchnitte 
jind zwölf größere Ausjchnitte auögefpart, der Größe der Chololaden⸗ 
formen entfprechend. Der Arbeiter fegt num zwölf leere Blechformen in die 
.Ausſchnitte. Diefelben werben dadurch, daß fich die Kette obne Ende unter 
ibnen bewegt, in eine rüttelnde, büpfende Detvegung verſetzt. Zugleich 
dreht fi) der Dedel in gewiſſen Zeitabfchnitten um „4 des Kreiſes, fo daß, 
wenn jet Die exite leere Form fich mit Chokolade gefüllt bat, diefelbe nach 
einer Anzabl Minuten um 309 jeitwärtd gerüdt und eine zweite leere Form 
an deren Stelle gebracht und gefüllt wird, Während nun die Mafchine 
arbeitet, werden bie einzelnen formen gerüttelt, Die Chofolade wird zu 
gleihmäßig diden Tafeln ausgebreitet und abgelüblt. - 

Zur Seite der vorgenannten Trommel befindet fic eine ſenkrechte 
Kette ohne Ende, welche Blechplatten trägt. So wie bie erite Form bei 
der Stelle anlangt, wo die borigontale Platte der Gliederlette mit ber 
Dedplatte der Trommel in gleicher Ebene liegt, wird die erftere auß dem 
tingförmigen Schlipe der Dedplatte vermittelt einer mechaniſchen Sand 
entfernt und auf die Platte gefhoben, worauf die vertikale Kette fich ſoweit 
niederbewegt, daß eine zweite Platte die Stelle der erften einnimmt. Auf 
dieſe Art werben die gefüllten und gekühlten dormen von ber Ruͤttel⸗ 


ine abgenommen. 
Eine dritte Naſchine beforgt oa De Berpatung br Lafer ſie 
19 
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ergreift daB Papier, die Tafeln, faltet das erftere, bildet an den Enden 
die Klappen, legt fie um, befireicht fie mit Rüffigem vack, drüct bie 
Klappen an, kurz, fie padt, wie eine Menſchenhand, bie Chotolade ein. 
Es ſchien aber der Mechanismus biefer Mafchine noch nicht fo geerdnet zu 
° fein, um eine Zeitlang obne Nacbülfe arbeiten zu können. 


89. 
Zucker und Geräthe zu deſſen Erzeugung.“ 


Die in lebhafter Wechſelwirkung und noch tebbafteren Wetteifer fteben- 
den Rübenzuderfabritanten Frankreichs, Preußens, Oeſterreichs und Bel. 
giens hatten ſowohl Robzuder, als auch Saftmelis, Naffinade und Kandis in 
allen Stadien der Verarbeitung ausgeitellt. Einige Franzöſiſche Firmen 
zeigten dabei auch die Verwertbung der Melaffe, indem fie Meingeift, Pott⸗ 
afche, fchmefelluures Stali u. A. m. beifügten. 

Ep eifrig auch Braſilien, Java, bie Nieberländiichen, Writiichen 
und Franzöſiſchen Stolonien ihre Robrauder- Erzeugung darzuitellen ſich be 
mübt batten, fo fonnte man die diesjübrige Ausftellung doc in gewiſſem 
Einne den Triumph der Rüben » Inbuftrie nennen, Die wichtige dom Chemi ⸗ 
ter Marggraf zu Berlin 1747 gemachte Entdeckung des Qudergebults ber 
Runkelrübe, forwie feine propbetiichen Worte, daß diefe dem Stlima von 
Europa entiprechende Auderpflanze das Quderrobr der außereuropdüichen 
Kolonien zu erienen im Stande ſei, baben ein volles Jahrhundert gebraucht, 
ehe fie allmaͤlig verftanden und verfolgt don aufmerkjamen Forſchern, be 
günſtigt durch die Napoleoniſche Stontinentaliperve und Die bobe Befteuerung 
der Nobrzuder, ergriffen von unternehmungsluftigen Produzenten eine In⸗ 
duſtrie geſchaffen haben, welche grokartige Kapitalien bejchäftigt und er- 
zeuat, einen Der wichtigiten Nerzebrunganenenitinde Durch Maſſenproduktion 
und Woblfeilbeit allen Klaſſen der Konſumenten zufübrt, auf vandwirth⸗ 
ſchaft und Arbeiterbeſchäftigung in den betreffenden Yandestbeilen eine mäch⸗ 
tige Belebung äußert und die Handelsbilanz derſelben den transatlantiichen 
vLaͤndern aenenüber weientlich verbeilert bat. 

Bei dem bebeutenden Abfall von der Menge des zu verarbeitenden 
Rohſtoffs ijt diefe Induſtrie an Diejenigen Gegenden, welche nach Boden 
und Klima die zuderreichiten Nüben erzeugen, unabänderlib gebunden. 
Bon den Zentner friiher Rüben werden 30, böchftens 85 Prozent Saft, 
und aus Diefem 7 — 8 Pfd. Nobzuder und 3 Pfd. Melafle gewonnen. 
Es kann ſich alſo wegen der Tranaporttojten nicht verlobnen, Nübenzuder 
weit von den Rübenfeldern entfernt zu produziven. Auch die Sufubr des 
in bedeutendem Umfange verbrauchten Brennitoffs und die Abfubr des 
Zuckers nah den Handels⸗ und Konſumtionsplätzen kommt in Betracht. 

Sowie. im Preußiſchen Staate dag Magdeburgiſche, in Oeſterreich 
Böbmen und Mähren, fo iſt in Belgien das Hennegau, in Frankreich Die 
Departements du Nord und Das de Calais der Hauptfig dieſer Juduſtrie. 
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Die Rübenzudererzeugung, welche zu Ende des vorigen Jabrhundertä 
in Berlin ibren Anfang nabm, iſt feit zwanzig Jabren wieder vorzugs⸗ 
weiſe in Preußen beimiich geworden, mie nachfichende Zablen erweiſen. 
Im Jabre 1854 — 55 find in Preußen (einſchließlich der anhaltiſchen 

vinder) an Rüben verſteuert worden: 16,354,417 Zr. Nimmt man 
an, daß zur Erzeugung von 1 Str. Nobiuder 134 Zr. Rüben nötbig 
‚find, fo find aus obiger Rübenmenge 1,211,809 Zentner NRobzuder er 
zeugt worden; in den übrigen Qollvereinsländern wurden in gleicher Zeit 
208,174 31tr., alſo im ganzen Qolivereine 1,419,983 Str. erzeugt. 
‚stanfreib bat in demfelben Jahre an Robzucker nur 820,450 Ztr. ge 
mwonnen, mwäbrend es im Vorjabre noch 1,479,748 Zr. produzirt bat. 
Der Grund biervon liegt darin, daß jest bei den boben Spirituspreifen, 
weiche dur die neugite Geſezgebung noch mehr erböbt worden find, ein 
arößerer Gewinn dadurch erzielt wird, daß man bie Rüben auf Spiritus 
jtart auf Zucker verarbeitet. (Vergl. oben ©. 191.) 

Soviel man obne eine genaue Unterfuchung der Zuder anzuftellen, . 
nad dem Aeußeren beurtbeilen kann, find die Leiſtungen der vorgenannten 
drei vaͤnder gleich, obwohl die einzelnen Fabriken etwas von einander ab⸗ 
weichen. Allein bier enticheidet der Markt und die Anforderungen, welche 
die Konfumenten machen. 

. Die Preußiſchen Rübenzucker⸗Fabrikanten beißen unter ihrer Sabl 
Männer von anertannter Tüchtigkeit und tbeoretifcher Bildung, welche felbft+ 
jtandig vorfcreiten, Alles, was in dem Gebiete der Rübenzucker⸗Fabri⸗ 
fation auftaucht, prüfen, und, wenn es vortbeilbaft, anmenden und ber- 
volllommnen. Bon diefem regen Streben nach Vervollkommnung giebt 
die ſehr vollitindige und inſtruktiv aufneftellte Sammlung des Vereins für 
die Hübenzuder + nduftrie im Zollvereine einen Belag. 

Aubert in Breslau bat fih mit der Gewinnung bon Zuder aus Mohr⸗ 
rũben befchäftiat, und eine Heine Vartie nebft Melaffe davon zur Schau 
aeellt. Derfelbe iſt aus den Riefenmöhren gezogen und verdient Beach⸗ 
tung, da diejelben in reicher Fülle gedeiben. 

Bebufs Daritellung des Zuckers aus Rüben bot die Ausftellung we⸗ 
nig Neues dar. TDeroöne und Cail in Darid batten einen Schüpenbady 
ihen Macerations - Apparat mit 12 Kübeln aufgeftellt. (Ein derartiger ift 
ſeit zwei Wintern in der Rubenzucker ⸗ Fabrik in Halle in Ihätigleit geweſen, 
und bat in der Arbeitsperiode 1854 — 55 zufriebenftellende Refultate ger 
liefert. Derſelbe erbeiicht ſehr genaue Aufficht, weil obne dieſe Zuder durch 
die Wafchwaffer verloren geht. TDiefelbe Firma hatte auch einen Apparat 
ausgeſtellt, um den Kalk aus dem geichiebenen Safte durch kohlenſaures 
(Has zu entfernen. Seit einigen Jahren wird dieſer Prozeß in unfern An⸗ 
ftalten, nach dem Vorgange von Schatten und Michaelis audgeübt, aber 
obne einen fp komplizirten Apparat wie der von Derosne und Cail. 

Der Fabtitbefiger C. Sedmann in Berlin hatte einen dollſtaͤndigen 
Daruumapparat zum Verbampfen von Zuderfäften, auß drei Dfannen ber 

f 19° . 
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ſtehend, nebſt den dazu gehörigen Röbrenleitungen und Wärmenorrichtum- 
gen,.außgeftellt. Ex dient zur Saftbereitung von 60,000 Kilgr. Rüben: 
der Saft pflegt 6°8. far, bei guN. Märme einzulaufen und die dritte 
Dfanne, 24 — 30°8. zeigend, bat 55—60°R. Wärme zu verlaflen, in- 
dem alle drei Pfannen mit demjelben Dampfe gebeizt werden, alfo bie legte 
Dfanne weniger heiß wie die erite if. Die Schönbeit, Sauberleit und 
Gediegenbeit der Arbeit, bei welcher auch die Werbindungsbünder im Bo» 
den der Pfannen von Mefling waren, war unübertroffen ; eine Vergleichung 
der Konſtruktion mit den Franzöſiſchen und Belgiſchen war nicht tbunlich, weil 


die verſchiedene Steuergefepgebung eine Verſchiedenheit der Pfannen⸗Konſtruk- 


tion bedingt. Beſondere Beachtung verdienen die von demſelben Fabrikanten 
ausgeſtellten meſſingenen Yolomptivröbren von 9 Meter vänge ohne Naht: 
die bei dieſer Fabritkationsweiſe ſo ſehr ſchwierige Gleichmäßigkeit der Stärke 
war volllommen erreicht; ſodann Kupfer⸗ und Meſſingdrähte, kupferne 
Warmwaſſerheizungs⸗Oefen und beſonders eine Kupferblech⸗Platte von 
960 Kilgr. Gewicht. 

Dieſes große Etabliſſement, welches ſeit der allgemeinen deutſchen 
Ausſtellung des Jahrs 1844 immer größere und beſſer ausgeführte Ar⸗ 
beiten ſeines Zweiges dem Publikum dargeboten hat, ſteht unter den erſten 
ſeiner Gattung. Sedmann bat bei uns daſſelbe geleijtet, was Derosne 
und Gail in frankreich, und ijt mit letzteren auf Dem europäiſchen Gebiete 
der Zudererzeugung in lebbafte Konkurrenz getreten. Heckmannſche Apta- 
tate find in Bolen, in Nupland, bis zur Krim vorgedrungen. 
| Außer den genannten, auf die Erzeugung bon Nübenzuder Bezug 

badenden Apparaten, baben Derosne und Cail auch einen Dampflonden- 
jations und Norabdampfapparat aufgeitellt, welcher, vor zwanzig uhren 
erfunden, ein Erjag der Howardſchen Vacuum⸗Pfanuen fein follte, es aber 
nicht iſt. 

In der Englifben Abtheilung befand fich endlich noch ein Abdampfe 
Apparat von Bour. Tas zum Grunde liegende Prinzip it befannt. Es 
find auf einer bohlen Welle 10 boble kupferne Scheiben aufgeſetzt, welche 
aus eriter mit Dampf gefüllt werden. An ben Scheiben find Echöpftäften 
angebracht, melde die in Dem Troge, in dem fih die Scheiben bemegen, 


befindlichen Flüſſigkeiten jchöpfen, und über Die zläche der warmen Scheiben 
ausgießen. 


§. 98. 
Altkohol, Schaumweine. 


Vornaͤmlich die Trauben und die Kartoffelkrankheit, tbeilß auch der 
bedeutende Ronfum, welcher in Folge des Strieges der Weftmächte ftatt- 
. findet, baben dazu beigetragen, daß andere Robmaterialien auf Spiritus. 
erzeugung verjucht, neue Quellen bierfür flüſſig gemacht worden find. 

In Frankreich und Belgien hat man nicht nur, wie ſchon früher bei 
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un® auch gefcheben ift, bie Rübenmelaffe verſchwelt, fondern an bat Rü- 
benfaft, Rübenbrei, Rübenſchnitte eingempifcht und in Gährung gefekt. 
Namentlich bat Champonnois ein viel befolgtes Verfahren in Anwendung 
aefent (vergl. Bad Seite 191 ausführlich Vorgetragene), weiches bei und 
mob! befannt, allein wegen der Maifchiteuer nicht in der Weiſe aufgeführt 
werden fann, als in Frankreich und Belgien, wo die Steuer vom fertigen 
Großukte, dem Weingeiſte erboben wird. Aber auch in Preußen bat mar 
angefangen, Rübenſaft auf Spiritus zu verwerthen. 

In Frankreich bat man Verfuche gemacht, den in ber Krappmwur: 
zel entbaltenen gährungsfäbigen Zucker, welcher zeitber nublo® verloren 
ging, auf Weingeift zu verwerthen, Durch welchen Prozeß der in ber ur: 
zel emtbaltenen Farbeſtoff nicht leidet. Solcher Alkohol war don mehreren 
Ausstellern aus Avignon ausgeſtellt. 

In Algier, in Toslana, wird aus der Adpbodillwurzel (As 
phodelus raımosus), bie auch im fudlichen Frankreich, auf Korſila wächſt, 
Branntwein erzeugt. Die Wurzel giebt 81 Prozent Saft ven 1,oss ſpezi⸗ 
fiibem Gewichte, aus diefem 8 Prozent reinen (abfoluten) Altobol. Pro⸗ 
ben des Weingeiftes waren ausgeftellt ; fie batten einem veinen Geruch und 
Gekbmad. 

Im füblihen Europa, vorzüglich in China, Nordafrila, Egppten, Algier 
wird der Moorbirfe, Sorgbum (Hlolcus saccharatus, Holcus Sorghum) 
angebaut, tbeila wegen des Mehls, welches feine Samen liefern, theild 
um aus dem Safte feiner Stengel Syrup und Zuder zu bereiten. Nach 
in Frankreich angeftellten Verſuchen foll der Saft 10,0 Prozent Zucker 
enthalten. 

vũdersdorf fand in dem Safte einer bei Berlin gezogenen Pflanze 
1,5 Prozent Zucer. Verſuche in Stuttgart lieferten bei Anwendung ber 
Lichtpolarifution ald Refultat 4 Prozent kryſtalliſirbaren und 10 Prozent 
Schleimzucker. 

Branntwein aus Sorghum war von Matthieu (zu Vitry - en · Per- 
thois, Nr. 3300) ausgeſtellt. 

Auch aus den Früchten der Cactus Opuntia, der Algieriſchen 
Feige, wird in dem genannten Lande Weingeiſt erzeugt und nach Frank⸗ 
reich eingeführt. Wirkliche Feigen (Ficus Carica) geben auch Alkohol, 
ber aber zu theuer zu ſtehen kommt. 

Neuerding® haben Franzöſiſche Journale die Mittheilung gemacht, - 
daß eine Anjtalt begründet werde, um Weingeiit aus Holz zu erjeugen. 
Holzfafern können naͤmlich, wie Braconnot bereitd 1819 nachgetwielen hat, 
durch Schwefelfäure in gäbrungdfähigen Zuder umgewandelt werden. Die 
Austellung bot eine Probe ſolchen Alkohol dar. — Noch waren audge- 
fiellt: Meingeift aus Maid, Kaftanien, au8 gelben Qupinen gezogen. 

Die Brenngeräthe anlangend, fo boten nur frankreich und Belgien 
bergleihen dat, welche aber, forweit wir fie von Außen zu beuctheilen im 
Staude waren, nichtd Neueß enthielten. Deraöne und Cail hatten zwei 
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aroße Apparate, nad) Cellier « Blumenthals Prinzipe louſttuirt, aufgeſtellt, 
einen Brenn und einen Rettifjir - «Apparat um täglich 12,000 Litre, d. i. 
ungefähr 8100 Quart, in lepterem zu deſtilliren. An Demfelben war der 
von Piſtorius, welchem die filberde Medaille zuerfannt morden (vergl. 
Bericht über die II. Klaſſe, Seite 119), vor 40 Jahren angegebene Ver - 
ſchluß angewendet. Cuht in Brüflel batte einen ſchr komplizirten Apparat 
aufgeſtellt mit einer Säule von wenigſtens zwanzig über einander liegen- 
den, durch Röbren außerhalb verbundenen, boblen Scheiben, mit Scheide ⸗ 
waͤnden im Innern. 

Hierbei fan man die Bemerkung nicht unterdrüden, Buß wir im 
Preußen in der zwecknäßigen und einfachen Stonitruftion der Brennappa⸗ 
tale weiter borgeichritten find, ala unfere weitlichen Nachbarn, von Denen 
wir, vor etwa 50 Jahren, Die ununterbrochene Deitillation und aleichjei- 
tige Rettifilation des Branntweins gelernt baben. 

Von den ausgeitellten Weinen haben wir oben (ll. stiaffe, Seite 100) 
berichtet. 

Schaummeine waren in großer Menge aus Frantreich, Deiterreich, 
dem Zollverein, Spanien und Auftralien ausgeitellt. Unter den außer- 
Franzöſiſchen Schaummeinen zeigten fich die bon doͤrſter und Grewmpler in 
Grüneberg vorzüglich gut bearbeitet. 


I. 99. 
Ergebniſſe der Jury⸗Arbeiten. 


Für Die Zucker- und Aitobel + nduftrie wurden ſechs, und für audere Konſumtibilien 
ned) vier große Dreife bewilligt, naͤmlich: 
I. Quder. 

I. CShamponnois und Somp., zu Paris, bie große ehem Meteike für die Einführung dee 

i Soitems der Maceration der Runfelsüben zur Alkoholbereitung in der Landwirthſchaft; 

- 23. Dubrunfaus, zu Berop bei Paris, Die große Ehren: Medaille für Erfindungen und 

zahlreiche bedeutende Vervollkommnungen, welde mit Erfolg in ber Fabrikation des 
Rübenzucker, deß Allebols und der altalifhen Salze angewendet find; 
3. das Gomite der Tuderfabrilanten zu Valenciennes die Ehren: Medaille für Derpoll- 
‚ tommnung ber Verfahren zur Fabrikation des Rübenzucers; 

4. Exespel » Tieliäle, zu Arras, für ausgezeichnete Dienſe, welche der Rubenzuder⸗ 

fabritation geleiſtet find; 

. Sertet, Hameir, Duqueene und Comp., zu Velencienued, für die Verwendung 
Net Zuderrüben im yetrodneten Zuſtande, vervollfommnete Fabrikation ter. alla. 
liſden Zalze mit den Ueberkleibfeln der Tieitillation, wichtige Verbeſſerungen; 

6. ter Gefehihaft für Rübenzuderfabritation im Zollvereine, zu Verlin und Magie 
burg, für die Qualitäts Berbefferung verſchitdeuer Nübenarten, Fottſchrine im der 
Rüubenzuckerfabrikation. 

U. Für die übrigen obenſtehend beleuchteten Waarengattungen find ned vier große 
mei auf Antrag der Xl. und XXXI. laflen- Jury bewilligt: 
7. Maffen, in Paris, — wiewebl er nicht auageftellt hatte — Pie grefie Ehren. 
Medaille für Erfindung bes Verfahrens jur Erbaltung der Gemüfe wittela Aus. 
troduung und Preſſung; 


or 
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8. Choler und Comp., zu Paris, bie Ehren: Metaille für die imbuftrielle Anwendung 
und Verroillemmuung dieſes Naſſonſchen Verfahrens ; 

9. J. V. Maguin, zu Clermont + errand im Tiepartemmt Puy be Doͤme, meldet 
bereits 184, 39, 44 und 49 Dreife belommen, auf Antrag der Woblfeilheits⸗ 
Maffe die Ehren Metalle für feine ſchönen und wohlfeilen Nähtkuchen (pätes 

alimentaires); 

10. der Keniglich Pertugiefifcen Regierung Die Ehren Metaille für idee Sommlana 

von getrodneten Früchten, Gemüfen und Acerbanerzeugniſſen. 


Die Liſte der ſämmtlichen prämiirten Teutigen Aus ſteller difer Klaſſe iR Miete: 





- Goldene Medailke, (Ehren: Medaille.) 


1 Verein für Rübenguder- | Berlin, 470 | Thür Derbefferung der Cualität 
Habrifatien im Zell. mebrerer Sorten Runfelrüben 


















Dereim. w. ansgejeichnete Fortſchritte 
in der Zuckerfabrikation. 
Silberne Medaille. (Medaille 1. Klaffe.) 
2 Tate und Sohn. | Geifenheim, Nafau.| 45 | Rheinmwein, 
| Bronze: Medaillen, (Medaillen 2, Klaſſe.) 
P. Banfl. Bielefeld. 484Feine Cigneure u. Effenzen. 
4| Gebrüber Baur. Viberach. 82 | Dragantarbeiten. 
Hl Grbrüter Blaukenhorn. Mülheim, Baden. 49 Darteräfter von 18072, 1822, 
Forſter und Grempler. Orüneberg. 774 | Monffirende Weine aus Grüne 
berger Irauben, vorzuglich 
bearbeitet. 
7CSecmann. Berlin. 640Vacnum⸗-Apparat zum Ver- 


dampfen von Zuderfäften. 
M. Kleemann und Sohn. | Schweinfurt . M.| +13 | 1818er Wein von Schloß 
Mainberg, verfhietene Jahr⸗ 
gaͤnge. 118, 1827, 18:34, 

1846, 1848, 1852. 


9] Kroll. Micder » Ingelheim; 30 Vayriſches Bier. 
Gropperz. Heften. 
10c. 3 VRaagold. Hornberg, Vaben. 98 Kirſchwaſſet. Nyrrhen waſſer 
aus dem Schwarzwalde. 

1 Müller fen. Bensheim. . 41 | Wein von ber Vergſtraße. 
Ze und —* Hamburg. .21 Zucker⸗u. Chotoladenbonbon®. 
IT U. Roͤder. Köln. 480 | Dunfd» und Grog ⸗Eſſenzen. 

141 9. 1. Gebrüter Scpramm, | Neuf. 468 | Stärke und Tiuder. 

15| 9. Seine. Düfelderf. AN | Liquenre und Dunfcfprupe. 

161 &p, Siegeri. Stettin. 254 | Vacuum. Apparat für Giede 

. reien. 

J. U. Hartmann. Münfter. 318 ei igſprit, Eſſig. 
vrarı Stollwerd. Koͤln. KO Kolniſch Waſſer, Liqueure, 

Bruſtcaramellen. 
e. W. Ublenderſ. Hamm. Getraide⸗ und Mehlproben. 
3. G. Valkenberg. Worms. 43 Ciebfrauenmilc, Lugintland 

I "und Kattenlochwein. 

Uns. Werth. Bonn. 4% | Rartoffel- und Waipmfärke. u 


Wittelop und. Comp. Braunſchweig. 51Mehl, Maccaroni, Schele 
| gerſte, Nudeln. 
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Kamen der Drämiixten. 





23, Aldeett. 

24| Burgei und Chweilert. 
Dael. 

2619. I. Daniels. 


I7| Deiß und 
3 — 


29 est. Faber. 

WE J. U. Gilka. 
3118. U. Omelin. 

32] 4. und J. Sasrmann. 


331%. C. Galler. 
34%. W. Hofmann. 


SIE. ©. stlafing. 
36| Ad. Könnemann, 


449. 9. Eiliem und Comp. 


45| Vaerſt und Eüpperd. 
46| Emil Werner. 


m 
Kratal. 


Cheenvolle Erwähnungen. 


Stuttaart. | 
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d, amtl. Primitn Gegeuſtaud. 


Hochheim, Naſſau. 46 | Eelteröwaffer. 

Hochheim, Neffen. 44 —— Rhein⸗ u. Me 

Mainz. 36 | Mouffirender Rheinwein. 

Köln. 472 | feine Tiqueure, Branntweine, 
Sprupe, Effenzen. 

Uffſtein bei Worms. HA Traubenzuder. 

— Groh. Bodenbeimer Wein. 

Srailabei Gr. Heſſ. HL | Cholelake. 

Berlin. * I 475 | Liqueure, Rum, Cprit. 

Mütpeim, Baden. | 92 Kirfhwaffer vom Schmwarj- 
walde. 

Witten. 458 Suppennudeln, Mactaroni. 
Gries und Waizenmebl. 

Halle. 459 | Maigenftärke. 

Segebeim „Großhe 34 | Mebl, Witobel und andere 
Kartoffelprodulkte. 

| — 250Eiſerne Jormen zut duderfo · 
brikation. 

Dortmund, AAN | Breyeln, Vackwerk. 

Nordhauſen. 233B. | Apparate zur Spirituobren 
nerei. 

— a. Vober. Mehl, Graupen, Erbſen. 

Hamburg. 25 | Magenbitter gegen dad Fieber. 

Iunenbeim, Grehh. | 35 | Mehlyuder, Sage, Dertrin- 
und andere Starteffelpredufte. 

In 16 Reſine Zuckerbrode, Mes 
aſſe. 

Hamburg. 63Nandie. 

Bühl in Baden. 59 Riefehwaffer von Schwarjz⸗ 

Hamburg. 15 —* u. Zwiebad für Schijfa⸗ 
proviant. 

Unne. 481 | Branntweine und Ciqueum. 


Bir. 


Vierte Gruppe. 
&ewerbe, welche mit den gelehrten Berufen 
befonders in Verbindung ſtehen. 


XH. Klaſſe. 


Gefundheitöpflege, Heilkunde, Pharmazie 
| und Chirurgie, 


Mitglieder des Preitgerichts. 

Dr. i. Reuleı 5 R. S., Präfident, Profeſſor am Kingd- College, arte der Jury 
von 1851. Britiſches Reid. 
Rayer, Bire-Präfident, Mitalied der Akademie der Wiſſenſchaften —J Dat und ber 

Raiferlihen Akademie der Medizin, Arzt an dem Charite -Sofrita Sranfreih. 
. Relaten, Profeffer der Klinik an der mebizinifhen Fakultät, Ehirurg am —* Die. 
ranfreid. - 


Melier, Mitglied der Kaiferliben Akademie der Medizin und des Kolegiumd für ben 
öffentlichen Hefundbeitäzuftant. Fraulreich. 
BRuſſo, Mitglied der Aatemio der Wiſſenſchaften und der Kaiſerlichen Akademie der Dies 

dizin, Direltor der Apetbeferfchule. Frankreich. 
Henri Bouley, Profeſſor der Thierarzneiſchule zu Alfort. Frankreich. 
Sir Joſerb Oliffe, Arzt der Britiſchen Geſandtſchaft zu Parit. Britiſches Reich. 
De Bey, Dr. der Phoſik und Nathematif zu Rotterdam. Niederlande. 


Aubroiſe Tardien, Sekretair, Profeſſor an der mediziniſchen Fakultät, Mitglied bed 
Kolleaiums für den öffentlichen Gefundheitäzuftand Fraufreiche, Arzt am Hoſpital 


Caribeifiere. Franfreich. 
Demarauay, Dr. der Medizin. frranfrei, 
Erwin Chadwick, Mitglied ber Metizinal. Kollegiume. Britifhes Neid. 

Aus dem amtlichen Berichte des Dr. Tardieu zu Paris frei überfeht. 
$. 100. 


Ueberficht de8 Ausgeftellten und der zuerfannten großen Preife. 


Die Al. Klafle umfaßt das Gefammtgebiet ber Gefundbeitäpflege, die 
Pharmazie, Medizin, Chirurgie, ſowohl was die Sellung der Krankheiten 
bei Menſchen, als auc bei den Hausthieren betrifft. 

Bereitö 1851 auf der Londoner Ausftellung war febr vieles bierher 
Gehörige zufammengeftellt, chirurgiſche Inſtrumente aller Art, Bandagen, 
Strefbeiten und ortbopäbifche Apparate, anatomifche Daritellungen, alu⸗ 
feifche Inſtrumente und folhe für bie Entbindungstunft und Zahnarznei⸗ 
tunde, Vorrichtungen zu mebiginifchen Bädern. Auch die Pharmazie war 
mehrfach dertreten, fo wie Mafchinen, um künftliche Mineralwaſſer darju⸗ 
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ftellen (fiehe den Amtlichen Bericht Bd. 1. Seite 020 u. f) Wenn baber 
- auf der Ausjtellung in Paris denjelben Gegenſtänden ein ebrennoller Day 
gewahrt wurde, fo war eine derartige Schaujtellung nichts weniger ala 
neu. Es war aber der zu Grunde gelegte Plan ein umfaffenderer, ala der 
in Yondon, infofern alle Norrichtungen zur Beförderung des Gejundheits- 
wohls der Menſchen, Vorrichtungen zur Rettung aus imanderlei vLebens 
gefahren (Waſſers⸗ und Feuersnoth, Gefahr des Eritidens x.), Einrich⸗ 
tungen Der Ventilivung von Wohnungen, Verhütung ſchädlicher Ausdün⸗ 
jungen als Gegenſtände der öffentlichen Ausjtellung in dieſer Klaſſe Auf: 
nabme finden follten. 

Mlein nicht alle Zweige der Gefundheitapflege (Alygirine) waren ver 
treten, gar manches Wünfcenamertbe mungelte, und namentlic waren 
die Einfendungen aus dem Auslande, fo z. B. aus Deutſchland, oft 
tüdenbaft r So daß eine genaue Beurtheilung Des Zuftandes der genann⸗ 
ten Zweige der öffentlichen (sejundbeitapflege, Der operativen Chirurgie und 
Entbindungskunſt x. in den legteren kaum wmönlicd wurde Nichtsdeſto⸗ 
weniger bekundete die Geſammtheit der Cinjendungen einen großen Reich 
thum an Sülfsmitteln, welche der Wiſſenſchaft und Kunſt der Seilung beut 
zu Tage dargeboten find, was dankbar anzuerlennen iſt. 

Gehen wir nun, ohne die einzelnen Abtbeilungen und Lnter- Abtbei- 
lungen des Programms der Kommiſſion abzudruden, auf Diejenigen Aus⸗ 
itellee über, denen die urn wegen ausgezeichneter Yeiltungen in dieſem 
‚relde hohe Auszeichnungen zuerkannt bat. Es wurden im Ganzen für Gegen⸗ 
jtände dieſer Klaſſe 4 große Ebren-Medaillen und 2 Ehren Medaillen, und 
zwar an 4 Franzoſen und 2 Engläuder, zuerkannt. Die große Ebren- 
Medaille wurde ertbeilt an: | 

1. Den Dr. Arnott, einen ausgezeichneten Englifchen Arzt zu Yondon, 
in Betracht der böchſt beachtenawerrben Erfindungen, die ex auf dem Ge⸗ 
- biete der allgemeinen und ſpeziellen Wejundbeitapflege gemacht, Der ſinnrei ⸗ 
chen und nützlichen Verfabrungsweilen, die er in feiner ausgebreiteten 

Praxis eingeführt bat. 
Derielbe hatte mehrere Heiz⸗ und Ventilations Vorrichtungen ausge 
ſtellt. Das denſelben zu Grunde liegende Brinzip it: den größtmöglichen 
Nupeffelt Durch daa Brennmaterial zu erzielen, und die Yuft fo vollitindig, 
als irgend zu erreichen fit, in betvobnten Näumen zu erneuern. Am der 
eriten Aufgabe zu genũgen, muß das Brennmaterial volllommen verbrannt, 
die Bildung Des Rauchen, in welchem unverbrannter Kohlenſtoff und un- 
verbrannte Gaſe nutzlos entweichen, vermicden werden. Ur. Arnott jucht 
dies Dadurch zu erreichen, daß er nach Franklin's Vorgang die Koblen, 
weile in den Feuerraum ala Brennmaterial aufgeneben werden follen, 
nicht auf die brennenden Stoblen ſchütten läßt, Tondern die lodern Koblen 
unter Die brennenden bringt, wodurc bewirkte wird, daß die aus den 
friſchen Roblen, wenn fie Durch Die Hitze Der bremmenden zerient werden, 
fich entwidelnden brennbaren Gaſe und Dämpfe Durch Die Schicht der über 


6. 100. Ueberfit des Ausgeſtellten und ter zuerlannten großen Dreife. 209 


ihnen liegenden brennenden Stoblen bindurchzieben müflen, wodurch fie ver 
brannt werben. Arnott bat die dazu erforderlichen Einrichtungen bereits 
ſeit einigen Jahren durch Schriften und Vorträge, die er in England ae 
balten, veröffentlicht. Ganz Baflelbe Prinzip bat vor Jabr und Tag Tu: 
mern zu Paris aufaejtellt und bei volomotiven, Dampfleſſel⸗Feuerungen, 
Stubenöfen, Kaminofen anzuwenden gelehrt und darauf Patente nach⸗ 
geſucht. (Veral. oben S. 137.) 

Es iſt ſelbſtredend, daß, wenn man den Rauch, welcher bei gewöhn⸗ 
lichen Feuerungs ⸗Anlagen jich bildet und aus den Eſſen in Maſſe euttweicht, 
verbrennt, die Biden ſchwarzen Rauchmolfen verichwinden werden, Die bie 
Umgebung eines großen gewerblichen Etablifjements beläftigen, und der 
Niederſchlag von Ruß, welcher die Vegetation verkümmert, Das Bleichen 
ven Wöfche unmöglich macht, beſeitigt wird. 

Arnott bat ferner an jeinen Oefen einen Regulator angebracht, um 
bei geſchloſſenen Tbüren die Verbrennung im Innern des Ofens genau ab» 
meſſen zu können, wodurch eine gleichfürmine Temperatur erzeugt wird. 

Was die Ventilation betrifft, fo bat Arnott auch auf diefen fo wich. 
tigen Gegenſtand der Geſundbeitspflege fein Augenmerk nerichtet und fol 
gende Anordnungen getroffen. Er wendet eine Yuftpumpe an, welche for 
wohl ala Sauger ala auch als Druckpumpe zu arbeiten im Stande iſt. 
Sie kann, wie es belicht wird, mit der Sand oder mittelit eined Motors 
in Bewegung nelept werden. Dieſe einfache Vorrichtung iſt mit autem Er- 
folge auf dem Trangportichiffe Anfon in Anwendung gefept worden, auf 
welchem 500 Merbrecher nach Nandiemensland aefchafft wurden, Wine 
zweite Anwendung bat im Strantenbaufe zu York ftattnefunden. 

Auch auf dem Felde der ausübenden Chirurgie bat Arnott durch die 
Erfindung mehrerer Apparate, die cine fehr verbreitete Anmendung finden, 
ſich mit vielem Glücke verſucht. 

Weit entfernt, durch ſeine mannigfachen nüglichen und ſinnreichen 
Erfindungen einen befonderen Nutzen zu ziehen, bat er Biejelben zum Gemein. 
gut gemacht und Dadurch der Mit und Nachwelt einen wahren Dienft erzeigt. 

Obſchon nun Dr. Arnatt in der IX. Klaſſe ala Mitglied der Jury an 
der Beurtbeilung der in der genannten Stlaffe ausgeſtellten Genenftände An- 
theil genommen bat, und es Regel iſt, daß urn Mitglieder, wenn fie felbft 
Ausiteller find, an der Dreisvertbeilung in derfelben Klaſſe nicht Theil nebmen 
können, fo bat die urn auf Antrag der XII. Klaſſe, in Betracht der obwal⸗ 
tenden Umitände, zufolge des Art. 16 bes Reglements/ dem Dr. Arnott 
die große Ebren- Medaille ertbeilt. 

2. Der Apotheker Aubergier zu Elermont«jerrand bat ſich feit 1842 
mit der Kultur des weißen Mohns befchäftigt, um aus den unreifen Köpfen, 
nach Orientaliſcher Weile, Opium im Inlande zu getvinnen. Er wählte die 
Barietät des Mohns mit langen Köpfen und gewann in der Auvergne ein 
Opium von vorzügliher Beſchaffenheit und, was ſehr wichtig üt, von viel 
. gleichbleibenderer Zufammenfepung, als Dies mit dem Orientalifhen Opium 
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ber Fall if. Im Jahre 1853 hatte Aubergier 12 Seltarem (gleich 
47 Preuß. Morgen) mit Mohn beflellt, von welchem er 45 Stilogramme 
(gleich 90 Zollpfund) Opium gewann. Daſſelbe enthielt, gleich den beften 
Corten aus Empbrna, 15 bis 154 Prozent Morphium. 1855 hat die 
Ernte von 12 Hektaren 177 ſtilogramme friſchen Saft ergeben. — Durch 
feine raſtloſen Bemühungen um den verbeflerten Yau des Mobns it Der- 
ſelbe dahin gelangt, Den produttiven Wertb verichiedener Varietäten jener 
Tillanze zu ermitteln. Er hat Frankreich cine neue Quelle des Verbienites 
durch den Anbau des Mohns und Die Verarbeitung des Saftes zu Opium 
eröffnet, was um jo wichtiger ilt, als das Orientaliiche leider nur zu oft 
derfälfcht wird. 

Man bat Ion vor lingerer Zeit aus dem von Aubergier getvonnenen 
Dpium pharmazeutiiche Vriparate erzeugt und in mebreren Krantenbäufern 
damit Verjuche angeitellt; man finder fie in den vorzünlichiten Franzöſiſchen 
Apotbelen vorrätbig, und die Ktaiferliche Akademie der Mebizin hat dieſel⸗ 
ben in den Anhang der Üharmalopöde aufgenonmen. 

Wir können bierbei nicht unbemerkt laſſen, dar inlündiichee Opium 
in England von Comien und Staines, in Schottland von Poung, in 
Strankreih von Petit und dem General Lamarque, in Maier von ˖ Hardh 
Simon und de Meg zu verfchiedenen Zeiten erzeunt worden iſt, allein 
daſſelbe wurde nur in Kleinen Mengen gewonnen, allerdings bon ſehr guter 
Beichaffenbeit; aber die gemachten Anitrenaungen führten die Sache nicht 
ins Leben, nicht zu einer induftriellen Anwendung. 

Aubergier bat ferner feit 1840 Vactucarium aus dem Safte bed 
Salats (l.actuca ofliein.lis) dargeitellt, und daraus auc einen alkoboli- 
fben Auszug, einen Syrup priparirt. Im Jabre 1854 bat er an 600 
Kilogramme (12 Ientner) voben Saft gewonnen, eine Ziffer, welche den 

Beweis liefert, wie die Erzeugung dieſes nützlichen Heilmittels unter Det 
_ Mflege eines jachtundigen und betriebſamen Mannes gediehen ilt. | 

Aubergier bat übrigens ſchon früher Aemweile des Beifalld der Kaifer- 
lichen Alademie der Medizin, des Pariſer Gewerbe: Vereins erbalten, und 
erichien der Jurd würdig für Die Errbeilung der Ehren. Medaille. 

3. Der Dr. Auzour zu Paris bat vor 36 Jahren eine Anftalt zur Verfer- 
tigung von Nacbildungen anatomifcher Präparate begründet, und befchäftiat 
mit folchen Arbeiten fait die aanze Bevölkerung ber Dörfer Sr. Aubain 
und Ecroville im Departement de (Eure. Diele Fabrikation iſt zu einem 
boben Grade der Nolltommenbeit emporgchoben worden, und bat einen 
mwohltbätigen Einfluß auf die einfachen Arbeiter ausgeübt, indem fie durch 
die Verfertinung jener Modelle einen gewiſſen Grad von Bildung erlıngen, 
der febr erſprießlich iſt. 

Dr. Auzour fertigt nach den beiten Originalen mit Sülfe einer ibm 
eigentbümlichen Maffe anatomifhe Modelle des menſchlichen und der Thier- 
körper von feltener Vollklommenbeit und firenger Genauigteit; durch Die Be 
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weglichkeit der Theile — fie jind zum Zerlegen und Qufammenfchen einge» 
richtet — durch das genaue Anſchließen an einander iſt ein möglichft volle - 
fommened Studium der Anatomie bis ins Heinfte Detail möglich. Durch 
tete Fortſchritte ijt Dr. Auzoux Dabin gelangt, jept febon eine Sammlung 
von 53 einzelnen Gegenſtänden liefern zu können. Die Modelle jtellen die 
Organismen tbeils in natürlicher Größe, theils in einem bedeutend größeren 
Maßſtabe dar; legteres iſt namentlich Der zzall, wo es darauf anlommt, 
zartere Theile deutlich erfennbar zu machen. Vor allen verdient das Mo⸗ 
del eines Pferdes nambaft gemacht zu werden, welches, jept ganz neu an« 
gefertigt, zur Öffentlichen Ausftellung eingejendet worden it. Daſſelbe ver- 
dient jomwebl binfichtlih der Gehummt-Daritellung der einzelnen Formen, der 
Tispofition und des Zufammenbanga der berfchiedenen Organe, ala auch 
der richtigen Proportion und des fleißigen Studiums der Theile alle An 
ertennung. Nichts ift im Stande, einen deutlicheren Begriff von ber inne 
ren Organifation des Menichen und der Thiere zu geben, ala folche vollen · 
dete Modelle. Auf Befehl des Kriegs⸗Miniſters find derartige Modelle 
von Pferden, welche in den Ibierarznei- Schulen angewendet werben, ben 
Regiments - Schulen der Kavallerie und den emonte- Depots zur Ver⸗ 
fügung geitellt. 

Was endlich die Daritellungen der menichlihen Anatomie betrifft, fo 
fonnen fie allerdings nicht den Gebrauch wirklicher anatomiicher Präparate 
&tiepen, aber febr zweckmäͤßig bei dem Studium angewendet werden und 
dieſes unterjtügen. Sie werden and jchon jeit laͤnger als 30 Jahren in 
Yindern, wo tbeils das Klima den Gebrauch friiher oder aufbewabrter 
anatomifcher Präparate berbinderte, oder mo Die Sitte gegen deren Be 
nußung fpricht, mit anerlanntem Nupen angewendet. Aus dieſem Grunde 
iind auch ſchon mehrfad dem Erfinder ebrende Auszeichnungen au Theil ges 
worden, denen bie Jurh die große Chren- Medaille hinzufügen zu künnen 
ſich bewogen fand. 

4. Charriere Sohn, der Nachfolger jeines veritorbenen Vaters in 
der Feitung einer Fabrik chirurgiſcher Anitrumente, Die lepterer begründet 
bat, bat ſich nicht damit begnüyt, der Anitalt, Die eine der eriten Stellen 
in der Meibe berübmter Franzöſiſcher Werkjtätten einnimmt, alle Elemente 
des guten Erfolgs zu erbalten, fondern jeinerjeits zahlreiche Verbeilerungen 
und neue Erfindungen eingefübrt, welche die Chirurgie in neueiter Zeit ent- 
dedt bat, und biefelben in die Praxis eingeführt, Eine ipezielle Aufzählung 
aller von Charriere audgeitellten cbirurgiichen Inſtrumente würde bier nicht 
am Orte fein und zu weit fübren; nichtödeftoweniger müflen wir aber neben 
den beften von ſeinem Vater gefchaffenen Werkzeugen, als den zur Zermal⸗ 
mung don Blafenfteinen, zur Durchichneidung der Sehnen, zur Staphyhlo⸗ 
tapbie und zu Augen Operationen beftimmten Sjnftrumenten, welche einen 
weientlichen Fortſchritt befunden und von tiefer Kenntniß ber Bedürfniffe 
und Uinforderungen ber Wiſſenſchaft und Kunft ber operativen Chirurgie, 
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ſowie von einem eigentbümlichen Genie in ber Vereinfachung der Qerferti- 
gungsweiſe derſelben zeugen, Doch folgende namentlich anführen: 1) Eine 
Reibe von Inſtrumenten zur Sektion beſtimmt, von denen einige ſich ganz 
beionders durch wobhlfeile Preiſe, aubere durch außerordentlich faubere Aus⸗ 
fübrung auszeichnen. Hierher gehören z. B. die zur Injektion der Unmpb- 
gefäße beitimmten, welche der berübmte Anatom Dr. Sapen angegeben bat. 
2) Eine Reibenfolge verjchiedener Bilturies, die mittelft geſchickt ausaefübr- 
tee Mechanismen im Gelenk feitgeitellt werden fünnen und ohne Zweifel eine 
allgemeine Anwendung finden werden. 3) Apparate zu Einfprigungen und 
Vefeuchtung, bei denen ein neues Spftem don Kolben und Ventilen Den 
Ausfluß der Flüſſigkeiten regelt und vollſtaͤndig ſichert. 4) Ein neuer Ap- 
parat zur Einrentung des Unterkiefers, nach den Angaben des Profeſſors 
Nelaton ausgeführt. 5) Eine ſehr reihe Sammlung von Anftrumenten zur 
Behandlung Franfer Augen, unter der Yeitung von Herden, Nelaton und 
anderer Ghirurgen nefertigt. 6) Inſtrumente für Qabnbeiltunde, nament⸗ 
lich eine rotirende Züge und cine verbeilerte Vorrichtung, um Die Zabn⸗ 
wurzeln zu zerfchneiden. 7) Ein Trepan, nach dem Syſtem von Broͤguet 
ausgeführt. 8) Eine große Anzabl gegliederter Nadeln mit gebrochenem 
und ausgeſchweiftem Debr, deren ganz neues Stonftruftiong- Prinzip einem 
jebr allgemein nefüblten Bedürfniſſe entfprücht. 9) Pinzetten mit Haälchen in 
verichiedenen Größen nach Guerſaut, Demaraan und Anderen. 10) Ei 
Troilart nah Ricord zur Radikalkur der Brüche. 11) Eine Reibe ver 
jhiedener treiflich gearbeiteter Inſtrumente für die Entbindungskunft, na 
mentlich zur Durchbobrung des Schädels, nad der Anleitung don Dr. Hip 
polnt Blot ausgeführt. 

Die Fabrik⸗Anſtalt von Ebarriere Zobn iſt nicht allein eine vortreff- 
liche Werkſtatt für chirurgiſche ſchneidende Inſtrumente, jondern fie iſt in 
der That einem vollſtändig auayerüfteten Zeughauſe zu vergleichen, In wel ⸗ 
em der Mann vom Fache die verfchiedenartigiten njtrumente und Appa⸗ 
rate antreffen kann, die für Die Zwecke der praktischen Heilkunſt und zur 
Veförderung des Geſundheitswobls erforderlih find, für Die Ortbopädie, 
für Civil - und Militaiv-Vazaretbe, Ambulanzen. Wir erwähnen in Diefer 
Beriebung Bandagen zur Ausübung eines jteten Drudes, ſowobl febr leichte, 


als auch folche, vermittelt welcher eine febr bedeutende Wirkung berborae - 


bradıt werden kann; künſtliche Gliedmaßen mit Spiralfedern; febr einfache 
Vorrichtungen, um Dampfbüder zu geben; Trageförbe auf Handwagen zum 
Gebrauch auf Eiienbabnen nach Angabe dea Dr. Devillier. 

Auch für die Thierbeilkunde bat Charriere aeforgt; man findet eine 
vollftindige Sammlung aller zur Heilung der Kranukheiten Der Hausthiere 
erforderlichen Inſtrumente, bei deren Anfertigung der Profeſſor Bonieh 
feinen Math. ertbeilt bat, namentlich was die Veftede zur Ausubung der 
Reteringir- Chirurgie betrifft. 

Solch große und anägezeichnete Erfolge, eine jo ausgebreitete und 
vollendete Fabrikation konnten nur unter ganz befonderz günſtigen Verbält- 
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miten erbalten und auanebildet werden, in denen ſich Ebarriere glücklicher⸗ 
weile befindet. Einen ganz befonderen Antbeil daran bat die Nerbeflerung 
der Hülfsmaſchinen und Die Benntzung des Dampfes zum Betriebe derielben, 
wober es gekommen iſt, Dar Die Anitalt die Inſtrumente zu bedeutend nie- 
drigeren Preiſen, unbeichadet der auten Ausführung derſelben und obne 
Nerfümmerung Des AWochenlohns von 500 Arbeitern, verlaufen kann. 

Aus allen vorftebend angeführten Verhältniſſen bielt die Jurd fich 
veraniaht, die Ertbeilung der großen Ebren-Mebaille an Eharriere Sobn 
in Paris au befchließen. 

5. Menier ift Chef einer Anſtalt zur Darftelluna pbarmazeutifcher 
Praparate und einer Tronuerie-Handlung , welche beide von ungemöbnlicher 
Ausdebnung find. Die Fabrik, zu Noifiel-fur- Marne begründet, beſteht 
kit 39 Jabren und bat ſich ſtets vergrößert und verbeſſert; fie ftebt an der 
Spige ähnlicher Etabliffements in Frankreich. In der Fabrik von Menier 
werden pharmazeutiſche Artikel, namentlich Dulver und Extrakte, im Großen 
fertigt. Man ann behaupten, daß durch Die Begründung diefes große ⸗ 
artigen Geſchäfts durch Menier den Vater eine mabre Umwälzung nicht 
allein in der Fabrikation, jondern vornämlich and in dem Kandel mit pbar- 
mazeutiihen Tiräparaten ſtattgefunden bat. 

Ohne Zweifel fpieten Medikamente in Pulverform eine wichtige Rolle 
in der Iherapie; ea iſt desbalb auch jede Vervolllommnung in der Dar- 
ſtellungsweiſe pulverfürmiger Seilmittel von entfchiedener Wichtigkeit. Noch) 
vor Kurzem ließ jeder Apotbeler die Droquen in feiner Anſtalt felbit durch 
einen Arbeitsmann pulvern; überlegt man num, wie mannigfach verichieden 
die Tertur der Droguen it — die einen find bart, weich, faferin, Die an⸗ 
dern harzig, ölig oder elaſtiſch — jo dürfte man wohl gu dem Schluffe kom⸗ 
men, daß das frübere Nerfabren ſehr ungenügende Mefultate geben mußte. 
Es lag daber in der Anwendung mechanischer Hülfsmittel zu jenem Zwecke 
ein enticbieden günſtiger Fortſchritt. 

Die Anjtalt von Menier befiat eine Turbine von 90 Pferde Kraft, 
nad Girard's Soſtem konſtruirt, welche die verſchiedenen Majchinen in Be 
wegung fegt, amd zwar Mefleritampfen zum Serichneiden faferiger, Stam⸗ 
pfen mit fegelfürmigem Schub für oientbaltende Subitanzen ; Stampfen von 
ſehr bedeutendem Gewicht zum Serkleinern barter Körper, mit Schuben 
von Kolz oder Marmor, wo Eiſen wegen nachtbeiliger Berübrung nicht an- 
aewendet werden darf; fenkrechte und horizontale Mübtfteine; mechaniiche 
Siebwerle. Mit Hülfe folder Einrichtungen erzeugt Menier wahrhaft un- 
tublbar zarte Pulver, mie man fie auf gemöbnlichem Wege nicht erzeugen 
kann, vor allem, wenn nur geringe Mengen davon dargeitellt werden. Die 
Apotbeter Inmen gar bald zu der Ueberzeugung, daß es geratben, inskünf⸗ 
tige dergleichen nicht mehr felbit in ihren Offizinen anfertigen zu laffen; fie 
kauften in ber Fabril. Dadurch nabm ber Umfang des Geichäfts bald fo 
zu, daß daflelbe jährlich mehr als 200,000 Skilogramme (4000 Zentner) 
Mrulverte Mebilumente aller Urt liefern mußte, womit nicht allem bier 
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Fünftel aller Apothelen srantreichd, fondern auch eine fehr große Anzahl 
berfelben in fremden Ländern, als in Deiterreich, Spanien, alien, der 
Türtel, Egppten, in Amerika, verforgt wird, 

Menier fertigt auch pharmazentiiche Exrtratte. Früber wurden die- 
felben über freiem Feuer daraeitellt; es it aber befanmt, daß mun bei Diefer 
Art der Erzeugung Gefabe läuft, durch geiteigerte Sige und die inwir- 
tung der atmoipbärijchen vuft die Güte derſelben zu beeinträchtigen. Man 
fab fi desbalb genötbigt, nur Heine Mengen auf einmal zu fertigen. Die 
fem Uebelitande abzubelfen, verjuchte Menier der Vater 1843 bie Er- 
trakte, ähnlich wie es bei Der Darjtellung von Quder gefchiebt, im luft- 
leeren Raume bei einer Temperatur von 15 big 50° C. abzudampfen, ja 
ſelbſt bei noch niedrigerer Wärme, wenn die Apparate im vortrefflichen Zu⸗ 
ftande fich befinden. Zeit jener Zeit iſt es dem raſtloſen Eifer des genann- 
ten Fabrikanten gelungen, die Extrafte von vortreffliher Beichaffenbeit nach 
einem wabrbaft großartigen Mapitabe "zu erzeugen und in den Handel zu 
bringen. 

Nicht allein durch die vorſtebend namhaft gemachten großartigen Ein- 
richtungen empfiehlt ſich die Anftalt von Menier, fondern fie ijt auch noch 
dadurch ausgezeichnet, daß mit derfelben ein Yaboratorium für chemilche 
Trodutte, welche eine Anmendung in der Heilkunſt finden, verbunden iſt. 
An dieſes reibt fih eine Fabrik von Perlgraupe und Gries an. Beide 
Waarengattungen find von vorzüglicher Güte; letztere, der Gries, ift völlig 
troden und daber feinem Sauerwerden, feiner Nerderbnik ausgelegt. Weit 
langen Jahren beia Solland das Monopol, Vierlgraupe zu fabriziren; Dies 
it aber nun nicht mebr der fall, denn das Fabrikat von Menier bat auf 
Franzoöſiſchen Märkten das eritere aus dem Felde geſchlagen. 

Die Anitalt von Menier beibäftigt mebr ala 200 Menfcben zu Roi 
fiel und in Paris, und jegr jäbrlib für viele Millionen Franks Waaren 
ab; fie it von entichiedenem Einfluſſe auf den Woblitand der Urovinz ger 
geweſen, in der fie errichtet, von großer Bedeutung für Die Verbeſſerung 
einer wichtigen Klaſſe von Seifmitteln, alſo von anerkanntem Nupen für 
das Geſundheitswobl von Millionen Menichen im In⸗ und Auslande. 

Dieſerhalb biett es die urn für vollkommen gerechtfertigt, wenn fie 
die Ebren-Mebaille dem Dbarmazeuten Menier in Paris zuerkannte. 

6. Unter den reihen Sammlungen aller Art, welche aus den Engli- 
hen Bejigungen in Indien eingejendet worden find und Deren wir fchon 
oben (8. 19. S. 88) erwäbnt baben, befand ſich auch eine ausgezeichnete 
Kollektion von SHeilmitteln, Natur» und Kunſprodukten, welde in der Mes 
dizin Anwendung finden. Diejelbe war fo mannigfaltig, jo vollſtändig und 
metbobifch geordnet, dar die urn glaubte, diejelbe ala einen. Gegenſiand 
betrachten zu dürfen, Der höchiten Auszeichnung würdig. Der Dr. Noble, 
Seneral-stummiljair von den Engliſchen Beſitzungen in Indien, welcher dieſe 
treiflihe Sammlung organifirt batte, erhielt mit Rückſicht auf diefelbe die 
große Ehren: Medaille für allgemeine Verdienite (gr. med. hors classe) für 
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die Einfammlung und Klaſſifizirung der ſehr ſchönen und nüglichen Samm- 
lung von Webeftoffen, der offiinellen Stoffe und anderen Raturprobulte 
von Indien und dem Indiſchen Archipelaguß. 


‘. 101. 
Ergebnilfe det Jury Arbeiten. 
Außer den vorſtehend aufgeführten ſechs Ehren - Medaillen wurden 
noch ertbeilt: 

40 Medaillen 1. Klafie, darunter 28 an Franzoſen, 8 an Eng 
länder; 

69 Medaillen 2. Klaſſe, darunter 36 an Franzoſen, 11 an Eng 
Linder / 

119 ehrenvolle Erwähnungen. 


isermer an Stollaboratoren, Wertführer und Arbeiter 7 Mebaillen 2. Klaſſe 
und 10 ebrenvolle Erwähnungen. 


"Die an Ausſteller auß dem Solivereine und ben Sanfeitädten ertheilten 
Dreife zeigt folgende Liſte: 


J Nr 
mr m oumn.| mm 


Brouze- Medaillen, (Medaillen 2. Klaffe.) 






R Drämiirter Gegenftand. 


1}Dr. Otte Canggeerd. | Hamburg. 2% Cetbopätifhe nuppatakt, birure 
gifhe Bandagen. 

E. Nartin. Berlin. sa Audgeftopfte Thiere u. Vögel. 

IEC. Me. Heidelberg. 63 | Hülfsmittel gegen eueräbrunft. 


Rettungs » Üpparat. Vergl. 
AL IV. oben ©. 141 u. 144. 
4| Obertörffer. Hamburg. 24 Kunſtliches Mineralwafler. 
515. U. Wolf u. Söbme. | Heilkrenn. 45 a Hr und Utenfilien ber 
rmagie 


Ehreuvolle Grwähnungen. 


Boͤrſia —— Orber,Freierebach/ ip it eomnlun der nee 
Rimmig und Menfd- | voldon, Unten, Grobkerieg 
left. Deteröthal 


esbach. 
Gompteir der Herjoglichen Riehefelter, 46 | Gelteräwafler. 
Nineralwaſſer. Naſſau. 
€. B. Kraba fen. Samburg. 2 ae und Water 
S. J. Rick. in. 69 c parate und Ut 
3m Hank * —R 
I Dr. ©. 8. Sqar. Gtettin. 493 —æ* 
I Bolfmüler. Münden, I | Reibmafdine. 
12 Paul Zeiller. | Münden. 52 | Menfchenköpfe und ändere Käör- 
1 ie. | M | 53 —— ei 
a Bus —— 








XII. glaffe. a e 


Schiffbau, Kriegskunſt, Ausrüfungs- 
Gegenſtaͤnde. 


Mitglieder bed Preisgerichts. 


Baron Charles Dapieı Praͤſident, Mitglied der Suspellungt  Remnifin der Jury v 
von 1849 und 1851, der Alademien der Naturkunde der ——— - 7? 
—— des Marine⸗RIngenieurweſend, Profelor am Kouſervatorium ber 
Rünſte und Gewerbe, Schriftführer bei der Geſellſchaft für Gewerbfleiß. Fraukreid. 
General: Lieulenant Sir John Vurgoeyhne, alle. Präfitent, Gene: —— 
Feſtungen, Vize» Präfttent der Jury von 1851. 


General Noizet, Mitglied des Comite'd für das Vefeſtigungkweſen. er 
Admiral Vepredour, Mitglied des Utmiralitätscatbs. Arantreid. 
Neimes-Dedmaretd, Ober beim Generalſtabe. . Frautreich. 
Guvwod, Oberſt bei der Artillerie. Fraufreid. 
J. Scott Ruffel, vordem Sekretaite der König. Kommiſſion für Ei Ausitellung von 
181, aus London. Britiſces Reid. 
G. Delobel, Obriſtlieutenant der Artillerie, Direktor der Ingenieurſchule zu Vüttic, 
Belgien. 
Iofeph Proveuzal, Konſul zu Bordeaur. Griecbenland,. 


Heinrich Matthias Shmip, Konjul zu Köln, Mitglied der Hantelafammer. 
Qoliverein, Preußen. 
De la Ronciere Tenour», Schiffskapitain, Mitglied des Admiralitätsraths. 


Irantreich 
Mech, Direktor der Vorbereituugkſchule für den Seedienſt. FIraulreich. 
A. H. Collignon, Kapitain der Artillerie, Aelgien, 


Berichteritatter: 
Konſul Heinrich Mattbias Schmiß zu Köln. 


$. 102. 
Ehiffbaugegenitände, 


Gerenände des Schiffbaues waren auf der Pariſer Ausftellung in 
viel geringerem Maße ausgeſtellt, wie in Yondon. Der zur Seit der Aus- 
ftellung von den Weitmächten mit voller Straft geführte Strieg gegen Rußland 
batte den Schiffämerfien und den Erbauern von Schiffämafcinen feine Zeit 
gelaſſen, fich mit Gegenjtänden für die Ausjtellung zu befebäftigen. Indeſſen 
waren intereſſante Modelle hauptfächlib von England und Frankreich aus. 
geſtellt. 
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In der Britiſchen Abtheilung zeigte ſich die Dampfmaſchine des 
Zimla, eines Oſtindiſchen Bootes; ſodann in einer Reihe von Glaschlindern 
die zierlichſten Muſter Engliſcher Kauffabrer und Kriegsſchiffe; weiter ein 

Modell der größten Dampfboote für Handelsſchifffahrt auf dem Clyde, wie 
ſie von Robert Napier, zu Glasgow, erbaut werden; weiterhin Modellſtücke 
eines ungebenren eben damals von Brunel auf dem Themſewerft Scott⸗ 
Ruſſels, die Mafcinen aus der Bauanftalt des Saufes Wart, gebauten 
Dampficiffes von 23000 Tonnen Tragfähigkeit und 2600 Pferdekraft. 

Mie eifrig Frankreich, melches bereits 4 Tampficiffe von 1000 
und 2 von 1200 Pferdekraft befigt, an der ‚zortentwidelung feiner Kriege. 
und Handelsmarine arbeitet, trat auf der Ausftellung mannigfach berbor. 
Der Schiffbauer Armand, aus Bordenur, bat fi) durch die Herſtellung von 
iebe zweckmäßig eingerichteten Schiffen mit Rutſchkielen (quilles glissantes) 
und mit leicht niederzulegenden Maften, um ebenſo gut auf See geben, als 
in die Flüſſe gleiten zu können, ſchon lange einen bortbeilbaften Ruf er. 
worben; er batte Schiffsmodelle ausgeftellt, an denen ſich die bei ibm ein- 
aerübrte Einfegung eijerner Stonftruftionatbeile an Stelle ber früber üblichen 
von Holz und feine aus Holz und Eifen gemifchte Schiffslonſtruktion ftubiren 
ließ. Die Staiferlihe Marine batte Die auf ein Zebntheil der natürlichen 
Größe reduzirten Mafchinenmodelle der Kriegsſchiffe Napoleon und des im 
Rau begriffenen Algeſiras, ſowie mebrere andere Modelle und eine fchöne 
Zammlung don Karten und Plänen ausgeſtellt. Die Projektirung und 
Konftruttion des Kriegsſchiffs Napoleon war ein Verdienſt des Ingenieurs 
Tupup de Loͤme, zu Varia. 

Die Services maritimes des messageries imperiales, zu Paris, 
zeigten ebenfalls weſentliche Fortſchritte in der Konſtruktion ihrer Dampf 
ſchiffe. Auch fanden fich trefflibe Schiffstaue von Merlier Lefebre und 
Comp. ; zu Habre, fowie manche bübſche Sciffömufter von Privatrhedern 
aus Rocefort und Dünkirchen. Gache, zu Nantes, bekannt durch feine 
leichtgebauten, wenig Tiefgang erfordernden Flußdampfſchiffe Cinexplosibles), 
. brachte zwei febenamertbe Schiffämakchinen. 

Ron Deutihen Ausitellern war zunächſt cin Stlipper von Rickmers, 
in Bremen zu bemerfen. Radowicz ⸗Owiezinski, in Berlin, brachte ein 
tragbares Ponton. Bordert, in Samburg, fand Anerkennung für. feine 
Hanfſeile zur Schiffsausrüſtung. 

Defterreich zeigte das Modell eines Donaubootes mit engliſcher 
Maſchine von 240 Pferdekraft, welches 20 Kilometer in der Stunde 
zurũckllegen ſoll. 

Die Schwediſche Hütte von Motala ftellte eine vortreffliche Maſchine 
für diretten und rüdliufigen Betrieb für ein Schraubenſchiff aus. 

. Bei den Dampfbooten traten befonders dreierlei Beftrebungen berbor: 
zunächſt die mögliche Derringerung des Gewichts der Mafchine, wozu bie 
Erfegung des Eiſens durch Gußſtahl ſehr meientlich beitragen wird; man 
ſogt and Daß Gewicht im Rumpfe zu bertheilm, indem man bie Maſchine 
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febr im bie Länge zieht. Sodann tritt bie faft allgemeine Erfegung ber 
Räder durch die Schraube bervor, bei der man aber drittens mehr und 
mehr dabon zurüdtommt, die Welle direkt, mie die Ace der beivegenden 
Räder der Lokomotive zu bewegen, fondern die Bewegung dur Zahnräder 
fortpflanzt.‘) Auf das Vorherrſchen Der borizontalen Colinderftellung bei 


den Schiffsmafchinen haben wir ſchon oben (S. 128.) aufmerkfam gemacht. 


1) Dr. Geflen, Bericht über die Uusitellung zu Paris, (ale Manuferigt gedruckt). 
Breinen 1855. ©. 29. Tresca, Visite a l’exposition. Paris 1856. p. 551. 


$. 108. | 
Deutſche Waffen und Augrüftungs » Gegenftände. 


Unter den in der Maffenabtbeilung ausitellenden Brodultiondgebieten 
traten befonders der Deutſche Sollverein, Oeſterreich, Belgien, Frankreich 
und Spanien mit vorzüglichen Erzeugniſſen auf. 

Wir werden diefe Droduftionagebiete einzeln durchgehen (AS. 103 — 
107.), dann eine Bemerkung über die berporgetretenen neuen Erfindungen 
($. 108.) folgen laſſen und mit einer Ueberſicht der reife (N. 109) 
ſchließen. | 

Unter den vereinsländiichen Waffen erregten die Solinger Klingen 
das größte Aufieben und die allgemeinjte Bewunderung durch ihre reiche 
Auswahl, ihr ſtarkes und doch volllommen biegiames Metall, ibre fpiegel- 
. blante Politur, ihre mannigfaltig jchonen Formen und geihmadvollen Zeich⸗ 
nungen, deſonders aber durch ibre Härtung, melde legtere Stunt den 
‚rranzöfiichen Klingenfabriken bisber nod ein Geheimniß geblieben iſt. Nur 
die ganz ordinairen Qualitäten der Solinger Stlingen baben in Frankreich 
durch Klingenthal, im Elſaß, und Chbätellerault im Vienne » Departement 
Konkurrenz, und geftanden die Pariſer Hauptſchafter freiwillig ein, daß 
fie alle mittel- und hochfeinen Stlingen nur von Solingen bezönen. Die Jury 


ertannte daber der Solinger Nlingen- Manufaltur auf den Namen der 


Stadt jelbit die große Ehren Medaille zu. Dieſe Manufaktur war auf der 
Ausstellung in erſter Vinie vepräfentirt durch das Haus P. D. Lünenſchloß, 


welches Klingen und Säbel von den geringiten Dreiien bis zu 200 fir. 


und ſogar einen prachtvollen Degen zu 3000 Ar. auageitellt hatte. Zu 
diefem Degen batte der Stablarbeiter J. laufe. einen ſehr kunſtreichen 
Griff geliefert, wesbalb der Name dieſes geichidten Künſtlers beſonders 
erfragt und berborgeboben murde. Neben Lünenſchloß ftand ebenfalls mit 
ausgezeichneten Arbeiten das Haus N. und E. Höller, mit Klingen von 
3,4, 11%, 12, 15, 18, 60 dr. u. ſ. w. Jagdmeſſer, Säbel und 
Degen, worunter einer mit des Kaiſers Napoleon IH. Bildniß von dem⸗ 
felben getauft zu 1600 Fr., ſowie ein beagleichen mit dem Bilde des 
General Eanrobert, von deilen Familie gekauft. Die Jurd ertannte ſowobl 
vũnenſchloß als Höller die Ehren - Medaille zu. Ferner wurde dem Haufe 
S. Hoppe Sohn, in Solingen, welches ein hübſches Aſſortiment Klingen 
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von 2 Fr. 50 Et. an aufwärts ausgeftellt hatte, bie filberne Medaille, und 
tem Saufe G. Schmolz und Comp. dafelbft, für Säbel verfchiedener Maffen- 
gattungen, Jagdmeſſer und Klingen, fleikig gearbeitet und zu billigen 
Tireifen, die bronzene Medaille zuerlannt. 

Das Haus F. Krupp, in Eflen, batte eine aus Stahl gegoffene 
Kanone ausgeftellt, deren Vorzüge durch Scieken erprobt und bewährt 
aefunden wurden, ſowie tugelfeite Harniſche. Die Vortheile dieſes Mate⸗ 
rials find unverkennbar und ſchon vor ſechs Jahren wurden in Berlin 
Verſuche mit einem folben Gefhüs in Bezug auf feine Widerftandöfähigkeit 
ausgeführt, welche gut auöfielen. Leber die in Parid unter Aufſicht des 
Divifiond - Generald Morin audgeführten Verſuche bat fich derſelbe in einem 
Schreiben vom 13, Dezember 1855 wie folgt audgefprochen: 


Le eanon obusier de 12 en acier fondu de votre fabrication que vous avez 
mis a la disposition da Ministre de la Guerre a été soumis a Vincennes sous ma 
direction a des experienees auxquelles il a parfaitement resiste jusqu iel. 

Cette piece a tire: 


à la charge de 2 Kil. de poudre . . . . . 500 coups 
& la charge de 1,50Kll. . . x. 578 » 
à la charge de 1,400 Kil. (eelle du gene) . 022 » 

| 2000 eoups. 


La lumiere qui avait été perece dans la masse du metal d’acier, a Eid assez 
degradee apres 500 coups, pourqu’il devint necessaire de placer une graine de 
lumäere. 

Votre representant ayant desire contrairement à notre opinion que 1a nourvelle 
Iamiere füt en arcier. on a obtempere a ce desir. D’apren la deuxieme nerie de 
578 eoups il a fallu changer encore cette lumiere. On a alors mis selon l'usage un 
grain de lumiere en euivre rouge, qui a resiste a la troisieme serie de 1000 coups. 

Apres le tir de 2000 coups detailles ci-dessus la piece a ete examinde avec 
les instruments de verifhication et trouvee parfaitement intacte, 

Voiei les termes du rapport de la commission: 

»Le eanon Krupp en acier fondu remplit aussi bien que possible toutes 
les conditions de durete, de tenacite et de force ‚de resistance, exigees 
pour les bouches a feu, et par consequent la resistance de l’acier fondu 
qui a servi à la fabrication Je ceite piece est biem superieure à celle 
du bronze.« 

L’affut de 8, renforee, sur lequel cette piece a ete tirce n’a pas resiste avec 
la charge de 1,500 Kil., ee qui deit dtre attrihué a la legerite de la piece qui 
pese 85 Kil. de moins que le canon ohusier de 12. 

. L’etat de l’äme de la piece apres les 2000 coups a éêté trouve parfaitement 
intact, et sans la moindre degradation, même & la tranche de la bouche. 


Da dieſem Haufe nah dem nachträglich vom Präfidenten der Aus: 
ftellungs · Rommiffion aufgeftellten Grundfage binfichtlich der Ertheilung der 
Ebren- Medaille dieſe von ber XIII. Kiaffen- Jury nicht zuerlannt werden 
tonnte, fo wurde für baflelbe die filberne Medaille in Antrag gebradt, 
welche indeflen in ber von der Stahlklaſſe befchlofienen großen Ehren⸗Medaille 
aufging. Das Verdienſt des Werkmeiſters Krupp, in Eſſen, bei dieſen 
Leiſtungen wurde gebührend hervorgehoben. 

Dem Haufe F. Hartlopf und Comp., in Solingen; welches hübſche 
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Mufter von Helme und Küraffen audgeftellt hatte, wurde nur bie ehren- 
volle Erwähnung zuertannt, und wollte es nicht gelingen, duffeibe höher 
Haffifizirt zu erhalten, obgleich deſſen billige Preiſe im Vergleich derjenigen 
der Franzöſiſchen Ausſteller, beſonders des großen Armee «Lieferanten Te 
lachaufſee, in Paris, deſſen formen biejeninen des Hauſes Sarttopf aller- 
dings an Schönbeit übertreffen, nach Verdienſt wiederdoit hervorgehoben 
wurden. 

Das Haus Mohr und Spener, in Berlin, batte nur einen Zäbel 
und einen Czako ausgeſtellt, was zu wenig wat um deſſen Fabrikat zur 
Geltung bringen zu können. 

Folgenden Preußiſchen Bichſenmachern wurhen Auzzeichnungen u 
erkannt: 

Die ſilberne Medaille dem ®. €. Schilling, in Subhl, für die eraft 
und geichmadvoll yearbeiteten und preiswürdigen Paar Scheibenpiſtolen 

it Qubebör in einer Kiſte zu 1125 Fr., cin ſehr ſchönes Doppelgewebr 
. mit Sicherheit durch Sanddrud auf der untern Garnitur (50us garde) in 
einer stiite zu 1120 Ir., eine Jagdbüchſe au 196 Ir. und ein TDoppel- 
gewehr mit einem gezogenen Yaufe zu 300 Fr. x. 

Es it febr zu bedauern, daß die in fo moblnerdientem auten Rufe 
ſtehenden Zubler Büchſen nur fo ſpärlich vertreten waren, | 

Die brongene Medaille dem Beermann, in Münfter, für ein Naar 
ſehr fein und geſchmackvoll gearbeitete Piſtolen u. |. w. in einer Kiſte zu 
GVO zr.; dem & Blaue, in Naumburg, für dergleichen zu 260 jr. und 
ein Doppelgewebr zu 380 Ar. 

Aufmerkſamkeit erregte Das von G. Teſchner, in Frankfurt a. D., aus 
geſtellte Doppel⸗Zündnadelgewehr, wobei gemäß der bekannten Erfindung 


des in Paris geitorbenen vVefaucheur, Die Yäufe von unten geladen werden, 


und die Gefabr des vosgehens wäbrend des Ladens bejeitigt wird. Wegen 
dieſer größeren Sicherbeit und weil die vadung ſchneller zu bewerkſtelligen 
iſt, werden Die vefaucheur ⸗Gewehre in Frankreich allgemein von den \ägern 
vorgezogen. Teſchner würde in der Preisvertheilung böher klaſſifizirt werden 
fein, wenn man nicht im Allgemeinen den Grundſaß aufgeſtellt hätte, Die 
neuen Erfindungen, fo lange Deren Vortheil fich nicht unzweifelhaft bewährt 
babe, blos durch die chrenvolle Erwähnung der Aufwmertianteit des Liu: 
blitumd zu empfeblen. Zudem wollte man das Soſtem Tefchners im Ber: 
gleich üblicher Varianten Des Syſtems Vefaucheur für zu komplizirt erfennen. 


Den Preis von 250 ;ir. erklärte man für ſehr billia. v. Teutenberg, 


in Hüſten bei — batte zwei fleißig gearbeitete Doppelgewebre, jedes 
u 350 Fr.; N. Hoffmann, in Vofen, ein gut nearbeitetes Doppelgewehr 
u 270 Fr. auageftellt. 

Bramı und Bloem, in Ronadorf, bradıten Sündbürchen, welche fich 
durch Die Egalität der verſchiedenen Nummern, durch bübichea Ausſehen 
und innere Güte auszeichneten. Auch die Zündhütchen von Drebſe und 
Collenbuſch, fowie die Dulverjorten von Kramer Sobn, zu Nönjabl im 
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Kreiſe Altena, und der Hehrüder Voswinkel hatelbt wurden ala tüchtige 
veifrungen anerfannt. 

Die übrigen Zollpereinsſtaaten batten nur ſehr wenig in Waffen aus⸗ 
ageſtellt. Es wurden ausgezeichnet: 

An Bavern J. A. Kuchenreuter, in Regensburg, das altberübmtefte 
Deutjche Büchſenmachergeſchlecht, durch Die filberne Medaille für fein aus⸗ 
aeftellteg gezogene Doppelgewebr nebit Zubebör in einem Etui, im Preiſe 
von 550 zir. , deſſen äuferit forafältine Aufammenfekung und fchöne Arbeit, 
beionders in Der (Hrabirung , eben fo lobend anerkannt wurde, wie die 
weichen Vorzüge an einem Paar Sceibenpiltelen, ebenfall in Etuis und 
mit einer finnreichen und vollftändigen Auswahl von Auferft ſauber und 
eratt nearbeiteten Werkzeugen zum vaden und Reinigen. Die Wäufe ber 
Piſtolen, mit Geſchmack in haut-relief verziert, fielen durch ihre Schönheit 
auf. Man erklärte den Tireis von 750 Sir. dafür noch vortheilbafter,, wie 
denjenigen für das Doppelgewehr. Weide Gegenſtände fanden viele Lieb⸗ 
buber, welche bedauern mußten, daß diefelben fchon tor Abiendung auf 
die Ausitellung Käufer aefunden hatten. Sechs von München eingefanbte 
Militairgewebre wurden ald zu gering und zu tbeuer befunden. 

. Württemberg batte zwei Ausitellee von Revolvers aufzumelfen: Ge 
brübder Beutter, in Reutlingen, (Revolverd nad dem Coltſchen Syſteme mit 
Qubebör in Kiſten von 57% bis 77 fir.); und Sermann Brudlacher eben. 
daſelbſt, (ein Revolver zu 6 Schüſſen, mit Utenfilien au 72 Fr.), melde 
ich wegen guter ‚Arbeit zu billigen Preiſen die ehrenvolle Erwähnung er⸗ 
warben. 

Job. Bürk, in Schwenningen hatte ein Shrapnel Wurfgeſchoß aus⸗ 
geſtellt, wie fie in der Württembergiſchen Armee eingeführt find. Die Jury 
ſchenkte der zmedmähigen Einrichtung und auten Arbeit allen Beifall, in- 
deſſen konnte ſich Der Gegenſtand nicht über die Konkurrenz hervorheben. 

Hannover hatte nur durch Tanner und Sohn einige Jagdgewehre 
auzgeftellt, Die aber nicht zur Geltung gelangen fonnten, bauptfächlich, 
weil bie Arbeit gegen die Vreife zu gering war. 

Der angemeldete Badiſche Anäfteller war ausgeblieben und aus den. 
Aollvereinötaaten weiter nichte angemeldet worden. 


6 104. 
Oeſterreichiſche Waffen. 


Deiterreih machte durch einen Ausſteller beſonderes Aufſehen, nämlich 
dur J. Rinzi, m Mailand, welcher eine Prachtbüchle ausgeſtellt hatte, 
deren Ausichmüdung in ftarl erbabener Stablcifelirung ein wahres Meiter- 
füd zu nennen if. Die finnige und edle Stompofition übertraf felbft bie 
Eunftvollften, boppeltbeuern Arbeiten der Pariſer Gewehrmacher. Der 
reis dieſer Büchfe war zu 5000 dr. angegeben. Die Jury bebauerte, 
dieſem echten Künftler nur die filberne Medaille ertheilen zu können. - Die 
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brongene Madaille erhielt M. Mac, in Carolinenthal, und die ehrenvolle 
—— % uf, in Ferlach und Paris, und Vererta W in Gardoma. 


S. 105. 
| ‚Belgien. 


Lüttich liefert die meiſten und preiswürbigfien Schießgewehre. Es 
bat darin nur eine unbebeutende Konkurrenz durch St. Etienne, jedoch nur 
in Frankreich felbft; denn während YVüttic im Jahre 1854 567,409 
(71,781 mehr wie 1853) Gewehrläufe polizeilich approbiren lieh, ver⸗ 
- fertigte St. Etienne im nämlichen jahre nicht mehr ala 25,000. Yüttich, 
wiewohl es in früherer Zeit (ſ. oben F. 14.) Eifler Eiſen verarbeitete, ver- 


| dankt das jegige Aufblüben diefer Induſtrie dem Beilammenliegen ſeines 


Eiſens und feiner Steintoble und der mächtigen Entwidelung feiner Eifen- 
erzeugung und jeines Maſchinenbaues, indem bafelbit die verſchiedenen 
Maichinen, um die einzelnen Gewehrtheile auf das Wohlfeilſte berzuitellen, 
nad und nach erfunden wurden. So 3. ®. erfand der unten benannte 
Faliſſe außer mehreren anderen Mafchinen eine Reibefolge von 10 Mafchinen, 
um aus dem toben Holze bie Flintenkolben zu ſchneiden, ſowie eine Mafcbine 


zur Verfertigung der Zündſchrauben (Piſtons), auf welche die Zündhütchen 


geitedt werden. Vor etwa 10 Jahren ließ der Kaiſer von Rußland Dielen 
intelligenten ebemaligen Arbeiter fommen, um in mebreren Sauptorten ſrines 
Reiches ſolche —— aufzuſtellen, wozu das Haus des Bericht⸗ 
erſtatters, (J. J. Löhnis Sohn, in Ktöln), dem Falliſſe damals die er- 
forderlichen Werileun und Geräthſchaften bis Königsberg ſandte; ſpäter 
fam Faliſſe reich belohnt mit Orden und Geld aus Rußland zurück und hob 
die Waffeninduftrie in feiner Heimath mebr und mebr, fo daß er Dajelbit 
die eigentliche Seele diefer Induſtrie geworden iſt. 

vüttich verſieht Die meiſten Deutſchen Büchien- und Jagdgemehr- 


macher mit väufen und den übrigen metallenen Theilen. Ein Paar feiner 


Läufe, welche in Yürtich für 50 Fr. zu baben find, koſten in Zt. Etienne 
80 Fr. und in Paris (mo fih Bernard fein Nenomee theuer bezablen laͤßt) 
wenigſtens 100 dr. So liefert vuttich ſchon zu 15% Fr. ein doppeltes 
Jagdgewebr: ein ſolches, welches daſelbſt 35 Fr. koſtet, kommt in Zt. Etieune 
ſchon auf 60 Fr. zu ſieben. 

Zuündnadelgewebre nad Preußiſchem Mutter liefert man in vüttich 

zu 60 Fr. 
Es wurde deshalb die große Ebren- Medaille der Yüttiber Maren 
fabrikation für Rriegd- und Handelswaffen nicht verſagt. 

Die Häufer Faliſſe und Trapmann, P. J. Malberbe und Comp. und 
Yemille, ſaͤmmtlich in Vüttich, hatten jebr volljtindige und lebrreide Samm⸗ 
lungen von Jagd» und beſonders Kriegsgewehren Der verſchiedenen Nationen, 
von den einfachen Steinſchloßgewehren der Indianer bis zu den Gewebren 
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nach den neueiten Erfindungen und bis zu ben trefflichiten gezogenen Wall 
büchfen ausgeſtellt, wofür ihnen Ehren» Medaillen zufielen. 

Die filberne Medaille erbielten sehn Lutticher Gewehrfabtilanten und 
ein Brüffeler Gewehrmacher. 

Die bronzene Mebaille ſieben dergleichen. 

Die ebrenvolle Erwähnung bier. 

Die fleigende Ausfuhr Belgiend an Jagd ˖ und Turuögemehren betrug 


1854 nach Srranlecih .. . oo 000. 2,688,767 ur 
ben vereinigten Staaten . . . 2,344,7-10 
England . 2.200000 1,274,235 + 
Dreußen. » 2, 20000. 699,071 ⸗ 


Nah anderen Yändern. . . . 1,932,479 ⸗ 
Total 8,939,292 Fr. 


an Kriegẽgewehren nad 
Meilo . 2220er 380,635 Fr. 
Vreuen 2200000. 100,224 ⸗ 


Nach anderen Pändern. . .. 151,837 + 

Total 631,696 Fr. 
Die Geſammtausfuht an tragbaren Waffen war 1849 5,540,000 fir. 
Bagegen 1854... 220. re eeene ee 9990,000 Fr. 


§. 1086. 
Ftanzoͤſiſche Waffen. 

In Krankreich wird die feinere Gewebrmacherei hauptſachlich in Paris 
betrieben, wo 300 Fr. der geringſte Preis für ein Jagdgewehr iſt, wo⸗ 
bingegen eine gleiche Qualität in Lüttich höchſtens 300 bis 350 Fr. koſten 
würde; dagegen in England wenigſtens 600 Fr., weshalb die Jagd⸗ 
gewebre dieſes letzteren vandes im auswärtinen Handel gar nicht vorkommen. 
Die Verfertigung von vurusgewebhren wird in Frankreichs Hauptſtadt am 
meitejten getrieben und würden auch ſchwerlich anderwärts Preiſe bis zu 
12,000 Fr. für ein Jagdgewebr oder ein Baar Piſtolen, wie fie bei den 
Pariſer Ausjtelern nicht ungewöhnlich find, zu erzielen möglich fein. Die 
Pariſer Rünjtier überbieten fih nur zu fehr in Ueberbäufung ber Orna⸗ 
mentit, oft bis zum Ungeſchmack, bäufiger bis zum Unzweckmaßigen. In 
legterer Hinſicht it borzüglich die durchbrochene Sculptur der ante. zu 
tadeln. 

Folgende Auszeichnungen wurden zuerkannt: 

Die große Ehren⸗Medaille: der Pariſer Arquebuſerie. 

Außerdem die Ehren⸗Medaille an: Leopold Bernard, zu Paris, für 
(srrechrläufe non einer außergewöhnlichen Volllommenheit; Deladhauflee, in 
Varis, für Militaicbebütfniffe, Gegenſtände ber Vagerung, Montirung 
und Ausrüſtung; E. J. Delacour, zu Paris, für blante Waffen. von . 
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fhöner Arbeit und Montirung; Gaubin, zu Paris, für Luruswaffen von 
"merfwürdig fchöner Arbeit; Lefaucheur, zu Paris, für Schußwaffen, melche 
- von binten geladen werden; mir haben darüber ſchon oben gefprochen. 
Die filberne Medaille: eilf Fabrikanten in Zt. Etienne und zwanzig 
‚firmen in Paris, Troves u. f. w. 
Die bronzene Medaille: ſechs für St. Etienne und vierzehn für das 
übrige Frankreich. 


Die ehrenvolle Erwäbnung: drei für St. Etienne und achtzehn für 
Andere. 


“ ‘ \. 1 07. 
Epanien. 

E. Zuloaga, in Madrid, Der fich ſhon auf der Vondoner Ausitellung 
durch jeine trefflichen in Eiſen gearbeiteten mit Gold» und Silberringen 
und mit Reliefs verzierten Arbeiten ausgezeichnet batte, ") erbielt menen 
feiner Gewehre, zum Preiſe von 160 bis 7900 Fr., wovon die lepteren 
fih durch kunſtvolle Ciſelirung, reiche Ornamentif im maurifchen Geſchmacke 
und fleitige Ausführung augzeichneten, die filberne. Medaille. 


Ein Anderer erhielt blos bie ehrenvolle Erwähnung. 


1) Amtlicher Wericht über die Auaftelung zu Vondon. Berlin IR, 1. Zur, 717; 
‘ ui. 266, 274, 64, 


1%. 108 
Fortſchritte der Waffeninduſtrie. 

Als die intereſſanteſten Erfindungen oder vielmehr Verbeſſerungen 
wurden folgende drei anerkannt: 

1. Die Piſtole mit einer Ninne (pistolet & alissiere) von Colette, 
in Lũttich, auf Deren Yauf fich eine Rinne befindet, welche 16 bis 18 mit 
Zundhũtchen geladene Kugeln aufnehmen kann, Die durch eine einfache Nor: 

richtung zwiſchen dem Yauf und dem Habn die abgeſchoſſene Kugel ſchnell 
erſeßen. Dieje Piſtole verdient vor den Mevolvers den Norzug durch 
richtigeres Dielen und größere Leichtigkeit. Gin folches pistolet à glissiere 
toſtet 60 Ir. und 100 geladene Stuneln dazu 3 Ir. 25 Ur. 

2. Die Vorrichtung des Engländers John Gilbb, in Beverley, un 
einem Yeiaucheur-hewehre, wodurch dem Piſton durch eine Feder mit faum 
ſichtbarer Schnelligteit das Qündbütchen aufgelegt wird. 

3. Daa Zündnadel⸗Doppelgewehr des Enaländers Nedham, deſſen 
väufe ſich von beiden Zeiten. zum vaden öffnen und deſſen Konſtruktion febr 
einfach iſt. Ein gewiſſer Mitſchel, 17 Boul. des Italiens in Paris, bat 
dem Erfinder das Syoſtem mit allen Konſequenzen abgekauft und liefert ein⸗ 
fache bergleichen Gewebre zu 300 ir. und Doppelte zu 4 und 500 Ar. 
Die Frantöſiſche Regierung kaufte ein Exemplar der letzteren, um mit dem ˖ 
jelben Verſuche anzujtellen und nach erprobter Zweckmäßigkeit ſolche Gewebre 
bei der Armee in Anwendung zu bringen. 
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§. 109. 
Ergebniffe der Jury⸗Arbeiten. 


Im Ganzen wurten anf Antrag der XII. Jury 7 sn und 15 Ehren: Medaillen 
juerlonnt, nämlich: 
. Preußen 
I große Ehren. Metaile der Stadt Solingen und I Ehren · Dietailien an Heller uud 
Tünenfbleß zu Solingen. 
N. Beanyofen. ' 
a. Große Ehren, Medaillen. 

. Tem vorermähnten Schiffbauer Armand zu Werdeaur. 

. Dem früber in Verſailles, nummebr in Paris befintliden Kaiſerlichen Jentral ⸗Depet 
butrnarapbifcker Karten und Pläne der Zeebäfen, welchen dur die muſterhafte Direl⸗ 
tion des rübmlichſt bekannten Yeuutemps + Benupre und feit INES Durch eine jäbrliche 
Zuboention von MO cr. Zeitens der Regierung für wiſſenſchaftliche Forſchungen 
zur See gefördert, ſämmtliche Meere im fein Vereich gezogen bat und unnmehr durch 
die Vollſtändigleit feiner Sammlung unter ähnlichen Anſtalten berporragt. 

. 3. Der Pariſer Induſtrie fogenannter ihöner Waffen, deren ſchon eben ermähnt wor 
. den if, fo daß nur no berporzubeben bleibt: daß die ‚kaffung von Degen⸗ und &ä- 

beiflingen und deren vollendete Jertigſtellung zum Gebrauche, mie fie aus ten Werl: 
ſtatten der Parifer Hünftler bervorgehen, an edlem Geſchmack und Eleganz den erften 
Rang unter derartigen Arbeiten einnebmen. 

4. Tem porerwäbnten Ingenient Dupun de Tome zu Paris. 


bh. Die Ebren⸗Medaille. 

1. Dem Veerreld Bernard in Paris ala Erfinder vortrefflicher Jagd⸗Fliutenlaͤnſe durch 
eine eigenthümliche Metal ⸗Miſchung, wodnrch er fi einen ſolhhen Muf erwerben 
bat, daß nach der Erklärung der Parifer Gewebrmacher vor der Jury die Jagdlieb⸗ 
‚haber ein Gewehr mit Bernard» Väufen gern um 54) bie IM) ir. böber bezabien, 
ale ein felches wir äbnliden, in St. Etienne eder in Lüttich angefertigten Cänfen, 
obaleich Iehtere in Qualität erjteren nicht naditänten. 

2. Der Compagnie des services maritimes den Messagerien imperialen. 

3, Dem bereitd oben erwähnten Teladauffee wegen feiner prächtigen Aueſtellung von 
Helmen und Rüraſſen der Franzöfiſchen Urmer, wofür er feine ledtjährige Viefekung 
an das Kriegs ⸗NMiniſterium auf einem Werth ven FUHW,UHM ‚ie. Der Inn anaab. 

4. Dem Naiferlihen Sof. Vieferanten ©, J. Delacour, deſſen fchöne Nusftelung von fer» 
tigen Degen und Zäbeln (in den Preiſen von lin) bis IM yir.), zu Deren feinften 
ex nur Nlingen von Vünenfbleh in Solingen zu verwenten der "urn erflärte, durch 
reihe Andwabl, fleifige, geſchickte und geſchmackvolle Arbeit, unbedingt in ihrer 
Art an ter Spike flant. 

5. Dem J. Oaurain in Paris, ald dem Haupt» Mepräfentanten der Pariſer Induſtrie 
in feinften Lurns » Waffen. 

6. Dem Hauſe Lefanchenz in Paris, wegen Bed bereitö oben erwähnten, vom (Hrüntder 
biefed Crabliffementd im \abre 1832 erdachten und feitbem noch mebr entwidelten . 
Spftemd, wonach fi die Läufe durch den Mecanismus einer berisentalen Achſe 
ebrrbalb der Schlöfler hervorheben und nah eingefiedten Patronen wieder an ihre 
Stelle zurüdienfen laffen. 

7. Dem Hauſe Merlie-Veiebre und Comp. in Hapre, für feine Schiffetane von ter 
ſowerſten und flärkjien Serte. 

I. In Belgien 
erhielt die Stadt eaniq die große Ehren» Medaille, die Gewebr Fabrikanten Faliſſe und 
‚Trapmann, Lemille und Nalherbe und Comp. die Ehren⸗NMedaille. 


— 


316. XL Riafe. Gäiften, Arigätunk, Uetrkkungd » Bogenfädde: 


IV Sm Britifgen Rıide 
Reobert Rapier zu Bladgem tie grohe Ehren⸗ Nedeille. 


Die ſaͤmmtlichen, den Deutſchen Hußßellern und Rooperateurd dieſel Tweiged zuer⸗ 
kannten Preife, zeigt nachſtehende Tabelle ’ 






Nr. Nenn der Drämülrten. Prömürter Gegenſtoud. 


Goldene Meballlen. ( Große Ehren und Ehren Medaillen.) 











1] Induſtrie der blanten Waf: | Solingen, R. Bey. Ueberlegenheit in der zabritation 
fon von Solingen. - Düffeltorf. ber blanfen Waffen, große 
Ehren: Medaille. 
u. G. Holleer. Solingen. 511 | Dante Waffen ſ. Kl. XV. 
3 D. vünenſchloß. Solingen. 513Desgl. ſ. Kl. XV., 15. 
Silberne Medaillen. (Medaillen 1. Klaſſe.) 
4| Braun und Blöhm, Roniterf. 1 520 | Jündhütchen. 
HI Hoppe uud Cohn. Colingen. 512 | Blanke Maffen. 
61%. Adam Kuchenreuter. JRegensburg. 34 | Diltolen. Schießwaffen. Büchſe. 
718. Eh. Schilling, SEuhl. 515 | Schiehwaffen. 
Klande, Ciſeleur. Solingen. 513 | Urbeit an dem Säbel von 
Lunenſchloß. 
Bronze» Medaillen. (Medaille 2. Klaſſe.) 
Beermann. Muͤnſter. 503 Buch sflinte. 
| Sande. Maumturg a. ©. |. 505 | Ein Paar Scheibenpiftolen. 
11 Ridmer Bremen. 4B.| Motel eined Klippers. 
12 Some L. Ai. XV., 49. | Solingen. 516 | Blante Waffen. 
Ehrenvolle Erwähnungen. 
13| Gebrũder Yeutter. Reutlingen. RI | Rerolverd und Jubebör. 
14T. 5. Bordert. Hamburg. U Banffeil für Syifdand- 
ruſtung. 
19 Harttopf. Solingen. SM | Helme und Küraſſe. 
16 Brudlader, Reutlingen. 89 A. | dgeuerwaffen. 


1713. 9. Siegeler. hamburg. 30 | Seilerwaaren, 











XIV. Klaffe. 
Hochbau, Straßen- und Wafferbau. 


Mitglieder des Preisgerichtd. 


Rau Dräfident, Jury» Mitalied für die Pariſer Ausſtellung (1849), General + Inſpektot 
der Brüden und Chanffeen, Profeſer der Schifffahrtskunde an der Kaiſerlichen Schule 
für Brüden- und Chauſſeeba Frankreich. 


Kerl Manby, v Präftent, Mitglied ter Royal Society, Sekretait des Snamicur- 
Bereind zu London. VDritiſches Reid. 
De Siſors, Mitglied der Akademie der fhönen Künfte, Ehren Mitglied des Generalrathed 
für die Hodbauten, Architekt des Qurembourg. Frankreich. 
Veon Reynaud, Chef⸗Ingenieur und Direktor der Brücken und Chauffen, Sekretait 
der Kommiſſien für Veschtthürme, Profefioe der Urditeftur am der polytechniſchen 
Schule und der Kaiſerlichen Schule für Brüden- und Chauſſeebau. Fraufreic. 
De la Gournerie, ingenieur der Brüden und Chauffeen, Profeſſor der angemandten 
befgreibenten Geometrie an ber volptechnifgen Säule und an dem Kaiſerlichen Son 


ferwatorium für Künſte und Handwerke Frantreich. 
Joly, Bau-Unternehmer zu Argenteuil. Frankreich. 
Sourlier, Architekt. Frankreich. 
Love, Civil⸗Ingenieur. Frantreich. 
Jomard, Mitglied des Inſtitutek. Tarkei, Egopten. 
Trelat, Lehrer der Hochbau⸗Konſtruktivnen am Kaiſerlichen Kouſervatorium für Kanſte 

and Handwerke. Frantreich. 


Bes t mit der Ceitung ber Urbeiten der in B ten und mit 
————— eutgefehten Mefdinm) ee 
Deleffe, Sekretair, Berawerld+namieur, beanftragt mit dem Dienfte der Steinbräde 
uster der Etat Paris, Hülld Profefior der Geologie bei der Jakultät der Willen 


ſchaften zu Paris. Frankreich. 
J. Erde, Mitglied ded Parlaments und der Royal Society, Ober» ad beim 
Cifenbahnben in Klonden. Reid. 
Berichterſtatter. 


Baumeiſter Heidman zu Berlin. 


6. 110. 
Ueberſicht. 


Di zur XIV. Stlaffe gebörigen Ausftellungs -Gegenftände waren über die 
ganze weite Flaͤche des Ausſtellungẽ ⸗Gebaͤudes, fowie feine ſaͤmmtlichen 
Annere und Hoͤfe dermaßen zerſtreut, daß eine Vergleichung ber von ben 
verichiedenen konkurrirenben Staaten zur Schau geftellten Droben kaum 
möglich war. Wir werden unfern Bericht mit ben ausgeftellten Baumate- 
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rialien beginnen, Dann zu den Baukonſtruktionen und Bälfemafbinen, bier- 
auf zu ben Modellen öffentlicher Baumwerle übergeben und mit einer Lieber- 
fiht Der Preiſe fchliehen. 


% 
§. ı1. 
Baumaterialien. 


Eine geordnete Sufammenitellung fänmtliher Baumaterialien wäre 
für Die Architeften und Ingenieure von febr bedeutendem Intereſſe geweien, 
da bauptfächlic durch Die Qualität und Quantität ihres VBortommens Die 
Naumeife eines jeden vandes bedingt wirb. 

AWibrend der gewachſene in Maſſen auftretende Stein das Gebäude 
in einfachen, großen und imponirenden Formen darftellt, geben Die Heineren 
fünitlichen Steine dem Hauſe Hleinliche, geſuchte, doch oft pitturedfe Geſtal⸗ 
ten; die Auwendung des Holzes führt zu einfachen, leichten und meilt zier- 
lichen Bauten, dagegen bietet das jept Alles überwältigende Eiſen, welches 
den geſchickten Konſtrukteur jede Schwierigkeit überwinden läßt, dem Künſtler 
noch ein weites Feld, indem Die durch das Eiſen bedingten Dimenjionen bie 
. alten Regeln und Formen umitoßen, und ſelbſt das kühnſte Auge durch 
ibre noch ungemohnte Leichtigkeit erfchreden. Die allgemeine Anwendung 
des Eiſens drückt Den Gebäuden einen neuen, bisher unbelannten Charakter 
auf, welcher baid die annoch bejtandenen provinziellen Werjchiedenbeiten der 
Bauſtyle verwiſcht baben wird. 

Die Induftrie-NAusjtellung giebt ein getrened Bild der großartigen 
Anſtrengungen, welche Die jegige Zeit zur Ausbildung jenes Gbarafters 
mact. Der Palaſt felbit, in welchen wir ung betinben y iR eins der 
ſprechendſten Beiſpiele. 


Die Metalle, 


Die Metalle, deren wir uns dor wenigen Jahren bei den Hochbauten 
nur zur Deckung der Dächer und zur Verſtärkung ungenügender Steinton- 
ſtruktionen bedienten, haben nach der Ausführung einiger ſehr komplizirter 
Dachjtüble, welche das Feuer zerſtörte, in dem unverbrennlichen Eiſen in⸗ 
nerbalb unglaublich kurzer Zeit cine jo allgemeine Anwendung im Civil-Bau- 
weſen gefunden, daß nicht allein einzelne Konſtruktionstheile, fondern ganze 
Gebaͤude in dieſem Materiale dargeitellt werden. Wir bauen Die wichtig 
ſten und die müglichiten unferer Land» und Waller Bauten faſt nur noch 
in Eiſen und glauben unſerem Ideal am mächiten gerüdt zu fein, je weiter 
wir die Anwendung des Metalled ausgedebnt haben. 

Diejen jo außerordentlichen augenblidlihen Anforderungen entſprechen 
die großartigften Yeiftungen der Hüttenwerke. Es baben namentlich Die 
Franzoſen Vedeutendes geleiftet und jtellen die drei Gefellihaften la Pro⸗ 
vidence, Montataire und Maubeuge Sammlungen von Tförmigen Eiſen 
aller Sorten aus, welche beſonders zur Konftruftion der Dächer und Deden 
geeignet find. 
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Die Ballen der Gefellfchaft la Probidence erreichen eine Yänge von 
Gy Meter = 22 Fuß Preuß. , bei einer Höhe von U, Meter = 04 Zoll. 
- Die von Maubeuge haben dieſelbe Höhe, während die Eifen von Monta⸗ 
taire nur Oyso Meter == 8% Zoll Höhe aber bis Il, Meter = 365 Fuß 
vinge baben. Yegtere Apmellungen find indeſſen mehr für inbuftrielle ald 
bauliche Zwece geeignet. 

Die Geſellſchaft von Montataire Reit außerdem noch gewellte Eiſen⸗ 
bleche bon ſchwachen Wellungen zur Eindedung der Dächer ohne vatten 
und Schaalung, und auch ſolche von ſtarker Wellung (von O/ ia Meter bis 
N,co Meter = 6 Zoll bis 3 Zoll) aus, welche gleichzeitig gebogen find, 
um Dücher obne weitere Hülfs⸗Konſtruktion zu bilden. Yeptere find vor 
wei Jahren mit Erfolg durch M. Eugene Flachat bei Eindedung des 
Güter ⸗ Bahnhofes der Weſtbahn (rechtes Ufer) benupt worden und empfeh⸗ 
len ſich jebr zur Konſtrultion der Dächer über äbnliche Gebäude, find auch 
jchon bei una zur Anmendung gelommen. 

Die Geſellſchaften la Providence und ontataire baben die Medaille 
L. Klaſſe erhalten, 

Gleich bedeutende „zortichritte wie in ber Kunſt bes Walzeus des 
Eiſens zeigen die Franzoſen auch in der des Gießens. Es iſt hier nament⸗ 
lich ein von der Gießerei zu Mazieres ausgeitellter Bogen aus den Kellern 
der großen Darifer Centraiballen zu erwähnen. Auf diefe Bauten werden 
wir fpäter noch zurüdfommen, bier wollen wir nur erwübnen, daß ſaͤmmtliche 
Säulen de3 Oberbaues von gegen 32 Fuß Länge aus einem Stüde geguf- 
ien find und ſich Darunter einige (die Eckſäulen) von nahe an 14000 Pfd. 
Gewicht befinden. 

Ron der Gießerei zu Fourchambault find bie Roͤhren für die Waſſer⸗ 
leitung zu Madrid ausgeſtellt, unter denen fi Stüde von 3 Meter Länge 
und O, Meter Durchmeiler befinden. 

Treuen bat für diefe Abtheilung feine Probe geliefert, ba die we⸗ 
nigen zur Ausſtellung getommenen Profileiſen und Gußjtüde in der 1. Kl. 
figuriren und ebenda auch die Zinkbleche aufgeführt find, in welchen wit fo 
viel geleiftet haben. Die fchönen, namentlich in ben böberen Nummern 
ausgezeichneten Zintbleche von Ruffer und Comp. aus Breslau, unter denen 
ſich auch gewellte befinden, find in der XVI. Klaſſe zu ſuchen. 


Hölzer. 


Jene jo cben berührten außerordentlichen Jortſchritte in der Fabri⸗ 
tation des Eiſens für. bauliche Zwecke ftehen in nächſter Verbindung mit 
. dem immer mehr und mehr auf dem Stontinente fühlbar werdenden Sol 
mangel 

Es it auch unter den Europäiichen Staaten wohl Norwegen ber ein- 
ge, welcher Baubolz ausſtellt. Dagegen entwideln die Ausſtellungen 


der Amerilaniihen und der * Arilaniichen Kolonien einen faſt nie geahnten 
| Reichthum, 
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Die bedeutende von Kanada außgeftellte und beiläufig geſagt mit 
fehr großem Geihmade arrangirte Trophäe zeigt nicht mur eine große An⸗ 
zahl der fhönften und feinften Söher, fondern auch eine Auswahl daraus 
an Drt und Stelle gefertigter Thüren, Fenſter, Läden u. f. w., welche 
zu einem Preiſe nach Paris geliefert werden können, der an 15 Prozent 
billiger al$ der augenblicklich dort dafür bemilligte fein möchte. 

Kanada begnügt fi alfo nicht Damit, jübrlich für 40,000,000 Ar. 
Hol in feinen MWildern zu fchlagen, fondern weiß baflelbe ſchon iept auf 
die induftriellfte Art zu nusen, indem es Die Verarbeitung des Holzes zu 
baulichen Zwecken unmittelbar am Schlagorte. durch Mafchinen bewirkt. 

Große Reichtbümer der ſchönſten und feinften Hölzer find ferner von 
Aamaila, Engliih Guvana und Neu: Sud: Wales auägeitellt. Much Mgier 
bat fchöne Kolsforten geliefert, unter denen fi namentlich das Thuba⸗, 
(worüber oben $. 19, Seite 88 auafübrlicher berichtet ift), Oliven und 
Eichenbolz auszeichnen. 

Als eine Seltenbeit bat das Striegs - ‚ Minijterium aus derfelben dr 

binz eine Tiichplatte von Cebernbolz auzgeitellt, welche 1,00 Meter = 5 Fuß 
Durchmeſſer bat und aus einem Stüde beftebt. Der febr interefiante und 
einfache Apparat des Dr. I. 8. Boucherie zur mprägnirung der Köhler 
war in der Il. Klaſſe auägeitellt. Es ift. Derfelbe mit der großen Ebren- 
Medaille gekrönt worden und findet man cine nübere Beichreibung oben 
F. 19, Seite 84 und in dem 3. Hefte des VI. Jahrganges der Preußi⸗ 
[hen Bau -Seitung, Neifebericht des Gebeimen Ober Bauratb3 Herrn 
Hartwich. 


Bauſteine. 


Der fo unübertrefflich ſchoͤne Franzöſiſche Bauſtein war nur durch 
einige Proben aus der Gegend von Caen vertreten. 

Es iſt dies ein Jura Kallſtein von einem fehr feinen, gleichmäßigen 
und milden Korne, weicher fich befonders zur Skulptur eignet, für welche 
der unmittelbar bei Paris gewonnene Stein feiner großen Härte wegen nicht 
verwendbar ift. 

Die berübmten Kathedralen von Caen, Babcur und Falaiſe find aus 
dieſem Steine gebaut. 

Außerdem iſt noch ein Müblitein von koloſſalem Durchmeiler aus 
rothem Sandſteine von dem Departement Des VRosges zu bemerfen. Der- 
felbe Stein wird jegt in Paris vielfach zu den Unterbauten benugt, fo am 
Anduftricpatlaite felbit und an den Gentratballen. 

Unter den übrigen Yändern jind noch zu ermäbnen: eine jchr interej- 
fante Sammlung von Baufteinen aus der Umgegend von Briſtol, welche 
durch Die Kommiſſare der Londoner Ausitellung von 1851 veranftalter it, 
mehrere Granit und Kalkſtein⸗Proben aus Kanada und endlid der im 
Belgien zu den Dilafterungen und Mac-Adam-Ebaufleen verwendete Vorpbor. 

Deutjbland war namentlich durch eine von Wagner und Comp.- in 
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Stuttgart audgeitellte Steinppramide vertreten , welche in geologiicher Stu⸗ 
fenfolge die großen Schäbe jener Gegend aufweiſt. Es ift Darunter be 
ſonders intereifant der zum Kölner Dombau verwendete Keuperſandſtein. 

Aus der Gegend von Trier batten die Herren Warten und König 
Tiroben von ſchönen Bauſteinen zur Auzftellung gebracht. Auch butte Herr 
Dunkel aus Herzogenrath eine fait Doppelt lebensgroße Statue des Moſes 
—— um an ihr die Gleichmaͤßigkeit und Größe des in feinen Brü⸗ 

chen gewonnenen Materiales zu zeigen. 

Die tünftlichen Steine waren vielfültig, namentlih von den Fran 
zoſen ausgeſtellt. 

Man ſah in der Ausſtellung derſelben Dachziegel von allen möglichen 
Formen und Größen, auch glaſirte und glaͤſerne; Steine, welche das Dach 
von 18 bis auf 8 Pfd. herab pro Quadratfuß befchweren. 

Roc intereffanter waren jedoch bie hohlen Sienel, welche unter ande» 
ren Die Herren Paul Borie und Comp. zu Daris audftellten und für bie 
fie Die Ehren Medaille erhielten. Es untericheiben fich diefe Franzöſiſchen 
boblen Ziegel von den Knglifchen meiſt dadurch, daß die Höhlungen in er- 
ſteren vieredig, in letzteren rund gefertigt werben. Man findet eine nübere 
Beſchreibung mit Angabe der fümmtlichen aunenblidlich gefertigten Muſter 
von diefen Steinen in dem 3. Sefte des VI. Jahrgangs der Dreußifchen 
Bau-Zeitung. In Paris wird Diefe nene und gewiß ſehr nachahmend» 
wertbe Erfindung bereits vielfach) angewendet, und führt man mit den bob- 
len Steinen nicht nur innere und obere Wände auf, fondern ſelbſt die un 
teren Umfchliefungämauern und Stügpfeiler der Gebäude. 

Ein 3 Fuß freiliegender bobler Siegel von 3 Zoll Höhe und 4 Soll 
Breite war während der Dauer der Ausſtellung mit circa 400 Yfund 
belaitet. 

Diefelben P. Borie und Comp. batten auch eine ſehr zweckmaͤßig 
doppeltwirtende Preſſe zur Fabrikation jener hohlen Ziegel ausgeſtellt. Sie 
brennen dieſe Ziegel bereits mit dem auch im Modell ausgeſtellten kontinuir ⸗ 
lichen liegenden Ziegelofen von Demimuid, zu Commerch, welcher gewiß 
da böchft zeedmäßig iſt, wo feine zu bebeutende Ssipgrade erfordert werben. 

Es werden bie lufttrodenen Steine auf Heinen eifernen Wagen, welche 
eine fontinuirliche Kette bilden, in den um circa -- geneigten Kanal ein 
aefübrt; Die Feuerungen befinden ſich auf beiden Seiten defielben in ber 
‚Mitte der ganzen Vänge, der Schurnitein am obern Ende, fo daß ber 
Stein allmälig und febr gleihmäßig einem immer höheren Hitzegrade zuge 
rubrt wird und aud die Abkühlung fehr regelmäßig gefchiebt. (Mergl. oben 
$. 34. ©. 163.) J 

Ein ähnlicher Ofen, welcher ganz horizontal liegt und ettond abweichend 
lonſtruirte Feuerungen bat, war durch Guevel, zu Nancy, ausgeſtellt. 

Bon Preußen waren nur feuerfeſte Ziegelſteine ausgeſtellt durch Duden 
und Comp./ in Dortmund J ſodann durch Didier, zu Podejuch bei Stettin, 
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bie Eharmotifteine zu einem Gadofen nach dem Datente deB Seren Korn 
hardt nebft dazu geböriger Retorte ‚ ebenfalls in Charmottmaſſe. 


Eement und Asphalt. 


Die Eemente waren auf der Musftellung ſehr reichlich .vertveten, es 
läßt ſich über biefelben jedoch nur wenig fagen, da ihre Güte lediglich durch 
vielfache und oft langjährige Verſuche feftgeftellt werben Tann, 

Die berühmten Engliſchen Cemente toaren durch die Serren Cottrill 
und Kapitain Scott ausgeſtellt. 

Die Franzoſen, welche in legter Zeit ſehr bedeutende Fortſchritte im 
ber Eementfabrilation gemacht haben, wie Dies befonders die im Yaufe des 
verfioffenen Sommers binter dem Auäftellungd- Gebäude aufgeführten zwei 
Brüden, pont des Invalides und pont de PAlima beweilen, batten veich- 
baltige Sammlungen ſowobl natürlicher als auch künftliher Gemente aus- 
geftellt, namentlich auch folche, welche zu den Meeresbauten benupt werden. 

Da indeflen bie Erfabrungen der neueſten Zeit bemiefen haben, daß 
viele dieſer Cemente nach einer Reihe von Jahren mebr oder meniger durch 
bad Meereswaſſer zerfeht werden , fo find die Franzöſiſchen Ingenieure eifrigft 
damit befchäftigt, neue Kompoſitionen zu erfinden. 

Befonders bat Kerr Wicat, der fi fhon fo bedeutende Verbienfte 
unm die Cementfabrikation erworben bat, einen Magneſia⸗Cement ausgeftellt, 
welcher den Angriffen de3 Meeres vollitändig widerfteben fol. Seine Unter- 
ſuchungen baben nämlich ergeben, daß der dem Meere ausgeſegte Cement 
allmälig feinen Kalkgehalt verlor, welcher durch bie Magnefia des Meer 
waflers ausgeſtoßen wurde, er bat daber Mittel gefunden, Cemente dar- 
zuſtellen, welche an Stelle bes Ralles nur Magneſia entbalten. Er it für 
dieſe Verſuche mit der großen Ehren Medaille gekrönt worden. 

Andere wollen Dagegen den Scment bei den Meeresbauten ganz ent- 
behrlich machen, indem fie künſtliche Felsblöcke aus Silicaten darzufiellen 
ſuchen, welche in befonderen Reverbereöfen gefchmolzen werben. 

Ein Herr Berard bat einen ſolchen Block von Metallſchlacen aus- 
geftellt, welcher circa 24 Fuß im Geviert und 3 Fuß in der Höbe mift. 
Die Maſſe ſcheint außerordentlich feit und widerſtandsfäbig zu fein, und ift 
nur eine Probe von den koloſſalen Blöden, welche für die Hafenbauten von 
Cherbourg big zu der bedeutenden Größe von faſt 400 stubilfuß ausgeführt 

werden. 
| Die Deutſchen Fabriken waren durch Die Gebrüder Leube, in Ulm, 
vertreten, welche für die ausgeſtellten künſtlichen Gemente und Stalle die 
Medaille 1. Klaſſe erbalten haben, dann durch die Vortland- Cementfabrit 
zu Stettin, Deren drei Sorten Gemente mit der Medaille 2. Klaſſe gekrönt 
wurden. 

Die budrauliichen Kalle von Frommarß, in Niedeggen bei Machen, 
. erbielten eine ehrenvolle Erwähnung, ebenjo wie die verſchiedenen Tuff⸗ 
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, und Trafproben, welche durch Bianchi, in Neuwied, Dahl, in Koblenz, 


und Zervas, in Köln, ausgeſtellt waren. Candau, in Andernach, erbielt 
die Bronze Mebaille, 


Asphalte waren nur wenige zur Audftellung gefandt. Frankreich hatte 


einige ſehr fihöne und kunſtvolle Moſaike zu Fußböden geliefert von ſehr leb⸗ 
bafter Farbe und fauberer Arbeit. 

Die zrabritate der Herren Baboneau und Comp. , aud dem Mal be 
Travers, haben die Medaille 1. Klaſſe, die der Herren Cedoug und Comp., 
aus Baſtennes in den Landes die Mebaille 2. Klaſſe erhalten. 

Eine ebrenvolle Erwaͤhnung haben die von Seren Schlefing , in Berlin, 
ausgeſtellten asphaltirten Kartons zur Dachdeckung und fein Asphaltladk 
errungen. Erſtere eignen ſich nicht allein zur Dachdeckung , ſondern auch zur 
Bekleidung feuchter Wände, und bleiben bedeutend geſchmeidiger als die 
Ibeerpappen; der Asphaltlack fhüpt die mit ibm überzogenen Metalle, 
Hölzer und Steine gegen ben Angriff ber Syeuchtigleit und Säuren. 

Aehnliche Fabrikate waren auch durch Herrn 9. Earftanien, in Duis- 
burg, zur Ausſtellung gefandt. 


- Marmor und Schiefer. ° 


Faſt alle Länder batten fich fehr lebhaft bei der Ausftellung biefer 
edien Baumaterialien betbeiligt. Ein jedes batte fein Beſtes geſchickt, be» 
fonders Frankreich batte gewaltige Anftrengungen gemacht und verichiebene 
Kollektionen von mehr als 50 Sorten eingefanbt. . 


Gorfifa, defien Reichthümer erft feit Erbauung des Grabes des Kaiſers | 


Napoleon I. mehr bekannt geworden, damals aber noch der hoben Dreife 
und Transportlojten wegen fait unerreichbar waren, bat ſehr fchöne und 
aroße Proben ausgeitellt, unter denen befonders le bleu turquin de Corte, 
le cipolin oder portor und vor allen la serpentine de Bivinco pres de 
Bastia, zu prächtigen Säulen verarbeitet, fich auszeichneten. 

Agier bat alte Brüche in der Provinz Oran nahe bei Tlemcen wieder 
aufgefunden, welche ſchon bon den Römern jehr ſtark ausgebeutet wurden, 
- und die das jchönjte und zurtefte Material für innere Dekorationen liefern, 
meiched man nur erdenken kann. Es find Mrragonite, unter dem Namen 
Achate ausgeftellt, von weißer durchſcheinender Farbe mit reichen breiten, 
namentlich in das Grünlihe und Braune fpielenden Adern. Zwei große 
Diatten von 6 Fuß und 2% Fuß Größe zeigen. die Unbkfchränttheit ber 
Maße; der Preis beträgt, da die Brüche nabe am Meere liegen, nur 800 
bis 1000 gr. für den Kubikmeter, alfo eirca 8 Thlr. der Kubitfuß. 

Die Vorenien, Alpen und Languedoc haben fehr ſchöne Marmore 
aefandt, welche früber zur Ausfhmüdung der Schlöffer von Fontainebleau, 
Verfailled und zu Paris gedient haben, ihrer hoben Preife wegen aber 
tbeilweiſe ſelbſt feit Ludwig XIV. Seiten nicht mehr benupt wurden. Die 


neuen großartigen Louvrebauten haben fie wieber auf den Markt gebracht. 
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Dagegen zeichnen fi die Marmore von bem Lfern der Loire, aus 
Franzoͤſiſch Flandern, dem Bonlonnois und Mund durch ihre große Billig 
teit auß, werden aber noch weit in, dieſem Punkte burch Belgien übertroffen, 
fo daß diefes Fand nicht allein für gang Deutichland, fondern auch ſelbſt 
für Paris und Frankreich die Marmore liefert. 

Aus talien bat befonders Florenz eine febr fchöne und reiche Samm⸗ 
lung feiner weltberühmten Marmore eingefandt. 


Selbſt Griechenland weiſt Proben von feinem unübertroffenen rosso 
antiquo, porphyre vert antique und dem Pentelifhen, “Tenariichen und 
Joniſchen Marmor auf. 


Außerdem ftellten nod Kanada, Sardinien, Spanien, Portugal und 
* (England fhöne Marmore aus, und Egppten feinen prächtigen Alabaſter. 
Norwegen und Schweden liefern ihre berübmte Granite und Porphyhre. 


Preußen iſt vertreten durch die von Bonzel in Olpe eingefendeten 
Säulen und Tiſchplatten aus grünem und rothbraunem Marmor der Med: 
lingbaufer Brüche, fowie durch die von der Gefellichaft des Neanderthales 
bei Düflelderf eingejendeten kleinen Vroben von grauem und ſchwarzem 
Marmor, für deren fchöne Bolitur der Herr Beckersboff bafelbit noch 
befondere Anertennung erbalten bat. Line große und ſchöne von Barbeine, 
in Berlin, ausgeftellte Tifchplatte von circa 10 Fuß Länge, aus grauem 
Schlefiihen Marmor, gebörte zur XXIV. stlafle, fie it Das größte. bis jept 
zur Verwendung gekommene Stüd aus den Schleſiſchen Brüchen. 

An der Ausftellung der Schiefer war die Mutter diefer Induſtrie, 
England, nur ſchwach vertreten. Sehr bemerkenswerth waren jedoch bie 
von Magnus, in Yondon, eingelandten emaillirten Schiefer, welche mit 
außerordentliber Wabrbeit biz zur volljtändigen Täufchung, die ſchönſten 
Mormore, Granite und Mofaite nachahmen; ſehr bübich find beſonders 
die aus ihnen dargeitellten Kamine und Badezimmer, welche auch jcböne 
freie Ornamente tbeila matt grau, tbeils in Farben auf Dem tief ſchwarzen 
Grunde zeigen. Sie find für Zimmerdekorationen jebr empfeblenäwertb. 
Durch den bei der Emaillirung nötbigen Prozeß follen die Schiefer noch 
bärter und Dauerbafter werden. Der Quadratfuß Oberfläche foftet 3 bis 
6 Schillinge je nach der Stärke des Schiefers von ] bis 2 Zoll und nach 
der Schönbeit der nacbgeabmten Mufter. 


In Frankreich zeichnen fich namentlich Fumahd und Angers durch die 
Shiefer-Droduftion aus. Vepteres liefert aus feinen Brüchen, unmittelbar 
an der Eifenbabn und Voice gelegen, jäͤbrlich für circa 3 Millionen Franks 
"Schiefer. 


Die von Henfel und Sickermann, in Mefchebe, ausgeftellten Dachſchiefer 


und polirten Schieferplatten waren faft die einzigen aus Deutſchland und 
haben eine ebrenvolle Erwähnung erhalten. 
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§. 112. | 
Bau. Konſtruktionen und Hülfd- Mafchinen. 


So zablreih und mannigfah auch bie zur Auäftellung geſendeten Mo- 
delle und Zeichnungen einzelner Konftruftionätbeile waren, fo kann koch über 
diefelben bier nur febr wenig gefagt werden, da fie ohne beigefügte Jeichnun- 
gen nicht zu erläutern find. 

Es feien hier nur angeführt die von Sunders und Mitchell aus Eng⸗ 
land ausgeftellten Schraubenpfäble, welche fo zweckmäßig find bei Grün⸗ 
dungen im Maffer. Die erfte Anwendung derfeiben geſchah 1841 bei Er- 
bauung des Yeuchttburms von Maplin an der Mündung der Themſe. Es 
it von dem Tburme ein Modell ausgeſtellt. Die Dfäble haben 6,7 Meter 
= 20 Fußk Söbe und die Schrauben 1,2 Meter = 3% Fuß Durchmeiler. 
Da die Sandbank, auf welcher dieſer Leuchtthurm gegründet ift, auf der 
Meeredfeite weggewaſchen wird, fo mill man jet Die Fundirung erneuern, 
obne dad Gebäude zu zerftören, indem man neue aus Eiſenblech gebildete 
Pfäble, deren jeder 14,000 Pfd. tragen kann, bis auf den feften Boden, 
d. h. 36 Fuß tief, einfchrauben wird. Diefelbe Konftruftion ift beim Bau 
des Leuchtthurms von Gunfleet angerwendet, und wird feitdem fowobl in 
‚srankreih ald auch in Amerika nachgeahmt. 

Die Fundirung, welche bei Wiederberftellung der Eifenbahn -Brüde 
über die Saone bei Lyon durd die Herren Fox und Senderfon angewandt 
wird und in eilernen Möbren bejtebt, welche durch die fomprimirte Luft 
mwaflerfrei gehalten werden, jo daß man in ihrem Innern arbeiten lann, 
war durch Zeichnungen erläutert. 

Sebr intereffant waren ferner die fogenannten Scapbandreß ober 
Taucherkleider, auggeftellt namentlich durch die Herren Silbe, Heinke und 
Tolor in England, in denen alle nur mögliche Arbeiten am Boden des 
Meeres obne große Beichmwerlichkeit ausgeführt werben können. 

Frankreich batte eine große Zahl von fehr vermidelten Dach⸗ und 
Treppen-Konftruftionen in Holz audgeftellt, auch viele Modelle zu Fenſtern, 
Ibüren und Jalouſien mit den reihen Bronzebefchlägen, in welchen großer 
Luxus getrieben wird. | 

Aus Preußen batte Herr Profeſſor Miegmann in Düffeldorf einen 
eifernen Dachſtuhl von großer Einfachheit gegeben, melden er bereitö im 
Jahre 1839 konſtruirt bat, und Herr Klempner⸗Meiſter Peters in Berlin 
eine mit befannter Meifterihaft in Zink getriebene gotbifche Thurmſpitze, 
welche fi noch befonderd vortbeilhaft durch ihre einfachen reinen formen 
vor ihren abenteuerlichen Franzoſiſchen Konkurrenten außzeichnete. 

Verſchiedene mehr oder weniger komplizirte Derfchlüffe ber Stöße von 
Waſſer⸗ und Gadleitungd-Röhren waren auögeftellt, unter denen befonber# 
bie Konftrultionen von Chameroh zu bemerlen waren. 
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6. | 1 
Modelle und Dläne von Öffentlichen Bauwerlen. 


Diefe legte und wichtigfte Mbtheilung der XIV. Stiaffe war durch bie 
Auöfellung, / welche das Franzoͤſiſche Minifterium der öffentlichen Arbeiten 
veranlaßt hatte, zu ber interefkinteften geworden, die man nur deuten kann. 
Mit Recht find die Bemühungen diefes Minifteriums wit der großen golde⸗ 
nen Ehren⸗Medaille gekrönt worden. 

Alle die ſchwierigen und geiſtreichen Skonftruftionen, teldhe im Laufe 
der lepten 25 Jahre in Frankreich ausgeführt find und die fihon fo viel 

fache Nachbildung gefunden baben, waren in den ſchönſten und fauberiten 
WModellen durch die Ecole des ponts et chaussees dargeftellt worden. 

Wir nennen Darunter beionders die don Seren Poirce Water, Iuspec- 
teur general des ponts et chaussces, ausgeführten beweglichen Stauwehre 
mit Nadeln, die vielfach in Frankreich angewendet find und Die mit der 
großen Ehren: Medaille belohnt wurden. Die Herren Thenard und Cha- 
noine hatten andere Spiteme zur Erreichung defielben Zweckes ausgeſtellt. 

Beſonders zogen noch die Modelle ber eiſernen Schleufenthore und 
Wehre, deren ſehr gelungene Ausführung im Großen man an ber Münze 
fchleufe in Paris jelbit bemundern kann, die Aufmerkſamkeit auf ib. Es 
iſt durch Diefe Stonftruftion der Anwendung des Eifens im Waſſerbau ein 
weites Feld eröffnet, welches eine große Zukunft veripricht. 

Herr Montricher, Ingenieur en chef, machte uns mit feinem Meiſter⸗ 
werte, dem Aquadukt von Roquefavour, durch das ausgeſtellte ſchöne Mu 
delil belannt, welches ihm Die woblverbiente goldene Ehren Medaille einge: 
tragen. Es führt Diefer kühne bobe Aquadukt die Waller der Durance über 
das. weite und tiefe Thal des Arc nach Marjeille; er iſt ein würdiges Sei- 
tenftüd neuerer Ingenieurkunſt zu Den erbabenen mächtigen Bauwerken, mit 
welchen Längjt vergangene Jahrhunderte jenen klaſſiſchen Boden fchmüdten. 

Der berübmte Yeuchttburm von Seaur de Vrebat, Schöpfung ber 
Serren Lecor und Rapnaud, war ebenfalls durch ein ſehr lehrreiches No 
dell vertreten. 

Mehrere mallive Viadukte und die Brüde zu Berch über die Seine, 
welche legtere für Eifenbahn- und gewöhnlichen Verkehr beitimmt üt, zogen 
durch ihre Eieganz und ſaubere stonjtruftion au. 

Herr Flachat, Ingenieur en chef der Eiſenbahn⸗Geſellſchaft nach 
St. Germain, bewährte jeinen Namen als tüchtiger Konſtrukteur aufs 
Neue durch die über die Seine bei Asnieres ausgeführte Eijenbahn - Brüde 
mit Dlechträgern, welche einen täglichen Verkehr von mebr ala 100 Zungen 
zu vermitteln bat und an Stelle einer pronijoriichen Stonftruktion ausgeführt 
ift, obne daß diefer koloſſale Verkehr auch nur eine Minute unterbrochen 
murde. 


Dur ihre Kühnheit machte ſich bemerkbar die neue Ronitruftion des 
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Seren Dudrp, Ingenieur des ponts et chaussees, für bie Arcole-Brüde 
in Paris über die Seine bei den Hotel de ville. Diefelbe bat einer big 
jest bulbjährigen und nicht unbedeutenden Syrequenz gut wiberftanden. Sie 
it ausführlich mitgetheilt worden in dem ſchon mehrfach erwähnten Reife 
berichte des Seren Geheimen Ober -Bauratbs Hartich. 

Eben da findet man auch noch genaue Zeichnungen und Belchreibungen 
ton den loloſſalen Bauwerken, weiche augenblidlih in Paris konftruirt 
werden. 

Den eriten Rang unter dieſen Mrbeiten nehmen bie nun faft vollen- 
deten Durchbruchs⸗Arbeiten der rue Rivoli und die Ausführung der Ver» 
bindung des Poupre mit den Tuillerien, fo twie die vielen Damit in nächfter 
Nerbindung ftehenden Anlagen neuer und großer Straßen ein, welche der 
Anwendung der Eifen- Konſtruktionen beim bürgerlichen Wohnhauſe eine fo 
allgemeine Verbreitung gegeben haben. 

Nach diefen kommen bie nicht allein für den Architelten und Inge⸗ 
nieur, ſondern auch für den National⸗Oekonomen ſo ſehr intereſſanten neuen 
Anlagen der Markthallen. Auf einem Flächenraum von mehr ald 300,000 
Quadtatfuß werben acht große Davillond angelegt, welche den ganzen un 
gebeuern Marktverkehr der Stadt Daris in fi aufnehmen follen. Es wird 
durch dieſe Einrichtung das Bublitum nicht allein mit den beften und aub⸗ 
gefuchteften Waaren verforgt, fondern es werden dadurch auc die Preis⸗ 
verhältniffe berfelben beffer geregelt und dem Angebot und der Nachfrage 
entiprechend erhalten werden. 

Die Konſtruktion der einzelnen Pabillons ganz in Eiſen und Glad ift 
das Gelungenfte und Gebiegenite, was in dieſer Art bisher audgefübrt 
wurde, und it auch allen Anſprüchen, melde man an eine gute zweck⸗ 
mäßige Marttballe macden kann, auf dad Volllommenſte genügt. Die 
‚sranzofen haben von dem lepten Werke diefer Art bie zu dieſem einen ſehr 
bedeutenden Schritt gethan. Der ganze ungebeure Raum ift von mehreren 
Straßen durchichnitten, welche ebenfalld überdedt find und den Eoloffalen 
Verkehr ber Cite mit ber neuen oberen Stabt vermitteln werden. Dan 
bat, um bdiefen Verkehr noch mebr an Ausdehnung gewinnen zu laſſen und 
ibn ganz unabhängig von den unüberfebbaren Wagenreihen zu machen, 
melde biöher dem Markte die Vandes⸗Produkte zuführten und oft ſtunden⸗ 
lang die Straßen fperrten, die Marktballe mit dem Straßburger Eifenbahn- 
bof und dem Ufer der Seine durch eine untericbifche Eifenbahn in Verbin- 
tung gefept, welche bie koloſſalen Norräthe in die ausgedehnten Keller der 
Anlage liefert, fo daß das ganze Abladungs ⸗ und Vertbeilungd + Geichäft 
volltändig von dem Markwerkehre getrennt iſt. 

Allen biefen zablveihen und für daB Gemeinwohl fo förderlihen Ur 
beiten, welche Frankreich zur Schau ftellte, gegenüber, war England in 
würbiger Weife vertreten durch bad Modell ber weltbelannten Britannia 
Brüde, dem genialen Entwurf bes Seren Stepbenfon. 

Kanada, bie Tochter Englandd, ftellte ein Modell dee 8500 Fuß 
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langen Brüde über den St. Forem- Strom aus, welche bie Cifenbabn 
zwiſchen Quebec und Montreal verbindet. 

Sehr anziehend ift ein vollſtaͤndiges Mobell des Hafens von Grinsbd, 
der im Zeitraume weniger Jahre 'an der Mündung des Humber · Fluſſes 
durch den Ingenieur Rendel angelegt if, um den Schiffen die Auffahrt in 
den Fluß bis nah Sul au erfparen, einen neuen und bequemen Hafen an 
Stelle eines alten unvortheilhaften zu ſchaffen und brei oder vier große 
Eifenbahn Linien mit dem Meere zu verbinden. 

Eben fo intereffant iſt auch die im Mobell dargeſtellie Hafen⸗ Anlage | 
an der Mündung der Wear, Werk des Ingenieur I. Murran, welche 
‚ dem Meere einen Flaͤchenraum von mehr als 5 Millionen Quadratfuk ab- 
gewinnt. 

Kanada bat ferner noch die Schleufen und Wehre ausgeſtellt, welche 
die wilden Waſſer des Zt. Vonis, des Niagara, ſowie die des Ontario 
und bed Erie⸗See's auf eine Yänge von mehr als 300 Meilen ſchiffbar 
mahen. 
Schweden war würdig vertreten durch ein Modell dom Trolhaetta · 
Kanal, deſſen Schleuſen Werke des Kolonel N. Erikſon find, ebenſo wie 
die Schleuſe, welche den Maelar ⸗See mit der Oſtſee verbindet. 

Alten dieſen großartigen Schöpfungen der Ingenieurkunſt hatte Deutſch⸗ 
land Nichts gegenübergeſtellt, während doch bei ung Werfe zur Ausfübrung 
tommen, welche den oben erwähnten vollkommen ebenbürtig find. Man dente 
nur,an bie Eoloffalen Brüdenbauten zu Dieſchau und Marienburg. 


\. 114. 
Ergebniffe der Jury: Arbeiten. 


Das Konſeil der Jury» Präfidenten bat auf den Vorſchlag ber XIV. Klaſſen ⸗ Jury 
an Unusfteller 3 große Ehren Metaillen und 1 Ehren: Mebaille zuerfannt, nämlich: 

1. Dem Kaiſerlichen Miniferium für Ackerban, Handel' und öffentliche Arbeiten u Parıd 
für die ſchöͤne Sammlung von Modellen der großen Arbeiten, melde unter feiner Lei⸗ 
tung audgeführt find. 

2. Dem Ingenieur Rendel zu London, Mitglied der Royal Soriety, für Di Gcammt- 
Anlage der großen Arbeiten an dem neuen VRaſſin zu Grimsby. 

3, Dem Ingenieur Stephenfon zu Condon, Mitglied der Royal Society, für die Arie 

daunian Brücke and die von ihm ausgeführten Konſtruktionen in Eiſenblech. 

4. Die Ehren Medaille den Gebrüdern Vorie zu Paris für die von ihnen ausgefielten 
hohlen Ziegel zu den Hochbauten. 

Au Rooperateure find ebenfalls 3 große Ehren - Metailien gegeben werten, nämlid: 

5. Dem te Monnicer, ingenieur en chef des ponts et. chaussces, für die Anlage 
des Kanals von Marfeile und des Aquadult von Roquefadour. | 

6. Dem Poiree, Vater, inspeeteur general des ponts et chaussees, für bie Erfin- 
dung der beweglichen Wehre mit drehbarem Stuhle. 

7. Dem Ingenient Vicat zn Paris für die Erfindung der Fünptigen hydrauliſchen Kalle 
und Cemente. 

Die im diefer Klaſſe für Ausſteller und Kooperatenre aus dem zolldercinten und nird ⸗ 
lchen Deutſchlaund zuerkannten Preiſe weiſt die folgende Tabelle nad: 
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Silberne Medaille. (Medaille 1. 


Ulm, 


1 
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Tesmiirter Oegenftant. 


Alaſſe.) 


Cement, Kacheln, Roedbren; 
dunſtlicher hodrauliſcher Kalt. 


Bronze⸗Mebaillen. (Medaillen 2. Klaſſe.) 


2 1% 1. Bonzel und Comp.Olye. 56 |Marmorfäulen und Lıfbrlatten 
. —— ten Medlinghäufer 
rũchen 
318. Landau, vergl. I. 12.| Andernach und 161 Mrüblfeine. Droben von Tuff 
Coblenz. und Traß. 
4 — Cement ·Jabrit. | Stettin. 533 | Dertland » Cement. 
5 €. 3 dal. Hamburg. 31 } Dertal von gekranntem Thon. 
“ln. —* und Comp. | Stuttgart. Mm | Zammi. von Baumaterialien, 
< | Wirth. Stuttaart, IE0 | Alter von gefchniptem Shots. 
Ehrenvolle Erwähnungen. 
8 1 lerin Vianchi Neuwied. 535 | Tuffſtein in Städen und in 
Pulver, Cemeni. 
9 der Biebl. Hambaurg. — JPiegel. 
10 — der Narwer Elberfeld. 538 | Marmerfäulen u. Dlatten aut 
den Vruchen des Neanderthals. 
I IE. ꝛ. Coblenzg. — | Tuff und Traß in Pulver für 
bntraulifchen Lement. 
12 |9. Dunkel. Herzogenrath. 1042 Statue * Moſes. Doppelt 
neare 
1:3 | Direftien ded Zuchthauſes. Died a. d. Lahn. 48 | Marmorarbeiten. 
14 | Job. Zuge rommerk. —— *. Vej.) 38 | Cement nebſt Materialien zur 
Hoden. Cementbereitung. 
15 ! Hemfel und Sidermenn. Meſchede. 532 an Scieferplatten umd 
16 I te. PDeterb. Berlin. 40 I Eine aus Zink aetriebene gothi⸗ 
ſche Ihurmfpige. ° 
17Eqleſing. Berlin. 534 | Hepbaltirte Kartons zur Dad 
Dedung, Uspbalifirniß. 
18 |. €. Werken. Trier. 535 | Proben von Alabaſter, vom 
ah und Schleiffieinen. 
19 | D. Servos. Brahl und Koln. 536 | Banfteine und Erment. 
20Zriedrich Vederödofl., - Neanderthal. u — die Marmet⸗ 


— % 


Finfte Gruppe, 


Mineralwaaren. 





MV Rlaſſe. 
Stahl und Stahlwaaren. 


Mitglieder des Preisgerichts. 
Bon Deqhen, Königl. Preuß. Berahauptmann zu Bonn, Praͤſident. Zollderein, Preußen. 
Nigel Ghenalier, Mitglied der Rommiſſion und der Reiferl. Auöfellangd-Tury von 1849, 
Staatdrath, ingenieur en Chef der Vergwerle, Profeffoe der National⸗Oekonomie, 
Mitglied dab Rituts, Dize+ Präfident. Frantreich. 
Frend, Zesteiet der Chemie an der polntehnifhen Schule und am DRufeum ber Natur⸗ 
geſchicht⸗ Frantreich. 


o r — Hedilont zu Zernhoſ im eiſeß Nitglied en | 


Vebrun, Juſpektent ber —* ehemaliger Hütteudirektor. Itautreich. 
Nobert Border, Königl. Rommerzienrarh, Stahlwaaren. Fabrikaut zu Remſcheid. 

Zolderein, Preußen. 

Barreswill, Sekretair, Gewerbederſtändiger beim Miuiſterinm des Handels, der Vand- 
wirthſchaft und der öffentlichen Arbeiten, Franlreich. 
River, Hülfd. Sehretair, Profeſſor an der Kaiſerlichen Vergſchule. Frankreich. 
T. Mounlſon, JFabrikant zu Scheffield. Britiſches Reich. 
Quintine Selle, ugenieur der Bergwerke, Profefier an der Univerfität au urn. 
ardinien 


. Dr. W. Sqwarj, Kanzlei⸗Direktor bei dem Kaiſerl. Oeſterreich. Generel Konſulat zu 
Paris, Jury⸗Mitglied von 1851 Defterreid. 


Dalmftedt, Mitglied der Mlabemie der Wiſſenſchaften zu —— 
Gweden nnd Rorwegen. 
J. J. Mechi, Meſſerwaaren⸗Fabrilant zu Londeu, —* von 1851. 
Britiſches Reich. 


Berichterſtatter: 
Berghauptmann von Dechen zu Bonn, 


C. 115. 
Proben der Stahl⸗Erzeugung. 


Die XV. Klaſſe enthält Stahl und Stahlwaaren, zwei durch bie 
Art der Etabliffementd fehr verſchiedene Produkte, und um fo verfchiedener, 
als die Darftellung des Stahls felbit auf mehrere, von einander abwei⸗ 
chende Methoden bewirkt wird. Die Erzeugung des Stahls ift weſentlich 
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, auf vier Länder: England, Frankreich, Defterreih und Preußen beſchränkt. 
Schweden, welches ganz vorzugsweiſe dad Material für die Daritellung 
des Stable in England, die fih in Sheffield konzentrirt, liefert, bat felbit 
nur eine unbeträchtliche „zabrilation von Stabl; die Ausfubr des ganz be- 
ionders zur Daritellung von Stabl geeigneten Eiſens aus Schweden nach 
England, nad Frankreich und einigen andern Ländern iſt febr bedeutend. 
Daffelbe wird ganz mit Holzkohlen darneitellt; die Erze werden mit Holz⸗ 
toblen gefchmolzen und das weiße itrabline Robeilen wird mit Holzkohlen 
gefriſcht. Mit dieſem Schmwebifchen Eifen, von dem reichhaltige Samm⸗ 
lungen ausgeſtellt find, konkurrirt im Großen nur allein Ruſſiſches Eiſen 
aus dem Ural. Während auf dieſe Meife die Engliſche Stahlproduktion 
aanz und die ranzöfifche zum aroßen Theile von dem Auslande — Schwe⸗ 
den und Rußland — abbingia iſt, beſitzt Defterreih in Stehermark, Th⸗ 
tel, Krain und Kärnthen, und Preußen in den Regierungs⸗Bezirlen Arns⸗ 
berg und Koblenz große Schäüge eines für die Erzeugung von natürlichem 
Stabi vorzugsweiſe geeigneten Erzes — Eifenfpath, Eoblenfaures Eiſen⸗ 
oxddul — welche in einem ſehr bedeutenden Maße, aber freilich durch die 
aegebene Menge der Holzkohlen beichräntt, Die in den angeführten Gegen 
den vorbandene Robjtabl » ‚zabrilation veranlaßt haben und in einer fort 
dauernden Unabhängigkeit von dem Auslande erbalten. In Preußen iſt 
ein allgemein anerkannter ‚zortichritt in ber GStablproduftion eingetreten, 
indem aus ſehr verichiebenen Sorten von Roheiſen und Rohſtahleiſen durch 
den Puddlings⸗Prozeß mit Steinfoblen Puddelſtahl erzeugt wird, der bei 
einem ſehr billigen Dreije zu Bandagen für Lokomotiv⸗ und Eiſenbahnwa⸗ 
aen-Rüder verwendet wird. ° Derjenige Puddelſtahl, welcher aus Nobflahl- 
eijen , theils Spieneleifen, theilg Nebeneifen, ganz befonders im Siegenfchen 
u Lohe, Geisweide, Olpe erzeugt wird, zeichnet fich durch feine Beſchaf⸗ 
fenbeit aus und konkurrirt mit Dem aus dem Spiegeleiſen erzeugten Holz⸗ 
lohlen⸗Robſtahl (der immer in zwei Sorten, Edelſtahl und Mittellür fällt) 
tbeilä in der Verwendung zum Kaffiniren und weiteren Verarbeitung als 
natürlichen Stabl, theils, und dies iſt aanz beſonders wichtig, als Material 
für die GußſtahlFabrikation. 

Der Agent von Krupp bat der Jury erklärt, dak das Sauptmaterial, 
aus dem der Gußſtabl dargeſtellt werde, der von Yobe bezogene Puddel⸗ 
jtabl jei. Bei den ganz außerordentlichen Yeiltungen von Krupp in der 
Darſtellung von Walzen, Achſen, Bandagen und ganz ſchweren Stüden 
von Gußitabl von einer vorzüglichen Veſchaffenheit, der wenn aud bie jept 
noch nicht für alle Zwecke dem Englifchen Gußſtahl gleichgeitellt wird, für 
andere Zwecke denſelben offenbar weit übertrifft, ift auf diefe Weile der 
Verweis geliefert, daß Preußen die Mittel befigt, auch künftigbin jeder Son» 
furrenz in der Stabiproduktion entgegenzutreten und die Stabl- Fabrikation 
in Solingen, Remſcheid und der Enneper Straße zu erhalten und mit inlän⸗ 
diſchem Material zu verforgn. Die Bochumer Gußſtahl⸗Fabrik, welche 
Drei große Gloden und zwei ſeht ſchwere Gußſtahlgüſſe ausgeſtellt hat, ſowie 
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auch bie kleinere Fabril von Lohmann in Witten verwendet baffeibe oder 
ähnlihed Material. Andere Gußſtahl⸗Fabriken, welche die Auöftellung 
nicht befehidt haben, folgen dieſem Beifpiele. 

Schon feit dem Jahre 1839 find Werfuche mit der Anwendung beö 
Puddelprozeſſes ober bes Flammofenfriſchens auf die Umwandlung des Sie- 
aener und befonders des Müſener Robitahleifend in Robftabl oder Dub- 
delſtahl gemacht worden. Die erften Verſuche hat der verfiorbene Ober- 
Hütten: Infpeltor Stengel von dem Königlichen Hüttenwerke zu Yobe zwi⸗ 
fchen Dem 1. und 8. Dftober 1839 auf dem Puddlingswerle von Kamp 
und Heſterberg zu Wetter an der Rubr angeitellt. Es wurde dabei die 
Ueberzeuaung erlangt, daß durch dieſen Prozeß Stahl erzeugt werben 
tönne, aber es trat befonders die Schwierigleit hervor, den Stabl frei 
von Eifenftreifen au erzeugen. 

Diefe Werfuche wurden wobl auf mandem Werke wiederbolt unb na- 
mentlich find im Yaufe des Jabres 1844 anbaltende Verfuche mit Etabl- 
puddeln auf Dem Puddlingswert von Ebbinghaus und Comp. zu Widede 
an der Rubr von dem Faktor Kolbe gemacht morden. 

Anzwifchen ferte der Ober ˖ Hütten ⸗Inſpektor Stengel die Verfuche 
im Mai 1845 auf dem Puddelwerk von Friedrich Huth an ber Geitcbrücke 
bei Hagen in der Weife fort, daß ein Winditrom von einem (Hebläfe in Den 
Heerbraum geleitet werden konnte. Intereſſant ift es, daß diefelbe Ein- 
richtung bei den Verfuchen angewendet worden ift, welche von dem Be- 
figer des aroßen Eiſenwerks zu Creuzot in Frankreich, Schneider, zur Cr» 
zeugung von Puddelitabl angeitellt worden fin. Der Erfolg war fein 
günftigerer als bei den erſten Werfuchen in Wetter und ift desbalb und 
wohl zum großen Wortbeil der Sache die Anwendung von Gebläſen beim 
Stahlpuddeln nicht wieder verfucht worden. 

Die Verfuche des Stablpuddelns in einem gewöhnlichen Putbelofen, 
nur mit geringen Abinderungen in der Konſtruktion, wurden vom Jabre 
1845 ab durch den Ober⸗Hütten⸗Inſpektor Zintgraff in Siegen mit gro» 
fem Eifer verfolgt; im Jahre 1846 zuerſt auf dem Puddlingswerk 
Widede, dann auf dem Puddlingswerk zu Geismeide bei Siegen, melde 
ſchon recht befriedigende Mefultate lieferten. Die Sache wurde nun von 
mehreren Seiten in ibrer Michtigfeit erfannt, und im Sabre 1846 mur- 
den bereits mebrere Patente für Stablpubdeln nachgefucht. 

Alte .diefe Verſuche führten Dann im Tabre 1849 zu dem Nefultate 
einer regelmäßigen Fabrikation, melde auf den Werten von Röhr, Vöing 
und Comp. zu Limburg an der Yenne, von Vebrkind , Falkenroth u. Comp. 
‚zu Safpe und des Körber Hütten Verein? zu Hörde zuerft in einem großen 
und gegenwärtig auf lepterm Wert im größten Mafftabe ausgeübt wird. 
Diefe Werte, ſowie die vorberaenunnten haben Duddelftabl ausgeſtellt, ſowie 
auch die Produkte, welche fie aus demfelben liefern. Es verdient bier ala 
aanz befonders wichtig bemerkt zu werden, daß zu Lohe ber Puddelſtabl 
aus Rohſtahleiſen und Nebeneifen erzeugt wird, welches halb mit Koals 
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und balb mit Solzfoblen aus den Erzen gefchmolgen wird und daß kein 
Zweifel Darüber befteht, daß diefed Rohſtahleiſen in derfelben Qualität mit 
oals allein dargeitellt werden könnte. 

Auf dieſe Weije kann alfo Stabi ganz mit Ausſchluß von Holzkohlen, 
allein mit Koal3 und Steinfoblen dargeſtellt werden, welcher zu allen 
Zwecken brauchbar ift und in der Verwendung nur für wenige Zwecke dem 
Englifhen Hupitabi nachfteben dürfte. 

Neben den Verfuchen des Stablpubbelns gingen wleichzeitig andere, 
welche ebenfalls von großer Wichtigleit waren, namentlid) Die Verwendung 
des Robftabld zur Gußſtahlfabrikation. Robftabl, der durch den gemühn- 
lichen Friſchprozek zu Tobe aus mit Koals erblafenem Robftableifen erzeugt 
worden war, wurde zuerfi 1844 von Friedrich Huth auf dem Werke an 
der Geitebrüde zu Gußſtahl verwendet. Im Jahre 1847 wurde der vom 

Dber - Hütteninfpeftor Zintaraff auf dem Ronnewinkler und auf dem Geis⸗ 
weider Puddlingswerke dargeftellte Puddelſtahl in ber Gußftablfabrit don 
Maper und Kühne, in Bodum, (jet dem Bochumer Verein für Bergbau 
und Gußitablfabrilation gehörig) zu Gußitabl geſchmolzen und lieferte ein 
jebr vorzügliches Produkt. Verſuche die fhon 1845 von David Vorfter, 
zu Eilpe bei Sagen, mit Adouciren von Nobftableifen, fomwie andere, Die 
1846 auf Veranlaffung des Gebeimen Ober « Bergratb Starften durch 
Stengel auf dem Werke von Friedrich Huth mit Zufammenfchmelgen von 
Spiegel- (Robitahl-) Eifen und Stabeilen angeftellt wurden, verbienen Er⸗ 
wãhnung. 

Denſelben Beweis hat Seraing in Belgien, und Schneider auf dem 
Werke zu Creuſot in Frankreich, geliefert; beide haben Puddelſtahl aus 
Koals · Rodeiſen, welches aus den gewöhnlichen auf beiden Werken zur Ver⸗ 
ſchmelzung gelangenden Eiſenſteinen erblaſen iſt, ausgeſtellt, desgleichen Guß⸗ 
ſtabl aus dieſem Puddelſtahl. Seraing bat Feilen geliefert, welche aus die ⸗ 
ſem Gußſtahle gemacht find, und der Agent bat ber urn erklärt, daß ſeit 
längerer Zeit die Mafchinenfabril zu Seraing zu allen Werkzeugen nur 
allein den felbiterzeuaten Gußftabl verbraucht. Sollte nun eine lingere Er- 
fabrung die allgemeine Brauchbarkeit diefes ganz mit Koals und Steinkoh⸗ 
len erzeugten Stabls beftätigen, fo müflen die Gegenden, melde durch 
befondere Eifenerze begünftigt, bisher einen Vortbeil für die Stahlproduk⸗ 
tion vor anderen hatten, ganz befonbere Anftrengungen machen, um ſich 
diefen Vortbeil aud für die Zukunft zu ſichern. 

Für Preußen wird es unter biefen Verhältniffen von ganz befonberer 
Wichtigkeit, die Eifenbahn von der Ruhr zur Sieg (Hagen nad Siegen) 
auszuführen, um Koals bortbin zu ſchaffen, wohlfeileres Robitableifen in 
größerer Menge zu produziren und den Transport beflelben und deö Dub» 
delſtahls nach den Steinlohlenrevieren und zu den Gußſtahlwerlen zu er 
leichtern. j 

Die Eiſen⸗ und Stahlwerle in Oeſterreich haben große Mengen ber 
verihiebenen Sorten natürlien Stahls auögeftellt, weiche durch bie Bor 
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züglichteit für beftimmte Zwecie allgemein bekannt find und zum Theil bei 
fehr hoben Preiſen in beftimmten Ouantitäten Abſaß, feibt in ſehr ent- 
fernten Gegenden finden. 

Bis jept bat aber Die große Vewegung welche ſich in der Stahlprodul⸗ 
tion in Preußen, Belgien und Frankreich zu erkeunen giebt, Oeſterreich eben 
fo wenig wie England erariffen. Die Erzeugung von Puddelſtahl und von 
Gußſtahl ift in Defterreich bis jetzt noch nicht zu einer Musübung im Großen 
gelangt. Dffenbar bat aber Oeſterreich einen Ueberfluß an den vortreff⸗ 
lichften zur Erzeugung von Stahl geeigneten Erzen, und wenn einmal Die 
Anwendung ſehr auter Brauntoblen in Hasöfen zum Puddeln des Stahl 
und zum Schmelzen des Gußftahls fi Rahn gebrochen bat, fo Kann daflelbe 
ganz gewiß allen ftablproduzirenden Gegenden cine febr bedeutende Konkur⸗ 
renz machen, indem alsdann Holzkohlen in der Nübe ber Eiſenſtein⸗Verq⸗ 
merke in genügender Menge disponibel werden, um bie Produktion des 

zur Stablerzeugung geeigneten Robeilend ungemein zu bermebren. 

| In England it eine Veränderung in der Stablproduftion und Fabr'i⸗ 
tation feit fanger Zeit nicht eingetreten; Die größten Käufer in Sheffield 
produziren jübrlich zwilchen 50 bis 90,000 Str. Eementjtabl, von denen 
ber größte Theil zu Gußſtahl verwendet wird; in Frankreich erzeugt das 
Haus Gebrüder Jakſon, Petin, Gaudet und Comp., zu Rive de Giers, 
jährlich 110 bis 120,000 Zte. Cementſtabl, und iſt, wie es ſcheint, Dies 
die größte Stablproduftion, welche ein einzeines Merk bewirkt. Ca wird 
bier fehr viel Schwediſches Eiſen, außerdem verfchiedene Sorten ram 
fiiheg Eifen verwendet. 

Das Stabipuddeln wird in frankreich feit einiger Zeit von I. Solzet, 
zu Unieur, auf dieſelbe Weife mie in Preußen betrieben, und find vielt 
Sorten davon ausgeſtellt. Außerdem iſt in Frankreich noch bemertendwertb, 
die Erzeugung von Gußſtahl in unmittelbarer Verbindung mit Schmiedeciien. 
Das leptere wird nlübend in Die Form geſtellt, und der Guſiſtabl binein 
gerufen, dad Stück nachher ausgewalzt. Auf diefe Weile werden Schienen 
nit einer Kopfplatte von Gußſtahl, Bänder für Sobeleilen u. f. w. aewaht; 
der Erfinder dieſer Metbode iſt F. J. Verdie und Eomp., zu Firmind. 
Diefelbe wird wahrſcheinlich Dazu führen, viele Gegenttände von Gußſtabl 
viel wohljeiler als bisher zu erzeugen. 





§. 116. 
EStahlwaaren. 


Die Ausſtellung zeigt, daß Eheffcit feinen alten Ruf in der Dur 
ſtellung aller Arten von Stablwaaren, Werkzeugen der mannigfaltiafen 
Art, Saͤgen, Feilen, Aerte, Beile, Hobel r Bohrer, ſowie fümmtlidt 
Meſſerwaaren, Scheeren u. f. w. bebauptet, indem beilere Waaren dieſet 
Art nirgends bergeitellt werden. Die Dreife dieſer Waaren verftatten einen 
ganz enormen Audfubrbandel mit denſelben, der durch die Beziehungen 
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. Englands zu feinen Kolonien und zu alten Rändern ſehr befürdert wird. 
Die Yage von Sheffield, fehr billige Kohlenpreiſe (in den dzabriten 4 Sur. . 
3 Gf. per Ztr.), die Anwendung vieler Mafchinenträfte, ganz vortrefflihe 
Arbeiter und eine angemeflene Theilung der Arbeit, fichern dieſer Fabri⸗ 
tation ibre Ueberlegenbeit über alie Konkurrenten. Bedeutende Fottſchritte 
und Veränderungen in der Methode der Fabrikation find aber nicht be 
mertbar. Die Fabrikation der Nübnadeln und der ſtählernen Schreibfedern 
bat eine große Musdebnung erlangt. Die legteren werben außerdem nur 
nob in Frankreich gemacht, welche aber auf den neutralen Märkten feine 
Konkurtenz ausbalten; namentlich werden in Preußen gar keine ſtaͤhlernen 
Schreibfebern gemacht. 

Frankreich bat in ber Herſtellung von Stahlwaaren in den lepten 
Jabren außerordentliche Fortſchritte gemacht; bie Probuktionsitätten find 
aber mebr vereinzelt, und nur bie Meſſerwaaren bilden in Rogent (ein 
ſchließlich Langre und Paris) und in Thiers induftrielle Centra, mie fie So⸗ 
lingen und Nemfcheid, in noch böberem Grade Sheffield barftellen. Ein 
aroßer Vortbeil ift in der Fabrilation der Stahlwaaren (Sägen, ſaͤmmt⸗ 
liber Schneidemaaren u. f. w.) durch bie Stonzentration in febr großen 
Ktablifiements erlangt worden, von denen die von Goldenberg zu Zornbofl, 
Coulaur und Comp. zu Ktlingentbal, Peugeot fen. und Gebrüder Jakſon 
zu Dontdret, Gebrüder Deugeot zu Herinnoncourt fib ganz befonderd 
durch ihre Größe, die mannigfahe Anmendung mechaniſcher Kräfte und 
die Güte, ja felbft die Vortrefflichkeit ihrer STabrilate auszeichnen. Die 
Serjtreutbeit der Etabliffementd macht es dagegen fchmer, einen fo fleifigen 
und geübten Arbeiterftand anzuziehen, wie berfelbe fich nad und nach bei‘ 
vertbeilter Arbeit in den großen indujtriellen Gegenden ausbildet und fo 
weientlich zur Woblfeilbeit der Arbeit und der Güte ber Waare beiträgt. 
Dies zeigt fih in den Diftriften von Nogent und von Thierd; ber Ichtere 
liefert gröbere, der eritere ganz befonderd unter dem Einflufle von Paris 
feinere Meſſerwaaren. Die Englifhen Mitglieder der urn ertlärten, daß 
diefelben auf gleicher Stufe der Arbeit ſtehen, wie Sheffield, nur um etwa 
15 Prozent tbeurer fein, daß bie Formen gefhmadvoller als die Engli- 
ſchen feien, dagegen der Schliff weniger vortbeilbaft, die Politur im Leber 
map angewendet. Die Franzöſiſchen Meſſerwaaren haben bis jegt wenig 
Erport, konkurriren baber wenig mit England, und es ſteht dabin, ob Die 
ſes Urtbeil vollfommen unpartbeiifch if. Wie dem aber auch fein mag, fo 
wird der große Fortſchritt gar nicht verlannt werden können, ben. Frank⸗ 
teich in biefem Fabrikationszweige in ben alleriegten Jahren gemacht bat. 

Die Ausftellung ift nur von wenigen Säufern von Solingen und 
Remfheid befcbidt worden, ein fo allgemeined Urtheil über die Fabrilate 
diefer Gegenden nach ben außgeftellten Gegenftänden daher nicht möglich, 
wie es Frankreich liefert. Indeſſen ift die ganz auögezeichnete Dualität bee 
Feilen von Mannehmann und Corts aus Remſcheid, der Stahl- und Schneib» 
waaren / Sägen u. f. w. von Gebrüdern Lindenberg ebenbafeibft, eben fo 
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anertannt worden, wie bie Lieberlegenbeit der Stlingen von Solingen, gegen 
weiche teine der aus anderen Gegenden ausgeitellten Waffen Die Konkurrenz 
‚ augbielten. Die, Mefferwaaren yon Lünenſchloß , Hoͤller, bereu Saupt- 
nefcbäft in Klingen beitebt, und von sentels, Strap, Gerresbeim und 
Neeff, haben fich einer verdienten Anertennung erfreut. Ganz befonberz 
find es beftimmte Gegenitände mittlerer Qualität, in Denen Remiceid und 
Solingen auf neutralen Märkten, wie in Nordamerita, die Engliſche Kon⸗ 
kurrenz nicht allein jo weit ertragen, dak jie fich einen großen Ausfubr⸗ 
bandel aeficbert baben, fondern auc die Enalinder überwinden. Bei ben 
allgemeinen Fortſchritten und der einentbümlichen vage biejer für Preußen 
fo überaus wichtigen Fabrikation üt es dringend notbwendig, aud bier 
die Mittel zum Fortſchritt fiber zu itellen. Die Anwendung mechaniicher 
Kraft it durchaus in weiterem Maße erforderlich, ala fie bisher ftatige- 
funden bat; die vorbandenen Wailergefälle find in Anfpruc genommen und 
bieten nur eine beichränfte, überdies unregelmäßige Straft Dar. Billigere 
Steintoblen find durchaus nothwendig und dieſe ganz allein Durch 
- eine Eifenbabn im Wuppertbale von Elberfeld zu erlangen, welche 
fih bei Küpperſteg an die Köln ˖ Mindener Eiſenbahn anjchlienen könnte. Er⸗ 
bült aladann Solingen noch eine Zweigbahn nad Benrath, fo wird dadurch 
die eritere wichtigere in ihrem Beſtehen nicht beeinträchtigt werden. 

Die Fabrikation von Rähnadeln in Aachen und Iſerlohn beitebt die 
‚Konkurrenz gegen England mit Glück; Fraukreich und alle übrigen Yunder 
find Darin ganz unbedeutend. Die Tätigkeit der eriten Fabrikanten, wie 
Schleicher, Witte, Printz, iſt einmal angeregt, und kann wobl mit Sicher⸗ 
"beit erwartet werden, daß ſich dieſelben nicht von der Stelle werden ver⸗ 
drängen laffen, welche ibnen das allgemeine Urtbeil gegenwärtig anweiſi. 

Aus Oeſterreich find zahlreiche Ausiteller von Senſen aus Uber 
Deiterreih, Stehermark, Inrol, Krain und Stärntben erjchienen, und 
die vorzügliche Qualität derfelben bat willine Anertennung gefunden. Dieſe 
Qualität berubt weientlih auf der zu dem Zwecke vorzugsweiſe geeigneten 
Beſchaffenbeit des Stable. Die große Manniafaltinfeit der Formen be⸗ 
weift, daß dieſe Senfen in einem ſehr weiten Debitafreife Abnehmer finden 
und dieſe febr verichiedene Bedürfniſſe haben. Dieſem Fabrikationszweige 
ſchließt fich die große Senſen⸗Fabrik von Haueiſen und Zühne in Stuttgart 
an, welche vorzugsweiſe Steveriihen Stahl verarbeitet und zu einer großen 
Ausdebnung des Geſchäfts gelangt it und mit den Steveriſchen Senien auf 
vielen Märkten konkurrirt. Die Verarbeitung des Stabls in Oeſterreich 
bat nach den zablreich eingefendeten Ausjtellunga-Gegenitinden feinen boben 
Grad von Volllommenheit erreicht. Arnheiter in Wien bat ein großes Ge · 
ſchäft in Schneidwaaren und Werkzeugen; aber die Holzmontirung der 
Gegenſtaͤnde, wie 3. B. der Sobel, ift Dabei wichtiger, ala bie Bearbeie 
tung des Stahls, welche zu wünichen übrig Lift. Die Meſſerwaaren von 
Etener gehören der voheiten, aber auch billigften Arbeit an; nur wenige 
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zeichnen ſich durch beſſeres Anfeben aus, darunter befonderd Heindl in 
Stever.') Es fcheint, dab die feineren Meſſerwaaren, die in Wien und 
in Böhmen gemacht werden, gar nicht ausgeftellt find. 

Sebr gut find die Meflermaaren von Gebrüder Dittmar in Heilbronn, 
die auch völlige Anerkennung gefunden baben; fie jind befonders in den fei⸗ 
nen Sorten auägezeichnet , auch excellivt dieſes Haus in Luxus ⸗Gartenwert ⸗ 
zeugen. Es bat nicht nur eine bedeutende Fabrikation im eigenen Etablifle 
ment, fondern befchiftigt auch andere Werkſtätten jomeobl in Seilbronn und . 
deiten Umgebung, als in anderen Gegenden von Württemberg.*) 

Belgien, welches ſich font durch feine Induſtrie fo fehr vortbeilhaft 
auszeichnet, bat nur wenige Stabl-, Schneid- und Meflerwaaren auf die 
Austellung geſchictt, während es übrigens zablreich vertreten iſt. Die 
Meflerichmiede von Namür baben früber einen fehr guten Ruf genoffen; 
nur einer derfelben bat ausgeitellt und mit feinen Waaren feine große Auf 
mertfamleit erregt. 

ı) Statt Arnheiter S. 336, 3. 5 von unten iſt zw lefen: Fr. Wertheim. Vergl. Fi. 


* Wertheim, Bericht über die anf ber Darifer Weltausftellung vorhandenen Werkzeuge. Wien 1856, 
2) Catalogue deseriptif du Royaume de Wurttemberg, p. 27. 
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Als allgemeines Refultat der Austellung eryiebt jih für Preußen: 
Daß ein tebbaftes Streben vorhanden iſt, den neuen Sweig der Stahl» 
produftion, welcher im Puddeln des Stable? feine Yafis findet, weiter 
auszubdehnen; daß in einzelnen Parthien der Gußitabl -krabritation durch 
Krupp die höchſte Spipe erreicht morden ift, welche bis jet feine Nach 
abmung irgendwo gefunden bat; daß Solingen und Remſcheid den alten 
.. Ruf bewähren; daß aber bei den großen Fortſchritten, welche in Frankreich 
gemacht worden, die fidh in Oeſterreich vorbereiten und dafelbft eine vor⸗ 
trefflide Grundlage finden, bei der noch immer nicht erreichten Höhe der 
Engliſchen Stablfabrifation, die Tbätigleit und der Eifer unferer Stahl⸗ 
produgenten und Stablwaaren - Fabrikanten aller Art durchaus nicht nady- 
- kaflen darf, wenn fie nicht allein ihren bisherigen Rang bebaupten, fondern 
fich einen böberen Rang erwerben und zu einer ausgedehnteren Entwidelung 
in diefer Gewerbthaͤtigkeit gelangen wollen. 
Bon dem Preisgerichte find für Aussteller dieſer Klaſſe 3 große und 
10 Ehren: Medaillen zuerlannt, von denen Vereinslindiichen Ausſtellern 
4, Britiſchen 4, Sranzöfiihen 3 und Oeſterreichiſchen 2 zufielen. 
I. Bereinsländifge Aueſteller. 
1. Friedrich Krupp gm Effen in Rheinpreußen die große Eheen- Medaille für bie debri⸗ 
kation von Gußſtahl vorzüglicher Güte; 
2. Bauciſen und Sohn zu Stuttgart die Ehren⸗Medaille für Senſen theild von Steh⸗ 
uſqhen, theils won Württembergifchem Stahl; fehr große Debritation; eigenthumliche 
Beirieböverrigtungen; ° 
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XV. slafe. Stahl und Btablmaaren. 


% U. Hendels zu Solingen und Berlin für Solinger Mefferwanren; 
A. Mannchmanu zu Remſcheid für Feilen und Dantaetogerätgfiaften. 
1. Briten. . 
Der Stadt Shefüeld bie große Ahren- Medaille jur die German ihres Stable 
und ihrer Quiucalleriewaareu; 
Spear und Jocſon zu Sheffield Me Ehren. Metaille für Räblerne Haudwertegerãthe 
Dutton und Sohn u Sheffield Tekal.; 
Wuſtenbolm zu Sheflield, Meflerwaaren ven arofer —RX 


IM. Franzoſen. 
adien, Gebrüder Vein und Gaudet, zu St. Etienne, Departement ter Coire, Die 
große Ehren» Mebaille für große ſamiedeiſerne Etüde, Schmiedeiſen x.; , 
Auerze zu Oangred, Devartement der obern Marne, die Ehren ˖ Medaille für Vurus- 
Meilerwaaren, neue Erfindung, Vortrefflichkeit der Arbeit; 
Sommelet » Dantan uud Komp. zu Nogent, Departement der obern Marne, jur 
Nogenter Meſſerwaaren. 


12. Chr. Weinmeifter zu Warerleit in Steiermark für Stabl, Senfen und Sibeln ; 


13. Ir. Wertheim zu Wien für Handwerksgeräth und deſſen Montitung. 






IV. Defterreider. . 


Die den Ausſtellern des zollvereinten und nördlichen Deutihlante (aufier den obıgen 
f. eben Nr. 1-4) juerfanuten Preiſe zeigt naclichente Tabelle: 


Mr. Namen der Praͤmiirten. 





Wobnori. 





5 
6 
‘ 


23 


d. —8 
atal. 





Praͤmiitter Gegeuſtaud. 


er 


Zilberne Medaillen. (keiten I. Klaſſe.) 


| Dding, Nöbr und Comp. | Yimturg a. d. Venne) 


G. Corte. ı Mesmicheit. ‚seilen. 
Gebruder Dittmar. Heilbroun. Sebr elegante und ſchoͤn gear- 
beitete Meffrihmietmauren. 
Gerteshbeim und Nee. Solingen. ME | Scheren. 
Gebrüder Gouby u, Comp. atlontaimt RR| 5347 0ußabl. 
tier. 
“und E. Hoͤller. Solingen h1Meſſerſoͤnmiedwaaren. 
Veral. si. XIII. Nr. 2.) 
C. G. Krak. Solingen. ir Wortreif. Welefbmichwaaren. 
vehrkind, Falkentoth und | Haspe, Reg. Ye; 9 Stabl in Stangen. 
Komp. Arnaberg 
—8 vindenberg und | Hemideit. at | Shundwerfägecith 
omp 
öriedr. vohmaun. Mitten, 3 | Wuritabl, Stablbleche und 
Feilen. 
P. D. Lüneujchlor. Solingen. 5130Meſſerſchmiedwaaren. 
Vergl. Ri. XIII. Re. 3) 
. D. Boll. Haqen. 578 Sandwerkegetaͤthe 
rind und Comp Aachen. US Naäh und Siednadeln. 
Graf Renard. Groũ · Strelitz, RB. 8 | Erienblebe von feltener en. 
Oppeln. beit und Stangeneiſen. 
C. Schleicher. vangernebt, R.B.) 396 | Nabnatele. Val RI.KXXL 
Aacen. 
Stephan Mitte und Gemp. \erlehu. Fr Nabnadeln, ſeht atoßes Ge⸗ 
ſchaft. 
Julius Bobme. Zandorwig, Reg. U. 85 | Direftor des araflich Nenart- 
Orvelu. ſchen Hammerwerks 
Adelpb Chudel. Zawadeli, Reg. B.“ — dduttenſaltoi. 
Orreln. 
| Iacob Meyer. Üppeln. 234 | Kabrıffirefter. 


Ciſenſteine und Muddeljtahl. 
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21 8. Aebed und Comp. Hagen. rg Handwerkegerathe u. Amboſſe 
1Veiſſele Wimre u. Sohn. | Aachen. O1 | Mähnabeln. 
1%. E. Bledmann. Ronsdorf. 57 


Hand werkegrraͤthe. 

Stablwerkzeuge, um Holz gu 
bearbeiten. 

Senſen, Sicheln, Haudwerka⸗ 
aeräthe. 

Nuddelſtahl. 

Nabnadeln. 

Rebſtabl. 

Naffinftabl, Feilen. 

Robſtableiſen. 


T Yäferli und Comp. 
J. 5. Denker. 


J. 5. Dreßler fen. 
R 

J. Duuler, Sobne. 
Nöntgl. Hüttenamt. 
N D. u D. Gebel. 
J. — 


Stuttgart. 
Sulingen, Hannov. 


Siegen. 
Jſerlohn. 





59 
:414. Sheiterkerg und Cohn. | Rünacherg bei 549 | RetaM. 
Schwelm. 
>» 1 5. Seppe und Sohn. Solingen, 312 | Mefieribmiehmaaren. 
4 | Mebrüder Klaatß Oblias bei Selinaen.| 6 } Scheeren. 
TI. Kreut Olxe. 71 | Nobitableifen. 
8 dierredt und Comp. Midete bei Iſerlohn Puddelſtabl, Magenfetern. 
| %. Eng. Vindenbera. Remſcheid. | Weißel und Hobeleiſen. 
gr x Linder. Solingen. Hu Meſſerſchmiedwaaren. 
Hi | Mabenbab und Comp. | Zelingen. FU | Scheeren, Tafelmeffer. . 
IE. Man Tuttlingen. 05 chi, Vaſchen ⸗ und Garten⸗ 
meſſer. 
v3 IE. H. Paſtor u. Comp. Aachen. Gr | Mähnateln. 
44 | Didhardt und Comp. Remſcheid. 589.11Feilen. 
I IR. Reinshagen. Remiceit. 504 | Deal, 
IP. und vV. Schmidt.. Elberield. 97 | Zagen, Feilen u. andete Or 
rärbichaften. 
115.0. Eomidt. Pobl bei Münden. | 9 —* ben verſchiedenem Ka⸗ 
iber 
18Somidt und Möllnboff | Hagen. HM I Senfen und Sandwerkögeräth. 
19 |. und C. Schmelz. Solingen. ° 916 | Mefirihmichwaaren. 
(Vergl. MI. XI 12.) 
vr ie Schnimindt. Altena. 998 | Schufterablen und Dadnadeln. 
53 | Hüttengefellihaft der Oberfirden, RB. 98 | Supttahl, Wagenachſen. 
oberen Venne. Arneberg. 
v3 | Hölzamd, Graveur. Langerwebe, R. B. 6 | Grapirarbeiten in der Shin 
Aachen. tbaler Fabrikf. 
3 | Martin Kurth. alten, Meg. BVez. 556 | Mertmeifter daſelbſt 
armen. 
>43 | Wilhelm Yapper. Samatiti Reg. Bez. GH | Grubenmwertmeifter. 
Orvvelu. 
+ (Caspar Etrad. — Reg. Bez. 556 | Polirmerkmeifter. 
aben. 


Ehreuvolle Erwähnungen. 


6 — * u. Comp.Hagen. — ſPauddelſtahl. 
> 1% Te . Bender. —— 93 Meſſerſchmiedwaaren. 
Württemberg. 
19. Vewer. Ziegen. 93 | Puddelſtahl. 
| Bopmptedt, Kind u. Comp. | Zolinaen. Hu | Tafelmefler. 
17. und €. Coben. Tüffeldorf. 579 | Ubrmadberfeilen. 
51 | Drevermann und Sohn. JGevelsberg b. Say. 562 | tücenmefier und Sechaver. 
2.15. @ogartn. Rinkatd, R 581 Feilen. 
" Köln 
HI, und TI. Huck. ‚| Hertede. >83 Gentwertögeräth, Meſſer⸗ 


ſchmiedwaaten. 


220 





























R. 
64 Seufen und Umbefle. 

65 |dr. W. od und Gem. 586 | Nadeln und Gcuftrsahlen. 
66 Gebrüder Stiein. 68 | Spatheifenftein, Spiegeleifen. 
67 IE. W. Cauterjung. 

Möyling und Klinde. 592 | Schufterahlen. 
%. 95. Quinde u. Comp. WE | NA und Striduadeln, Jap 
niete und Fiſchangeln. 
9. Rauhaus. 665 | Umbofke. 
71 18. W. Sump und Göhme. | 555 | Stabltraht, Shuferaplen 
72 19%.€. u. ®. Rumpe.. 124 |Rüh- und Striducdeln.. 
73 |8.D. 3. Sgmeiber. 93 Gußſtahl. 
—* 
74 —7 a einen. 3 en der 
au u ei Nähnabel. 
76 —e— Schoͤnthal. | Fabrik. “ 
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XVI. Klaſſe. 


Schwere Metallwaaren, Eifen-, Rupfer-, 
Mefling-, Zint: und Sinnwaaren. 


Mitglieder des Preisgerichtt. - 


Son Steinbeis, Präfitent, Dr, der Dhilefopbie, Ober » Regierumgbreth, früber Gütten- 
Direkter, Jury Mitglied zu London und “Jury Präftdent su Münden. 
Spänerein, Württemberg. 
Telouge, Bize- Pröfident, Mitglied der Wlademie ter Wiſſenſchaften, Dräftent der 
Munz ⸗Kommiſſion zu Paris. Fraufreich. 
Son Reffind-Orban, Sekretair und Berichterſtalter, Senator, Ptäſſdent des Probin⸗ 
zialrathes, Die» Präafident der Handelsfammer gu Lüuttich. Belgien. 
Delomäti, Mitglied ter Mlademie der Moralwiſſenſchaften, der 1849 Parifer und ber 
Londouer Jurp, Profefler der Gewerbe: Gefehgebung am Aonfervaterium ter Aunft- 


gewerbe und Sandweche gu Paris. Frautreich. 
Eſtivant, frühe — der poldtechniſchen Saul, Metallwaaren -(Jabrilant zu Givet, 

Depart. der Ardennen Fraulreich. 

Conlaus, gerrien von Waffen und kurzen Metallimaaren zu Klingenthal im Elſaß. 

Frankreich. 

Vietor Paillard, Bronzewaaren ⸗Fabrikant und Erzzieher. Frankreich. 

Diericte, Münz⸗ Direktoe u Parid. Frantteich. 

S. Bird, Vige⸗Praͤſident der Metalwaarın bei der Aubſtelung von 1851. 

» Bige- Prafi Jury für Be — 

R. W. Winfeld, Fabrikant zu Birmingham. Britiſches Heid. 


Dr. Karmarſch, Direkter der Königlichen Gewerbſchule gu Oemoder, Mitglied der Aub⸗ 
Relungs «Jary'9 zu Conton 1851 und Münden 1854. Xelverein, Gannsver. 


Johann Müller, Gürtenbefifer gu Kaſchau. Oeſterreich. 
Ernf Dumas, Münz- Direktor gu Rouen. Frantreich. 
Berichterſtatter: 


Dber · Regierungsrath Dr. von Steinbeis zu Stuttgart. 


118. 
Ueberfidt. 


Mir folgen bei ber Betrachtung diefer Abtheilung derfelben Eintheilung, 
nah welcher wir die XXII. Kaffe der Londoner Ausſtellung abgebanbelt 
baben, was und in den Stand fegen wird, mit wenigen Sügen dem Lefer 
bie Fortſchritte zu bezeichnen, welche feit jener erfien und unerreichten Welt. 
ausftellung in den einzeinen Sweigen ber groben Doealbenarbetung zum 
Vorfchein gelommen find. 
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Auögebenb von den zwei Saupt- Eigenfchaften ber Metalle, auf wmel- 
chen ihre Bearbeitung berubt, der Schmelzbarteit und der Debn- 
barkeit, unterichieden wir dort in eriter Yinie zwiſchen denjenigen Metall- 
arbeiten, welche auf dem Wege des Guſſes, und denjenigen, welche auf 
dem Wege der Strederei entiteben, ala den zwei Sauptzmeigen Der 
Metallverarbeitung. 

Mon den Erzeugniſſen der Gießerei hatten wir die Statuenauife, 
die Feingüſſe, die Seiz- und Kochapparate, die Geräthegüſſe, 
die Glockengießerei ˖Erzeugniſſe und die Sinngüfie zu bebunbeln. 
Bon dieſen fallen wegen veränderter Stiafiifitation die Fein güſſe und die 
Heiz: und Kochapparate bier am. Ä 

Zu den Erzeugniffen der Strederei, ala da find: Die Arbeiten der 
Schmiede und Schloiler, der Drahwerarbeiter, ‚der Stupferichmiehe, Kiemp- 
ner und Blechverarbeiter aller Art, jowie der Gürtley und Sporer, welche 
der Bericht über Die SA, Klaſſe der Yondoner Ausstellung bebandelt, bat 
die Franzöoſiſche Klaſſifikation noch die geſammte Handels ⸗Blech und Drabt 


fabrifation mit ihren Erzeugniſſen bier binzugefügt, und nebſt dieſen auch 


diejenigen Produtte ana edlen Metallen, welche zur MWeiterverarbeitung 
oder zu technilchen Sweden dienen. 

Die in den Berichte über Die Yondoner Induſtrie ⸗Ausſtellung unter 
‚ der Mbrbeilung: »Gegenſtände des häuslichen Gebrauchs abgebandelten 
Fabrikate fallen bier ganz aus; fie wurden anderen Klaſſen zur Beurrbei 
tung zugewieſen.!) 

Unter den Gießerei » Erzeunnilfen iſt auf einer allgemeinen Induſtrie 
Auaftellung zum eriienmale in Paris ala Material für den Buß geformter 
-Gegenftände der Gußſtabhl aufaetveren. Wir fepen dieſes Creignik an Bie 
ES pipe unieres Verichtes, weil wir ibm eine bobe Bedeutung beilegen , ver: 
weiſen aber wegen des Nüberen an die Abtbeilung Der Glockengüſſe, unter 
welcher wir die zur Ausſtellung gelangten Gußſtablgüſſe au behandeln baten. 

I) Vergl. Wallis, Report an Birmingham Manufactures in den Reports on the 


Parig Universal Exhibinon, London 186. S. 237. 
Abſchnitt 1. 
Oießerei ·Erzeugniſſe. 


. 119. 
Statuen: und Dekorationsgüſſe. 


Die Jurv ber XVI. Rlafle barte von Gegenſtänden dieſer Art nur 


ihrer Prüfung zu unterwerfen, was nicht aus der Werfitätte des eigentlichen 


Künſtlers, fondern als Gegenſtand der Vervielfältigung für den Kandel 


aus gewerblichen Etabliſſements im engeren Sime berdorgeqangen war. 


| 
| 
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- Dabei war aber auch die Pariſer Hemerbe-Ausitellung an großen Statuen 
auffen ziemlich arm und erreichte felbit das nicht, was das Jahr vorber 
die Münchener Deutfche Ausftellung dargeboten batte, weil die jümmtlichen 
‚bedeutenderen Kunſtwerle der Hunit -Anaftellung zugewieſen maren. 

Die zur Ausstellung aelommenen herborragenden Veiltungen find in 
derien fo ziemlich von denſelben Etabliſſements herdorgegangen, welche fich 
aub in Yondon ausgezeichnet baben. 


a. Frankreich. 


Barbezat und Comp. , früber Andre aus dem Val d'Osne, hatten 
unbeitritten nach Umfang und technifcher Ausführung die erfte Auaftellung 
aroßer Statuen» und Dekorationsgüſſe einaefandt. Die fehöne Fontaine im 
, Mittelpunft des Sunptachiudee , ein großes Thor im Marten, eine Anzabl 
Statuen daſelbſt und eine fehr mannigfache Sammlung von Kunſtgüſſen 
in der großen Rotunde waren von dieſem Hauſe ausgeſtellt. Unter dieſen 
ſenteren zeichnete ſich namentlich ein qut gefertigtes Geländer aus, welches 
fur eine Treppe am Minifterial Gebaäude Der Auswärtigen Angelegenbeiten 
aefertint war. Im Hinblick auf Die trefflichen veiſtungen dieſes Hauſes in 
England hatten wir indeflen von demſelben mehr erwartet. Es fcheint feit 
1351 feine zrortfchritte gemacht au haben. Den Güſſen, welche die Nö: 
nialib Württembergiſche Bienerei Waſſeralfingen im vwerfloffenen jahre in 
Münden ausaritellt batte, kommen Ldiejeninen von Barbezat nicht gleich, 
mwabrend man im Jabr I851 in Wafleralfinnen noch nicht dabin gelangt 
wur, fo ſchön zu gieken, mie Die Giekerei im Val d’ One. Namentlich 
die don letzterem Werke in Yondon gegebene Auregung bat damals das 
Deutiche Wert zu neuen Anitvennungen veranlakt. Es iſt au bedauern, bafı 
daſſelbe in Paris nicht ausgeſtellt hatte, es bütte Deutichlande Euperiorität 
im ‚sache des Kifenaufies dor allen anderen Pindern unanareifbar dokumen⸗ 
tirt. Rarbezat erbielt die Ehren: Mebuille. 

.. Düucel von Tioce (Indre und Loire) batte ebenfalls eine ſehr umfaſ⸗ 
sende Ausiteilung von aropen Eiſengüſſen geliefert, namentlich viele Statuen, 
welche tbeils im Gebaͤude, theils im (Marten aufgeitellt waren. Abgeſehen von 
einem allerdings vorzüglich ausgeführten koloſſalen Neptun iſt Darüber ganz 
daſſelde zu ſagen, was von uns über die Ausſiellung dieſes Saufea in von⸗ 
don berichtet worden ift. Die Güſſe waren meiſtens ſtumpf und hatten 
durch Lie Anftriche nichts gewonnen. Merkwürdig it indeilen die Mannig⸗ 
taltigleit Der Ducelichen Statuen, von. welchen jübrlich eine große Quan⸗ 
titat für Gärten und Yuftichlöfler abgeſetzt wird. Silberne Medaille. 

Einige wenige, aber jebr jchöne Kunſtaüſſe hatte Calla aus Paris ge 
hefert. Dieſelben befundeten eine ausgezeichnete Technik in der Formerei, 
welche diejenige von Barbezat zu übertreffen ſcheint. Die Ausſtellung 
Callas war übrigens von geringem Umfange, und die Hauptfigur über- 
arbeitet. Silberne Mebaille. 
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Das Hervorragendſte, was Deutfchland an Kunftgüflen biefer Ab⸗ 
theitung zur Ausſtellung gebracht 'bat, iſt ein von der Graͤflich Stolberg. 
Wernigerodeſchen Gießerei zu Ilſenburg auögeftelites ‚großes gothiſches Mo- 
nument nebit einigen Feingüſſen, ſaͤmmtlich vortrefflic, gearbeitet. Ein ge» 
goffener Faͤcher, fo wie einige Abgüffe von Spigen und Vifitenlarten erregten 
allgemeine Berrunderung in. Frankreich, wo es noch nicht fo befannt iſt, 
‘wie in Deutſoland, wie fein fi das Eiſen vergießen läßt. Der Stol 
bergiſchen Gießerei wurde deshalb anfänglich Die goldene Medaille zuerkannt, 
worauf aber dieſelbe im Conſeil der Jury - Präfidenten in die filberne Mer 
baille umgewandelt, und dagegen dem trefflichen Chef der gräflichen Eiſen⸗ 
werte, Bergrath Brandes, welcher der Schöpfer der neuen Aera biefer 
Etabliſſements it, das Ehrenlegionskreuz ertbeilt wurde. 


Nächſt dem Stolbergihben Werke haben ſich die Königlichen Eifenwerfe . 


vom Hannoverſchen Harz durch Kunſtgüſſe ausgezeichnet. Cine Reiter 
ftatuette, ausgeitellt, ganz wie fie aus der Gupform kam, war vielleicht 
das Pollendetite, was Die Auäftellung an Gegenitinden biefer Art darge» 
boten bat. In Gemeinſchaft mit der I. Klaſſe die Ehren⸗Medaille ſ. ©. 78. 

Die Königliche Eiiengieherei in Berlin iſt mit ihren befannten TRei- 
ſterwerken erſchienen, melde übrigend, da fie meiitend überarbeitet waren, 
don den Fachmaͤnnern weniger body angeichlagen wurden. Dayegen gefielen 
bie gegoſſenen Neujabra » Vijitenlarten von Sadn um fo mebr, und lichen 
nur bedauern, daß Diefes auagebildete Etabliſſement keine bedeutendere Ver⸗ 
tretung geliefert batte. 

Dimmermann in Frankfurt und Seebak in Offenburg batten ibre lau⸗ 
fenden Artitel, Feingüſſe, in etwas reichlicherer Auamabl ald in London 
eingefandt, meiſtens brabe Arbeit, welcher nur tbeilmeife der Mangel am 
Originalität vorgeworfen wurde. 

Endlich batte die Schlefiiche Gejellfchaft für Zinkgewinnung einige 
Sinfgüffe von lobenawertber Ausführung ausgeftellt. 


ce. Deiterreid. 


Defterreih hatte diesmal ber Gewerbe Auöftellung größere Gegen⸗ 
hände des Kunſtguſſes gar nicht geliefert. Kitſchelt in Wien batte wieder 
einige Vaſen und andere kleinere Gegenflände ornamentaler Art ausgeſtellt, 


welche aut gearbeitet waren und mit der filbernen Medaille anerkannt 
wurden. ' 


d. England. 


Wie in London, jo nahmen auch in Darid die Englifchen Statuen- 
und Delorationäquiie keine berpurragende Stellung ein, mit Ausnahme ber 


Verzierungen in den, übrigens der gegenwärtigen Stlafle nicht angebörigen 


Heiztaminen. Yegtere waren allerdingd auögezeichnet fchön gegoſſen und 
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zeigten, daß die Kunſt be Eifenfeinguffe® in Sheffield fo weit gediehen ift, 
mie an irgend einem Punkte ber Welt. 

Der einzige Auäfteller von Statuen» und beforirten Güffen au Eng» 
land war die Coalbrodbale Compagnie. Wir können in Betreff ihrer Lei⸗ 
Hungen um fo mehr auf das über ihre Ausitellung in London Gefagte bin- 
weifen, als dasjenige, was fie in Paris zur Schau brachte, theild eine 
Auswahl aud den ſchon in London audgeflellten, theils in einer Weiſe kon 
zipirt und audgeführt war, das ein erheblicher Fortſchritt daran nicht erlannt 
werben fonnte. Silberne Medaille. 


e. Spanien. 


Aus Spanien war bie Königliche Gefhüggießerei aus Trubia wieder 
mit denfelben Bürten erfchienen, wie in London, unb hatte denſelben noch 
einige andere gleicher Art beigefügt, ohne weder einen Fortſchritt noch einen 
Rudihritt zu betbätigen. 


ſ. Tostana. 


Auch Papi von Florenz hatte wieder einige feiner künſtlichen Büffe 
nach der Natur, dazu aber auch einige nach Modell geſandt, welche legtere 
von geringer Vollendung waren. 


z. Belgien. 


Die Geſellſchaft der Vieille Montagne hatte dieſesmal nur einige Sta- 
tuetten von ZDink audgeftellt, um ibre befannte Fabrikation zu illuſtriren. 
Auch bier kein bemerkbarer technifcher Fortſchritt. 

Bantenbrande und Comp. zu Schaerbed hatten einige ziemlich gute 
Eiſengũſſe ausgeftellt, unter welchen namentlich die Büften des Slalferd - 
Rapoleon Ill. und der Kaiferin Eugenie hervorzuheben find. 

Büdend von Lüttich hatte eine aut audgeführte Sammlung von Be 
ländern zu Ramin- ımd Ofenverzierungen geliefert, welche fi durch Reich⸗ 
baltigleit außzeichnete. 

Befondere Fortſchritte traten auch hier nicht hervor. 

Aus anderen Ländern war von Kunft« und Delorationdgüflen nichtd 
von Belang in ber Gewerbe · Musitellung erſchienen. 


| §. 120. 
Seräth. und Mafchinengüffe, 


Dadurch, dag die Heiz und Koch-Apparate einer anderen Klaſſe zu- 
gewwiefen waren, die den Maſchinenguß vorzugsweiſe produzirenden Ra» 
ſchinenfabrilen ihre Veiftungen im Gießereifache aber hauptfächlid an audge- 
Rellten Mafchinen kund gaben, fiel der XVI. Klaſſe nur ein geringer Theil 
ber Erzeugniffe der für den Handel und den fonftigen Verbrauch bienenbden 
ordinairen Oupmanıen ur Beurtheilung zu. 
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@ 
a. Frankreich. 

Unter den Franzoͤſiſchen Kifengieferrien excellirte in ber Fabrilation 
von Gegenſtaͤnden des Handels und der Konſtruktion por Allen diejenige 
ber Frau Mittwe Dietrib und Söhne (in Niederbrenn im Diepartement 
des Niederrbeins), ſowohl durch ichöne Ausführung ats durch auggezeichnete 
Dualitüt. Ron einem ſtehend genoflenen, etwa 18 Ju langen und 2 Fuſt 
im Durchmeſſer battenten, mindeitend 80 Qenmer ſchweren boblen Well⸗ 
baume bid berab zu kleinen Medaillons und Bravonrftüden, war die febr 
reichbaltige Sammlung aller Arten Gurmaaren, worunter namentlich auch 
treffihe Munition, auf das Sorgfältigſte ausgefübrt, und überrafchte wirt. 
lich in einzelnen Studen auch den erfabrenern Hüttenmaun. Die Welle zeigte 
auch nirgends eine Spur von Vlaien oder Kaltgüſſen; fie batte an den meb- 
teren durchbrocenen Stellen überall ganz genau diefelbe Di Ein Straf 
gegoſſenes Eifenband von 3 Zoll Breite und nicht aan 1 Yinie Dide lieh 
fib biegen, wie ein Sügenblatt; eine nach einem Drabtmodell gegoſſene 
Springfeder mit Windungen von etwa 2 Zoll Durchmeiler lieh ſich aus ˖ 
einanderzieben und zuſammendrücken, ohne zu brechen. Eine beiliufig 
10 Quadratfuß große, im Kaſten gegoſſene Platte war dünn und biealam, 
wie Blech, und wurde von den meilten Weichauern für felchea aebalten. 
Diefe vortrefflihe Duatität verdanken die Serren von Dietrich Der geſchickten 
Verwendung trefflicher Rorbeifenfteine, welche fie aus Der Gegend von Wetz⸗ 
lar und aus Naſſau beziehen. Ehren: Mehnille. 


Gebruder Colas in Montiers batten eine balblunelfürmige Schale von 
5 Fuß Radius und % Zoll Eifenftärke ausgeftellt, - eine Leiſtung, welche 
- alle Aufmerkſamkeit verdient. Die Schale erbielt übrigena wegen unvortic- 
tiger Vehandlung beim Aufjtellen einen Riß, obgleich fie don gutem grauem 
Eiſen tadellos gegoſſen wur. 


Viraug und Comp. zu Dammarin batten einige ausgezeichnet ſchön 
gegoſſene Dampfmaſchinen  Enlinder von großer Komplikation geliefert; auf 
ihrer Gießerei ſcheint Die „yormerei ganz beſonders weit nedicben zu fein. 
Silberne Medaille. 

In Gußſtuücken aus Rrouze für Yelomotiven; Hahnen, Ventilen und 
dergl. batte Thibaut in Paris ſich beſonders bhervorgethan. Ueberbaupt aber 
zeigten darin die Franzoſen große Fertigkeit. 

De Youprie, Ingenieur aus St. Marc bei Clermont · Ferrand, Dep. 
Dun de Dome, hatte eine Vorrichtung zum Formen bon Zahnrädern obne 
Modell ausgeſtellt, welche das Eigentbümliche hat, daß er Die Rernſtücke 
mit Sulfe einer ziemlich einfachen und leicht anzumwendenden T heilmaſchine 
einfegt, wodurch eine große Genauigkeit erzielt wird fie wird übrigens Das 
jtormen der Zahnräder nach Modellen ſchwerlich verdrängen und mebr für 
Morbfälle angewendet bleiben, wie das Formen mit biofen Nernitüden 
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überbaupt. Für legterea kann übrigens de Vouprie'ä Methode empfohlen 
merden, fie iit billig zu erwerben. Bronzene Mebaille. 

zum Schlufle dürfen wir die anagezeichneten Erzeuaniffe von 77. Rama 
in Aubervilliera in fogenannter Fonte mualleable oder ſchmiedbarem Eiſen⸗ 
auffe nicht übergeben. Dieſelben find aus reinem weiken Robeiſen gegoſſen , 
durch (Hlüben mit Oxpden entfoblt, und je nach Bedarf nach der Bearbei⸗ 
tung dur Einfegen wieder aebärtet und polirt. Sie finden namentlich in 
der Fabrikation der Schloſſerwaaren wie überbaupt ber feinern Eifenmaaren 
eine ſehr mannigfache Anwendung, wesbalb wir die Fertigung des fchmieb- 
baren Gußeiſens der Aufmerkſamkeit der Induſtriellen auch bei diefer Ver: 
anlaflung empfeblen. 


b. Die gollpereinten Deutſchen Yande. 


Nachdem die ſchönen Viotterie- und Ofen &üfle, welche von ver⸗ 
Ichiedenen Hütten Deutſchlands auägeitelit waren, einer andern Klaſſe zu⸗ 
fielen (f. oben S. 62), baben mir bier nur bie febr Ipbenäwertben Sartwalgen 
für Blechfabrilation zu ermäbnen, welche €. D. Piepenſtock aus Weſt⸗ 

phalen außgeftellt hatte. Sie erhielten die Preis: Medaille erfter Stlaffe, 
waren übrigens ohne Konkurrenz. 


ce Oeſterreich 


hatte feine bedeutenderen Gerätbe von Maſchinen · Güſſe, welche bei der _ 
XVI. Stlaffe zur Beurtbeilung gelommen wären, ausgeſteilt. 


d. England. 


Steward in Glasgow batte durch eine Anzabl großer Röhren feine 
bei der Yondener Nuajiellung ſchon zur Anfchauung gebrachte höchſt merk⸗ 
würdige Röbrenformerei mit Mafchine repräfentirt, bezüglich Deren wir auf 
den Bericht von 1851 verweilen können. 

Weniger beachtenswerth ift eine von Ch. de Berque aus Yondon - 
auagejtellte mechaniſche Vorrichtung zum Ausbeben der Modelle aus den 
"Sandformen, welche im Wefentlichen aus einer mit einer Hebevorrichtung 
verfehenen Formbank beitcht, welche Das jentrechte Herausgehen der Modelle 
fibert. | 

Dagegen laden wiederum die verzinnten Votteriegüffe von benfelben 
Ausſtellern, welde in London zu beioben waren, zur Nachahmung in 
Deutichland ein. 

Auch Schweden batte mieder feine fbönen verzinnten außeifernen 
Geſchirre geſandt, allerdings — wo nicht die gleichen Exemplare, doch genau 
bie gleichen Sorten, welche in London Auffeben erreat hatten. 

Wir empfehlen wieberbolt die Fabrikation der verzinnten mibelenen 
Kochgeſchirre der Aufmerkſamkeit unſerer Süttener 
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.$. 121. 
Slodengufß. 


Die Prüfung der Gloden, an und für ſich ſchon eine ſchwierige 
Aufgabe, wurde noch weiter erfchwert durch das bereitd erwähnte Auftreten 
bed Gußſtahles als Bloden- Material, weilches ſtarke Anfechtungen erlitt. 
Songrität, Dauerbaftigleit, billiger Preis find gewiß die Sauptmomente 
bei Beurtbeilung der Thurmgloden, es kommt dabei aber weiter in Be 
tracht: fchöner Guß, zwedmaßige Art der Mufbängung, Größe, richtige 
Material -Bertbeilung, Schwengel-Stonftruttion u. f. f. Dazu gefellt ſich, 
wo es ſich um Serftellung ganzer Geläute, ober die Ergänzung von folben 
handelt, noch die Aufgabe: Glocken mit vorgefchriebener Tonhöhe zu liefern. 
Einzelne diefer Momente laflen ſich überall prüfen, aber die beiden Haupt⸗ 
momente, Eonorität und Dauerbaftigfeit find unter den bei einer Aus⸗ 
ftellung gegebenen Verhaͤltniſſen ſchwer zu beurtbeilen; — bezüglich ber 
erftern fiebt die Lokalitaͤt, bezüglich der legtern die Unmöglichfeit langen 
und ftarten Läutens der Gloden im Wege. — In dieſer Beziehung möge 
bier für künftige Ausſtellungen der Natb niedergelegt fein, bie Gloden im 
Freien und fo viel wie möglich unter. gleichen örtlichen Verbältniſſen aus- 
zuſtellen, welche eine gleiche Verbreitung des Schalles bei alten auägeitellten 
Glocken zulaflen. Größere Gtodengüfle waren aus Frankreich, England 
und Deutichland ausgeitellt. Die Engliſchen Glocken befanden fi unter 
einer Gallerie des SHuauptgebäudes; bie Franzöſiſchen und Deurfchen aber 
in dem langen und fchmalen Annere, erſtere feitwärtd, legtere mehr in der 
Längen » Achie des Gebäudes. 


a Frankreich. 


Unter mebreren bedeutenden (Seläuten nahm dasjenige von U. Sil- 
debrand, vier große für Die neue Clotildenkirche in Paris beitimmte Gloden 
von fhönem Buffe, jo ziemlich den eriten Rang ein. Drei derfelben ftimmten 
auch gut zufammen, die vierte aber (die zweitböchite im Akkorde) war um 


einen balben Ton zu niedrig, wesbalb fie. wohl obne Schwengel auögeftelt 


war. In Form und Konftruftion lag nichts Neues. Bronze Mebaille. 
Maurel aus Marfeille, ein febr intelligenter Glockengießker, batte eine 
Glocke ausgeitellt, an welcher er anftatt der angegofienen Krone im Mittel 
des Scheitels ein Loch durchgebobrt, und einen ſtarken eifernen Nagel mit 
Echraubenmüttern oben und unten angebracht batte, welcher ſowohl zum 
Aufbingen ber Soden ala des Schwengels dient, und das Dreben ber 
Glocke Behufs der Veränderung des Anſchlags ſehr erleichtert, auch beim 
Guſſe nicht unmelentliche Vortbeite Barbietet. Der Ton der Glode wird 
dadurch nicht beeinträchtigt und es fcheint dieſes Soſtem empfeblenäwertb. 
— Ferner hatte er den Schwengel zwiichen zmei fetitebente federn auf- 
| gehängt, gegen welche derſelbe anfchlägt, kurz worber, ebe er die Glode 
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trifft, was das Liegenbleiben des Schmengeld auf ber Glode oder den 
Doppelichlag vermeiden fol. Endlich ift an feinem Schwengel die gewöhn⸗ 
libe Verftärtung, welche den Anfchlag ausübt, durch eine Kugel erfeht, 
weiche nach Art einer Schrauben- Mutter auf den mit einem Gewinde ver- 
febenen Schwengel aufgefchraubt ift, und fomit eine genaue und leichte 
Regulirung der wirkſamen Schwengellänge beziebungsweile des Anfchlags 
ermöglicht. — In Betreff der Aufbängung und der aufgeſchraubten Stugel 
am Schwengel ftritten ſich Maurel und der Engländer Bader, defien Glocke 
wir fpäter erwähnen werden, um bie Originalität ober Priorität ber 
Erfindung. 

G. Beflon aus Angers batte eine von Außen und Innen abgedrehte 
Glocke ausgeitellt. Er ftellte die Bebauptung auf, die abgedrebten Gloden 
feien den mit der Gußhaut in den Gebrauch übergebenden weit vorzuziehen ; 
man fei bei denfelben viel ficherer, einen dichten reinen Guß zu befipen, 
könne die Glode aufs Genauefte ftimmen, und finde in der Leichtigkeit und 
: Sicherheit der Fabrikation den vollen Erfag für Mühe und Abfall beim 
Ausdreben. In der That verkauft er feine ſaͤmmtlichen Gloden abgedreht 
um denfelben Preis, wie feine Kollegen die unabgebrebten, ob er aber 
eben fo viel damit verdient, muß dabin geftellt bleiben. — Zum Abdreben 
bebient er fidh einer befondern Vorrichtung , bei welcher die Gloden gleich ⸗ 
zeitig auf der innern unb äußern Fläche abgedreht werden; er behauptet, 
zum Abbrehen der größten Glocke nicht über einen Tag zu gebrauchen. 
Steine Glode batte einen guten Klang. 

Ueber die übrigen Franzöſiſchen Glocen, welche zum “Theil mit einer 
bei den Franzoſen ſonſt feltenen Geichmadiofigleit verziert waren, ift nicht® 
weiter zu bemerten. 


b. Deutſchland. 


Detit und Ebdelbrod zu Geſcher in Weſtphalen hatten ein Geläute 
aus Bronze-Gloden audgeftellt, welches an Reinheit bed Tone und Ge 
nauigfeit des Alkords alle andern übertraf. Die Gloden hatten die - 
Stimmung unmittelbar durch den Buß erhalten, und bie Ausſteller be 
baupteten, berfelben ficher zu fein. Um ihre Genauigkeit nachzuweiſen, 
batten fie bei jeder Glode eine dem Alkorde entiprechende und eine zweite 
Stimmgabel aufgehängt, deren Ton etwas abwich, und wieſen dabei nad), 
wie der Ton einer Glode am Sicherften mit der Stimmgabel geprüft wird. 
Entipricht fie nämlich dem Tone, fo verbreitet fich bie Syibration ber vorher 
tönendb gemachten Stimmgabel, ſowie folde auf die Glode aufgefept 
wird, über die ganze Glode, während bei der geringften Abweichung bie 
Glocke nicht mit tönt. 

Da die Glocken diefer Ausfteller nur bis zur Mittelgröße aufftiegen, 
fo tonnten fie trog ihrer prägifen Uusführung nicht höher prämiict werben, 
als die im Guſſe weit ſchwierigern beft gelungenen Den Sloden, 
“nn Tetit und Cdelbroc erhielten Die Bronze Medalle. 
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Weit aus das Sinterefianteite unter ben Glocken und wobl das wich⸗ 
tigfte Reue der ganzen Klaſſe, find die Gußitablgloden ber Geſellſchaft für 
Bergbau und Stablfabritation zu Bochum in Weitpbalen, indem fi an 
diefen Glodenguß noch die Erwartung weiterer böchft wichtiger Anwendung 
des Gußſtabls knüpft. 

Die von der Geſellſchaft zu Bochum ausgeſtellten drei zroͤßern Thurm⸗ 
glocken aus Gußſtabl übertrafen an Größe alle in der Ausſitellung vorban- 
denen Bronzegloden, außer bdenfelben waren aber auch einige kleinere 
Etablgloden von ihnen ausgeitellt. Diejelben maren, wie bereita erwähnt, 
großen Anfechtungen ausgejept. Auf der einen Weite erſchienen bie 
(Glodengieher, welche Die Duauerbaftinfeit und den Tom aufochten, auf der 
andern war e3 der eigene Yandamann Der Ausſteller, Krupp, welder , auf 
feine Erfabrungen gaeltügt, Die Direlte Daritellung gußſtäblerner Gloden 
auf dem Wege des Guſſes für eine Unmöglichkeit erklären wollte, umd 
besbalb die Wloden von Bodum che Weiteres ala Gloden aus HYupeijen 
beflarivte. Was nun die Einwürfe der Glockengießer betritt, fo wur 
durch eine Meibe amtlicher Dokumente über aelieferte Gupjtablaloden Die 
Dauerhaftiakeit außer Zweifel geitellt, und über den Ton lieh fich immerbin 
in ſoweit urtbeilen, daß ev, wenn auch in der Dauer der Ssibration Die 
Bronzegloden nicht erreichend, Doch ein angenehmer jtarler und namentlich 
ſehr voller iſt, welcher Dem Bedürfniſſe eines Kirchengelautes binlänglich 
entſpricht. Nachdem nun der Preis dieſer Glocken kaum die Hälfte von 
demjenigen der Bronzeglocken erreicht, jo war ea außer allem Zweiſel, daß 


bier ein jebr ‚wichtiger „sortichritt vorlag. Handelte es jih num aber um 


das Maß der Aneriennung für Dielen Fortſchritt, jo Fam allerdings auch 
in Betracht: ob und in wie weit die Benennung -Gufitablgledene Die 
richtige fei oder nicht, indem biervon Die größere oder geringere Schwie ⸗ 
rigkeit der Daritellung abbingt. 

Es it Thatſache, daß eine Menge Verjuche feblaeichlagen haben, den 


Gußſtahl in Formen zu niehen. Es treten Dabei bauprinchlich drei Schwie⸗ 


riakeiten auf. Die erite derſelben iſt die bobe Tempetatur, welche namentlich 


ein wicht allzubarter zaber Gußſtahl bedarf, um den für einen reinen Huf. 


erforderlichen (rad vom Flüſſigleit zu erhalten, weiber bei Dem Guſſe Der 
Stablbarren nicht nothwendig iſt. Gelangt man DBabin, durch Anwendung 
beſouders bultbarer Schmelztiegel, gut ziebender Oefen, ausgewichneten 
Brennmaterials und geeigneter Gußborrichtungen, welche die Grlaltung 
beim Ausgießen verhüten, den Stahl fluͤſſig nerug in die Formen zu bringen, 
fo tritt Die zweite Schwierigfeit darin auf, daR dort nicht wie bei dem 
Guſſe der zum Verſchmieden bejtimmten harallelenipediichen Barren guß 
eiſerne Formen angewender werden können, welche vermöne ibrer ſtarken 
Wärmeleitung der Schmelzung Durch das eingegoſſene beike Material wider: 
iteben ; das Gußſtüct muR beim Grjsarren ſich Eontrabiren lönnen, muß 
atio, ſobald es Facon bat, in cine „zorm gegoſſen werden, weiche dieſer 
Kontraktion nachgiebt, fonft zeripringt es; die dieſer Bedingung entipre 


« 
> WERL. TS, nn 








$ 121. Glodenauß. 351 


chenden gewöhnlichen Sand » oder Vehmformen vermögen aber nicht der 
Hiße Des zum dünnen Fluſſe nebtachten. Gußſtables zu widerfteben. Endlich 
bat ea, namentlich in ſolchen Formen nicht gelingen wollen, der Blaſen⸗ 
bildung Einbalt zu tbun, weiche beim Guſſe großer Gnfftablmaflen obnedies 
viele Schwierigfeiten bereitet. 

Somit erichienen die Zweifel über die eigentliche Stablnatur ber 
(Sioden nicht obne Berechtigung;die Ausſteller felbit erkannten dieſes an, 
und fandten im Verlaufe der Ausſtellung noch eine Glode, an welcher fich 
noch der Anguß befand, welcher an feinem Ende zu einer quadratiſchen 
Stange ausgeſchmiedet nur. 

Aber noch waren die Zweifler nicht berubigt / es war möglich, daß 
beim Guſſe nur die zuletzt eingegoſſene Maſſe wirklicher Gußſtahl, das An- 
dere Robeiſen, oder auch, daß der Anguß durch Ausglühen weich gemacht 
war. Wirklich wurde dieſer Verdacht auch geäuſßert, und num erſchien der 
Erfinder der Gußſtablfacongüſſe, Herr Meyer aus Bochum felbft, ließ in 
(Gegenwart einer Jurd ⸗Kommiſſion die angeſtrittene Glocke zerſchlagen und 
beliebige Scherben aus allen Theilen derſelben ausſchmieden und abbärten. 

Jetzt verſtummten die Zweifler. Die Geſellſchaft von Bochum erbielt 
die groke Ebren⸗Medaille und Herr Mener warb mit dem Kreuze der 
Ehrenlegion deforirt. 

Diefe Auszeichnung bat er auch verdient. Mit der Darftellung der 
Facongũſſe aus Gußſtahl, deren Detail er ala fein Geheimniß bewahrt, it 
der Anmendung dieſes bortrefflihen Materinles ein neued, grokes Feld 
eröfinet und der Majchinen-Konftruktion ein weiteres unfchipbares Hülfs⸗ 
mittel geboten. Können Stüde, wie Kurbelachſen, Reife für Yolumotiv- 
. väder und dergleichen fchon im Guſſe eine ſolche Form erhalten, daß für 
Sammer oder Walze nur die Dichtung und lepte Mollendung verbleibt, fo 
iſt eine Menge von Arbeit, welche bisber anfgewendet werden mußte, 
gewonnen, und wenn überbanpt beim Gußſtahle wie bei Der Vronze Huß- 
und Schmiedearbeit Sand in Sand achen fönnen, fo werben wir nicht nur 
eine Menge Gegenſtände mit Hülfe dieſes Materiales jchneller und billiger, 
ſondern auch mande neue Erzeugnille entſtehen fehen, Deren SSeritellung 
bizber nicht lohnend geweſen wire. Nach indirelten Nachrichten aus Eny- 
land foll Herrn Mevers Verfabren dort bereits nad feiner Anleitung in 
größerem Maßſtabe in Anwendung fein.) . 


ce. England. 


Wir buben bereits einer von Bader aus stimbolton ausgeſtellten 
Bronyenlode erwähnt, an welcher die Berricbtung zum Aufbängen fo kon⸗ 
ftrwirt iſt, daß man Die Glocke vom Zeit zu Zeit um ihre Vertikal» Achfe 
dreben Tann, .um nach und nad den Anſchlag an alle Punkte der Deripberie 
zu bringen. Bader bat zu dieſem Ende den Nagel, welcher durch bad 
Haupt der Glode gebt, und diefe mit der Stelle, um welche fie zu ſchwingen 

bat, verbindet, mit einem Schraubenrad verfeben und an der Blode eine 
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Schraube angebracht, durch deren Drehung bie Glode fi um das Rab 
berumfchraubt. Im Guſſe bot diefe Glocke nichts Beſonderes dar, und 
‚eine zweite von einem andern Engländer ausgeſtellte Glode zeichnete fich 
fogar durch befonders bäflihen Guß aus, was darauf hindeuten möchte, 
dag mit England in Gloden leicht zu konkurriren ift. 

I) Bericht über die allgemeine Induſtrie · Hntfeluns zu Darid, Wien 1856. 1. G. 148. 


§. 122. 
Sinngießerei. 


Die Zinngießerei war durch bemertenswertbe Drodufte nur vom 
Deutfchland und Dänemark aud vertreten. 

Wolff und Söhne von Heilbronn batten fehr gut gearbeitete Ziungüſſe 
und unter dieſen ihre vortrefflichen Apotbelen-Apparate und Löth-Apparate 
auögeftellt, wofür ihnen allerdings unter weientliber Rüdfihtnabme auf 
die legtern, welche eine Reihe eigentbümlicher und nüglicher Konftruftionen 
darbieten, die filberne Medaille zuerkannt wurde. 

5. 509 aus Kopenhagen batte ſchöne Zinnferdice audgeftellt, die 
einzeinen Stüde tbeild roh aus dem Gufle kommend, theils vollendet, 
wobei ex wirklich ſowohl in der Technik ats in der Muswahl der Formen 
und in der Qualität des Materiales Ausgezeichnetes darbot. Bronze 
Medaille. 

Recht ſorgfältig ausgeführte Zinngüſſe batten endlich auch Baſſe und 
Fiſcher in Yudenicbeid ausgeſtellt, vöffel, Beſtece, Theeſervice und dal. 
nebſt ſolchen Gegenſtänden aus Britannia Metal, Maillechort u. |. w. 

Auch Gebrüder Stocken aus vondon zeichneten ſich mit Waaren der 
legtgenannten Art aus. 

Ueber Zinnfpielwanren vergleiche Klaſſe AXV. 


Abſchnitt 11. 
Erzeugniffe der Htrederei. 


§. 123. 
Gröbere Schmiedarbeiten. 


Obgleich ſchon die in der Yondboner Ausitellung zum Vorfchein 
menen großen, bis zu 100. Ztr. Gewicht anfteigenden Schmiebarbeiten 
Berunderung und Staunen erreaten, fo war doch das, was die Parifer 
Weltausftellung an ſolchen Gegenftänden darbot, noch ‚bei Weitem groß. 
artiger. Engländer, Franzoſen und Belgier juchten ſich darin zu überbieten 
und es iſt ſchwer zu fagen, welchem dieſer Linder die Dalme gebührt. Die 


Franzoſen Gebr. alfon, Petin und Gaudet von Ride de Gier und von . 


Vierzon batten bad Modell einer für die Kaiſerliche Marine ausgeführten ge 
fhmiebeten Rurbelwelle von 300 Sentnern Gewicht ausgeftellt, welche 
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bereit® auf dem Schiffe ibre Probe beſtanden hatte, alfo jedenfalld gut aud- 
geführt tft; in der von dem Enaliihen Sandelöminifterium ausgeſtellten Aus⸗ 
mabl Englifcher Eifenwertd +» Erzeugniffe befand fich die gefchmiedete Kurbel 
einer Schiffawelle, etwa 150 Ste. ſchwer, mit einer Genauigkeit gear- 
beitet , wie wenn fie in Der Sanbzange bätte gefertigt werden können, und 
dus große Erabliffement don Seraing batte ein gu einem Schraubenfciffe 
acböriges triangulãres Schmiebeftüd ohne Tadel und von ſolchen Dimen- 
honen geliefert, daß zu deſſen Einbringung ins Gebiube eine Wand her- 
ausgenommen werden mußte. Diefe Arbeiten geben ben Beweis, ba heut 
wu Tage Größe und Gewicht fein Hinderniß mehr find bei der Darftellung 
aroner Eifenftüde. Der Hammerſchmied Dot-de-pin, ein auch in mora⸗ 
liſcher Beziebung febr lobenswerther Arbeiter, welcher das obenermähnte 
Riejenftüd einer Schiffäwelle gefertigt batte, warb mit dem Ehrenlegions⸗ 
treuze dekorirt, welche Ehre gleichzeitig einem Deutfchen Arbeiter, dem 
Schmelgmeifter Höer aus Friedrichwilhelmshütte zu Mülheim a. d. Ruhr, 
wegen gleich verdienſtlicher Veiflungen auf Dem Gebiete ber Roheiſenproduk⸗ 
tion zu Theil ward. 

Unter den ausgeftellten Schmied. Ambofen zeichneten ſich bier 
jenigen von Taubeniere in Rouen, der fih vom gewöhnlichen Arbeiter zum 
bedeutenden Fabrikanten emporgeichwungen bat, vorzugsweiſe durch genaue 
jorafältige Arbeit und Manninfaltigleit der Sormen und Größen aus. Cr 
bob ed bervor, daß diefelben nicht durch aufgelegte Stablplatinen, fondern 
durch forgfültig aneinandergereibte aufrechtſtehende Stablftüdchen verftählt 
iind, was nicht nur ein feiteres Anbaften der ganzen Verſtählung, fondern 
auch dadurch eine größere Haltbarkeit derſelben veranlaſſen foll, daß die den 
aufgelegten Stahl zufammenfependen Lamellen ſenkrecht auf die Schmied» 
dähe und nicht parallel mit berfelben laufen, wodurch nicht fo leicht em 
Abblättern des Stahles eintritt. 

in anderen groben Schmiebarbeiten zeichneten fi einige Deutſche 
Häufer aud, von melchen wir namentlich Funce und Hueck in Sagen und 
Benninghaus in Thale am Harz zu erwähnen baben. 

Mit ausgezeichneten Produkten ber Kettenſchmiedung hatten Schwe⸗ 
den und England fidh hervorgethan. Als die gediegenften unter ben ſchweren 
Schiffötetten wurden Diejenigen von Elafon in Furudal in Schweden er 
kannt, welchen bafür die filberne Medaille zufiel. 

Denfelben wenig nachftebend waren diejenigen von Paw und Fawers 
aus Northfields in England und 5. Wood und Comp., ebenfalid einem 
Englifchen Haufe. Die Sortimente der Engländer waren reichhaltiger ald 
daßjenige bed Schweden. 

In leichten Ketten (Biehletten, Hundeketten x.) zeichneten n ſich J. und 
C. Rahı im Cöln aus. 

Ein den gefchmiedeten Nägeln hatten vorzugsweiſe Belgien, Steher⸗ 
mark; Schweben, Canada und Frankreich ſich hervorgethan; wir glauben 
ein Unrecht zu begehen, indem wir bie relativen Leiftungen der genannten - 
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Länder mit ber Reihenfolge bezeichnen , in welcher wir fie aufgezuͤhlt haben. 
Die Fabrikation der‘ gefchmiedeten Nägel als Export; Artitel dürfte wohl 
auch für Deutfchland noch mehr ipb Muge zu faſſen fein. 

In den mit Maſchinen gefertigten Nägeln eipalificten vorzugötweife 
Belgien und Oeſtreih. 

In Drathftiften nahm ebenfalld Belgien einen hervorragenden Rang 
ein, doc waren die von Kramer Klett in Nürnberg auf einem Tableau 
außgeftellten Mufter noch fehöner gearbeitet als die fehönften Belgifchen 
Dratbitifte, und ebenſo diejenigen des Grafen Dubafo zu Yiffip in Oeſtreich. 
Dort follen befonders ausgezeichnete Mafchinen in Anwendung fein. Da 
man die relativen Fabrikationsquanten der einzelnen Ausſteller nicht tennt, 
fo läßt fich über das mehr oder minder Verdienjtliche ihrer Leiſtungen nichts 
Bellimmtes jagen. 9. Dawar und 5. Orban in Lüttich, fo wie Graf 
Dubaty erhielten die füberne Medaille, 

Für die Fertigung von Holzſchrauben beſtehen in Frankreich viele 
großartige Etabliffements, welche Diefelben in vielen Zaujenden von Zentnern 
fabriziren. Zu den bebeutenditen derfelben nebören Migeon und Viellard, 
und (Sebrüder app, von welchen Häuſern wir auch ſpäter noch zu reden 
haben werden. 

Unter den audgeftellten Deutichen Holzſchrauben zeichneten fich dieje- 
nigen von Kramer Klett in Nürnberg, fo wie Diejenigen von Altenlob, 
Brink und Eomp. in Sagen (Weitfalen) aus. 

In Eifen» und Kupfernieten egcellivten wieder Drepfe und Eollenbufch 
aus Sömmerda; auch Gries aus Neuenrade lieferte recht fchöne Waare. 

In Schlofferwerkzeugen batte wieder, wie in Vondon, dus Haus 
Dandoy-Maillard, Yugup und Komp. aus Maubeuge in Frankreich die 
ſchönſte und reichbaltigfte Sammlung zur Austellung gebracht. Wir können 
das bei Gelegenbeit der Yondoner Ausſtellung Geſagte nur wiederholen und 
die von dieſem Hauſe gefertigten Werkzeuge als Mujter empfehlen, Es er 
hielt die filberne Medaille. 

Uebrigens batten auch Sculfort und Meurice von Maubeuge eine 
reichhaltige und intereflante Ausitellung von eifernen Werkzeugen geliefert 
und auch Schwerber und Comp. zu Tapolabeim in Frankreich batten eine 
interejjante Sammlung von Schlofferwwertzeugen, Beichlägen u. dergl. aus: 
geitellt. 

Eine Sammlung von 36 Etüd verfchiedener Werkzeuge für Schufter, 
zum eleganteren Ausrüſten feinerer Schuhwaaren beitimmt , hatte Boiſſet, 
ein Heiner Fabrikant aus Paris (22. rue St. Germain l’Auxerrois), aus 
geftellt, welcher ausichlieglich der Fertigung dieſer Gegenftände obliegt. 

Die gemöhnlihen Schufterwertzeuge batte Delfoſſe aus Yüttic in 
tompietter Auswahl fehr gut geliefert. 

Don Echraubftöden war eine große Auswahl vorbanden. Beſonders 
die Franzoſen haben es ſich ſehr angelegen fein laſſen, gute und bequeme 
Schraubſtöcke zu liefern, während die Engliſchen durchſchnittlich ſchlecht find. 
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Aber auch unter den Deutfchen Ausftellungdgegenftänden fanden ſich ſehr 
qute Schraubftöde vor, und zwar find befonderd die originellen, zwed⸗ 
mäßigen und foliden Schraubjtöde von Mannhardt in München bervorzu- 
heben. Von den Franzoſiſchen Ausſtellern waren e8 nächft Dandon - Mail 
lard, Lugnd und Comp. , Sculfort und Meurice in Maubeuge, Chauffriat 
Vater und Sohn in St. Etienne und Aubry und Chateauneuf von eben- 
daber. Leßtere batten fehr zwekmäßig an einem Ambos einen beweglichen 
Baden angebracht, wodurch berfelbe auch die Dienfte bes Schmiebefchraub- 
tod leiſtet. 

Gut gearbeitete Grabmwertzeuge, Spaten, Schippen, Sauen u. bal., 
fo wie auch Dunggabein, Seugabeln u. f. w. lieferten nächft einigen Fran⸗ 
zofen bie vereinigten Fabrilanten Serberg, Buſchhaus und Comp. aus 
Halver in Weſtphalen, Gobl und Comp. aus Ungarn, und zwar biefe mit 
Notirung außerordentlich niedriger Preife. Durch zweckmäßige Formen und 
Solibität zeichneten ſich die Grabwerkzeuge von Dartind und von Daun ' 
aus Montreal in Kanada aus. 


§. 124. 
Feuerfeſte Geldſchraͤnke. 


Den Glanzpunkt der Schloſſer⸗Arbeiten bildeten wieder die Gelb- 
ſchränke. Es mar deren eine große Menge vorhanden, einzelne zu enor⸗ 
men Dreifen notirt. 

Die hervorragendſte Ausſtellung in Geldfchränfen war unftreitig die⸗ 
jenige des Deftreihifchen Hauſes Wertheim und Wieſe, welches bier in 
rũhmlicher Weiſe die Scharte auswetzte, welche Die Oeſtreichiſche Ausſtellung 
in London durch ihre dort produzirten Geldkaſſen erhalten hatte. Dieſe 
Kaſſen ſind indeſſen ganz nach dem Syſtem von Sommermeher in Magde⸗ 
burg konſtruirt, welches wir bei der vondoner Ausſtellung zu rühmen hat⸗ 
ten und auf welches wir uns ſomit beziehen. 

Auch Sommermeyer war wieder erſchienen und zwar mit trefflicher 
Arbeit. 

Mit dieſen und anderen andgezeichmeten Deutſchen Leiſtungen (Saw 
ſchild in Berlin, Fabian ebendafelbft, Yüder? in Braunſchweig, Beylen in 
Eöln, Eonfentiud in Magdeburg, Arnheim in Berlin x.) traten die Ar⸗ 
beiten der Franzoſen und Belgier in Konkurrenz, und es muß zugegeben 
werden, daß biefelben zum großen Theile ihnen durch billige Preiſe den. 
Rang abliefen. | 

Die Franzoſen und Belgier tonftruiren ihre feuerfeften Gelbfchränte 
in der Regel anderd, als die Deutfchen und bie Engländer; fie wenden 
anftatt der Ausfüllung mit Mineralftoffen oder Aſche das Eichenholz alb 
Füllung an, fo daß der Schrank eigentlich ein von Außen und Innen mit 
| Rartem Eiſenblech überzogener Holzſchrank ik. Sie nehmen für dieſe Ston- 
23°. 
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ſtruktion gegenüber ben anderen die gleiche Widerftandöfäblgleit gegen dem 


Einſluß des Feuers und eine noch größere genen das gewaltfame Aufbrechen 


in Anſpruch, während ihre Konkurrenten das Gegentheil behaupten. Beide 
Theile mögen Recht haben. Ein mit Holzfutter beriebener eiſerner Geib- 
ſchrank wird, fo lange er die diefer Benennung entiprecbende fiarle und 
folide Eifentonftruftion befigt, folider fein als ein in feinen boblen Wan⸗ 
dungen mit Aſche, Gyps u. dal. Stoffen ausgeftopfter eiſerner, und wenn 
er ind treuer kommt, mögen die aus der Verkoblung des Holzes ſich ent- 
widelnden Gafe in gleicher Weile wirten, wie die aus jenen Stoffen ſich 
entmidelnden Dämpfe, wogegen ein nur leicht mit Eifen befchlagener bölerner 
Geldfhrant, welcher im Aeußern dem nad) der anderen Konſtruktion noth- 
wendiger Weile aus weit ftärterem Bleche gefertigten ganz ähnlich ſehen 
tann, natürlich bei Weitem weniger ſolid iſt. 

Bon den Franzoſen ſind es beſonders Gebr. Haffner in Patis, welche 
ſchöne und ſolide Geldſchränke ſehr billig liefern: Schon um 200 Franken 
erhält man von dieſen Fabrikanten einen für einen Privaten binreichend 
großen, foliden, mit jorgrältig gearbeiteten Schlöflern und Veriren aus. 
gerüjteten Schrank von jauberer form, welcher kein Zimmer verunftaltet. 
Verſtaen, Yepaul, Fichet von Daris liefern ebenfalls ausgezeichnete Waare. 
Der leptere wies noch ein Modell zu einem Geldichrant vor, bei welchem 
ein im Halbfreis gebogenes Gitter voripringt, wenn ein Unberufener bie 
Kaſſe zu öffnen verſucht und Diefen in Verwahr nimmt. 

Unter den Belgiern waren es Buds van Cuthem und G. Mattbps 
der Meltere, beide aus Brüffel, und Gebr. Fraigneux zu Wüttich, welche 
fi durch gut und zwedmägig konſtruirte, fo wie auch billige Geldſchränke 
auszeichneten. 

Ein von Blacher aus Hamburg ausgeſtellter, wie e& ſchien gut ton« 
ftruirter Geldichrant war Durch den Transport verborben. 

Auch einige Holländiſche Geldichränte waren auögeftellt, aber von 
fehr geringer Arbeit. 

England hatte nichts Uusgezeichnetes an Geldfchränten geliefert. 


\. 125. 
Kleinere Schlofjer- und andere Klein. Eifenwaaten 


erichienen in großer Drenge in der Darifer Ausitellung, und zwar wett⸗ 
eiferten darin befonders die Engländer, Franzoſen und Deutfchen. Die 
Sudt, etwas Neues zu liefern, um zu einem Patente zu gelangen, hat 
eine große Menge von Konſtruktionen zu Tage gefördert, über welche fich 
ein ganzes Buch jchreiben ließe; es läßt fich aber auch mit wenigen Worten 
der Erfund des forgfältigftien Studiums aller diefer Schlöffer dahin zufam- 
. menfaflen, daß die. Schloßtonftruttionen von Chubb und Bramah noch un- 
übertroffen daſtehen und daß eö ſehr oft nur das Drinzip des Einen oder 
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Andern biefer Erfinder ift, ma8 die Grundlage zu ben prätendirten Der- 
befferungen abgeben mußte. 

Die: bei der Londoner Auäftellung erfchienenen bebeutenderen Kon⸗ 
firuftionen find auch faft alle wieder in Paris zur Schau gebracht worden; 
doc ift bemertenäwertb, daß das finnteihe, aber allerdings heikle Schloß 
von Jennings nicht wieder gefommen ift; es ſcheint fomit in England ben 
acbofften Erfolg nicht acbabt zu baben. 

Hobbs, der Birtuofe im Schlöffer - Auffperren, erſchien auch wieder _ 
und bradte neben feinem Kombinationsſchloß, ein mit einer einfachen 
Sicherheitsvorrichtung verfebene® Chubbichloß, für welches er bie Unauf- 
iverrbarfeit ebenfalld in Anfpruh nahm. Die ganze Vorrichtung beſteht 
in einem mit den Qubaltungen in Verbindung ſtehenden Wintelbebel, 
welcher, fobald eine derfelben vor ben anderen völlig neboben wird, fich 
fo ftellt, daß dieje nicht mehr in die Höhe geben können. Auf diefe Weiſe 
mird ed unmöglih, dad Schloß dadurch zu eröffnen, daß man eine der 
Zuhaltungen um bie andere hebt, biß fie alle mit einander paffiren können. 
(Silberne Mebaille.) 

N. Maffini aus Florenz und Bazile Baque auf Marfeille batten 
Schlöſſer mit Sclüffeln mit gegliederten Bärten fonftruirt, melche im 
Schlüffeldorne eingelaffen, oder eine bloße chlindrifche Verlängerung deſſel⸗ 
ben ohne Nerftärfung oder ſonſtige Formberänderung bildend, beim Ein- 
fteden in das Schlüſſelloch ſich aufthun, eine rechtwinklichte Stellung gegen 
den Dorn annehmen, und nun in gewöhnlicher Weiſe wirken. Die beiden 
Schlöſſer maren verſchieden fonftruirt, keins derfelben konnte aber auf 
fibern Hang und Dauerbaftigleit Anſpruch maden , wobei jedoch zugeyeben 
merden muß, daß fie mit ben biöher bekannten Inſtrumenten nicht geöffnet 
werden Fünnen. 

3.6. Holland aus London batte ein Schloß konftruirt, welches 
amzeigte, mie oft daſſelbe geöffnet worden war; Pernall und Pudridge 
aus Fondon ein Schloß mit Exzentrik am Schlüffel; weitere Eigenthüm⸗ 
lichkeiten waren an ben Schlöſſern von Tucher und Rewes in London, M. 
Motbeau aus Paris und von €. R. Lepaul in Paris. Es würde und zu 
weit führen, menn wir diefelben fümmtlich befchreiben mollten,. wir geben 
aber die Namen ber Verfertiger, Damit, mer ſich näber dafür intereffirt, 
von denfelben ſich Exemplare beichaffen kann. jeden, welcher fib für - 
Schloflerei intereffirt, möchten weit auf die merfwürdige Sammlung bed . 
audgezeichneten und berühmten Schloffermeifter® Tepaul, rue de la Paix 
No. 2, in Barid, aufmerkfam machen, welche berfelbe den Befuchern mit 
Freundlichkeit vorweiſt. | 

Reben den Eigenthümlichleiten in ber Konſtruktion der Schlöffer trat 
bie Genauigkeit der Urbeit hervor, in welcher namentlich, maß gewöhnliche 
Thürfchlöfler anbelangt , die Franzoſen viel Rühmliches leiften. Die An⸗ 
werbung ber Mafchinen hat bei der Schloßfabrilation in Frankreich einen 
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großen Umfang gewonnen, und eB iſt befonderö die Gobelmafchint, welche 
der Genauigkeit der Mechanit und dem fehönen Aeußern der Schloßläſten 
großen Vorichub leiftet und wohl auch zur billigen sSerftellung vieles bei- 


trägt; denn die Franzoͤſiſchen Sxhlöffer waren auch fehr billig notirt. 


Unfere Deutſchen Schloffabritanten merden es ‚nicht zu bereuen haben, 
wenn fie Die franzöfiiche Schlorfabritation 3. B. von Fepaul, von Bricard 
und Gautbier in Paris und von Anderen jtudiren und in einzelnen Bezie⸗ 
bungen zum Mufter nehmen. Gebr. Laurent aus Plancher-les-mined hatten 
Anbängeicblöffer zu 5 Cent. dad Stück ausgeftellt; eben jo Gebr. app 
aus Beaucourt, welche aber überhaupt auch im Sache der feinen Cchlofler- 
Arbeiten, welche die Ssranzofen Quincallerie nennen (Scharniere, Bän⸗ 
der, Haften, kurz Heine Beſchläge aller Art aus Eifen- und Meilingblech), 
wieder eine böchft merkwürdige Muſterſammlung ausgeſtellt batten. Diele 
Gegenſtände werden in Etablifiementd von auferordentlibem Maßſiab Bar» 
geſtellt. Gebr. app befcbäftigen nicht weniger ala 3300 Arbeiter mit 
380 Pferden Maichinenfraft, wovon 80 Dampf, 14 Turbinen und 
3 Mafferrüder. Die Fertigung von geitanzten Tifannen, von Holzſchrau⸗ 
ben, von feinen Schloflerwaaren aller Art und von Ubrenbeitundtbeilen 
greift namentlich durch Die gegenjeitige Dermertbung der Abfälle aufs Treff 
lichfte in einander. Das Haus macht jäbrlih für 5 Millionen Franken 
Gefhäfte. Migeon und Vieillard zu Morvillara ( Departement des Ober 
rheins) verarbeiten in ähnlicher Weiſe die Produktion zweier Soböfen zu 
Draht und Blech und diefea wieder zu kurzer Waare. 

Ws Deutfchland batten Aurand und Sudhaus von Iſerlohn und 
aus England Hart und Söhne von London fi mit Erzeugniflen ſolcher 
Art vorzugsweiſe ausgezeichnet, und zwar eritere mehr durch reichhaltige 
Auswahl in den allgemeinen Handels - Artifeln der stlein » Eijenfabrifation, 
legtere mehr durch fleißig auageführte Handarbeiten für fpezielle Zwecke. 


§. 126. . 
Draht und Drahtverarbeitung, Metallgewebe und Drabtieile. 
Die Fabrikation des Eifendrabtes war am beften von Belaien, au- 
perdem aber auch ‚auagezeihnet von Frankreich, Deutichland und der 


Schmeiz vertreten. In Rupfer« und Meilinadrabt nahm Frankreich ent⸗ 
fchieden den erſten Rang ein. 


Die Hüttenwerle von Grepignee bei Yüttih, dem Hauſe J. M. Or. | 


kan und Söhne achörig, batten neben anderen auägezeichneten Produkten 
des Eifenbürtenbetriebed eine ſehr umfaflende Mepräfentation ihrer Drabt- 
fabrifation vom Rohſtoffe bia zur aͤußerſten Vollendung ausgeſtellt, welche 
namentlich dadurch ein bobes nterefle darbot, daß fie nachwies, wie der 
Tiuddlingaprozen in der Darſtellung veinen feinlörnigen Drabteifens bie 


Serdfrifcherei vollſtändig erreicht bat. Den ausgezeichneten Yiroduften 
bätte befonders auch no im Hinblid auf den riefenmäfigen Umfang der 





nennen TE 


— — — — * — 
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Gefchäfte des fraglichen Saufes, welches neben feinem Hohofen⸗, Puddlingb⸗ 
und Drabrmerfäbetrieb noch aroße Konſtruktionẽwerkſtätten für Mafchinen, 
Dampfihiffe, Brüden ıc. befipt und mit eigenen Schiffen Rhederei betreibt, 
Die Ehren - Medaille zuerkannt werden müflen, wenn nicht einer der Chefs 
des Hauſes, der edle Herr v. Roffius-Orban, Senator und Präfident 
des Generalraths ber Provinz Yüttih, Mitglied, und zwar dad thaͤtigſte 
Mitglied der urn geweſen wäre, wofür übrigen® der Kaifer mit dem 
Kreuze ber Ehrenlegion einzutreten nicht ermangelte. 

Aus Frankreich hatten Bouillon und Söhne von Limogeß bie fchönfte 
Sammlung von Eijendräbten auggeitellt. . 

Aus Preußen waren vorzugsweiſe die Kragendräbte bon dem be- 
rũhmten Werke von Richard Pöndgen zu Schleiden, fo mie überbaupt feine 
feinen Drübte, dann diejenigen von Röper und Söhnen in Allagen (Weſt⸗ 
falen), aus der Schweiz die Sortimente von Bloſch und Neuhaus von Biel 
lobenswerth. 

Aus England zeichneten ſich die feinen Draͤhte von Jenkins, Hill und 
Jenkins aus Birmingham aus. 

An Kupfer⸗ und Meſſingdrähten hatte das Ausgezeichnetſte Frank⸗ 
reich geliefert und zwar war das Haus Mouchel von Aigle (Departement 
de Orne) mit einer Ausſtellung ganz vortrefflicher Drahte, Bleche und 
getriebener Arbeiten aus Kupfer und Meffing erfchienen, welcher auch vor⸗ 
zũglicher Stabldraht beigefügt war. Es iſt ſehr zu bedauern, daß Serr 
Mouchel, welchet ein Fabrikant von ſeltener Erfahrenheit iſt, mit feiner Fa⸗ 
brikation fo geheim thut, was offenbar feine Verdienſte ſchmälert und ihn 
minder hoch ſtellt. Sein Kupfer, wie fein Meffing, zeigen eine außerordent⸗ 
lihe Dehnbarkeit; er batte Dräbte bi8 zu 70,000 Metern angehlicher 
und nad ber Perfönlichleit des Ausſtellers auch nicht zu bezweifelnder 
Länge ausgeitellt. Die Jury dekretirte ibm bie Ehren - Medaille und ber 
Kaifer promovirte ihn auf den Antrag des urppräfidenten vom Ritter 
zum Offizier der Ehrenlegion. 

Mit Kupfer» und Mefiing-Blechen und Drähten außgezeichneter 
Qualität, fo mie mit anderen Rupferlegirungen (Tombad und Maillebort) - 
erſchienen auch Oswald und Gebr. Varnod aus Niederbrud im Elſaß. 
Diefelben haben kein fo ausgedehntes Gefchäft mie Mouchel; fie erfreuen aber 
ſich des Rufes einer ganz außgezeichneten Qualität und fegen deshalb auch, 
viel Kupfer nach Deutfchland ab. | 

In der Fabrikalion der Metallgewebe bebanptete wieder daß 
Haus Roßwag und Söhne aus Schlettitadt feinen alten Ruhm. Nicht nur, 
daß es in der Feinheit der Gewebe wieder weitere gFortfchritte gemacht 
hatte, an welchen feine Drabtfabrilanten weſentlich partizipiren — es iſt 
jest zu 96,000 Mafchen auf den Quadratzoll angelangt, während es im 
Sabre 1851 nur bis zu 67,500 gelangt war — fondern «8 bat jegt 
auch eine große Mannigfaltigleit in Jacquardgeweben und anderen gemufter- 
ten Geweben geliefert, welche der Dapterfabrilation ſehr gu gut lommen, 
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außerbem aber auch zu Delorationdzwedten dienen. Dabei hat dad Gefchäft 
eine enorme Ausdehnung geiwonnen, es bat außer den Werkitätten zus 
, Schlettftadt deren welche zu Paris, Lyon und Bodenheim bei frankfurt 
im ſchwunghafteſten Betriebe. Ghren- Medaille. 
| Als würdiger Konkurrent von Rofkwag und feinem ebenfalls bedeu- 
tenden Stollegen Mage in Yon trat Yang von Kebl in Baden auf, welder 
auch in yon cine Metallmeberei größeren Umfangs betreibt. Yuc bie 
. Metallgewebe von Stobrer in Stuttgart, melche befonderd fleißige Arbeit 
zeigten, und biejenigen bon Nulteneder in München fanden Anertennung. 
Die beiden Eriteren erbielten die filberne, Vegterer die Bronze - Mebaille. 
| Aus England war wieder Corcoran von London der bebeutendfie 
Ausſteller von Metallgeweben ; er hatte übrigens dielelben Sorten geliefert, 
wie in London im jahre 1851. (Bronze - Medaille). 


In der Fabrikation der Drabtfeile kam nichts Neues zum 
Vorfchein, wohl aber wurde anichaulich, welche bedeutende Entmidelung 
in den Ichten vier Jahren mehrere Etabliitementa getvonnen batten. In 
dieſer Beziehung haben wir namentlib auf Guillaume und Felten in Coln 
binzumeifen. Außer ihnen baben aus Deutfchland Heckel von Saärbrüden 
- und Wennemanns me. von Bochum, welche beide auch Zeile aus Stabl- 
draht ausgeſtellt hatten, ausgezeichnete Produkie geliefert. 

Newall und Comp. aud Gateshead in England erichien in alter 
Meiſterſchaft, ebenio Küper und Comp. in Pondon, jedoch aud mit Den 
alten Mustern. 

Frankreich hat merkwürdiger Meife feine Drabtieile geliefert. 


in den Façconnirten Drabtarbeiten konkurrirten bauptſächlich 
Iranfreib und Württemberg. Ju Paris iſt die »Ufine Trondone dad 
Haupt · Etabliffement, welches ſich mit der Taritellung von Gegeuſtänden 
aus feinem Rundeiien und aus Eijendrabt aller Sorten befaft, und Möbel, 
Vogelläfige und andere. Dergleihen Gegenſtände liefert, wie wir in dem 
Bericht über die Pondoner Auaftellung fie angegeben. Tiefe Fabrikation 
bat in Württemberg Nachahmung aefunden, und wird dort, unter dem 
Einfluß beſonders billiger Yobne, durch einen gewandten Fabrilanten 
C. Rerer in Stuttgart mit ſolchem Erfolg betrieben, daß die ſehr zabtreich 
zur Nusftellung gelangten Gegenjtände reißend abgingen, wahrend Nachbar 
Tronchon wenig verkaufte. Rexer erbielt die Bronze Medaille. 

In Mürttemberg beimiih und durch langen Betrieb zu einer Supe⸗ 
riorität gelangt, fo daß alle Verſuche auswärtiger Konkurrenz bis jekt febl- 
gefhlagen baben, iſt Die Fabrikation der Vogelkafige, welche in der größten 
Mannigfaltigkeit in der. Ausstellung erichienen waren und von den Pariſer 
Damen mit veidenſchaftlichkeit gekauft wurden. 


Die Etabliſſements von Rau in Göppingen und Netter in Ludwigd- 


burg batten fie nebſt fchönen Sortimenten ladirter Blechwaaren geliefert 
und erhielten Beide die jilberne Medaille. 


L 
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§. 127. 
Bleche und Blech-Verarbeitung, auch ladirte Blechwaaren, 
geftanzte Meflingwaaren und. getriebene Ornamente. 


Wir haben von den Vlechen nicht die fogenannten Keffelbleche , welche 
die launiſche Franzöſiſche Klaffifitation der 1. Klaſſe zugewieſen bat, zu ber 
dandeln, fondern nur die Sturzbleche, Weißbleche, Kupfer, Mefling- und 
Zinlkbleche alter TDimenfionen, "und fodann die daraus bargeitellten Ge⸗ 
genftände. 

Die Eifenbieche bat am Schönften Belgien geliefert. Das Haus 
Delloye- Mattbieu aus Hup ftellt dieſelben in einer Qualität Bar, wie kein 
anderes der Welt. Dellohe und Comp. und F. Dellov-Dautrbanbe, Beide 
ebenfall® aus Hud und ihre Vettern und nächſten Konkurrenten, die Ge⸗ 
jellihaft von Audincourt in der ranche-Comte , ;rallatieu und Chavanne zu. 
Bain en Vosges, die anonnme Gefellichaft von Dillingen und einige Eng- 
liſche Blechwerte hatten ebenfalle febr ſchöne Schwarzbleche ausgeftellt , von 
welchen Diejenigen der beiten Delloh wobl bie vollendetiten, allein fie 
erreichten Mejenigen von Dellone-Mattbieu doch nit. Diele Bleche 
tragen nicht die Spur einer Wellenbildung , find aljo in volllommen gerader 
‚slüche fertig geivorden, und baben dabei eine Gleichförmigkeit der Farbe 
und einen Glanz, mie wenn fie eine künstliche Bearbeitung nach der Fertigung 
erlitten bitten. Sie meifen demnach auf einen Friſch⸗/ Walz» und Flamm⸗ 
ofen» Betrieb von der äufßerften Sorgfalt bin und müflen ala um fo rühm⸗ 
ticbere Leitungen anertannt werben, als die auägeftellten Stüde ber 
‚Fabrikation entnommen und nicht Bravouritüde waren. So einfach bie 
Aufteilung der Serren Dellone- Matthien mar, fo konnte ihnen doch die 
Jury Die große Ehren- Medaille nicht verfagen. Wir möchten jedem Blechwerke 
ratben , fib Mufterbiehe von biefem ausgezeichneten Werke zu verichaffen, 

und folche ihren Arbeitern zur Nachahmung binzuftellen. Exempla trahunt. 
a verzinnten Eifenbleben baben die Franzoſen und die Deutichen, 
. unter legtern namentlich Dillingen und die Oeſtreichiſche Fabrik von Wöl⸗ 
terädorf die Feiftungen der Enaländer vollitändig erreicht. Ramentlich iſt 

die gute Qualität der Wöllersdorfer Bleche hervorzubeben. 
Fallatien und Chavanne hatten in ihrer ausgezeichneten Ausſtellung 
fcböne verbleite Bleche, welche von außerordentlicher Haltbarkeit an feuchten 
Plaͤtzen fein ſollen, und J. de Grammont von Villerſexel in der Haute⸗ 
Saoͤne zeigte verbleite Blechtafeln, welche 10 Jahre lang zur Verkleidung 
eines feuchten Platzes gedient und gar feine Veränderung erlitten hatten. 

In aufgeſtanzten Eiſenblechwaaren waren wie in London 
bie Gebrüder Japh aus Beaucourt in der Franche Eomte , deren wir ſchon 
oben erwähnten, ſowie auch Karcher und Weftermann zu Arcid «fur» Mofelle 
wieder die Erſten. 

a verzinnten Eifenblehwaaren zeichneten ſich M. J. Grif⸗ 
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fiths und Comp. und M. J. Hopfin und Eöhne, Beite aus Birmingham, 
vorzugsweiſe aus. Wir haben im Berichte über die Londoner Ausftellung 
näber auscinandergeſegt, wie die fraglichen Blechgefäße aus fturtem febr 
weichem Eiſenblech aufgetrieben, dann verzinnt, menn nötbig zuſammen⸗ 
gelegt, mit gegoſſenen Zinndelorationen mittelit ber Glaaflamme gelöthet, 
und mit dem Polirſtable polirt werden, wodurch fie dem Silber febr äbnlich 
werden. Dieſe Fabrikation ift zur Nachahmung febr zu empfehlen } fe 
erfordert aber Bleche eriter Qualität. 

| Mit Iadirten Blebwaaren waren aus England nur Sboolbred 
und Comp. aus Motverbampton und zwar fo ziemlich mit denſelben Begen- 
ſtänden, wie in Yondon im Aabre 1851 erichienen. 

Weit vollkommener waren die ladirten Blechwaaren des Zollverein, 
von Stobwarler in Berlin (vergleibe oben S. 240.), Rau in Göppingen, 
Netter in vudwigsburg, Rod und Graner in Biberach. 

Frankreich batte in ladirten Rlechwaaren, fo weit es fih um die Dur- 
ftellung von Tiſch und Küchengerätben handelt, nichts von Belang aus- 
geitellt ; Diele Fabrikation ift jo ziemlich noch das Eigentbum des Zoll- 
pereins und Englands; dagegen batte Yeclere aus Paris eine äußerſt 
geſchmackvolle ‚Fontaine ausgeitellt , welche, eine Gruppe zum Theil blühender 
Zumpf- und Waſſerpflanzen darſtellend, aus Blech getrieben und ladirt, 
einen jebr angenehmen Effekt machte. Ueberall drang aus den Pflanzen 
das Waſſer bernor tbeild in Tropfen tbeils in Strablen, von welch legtern 
namentlich ein aus einer in der Mitte der Gruppe befindlichen Kaiſerkrone 
Ipringender Strablenbündel, welcher die Staubfäden repräfentirte, ſich ſehr 
fhön ausnabm. Wir würden eine foldhe Fontaine da, mo nicht febr qrore 
Duantitäten Waffer mit bobem Drud zu Gebote Neben, jeder andern vor- 
‚ ziehen. Silberne Medaille. 

Kupfer und Meifinablece fo wie andere aus dieſem Material 
gejchmiedete und gewalzte Stüde zum Theil in riefigen Dimenfionen und 
von feltener Bräzifion und Nollendung hatten vorzugsweiſe die Franzoſen 
ausgejtellt, und zwar rivalifirten Darin in eriter Yinie Die Werke der ano- 
unmen Gejellichaft von Rummilly und diejenigen Der Gebrüder Eitivant von 
Givet in den Ardennen. Beide Häufer begieben Kupfererze aus Auftralien 
und Zid- Amerika, und fabrigiven daraus enorme täglich zunebmende 
Quantitäten von Kupfer und Meiling. Sie batten Blechtafeln von 2 Meter 
Breite uud 3 bis 4 Meter Yänge, tbeila mebrere Yinien did, theils Dünner 
ausgeſtellt, und in. dieſen, wie in rieſigen Blechſchaalen und steflein gezeigt, 
daß fie vor feiner Dimenſion zurückſchrecken. Rummilld erbielt die Ebren- 
Medaille; Givet hätte jie unfeblbar erhalten, wenn nicht einer jeiner vor- 
trefflichen Eigentbumer, Herr Eduard Eitivant, Mitglied der Jury geweſen 
ware. Die demjelben gewordene Auszeichnung des Ordens der Ebrenlegion 
anerfannte mit andern Verdienſten auch Das Gegenmwürtige. Beide Brüder 
Eſtivant find dekorirt. Wir werden auf ibre intereflante Fabrilation mefjin- 
gener Röhren fpäter zurüdtommen. | 





5 127. Bliche und Blech Verarbeitung. 363 


* Der Franzöoſiſchen Rupferblechfabritation ſtand diejenige von Heckmann 
in Berlin (vergl. oben S. 291) würdig yenenüber und ebenſo batten die 
Raiſerlich Oeſterreichiſchen Werke von Achenrain in Tyrol ſchöne und gute 
Kupferbleche auäneftellt; ſehr fchüne Stupferplatten für Kupferſiecher batte 
aber bie Kupferwerksverwaltung zu Drirlepp in Hannover geliefert. 

Geftanzte und getriebene Kupfer und Meffingmwaaren 
batten Frankreich, England und Deutichland in größerer Ausführung aus⸗ 
geſtellt. Mir erwähnen zuerit die Badformen. An Piräzifion ber 
Arbeit und Schönheit der Verzierung nahmen auch dieſes Mal wieder die 
Engliſchen den erfien Rang ein; Dagegen waren die Franzöſiſchen die man- 
niafaltigften in den gsormen, und die Deuticyen die billigiten. In legtern 
(Ausſteller G. Wagner von Eßlingen) mar ein bedeutender Fortſchritt feit 
der Londoner Ausſtellung bemerkbar. Der beite Franzöſiſche Ausſteller 
war I. Reaniaud aus Paris. (Bronze Mebaille für Beide.) 

Sin aeftanzten Dekorationen aus Meifing konkurrirten Paris 
und Iſerlohn. Bekanntlich bilden die’ geitanzten Dekorationen bon Iſerlohn 
einen febr bedeutenden Handelsartikel, nicht nur für Deutichland, ſondern 
auch für den Erport. Sie find mit äußerſter Materialerfparnik beraeftellt, 
und darum fehr billig. Die Franzoſen, welche übre yleichartigen Erzeugniffe 
auf demfelben Markte, namentli in den Niederlanden und in England 
abzufegen bemüht waren, fonnten wegen theurerer Fabrikation nicht Dagegen 
auffommen, bis fie durch geſchmackvolle neue ‚formen fih Eingang ber 
jchafften. Tiefe formen follen nun, wie die Franzoſen behaupten mollten, 
in Iſerlohn nachgemacht worden fein, und fie Fechten deshalb ohne Weiteres 
alte Iſerlohner Dekorationen als Contrefason an. Obgleich fie damit nicht 
durchdringen konnten, fo ſtellte ſich allerdinge fo viel heraus, daß , während 
bie Iſerlohner Fabrikate den Vorzug der Wohlfeilheit befinen, diejenigen 
von Varia in Beziehung auf größere Dauerbaftigteit wegen Verwendung 
färkerer Bleche und auf Neubeit und Gefhmad in den Formen Anſpruch 
machen fünnen, Ohne Sweifel wird das die Iſerlohner Fabriken veran- 
laſſen, unter Benugung guter Deffinateure auch den einen Vorſprung dem 
Pariſern noch abzugeminnen. 

Unter den Franzoſen waren es M. FJ. A. Thoumin und A. Leyrand, 


unter den Iſerlohnern Dunker, Ebbinghaus und Schrimpff, und neben 


ibnen Gebrüder Kuhlmann in Grüne, twelche die bedeutenditen Auäftellungen 
geitanzter Dekorationen beigebracht batten. 

in Zintblehen und daraus gefertigten Gegenftänden fonkurrirten 
die Gefellfchaft ber Vieille Montagne, der Nouvelle Montagne und der 
ſchleſiſchen Gejellfchaft für Zinkgewinnung mit ziemlich gleichem Crfolg. 
Daß erftere Geſellſchaft die. bei Weitem Bebeutendfte ift, iſt befannt. 

In getriebenen Zinkornamenten für Gebäude that fih vorzugsweiſe 
das Haus Gradod und Fuguèere aus Paris bervor. 

Eine 4 Meter breite Bleiplatte, aufgerollt, etwa 4 Millimeter 
did und wenigfind 6 Meter lang, hatte Demalle aus Paris außgeftelit. 
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| 6. 128. | 
Gewalzte, gezogene: und geſchmiedete Röhren. 


Die biöher üblichen Methoden der Fabrikation der Röhren aus Eifen-, 
Rupfer- und Meffingblec find das Schweißen oder Löthen aus aufgebogenem 
Blech, dad Walzen über einen Dorn und das Qieben gelötbeter, aegoflener, 
geſchmiedeter oder aufgeitangter bobler Chlinder. Wir baben bei Gelegem- 
beit der Ponboner Auaftellung und darüber ausgeſprochen, unb dort na- 
mentlich der Schweiung mit zufammengebobelten Fugen als einer weient- 
lichen Verbeſſerung erwähnt. Zugleich baben wir damals ſchon dadon 
geiprocen, wie Dalmer aus Paris begonnen babe, aus Dlechen von ver⸗ 
fbiedenen Metallen Röbren auszuziehen, und namentlib auch in über- 
tafchender Weiſe diejes Verfabren zur Daritellung ſchmiedeiſerner Röhren 
anivende. Dieſes legtere Verfabren it num jeitber meiter ausgebildet worden. 
Dalmer bat im Dienjte der Geſellſchaft von Audincourt begonnen, unter 
Benugung des vortrefflichen Eifenz, das dieſelbe fabrizirt, gezogene eiferne, 
dann aber auch kupferne und meſſingene Rohren im Großen berzuftellen, 
weiche bei einer jehr geringen Metallſtärke eine ausnezeichnete Dichtigkeit 
befipen. Während er mit in ſolcher Weije gefertigten ovalen Kupferröhren 
die Berdampfungs- und Rondenjationd-Apparate für Die mit Aetber bewegten 
Dampfmajcinen beritellt, bat er begonnen, aus eifernen Rühren Flinten⸗ 
läufe zu fertigen, wobei die Verſtärkung des Robrs genen bie Dulver- 


kammer des Vaufes durch Uebereinanderfchieben mebrerer Röbren über- 


einander erreicht werden jo. Wie weit fich Diele Fabrikation in der Praxis 
erprobt bat, war nicht genau zu ermitteln, fie fchien im Mugenblid etwaz 
in's Stoden geratben zu fein; dagegen üt durch die Nalmerſchen Leiſtungen 
unbeſtreitbar ein ficheres Verfahren gegeben, um Metalröhren von jebr 
genauen Timenfionen mit der möglich geringſten Metalljtärfe und von voll- 
fommener gleihförmiger Dichtigkeit und Widerſtandsfäbigkeit beruftelten. 
Die Jurd bat die Leitungen Palmers wichtig genug gefunden, um ibn zu 
einer perfönlihen Auszeichnung zu empfeblen, melde ihm auch zu Theil 
geworden ift. j 

Eine andere, in der Praxis für den Nugenblid noch bedeutend wid- 
tigere Art der Fabrikation der Meffingröbren für Dampfleſſel baben Gebr. 
Eſtivant, Die groken Kupfer ˖ Produzenten, aufgefunden. Sie luffen einen 
‚boblen Eplinder aus Meffing von entiprecbenden Dimenfionen giehen, und 
jteeden Dielen nun uber einen Dorn unter dem Sammer aus, wobei bie 
Drehung und das Vorſchieben des Schmiedeſtücks mittelit einer mit der 
Sammerwelle in Berbindung ſtebenden Mechanik vor ſich und dadurch alfe 
volllommen regelmäßig von Statten gebt. Lind die NRöbren audgeredt, 
fo fommen jte unter einen Dolivbammer, der ihnen-die Vollendung und eine 
jo ſchöne glatte Fläche giebt, wie man fie nur immer mwünfchen mag. Diefe- 
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ausgeredten Röhren zeichnen fich durch große Dichtigkeit aus, und follen 
deshalb den gezogenen horgezogen werden. 

Meifingröbren der anderen Fabrikationsweiſen waren von verfchiedenen 
Franzoſiſchen Ausftellern, und in befonders ſchönen Exemplaren von Hed» 
mann in Berlin ausgeitellt. 

I. Ruflel in Yondon batte wieder die von ihm erfundene Darftellung 
eiferner Röbren ohne Schweißung in ſchönen Exemplaren repräſentirt, welche 
auf dem Auswalzen eines durchlochten Stüdes Eijen tbeils-über einen Dorn, 
tbeils obne ſolchen beitebt. 

Die Birmingbam : Batent- Tube Compagnie, fowie das Haus Ruſſel 
und Comp. in Wednesbury (Staffordibire), batten febr ſchöne Sortimente 
von Röhrenlöpfen in Kreuz» und T Form aus Schmiedeifen ausgeftellt, 
welche weder eine Spur der Schweißung noch fonft irgend eine Deformität 
zeigten und wirklich muſterhaft waren. Diefelben ſcheinen mitteljt befonderer 
Mafchinerie in Geſenken geſchweißt zu fein. 

Das größte Sortiment geſchweißter eiſerner Röhren batten Gebrüder 
Gandillot von Paris auägeftellt. In diefem Artikel konkurrirten vorzugs⸗ 
weife Iranzoſen und Engländer; in Deutſchland ift er noch nicht yebörig 
kultiviert, obgleih bei Ponsgen in Schleiden, Gebrüder Krämer auf der 
Quint, und wenn wir nicht irren, aud noch auf einigen anderen Werfen 
gewalzte eiferne Röhren gefertigt werden. 

In Bleiröhren konkurrirten mit außgezeichneten Produkten Frankreich, 
Deutihland, Belgien und Holland, und es ragten unter dieſen befonder® 
bervor die Röhren von Lepan aus Ville, Egger aus Villach in Oefterreich, 
Lamal aus Brüffel und Andrieffen von Roermund im Limburgifchen. 

Gut gefertigte Röhren aus Zinn hatte Sagen aus Köln audgeftellt. 
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Aus edlen Metallen zu technifchen Sweden dargeftellte 
Gegenſtände. 


Es find deren nicht viele. 
Dedmonti, Chapuis und Comp. von Paris batten verfchiedene Di 
- tina-Apparate nebft Illuſtrirung ihrer Fabrikation ausgeſtellt. Das Haus 
gilt als das erſte in dieſem Artikel und was fie ausgeſtellt hatten, entſprach 
dieſem Rufe. (Silberne Medaille.) Seinen Fabrikaten lagen auch Droben 
von den anderen, dad Platin geroöhnlich begleitenden Metallen bei. 

Minder bedeutend war eine ähnliche Ausſtellung von Gebr. Chapuiß 
in Paris und von Benhams und Froud von London, 

Eine fhöne Sammlung filberner und neufilberner Fingerhüte hatte 
Gabler aus Schorndorf in Württemberg geliefert. | 

Aus Nürnberg war Achted und unächtes Blattgold und Blattfilber 

ausgeftelt von Fuchs und Söhne, Birkner und Hartmann, Brandiß, 
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366 KVI. aleſſe. Samert Metallmaarın, Eiſen, Kupfer, Meffing x. 


Stubn, don Meder in Fuͤrth u. A., weiche dem alten Ruf biefer Fabrilation 
bewährte. 


Ebenſo waren ausgezeichnete Sronefarben von ben genannten Aus: 
ftellern geliefert. 


| $. 130. 
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‚ Für Ausfteller diefer Stlafle wurden, wie wir gefeben haben, 2 große 
und 5 Ehren⸗Medaillen zuertannt, und zwar je einem Deutiden und Bel- 
gier und fünf Franzoſen, nämlich: 

I. dem Delloye- Matthieu zu Huy in Belgien die große Ehren- Medaille für auigeprignet 
gewalzte und polirte Bleche; 
2 der Gefellfchaft für Bergbau uud Gußfehl- Fubrifation zum Bodum die große Ehrem- 

Medaille für den Gußſtabl⸗Facon⸗Guß. 

. Varbegar und Comp. zu Val d'Otue, Departement der oberen Marne, Me Ehren⸗ 
Medaille jür Vaſen, Nandelaber, Valkons, Gartentiſche und andere Gegenftäute vom 
Eijenguß, welche fib durch Eleganz, Geſchmack uud volifommen gelungenen Guß 
auszeichnen. 

- 4. Wittwe Dietrich und Sohn zu Miederbronn im Departement ded Niederrhein, dest 

für Eifengüfle von allen Dimenfionen, geoße geſchmiedete Mafchinentheile, Vandegen, 

Bleche: merkwürdige Erzeugniffe; 

59.9 5 Moudel zu l'Aigle, Departenent ber Orne, desgl. für Meffingwaaren : 
Dröbte von merfwürbiger Feinheit uud Länge, Bleche und getriebene Arbeiten; 

. A. Roßwag und Sohne zu Schlettftadt, Diepartement des Riederrheind, dedgl. für Me 
taligewebe und Siebtücher, volkommene Arbeit, große Fortſchritte; ſehr beträhtliches 
Etabliſſement ; 

. Anoubme Geſelljchaft der Gießereien von Romilly im Departement der Eure, debzl. 
für große gewalzte, geſchmiedete und gezogene Fabrikate aus Kupfer und Neifing; 
Etabliffement erſten Ranges. 


. 
ad 


* 


—— 





Somit ſehen wir Deutſchland in dieſer Klaſſe einen ehrenvollen Stand⸗ 
punkt einnehmen. Bedeutende Fortſchritte ſeit der Ausſtellung in London 
betundend, ſteht es jeßt an der Spitze einiger Abtbeilungen derſelben. 
Nichtsdeſtoweniger bemerken wir aber auch, daß es bezüglich anderer Ab⸗ 
theilungen auch noch andere Länder mit Nutzen ſich zum Vorbilde nebmen 
wird, und zwar in der Schmiederei großer Stücke, ſchwerer Ketten x. bei 
England, Frankreich, Belgien und Schweden, in der Nagelproduftion für 
den Export bei Belgien, in der Fabrikation der Handwerkzeuge für Die Me⸗ 
talibearbeitung bei Frankreich, in der Fabrikation der Schwarzbleche bei 
Belgien, und der Kupfer⸗ und Meſſingbleche und der Verarbeitung ber 
tegteren zu geſtanzten Dekorationen bei Den Franzoſen, und ebenfalls bei 
dieſen und den Engländern in der Fabrikation der gewalzten und gezogenen 
Metallröbren. Daß die Deutihe Metallverarbeitung immer mebr und 
mebr in den all kommen möge, ibren Produkten den Ausdrud forgfältig- 
ſter Nollendung und der Eleganz zu geben, dazu wünfchen wir ihr und dem 
gefammten Vaterlande Gedeiben und immer vafıher wachſenden Woblitand. 
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Die fümmtlihen Uutzriänungen für Unöfteller and dem jolvereinten und nördlichen 
Deutflend zeigt nachſtebende Cie: 






Trämiirter Gegeuſtaud. 


Goldene Medaille. (Große Chren⸗NMebaille.) 


11 Gefelfhaft für Bergbau 
| und Gußſtahl » Zabrıla 
tion. 





Bochnm. 





557 





Gußſtablſtũcke von groͤßter Di⸗ 
menfion und Gußſtahlgloden. 
Niedrige Preife, 


Silberne Medaillen. (Medaillen 1. Alaſſe). 


A Autand und Sudhand. 










3 Vitkaer und Hartmamn. 
415. € Benninghaud. 
3 Geſellſchaft für den Erport- 


bautel Württemberas. 
Felten uud Guillaume. 


7 G. L. udd und Söhne. 
J. Mannbardt. Bergl. 
VI. Xr. 6. 

€. D. Pievenſtod. 

IN Ran und Comp. 


r Rod und Graner. 


14] Hüfener Gmertiaaft. 
15] Schiefifde Geſelſchaft für 


Semmermener und Comp. 
G. Stobwaſſer 


oꝝ erue ⸗Wernige · 


(je. Veiter. 


Beraban und Zinfbütten- 
betrieb. ° 


Iſerlohn. 


Mirnberg. 

Thale, Reg. Bl. 
Maateburg. 

Stuttgart. 

Köln, 


Furth. 
Muͤnchen. 


614 


69 
618 


148 B. 


iS} 


13 
8 


Reulege bei Iſer⸗ 661 
lobn 


Göppingen, 


Biberad. 
Mirnberg. 


Dillingen, Reg. B. 


Trier... 
Hüften, Reg. Bey. 
Uirnöberg. 
Vretlau. 


Magteburg. 
Berlin. 
lfendurg. 


Oudwigöburg. 


3. U. Wolf und Gühme. | Heilbeonn. 


46 b. v. 


un 
180 


Reit und Fahrgeſchirre, Bar 
genbefchläge, Reife «Effekten 
ven Eiſen⸗, Stahl: a. Meſ⸗ 
fingwaaren. 

Bronzefarben, Goldſchlaͤger⸗ 
arbeiten. 

Schmiebeeifen, Eiſenblech, Wa⸗ 


genachſen. 
Modeartilel in Fink, Knochen, 


Papier. 

Seile von Eiſendrabt für un 
terfeeiiche Telegraphie. 
Veral. Kl. IX. 

Rlattmetall u. Bronzefarben. 
Hobelmaſchine. Maſchine zum 
Schneiden der Eiſenbahn⸗ 

ſchienen. 

Werßblech, Schwarzblech, Me: 
tallculinder. 

Blechſchmiedarbeiten; ladirtes 
Eiſenblech; Kupfergeſchirr. 

Spielzeug von ladirtem Blech. 

Geſchlagenes Feingold und 
Feinſilber. 

Verſchiedene Blechſorten. 

S. LJ. 13. 


Glanzbleche, Schwarzbleche und 
Walzdraht. 

Zink, Zinkblech, Statnen, Bal⸗ 
lons, architeltoniſche Verzie⸗ 
rungen 2c. von getriebenem 
und gegoffenem Zinf. 

Eiferne feuerfeſte Geldihränfe . 

Lampen und ladirte Dietall- 
waaren mit aufgezeichnet ſcho⸗ 
nee und feiner Malerei x. 
Ver l. Kl. IX., 7. 

Gorbithed Monument und ver 
ſchiedene Gegenſtaͤnde von 
Gußeiſen. Gußwaaren von 
unerreichter Feinheit. 

Therbretter N theuchtlöche, 0% 
gelbauer, Schreibtafeln. 

Upparate und Uteafilien der 
Darmazie. 
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RM. 


21 Königl. Berg- Amt. 
(Berl. I. Nr. 4.) 
22| Uteniob, Brind u. Comp. 


| 2% P. Ummen. 


Soloſſer⸗ Innung. 
25 G. W. Bor. 








=) Benin. 

h. Bäder. u 
. Brandeis jun. 
lurdbarhe und Müller. 


32| Gonfentius und Comp. 
33 Dreyſe und Collenbaſch. 


34 I. Dunder und Sohn. 
(Bergl. XV. Mr. 30.) 

35| Ebbingbaus und Shriayf, 

36 M. Fabiau. 

37] üche. 

38] Röniglide Eifeugicherei, 

391 und und Önee. 


wu. T. Bel. 
41] ©. Orefmaun. 


4246. Hedel. 
431 Sedeld Erben. 
44| Vereinte Fabrikauten: 
Herberg, Buſchhaud x. 
45] C. Hauſchild. 
. und C. Kabu. 

. 8. Kaltenecker 
Sohn. 


. 481 Klett und Comp. 
49 U. Kufferath. 


Gebrũder Ruhlmann. 
811E. Aubn. 


52] Seine. übers. 
SU. Neyer. & 


47 


—8 

ella St. Blafii bei 
Gotha. 

ESaarbrück. 


avı Klafı. Schwere Metallimaacm, Eifen, Rupfer, Reis x 


Peine 
al, 


—S (Medaillen 2, Alaſſe.) — 


—— in En und 

—ERXV 

Gold⸗ und Silberdraht, Kan⸗ 
dillen. 

Sortiment v. Schloſſermaaren 


U | Garnituren für Portrronnaies 


Sapn. 48 
Milope, Reg. Ve] Hl! 
Umiderg. 
Mürnberg. U8 
Velbert. u13 
Drfenbad. 
Lübenfceid. 615 
. | Velbert. 621 
Köln. 622 
Limburg, Reg. Bez. 258 
Arnsberg. . 
Fürth. 70 
Berlin. 625 
Magdeburg. 127 
Sommerda. 522 
Jſerlohn 63 
Iſerlohn. 629 
Berlin. x 
Augsbatg. 1 96 A 
Berlin, 632 
Hagen. 


vöffel, Dofen, Raffee u. Thee⸗ 
ferpice ıc. von Neuſilber, Tom⸗ 
bad, Mefiing und Britaunia · 
Metall, 


Schleier» und Schreinerwerf- 


zeuge, Lichtſcheeren. 
oeuerfeiter Sicherheitaſchraul. 
Eiſerne Weberriethe u. Kragen: 
drabt. 
Qlattmetall u. Bronzeſarben. 
Gußeiſerne verzinnte Kochge⸗ 
ſchirre. 

Eiſerner feuerfeſter Geldſchrauk 
Zündhütchen, Friktivus ⸗ umd 
Pertuſñons · Schlugrähren. 
Seprägte und gegoſſene feine 

Bronzerwanren. 
Geprägte — eiſerne 
Ketten, Drabt. 


630 | dreuerfefler Geldſchraul. 
. | Waffen, Grabſteine, Relief⸗In⸗ 


riften und Ornamente im 
Metal. 
Adler und eiferne Säule wit 
Eilberauslegung. 
Schrauben, Schmiedeſtoͤcke, 
Schraubſtoͤcke, Unker. 
Geſtampfte —— 
Euincaillerien von Stahl und 
Eijen 
Draht, ‚ Sanf- und Alot · Seile. 


Ulleräberg bei Ruͤrn | 53 Solktraht u. ⸗Platten, leoni⸗ 
berg. ſche Waaren. 

Halver, Reg. Ber | 641 | Schrauben, Waageballen un 
Arnöberg. andere Eifen-u. Stahlwaaren. 
tlin. 642 Eiſerne Geldſpinden, Metal 

pumpen, Kunſtſchleſſer. 

Koͤln. 645 | kein polirte Eiſenketten. 

Münden. 62 | Eijerne Gartenmöbel. Eifen: 

I gitter für Treibhäufer. Metall. 
gewebe. (Bl. RI.XXIV. 25.) 
Nürnberg. 64 A. | Nägel und Diahtſtifte. 
—— R.B.| GHV Metalltücher, gerippte Draht⸗ 
Aachen. walze, elaſtiſche Riemen. 

Grin, —9 Bez. 651 Bronjrmaaren. Meifingene 
Urnöberg, Gußwaaren. 

Nürnberg, 74 | Bolt. u. Silbetdtaht, leoniſche 

Waaren. 

Braunſchweig. 6 — Geltirant. 

Fuͤrth. 77 | Blartmeaall. 
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Prämiirter Gegenftand. 



















Toren Glocken. 


—8 —— Eis iedeiſerne 
—R 
b. iſenſcorauben. 
** N Bu Quincailierien von Stahl und 





Eifen. 


Etuttgart. Eiferne Gartenmöbel, Vogel⸗ 
bauer und Baluftraden. 
Allagın bei Umb- Walzeifen, Eiſendraht, Eiſen⸗ 
berg. drabtketten. 
Stuttgart. Kuͤnſtliche Schiefertafeln. 
Vredlau. 666 | Zmlblech. 


Sewalyte Bleche, Meſſing⸗ und 
Neufilbertrabt, Beſchlaͤge x. 

Geſchirr · und Wagenbefhlä 
Schnallen, Dinge, Sa 
waaren x. 

Placquirte und Stahlbrillen. 

Schmudjaben, GStatuetten x. 


Stuttgart. 

| Fraulautern, R. B. 

em 

oY, B. 
* 


Küchengeraͤthe von derzinntemn 
Vlech. 
Kratzendrahi. 


Kuprferſchmiede⸗ Urbeiten. 

Gold⸗ u. ſilberplattirtes Kupfer 
bieh und daraus verfertigte 
Taquerreotuprahmen und 
Dortefenilie-Barnituren von 
feltener Schönheit. 

Sqhweißmeiſter, gefbidter und 
intelligenter Arbeiter. 

Wanterlehrer für Gewerb⸗ 
treibende. 

Urbeit am Apparat für bie 
Abdampfung ded Zuckert. 

Gefbidter und intelligenter 

ae dorefländige Dienfs 
ür gute und verfländige Dien 
in der Robeifen-Erjeugung m. 
weſentliche Berdienfte um deren 
Vervolfommnung. 

Waljmeifter, intelligenter und 
brauchbarer Ucheiter. 

—— intelligenter 

rbeiter. 


Modelle für MM; 
Ber Eiſenguß un | 


|nunteden RB. 
Reeilingen. 
Berlin, 
Reunlichen, R. B. 
ln, Neg. B. 
Düffelderf. 


(Ehrenpolle Orwähnungen. 
Berlin 612 Feuerfeſter Geldſchraul. 
Fi Bann Samburg. 35 Dedal. 
81 3 ©. Dafer. — 11 |Waagın. 
deb Heimen ! 1152 | Grugt- u. Brottärhe, Sacen: 
—— aa | vun mh 
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XVI. Rlefe. Gämmı Metsknssum, Eifen, Kupfer, Deeffng x. 





. W. Gries. 
oſephine Groll. 
edrich Hagen. 
5. u Heſſe. 


91] Klewig, Brodhaudu.demp. 
92] König und Roſſiny. 


Wild. Torlep. 
101) Wwe. P. €, Türk. 
1021 5. ©. v. d. Becke. 


1083| Bue. W. Vennemann. | Bochum. 
104] 0. Vogel für — Stuttgart. 


berger Handelageſellſcha 


Saunen 13 

Ulm. 101 

Scherndorf, Würt-| 108 
temberg. 

Altena. 634 

Neumrade 7 


i von Zinn, Sinf un» 
Britaunia - Metall. 
Pferte- Striegel, 
Fingerhute. 


Meffing · Gußwaaren. 


-Eifen und Kupfernieten, 


Münden 67 | Zinngieher - Arbeiten. 
Koln. 633 | Bleiröhren. 
Hedderubeim im 51 | Bleiröhren, Kupferſchalen 
Naſſan. 
ſerlohn. 640Bronjewaaren. 
veſt. 648 Eifemblehtafeln (Surregat für 
Sciefertafeln). 
Stettin. 647 | ejeuerfeften Geldſchrauf. 
Fürth. 76 | Weißes Blattmetall u. Chawie. 
Breslau. 657 | Sheuerfeiter Geldſchrauk. 
Stuttgart. 17 | Fontaine mit mechauifchem Np- 
parat. 
Breblau. 6 Seen Bleirshren, Fen⸗ 
ſterblei. 
Elberfeld. 6G70Britannia⸗ Metalwaaren. 
Gerneͤbach, Baden. 7 Siebe, Arbeiten von Ziundreht. 
Lüdenfheib. 686 | Metalltnöpfe. 
Luͤdenſcheid. 1241B. Desgl. 
Hemer, Reg. Bez. 690 Eiſen⸗ und Stahltraht, Naͤh⸗ 
Arusberg. und Stecknadeln, Fingerhäte 


683 | Eifenbrahrfeile, Stabitradtfeite. 
| 148B. 


Brillant - Zinfihmud . Segen- 


fände. 








XVII. Slaffe. 


Soldfhmiedkunft, Juwelierwaaren und 
Arbeiten aus Bronze. 


Mitglieder des Preitgerichts. 
N 8 tford, Praͤ der Ale ä ber Fa 
—X —WAEXV VPraßden fer Praſdent Eee ar # 
Graf von Laborde, Bire- Bräftdent, Mitglied der Akademie der aa 
tan 


Herzog von Gambaceres, Ober» Eeremonienmeifter, Senator. Frankreich. 


Ce Dagre, Goldſcomied, Mitglied der Handelslammer von —21 vormald Präfident 
des Handelögerichtd von der Seine, Verichterflatter über Goldſchmiedkunſt. —— 


X in, vormald Kronjuwelier, Richter bei dem Gandelögericht der Beine, Berich 
ber Juwelierſachen. Fraufte 


Des dei Hifterienmaler und Konſervator ber ſtupferſtichſammlung im der Reiferligen " 
Bibliothek zu Parid, Verichterſtatter über Bronze. Frau 


kreich. 
George Ber di N St. Mojekät des Königs und alebemifde 5— — 


J. D. Snermondt, Mitglied der Niederlaͤndiſchen Ceutral⸗Kommiſſien. Niederlande. 
Caranza, Sekretair der Orientaliſchen Kommilfion, Peofeſſor der Chemie ahnt 
in Konſtantinopel. 
Karl Nelleffen, Bürgermeifer und Tuchfabrikant in Aachen. Solverein, Draußen 
Berichterſtatter. 
G. Hoſſauer, Golbſchmied Sr. Majeftät des Könige, zu Berlin. 


(6. 131.— 139 u. 141.) 
Geheimer Regierungsrath und Direktor Brig zu Berlin. ($. 140.) 


§. 131. 
Ueberfidt. 
Dar Gegenftände diefer Klaſſe waren, wie Folgt, in drei Referate und acht 
Seltionen eingetheilt. 
Erſteß Referat. Boldfgmieberei. | 
Erſte Sektion. Gegenſtaͤnde, weiche auf bad Verfahren der Bolbfchmieberei 
und der Bijouterie (feine Goldarbeiten) Bezug haben, in 8 Unter⸗ 


abtheilungen. 
Smweite Sektion. Grapirtunft und Steinfchleiferei in auf feine 
| Goldarheiten / ir 10 Unterabtheilungen. 
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372 XVIL Siaffe. Geldiämichtunf, “uweleroaren und Urheiten aus Bronze. 


Dritte Seltion. _Golbichmiedarbeiten in edlen Metallen, in 6 Unter 
abtheilungen. 

Vierte Sektion. Goldſchmiedarbeiten von Kupfer ober Meſſing, mit ebien 
Metallen plattirt oder gawaniſch vergoldet und verfilbert ; Dlatten für 
Daguerreotppie x. in Unterabtheilungen wie bei 3. 


Zweiteß Referat. Juwelier-Arbeiten und zwar: 


Fünfte Sektion. Juwelier⸗ und feine Goldarbeiten, als bie höhere Juwe⸗ 
fierfunit mit Anwendung feiner Edeliteine von bobem Werthe in 
4 Unterabtbeilungen. 

Sechste Sektion. Gegenſtaͤnde, betreffend die Fabrikation unächter (Edel 
feine und Bilouterien von gewöhnlichem Metal, Tombad oder Mef 
fing, vergoldet. | 

Siebente Sektion. Bijouterien von verſchiedenem Materiale, ald von Bern 
ftein, Korallen, Derlmutter, ſchwarzen und weißen Mchaten; ferner 
Etahlbijouterie, feine Berliner Schmudfachen von Eifenguß, damas⸗ 
cirte Verzierungen an Waffen, Verzierungen an Artiteln von Eifen- 
bein, Schildpatt und Saaren. 


Drittes Referat, welches zugleich die achte Seftion bildete: 


Induſtrie der Stunftbronge, ale Statuen und Basreliefs in’ Guf- 
zint oder Bronze, Kandelaber, Leuchter, Vaſen, Staminverzierungen, 
Stupubren, Möbelverzierungen, vergoldet oder verfilbert, Nachah⸗ 
mung der Bronze in Zinkguß. 


Abſchnitt I. 
Soldfhmiederei, 


"Die Gold», Juwelen. und Bronze-Arbeiten, diefe drei großen Abthei⸗ 
bangen, beren Erzeugniffe der Jurd der XVII. Stlafle unterworfen waren, 
ſind fo nabe mit einander verwandt, daß ed jehr ſchwer fein würde, in all- 
gemeine Betrachtungen über die eine derielben einzugeben, obne zugleich 
ein Wort über die beiden anderen zu fügen. Sie bilden zufammen einen der 
mannigfachiten und intereffantejten Zweige der Auajtellung. Indem fie ſich 
auf den Hausrath, den Dup, die Simmergerätbe im weiteften Gebiete deb 
Luxus, wie ber befcbeidenften Behaglichkeit bezieben, umfaflen fie ein Feld, 
welches vom Zink bis zum Golde, vom einfachen Achat bis zum Stern des 
Süden? und dem Regenten, von der geringen Sanbbabung der Feile und 


des Sammers bis zur feböpferiichen Yeitung des Meiheld und Griffels und 


zu den mächtigiten Sülfämitteln der Mechanit, Chemie und Phyfil reicht, 
‚ namentlidy der Elektrizität, der zum Werkzeuge umgefchaffenen und in die 
Hände des Arbeiters gelegten Wunderkraft. 

Wunderbar iſt ein ſolcher Aufſchwung der Arbeitsthätigkeit, welche 
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eine unendliche Stufenleiter durchmacht, die mit den gewöhnlichen Verrich⸗ 
tungen anfängt und oft fich in ber außgebilbetften Intelligenz zufpigt. 

Es ift nicht unfere Aufgabe, eine Liſte der Reichtbümer der XVII. Klaſſe 
anzufertigen, denn der Reichthum an fih bat im Verhältniß zur geiftigen 
Kraft des Menichen nur ein untergeordnetes Verdienſt. Wir baltn eB 
jedoch für gerecht, von den Anſtrengungen Rechnung zu legen, welche die 
Ausftellee aus verfhiedenen Nationen, die in der Klaſſe um Preiſe konkur⸗ 
rirten, binfichta des inneren Werths der außgeftellten Gegenſtände gemacht 
baben. — England befipt Schätze an Golbfhmieb-Arbeiten und Juwelen 
von unermeßlihen Wertbe allein in den Schaufchränten ber Serren Sunt 
und Roskell, Sancod und Garrard. — In einem Gefüble bed Stolzes 
bat der Kaiſer der Franzoſen gewollt, daß die Krondiamanten den groß. 
artigen Schmud der Ausſtellung bilden follten, und zu feiner Seit vorher 
bat Paris ſich fo verſchwenderiſch in der Schnuftellung eines Kapitals 
gezeigt, welches durch einen eben fo großen Wertb (gegen 21 Millionen 
Franken) als feinen Gefchmad in Schmudfachen ſich auszeichnet. 

Der Geiſt, welcher den Parifer Juwelier darauf geführt hat, einen 
äbnlihen Aufwand darzuftellen, iſt viel mebr ein nationaler, als ein per 
fönlicher, und Beriebungen mit demielben haben und dieſe edle Triebfeder 
offenbart, welche der “Jury als ein zu ehrenwerthes Verdienſt erfhien, um 
nicht erwähnt zu werden. Nichts deito meniger find mir, was bie fchöne 
Bijouterie von Paris betrifft, verpflichtet, Die Behauptung audzufprechen, 
auch wenn fie Erftaunen erregen follte, daß fie eine Tüde in der Ausſtellung 
aelaffen bat. Mit Audnabme der Serren Rouvenat, Jarry bed Aelteren 
und einiger Anderen haben die Pariſer eriten Fabrilanten von Luxusartikeln 
in Juwelen und feinen Goldarbeiten, unter denen man ſolche zählt, welche 
jäbrlich micht weniger als für eine Million Franken umfepen, ſich Davon 
zurudaebalten, und zwar baben fie fi) au8 Gründen gebieterifcher Schonung . 
gegen ibre faufmännifchen Klienten in der Stadt ausgefchloffen, fo daß «8 
mitten unter biefer Blüthe der großen Parifer Juweliere und mit Ausnahme 
einer Heinen Anzabl davon, melde, weil fie nicht dieſe Gründe in bem- 
feiben Grade batten, nicht zurüdgeblicben ind , eine undertretene ganze 
Branche giebt. 

Die Bronze, um gemwerbömäßig zu reden, ift auf der annchmbaren 
Grenze der Kunſt geblieben, welche einem Induſtriellen zwedmäßig iſt. Die 
fhmierige Aufgabe, jene Grenze zu behaupten und Gegenftinde bervor zu 
bringen, bie zugleich Kunſtwerke und Sanbeldartitel find, ift von den Pa⸗ 
riſer Sauptfabritanten mit großer Intelligenz gelöft worden. Es ift ſchwer 
einzufeben, weshalb Frankreich nicht feinen Stolz auf eine Induſtrie ‚gefept 
bat, melde die Bewunderung des Auslandes ertegt und dem Lande fo an- 
gemefien ift. 

Die Goldſchmiedkunſt, welche durch bie neueren mechaniſchen und 
technifchen Berfabrungdarten , fowie durch die Galvanoplaſtik, in Vergleich 
mit den alten Arbeitsmethoden auf kurze Zeit in Verwirrung gerathen war, 
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if ſchließlich aus der engen Grenze, twelche fie ſich gezogen hatte, beraudge> 
treten, um einen zubunftreichen Weg zu betreten. Es find z. B. kaum 
10 Jahre der, daß bie Fabrikation ber Tifchgeräthe, welche, indem fie ſich 
auf den allgemeinen Gebrauch bezieht, unb ein bedeutendes Kapital im 
Frankreich, wegen des dort gefeglichen feineren Silbergehalts, in Lmfag 
bringt, den wichtigſten Zweig biefer Gattung bildet, mit Hinblic auf 
dasjenige, was fie heute ift, eine gleichſam barbarifche Induſtrie bildete. 
Das filberne Tafelgeräth, ale Gabeln und Löffel, wurben mit der Sant 
geſchmiedet, mit Sammerfchlägen die Fäden gepreßt, bie Gabeln mit ber 
Feile geipalten, ihre Derindung murde mit dem Grabitichel ausgearbeitet, 
und die Urt des Polirens durch Schleifen mit Kohle und bintecher mit 
Schmirgel verurſachten bedeutenden Abgang an Eilber. Es galt bier ein 
großes Feld von Werbeilerungen auszubeuten; die Anwendung des Fall 
werts und die durd die Stredwalzen bewirkten Dreilungen baben bier eine 
volljtindige Umwälzung berborgebradht. 

Herr Mard in Parie, Stempelarateur, bat Durch fein eigentbümliches 
Verfahren, Stempel abzudrüden dur die Anwendung der Prefle obne 
Schlag und obne Stoß, auch nicht nach Struppfcber Mulzmetbobe , mit Der 
Hebeltvaft Durch die Anwendung von vervollkommnetem Stabi und die fory- 
famtte Vollendung feiner Matrizen, welche den darin geprägten Gegenitand 
vollſtaͤndig glätten, dieſe Induſtrie zu einem neuen Grade bemundernz- 
werther Vollkommenheit für den praktiſchen Sachkenner hinſichtlich der un- 
glaublichen Wohifeilheit gebracht, welche wabrſcheinlich nicht mehr übertrof. 

fen werben kann. Die verbeſſerte Fabrikationsmethode des Herrn Alard für 
Gabeln und vöffel in verſchiedenen Metallen iſt eine ber merkwürdigſten 
neuerer Zeit, und bis jegt ihm allein eigenthümlich. 

Zwei in Dem großen Saale von den Goldichmieden Vouffielgue-Ruland 
und Bachelet ausgeſtellte große Altäre werfen ein gunz neues Yicht auf bie 
Goldihmiebarbeiten in ihrer Anwendung auf den Dekorationsſtol ber melt- 
tichen und religiöjen Denkmäler. — Die Pariſer groben Goldſchmiedarbeiten 
waren in den vorbergebenden Ausſtellungen durch eine Art vergoldeter 
Bronze in den Schatten geitellt: man batte Gegenitinde von einer be 
deutenden Ausdehnung ausgeitellt, welche in einem koſtbaren Metalle, wie 
Eilber, nicht zu erreichen waren, und die den maſſiven Silberarbeiten ala 
Verzierungen nur eine untergeordnete Stelle übrig liefen. Die Gold 
ſchmiederei bat nun die Vronzeverzierungen in Guß tbeilmeile verdrängt, 
und durch Die Leberlegenbeit der ihr eigenthümlichen Arbeitämetbode mit 
mechanischen Hülfsmitteln und Durch dag Dreßverfabren Die zart auägefübrten 
vergoldeten und verjilberten Meſſingſachen bervorgebracht, welche mit der 
Bronze zu weiteifern im Stande find, wobei dann das Verfabren der Herren 
Ruolz und Ellington beionders beigetragen bat, dergleichen Fabrikate 
billig herzuſtellen. Dur die Anwendung der Elektrizität beim Vergolden 
und Verfübern iſt der Fabrikation leichter Metallwaren ein wmeientlicher 
Dienit geleijtet worden. Dieſe Thatſache hat fi) ganz beſonders an Kirchen⸗ 
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geraͤthen gezeigt, welche, binficht3 der in Stupfer oder Meffing ausgeführten 
und emailirten Geritbe und Gefäße, die ſchönſte reine Vergoldung aufzu⸗ 
meifen batten, tie fie mittelft Amalgam niemals erzeugt werden konnte. 
Diefer Induſtriezweig wird von den Pariſer Goldſchmieden ald eine befondere 
‚rabrilation in Werkititten betrieben, in welchen feine andere Arbeit ge 
fertigt wird. Mit befonderer Intelligenz verſtehen fie es, für die kleinſten 
Dorflirben einen Schmud für wenig Gelb darzuftellen. Dagegen batte 
Marrel der Acltere für eine Mofchee in Egppten großartige Gerätbe von 
Meffing im Arabiſchen Style mit geäpten Verzierungen reich im gleichmäßig 
fhönen und feurigen Tone vergoldet ausgeitellt, welche die Bewunderung 
der Kenner auf fich zogen. 

Die Großartigleit womit Karl Chriſtofie und Comp, die Ausführung 
des großes Tafelauffapes für den Kaiſer der Franzoſen geleitet bat, läßt 
ſich kaum beichreiben. Diefes in gemöbnlibem Metalle (Meffingguf) ne 
fertigte Kunſtwerk mit einem feinen Anfluge eined fünftlichen Silberornde 
und einem Stich in glänzendes Grau bildet den Gipfelpunkt der Gold⸗ 
fehmiederei, worauf wir fpäter auriid kommen werben. 

Das Haus Thouret bat Gegenſtände derfelben Fabrikationsart aud- 
geitellt, weliche hinſichts der Form, des Geihmads und der fauberfien 
Ausführung die größte Anerkennung verdienen. Herr Thouret bat das 
befondere Verdienſt, daß feine Formen Originale find und Beifall finden. 

Die Pariſer Kunſtgoldſchmiederei konnte aber mit feinen Arbeiten 
für große reiche Kunſtkenner und Runftliebhaber nicht beifer vertreten werben, 
als durch die Herren Froment⸗Meurice und Rudolphi, Denen wir noch 
einige neue Ausfteller an die Seite ftellen au müflen alauben, nämlich bie 
Meifter Rofligneur, Heinrich Hedet und Wieſe. 

Als eriien Nepräfentanten der feinen künſtlich nenrbeiteten Tafelferbice 
baben wir den von allen feinen Gewerbögenoſſen als den Alteften Pariſer 
Meifter bochgeehrten Yehrun wieder nefunden; er iſt ber verdienſtvollſte 
Veteran aller Parifer Ausstellungen und der Pariſer Fabriken. 
| Um fi den Eindrud der Londoner TWelt-Anäftellung auf den Gefhmad 
feiner Goldichmiedarbeiten zu vergegenwärtigen, brauchte man ſich nur an 
die Schaufchränte der Herren Hunt und Roskell zu begeben, wo der große 
bervunderungerwürdige Schild und die vier Vaſen von Vechte, diefem aus⸗ 
gezeichneten Franzoͤſiſchen Künſtler, ausgeftelt find? Die. Engliihen glatten 
Geraäthe und Gefäße von Silber empfehlen fich hinſichts der fchönen Syormen 
und einentbümlichen grabirten kräftigen Verzierungen, fo tie durch eine 
wahrhaft beneidenswerthe Ausführung, welche die Verfertiger auf die ge 
wöbnlihen Gegenitände und ihre Dolitur verivenden, indem fie der reich 
lien Anmendung des edlen Metalles treu bleiben. Sie bebaupten den erfien 
Rang in der Gold- und Siber-Plattirtunft, welche feit einem Jahrhundert 
weltberübmt ift. Anderfeits ſtehen fie, was die Erzeugniffe der galvaniſchen 
Verſilberung anlangt, auf gleicher Stufe mit den Franzoſen und Deutfchen. 
Ellington gebührt der Ruhm ber erſte zu fein, ber biefed Derfahren ind 
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Leben gerufen hat. Die Exrzemanifie der Fabrilen von Sheffield und Bir⸗ 
mingham in dem fogenannten Britanniumetall, einer Regierung von Eng- 
liſchem Zinn mit einer Heinen Beimifhung don Mefling, haben nad bem 
Urtheile der Jurd den Vorzug vor allen andern Konkurrenten, fie zeichnen 
fi) durch fchöne Formen mit einfach ’entiprechenden Verzierungen, und Die 
ganz glatten durch Reinheit der Fläche und Politur aus, wobei noch die 
Wohlfeilheit des Verkaufspreifes in Betracht kommt. Als ein befonderes 
Verdienſt der Engliſchen Fabrikanten iſt anerkannt worden, daß fie die 
Beſtimmung des Gegenſtandes, welchen fie verfertigen, nicht aus den 
Augen verlieren, und danach ſtreben, demſelben den für ſeinen Gebrauch 
paſſenden Umfang und das zur ſicheren Haltung nöthige Gleichgewicht zu 
geben, fo daß fie, was ihnen an Zierlichleit im Bergleih mit Parifer 
Arbeiten mangelt, dur die Zweckmäßigkeit für den Gebrauch und meiſt 
durch Originalität einer unter dem Einfluß des guten Geſchmacks, ber fie 
nie verläßt, ermüblten Form erjegen. | 

Der Preußiſche Preisrichter konnte in diefer Beziebung nur mit tiefer 
Betrübniß die Beurtheilung der Franzoöſiſchen und Engliſchen Produktionen 
ber Goldfchmied- und Bronze⸗Fabrikate vernehmen: er warb bei jedem 
Gegenitande, welcher Dur ſchöne Zeichnung und Form fich auszeichnet, 
daran erinnert, daß in feinem Baterlande der gefeglibe Schuß für Die 
koftbarftien Modelle und Muiter zur Vervielfältigung feblt. Der geichidtefte 
Unternebmer ſcheut fi, neue koftbare Modelle ind Leben zu rufen, indem 
‚ er befürchten muß, Daß er fie für fhamlofe Konkurrenten, die fie kopiren, 
zum Verkauf bringt. So lange gegen ſolche Piraterie kein gefegliber Schug 
beiteht, wird die Goldichmied- und Bronze + Arbeit in Preußen, in Ber- 
gleich zu der Franzöſiſchen und Engliſchen, im Handelsverkehr nur eine febr 
untergeordnete Rolle ſpielen, obgleich es in Preußen nicht an auten Zeichnern 
und Kompofiteuren, auch nicht an Mitteln dazu feblt; es jollten nur neue 
formen und Modelle auf jo lange geichügt fein, bis die darauf verwendeten 
Koften durch Vervielfältigung gededt find, wozu ein gewiſſer Zeitraum, 
nah Verhältniß des Gegenſtandes, maßgebend fein müßte, nad deilen 
Ablauf die freie Benugung eintritt, wodurch der minder Geniale ſich durch 
da8 Talent Anderer ernähren kann. 

Die Goldſchmiede aus Dreußen baben auf der Welt: Auöftellung 
jedenfalls die Mittet bingeftellt, wodurch ein lebendiger wetteifernder Auf- 
ſchwung bezeugt wird. Bemerkenswerth ift die Deforation eines großen 
Albums in Silber, weldyes die Rbeinproving zur filbernen Hochzeitsfeier 
des Prinzen und der Frau Drinzeffin von Preußen anfertigen ließ, Deren 


Zeichnung, architektoniſch gebalten, mit emailirten Wappen, Yaub- und 


Rofengemwinden vermiichte Verzierungen bildete, welche in der Ausführung 
wahrhaftes Verdienſt befundeten. Ed hat nämlich der ireisrichter darauf 
Rüdficht zu nehmen, daß fih Dem Goldſchmiede in der Provinzialſtadt nicht 
die Sülfämittel zur Ausführung künſtlicher Arbeiten wie in der Sauptitadt 
darbieten. Auf dus große Relief von feinem Silber, auf galvanoplaſtiſchem 
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Wege nach einem Wachẽmodelle kopirt, von D. Vollgold und Sohn aus 
Berlin, gegen 300 Mark an Gewicht , kommen wir fpiter zurück und wollen 
bier nur bemerlen, daß dieſer Gegenſtand binfichte ber Größe und ber 
Kühnbeit, womit die Reproduktion gefchaffen worden mar, feines Gleichen 
weber bei den Parifer noch Pondoner Goldfchmichen fand. Die Jurd der 
XVII. Klaſſe ift für die Galvanoplaſtik nicht fompetent, fondern bie ber IX., 
indeflen batten die Preisrichter der XVII Klaſſe diefen Gegenſtand nicht 
aus dem Auge gelafen, weil er den Höbepunkt der Preußiſchen Goldſchmied⸗ 
- arbeiten betraf. 

Wir können diefen Vorbericht nicht fchliefen, obne Oeſterreich gu erwäb- 
nen, weiches ſich mit einigen Gegenftinden der Stunitgoldichmiederei feinen 
audmwärtigen Genofien angefchloflen batte. Unter andern war ein Dendant zu 
dem Vollgoldfchen Relief, ein großer Schild von feinem Silber galvano- 
plaitiich von Schub, in Wien, ausgeführt, zur Weurtbeilung auägeftellt, 
welchen die Offiziere der Kaiſerlich Königlich Deiterreichifchen Armee dem 
General Obonel, welcher den Kaiſer von Mörberband befreite, aus Ber 
ebrung geichentt haben. Insbeſondere waren bie Böhmiſchen Oranaten zu 
alien nur möglichen Geichmeiden verwendet worden und ſtark bertreten. 

Spanien betreffend, waren die arofen Künſtler Zuloaga, Vater 
und Eobn, aus Madrid, die großartinften aus jenem Königreiche, mit 
verſchiedenen bewunderungswürdigen damascirten Gegenſtänden auf ber 
Weltausſtellung erſchienen. Man erkannte den alten originellen Spaniſchen 
Sim der Zeichnungen an des Vaters ausgeſtellten reich ausgearbeiteten 
Waffen, des Sobnes Parifer Schule ließ fib an dem Renaiffancefiyi 
eriennen. , 

Aus dem ſüdlichen und mittleren Deutſchland war nichts Bemertend- 
werthes für die Jury der XVII. Kiaſſe aufgeſtellt. Holland, Schweden, 
Dänemark hatten audgeftellt, worauf wir am Schluſſe ber fpeziellen Dar: 
fiellung zurüdtommen werben. | 


§. 132. 
Frankreich. 


Karl Chriſtofle und Comp. zu Paris ſtand unverkennbar, nad dem 
Urtheile jedes Laien, mit den großartigſten Werken aus feiner Fabrik 
(die, beiläufig bemerkt, 1300 Arbeiter verſchiedener Gewerbszweige zählt, 
worunter 120 Polirerinnen) an ber Spige aller Konkurrenten. Ein großer 
Tafelauffap von verfllberter Bronze ift eu, welcher Die Kaiſerliche Tafel 
ziert und bie Bewunderung der Befucher auf fib zog. Das Mittelftüd, 
nad der Kompofition des berühmten Bildbauers Gilbert ausgeführt und 
von ihm modellirt, ftellt auf einem großen ovalen Sodel mit Abſätzen in ber 
Rundung Frankreich dar, welches dem Verbienfte Kronen auätbeilt; auf 
der einen Seite ein Geſpann von Roſſen, auf ber anderen von Stieren im 
Roͤmiſchen Charakter. Ein vollſtaͤndiges Meiſterwerl ber Gießerei und 
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Eifelirtunft. Dieſer Mitteltbeil bed Ganzen (veelchem fich mehrere andere 
Gruppen ſymmetriſch in abgemeſſenen Entfernungen in bemfelben Geure 
anfchließen, zwiſchen denen wiederum Standelaber in einer zu dem ganzen 
Auflage paflenden Form aufgeitellt, worden) wiegt allein 500 Kilogr. und 
toftet 50,000 Ir. Die anderen Wruppen zu dem Auffage, 16 an der 
Zabl, find tbeils von Hilbert, tbeils von anderen Künſtlern feines Ranges 
modellirt. Sie jtellen ſomboliſch die Sauptftädte Frankreichs in überaus 
anziebenden tyiguren dar. Acht Gruppen tragen große Dorzellanpafen und 
Schalen zu Blumenverzierungen, die anderen beiteben in Kandelabern im 
einfach Griechiſchen Style mit idealer Franzöſiſcher Beimiſchung. Der bier 
nur gedrängt beichriebene Tafelauffag macht im Leberblid einen angenebmen 
Eindrud, fowobl binjichts der edlen Ausdrüde der Geſichte an den Figu⸗ 
ren, ala der volllommeniten Gifelirung und der Aufamnenfegung mehrerer 
bundert einzelner Theile; tegtere iſt jo ſcharf und Dicht, daß Die ganze 
Gruppe wie zufammengemachfen ericheint. Der auf galpaniihem Wege 
erzeugten Berfilberung iſt durch einen feichten Anflug von Ordd die bien- 
dende Meike jo künstlich mittelit eines geheimen Verſabrens benummen iwor- 
den, daß das Zilber nicht wie bei den Berliner und Wiener Artikeln fich 
tänlich ſchwärzer nacorbdirt.- Zufolge Dieler augewendeten Verfabrungs- 
weiſe verliert das Silber niemals das Auſehen des edlen Metalles, man 
tann die Nüancen geben, wie man mill, es konſervirt fih fogar die 
äußere Flaͤche, wie fie aus der Sand des Arbeiters kommt, in ihrer wollen 
Schönbeit, ja fie iſt noch dadurch neboben, daß 3. B. die Veuchter und 
andelaber au den Säulen, die Poſtamente, die Arme, die Tüllen und 
großen Blätter mit (Holditreifen durchzogen find. Der Dreis des Kunſt⸗ 
werls wird auf R00, 000 ir. angegeben, und üt in der für Deutichland 
unglaublich Furzen Zeit von 3 Jahren auagefübrt worden, was nur in 
Paris möglich it, weil dort jeder Yaie von einiger Intelligenz die Mittel 
findet, die Ausführung des künſtlichſten Goldſchmiedweris zu unternehmen, 
wogegen in Deutichland Jeder ſelbſt Meifter ſein muß, wenn cr ausgezeich⸗ 
nete Arbeiten liefern will. 

Außer dem großen Kaiſerlichen Tafelaufſabe batte Chrijtofle noch eine 
reiche Ausſtellung von Gegenſtänden des Tafelſchmucks und der Hausbal 
tung x. ausgeſtellt, als Terrinen, Rechauds, Schüſſeldeckel, Kaſſerollen, 
mit einfach ſchönen Reliefverzierungen. Diele Gegenſtände find auf galva⸗ 
noplaſtiſchem Wege nach meilterhaft auaseführten Modellen, um die Gijeli- 
rungen an allen Stüden zu eriparen, erzeugt, ſehr aut montirt und reich 


derfilbert. Unter anderen fanden ich auch Tirüientirbretter im (Genre Yubd- 


wiga XVI. von verjilbertem Meſſing vor, auf welchen die Muſter ungemein 
ſcharf aeipt, Dann mieder tbeilmeis bei der Werfilberung ausgefbart - und 
vergoldet worden, mas einen ſebr auten Anblid gewährt. Ebenſo erichienen 
neu einige Tbee- und Kaffee ˖ Service von jchöner ‚Form und Ausführung in 
verſilbertem Meſſing, genau wie ächte Silberarbeit ausgeführt; ferner in 
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berfelben Weiſe mehrere Schalen von großem und einem Durchmefler mit 
‚“entfprechend geſchweiften Süßen, mit theits geänten , tbeilg cifelirten Verzie⸗ 
rungen, außen verfilbert, innen vergoldet, aber nicht polirt. Alle diefe 
. bezeichneten Gegenſtaͤnde baben einfache emailirte Verzierungen, in opat blau 
und weiß abwechielnd. Einzelne Schalen baben 10 — 12 Zoll, und Ge 
fähe, als Theeteilel, 6 — 7 Zoll Durchmeſſer. Hiernach kann man fich 
die Rolltommenbeit der Emailiröfen benten, da die aemöhnlichen Gefäße, 
welde bieber Die Goldſchmiede zu emailiren wußten, nur 4 Zoll Durch⸗ 
mefler haben. Die Koſtbarkeit dieſer unächten Arbeiten iſt einleuchtend , fie 
tonkurriren in Deutichland nicht mit den gewöhnlichen Marlt-Silberarbeiten 
don gleicher Größe, und würden ſchwerlich Käufer finden. Dan überzeugt 
fib aber, wie an fo vielen Kunſtſachen der Goldſchmiede in Paris, daß 
diefe dort ibren Käufer finden, welche dieſe Kunſt beleben und nähren, weil 
dort der Sinn für Luxus vorberrfhend ift und auch mehr Geld, wie in 
TDeutfchland , darauf verwendet wird. 
zu den Mertmürbigteiten bat Cbriftofle auch einige Probeſtücke von 
Aluminium oder Thonerbemetall, an Farbe wie Engliſches Zinn, von fehr ge- 
ringen fpezifiichen Gewichte, ausgeſtellt. Ein Becher aus gewalztem Nlumi- 
niumblech mitteljt der Drebbant aufgezogen, bemweilt dem Praktiker, daß 
das Aluminium gleich feinem Silber dehnbar it. Ein kleiner vöffel mit 
Fäden geprägt, läßt diefe Eigenſchaft nicht fo erkennen, da man ein ſteifes, 
minder debnbares Metall auch mit dem Praägewerke und Stablitempel 
muſtern kann. 
- Außer den bier bezeichneten Hegenftänden batte Chriſtofle noch Kan- 
delaber mit Jagd ⸗Emblemen, Silber- Service, auch in Dermeil aufgeſtellt; 
jedes Stüd zeigte fehöne Form, aute Modelle zu den Gußformen und mei—⸗ 
ftechafte Eifelirung. Ferner Proben von Möbelverzierungen nach auser- 
wählten Zeichnungen. Diefe find mit Gutta Percha über bronzene Modelle 
aeformt, in Kupfer galvanoplaftifch dargeſtellt, befeilt um Haltbarkeit zu 
geben, mit Meflinglotb ausgeſchwemmt, und nad Ruolz's Methode an den 
alatten Stellen polirt, wodurch das Matte neboben wird. Yon diefen 
Möbelverzierungen konnte der Beſucher eine veiche Ausmabl an den vielen 
fbönen Möbeln fehen, welche fih neben dem Panorama aufgeitellt befanden. 
Froment⸗Meurice batte einen der größeren Glasſchraänke mit den 
ſchönſten Geſchmeiden der umscliev- und Goldſchmiedkunſt aufgeſtellt, wel- 
der ſtets von den ſchauluſtigen Beſuchern der Austellung umitellt war. 
. Eine volltändige Befchreibung des Inhalts diefes Schauraumes würde ein 
Heined Wert für ſich ausmachen. Wir wollen uns bier nur allein mit den 
Gotdfchmiedarbeiten befchäftigen, Die umelierarbeit aber in der 11. Abthei- 
tung erwähnen. Zuvörderſt zieht dad Auge eine Statue von dem berühmten 
Bildhauer Drabier, eine Leda in Elfenbein gefchnitten, 18 Zoll bad, auf - 
ſich, daB Gewand berfelben im feinem Golde, 6 Mark ſchwer, getrieben, ber 
Schwan von feinem Silber. Eine Statue von “an Feuchéere, die Geburt 
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ber Denuß in einer Mufchel fiebend ; eine Backhantin mit Satpr, — bie 
Figuren find von Elfenbein, gegen 18 Zoll, bie Gewänder von getriebenem 
Silber mit grapirten, geästen und cifelirten Borten x. — Bemerlenöwertb 
ift, daß Feuchere einige Tage nach Vollendung ber Mobelle ftarb, bie Eifen- 
beinarbeiten faum beaunnen waren, al Froment⸗Meurice, einer der berübm- 
teiten Pariſer Goldſchmiede, mit Tobe abzing; weder der eine noch Der andere 
hat die Werke von Pradier fertig gefeben. Auch Pradier ſtarb nad) der Vollen- 
dung feiner Yeda. Beide Elfenbeingruppen find von dem Fürſten Demidoff be 
ſtellt. Zwei große Armleuchter mit fech3 großen in Silber getrichenen Figuren 
im Griechifchen Stpie, reiche, geicbmadvolle formen, melche der berübmte 
Liebhaber und Beſchüßer der Woldfchmiedkunit, der Herzog von Luynes, 
anfertigen ließ, ein Herr, welcher ununterbrochen den aroßen Meiitern der 
Goldſchmiede in Daris Beichäftinung zuwendet. 

Unter den emailirten Gegenſtänden zeichnete ſich befonderd das Por⸗ 
trait der Kaiſerin Eugenie mit ſchönem Rahmen, eine große Schale in Un- 
zantiniichem Stele aus. Die Schale felbit it von Achat, Deutſches Produkt 
aus Oberſtein; die allegorifhen Verzierungen zeigen den Wein in feinen 
verfchiedenenen Beriebunnen. Auf dem Fuße bebt ein Yiebespaar jubelnd die 
Schale empor, ein Dichter träumt von Kronen und Vorbeerkrängen, ein 
. Säufer mit fablem Kopfe, Naher Börje und geichwollenem Bauche bietet 
dad Schattenbild; der Henkel it eine Weintebe mit großen Trauben bon 
feinen Verlen gemacht, auf welchen eine eingefehliferte Figur liegt, Die 
Nernunft darjtellend, welcher fünf Keine Gienien Sünde und Füße binden. — 
Temnädit fanden ſich mehrere Ehrendegen in verichiedenem Genre allego- 
riſch ausgeführt, vor. | | 

Eins der allervorzüglichiten Meifterwerte, erft Mitte Oktober fertig 
geworden, iſt ein Reliquienichrein, welden der Kaiſer im Byzäntiniſchen 
Swle, in reich vergoldetem Silber mit vielen emailirten Partien in ver⸗ 
fchiedenen Couleuren bat fertigen laffen. Er it etwa 18 Soll hoch, 10 Zoll 
breit, der Gefimd, oben mit Verdachung, rubt auf Säulen, melche mit 
Scheiben von Bergkryſtall ausgefüllt find. Die Nusfübrung der überaus 
ihönen Zeichnung, fo wie die Konſtruktion des Meliquienichreins, ift ein 
Meiſterwerk von Julius Wieſe für Froment's binterlaflene Wittwe; Lepterer, 
ein geborner Berliner, bat bei Hoſſauer in den 1830er Jahren gelernt, und 
it feit 1844 in Paris etabliert, 

Miefe batte einen einen Glasfchrant mit Gegenjtänden ausgefüllt, 
welche die Künitlerdband und deſſen Auabildung in Paris an jedem 
Stüde, fo wie den fleißigen ſorgſamen Mann nicht verfennen ließen. Bor- 
zuüglich trat ein großer Schild von Stahl, mit farbigen Steinen und reichen 
getriebenen Eijelirungen verziert, im Genre der Renaiflance, hervor. in 
Buchbeſchlag mit Titel, Minnefänger im Deutich-Gotbiihen Style, das 
erfte für Se. Majeftät den König von Preußen, ein zweites ausgeführt für 
den Kaiſer Rilolaus, das dritte für den Kaiſer Louis Napoleon, zwei große 
ſilberne Schauſchüſſeln im Griechiſchen Style, zur Aufnahme aller in Frankreich 
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geprägten Medaillen mit den Bildnifien der Regenten. Mehrere kleinere 
Geſchmeide: als Armbänder von Silber, mit Blätterverzierungen emailirt, 
worunter ein Armband in Silber, von vielleiht nur 8 Thaler Material. 
werth; es beſteht aus einer Arabeöle mit kleinen ;yiguren und Laub. Da 
es aber ein Kunſtwerk und die Verzierungen jümmtlih aus freier Sand 
gefchnitten fein jollten, fo kam bie Façon dem Liebhaber auf 55 Fro'or. 
zu fteben. 

Marrel der Aeltere butte ein großes Staffee- Service mit 24 Taffen 
don Silber, mit hellblau emailirten Verzierungen im Arabifchen Style auf. 
geftellt; demnaͤchſt ein Präſentirbrett, etwa 18 Zoll lang, 12 Zoll breit, 
nebſt 24 Drientaliichen Staffeetailen von Louisd'orgold (21% karätbig) 
maffiv ſchwer, und mit fchöner transparenter, blauer, grüner und rotber 
Emaille und Brillanten verziert, alle Flaͤchen glänzend gefchliffen; ein Wert, 
welches großen Beifall fand. Außerdem noch einige Präfentirbretter in 
vergoldetem Silber mit geäpten Arabifchen Verzierungen, große Tafelauf 
füge in gleichem Genre. Sämmtliche Gegenftände find auf Beftellung für 
den Vicelönig von Eghpten ausgefübrt morden. 

Pebrün, welcher bereitd born ermühnt worden ift, hatte drei Terrinen 
- in fhöner Bafenzeihnung, reich modellirt, cifelirt, desgleichen andere Geräthe 
zum Schmuck der Tafel auögeftellt. Um einen Begriff zu geben, wie bie 
Goldſchmiedkunſt in Paris Beförderer findet, mag angeführt werden, daß 
eine filberne Taſſe, reich mit flachen Reliefs und vielen Künſteleien, die aus 
freier Hand daran gefchnitten waren, verziert für den Dreid von 2500 fr. 
ihren Vefiger batte. Zwei Salz⸗ und Dfeffergeftelle, eber Stunftwerte, als 
Saudhaltungsgerätbe, waren beftellt worden, ein jedes hatte etwa 28 Thlr. 
Silberwerth, fie tofteten aber an Arbeitslohn 200 Thlr.; für diefen Preis 
betommt man auf der Leipziger Mefle 12 Stüd von gepreßtem Silberbledy, 
welche in Deutichland die Konkurrenz auöbalten. 

Rudolphi zu Paris. Don diefem wäre viel zu fagen; fein Schau 
ichrant war von Kunſtſachen in orpbirtem Silber überfüllt, welche zu dun⸗ 
kelgran gebalten. Unter den Gegenftänden befanden fi eine Menge von 
Brochen mit verfciedenen Allegorien, Armbänder, viele Gegenflände bon 
Lapis Pazuli und Malachit, ald Schalen, Vaſen mit Tiojtamenten und Ver⸗ 
bindungen von Silber. Eine große, 30 Zoll hohe Vaſe mit Henkel und . 
Ausguß am Halſe (Aiguiaire), mit bochgetriebenen Figuren nach dem 
berühmten Gifeleur Wechte, ein vorzügliches Meifterftüd, fo mie ein Bete 
pult von vergoldetem Sitber mit durchweg opaken blaumeißen Cmail-Berzie 
rungen im Bpzantinifhen Style, find die bervorcagenditen Gegenftände. 
‚Kleiner feiner Kryſtallgefäße mit Garnituren nad) Benvenutv Cellini fanden 
ſich mehrere vor. 

Gueyton zu Paris. Eine norzligliche, reiche Sammlung von koftbaren 
Modellen binfihts der Kompofition und Eifelirung, ald: große Schilder, 
Bafen, Stuguhren, Ehrendegen, SKirchengeräthe, unter welchen fih ein . 
ſchoͤnes Chriſtusbild aus zeichnete. Sämmtliche nicht aͤchte ſilberne Gegen⸗ 
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fände find Reprobuftionen ber Galvanoplaſtit von Kupfer, und nachher 
verſilbert, ſchwach oxpdirt, theilmeife auch vergoldet; fie zeichnen fich wegen 
der nicht abhebbaren formen ibrer Hautreliefs (ronde bosse) aus, find 
mit elaftifcher Waffe geformt. Herr Guevton bat das bemertenswertbe Ber- 
bienft, diefe Vervolllommnung der Galvanoplaſtil erfunden zu haben; er 
ſtellte die erſten Proben feines Fleißes auf der vLondoner Ausſtellung 1861 
zur Prüfung auf. Bis dabin konnte man nur Reliefs aus Mutterformen 
don Kupfer galvaniſch fopiten, welde erit bob von dem Modell kopirt wor- 
ben waren. Dieſes Verfabren gelang nur bei flachen Reliefs oder abheb⸗ 
baren Mobellen. Zeit jenem Zeitpunfte findet das Verfahren mehr An- 
wendung. 

Morig Maper zu Paris batte eine große Ausmabl ſehr aut geformter 
Tafelgerätbe und andere Yurusartifei der Goldichmiederei, wovon mebrere 
emailirt und vergoldet, auch mit Edeliteinen yarnirt waren. Unter Anderen 
ein Thee- Service im Cbinefiiben und ein vergoldetes Naffee- Service im 
Arabiihen Genre geformt. Obſchon der Leberblid einen guten Eindrud 
machte, fo lieh die technifche Ausführung doch viel zu wünſchen übrig, und 
e3 ſchien den Preisrichtern, ala gebörten die Gegenitinde nicht zu den 
Pariſer Artikeln, meil fie eine Auafübrung darboten, die man in Provin⸗ 
zial⸗Städten gewohnt ift. Nur einzelne Artikel, ala Heine VBafen, Schalen 
im Renaiffancefivle, waren forgfam und kunſtgerecht gearbeitet. 

Veyrat zu Paris, gewöhnliche Goldſchmied⸗Artilel in Silber, und 
reich plattirte, fabrikmäßig für die Konkurrenz und bie Ausfuhr gearbeitet, 
darunter Service für die Tafel und Haushaltung in verichiedenem Genre. 
Alle Gegenſtände boten die büchite Vervolllommnung der Fabrikation dar, 
durchweg ohne Makel; aute Yörbung, gutes Montiren find die Wahrzeichen; 
die Ciſelirung und Traſſirung der Muſter iſt Torreft mit gutem Effelt. 
ine große Vaſe von Silber und ein Schmuckkaſten im Renaiſſanceſtyle 
waren zu den beileren Goldſchmiedarbeiten zu rechnen, und beſonders kunſt⸗ 
gerecht modellirt. 

Triouillier zu Paris, Goldſchmied auöfcblichlih für Kirchengeraͤthe. 
Eine große Monſtranz mit den vier Evangeliiten und den drei Tugenden, 
fo wie Kruzifire, größere und Meinere, Kelche, Patenen, Stirchenlampen in 
Stetten bängend, Altarleuchter in Silber und vergoideter Bronze, theilweis 
im Byzantiniſchen, tbeils im Nenailfanceitpl, befundeten eine bobe Berboll- 
tommnung der ‚sabritation. Unter den Kelchen, Patenen, Schalen x. 
. befanden ficb mehrere jebr gute mit emailirten Verzierungen, welche durch 
die Vergoldung geboben wurden. 

Bruneau zu Paris lieferte Artikel der fogenannten kleinen Gold» 
ſchmiederei. Ausgezeichnet meiterbaft war die Nollendung eines kleinen 
vergoldeten Thee⸗Services, von Bier und Weinkrügen, mit grapirten und 
traflirten Verzierungen. Insbeſondere zeichneten jich mehrere emailirte Ar ⸗ 
titel aus, unter welchen fib Vaſen mit ſchönen forrett grapirten Bildern 
befanden, Neceſſaire für Damen in Gold und Silber, ſowie andere feine 
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Geſchmeide gaben der Jury Veranlaflung, dieſe Artikel ald die beften an- 
aueriennen. 

Grichois zu Paris, Schmudtlaften, Taffen, Schalen, Trinkglaͤſer, 
Becher n. dergl. Artikel von Glas in zwei aufeinander fchliekenden Hälften, 
zwifchen melden die zarteiten Arabesten von Silberblech mit dein Gravir⸗ 
ftichel in Glanz gefchnitten feft angebracht, und Die obere Verbindung ber 
Glashälften mit halbrunden Silberzangen erreicht, find Gegenſtände eines 
_ finnigen Arbeitsverfahrens. Sie fanden vielen Beifall wegen der zierlichen 
Ericbeinung. 

Durand zu Barid ftellte eine große Theefontaine aus, welche ſchon 
auf einigen fruberen Ausjtellungen ausgeitellt war. Ein Wert mit vielem 
Fleiße ausgeführt; die Verzierungen in Niello, fo künſtlich fie auch find, 
baben wohl verurfadht, dafı dag Stüd noch feinen Käufer gefunden bat. 
Scüfleln mit Glodendedeln und Basrelief-Verzierungen bon großem Reich 
thume; vorzüglice Sundarbeiten, 

Coſſon · Corbh zu Paris, Tafel- Service in Silber, allgemein gute 
Ausführung und gute Austwabl der Formen, vorzügliche kurrente Artilel 
zum täglichen Gebrauche und beträchtlichem Export. 

Balaine und Sobn zu Paris. ine der älteften Dlanuefabrifen 
(Double genannt), Die Formen der Haushaltungs «Arsikel waren bemer- 
tenäwertb, fowie bie Vervolllommnung der ‚zabrilation. Unter anderen 
befand fich eine große Theefontaine, aut ciſelirt wie Die filbernen, ſowie 
einige Plateaur und Jreäfentirbretter nad Engliſchem Prinzipe, die Mufter 
an den Rändern von feinem Silber. 

Thouret zu Paris, einer der auägezeichnetiten Fabrikanten nächſt El⸗ 
tington zu Birmingham. Die Ausitellung defielben konnte die Jury nur 
mit Vergnügen anſehen. Der Inhalt beitand aus Kandelabern, Yeuchtern, 
Eisbechern, Terrinen, Thee⸗ und Kaffer-Servicen, Drüfentirbrettern und 
vielen anderen Gerätben und Gefähen für die Haushaltung, von Meifing, 
reich verſilbert und ſehr gut polirt. Sämmtliche Façons von originellem, 
feinem, doch einfachem Geſchmack, der dem Griechiſchen ſich naͤhert. Die 





Modelle korrekt zum Kopiren vorgearbeitet, wonach gegoſſen wird, die - | 


Hammerarbeit fehr aut, die vLöthungen fauber, Gifelirung und bie Ver⸗ 
ſilberung vorzüglid, fo das nichts zu wünfchen übrig blieb. Der Laie ber, 
teachtete dieſe Artikel ala ächt filberne; fie find aber auch in jeder Beziehung 
diefen gleich gearbeitet. Herr Thouret hatte bei der Jury den Vorzug vor 
- feinen Konkurrenten verdient und erfreut ſich feiner Solidität wegen nächft 
Ebriftofel eines ausgedehnten Rufes. | 

Delajudeny zu Daris iſt bemerkenswerth wegen feiner ausfchließlihen 
Habrilation von Bronze mit Blattfilder heiß verfilbert. Durch fein Ver _ 
fahren, welches patentirt, ift er der Retter aus ber Notb, wenn fhivam- 
mige Gußtbeile nicht zum Vergolden oder Verfilbern angeivendet werben 
können, weil fie durch Feuchtigkeit Flecke hinterlafien. Ex hatte als Probe⸗ 
ſtüc eine große ſchoͤne Stugubr mit Figuren, ein Paar hohe Armleuchter 
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und kleinere außgeftellt, weiche heiß mit Blattſilber plattirt waren (angemts 


. & la feuille); fieilegten bie Vortbeile feiner Arbeitö- Methode dar. Das . 


Silber bleibt in feiner metallifchen Syarbe und Lünftliche Veränderungen lön- 
nen damit nicht vorgenommen werhen. 

Man bat in neuerer Zeit Dretalllegirungen unter verichiedenen Ra- 
men bargeitellt, melde aus stupfer, Zint und Nidel beſtehen. Die Spe 
kulation auf Abjap der Waaren bat für dieſe Yegirung eine Mehrzahl von 
Namen erfunden. Der Unterichied der Qualität beftebt einzig und allein im 
einem größeren oder geringeren Zujage von Nidel, durch welchen die Legi- 
rung mehr oder minder weiß ericheint und der Preis ſich verichieden ſtellt. 

Victor Mard zu Paris, als der vorzüglichfte unter feinen Kontur 
renten, batte eine reichbaltige Ausmahl won verfchiedenen Muftern an Tiſch⸗ 
Couverts, Gabeln und Yöffeln, groß und klein, in Weißkupfer (Neufilber), 
Tombad, aub aus Silber, fo wie Heine Bortraitrahme von goldplattirtem 
Kupfer auageitellt. Er ſelbſt ift Zeichner und gefchidter Graveur der Stahl⸗ 
ftempel, welche er zu feiner Fabrikation anwendet. Täglich werden mit ſehr 
geringer Handarbeit 3000 Löffel oder Gabeln in verichiedenen Größen in 
Gold, Silber, Meifing, stupfer, Weißkupfer, Sinn x. vollftändig bi8 jur 
Dolitur glatt fabrizirt. Das Prägewerk ift originell, nicht Kruppſches 
Walzverfahren, nicht Balancier, nicht Fallwerk, jondern durch Hebelkraft, 
welche die ganz ungewöhnliche Erſcheinung hervorbringt, daß bei den Ab⸗ 
drücken der Linglichen Stablſtempel der untere weiche, in welchen der obere 
eingefentt wird, fi) nicht ausdehnt. Herr Alard verjichert, daß er niemals 
Binder von Eijen, wie bei dem Mebdaillenftempel Einfenten anwendet, je 
doch vorjichtig Die Tiefen vorber aushaut. Nach ftattgehabter Prüfung der 


Fabrikation in den Yotalitäten der Alardichen Fabril bat die Jurd die 


Ueberzeugung gewonnen, daß die Nollendung in der Fabrikation der Löffel 
und Gabeln volllommenen Anſpruch auf die egceptionelle Ertheilung der 
goldenen Medaille ertbeile, eine Anficht, welche die Verſammlung der Grup 
pen teilte. Wir haben geprägte Löffel und Gabeln von Schmiebeeifen mit 
Muitern gefehen, welche wie von Blei geprägt erjcheinen, fo durchdringend 
ift Die Kraft der Preſſe. 

Halpben zu Paris hatte auch Tafel⸗Couverts, Wöffel, Gubeln von 
verſchiedenen Metallen, als Mefling, Weißkupfer (er nennt es Alfeniber), 
reich verfilbert, ausgeitellt. Die Façons find die befannten Franzöſiſchen 
a filit, Die Preiſe verbältnifmäßig ſehr billig, doch fommt es fehr auf die 
mebr oder weniger jtarte Berfilberung an, Die Politur feiner Artilel war 
vorzüglich. 

§. 133. 
Treußen und der Zollverein. 


Die Goldſchmiede, welche in ihrem Baterlande, weit ‚entfernt bon | 


den Begünftigungen, welche Frankreich und England ihren Gewerbd- und 
Kunſtgenoſſen darbietet, und mit viel beichräntteren materiellen Mitteln mit 


— 


— 
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allerlei Sorgen kämpfen, baben mit Muth auf der Pariſer Auöftellung 
Erzeugniffe ausgeſtellt, welche beweilen, daß fie alle Anſprüche der Kunſt⸗ 


freunde, wie jedes anderen Veſtellers, im Gebiete der Kunft ald auch ber 
Fabrikation und der freien Sandarbeiten eben fo qut befriedigen fünnen, 


als ihre Englischen und Franzöſiſchen Gewerbsgenoſſen. Wenn auch nicht 
der Reichtbum, nicht Die Eleganz der Gegenftände dies augenfüllig machte, 
fo überzeugte ſich doch die urn, mas die Deutſche Geduld und Ausdauer 
aus 12 lötbigem, viel fteifer zu verarbeitendem Silber, als die Franzöſiſche 
Lölötbige Yegirung, zu arbeiten vermag. So befchräntt die fümmtlichen 
Werte der Preußiſchen Goldfchmiebe im Vergleich zu den genannten frem- 
den erfebienen, fo waren fie doch binreihend, um im Allgemeinen zu über 
zeugen, daß es in Preußen nicht an geichidten Zeichnern, Mobdelleuren, 
Gifeleuren, Graveuren feblt; daß man geichidte Sammerarbeiten zu machen 
veriiebty die Anwendung der Elektricität für die Galpanoplaftit in Silber 


. und Kupfer mit. nediegener Erfahrung auch auf Vergoldung anmenbet; 
daß große Prägewerke, Fallwerke benugt werden, auch die Stempelſchneide⸗ 


kunſt praftiich in Antvendung gebracht wird; endlich, daß in Preußen viel 
billiger gearbeitet werden muß, welches bie leichten Preßwaaren⸗Artikel für 
den Handel und Export gebieten; daß Waaren für Preife erzeugt werden, 
melche inne zu halten, für den Pariſer Goldſchmied gleich der Löſung einer 
Dreisaufgabe fein mürde, da ibm die Deutfche Fabrikation von 12 löthigem 
Silber oft zweifelbaft und unmöglich erfcheint. 

Preußen, welches feit Dem Sabre 1320 in der Goldſchmiederei einen 
Iebendigen Aufſchwung nabm, lieferte unter anderen bemerkenswerthen 
Gegenfländen: von Vollgold und Sobn zu Berlin ein große® Tablenu von 
feinem Silber, 300 Mark ſchwer, Sautrelief (& ronde bosse), in einem - 
vieredig breiten Rabmen mit Vaubverzierungen und Emblemen, galvano⸗ 
plaftiih von dem Wachsmobelle direkt fopirt. Der bildliche Genenitand . 
ftellt die Stadt Berlin vom mie fie durch ihren Magiftrat dem Prinzen 
und der frau Prinzeffin von Preußen zu ihrer filbernen Hochzeit Glüd 
wünfct. Wenn aud in Preußen die Galvanoplaſtik nicht erfunden wor⸗ 
den iſt, fo bat doch das Verfahren, nah meldem dad große Tableau er 
zeugt worden iſt, jedenfalls das Verbienft beraudgeftellt, daſſelbe mit nie 
gefannter Rübnbeit angewendet und den Maßſtab an die Hand gegeben zu 
baben, wie weit man mit der Reproduktion in Silber und der Wieder⸗ 
erzeugung von Merken der Kunſt geben kann, obne fi) der mübfameren 
‚zormtunit des Gießens, oder der koſtbaren Stabiftempel zum Praͤgen und 
des aus vielen einzelnen Teilen bewirtten künſtlichen Zuſammenſetzens be 
dienen zu müflen. Das Tableau, 5 Fuß lang, 2% Fuß breit, befteht, 
fo viel man fih mit Sachtenntniß überzeugen konnte, im Mittelfeld auß 
einem Stuͤcke, woran nur das Opfergeftell, der Rahmen aber auß etwa 
12 Theilen zufammenmontirt it. Wiewohl Ellington aus Birmingham 
mehrere ſchoͤne Vaſen und Reliefs von feinem Silber aufgeftellt hatte, 
welche fichtlich, da fie im Inneren fo ſcharf als mach Außen ſich zeigten, nach 
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einem. verbefferten Merfahren geivanifh erzengt worben find, fo bat flch 
doch unter den Frauzoͤſiſchen galvanoplaftiichen Reliefs in Silber kein Pro: 
dukt auf der Anäftellung befunden, welches nur die Sülfte ber Größe be# 
gedachten Tableaud erreicht hätte. , Außer diefem hatte Vollgold noch einige 
Schalen, Jagdbecher, größere und kleinere Reliefd von Silber galvanifcher 
Trodultion in feinem Schaufchrante aufgeftellt, in welchem ſich d—emmächft 
Artikel ſeines Haupt⸗Fabrilgeſchäfts, der Dreftwaaren- Jabrilation, vor- 
fanden; darunter ein Paar große Altarleuchter in Gothiſchem Style mit 
evangeliſchen Emblemen, ein großer Humpen mit Senfel in mittelalterlicher 
Form, Schüffeln mit Reliefs, ein kleiner Becher, worauf im vergolbeten 
Grunde eine Landſchaft in metalliichen Nüancen cijelirt, Qafelleuchter, 
Körbe, Flaſchenteller, Zuckerſchalen und mebrere Geräthe der Hausbal- 
tung. Saͤmmtliche Artitel befundeten eine gute fahrifation, einzelne wa⸗ 
ren auögezeichnet forgfam gearbeitet, jo daß die urn fich befriedigt fand 
und Vollgold in der Dreußifchen Abtheilung vor Anderen ben erſten Rang 
einräumte, 
Sy und Wagner auß Berlin ftellten unter Anderem als bemertens- 
wertb auß: ein Daar hohe Altarleuchter mit edigen, abgelanteten Füßen, 
die Säulen in gewundener form; einen Kelch und eine Weinkanne in gro- 
gen Dimenfionen. Diefe brei Gegenftände, in Gotbiibem Stpie mit vieler 
Handarbeit bergeitellt, fanden die vollſte Anerkennnng wegen der geichidt 
ausgeführten Sammerarbeiten binfichttich der fantigen Grundform. Sodann 
zwei Eisvaſen, einen Gothiſch geformten Strug, einen gut gearbeiteten kleinen 
Kelch und die Garnitur zu dem Dede eines großen Mibums, daran bie 
Borte im Gothiſchen Barodityle von Silber galvanifch niedergefchlagen, mit 
einer Menge emailirter Wappen: befonders trat die Romppfition bes 
. Königlichen Wappens in der Mitte angenehm bervor. Es wurde bedauert, 
daß die fonit ſo gute Idee, die fehr mübinme Seritellung des Goldfchmiebe- 
wertd dadurch nicht geboben worden, dak das Silber zu dunkel orpbirt 
war und die Emailen feinen Glanzfluß darboten. Eine Kopie ber anf ber 
Londoner Ausſtellung ald Original befannt gewordenen ſchönen Silber 
fhale in Bronze bärte ein ſchönes Wert der Preußiſchen Bronzearbeiten 
dargeftellt, wenn es durchweg im egalen Tone vergoldet und nicht partien 
weife verfilbert und zu ſchwarzgrau oxvdirt geweſen wäre. Der Buterlands- 
freund konnte dies Ergebniß nur bedauern, weil ſich anderenfalls Käufer 
für die Schale gefunden haben mürden. Außerdem hatten Sp und Wagner 
auch eine Auzahl Proben ihrer Fabrikation plattirter Waaren ausgeftelit, 
welche zwar gut gearbeitet waren, aber nichtä Bemerlensmertbes im Ver⸗ 
gleich der vielen Franzoͤſiſchen und Englifchen plattirten Fabrikate darboten. 
Friedeberg und Söhne zu Berlin. Unter den ausgeitellten Artifeln 
der Silberatbeiten zeichnete fi eine große Silbernafe mit durdbbrocdhenen 
Meinranten, eine zwölfzöllige Schale mit Yaubverzierung, kannelirtem Bo⸗ 
ben mit Plateau dazu, jo wie cin Daar Armleuchter und ein Schmud- 
kaſten mit ſinnigen Allegorien auf Ihre Königl. Hoheiten den Prinzen und 








6. 133. Preußen unb der Jollverein. 387 


die Prinzefin von Preußen aus. An fünmtlichen Gegenftänden flady die 
Ciſelirung gegen bie Parifer und Londoner Arbeit unvortheilhaft ab; das 
gegen war aber ein Prüfentirhrett von 18 Sol Länge und 14 Zoll 
Breite ausgeftellt, welches in der Mitte auf vergoldetem Grunde den Da- 
riſet Induſtrie ⸗Palaſt, in metalliihen Silbernüancen cifelirt, darſtellte, ein 
einziges Meiiterjtüd feiner Art auf der Ausſtellung; ein Genre, worin der 
Ciſeleur Boshardt die größte Gefchidlichleit befipt. Wäre das wirklich 
ſehr gut gelungene Bildniß nicht auf einem ordinairen Geräthe der Haus⸗ 
baltung, fondern in einen paflenden Rahmen angebracht geweien, fo hätte 
es einen Kunftliebbaber ald Käufer mehrmals gefunden. 

Wilm zu Berlin. Ein Pokal in arciteltoniichem Style, welcher in 
Frankreich nicht beliebt ift, zeichnete fich Durch drei verſchiedene Abbildungen 
auf Goldgrund nad der voritebend befchriebenen Eifelirungs-Manier von. 
Boshardt aus; Anſichten von einem fürſtlichen Dalaft mit Gartenpartien 
waren dem Kupferſtiche mit Gefchidlichleit treu nachgeahmt. Uebrigens war 
der Pokal gut cifelirt, nur zu dunkel orpdirt, wodurch dad Werk an An 
ſehen verliert. 

Vogeno in Machen ftellte eine Monftranz in Kreuzform mit Glorie 
nebft Reliquienkaften, in Byzantiniſchem Style gut von Silber gearbeitet 
und vergoldet, aus. 

Künne zu Altena. ine Monftranz in Byzantiniſchem Style, der 
Fuß edig abgerundet; ein Kelch mit Datene, am Fuße drei Engel mit nad» 
gemachten farbigen Steinen; ein tleiner vergoldeter Kelch mit ſechsecigem 
Fuße, Heine Rauchgefüße mit Stetten; ein Bibelbefhlag und mehrere an- 
dere Proben non Preßwaaren. Sie ergaben eine gute Deutiche Fabrik⸗ 
arbeit und fanden bei der Jury beionders wegen der Tolalverbältnifie des 
von allen Hülfäguellen, durch welche der Goldſchmied fein Werk verboll- 
tommnen fann, entfernten Verfertigerd Berüdjichtigung. 

Renntrop und Künne zu Altena. Eine Monitranz in Silber mit gut 
gearbeitetem, fechsedigem Fuße und beiligen Emblemen; ein großer Kelch 
mit Gothiſchen Verzierungen, vergoldet; ein kleiner desgleichen mit theils 
gepreßten, theils getriebenen Verzierungen; eine Weinkanne, Dedel mit 
Lamm darauf, mit Gothiſchen Verzierungen, dem Anſchein nach aus Dref 
jungen zuſammengeſetzt; ein Taufbecen mit vier blau emailirten oder ladir- 
ten Füllungen (unter Verſchluß nicht genau erſichtlich) Gexäthe für bie _ 
Haushaltung; Arm⸗ und Tafelleuchter von guter fabrilmäßiger Preflung. 
Wie fhon bei Stünne, fo auch bei Reuntrop und Künne hatte die Sjurp 
binfiht8 der Formen und Zeichnungen viel einzumenden. Es wäre zu 
wünkhen, daß den in einem abgelegenen Thale wohnenden Fabrikanten 
Mittel zur Verbefierung ihrer Erzeugniffe an die Sand gegeben werden 
möchten. In jeder fonftigen Beziehung, was Sundarbeit, fauberes Mon 
— Feilen, Schleifen, Poliren, Vergolden betrifft, perdienen 

all 

Kriſcher zu Düfſeldorf hatte einen Polal ia Mömerform, 12 Zoll 
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bach, mit Weinland, theilweis vergoldet, aufgeftellt. Die Arbeit bat nur 
daB Bemertenöwerthe, daß fie von ſteifem 12 1öthigen Silber mittel der 
Drebbant gut aufgezogen iſt. 

Löwenthal und Comp. zu Köln batten mehrere Sausbaltungsgerätbe 
auögeftellt, zum großen Theile gulvanoplaftifche Arbeiten und verfilbert; 
aud Tiſch ⸗Couverts von verſchiebenen Muftern, Löffel und Gabeln von 
Neufilber und anderen Metall» Kompofitionen, verfllbert au vergoldet. - 
Die Gegenftände geben Fleiß und Betriebfamteit und guten Willen zu er- 
tennen, die Fabrikate zu verpolllommnen. 

Hausmann, geichidter Eifeleur und Kompofiteur zu Berlin, batte 
einen Schild von Silber mit zu flach gebaltenen Reliefs ausgeſtellt, welches 
gegen die in der Franzöſiſchen und Englifchen Abtbeilung ausgeftellten, von 
Vechte, Feuchere und anderen berühmten Eifeleuren binfichtd der ronde 
bosse mit hoch beraudgetriebenen Figuren verzierten Schilder mit reichen 
Damascirungen in der Konkurrenz untergeordnet blieb. 

Aug Württemberg war ein audgezeichneter Auäfteller aufgetreten: 
Peter Brulmann aus Heilbronn, ber berühmte Preßwaaren ⸗ Fabrikant, 
hatte leider von feinen Silberwaaren nur cine große Kirchenampel in Go- 
thifchem Style, an drei Stetten hängend, ausgeitellt. 


§. 134. 
Großbritannien und defien Kolonien. 


Ä Hunt und Roßkell zu London. Ein großer Schild mit [hönen Re 

liefs von bochgetriebener Arbeit in Silber und Gold, Verzierungen in ba-- 
maßcirter Manier; vier große Vaſen mit Hälfen zum Ausguß und Henkel 
mit Figuren, Aeguieres genannt (Rieſenkanne). Tiefe fünf großen Kunft- 
werte, aus ber MWerkitätte von Hunt und Roskell bervorgegangen, find 
Arbeiten des berübmten Franzöſiſchen Künſtlers Vechte, welcher zu diefen 
Ausfũhrungen engagirt worden war. Die Jurh erkannte dieſe Meiſterwerke 
eber als plaitifche an, weil die Goldſchmied⸗Arbeit nur einen technifchen An- 
theil daran bat, welcher zu Den gewöhnlich vorkommenden Arbeiten gebört. 
Die Kompofition der Nelief3 ift eine volle, reiche Erfindung; Grazie unb 
Sierlichleit machen dem ausfübrenden Künftler Ehre. Mit diefen fünf Ge- 
genftänden allein bat der Künſtler Die große Ehren- Medaille fib erworben. 
Die Herren Hunt und Roskell baben außerdem eine beträchtliche Menge 
Geräthe und Gefäße von verichiedenen Stompofitionen auseftellt, welche fich 
durch fchöne Wirkung und Zweckmäßigkeit auszeichnen. 

Hancock zu London. Der von ibm aufgeſtellte große Glasſchrank ent- 
bielt eine zublveihe Menge von Hausbaltungs ˖ Geraͤthen und Gegenitinden 
zum Schmuck der Tafel, in Silber außgefübrt, unter denen fi vor allen 
anderen Konturrenten auf der Ausſtellung ein fchönes “Tbee- und Staffee- 
Service in glatter Form mit kräftig gravirten Verzierungen und der voll- 
tommenften Bolitur auszeichnete; eine Goldichmied- Arbeit, worin die Eng 
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länder biöher nicht übertroffen werben. Mehrere große Gelegenheits⸗ 
Gefcbenke in Form von Monumenten waren zwar ſehr qut cifelirt und 
montirt, indeilen ließen fie, mie Died bei den meiften plaitiichen Arbeiten 
der Engländer der Fall ift, Manches zu wünſchen übrig. Mehrere Schreib- 
aeräthe, die einen erfinderifchen Luxus darbieten, von vergoldetem Meffing 
im Stple ber Renaiffance ſchön modellirt, cifelirt, gravirt, find belobend 
bemerkt worden, fo wie einige Meine Gefäße, ald Schalen, Becher ıc., im 
Genre Benvenuto Cellini’8 mit Emaile-Arbeiten von Gold und Edelſtein. 


Garrard und Comp. zu London ftellten in einer ſchönen Zufammen- 
ftellung von größeren Goldfchmich- Arbeiten in Silber cin großed Mittel. 
ſtũck als Schmud für die Tafel ganz vergoldet aus. Die Zeichnung if 
eriginell, in Oftindifhem Swole und ftellt eine Dagode mit vielen Der- 
zierungen und Emblemen dar. Die Ausführung ift durchweg gut, eben fo 
die der vielen anderen großen Geraͤthe und Gefüfe, ald Arm- und Tafel- 
feuchter, Terrinen, Vaſen, Humpen und dergleichen. 


Elfington, Mafon und Comp. zu Birmingham. Ellkington, der in 
aller Welt berühmte Entdeder der praftifchen Anwendung der Clektricität 
zur Darftellung von Metallarbeiten, namentlich zum Bergolden'), hatte ein 
vollitändiged Magazin aller nur möglichen Produkte der Golbſchmiede ⸗ und 
Bronzetunft, fo wie der Galvanoplaftit in Silber und Kupfer, zur Schau 
geftellt: Jedes Stüd zog die Achtung der Sachverftändigen binficht® der 
Mittel zur Verrollflommnung des Produktions⸗Verfahrens auf fi, fo wie 
der Torreften Zeichnungen und Ausführungen der Formen; weder große 
noch tleine Stüde batten einen geringen Makel; die Jurp mochte von In⸗ 
nen oder von Außen prüfen, überall Sorgfamleit für Geſchäftsehre. 


Außer einer großen Zabl von Kunftwerken waren bemerkenswerth: 
große Kandelaber, PDräfentirteller mit grapirten Verzierungen, Kannen, 
Schalen mit Füßen, Terrinen, Thee ⸗Service, ein® fchöner ala das an 
dere, Schüfleln, Teller mit Verzierungen, große Schüffeldedel zur Bewun⸗ 
derung für den praktiſchen Kenner binficht3 der technifchen Ausführung von 
Meifing, fo rei und ftark verfilbert, daß die Politur zulept in Glanz ge 
ſchliffen war und fie zu den unübertroffenen Silberarbeiten auf der Aus 
fiellung gezählt werden mußten. Diefe Zimmer- und Tafelgeräthe, fo weit 
fie plaftifche Theile aus dem Gebiete der unit hatten, waren nad Muftern 
der Antile ſchön mobellirt, cifelirt und montirt. Sie konnten mitunter als 
Vorbilder für viele Bewerber auf der Ausitellung dienen und erichienen 
überall den Achten Silberarbeiten in jeber technifchen Beziehung gleich. 
Herr Ellington nennt die verfilberten Arbeiten elektriſch plattirt (electro- 
plated), eine richtige Benennung, denn fie deutet bad Verfahren ber 
Troduktion an. Daſſelbe wirb mit ber Zeit die fupferplatticten Arbeiten 
verdrängen, indem dieſes Metall nur befchräntte Mittel zur fabrilation bes 
dingt, weil nur mehr mit Zinn, alb im Feuer gelöthet werben fan, wo 
. Verzierungen angebracht werben follen. In biefer Beziehung hat daß ge 
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nannte Derfahren einen praftifchen Borzug um ſe mehr, weil die abgenußte 
Verfilberung leicht wieder zu erfegen iſt. 


Auch von Weißkupfer (german silver) hatte Elkington Geräthe und 
Gefäße geliefert, welche ald bie vollfommenfie Sabrilation bon der Jurh 
betrachtet wurden. 


James Diron zu Birmingham. Waaren- Fabrilation von verfciebe- 


nen gemilchten Metallen, 3. B. von Britanmia-Metall. Cine große Mufter- · 


Sammlung von Gegenjtänden ausgezeichneter Fabrikation hinfichtd der For⸗ 
men und Politur. Die audgeftellten Rannen, Krüge, Theeleſſel, Zucker⸗ 
fhalen ıc., fo wie bergleichen Artikel von Neufilber, befundeten eine gute, 
volllommene Arbeit für den Erport. 


Colliö zu Birmingham. Goldſchmiede⸗Artikel von Meſſing und elef- 
triſch reich verfilbert. Gute kurrente Fabrikation für Tafel» und Haus. 
haltungs⸗Geräthe, unter welchen fich ein koloſſales rundes Präſentirbrett 
von 4% Fuß Durchmeſſer, am Rande kraus gebalten, mit hübſcher Borte 
bon Blätterwerk verziert, ber Boden gravirt mit Orientaliihen Emblemen, 
augzeichnete. Diefed Stück mar wegen der großen, mit dem Summer aus 
freier Sand gut gefpannten Fläche merkwürdig. 


Cartwright, Hirons und Woodward zu Birmingham. Arbeiten in 


Silber für die Tafel und Haushaltung von guten, geihmadvollen, ein- 
fachen Formen; ein Zafelauffag mit Standelaber im Barodjıni; Vaſen au 
Blumen und Gelegenheit3-Beichenten (Pokale); dergleichen Artikel auch vom 


Meſſing, elektriſch verfilbert, welche von filbernen mit dem Auge nicht zu . 


unterfcheiden twaren, nach denjelben Modellen, wie die echten, ſehr gut ge 
arbeitet. 


Cham und Fiſher zu Sheffield. Artikel von Britnnia- Metall und 
verfilbert; gute Facon und Fabrikation. — Prime und Sohn zu Bir- 
mingham. Meijing- Gegenftände, elettrijch verfilbert, für Die Tafel und 
Haushaltung, von befter Fabrilation. — Sturges zu Birmingham hatte 
ebenfalld eine Zufammenitellung von verſilberten Meſſing⸗Fabrikaten, fo wie 
von Meujilber, alö: Gegenitinde für die Suusbaltung, die Tafel, ausge⸗ 
ftellt; fie zeichneten fich fümmtlich durch korrekte Arbeit aus. — Sanſom 
. und Davenport zu Sheffield; lobenswerthe Mrtitel von Neufilber. 


Aufer den Genannten waren noch mebrere kleinere Ausiteller porban- 
den, welche in jeder Beriedung hinſichts guter Fabrikation jenen gleichſtehen. 
Bel allen Engliſchen, fo mie bei den Franzöſiſchen Ausſtellern konnte man 
wahrnehmen, daß der Muiter- und Modellſchutz einen entichiedenen Einfluß 
auf die ganze Fabrikation ausübt, indem fie es wagen können, tbenre Aus⸗ 
gaben für Modelle zu machen. Leider iſt Dies bei und nicht der frall; Der 
Fabrikant muß befürchten, daß er feine koſtbaren Modelle für feine Ston- 
furrenten, bie fie kopiren, fertigen läßt. 
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Aug Auftralien maren von Eridfon zu Sidney ein Brode und 
Heine Bijouterien, ohne Weitered zu bemerken, auägeftellt. — Bon 5% 
garth zu Sydney eine Lleine Statuette aud dem dortigen Golde, künſtlich 
aus freier Hand gefchnitten; fie ftellte einen Bergmann mit feinen Attri- 
buten dar. — Bohle und Hendery zu Montreal in Kanada hatten Silber- 
arbeiten guter Fabrikation beigebracht. 

Aus Dfindien waren merkwürdige feine Silber und Goldarbeiten, 
auch emailirte von großen Dimenſionen ausgeſtellt, unter anderen mehrere 
Kunſtwerke, Geräthe und Gefäße aus einem Stück aus Jade (Nephrit) ge 
ſchliffen, welche mit feinem Golde, Rubinen und Smaragden ausgelegt 
waren. Silbergeräthe, mit Niello verziert, erregten die Bewunderung we⸗ 
gen der zarten Musfübrung in Derüdfihtigung deſſen, daß den Indiſchen 
Künftiern die mechaniſchen und techniſchen Hülfsmittel nicht zu Gebote fie 
ben, wie den Europäifchen. 
| Die Dftindifche Compagnie hatte an der großen Menge von koftbaren 

Artikeln, unter anderen aub Diamanten, großen und Heinen Perlen und 
farbigen Edelftein-Schmudfachen, einen befonderen Antheil. — Arbuthnot 
zu Madras: damascirte Mefier, Gabeln und Armbaͤnder, fehr fünftlich ge 
arbeitet. 

Mehrere Künftler zu Euttad in Bengalen hatten Armbänder, Brochen 
und filberne Ketten von feinem Drabte in illgran- Manier, emailirte gol- 
dene Armbänder, Syiligran-Büchfen von Silber, Verzierungen für große 
Obrgebänge in Gold, Verzierungen in Gold zu einem Turban und Hals⸗ 
gefchmeibe mit Ebeifteinen, Hals⸗ und Armgeſchmeide von Gold und Ebel. 
fieinen und Ringe mit Edelſteinen audgeitellt. 

Der Rajah von Pertaubghur: Feibgürtel von emailirtem Golde, Mer 
baillond und Obrgebänge; der Rajab von Iheend: Vaſen und Kelche von. 
emailirtem und niellirtem Silber, Armgeichmeide mit Ebeliteinen. Cine 
Mehrzahl anderer Rajahs haben jeder mehr ober weniger beigetragen, bie 
merkwürbigen Gegenftände der Oftindiichen Goldſchmiede ⸗Arbeiten zu ver 
mehren, weiche die allergefchidtefte und finnigfte Sanbarbeit barlegten. 

3) Bereitd 1837 war in ben Verhandlungen bed Vereins für Gewerbfleiß in Preufen 
davon die Rede, in Parid erft fpäter 1840, we Muolz nad einem anderen Verfahren ar- 
beitete. Ä 

§. 135. 
dehemeth und Italieniſche Staaten. 


Preleuthner, Bildhauer in Wien, hatte einen filbernen Dolal in Go⸗ 
thiſcher Form, von Dr. Schub bafelbft galvanoplaſtiſch außgeführt, bei ber . 
XV. Klafien-ury audgeftellt. Derfelbe war ſchoͤn mobelliet, ciſelirt aber 
zu ſchwarz ogpbirt; man konnte daß Silber nicht mehr erlennen. 
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Raperöborfer zu Wien. Cine Anzahl kleiner Käften und Doſen im 
Baroditple, getrieben, vergoldet, bie Berzierungen dem Anſchein nach tbeil- 
weiſe kalt emailirt, Artikel, welde in den Kaiſerlichen Staaten Abjag fin- 
den; in Paris würden fie fein Olüd machen. 

Gebrüder Scheid! zu Wien hatten eine Sammlung von ſilbernen Do- 
fen, tbeild guillochirt, theils niellirt, ausgeſtellt. Der Artikel wurde als 
gute Fabrikation und preiswürdig erkannt. | 
eb Wien zu Drag. Kleine Kaſette in Venetianiſcher Siligran 
Arbeit; aute reinlihe Cöthung und form fand Beifall. 

Goldſchmidt und Cohn zu Wien. Gut fahrizirte filberne niellirte 
Dofen mit ſchönen Bildniffen und Muftern. 

Cchveller zu Biendorf hatte die Proben feiner fabrigirten Löffel und 
Gabeln von Weihkupfer, roh im Metall, auch vergoldet und verfilbert, 


ausgeſtellt. Es wurden die Gegenftinde für preiswürdig und billig, aber 


nicht für fo korrekte Arbeiten, ala die Engliichen, anerlannt, welche bie 
erjteren auch an Politur übertrafen. 


Pie Jury hat bedauert, daß die Dejterreichifchen Goldſchmiede bin- - 


fichtlich ihrer ausgeſtellten Artikel ſich nicht fo repräfentirt batten, um ihnen, 
wie e8 gewünicht worden, cine Chren- Medaille zumenden zu können. An— 
fang? war ein großer Echild auägefiellt, von Tireleuthner modellirt und 
von Schub, aus Berlin gebürtig, galvanoplaftiih ausgeführt, welcher eine 
ſolche Praͤmie hätte erwerben können, allein man 309 es vor, denfelben nach 
ber Kunſtausſtellung zu bringen. 

Aus dem Ktirhentaate war Caftellani zu Rom aufgetreten. Gr 
batte einen Kelch, angeblich von Gold, audgeftellt, welcher mit Edelfteinen 
geziert war und nicht? artiftiich Bemertenäwertbes an fi trug. Der Kom- 
miſſair forderte aber dafür die Ebren- Medaille, weil der Pabſt am Feſt⸗ 
tage der unbefledten Empfängniß daraus getrunken habe. 


§. 136, 
Belgien und die Niederlande, 


Philp zu Lüttich hatte einen fchönen Kelch von vergoldetem Silber 
mit emailirten Verzierungen ausgeſtellt; Noger zu Antwerpen bie Verzie 
rung eines Mepbuches mit grabirter und durchbrochener Arbeit, recht ger 
hit ausgeführt, vorgelegt; Sandoz zu Brüſſel einen Schmudtaften mit 
gut gravirten Verzierungen; Warle zu Antwerpen einen Kelch von Eilber, 


qut getriebene Arbeit, fo wie ein Thee-Service von beifülliger Form und 


guter Sammerarbeit. 


Aus den Niederlanden bitten ſich achtzehn Goldſchmiede mehr ober 


weniger mit Silberarbeiten betbeiliat; es war aber nur. bemerfenswertb 
de Meper aus dem Haag mit Tafelihmud untergeordneter Kunſt, aber gu⸗ 
tee Hand» und Sammerarbeit, fo wie Politur; ſodann Weddelink in Am⸗ 
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ſterdam / beffen beifälligfter Artikel ein Tafelauflap von Silber ald Finder» 
fpielgeug. | | 


. §. 137. 
Spanien. 


Suloaga, Vater und Sohn, die eriten Künftler in Madrid, find oben 
S. 314 und bei der Mbtheilung für Bronze rühmlich nach Verdienit erwähnt. 

Moratilla zu Madrid batte einen Ebrenfäbel von Gold, mit Edel⸗ 
fteinen verziert, fehr aut cifelirt und gradirt, ausgeſtellt. — De Miguel zu 
Madrid verdient nicht übergangen zu werben. Derfelbe hatte eine große 
Simmel -Bettitelle mit fchön aetriebenen Wappen auegeftellt, woran Die 
Füllungen von Akanthus⸗Borten gut mobdellirt- und cifelirt und durchweg 
vergoldet find. Dad Merk war eind ber originellften und fand hinſichts 
der Ausführung Beifall. 

Iſaura zu Barcelona hatte einen großen Kirchenleuchter zu 48 Lich⸗ 
ten in Gotbifcher Form, mit den zwölf Apofteln aeziert, von tabdellofer ver⸗ 
fübertee Bronze, ferner ein großes Kreuz, bei Prozeffionen vorzutragen, 
mit reich fombinirten Berzierungen, an denen bie zwölf Apoftel angebracht 
waren, in vergoldeter Bronze auzgeftellt. Die Arbeit war in jeder Bezie⸗ 
bung gut; bie ‚Formen liefen den Spanifhen Charakter erkennen. 

De Carreras zu Barcelona. (in Kelch von vergoldetem Silber mit 
Edelſteinen; gute Arbeit. 

A. D. Rofell zu Barcelona. Ein großes filberned Schreibzeug mit 
goldenen federn, aus allen möglichen militairiihen Emblemen und Tro⸗ 
pbien zufammengeftellt. Gifelirung und Montirung lobensmwertb; eine viel 
Geduld erfordernde Arbeit. 

J. Fabregas zu Barcelona batte einen großen goldenen, grün emailir- 
ten Kranz von Eichenblättern ausgeitellt, woran am Schluß unten eine ge- 
aliederte Banbfchleife mit Inſchrift vecht aefcbidt gearbeitet. Geſchenk der 
Stadt Barrelona an Madoz. — Soler y Derid zu Barcelona. Gin Lor- 
beerfranz von. Bold, emailirt, woran am Schluß eine doppelte Schleife von 
Kettengliedern und eine blau emailirte infchrift ift. Tine aefchidte, gelun⸗ 
gene Arbeit, welche die Stadt dem Herzog don Qittoria geſchenlt bat. 


§. 138. 
Standinavifche Staaten. 


a Schweden. 


Dabigreen zu Malmö ftellte einen fehr aut und fauber gearbeiteten 
Armieuchter, 18 Zoll body, in Silber, Gothiſche Form, aus. — Foller zu 
Stodholm, ein Kaffee-Service in Silber, gute lobenswerthe Arbeit. — Möl- 
lenberg zu Stodholm, ein Mittelftüd für die Tafel in form einer Bafe zu _ 
Blumen, und eine Schale. von baroder Form. Ein Krug. mit. Henkel und 


994 KWIL Mieff. Geinfäukttenf, Yanslewaren und Michelin and Benin 
getriebenen Verzierungen im berartigen Genre, gut gearbeitet. — Palngteen 
zu Stodholm, ein Schreibzeug auß Emblemen der Agrikultur boiammenge 
ſtellt. Arbeit lobenswerth. 


b. Norwegen. 


Joſtrup zu Chriſtiania hatte nur eine Etagere in Form von drei 
Schalen und Waflerblätter mit Blumen, auch eine edig abgelantete ſchön 
geformte große Kaffeekanne außgeitellt,, welche Arbeiten in jeder Beziehung 
einen Meiſter erkennen laſſen / welcher in Paris ober Berlin gewiß den 
beiten Ruf erlangen mürbe, im boben Norden aber als ungünftig ſttuirt 
bedauert werden muß. 

c. Dänemark. 

. Dicelfen au Kopenhagen hatte Tafel- unb Haushaltungbgeraͤthe in 
Silber von guter Fabrikation, fo wie mehrere Bijouterien nach antiken 
Modellen in Gold ausgeſiellt. Die legteren waren nach originellen Mo⸗ 
dellen und ungewöhnlich gut und ſorgſam ausgeführt. 

M. B. Schlid zu Kopenhagen, in Burid als Baron wohnhaft, hatte 
zwei große filberne Schufleln ausgeftellt, von Pour mit Reliefs getrieben, 
von Wiefe gearbeitet; zmei antile Vaſen, Elfenbein imitivend, in antiker 
Form mit vergoldeten Verzierungen in Silber; einen Blumenitrauß von 
Gold und einige andere Gegenftände. Diefelben ließen auf den erften Blid 
bie Darijer Kunſtſchule der Goldſchmiede und die Arbeiten von Wieſe, Doug 
erlennen. Herr Schlid glaubte, die Jury würbe fie ald Daͤniſche Arbeit 
anſeben, leptere überzeugte ich aber, daß fie in Kommiſſion für einen rei⸗ 
chen Engländer gefertigt waren und daß Paris die Mittel und Künftler 
darbietet, die ſchönſten Goldfchmiedarbeiten ausführen zu laffen, um damit 
Geſchaͤfte zu machen. 


Abſchnitt In. 


Juwelier - und Bijouterie-&egenflände, auch fioralln-, 
Mofaih- und Lllufchel- Arbeiten. 
§. 139, 
Die Abtheilung umfaßte folgende Sektionen: 

Erfie Seltion: die Damascirung mit edlen Metallen auf Stahl, oder Gold 
in Silber, oder Silber in Bronze eingelegt. 

weite Seltion: bie Schleiferei der Diamanten (als Brillanten, Rofen, 
Nubine, Smaragde, Enpbire, Rubin Balaid, & cabochon, und 
Facçetten), fowie die der Nachahmung derfelben. 

Fünfte Sektion: betrifft Die \umelier- und Die Bijouterle- Arbeiten (unter 
Bijouterie wird die feine leichte Golbarbeit veritanden), als: bie 
höheren Juwelenarbeiten, welche den Charakter der Kunſt bezeich 
nen, unb Steine von großem Werthe xc.; bie feine Juwelierarbeit, 
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demnächft die fabrikmäßige Rahahmuna in unächten Steinen, bie 
Bijouterien oder feinen Goldarbeiten von hoher Phantaſie in edien 
Metallen, alatt oder cmailirt, und Filigran; die goldenen Uhren 
mit fünitlichen Verzierungen in Ebeliteinen und Derlen; die Fabri⸗ 
tation goldener und filberner Ubrgebäufe. 

Sechdte Sektion: die unächte Bijouterie, als: golbplattirte, vergoldete, bie 
Heinen feinen Bronze- Verzierungen und die unächten nefchliffenen 
Steine und Perlen. 

Siebente Sektion: Urtitel von Korallen, Muſcheln, Mofail, abe, Achat, 


Bernftein, bie Bilouterie von Stahl, Saaren, Sällbpatt ‚, Elfen 
bein x. 


Franzöſiſche Ausſteller. 


Um der Welt⸗Ausſtellung aller Nationen den ſchönſten Glan zu ver⸗ 
leiben, ließ der Kaiſer ber Franzoſen den Kron⸗Juwelen von Frankreich 
nach den beften Drinzipien der Juwelierkunſt eine neue Faſſung geben, welche 
in Hinfiht des audgezeichneten Gefhmadd ber verſchiedenen Formen und 
des Genre, ſowie des Prinzips der Faſſung der Brillanten, als eine außer- 
ordentliche Vervollkommnung der bisherigen Arbeitsmethoden die Bewunde⸗ 
rung aller Sachverftändigen auf fich zogen, welche Gelegenheit hatten, dieſe 
Kunſtwerke genau zu prüfen. Die Jury hatte es ſich zur befonderen Pflicht 
gemacht, nicht allein den großen Schag der Kron⸗Juwelen, fondern auch 
die Gegenfiände der Privat -Ausfteller aller Nationen einer genauen Drü- 
fung zu unterwerfen. In folge dieſer ſehr anſtrengenden Arbeit fand fie 
fib zu ber Erklärung veranlaft, daß die Parifer Juwelier⸗ und feinen 
Goldarbeiten, insbejondere aber die Zufammenitellung der Kron⸗Juwelen, 
jedes andere Aufſehen erregende Stück Arbeit von anderen Nationen über- 
troffen, und daß leptere nur ber zweiten Rangllafle angebören. Der Ruf 
der Pariſer Fabrikanten erften und zweiten Ranges wird täglich mehr im 
den fremden Welttbeilen accreditirt, da es Thatſache üft, daß fie die Geſeh⸗ 
geber bes feinen Gefhmads und’ der Formen dieſes Induſtriezweiges find; 
viele ihrer Modelle werden von fremden Stonkurrenten aufgelauft und im 
Auslande Topirt, wie ed fi bei der Prüfung und Vergleihung ber von 
anderen Rationen außgeftellten “Juwelier + und feinen Golbarbeiten ergeben 
bat. Bei diefem, den Pariſer Juwelieren gebührenden, Vorzuge, bat fi) 
Herr Devin, Inſpektor und Verwahrer der Kron- Juwelen von Frankreich, 
ein als Künftler und praftiiher Juwelier anertannter Mann, befonderd - 
auszuzeichnen Gelegenbeit gebabt Nachdem der Kater die Audftellung ber 
Kron⸗Juwelen bewilligt hatte, bat Devin zu ben neuen Faſſungen die 
geſchmackvollen Zeichnungen und, um biefe bei ber Ausführung richtig 
aufzufaflen, auch die Modelle in Wachs bazu angelegt, eine beträchtliche 
Arbeit, welche ihn mehrere Monate lang befchäftigt bat. Nachbem dieſe 
Entwürfe ded Kaiſers Beifall erlangt hatten, übernahm Devin bie große 
Verantwortlichleit auf fi) für bie Sicherheit ber 24,665 Stüd ber feinften 
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Brillanten In allem verfchiedenen Größen und im Gewicht von 4728 Karat, 


im Wertbe von 21 Millionen Franken zu forgen, die Arbeiten ber neuen 
Umfaffungen in acht verfchiedenen Kunſtwerkſtätten in Paris zu vertbeilen, 
die Ausführung zu leiten unb den materiellen Werth des Gegenftandes zu 
tontrolliven. jeder Tale wird fi einen Begriff machen können, welcher 
Mühe, Sorge und Aufmerkſamleit bis zum Gelingen bed ganzen Linterneh- 
mens der Stünftler fih unterwwarf, und wie froh er fein konnte, den größten 
Schmud der Auäftellung im Panorama unter einem großen achtedigen, vom 
Spiegelfcheiben errichteten eifernen Schranke auf acht verichiedenen Plateaur 
aufgeflellt zu feben: in der Mitte derſelben ſchloß fich ein neuntes Plateau 
an, auf welchem die Kaiſerkrone aufgeitellt war. 

Auf dem eriten Plateau fab man eine ſchöne Guirlande von “Joban- 
nisbeerblättern und hängenden Trauben, deren Beeren beiveglich in einander 
bängen, von Bapit gefaßt. eher Brillant ohne Malel, ſechs kleine Bou- 
quetö und ein Türtisfhmud. — Das zweite Plateau entbielt ein Collier 
don Solitairen und Pendeloquen; aropen Perlenſchmuck, Armbänder. Ein 
Diadem von Smaragden und Brillanten, Cigentbum der Staiferin Cugenie. 
— Das dritte Plateau zwölf Schnüre mit aroken etagirten Perlen, eine 
ſchöner als Die andere, Armbänder , ein Diadem Verlen und Brillanten x. 
— Das vierte Plateau umfapte einen Schmuck von Rubinen ſchönſter 
reiner Farbe, und mebrerer anderer Gefchmeide in Brillanten. 

Das fünfte Dlateau batte verfchiedene babe Hausorden aufgenommen, 
darunter der der Ebrenlegion, Stern und Ordenskreuz; ber Königl. Drau 
Rifche Schwarze Adlerorden, Stern mit Ordenskreuz, angeblih von Karl X., 
fowie deſſen Degen in Brillanten, bei der Krönung in Rheims getragen; 
der St. Andreasorden, der St. Stepbansorden, ber Türkiſche Niichan 
Iftichari, ſämmtlich über gewöhnlich brillantenreih. — Das feste Dla- 
teau präfentirte 27 Schnüre verfchiedener Größen von etagirten Brillanten 


nebit 15 großen Knöpfen in Roſettenform. Ein Fächer, zwei Diademe, Die . 


Krone für bie KRaiferin. — Tas fiebente Plateau enthielt einen Schmuck 
von großen, fchweren, dunklen Sapbiren mit Brillanten, in der alten Faſ⸗ 
fung, um den Fortſchritt ber Juwelierkunſt anfchaulicber zu machen. — Das 
achte Plateau prüfentirte einen reizend ſchönen Peibgürtel, vorn zwei Schlei⸗ 
fen mit zwei berabbängenden Schnüren, an jeder eine Troddel bängend. 
Diefes stunitwert iſt in Glieder an einander beweglich gefaßt, fo daß an 
den Schnüren und Troddeln jeder einzelne Brillant beweglich wird und der 
Gürtel nicht ſteif ericheint, mebr Effekt macht. Mebrere Solitaire, zwei 
Colliers, zwei arope Rrioletts von feltener Schünbeit im Mailer. 

Diefe gedrängte Andeutung mag obne die vielen bier nicht genannten 
Gegenſtände genügen, um lich einen Beariff machen au können, melde Wir⸗ 
kung die Kron⸗Juwelen auf das febaulujtige Publikum gemacht haben. 

Die bemertenswertben Artitel bed großen Schmuds in Brillanten, 
Perlen und farbigen Edeljteinen waren aus den folgenden ausgezeichneten 
Juwelier» und stünftlerwerkjtärten hervorgegangen: 
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Der Leibgürtel, vier große Perlen, Brochen, die Sewigne ven gelben 
Brillanten von Kramer (aus Köln gebürtig). Die Guirlande, als Kopf 
ſchmuck, die große Corfage, eine Semwigne, dad Reliquaire, von Bapit (aud 
Stuttgart gebürtig); der große Kamm und Diadem von Viette. Ein Kopf 
pug in form von Laub und Blumen von Baugrand; eine Eventaile von 
Mellerio, genannt Meller, das auagezeichnet fchöne Rofenbouquet, nad) der 
Ratur treu geformt, von Feſier, die Krone des Kaiſers, bie Krone der 
Kaiſerin, der Orden der Ehrenlenion (Stern und Kreuz), die Militair- Die» 
Baille, die goldene Ordenskette der Ehrenlegion von Yemoine, wobei bemerft 
wird, dak Wieſe aus Berlin die Arbeit der Ordenskette gemacht bat, welche 
binjicht3 der korrekten Emnilirarbeit ein Runftwerk iſt. Endlich ein Bouquet 
Nellen fo richtig ald möglich nach der Natur treu Eopirt, eins der felteniten, 

ſchönſten Meiiterwerte der Juwelierkunſt, von Devin felbit bereits vor 
drei Jahren in Yondon, wo er früher etablirt war, gearbeitet, welches 
die damalige Gräfin Montijo, jepige Kaiferin, kaufte. Ties eine Bouquet, 
au? Tauſenden der feiniten Heinften Brillanten bergeitellt, genügt, um ſich 
zu überzeugen, daß Devin des Vertrauens des Kaiſers würdig iſt, bie 
Kon Juwelen ald Inſpektor zu verwahren, und bie neue Umfaffung zu 
. leiten. Uebrigend kann nicht unerwähnt bleiben, daß viele Juweliere und 
Goldarbeiter die Gelegenbeit benupt haben, während der öffentlichen Schau- 
ftellung an den Faſſungen der Kron⸗Juwelen ihre Studien zu machen, da 
fie wirklich ald Vorbilder in jeder Beziehung dienten. 

Bon den Franzöſiſchen Ausjtelleen waren beſonders bemerkenswerth 
und berborragend: 

Roupenat zu Paris. ine große Monftranz von 20 farätigem 
Golde, 32 Mark ſchwer, in der Mitte der Glorie mit Strablen von Bril- 
Ianten bereichert, welche an Kreiſe von Rubinen und Smaragden anſchließen. 
Neliefd, Embleme der katboliichen Religion, fehr qut getrieben. in dem⸗ 
jelben Schuufchrante wurde ala befonderes Kunſtwerk ſowohl des Geſchmacks 
ald der Ausführung ein Broche in Form eines Vogelneited erkannt, bie 
Eier große Perlen, nad welcher eine Schlange Tüftert und der Vogel mit 
ibr im Kampfe ift, von Taufenden ber. feiniten Brillanten & pave reizend 
mobellirt und gefaßt. Eine große Garniture de Robe (Bruftiap), dazu ein 
Diadem, Broche, Collier, Riviere, Armbänder x. , Ebrendegen und Tür 
kiſche Säbel in Brillanten. Diefe Urtifel wurden hinſichts der Zeichnung, 
der Zufammenitellung der Blumen und Blätter nach der Natur mobellirt, 
fowie der zarten perlenfeften Faſſung der vielen Taufende der Brillanten, 
als die beften Arbeiten der Juwelierkunſt von der Jury anerlannt, da Serr 
Rouvenat ſelbſt Künſtler und praftifcher Juwelier, und nicht, wie mebrere 
feiner Konkurrenten, taufrmännifcher- Unternehmer (Marchänd Jouailler) ift. 

Marret und Baugrand zu Paris hatten eine reichhaltige Ausftellung, 
unter der eine Guitlande, aus Kornblumen und Blättern gebildet, wegen 
ihrer künſtlichen Faſſung und zarten Mobdellirungen in Brillanten ſich 
aubzeichnett. Eine große Halsſchnur von ſchwarzgrauen Perlen und Rubi⸗ 
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nen; ein Sonnenfehiem, beflen Griff, Zwinge, Ming mit Brillanten unb 
Nubinen gefaßt; ein Gebetbuch, befien Tedel von Bold und die Fül⸗ 
lungen ber larrirten Mufter mit Blutiadpis garnirt find. Diefer Glab- 
fhrant mar einer der alängenditen, 

Mellerio zu Paris, Tumwelier-Mrbeit von befter Ausführung, tühn in 
der Seichnung ber Biumen: ſchwache Metallfaſſung führte glüdlich zur 
leichten Nachbildung der Bouquets in Diamanten, Schöne Dhantafie für 
- Brode und Armbänder. 

Marret und “Jarry, Gebrüder, zu Paris. Eine ſchoͤne Corſage vom 
Aubinen und Brillanten. Der Artikel it in Zeichnung, Modell der Blu 
men, neh Verzierungen als vollitindiges Meilterwert gelungen. 
| Bapſt zu Paris. Hũbſche Serwigne in Derien und Britlanten-Tiadem, 
vortbeilbaftes Arrangement für dad Spiel der Edelfteine, fchöne Form, auß- 
gezeichnete Arbeit der Faſſungen. Ein Kleidbeſag (tour de robe) don fchör 
ner Zeichnung. 

Yemoine, Jumeen-Mrbeiten fhöner Zufammenftellung, ſchwierige Ar⸗ 
beiten, aut erfunden, Ordenäfterne von guter Ausführung. Ein Schmud 
für den Oberarm im Indiſchen Genre, mit Pendeloquen von Smaragden, 
Rubinen und Derien abwechſelnd an feinen goldenen Ketten in Guirlanden 
bängend, fand vielen Beifall. 

Jacta zu Paris. Diadem von Glanzgold mit ſechs fünffpigigen 
Sternen an Spiralfedern zitternd; einige Armbänder und Brocen mit 
Edelſtein; ſehr aute Arbeiten, 

Lecointe zu Paris. umelier- Arbeiten von gutem Geſchmack, ſowie 
feine Goldarbeiten, fein und zart ausgeführt. Zeichnungen als Vorbilder 
dienend. 

Gebrüder Mellerio, genannt Meller. Ausgezeichnete Schauſtellung 
wit Edeljteingefchmeiden, als: ein großer Rubin, ein desgleichen Smaragd, 
ſchwarzer Perlenſchmud. Damenubren mit Emailen und Diamanten gar 
wirt, Schlüſſel, Petſchafte in unvergleichlich ſchöner Zeichnung und wit 
Edelſteinen verziert. Ein Collier mit ſchönen Solitaird und ein Bouquet 
von Maiblumen, zart und fein ausgeführt (Tiges Dexibles). Eine goldene 
Cigarrentaſche, Meiſterwerk der Emaili-Malertunit, Portrait der Königin 
von Spanien auf der Müte, an den Eden das Spaniſche und das Wappen 
don Navarra und der Rourbons angebradt, in transparenten Gouleuren, 
zum Bewundern ichön verbolllommnet. 

Froment⸗Meurice zu Daris. Der grofe Shauraum war ſchon an 
Gegenſtänden der Golbichmiehtunft, wie ein Mujtertabinet, anaefüllt, den 
noch fanden die Beſucher der Ausftellung auch eine binlängliche Anzabl von 
Geſchmeiden, Juwelen, Bijouterien und farbigen Edeliteinen, deren Facon 
und Genre von den gewöbnlichen Hinſichts der Zeichnungen im Nenaiffanceftul 
- abwicben. Die Jury fand ein Armband, mit großen Smaragden verziert, 
an welchen stöpfe und Sombole wie Kameen geichnitten, und dieſe mit 
Brillanten verziert in Gold gefaßt waren. Broche, Sewigne, Ringe, Ar 








Juwelier · und Bijonterie-Mrbeiten. 5. 139. 399 . 


bänder, Flatons mit Kettchen, kleine goldene mit Email verzierte Schalen, 
Alle dieſe Geſchmeide waren meiſterhaft gearbeitet, fie zeichneten fich durch 
anſprechende Façcons, Gravirung, Verzierungen mit Brillanten, Rubinen 
Saphiren, Derlen und Email, befonders aus, und man könnte fügen, . 
jedes Stüd bewies die Vervolllommnung dieſes Induſtriezweiges zur Rach⸗ 
ahmung für Andere als Vorbilder. 

Wieſe zu Paris. Der Glasſchrank deſſelben, obſchon der Inhalt 
viel kleiner war, als der der vorſtehenden, enthielt doch viele ſchöne kleine 
Meitterwerte, als: Flacons mit Rubinen & pave, goldene emailirte Schäl⸗ 
chen, Armbänder in Gold und Silber für Liebhaber der Goldſchmiedkunſt, 
die Relief- und Verzierungen aus freier Hand geſchnitten, keine fabril- 
mäßige wohlfeile Arbeit, Ringe, Broche, Halsgeſchmeide von Gold und 
Edelſteinen. Wir fügen bier die Bemerkung binzu, daß der größte Theil 
der Gegenftände, welche Froment's Wittwe ausgeſtellt hatte, aus ber 
Werkſtätte von Wiefe hervorgegangen find, die Froment nody bei Lebzeiten 
zur Ausführung vor dem Beginn der Ausjtellung angeordnet hatte. 

Morel zu Sevres, der jepige wahre Benvenuto Gellini, unübertreff- 
li in der Schleiferei unedler Steine der bärteften Qualität. Er bat davon 
eine Probe mit einer großen Schale von Blutjaspis in Form einer großen 
tiefen Mufchel von zwei Litres Inhalt, abgelegt, an welcher ein Meduſen⸗ 
baupt geichliffen it. Die Façon iſt gut gelungen in Abrundung und Aug« 
ſchweifung bes Halſes, die Conturen find ſcharf. Zum Schleifen bat fi 
Morel des feinen Diamantjtaubes und des feinen Schmirgeld bedient. Die 
Politur ift außen und innen volllommen, und das Relief fonnte nur mit 
den genannten Hülfsmitteln grabirt werden. Nymphen tragen die Schale, 
oben am Sentel ift Neptun fihtbar. Das Geſtell dieſer Allegorie iſt von 
Louisd’orgold, maſſiv, nicht leicht, febr aut mobellirt und ciſelirt, partie 
weile gravirt, und voliftändig in den runden Formen emailirt, je nachdem 
die Figur ober die Verzierung ber Eouleur angemefien it. Das goldene 
Geftelle ift wieber auf einer ovalen verhältnißmäßig großen Platte von 
Jaspis befeftigt, welche einige Soblfeblen-Abfüge und Abrundung im Pro 
file zeigt, über welche bin und wieber die Verzierungen von Gold emailirt 


Die urn bat died Werk ald dad allervolllommenite der Golbarbeiten 
auf der Ausſtellung anerkannt; es bekundet den Stünftler, den gefchidten 
Steinfcleifer, Golbarbeiter, Eifeleur, Emaileur in jeder Beziehung. Be 
dauert iſt, daß bie Figuren auf Verlangen des Beftellerd (Hope in Condon) 
vollſtaͤndig emailirt find, und dadurch die Schärfe der Cifelitung, der 
Auödrud im Gefichte fehr verliert. Ex erbielt die große Ehren. Medaille. 

Morel hat außer dieſem feltenen Stüde noch eine Heine offene Vaſe 
(Eoupe) mit zwei Henkeln von Jaspis, melde auch mit mafjinem Golbe 
garnirt und emailirt ift, für den Herzog bon Cupned ausgefüuͤhrt / fi loſtet 
80,000 Fr. 

- Onponchel zu Bari hatte eine fadne ovale offene Schale von Bezy 
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kryſtall und eine zweite in Form einer Bafe mit Dedel von fhönem hartem, 
‚egal blauen Lapis Lazuli aufgeftellt. Beide find fchöne Arbeiten - binfichtö 
der Garnitur von emailirtem Golde, fomobl im Gefbmad als vollem Effekt. 
‚Beide Garnituren find im Genredes Renaiſſanceſtyls gezeichnet, bin und 
wieder Figuren und Schnörtel angebracht. Die Jury batte in der Zuſam⸗ 
 menftellung einigen Makel gefunden. Die Lapis Lazuli- Schale mit Dedel 
it im Profil als Meiſterwerk der Steinichleiferei gelungen, und erweislich 
in Oberftein gefcbliffen. | 

Die Staiferlibe Manufaktur von Sedres batte im legten Stadium 
ber Ausitellung noch einige große, auf Kupfer und Gold rmailirte Vaſen 
ausgeſtellt, deren Mollendung, fowie die Malereien unverlennbar den Ur- 
fprung der Erzeugniſſe befunden. ine ſchön geformte jchlante emailirte 
Waſſerkanne, 15 Zoll hoch, mit maſſiv goldenen Verbindungätbeilen und 
goldenem Henkel, welcher aus einer ſchlauken Figur zierlich gebildet, ift ein 
Wert der Demunderung für den gemöbnlichen Emaileur von Brofeflion. 
Indeſſen die großen Mittel der Staiferlicen Fabrik lailen etwas Nolltommes 
neres, als von dem Gewerbsmanne erwarten: 

Simmtlihe Parifer Fabrikanten baben mit ihren Artikeln binfichttich 
ber Erfindung, des Geſchmacks, ihrer Façons der feinen Geſchmeide in Gold 





jede Anerfennung verdient. Die Meiften arbeiten für die Magazine der 


befleren Stadttbeile in Paris und für den Erport. Ihr Fleiß, ihre Be 
triebfamteit können ala Beifpiel für viele Andere gelten. Auch ibre Schau⸗ 
täften zeigen den beiten Erfolg des Muiterichupes, Denn unter funfzig Ron. 
furrenten findet man nicht einen, Der dieſelben Formen und Muſter des 
anderen ausgeſtellt bätte. Jedenfalls eine bemerkenswerthe Thatſache. 

Eine beſondere Fabrikation betreibt ausſchließlich Paden: die ganz 
leichte Goldarbeit aus Drähten und Blech, zur Bewunderung vollkom⸗ 
mene Arbeit im zierlichen Indiſchen Genre für die Franzöſiſchen, Spani⸗ 
ſchen Kolonien, für Mexiko, Hayti, Braſilien. Paven's Goldarbeiten ges 
ben bis zu den Indianern in den Urwäldern und ſind intereſſant binſicht 
lich des abweichenden Geſchmacks von dem Europäiſchen. 

Dafrique, und Robert Barre, ſowie Albites zu Paris beſchaͤftigen 
ſich neben der Rijouterie ⸗Fabrikation ausſchließlich noch mit Kamee ⸗Verzie⸗ 
rungen in Gold und Diamanten. Dafrique hatte Kameen, Deren Bilder 
mit Kleidern und den allerfeiniten Nofen (Diamanten) verziert waren, jo 
dak dad Muge bei der Grüfung angeſtrengt wurde. Man dente ſich eine 
Madonna mit emailirt rothem Gewande, jo wie einen Negerkopf mit feinen 
Diamanten aeziert, jo künſtlich zart, daß die Garnitur mit Effekt anſpricht. 

Aus der Provinz Algier batte Salem-ben-ihou Armbänder mit ge 
triebenen Verzierungen, in Arabiſchem Stole jebr gut auanefübrt, und 
-  Halap-ben-Zadoun Obrachinge in Gold, tbeilmeis emailirt, von gutem 

Effekte, ausgeſtellt. 

Die vergoldgte Bijouterie betreffend, fo wird dieje, jeboch mebr 

für den Erport, als für den inlindijchen Gebraud, im ausgedehnteiten 





Juwelier» und BijouterierMrbeiten. F. 139. 401 


Maße zuc böciten Vervollkommnung in Bari in allen nur denkbaren 
Genres, wie die ächten, fabrizirt. Die Ermerbämittel find leicht für den 
Fabrilanten; er bat feinen Verluſt an Gold; fein Material ift Meffing, fel- 
ten Tomback; die Arkikel werben in großer Menge oxpdfrei (abgebrannt) ger 
macht und im Keſſel in einem Goldbade fiebend heiß vergoldet (par immer- 
sion) Das Vergoldungd-Verfabren iſt nicht jedem Fabrikanten beannt; 
gewöhnlich baben ſich Vergolder ausfchließlich darauf gelegt, welche für die 
Fabrilanten zu einem unglaublich billigen Preiſe vergolden. 

Obenan in dieſem Induſtriezweige ſteht als der älteſte uns bekannte 
Fabrikant Herr Lelong; ſeine langen und kurzen Uhrketten ſind die beſten, 
dauerbaft und unglaublich billig fabrizirt; er fertigt auch Armbänder, 
Vrochen, Ringe, Sewigné's und andere Artikel mit emailirten Verzierungen; 
beſonders die Mufchel- Rameen fpielen eine große Rolle. Demmnächft folgen 
mit dieſer Fabrikation Murat, Maffon, Greliche, Villemont, Charles, 
Dellecourt, Foſſe, Marguerie und mebrere Andere in Paris; ein “Jeder 
bat fein Genre, wie die Fabrikanten der echten Vijouterien. 

Turafour zu Lyon fabrizirt außfchließlich eine geringere Sorte un- 
ächter Vijoutericen, theils vergoldet oder gefirnißt, auch verfilbert. Man 
könnte bei der Billigkeit der Fabrikpreiſe ſagen, es wären bervolllommnete 
Nürnberger Artikel. Unter denfelben befinden fi) auch viele religiofe Em- 
bleme für den Landmann. 

Es ijt für die Induſtrie bemerkenswerth, wie weit die Genialität des 
Pariſer Bijouterie⸗Fabrikanten reicht. Mit bewunderungs · und anertennend- 
werthem zyleiße wird die Fabrikation der VBijouterie von double d’or (Gold 
auf Eilber plattirt) betrieben. Zur büchften Vervollkommnung de3 Arbeits. 
verfahrens bat es Savard in Paris gebracht. Dad Gold ift auf Silber: 
barren glübend auf einer Seite aufgefchmweißt; lötben kann man nicht fagen, 
ba kein voth Dazu angeendet wird. Der Barren wird zu Bled in jeder 
beliebigen Staͤrke ausgewalzt und dann daffelbe zu Glicdern für Armbänder, 
zu Diatten für Obrringe, Ringe, Brochen, wie bei der Knopf Fabrikation, 
mit der Preſſe durchfchnitten, die Platten geprägt und dieſe gemufterten 
Heinen Theile auf glatte Platten, indem die goldene Seite auswendig ver- 
bleibt, mit vieler Geſchickichkeit gelöthet, die Artiket theilweiſe emailirt und, 
wenn fie fo weit die Handarbeiten in allen Stadien der Fabrikation durdy 
gemacht baben, glanzgefchliffen; ein Beweis, daß die Goldplattirung nicht 
ſchwach fein darf. Jeder Kenner fieht im eriten Anblid diefe Art Bijouterie 
für echte an, denn äußerlich bat fie Diefelben Eigenfchaften, wie alle glanz- 
gefchliffene emailirte goldene, Wir baben Armbänder von fchöner Façon, fo 
wie Stnöpfe, Ubrgebäufe, Bufennabeln, Stetten und dergleichen Gefchmeibe 
zu fo billigen Preifen gefeben, daß fie unmöglich fchienen, indeſſen bei nd 
berer Unterfuchung ergab fi bie Solidität des Fabrilanten / die Vervoll⸗ 
tommmung der Fabrikation wied die Wohlfeilheit der Preiſe voliftändig nad. - 

Mit diefem Induſtriezweige befchäftigen fich ausſchließlich Plichon und 
Dobbs zu Paris , ihre Artikel find an Geſchmack und Zeichnung vorzüglich, 
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und die Bijouterlen blefer Branche verdrängen fehr vielfeitig Die Konkurrenz 
im Auslande, wo das 6 karaͤtige Gold verarbeitet wird, wogegen die Pa⸗ 
tiſer Waaren, mit 22taritigem Golde plattirt, ein viel fchönereö Anſehen, 
als das drei Viertheile Kupfer enthaltende Gold haben. 

Ein anderer Induſtriezweig in Paris betrifft die Bijouterie- Artikel 
von feinem Stahl. Bis zur hoͤchſten Vervolltommnung ber Syabritation bat 
es Trichot gebtadht. Derfelbe hatte ein vollitindiges Kamingeftell mit Stup- 
ubr und zwei Srandelabern mit Urmen audgeitelit, deren Ausführung eine 
unglaubliche Geduld bekundet. Die Gegenſtaͤnde find in Griechifchem Swle 
gezeichnet, mit Laubwerk verziert und aus Millionen Heiner ftäblerner Bril- 
lanten zufammengeftellt. 

Huet, Buiffon, Thenard zu Dariß hatten Broden, Armbinder, Ket- 
ten und viele andere Geſchmeide, welche fich durchweg durch zierlihe Aus⸗ 
führung und billige Fabrilationspreiſe empfeblen. 

Von den Bijouterie-Fabrilanten find noch Halten und Cbobillon ala 
diejenigen zu erwähnen, welche ausſchließlich mit der Fabrikation aller Ordens⸗ 
Anfignien fi beſchäftigen. Halley hatte bei der Jury in Rückſicht Der Sauber⸗ 
keit feiner Arbeiten und der forgfamen Musführung in allen Detaild den Vor⸗ 
zug derdient. 

Ausſchließlich befchäftigen ſich mit den Bijouterien für die Trauer in 
Paris Dufour und Johann Manchon. rjterer gewann bei der Beurtbei- 
fung ber ausgeitellten Armbänder, Brochen, Schnallen, Schleifen, Agraffen 
und anderer ſchwarzen Zierratben für Damen: Toilette von der urn den 
Vorzug. Lepterer hatte auch eine gute Fabrikation, doch waren Die Facons 
minder anſprechend. 

Mir können unmöglich weiter ſchreiten, ohne der Emuileure von Pro⸗ 
feffion zu gedenten. Es ift dies miederum ein Induſtriezweig, welcher in 
Paris zablreihen fleißigen Händen Beſchäftigung giebt. Zu einer hoben 
Stufe der Vervolllommnung dieſer Artitel bat es Dorin gebradt. Sein 
Glasſchrank zeigte ſchön geformte Schalen von 3 bis 6 Zoll Durchmeſſer, 
Becher zu 4 bis 5 Soll Höbe, zwei Pokale, mebrere Meinere und größere 
Dofen, ein Praͤſentirbrett mit gefhmadvollem Ihee-Service auf Silber 
emailirt. Saͤmmtliche vorgebende Artikel find aus Kupferblech geformt und 
volljtändig innen und außen mit befonderer Gefihidlichkeit emailirt, wobei 
auf die Grundfarbe Goldflitter Verzierungen aufgeſchmolzen und Diele wie- 
der mit transparenten Fluß überfloffen worden. Die geſchickten Sant- 
babungen find bei dieſen Arbeiten anertennenäwertb und die Dreife nicht 
tbeuer. Für die Bijouterie-Szabrilanten werden grosweiſe Verzierungen, 
als: Blätter, Blümchen, Stugeln, in allen Größen zu Gefchmeiden auf 
Silber und Kupfer, oder auf Gold dupendweile emailirt, Brocheplatten 
aber noch beionderd gemalt, Die Preiſe jind zur Vermunderung billig. 
So haben wir z. B. Blätter von J bis 1 Zoll Größe grün transparent 
gefeben, welche für 3 Ir. das Gros geliefert werden. 

Deverdun zu Paris iſt auch Emaileur von Profeflion, fubrizirt wie 
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Dotin, bat aber fein fo auägebebnted Gefchäftz feine Artikel wurden bei- 
fällig anertannt und waren im Genre von den Erfteren vericieben. 

Die Nachahmung ber Brillanten und der farbigen Steine betreffend, 
fo find Savard und Mosbach zu Paris diejenigen Fabrikanten, welche die 
Kunſt befipen, die Natur, fo weit ed auf den oberflächlichen Blick ankommt, 
treu nachzuabmen; bei den Smaragden und Supbiren aber vermögen fie in 
Hinſicht der farbe leptere noch zu übertreffen. Diefelben find als unädhte 
Dadurch leicht zu erkennen, weil fie an Farbe reiner find. Die Jury bat 
die in dem Schaufchranfe aufgeftellte Sammlung der gefchliffenen Diaman- 
ten ald qut und für die nduftrie wichtig anerkannt. Sabary und Mo 
bad find dabin gefommen, ibren künſtlichen Steinen eine folche Härte zu 
eben, daß fie Glas rigen. Die Kroftalle der Herren Savarp und Mos⸗ 
bad find nicht forgfültig gefchliffen und würden ohne Zweifel durch befier 
amgelegte ‚Fucetten mebr Syeuer bekommen. Demobngeachtet ernteten fie das 
möglibite Yob. Die Ausjteller batten einige Gefchmeide der Kron--Jurvelen, 
als ein Bouquet und ein Stirnband (Diadem), nachgebildet, melde bin- 
ſichts Der Faſſung, genau befeben, weit zurüd blieben. Andere Geſchmeide 
für Damenpug verdienten Anerkennung; that aber der Kenner einen Blid 
auf den Nacbarfchrant, der Gegenftände von ächten Diamanten enthielt, 
fo war der Linterfchich ſehr augenfällig. 

Conſtant Vales fabrizirt die unächten Perlen in allen möglichen Grö⸗ 
Ken, formen, Nüancen und Farben, gelbliche, ſchwarzgraue und meiße 
in folcher täufchenden Bolllommenbeit, daß Die unächte Derle mit der Achten 
auch im fpezififchen Gerichte ziemlich gleihlommt; es bedarf deshalb einer 
genauen Stennerichaft, um die wahre Natur fogleich zu erfennen. 

Truchy zu Paris konkurrirt ebenfalld mit der Fabrikation unächter 
Derien, jedoch haben die von ibm ausgeſtellten andere Eigenichaften; fie 
find mebr auf wohlfeile Preiſe und für den Export berechnet. 

Grange zu Paris batte eine große reichhaltige Sammlung von Ge 
ſchmeiden zu verfchiedenen Tbeater-Kojtümen auägeitellt. Darunter befanden 
jih Kronen in mebreren Nbitufungen des Ranges, Scepter, Schwerter, 
Hürtel, Armipangen und dergleichen mehr, aus unächten Edelſteinen außer 
ordentlich gut mit vieler Meifterichaft und Vervolllommnung dieſes Artilels 
nach .geichmadvollen Zeichnungen zufammengefept. 


Korallen, Mofait- und Mufchel-Arbeiten. ' 

Gonrdin zu Paris. - Schöne Sammlung von gefchnisten Korallen in 
verichiedenen Farbenſtufen, darunter wahre Kunſtwerke feiner Ausführung. 
Diefe Produkte find größtentheils der nduftrie von Neapel und Rom an 
aebörig und dem Ausfteller in Ktommiffion gegeben. Unter ‘den Mafcheln 
(Nabahmung von Kameen) fanden fi gefchnittene Portrait und Land⸗ 
ſchaften von unvergleichlicher Schönheit. 

Barbaroug de Migy zu Marfellle, Garaudy Vater und Sohn zu 
Paris, hatten ebenfalld eine große Zuſammenſtellung verſchiedener Arbeiten 
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in Korallen und Mufcheln, größtentheild für den Sandel und Export zu 
billigen Fabrikpreiſen, weniger für ben Stunftliebhaber geeignet, außgeftellt. 


Benvit Bonin, Delon zu Daris. Korallen und Mufchel-rameen mit 
zarten künftlichen Einfafiungen. 


Roͤmiſche Staaten, Neapel. 


Aus alien waren nachftehende Einfendungen eingegangen: Bon 
Galand und Roccheggiani ein großes Tableau, reich an architektonifchen 
Bildern und Yandichaften; 20,000 Fr. wertb. Cine laͤnglich runde Tiſch⸗ 
platte, die Bafilila von St. Peter darftellend, zu 400 Ir. Kine große 
Tifhplatte, rund, etwa 4 Fuß im Durchmeiler, Maqueterie der loftbar- 
ſten antiten Steine, mehr denn 200 an der Zahl, mit neun Mebaillons 
- architektonifcher Abbildungen, im Dreife zu 6,000 Fr. Außer dieſem noch 
23 verfbiedene Kunſtwerke, jedes in feiner Art ſchön, im Vreife von 3UV 
biß zu 15,000 fr. - 

Demnädjit ftellten Barberi, Corradini, Poggi, Belloni (ein zart 
außgeführted Portrait von Napoleon 1.), ſowie Francescangeli, Sampieri, 
Moglia mehr und minder große Moſailbilder dar. | 

Avolio Vater und Sohn zu Neapel jtellten eine Sanımlung der fein- 
ſten Korallen» Arbeiten für Bijouterien aus, welche die vorzüglichfte An- 
ertennung fand. 

Died aus Rom flellte unter den Mofait- Arbeiten das Vortrait deö 
Dapftes Pius IX., große Kamee in feinem Stein (800 Ir.), zwei runde 
Schalen in verde antique, die Tola- Siule und zwei Fragmente eines an- 
titen Tempels, des Forums für 5,000 Fr. aus, 

Michellini zu Rom. Eine fböne Aufammenftellung von 47 Kameen, 
größere und Kleinere von feinen Steinen, zu verfchiedenen mäßigen Preiſen; 
eine größere Kamee, Leda und Jupiter, für 5,000 Fr.; vier phantaſtiſche 
Dortraits zu 75V Fr. dad Stud. — Caſtellani ftellte einen Kelch mit 
Ebeljteinen, Spagna ein Modell der Trajans⸗Säule in vergoldeter Bronze 
aus; fehr künftlic und mühfam ausgeführt. 


Aus Oftindien waren mehrere ſchön geformte Beine Vaſen, Scha⸗ 
im J Figuren, Pagoden und andere Geſchmeide von Jade, weiß und grau 
grün, ausgeſtellt, welche theilweiſe recht geſchickt mit Gold, Rubinen und 
Smaragden verziert waren. 


Von Neu⸗Granada eine reichhaltige Sammlung roher und geſchlif 
fener Smaragde, ſchön dunkelgrün (einige noch in ibrem Muttergeftein ein- 
gewachſen), in Größe einer Wallnuß bis zu einer Erbfe; demnächſt Derlen, 
auch Gold und Platina aus der Gegend von Panama. 


Preußen und die Zollvereind-Staaten. 


Friedeberg zu Berlin hatte eine Darure in {form der Zuchfia-Blumen 
recht mübfam von feinen Korallen & pave gefaßt und mit feinen Brillanten 
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geziert, jo mie einige Brocen von Gold, gut getrieben, zum Theil mit 
Emaile geziert und reich in Diamanten gefaßt. Die Jury fand mit Ber 
Bauern, daR die Faſſung mit den außgezeichneten Pariſer Artileln biefer 
Branche die Konkurrenz nicht beftand. 

Friedemann zu Frankfurt a. M. batte eine Sammlung von Arm 
Kindern, Broden, Nadeln in Gold, zum Theil mit Diamanten geziert, 
fo wie mehrere Artikel der Goldwaaren -Frabrilation ausgeſtellt, melde in 
Müdfiht der Ausfübrung durchweg belobt wurden; nur wurde bemertt, 
daß die Modelle von Franzöſiſchen und Engliſchen Fabrikaten kopirt feien. 

Colin Söhne zu Hanau, eine der Alteften Goldwaaren ⸗Fabriken in 
Deutſchland, bat ibren alten Ruf bewährt und Dofen von 14 farätigem 
Golde mit guten Charnieren, fauber gravirt, zum “Theil emailirt, auöge- 
ſtellt; Artitel, welche Die Pariſer Konkurrenten nur von 18farätigem 
Golde, ſchwerer an Gericht, auszuführen vermögen. Außerdem batte ge- 
nannte. Firma eine Feine Kapelle zu einer Madonna, in gothiſchem Style 
in Gold gearbeitet, geliefert, welche belobt worden iſt. 

Babes zu Hanau ftellte gut gearbeitete goldene Dofen, Broche, 
Armfpangen und andered Gefchmeide für Damenpug aus. 

Merid in München. Gut gearbeitete Juwelier⸗Arbeiten, ald eine Se- 
. weigne mit Brillanten und Smaragden in beifälligem Gefchmad außgeführt. 

Mondra aud Darmitadt. Cinige Heine kurrente Bijouterie- Artikel 
obne etwad Bemerkenswerthes. 

Aud dem Birkenfeldſchen (Grofberzogthum Oldenburg) mar eine 
anfebnlihe Menge von Gegenſtänden aus Achat, Onpg und bergleichen 
ausgeſtellt. Wild, Görlig, Ochs und Philipp Wild aus bar, Purper 
aus Cronweiler, Stern aus Oberftein und Veek ebendaber haben in jeder 
Beriebung eine große Fertigkeit im. Schleifen und Poliren genannter Steine, 
bie zu den mannigfaltigften Gegenſtaͤnden verarbeitet audgeftellt waren, be 
wiefen. Ihbre ‚Jabrit- Artikel find meltbelannt und berühmt. Die Darifer 
Goldſchmiede und Juweliere haben oft Gelegenheit, ihre Geſchicklichkeit in 
Anfprucd zu nehmen und fie zu beichäftigen, wozu fie in frankreich keine 
Arbeiter finden. Unter biefen Umftänten ift e8 unbegreiflich, daß biefen 
talenwollen fleißigen Männern nur eine beonzene Medaille (für fieben Aus⸗ 
fteller) gemeinfchaftlich ald Anerkennung zu Theil geworden iſt. Hierbei 
liegt offenbar ein großer Irrthum zu Grunde. 


Holland, Belgien, Portugal. 


Die Induſtrie der Diamantſchleiferei gehört ausſchließlich Hol⸗ 
land an; fie fördert täglich dieſen Erwerbzweig im Handel mit den toben 
Kroftallen der Diamanten, fo daß auß biefen durch den künſtlichen Schliff 
wahre Schäge entſtehen. | 

Der erfte Hepräfentant biefer Kunſt iſt Herr Eofter zu Amſterdam / er 
- bat dem großen Diamanten Eobinur, „der Berg des Tichtö« genannt und 
1851 in London außgefellt, und für bie Darifer Außftellung von 1855 
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wiederum einen großen Diamanten, „ber Stern bed GSübend« genannt, 
zur höchften Volllommenheit geichliffen. 

Sat man die Größe diefer großen Brillanten ind Auge gefaßt unb 
wirft alödann einen Blick auf die Heinen Diamant-Rofen, wie Staub 
körnchen kaum fihtber mit dem Auge, 500 Stück auf 1 Karat (gleich 
0,01406 Preuß. Loth), an welchen man nur mit dem Mikroskop die ge 
ichliffenen Facetten ertennt, fo muß man bie Stanftfertigteit bewundern. 
Die Jury hielt ſich verpflichtet, die Diamantſchleiferei in Holland mit der 
goldenen Medaille zu belohnen. 

Romain aus dem Haag hatte ein Bouquet von Diamanten (Rofen), 
recht gut gearbeitet, ausgeſtellt. Die Landesjitte liebt, wie auc im Oriente 
und im Griehenland, mehr Rofen ald Brillanten, welde im Vergleich wit 
Brillanten eine geringere Wirkung machen. 

Dufour zu Bruüffel butte eine Guirlande in Brillanten von geſchmad⸗ 
voller Zeichnung und guter Arbeit in feinem Schranke. 

Pinto zu Liſſabon. Ein großes Broche, deflen Hauptſtein ein Bra⸗ 
ſilianiſcher Topas mit Brillanten auf guten Effekt gefaht, theilweis mit - 
Email verziert. 


Deferreid. 


Aus Defterreich waren verhältnikmäßig wenig Juwelen und Bijouterie- 
Arbeiten zur Musjtellung geliefert worden, obſchon diefer Induſtriezweig in 
Wien, Drag, Mailand, Veuedig auf eine hohe Stufe ber vervolllommne- 
ten Fabrikation gebradıt worden iſt und man an feinem dieſer Orte binter 
ben Fortſchritten der Neuzeit zurüdgeblichen iſt. Insbeſondere ſtebt ber 
Luxus bei den höheren Ständen auf einer anderen Stufe im Süden von 
Deutihland, als died in Nord Teutichland der Fall it, was mun fon 
daraus abnehmen kann, daß im jeder Familie des wohlhabenden Vürger⸗ 
ſtandes Geſchmeide von Brillanten, Nofen und Perlen geſehen werden, bie 
in Nord⸗Deutſchland viel feltener find. 

Goldſchmidt zu Wien: eine Parüre in Granaten von bübfcher Qeich- 
nung, die Granaten & pave gefaßt und fehr gut an Metall geſchloſſen — 
Grobmann in Prag: verfchiedener Tamenihmud in Granaten; gute 
Zeichnung und Arbeit, Die Granaten à pave aefaht. — Pichler zu Drag 
jtellte einen Beer mit Dedel in Vaſenform, 5 Zoll doc, aus, welcher 
mit unglaublicher Geduld und Gejchidlichkeit, fo wie auch der Dedelgriff, 
welcher einen Hund vorftellen foll, durchweg mit Granaten & pave gefaßt 
it. So viel Beifall diefe Arbeit fand, fo verlor jie Doch wegen der unvor- 

theilhaften Form des Körpers der Vaſe und des Diedelgriffs; lepterer ent- 
bielt 6 — 700 der feinjten kleinen Granaten. 

Fürſt Lobkowitz in Böhmen batte zur Schau geftellt alle Abftufungen 
der Gramaten, vom roben Suftande an dur alle Stufen ber Schleiferei, 
in allen wur vorfommenden formen, rund, facettig, mit durdhgebobrten 
Lochern auf Schnüren gezogen, auch halbrunde, in vericiedenen Größen, 
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wie fie im Handel vorfommen; inäbefondere erwieſen fich bie feineren Sor⸗ 
ten mit vorzüglich alfuratem Schliff und Glanz ber Facetten. 

Graf Schönborn in Böhmen hatte eine übnlidye Kollektion Granaten, 
wie die in Vorftehendem beichriebene. Auch diefe Proben in großer Zahl 
bewieſen guten Schliff und Politur der Facetten. 

Bolzani zu Wien: eine ziemliche Anzahl goldener Uhrketten von gu⸗ 
ter Fabrikation und Façon der Glieder; indeflen waren fie zu genau nach 
den Pariſer und Condoner Modellen fopirt. — Colombo zu Mailand hatte 
einige Artikel für Damenpug und ein Käſtchen in filigran- Arbeit. — 
Guala zu Brescia: " feine leichte Goldarbeiten. — Gebrüder Rocco zu 
Mailand: quillocdirte Bijouterin. — Schlechte und Pachmaun in Tumau 
(Böhmen): vorzügliche gut gearbeitete kleine Geſchmeide in Gold mit Edel. 
jtein gefaßt, fo wie mehrere mit Granaten in feinfter Qualität. 

Außerdem waren noch verſchiedene Mineralien ausgelegt, ale: Dr 
Smaragd, Lapis Lazuli, Granaten u. dal. 


Großbritannien. 


Die reichſten Juweliere aus London hatten Staunen erregende Schüge 
an Brillanten, Rubinen, Saphiren, Smaragden, Perlen, darunter große 
Kabinetsſtücke von bohem Werth, zuſammengebracht und ſchienen ſich einer 
den andern überbieten zu wollen. So hatten zum Beiſpiel Hunt und Rod 
teil ein Armband von großen Brillanten im Werthe von 312,000 Fr., 
eine Vroche mit Sapbiren und Brillanten, Pendeloque, im Werthe von 
151,000 gr. , eine Paruͤre von rofenfarbigen Derlen und Brillanten für 
120,000 Zr. , Ordensjterne zu 15 — 20,000 fr. , ber Sofenband-Orbden 
für dad Knie mit Dinmant-nfchrift und die Halskette des heiligen Georg, 
eine Damenuhr mit Stette und Berloques mit Brillanten geziert, Arme 
binder, Broches, Bufennadeln mit größeren und Heineren Rubinen, Sa 
pbiren, Suaragden, Perlen und Brillanten geziert; unter anderen ein 
Brillant von 39 Karat, ein zweiter zu 22 Karat und cin ovaler Ca 
phir zu 100 Karat Gereicht find berporleuchtende Edelſteine. Außerdem 
eine Sammlung verfchiedener Parüren in Brillanten von reinftem Waſſer 
und Schliff. Alle diefe Koſtbarkeiten konnten die Jury doch nicht von der 
Ueberzeugung abbringen, daß bie Faſſung nicht die zarte Ausführung der 
Parifer Jumeliere erreicht, twiewohl in ber Zeichnung ein guter Geſchmad 
geltend gemacht ‘worden; fie ift im Vergleich der leichtfertigen Darifer gu 
maflig im Metall. Die Golbarbeiten. trugen dagegen ben Charakter der 
Englifhen an fi, d. h. fie find ſolide, ſchwer, von guter Syacon und in 
torrefter, malelfreier, preiswürdiger Ausführung. 

Ton Santod zu Condon kann man hinſichts ber Golbarbeiten daſſelbe 
fagen. Diefer hatte eine ausgezeichnet große Sammlung aufgeſtellt, welche 
au beſchreiben bie Abfaffung einer Heinen Schrift erfordern würde. Außer 
diefen Artikeln hatte er auch einen großen Reichthum an Edelſteinen geſendet. 
Unter dieſen befand ſich ein blauer Brillant von her Groͤße einer Wallnuh, 
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deſſen Werth auf 80,000 Thlr. gefchägt worden If; er diente ald Mittelſtũck 
einer Halsſchnur von etagirten Solitairs und Brillanten. Geſchmeide mit 
Aubinen, Smaragden, Saphiren, Perlen und Brillanten waren in reicher 
Auswahl vorhanden; unter denen fih aud eine Schnur grauer Perlen 


und mehrere Schnüre der fhönften Orientalifhen Perlen befanden. Auch 


Orbenäfterne, der Sofenband- Orden in Brillanten waren zu ſehen. Was 
die Faſſung betrifft, fo war fie tadelfrei, ftach aber an Zartheit gegen Die 
Pariſer ab. 

Watherſton und Brogden zu London hatten eine maſſive Nafe mit 
vielen getriebenen Emblemen und allegorifchen yziguren bon 21 karitigem 
Golde, 15 Sol bob, mit Brillanten und Emait-Verzierungen ausgeftellt, 
welche in ieder Beziehung den Beifall der Jury erlangt bat. Ferner eine 
große Sammlung von gediegener Goldarbeit, welche bei jedem Kenner einen 
angenehmen erfrenlichen Eindrud- hinſichts der guten Zeichnungen und Der 
Fabrikation machte. Unter dieſen zeichneten fib aus cin Brode bon Ko⸗ 
tollen und Türkis, den natürlichen Blumen nachmobellirt, in Gold gefaßt; 
eine große Kamee von Schlangen in emailirtem Golde gefaßt; ein Kuls- 
ſchmuck mit Kreuz von Almandin in Bold; ein Medaillon von Gold und 
Brillanten auf Emailgrunde, deren Farbe Amethyſt und neu iſt , ein Me 
daillon und Kette in Dompejanifhem Stole; Ringe nach antiten Modellen, 
jedoch der heutigen Induſtrie gemäß ausgeführt, mindeſtens 20 verfchiedene 
Mufter von Armbändern, Brocen, Buſennadeln, Sala und Ubrlerren 
und viele andere TDiamengefchmeide, darunter auch Fächer, zum Theil mit 
Edelſteinen geziert. Alle Artikel waren ſchwer an Gold, folide, ſauber ge 
arbeitet, fo daß die Ausftchler von der Turn einitinnmigen Beifall erlangten. 
| Biſſon zu Et. Hillier auf Jerſey batte verfchiedene Mufter feiner 

ausfchlieflih ihm eigentbümlichen Fabrikation auldener Gliederbäinder von 
4 bid zu 1% Zoll Breite und 6 bis 8 Zoll Länge ausgeſtellt. Biſſon bat 
ed dahin gebracht, Daß die faconnirten Glieder, dicht an einander yereibet, 
wie verwachſen erfcheinen; fie find nach dem Zuſammenbaken flach und glatt 
gezogen. Dieſe goldenen GSliederbinder, ſchwer an Gewicht, fcheinen nach 
allen Sauptftädten Europas, beſonders viel nach Petersburg gefandt und 
da meiter zu beliebten Armbändern verarbeitet zu werden, wie mir bon 
bort zu verſchiedenen Zeiten in Berlin geieben baben. Außer dieſen bat 
Biſſon aub Proben feiner Emailir⸗ und Gravirkunſt auf runden goldenen 
Platten Bargelegt, die wegen Zeichnung und Muſter Beifall fanden. 

Goggin zu Dublin: Gefchmeide aus verjteinertem Holze, in Silber 
gefaßt. | 

Die Schweiz. 

Genf und Ra Chaur de Fond, wo die Ubren-SFabrikation-und feinen 

Goldarbeiten berübmt find, maren hinreichend vertreten. 


Bautte aus Genf: wenig Gegenitände, aber meiiterbafte. Cine goi 
"bene Doſe, ſchwer, Jeſchmadvoll gearbeitet, mit Diamanten geziert. Auf 
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dem Dedel ſpringt mittelft eines Federdrucks die emallirte, mit Diamanten 
gezierte obale Platte auf, ein zierlicher Kolibri im glänzenden Federſchmucke 
fommt bervor, ſingt fein allerliebſtes Viedehen in der Melodie der Lerche; 
wendet fein Köpfchen, flattert mit den Flügeln, verbirgt fi, wenn er ger 
endet hat, weicher in dem Raume des Decels und die Klappe fchnappt zu. 
Tiefer Mechanismus bat ſich dadurch ala folide bemübrt, daf er täglich 
während der Ausſtellungszeit mebrere Male feine feblerfreie Probe ablegte, 

um den Befuchern ein Vergnügen damit zu macden. Die Dofe an fich ift 
von eleganter Form im Genre Louis XIV. — Demnächſt batte der Aus: 
- fteller die Garnitur eined Gebetbuchs, don Bold mit: Diamanten beſeßt, 
angeblich für die Königin von Spanien, vorgezeint, welche vollendete Mei 
fterichaft in Ausführung der ſchönen Zeichnung befundete. Andere kurrente 
Artikel in Gold find von guter Fabrikation. 

Berthold, Dutertre, Lejeune, Rifchgip zu Genf ftellten ein Jeder 
eine Sammlung von kurrenten Bijouterien aus, deren Fabrikation bon 
18 fardtigem Golde keine Eopirten, fondern eigenthümliche Formen auf 
mwiefen; fie gehören der beiten Ausführung in jeder Beziehung an. — 
Maper zu Neufchatel hatte einige Varüren in Hold von guter Fabrikation 
und beifülliger Zeichnung. 

Alliez und Berguez (Bever), Mercier, Meynadier au Genf, fo wie 
Dubois und Kundert in Pa Chaur de Fond batten Taſchenuhr ⸗Gehäuſe in 
Gold von ausgezeichneter Schönbeit binfichts Der auf den Böden auillochir- 
ten, gradirten, auch theilweiſe emailirten Gemälde ausgeitellt, deren Aus: 
fübrung die größte Fertigkeit in der grabrikation und Sandarbeit darlegten. 
Unter anderen befanden fih Dabei auch Ubrfetten von ſchwieriger Sand: 
arbeit, fo reie Damenubren mit Perlen und Diamanten geziert. “nähe 
fondere find bemertenamwertb mehrere Proben der Gravirkunſt auf flache 
18 karätige Goldplatten, in Kupferſtich Manier nach (Hemälden und Land⸗ 
ſchaften kopirt, und zwar fo anfprechend, dak fie die Aufmerkfamteit der 
Zachverſtaͤndigen auf fih zogen. Man denke ſich die fertige Grabirung 
mattgefürbt, die Flaͤche der Platte alanzyefchliffen, welche nach der Te 
girung rötblib, dagegen das grapirte Bild mattgelb erfcheint. Die Jury 
tonnte unter den Konkurrenten keinem den Vorzug neben, fondern ertbeilte 

allen insgeſammt unaetheilten Beifall und gleiche Prämien. 


Abſchnitt II. 


GSegoffene und geprägte Gronzen und bromirte Eifen- und. 
Zinkgußwaaren, auch Iferlohner Gronzen. 


§. 140. 


| Nach dem Vorgange des amtlichen Berichts über die Londoner In⸗ 
duſtrie ⸗Ausſtellung vom Sabre 1851 theilen wir die bier zur Beſprechung 
kommenden Gieherei- Erzeugnifle in zwei Klaſſen, je nachdem dieſelben dem 


410 XVIL Alf. Geüfämihten, Jamliscnassen nad Urhelien end Brmze. 


Kunft oder dem Feinguſſe angehören. Während nämlich jener, feiner 
eigentlichen Bedeutung nad, mehr die Herſtellung größerer Kunſtwerle zu 
monumentalen und verwandten Zweden zur Aufgabe bat, befchiftigt ſich 
dieſer vornemlich mit der Vervielfältigung Heiner, meift dekorativer Gegen⸗ 
ftände, und gebört alfo vorzugẽweiſe dem Gebiete der Kunſt⸗Induſtrie an. 
Doch fol dieſe Klaſſifikation — weit entfernt, eine erichöpfende fein zu 
wollen — nur dazu dienen, Verwandtes zuſammen zu halten und dadurch 
die Ueberſicht zu erleichtern. 

m Allgemeigen traten auf der Pariſer Ausſtellung nicht gerade 
merkwürdige fortichrirte Der Gießkunſt hervor. Abgefeben dadon, daß Die 
Engliſchen Stunitgießereien fait gar nicht vertreten waren, fo hatten auch 
manche Gießereien — nicht aber die Vereinalindiichen und Franzöſiſchen — 
im Gebiete des Kunſtguſſes dieſelben Gegenftände, welche ſchon früher geſe⸗ 
ben waren, wieder gebracht. 

Die Darifer Bronzefabrilanten ftellten Dagegen durchgängig mehrere 
neue Modelle aus, bei welchen oft die Anmutb der Form ſich jo mit Voll- 
fommenbeit der Ausfübrung paarte, daß fie Zeugniß einer großen Geichid- 
‚lichleit ablegten. 

Größer jedoch, ald der vorbin gerügte Mangel, iſt ein zweiter, an 
welchem übrigens fait alle Ausjteller in Diefem ‚sache leiden. Während es 
nämlich bei der Beurtbeilung der Güſſe, ſowohl der unit» als der Fein⸗ 
güſſe, buuptjächlich Darauf ankommt, dieſelben fo, wie fie aus der Form 
gekommen find, obne irgend eine nachfolgende Ucberarbeitung zu jeben, da 
nur dies einen Maßſtab für die stunjt des Gichers liefert, haben bei Weitem 
die meiſten Gießereibeſiger Diefe Probe geſcheut, und nur cilelirte, oft noch 
mit Bronze oder Firniß überzogene Güſſe ausgeftellt. Wünſchenswerth und 
bei Weitem nützlicher wäre es geweien, wenn die reſp. Ausiteller von meh⸗ 
teren ihrer Gülle zwei Exemplare ausgeſtellt bütten, das eine ohne Bear⸗ 
beitung, das andere in dem zum Verkaufe beitimmten Zuſtande, damit 
man die Kunſt des Gießers geſondert von der des Ciſeleurs und Bronzeurs 
bätte beurtbeilen können. 

Als Audnabmen in dieſer Beziehung können wir nur die Fabriken 
von B. Tbiebaut und von Detourbet und Broquin zu Paris, ferner die 
Königlib Hannoverſche Vergwerkz+ und Forſtverwaltung des Harzbdiſtrikts, 
ſowie die Giepereien zu Sargadelos in Spanien bezeichnen, auf die wir 
fpüter noch zurückkommen werden. 

Im Ganzen genommen liefert die Ausftellung den Beweis, daß Die 
Franzoſen zwar im Bronzeguß unbedingt alle übrigen Nationen übertreffen, 
im Eijen- und Zinkguß aber (imitirte Bronze) binser den Deutſchen zurüd- 
ſtehen. Enaland iſt zu ſchwach vertreten, um zu einem Urtheil zu befübigen, 
doch fheint ea fumobl in Bezug auf bie Schönbeit ber Zeichnung als auf 
- Vollendung der Güſſe Deutſchland nachzufichen. Wir werden indeß auf die 
einzelnen Vorzüge der verichiedenen Staaten im Folgenden jpezieller zurüd- 
fommen. 
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Es werden zuerſt die Kunftgüffe, dann bie Feingüſſe und endlich bie 
geprägten Bronzewaaren abgehandelt werden. Einige der bier befprochenen 
Gegenſtände find auch bereitö bei den in der AVL Klaſſe een 
Gießerei- Erzeugniſſen (oben S. 342) berũhrt. 


A. Kunſtgüſſe. 


1. Frankreich. 


Frankreich iſt im Kunſtguſſe, der Zahl der Ausſteller nach, am beften 
vertreten, denn bon den 28 Ausſtellern, welche wir bier zu erwähnen 
haben, find beinahe dir Hälfte Franzoſen. Doch feheinen fich Die Franzö⸗ 
fiſchen Bronzefabrifen vornemlih auf Paris und deffen nächfte Umgebung 


zu fongentriren; wenigitens waren auf der Ausjtellung nur fehr wenig Gie⸗ 


Bereien aus den Departements vertreten. | 
Unter den ausgeftellten Stunftgüflen befanden ſich Vertreter faſt aller 
. jormen und Manieren; neben treuen Kopien von Meifterwerten des Alter- 
thums moderne Gebilde, die in artiſtiſcher Hinficht alle Anerkennung verdienen. 
Mas den praktiichen Theil der Gießkunſt betrifft, fo fcheinen die 
grangofen nicht gern größere Kunſtwerke in einem Stüde zu gießen. Die 
größeren Statuen und Gruppen waren erfichtlih alle aus mehreren Stüden 


zufammengefeßt; doc mar es nicht immer möglich, die Anzabl berfelben mit. 


Sicherheit zu ermitteln. 

Die Formerei felbjt ſcheint übrigens von der bei und gebräuchlichen 
nur wenig abzuweichen, wenigſtens wurden in einer Gießerei, welche wir 
zu beſuchen Selegenbeit batten, ziemlich große Bronzeſtatuen wie bei und 
in Sand geformt, während nur ſehr gangbare Artitel, wie Lampen «Be 
ſtandtheile, Füße, Armleuchter ꝛc. in metallnen Formen gegofien wurden. 
Daneben tommt auch das Verfahren, welches die Franzoſen „fondre dans 
le creux et à renverse” nennen, nicht felten in Anmendung. Die antile 
Bronze à Deur de fonte, ohne andere Cifelirung, als die unumgänglich 
nöthige Entfernung der Gußnähte, ift durd Seren Barye in Paris ver⸗ 
treten, deſſen fpüter zu ermühnender Theſeus als ein kleines Meiſterwerk in 
diefer Art gelten kann. 

Daß übrigens die Franzöfiihen Bronzefabrifanten in dem Maße den 
hieſigen voraus find, wie man es fo häufig rühmen bört, können wir nicht 


zugeben. Man gebe unjeren Fabrikanten einen Markt, wie ihn die Sjran- 


zofen befigen, fo werden wir aud) bei und bald diejelbe Reichhaltigleit und 
Mannigfaltigkeit erftchen ſehen. Es wäre kaum begreiflih, wovon dieſe 
große Menge Bronzefabrikanten in Frankreich beſtehen kann, kennte man 
nicht die Größe de# Abſahes, den die von ibnen gefertigten Artikel in jenem 
Lande finden. So verficherte uns 3. B. einer diefer Fabrilanten auf unfer 
Beftagen , daß er bei folchen neuen Stunitgegenftänden, weiche dem Publikum 
nur einigermaßen gefallen, durchſchnittlich auf 1000 Abgüſſe rechnen könnte. 
Auf dieſe Weife findet allerdings der Franzöſiſche Syabrilant bei einigem Ber 
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ſchmack einen beftänbig geficherten lohnenden Abfap ? der gerade unferen 
Bronzefabritanten in böherem Mafe fehlt. 

Unter den Sranzöfifchen Ausſtellern, deren Zahl übrigend zu bebeu- 
tend ift, um fie alle anfübren zu können, beben wir bie folgenden ald bie - 
bemerlenswertheſten bervor: 

Chr. Fr. Calla zu Paris. Eine der reichſten Ausſtellungen, darunter 
Johannes in der Wüſte, lebensgroß, ſchönes Modell und Guß; Kandelaber 
von verſchiedenen Formen, dann eine großartige Thür mit Eiſenguß mit 
Saupt- und zwei Seitenfahrten, einfach und geſchmackvoll in der Zeichnung 
"und weniger zufammengefent, als die übrigen Franzöſiſchen Güſſe. 

Ant. Brochau zu Paris, der eine Fontaine mit Eiſenguß außge- 
ſtellt bat. 

7. I. Ducel zu Bord (Indre und Loire). Ebenfalls eine gute Auß- 
ftellung, fomwobl was den Stunit- als Feinguß betrifft. Beſondere Ermüb- 
nung verdient eine von ihm auägeftellte cyontaine, Neptun auf einem Del- 
pbin, denfelben mit feinem Dreizack ſtachelnd, Bak er im Zorn einen Waſſer⸗ 
ſtrahl augwirft, eine große Gruppe in Eifenguß mit künſtlicher Patina ; 
ferner mehrere Statuen, darunter Faun, Merkur und Stnochenfpielerin 
nach Antiken, welche fich ebenfalla durch auten Guß auszeichnen, während 
bei den Ueberzügen mebr Geſchmack zu münichen wäre. 

Muel, Wabl und Comp. zu Fuſey (Meufe) Bat eine der ſchoͤnſten 
Fontainen ausgeſtellt, welche leider nicht in Thätigfeit war. Außerdem bat 
dieſe Firma zwei große Kandelaber ausgeſtellt, welche mehr durch fauberen 
Guß, ald dur den Geſchmack bed Modells fich auszeichnen; wenigſtens 
erfcheint ed etwas abgefchmadt, den Fuß eines Standelabers zur Verberr- 
libung von Fraukreichs größten Dichtern zu erwählen. Außerdem bat Diele 
Firma noch mebrere Statuen, tbeild nach antiken, tbeils nach modernen 
Modellen auageitellt, Die ebenfalld meift im Guſſe gut, in der. Aronzirung 
aber fait alle geſchmacklos find, 

Societe anonyme des mines et fonderies de zine de la Vieille Mon- 
tagne zu Paris. Die Ausjtellung dieſer auch in der Belgiſchen und Preu- 
kiſchen Auaftellung vertretenen Geſellſchaft iſt unitreitig Die intereilanteite 
und beiehrendite in der ganzen Abrbeilung der Metalle. In den großen 
Niederlagen im Hauptgebäude und im Annere bat fie das Zink und feine 
Mermendung foreobl in technifcher, ala in ardhiteftonifcher und künſtleriſcher 
Beziehung durch Tiroben der verjchiedeniten Art unfchaulich gemacht. Unter 
diefen befindet fi eine zur Ausſtellung eigens gegoſſene Reiterftatue des 
jent lebenden Kaiſers Napoleon III., welche jowehl im Guß, als aud in 
der Nachabmung einer Fünjtleriichen Patina ganz vorzüglich iſt. Außer 
dieſer Statue bat die Geſellſchaft noch mehrere kleinere Statuen und Vaſen 
eingeſandt, welche theils mit Vackfirniß überzogen, tbeils obne folden aus⸗ 
geſtellt find; ferner architektonische Ornamente aus geprägtem Zintblech, 
auf die wir fpäter noch aurütlommen werben. Non der Grofartigkeit der 
Etabliffement® dieſer Geſellſchaft in Frankreich, Belgien und Deutſchland 
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werden übrigens folgende Zablen eine ungeführe Vorſtellung geben: dieſelbe 


beihäftigt 7000 Arbeiter und produziert durchfchnittlich im Jahre 18,000 . 


Tonnen Zintmetall und 5 — 6000 Tonnen Zinkoxpd. Außerdem verar- 
beitet fie auf ihren Walzen 25,000 Tonnen Sintbleb und fürdert im 
Jabre 75,000 Tonnen Galmen , 5000 Tonnen Blei, Eiſen und Kupfer, 
und 130,000 Tonnen Koblen. 

V. Ibiebaut zu Paris. Cine der bedeutenditen Ausſtellungen, auf 
deren Feingüſſe wir fpäter noch zurüdfommen werden. Unter den Kunſt⸗ 

gũſſen zeichnet fi beſonders eine Reitergruppe aus; ein Reiter auf feinem 
von einer Schlange ummundenen und zu Boden gerilienen Pferde zielt mit 
dem Bogen der Schlange in den aufgeiperrten Rachen; eine ſowohl in der 
(Rompofition) Konzeption, als in der Ausführung gelungene Arbeit. 

Ant. E. Barde zu Paris, batte die bereits erwübnte Gruppe, The 
feud, ben Minotaurus befiegend ; ferner einen Tiger im Kampfe mit einem 
Krokodil, und verfchiedene Thiere ausgeſtellt, welche, ohne cifelirt zu fein, 
eine muſterhafte Ausführung zeigten. Wegen der Vorzüglichteit feiner Lei⸗ 
"tungen ift diefem Ausſteller Die große Ehren: Medaille zuerkannt worden. 

Duchateau und Comp. zu Darid. Zwei Zinkitatuen, Tag und Nacht 
darſtellend, fauber gegoſſen und bronzirt. Der Gießer bemerkt dabei, daß 
die Statuen obne Stern hohl gegoflen find (fondu dans le ereux et à ren- 
verse). Das flüffige Metall wird nämlich in die Form gegoflen, Diele 
gehörig gewendet und darauf, nachdem Die äußere Metallhülle erſtarrt ift, 
umgelehrt und dag noch flüffige Metall wieder ausgegoflen. Dieſes Ver⸗ 
fahren, welche? übrigens beim Statuenguß in Gyps fchon längft angewandt 
wird und auch für den Metallguß nicht neu ift, hat fi für Zink in einigem 
Grade bewährt, iſt aber fonft, foweit und bekannt getvorden, für den 
Bronzeguß nicht anmendbar. 

Et und Durand zu Paris. Ein von einem Panther angefallener 
Hirſch in natürlicher Größe, in der Ausführung lobenswertb, wiewohl eine 


Unebenbeit , die an der Verbindungäftelle des einen Hinterſchenkels hervor · 


tritt, nicht gelobt werden kann. Ferner eine koloffale Gruppe nach Namen, 
Thefeus im Kampfe mit dem Minotaurus, tweniger ſchön in der Idee, in 
der Ausführung dagegen ebenfalld Iobendwerth. In Marmor audgeführt 
befindet fich diefe Gruppe in den Tuilerien. 

Endlich gedenken wir noch der lebensgroßen Statue der Infantin von 
Spanien, im modernen Koitüme, vor einem Betpulte auf einem Kiſſen 
knieend dargeitellt, an welcher die reihe Vergoldung nicht binreichte, den 
ſehr zweifelhaften Kunſtwerth des Modelles zu erſetzen. Das Ganze machte 
.den Eindrud einer formiofen Goldmafie ohne beftimmten Charakter. Aus- 

fteller haben die Ehren- Medaille erhalten. | 

Graux Mariy zu Parid. Eine Lurlei vom circa 4 Fuß, anfprechende 
Statue, fauberer Guß; ebenjo deux joueurs de boules, in grüner Bronze. 

€. de Labroiie vormald Bitoz zu Paris. Icarus, nach feinem miß⸗ 
glädten Derfuche, zur Sonne zu fliegen; ein vorzüglicher Guß. 
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Gebrüder Mirop zu Paris. Die Amajzone, nad Kik, die überhaupt 
ziemlich verbreitet ift, in mittlerer Größe, Zinkguß; fowie Statuen nach 
“ modernen wie antiten Bildwerken, alö Ceres, Adorant, Faun x. 

Die obige firma wurde aid eine Der borzüglichiten unter den ran 
zöflichen Bronzefabriten bezeichnet. 

Moris, Sohn zu Paris; Eheraug de Marlp , zwei Rofiehänbiger in 
lobenswerther Ausführung. Beſonders hervorzuheben iſt jedoch eine Amaltea 
(Chevre d’Amaltee de Julien) in natürlicher Größe, welche ſich buch ſehr 
faubern Guß und Bronze auszeichnet. 


2. Dreußen und ber Soliperein. . 


In den Kunſtgüſſen find Die zollvereinten Staaten Teinediwegd gut 
vertreten; denn abyeichen Davon, daß 3. B. bie Königliche Eifengicherei zu 
Berlin nur einen einzigen Guß auageftellt bat, haben ſich aud bon den 
Bronze und Eiſengießereien, welche in den Sünden von Privaten find, 


nur wenige, und auch diefe verbiültnikmäßig nur unbedeutend, bei der Aus⸗ 


ftellung betheiligt. Hier machen indeß die Zinkgießereien Preußens eine. er- 
freulibe Musnabme, wiewobl einige derielben, deren Namen im ffrangofi- 
ſchen Katalog figuriven, ganz fortgeblieben find. 

Die Deutſchen Bronzegüffe iteben vielleicht, mit entfchiedener Aus⸗ 
nabme der Statue unferes bochfeligen Königs, welche fih ala ein Stunftwert 
eigentbümlichiter Art geltend macht, und eines Krucifices aus der Gräflic 
von Einſiedelſchen Biererei zu Yauchbammer, den Franzöſiſchen nad; wo⸗ 
gegen die Deutichen Zinkgüſſe nicht nur den Franzöſiſchen, ſondern über 
haupt allen übrigen auf der Ausſtellung vorbandenen, bei Weitem voraus 
find. Ueberbaupt jcheint der Zinkguß in Frankreich noch immer feinen rech⸗ 
ten Fortgang zu finden, wiewohl doch fchun einzelne Gießereien, tie na- 
mentlid die der Vieille Montagne und die der Gebrüder Mirop, auch 


hierin Beachtungswertbes geleijtet haben. Im Allgemeinen find es aber mehr 


die Heineren Fabrikate in Zinkguß, die den Franzoſen in einer gewiſſen Voll⸗ 
tommenbeit gelingen, tmwogegen große Gegenitinde ihnen fo wenig glüden 
wollen, daß ſelbſt Barifer Fabrikanten Die Ueberlegenbeit der Berliner 
Gießereien entichieden anertennen. 


Beſondere Ermäbnung verdienen jeboch bie galvaniſchen Bronze 


Ueberzüge der Berliner Sintgießereien, unter denen namentlich die don 
Devaranne und Zobn zu Berlin, als der natürlichen Bronze am näciten 
ſtehend, bezeichnet werden müſſen. Auf die Imitation de bronce, welche 
einige Framzoͤſiſche Fabriken auayeftellt baben und welche wabricheinlich nichts 
Anderes ala Zink find, werden wir bei Gelegenbeit der Feingüſſe zurũd 
fommen. 

Königliche Giiengieferei u Berlin. Eine Säule mit Eiſenguß, mit 
ausgelegter Arbeit in Gold und Silber, von einem Adler gekrönt; leider 
das einzige Gußſtück, welches die Königliche Gießerei ausgeftellt hat, und 
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fo gelungen e8 auch in der Aufführung iſt, doch micht ala binreichend er- 
ſcheint, die Größe und Leiſtungẽfaͤhigkeit diefer Anftalt würbig zu vertreten. 

Bießerei des Grafen von Stolberg» Wernigerode zu Ilſenburg. Ein 
recht hũbſches Monument in Gotbifchem Stüle, fauber in Eifen gegoſſen 
und mit dunkelem Ueberzuge verfeben. (Bergl. oben ©. 344.) 

Devaranne und Sohn zu Berlin. Zwei Hirſche nah Rauch, ein 
Reufundlinder Sund nah Möller, eine Flora, fo wie eine Fontaine nad) 
Dankberg. Die leptere it leider zu fpät zur Ausſtellung gelommen, um 
noch in Thätigkeit gefept werden zu können, 

Graf von Einfiedel zu Lauchhammer. in vorzüglich cifelirte® Kru⸗ 
cifig mit Körper, welches fich zugleich durch fauberen Guß außzeichnet, nach 
Rietſchel in Dresden. 

Ch. H. Fiſcher zu Berlin. Ein Reh, von einem Geier überfallen; 
zwar etwas unrein im Guſſe, fonft aber lobenswerth. Sauberer ift bagegen 
bie Figur »betendes Kind nach Rauch⸗ ausgefallen. 


M. Geiß zu Berlin. Die Geiß ſche Gieherei hat diesmal die Auäftel- 


lung nicht fo reich beſchickt, wie fie es fonft zu thun pfleate; doch müſſen die 
beiden Sirfche nad) Rauch, welche mit einer dunkleren Bronze, ald die von 
Devaranne und Sohn ausgeftellten, überzogen find, ala Iobenäwertbe Yei- 
ftungen der genannten Gicherei anerkannt werden. An arciteltoniihen Or⸗ 
namenten war jedoch von dieſer Fabrik nichts eingefchieft, roie denn über- 
baupt dieſe Artikel, melche gerade in Berlin mit vielem Geſchmack bergeftellt 
werden, auf der Darifer Auaftellung gar nicht vertreten find. 

L. Knoll zu Berlin. Ein Chrifitind nah Bläfer; fauberer Bronze 
guß mit auögelegter Arbeit in Silber. 

A. Meves zu Berlin. Fontaine nah Kalide, nicht fehr zu loben, ba 
an ſehr vielen Stellen die Loͤthungen fid) geöffnet haben, wodurch der Guß 
brüchig und unfauber erfcheint. Befler gelungen find bie Feingüſſe diefer 
Fabrik. 

Konigliches Gewerbe · Inſtitut zu Berlin. Standbild des verſtorbenen 
Königs Majeftät in Bronze nad Kiß; ein Werk, welches bier ſchon fo all. 
gemeinen Beifall gefunden bat, baf die Ertvartung, ed werde auch in Das 
ris als ein Meijtermerk der Gieß⸗ und Cifeleurtunft ſich geltend machen, 
nicht zu fühn war. Der Guß dieſes Stunftwerfes ift von Kampmann, bie 
Eifelirung einſchließlich der mit Gold und Silber ausgelegten Verzierungen, 
legtere nach Zeichnungen des Seren Profeflor Guft. Stier, von Mende 
ausgeführt. Daß der Eindrud deflelben durch die etwes großartigen De 
torationen und Umgebungen abgeſchwaͤcht werde, wie behauptet worden, ift 
eine Afthetifche Anficht, über Die fich ſtreiten läßt. — Außerdem waren durch 
das Gewerbe» nititut zwei fchöne Bronze-Büften Beuth's und Schinkel, 
gearbeitet von Rauch und Tiel, eingefandt, welche auf den Galerien bei 
den Werten jener beiten bochverbienten Märmer, ben Vorbildern für Fa⸗ 
brifanten und ber Bauausführung dei Preugiihen Staatb, in wurdiger 
Weiſe eufgeheit waren. 
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Aus dem Großherzogthum Hefſſen waren ausgeſtellt: von v. Kreß m 
Offenbach verichiedene galvanoplafriſche Gegenſtaͤnde; eine Ausſtellung, bie 
zwar, fireng genommen, bier nicht in Betracht kommt, doch aber wegen 
ihrer Neichbaltigleit und Athnlichkeit in der Form mit berüdjichtigt wer⸗ 
den may. 

Die galvaniichen Nieberichläge dieſer Fabrik müſſen als das Selun- 
genſte dieſes Genres auf der Ausstellung bezeichnet werden. Beſonders aus- 
gezeichnet it ein Hautrelief mit ganzen Figuren, den Tanz der Willp's (El. 
fen) barjtellend, welches zwar nicht aus einem Stüde beitand, ſondern 
wegen der zablreihen in Sochrelief vorſtehenden Figuren aus mehreren 
Stüden mit dem vöthrohr verbunden ift, aber Dennoch, insbeſondere wegen 
des überrafchend ſchönen Tons der vandſchaft und der Figuren, als ein 
wahres Meiſterwerk bezeichnet werden muß. Ferner find ala jebr gelungen 
bervorzubeben: eine Büſte des Staifers Napoleon UI., fo wie zmei mit be 
\onderer Sorgfalt ausgeführte Kleine Modelle zu Monumenten, das eine 
für Chriſt. Schwantbaler, das andere für Leſſing beitimmt; und endlich 
mehrere Yandichaften ber Rheingegend, welche fich namentlich durch Die 
manninfaltigen Vichtreflege auszeichneten. 

Andere Erzeugnifie der Deurichen Gießereien, als Die vorfichend ge- 
"nannten, baden wir nicht borgefunden, Weder Die berühmte Erzgieherei zu 
München, noch die vübmlichit bekannten Oeſterreichiſchen Gießereien find auf 
der Ausjtellung vertreten, was um fo mehr zu bedauern iſt, da die Fran⸗ 


wien jibon durch die große Anzabl ihrer Aueſteller im Kunſtguſſe im- 
poniren. 


3. Großbritannien und Irland. 


Die Engliſchen Gießereien find auf der Pariſer Ausitellung ſehr 
ſchwach vertreten. Kunſtgüſſe haben nur vier Fabriken ausgeitellt, und 
auch dieje nur Weniges, fo daß, wenn man nach dieſen Erzeugniſſen Die 
Engliſchen Gießereien überhaupt beurtbeilen füllte, das Urtbeil nicht günftig 
ausfallen dürfte. 

Ellington, Majon und Comp. zu Birmingham baben mehrere treff- 
lie Statuen audgeitellt, unter welchen folgende beruorzubeben find: Die 
vesbierin, ein großes Bronzeſtück von Cumberworth, im Guſſe wie in Der 
Ciſelirung wobl geratben; le jeune naturaliste nad Weekes; Dorothea nad 
John Bell; und beionders eine größere Gruppe nad) John Thomas: La 
reine Boaderea invoquant les Bretons de venger la perte de leur liberte 
et les hontes de ses enfants. 

Diefe Güſſe zeichnen fich jümmtlich durch juubere und gelungene Ar- 
beit aus. i 
Noch jind bier einige galvanoplaſtiſche Arbeiten zu erwaͤhnen, namlich 
die Figuren de3 Pbidias, Theſeus und Iliſſus im vertleinerten Maßſiabe 
nad antiten Marmor ⸗ Darſtellungen, die ala gelungene Erzeugniſſe ber 
Galpanoplaſtik bezeichnet werden müſſen. 
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Die Eiſen ⸗Kompagnie zu Coalbrookdale (Shropihire), welche außer 
einer reihen Sammlung von Feingüſſen, auf die wir fpäter zurüdtommen 
werden, eine Gruppe in Eifen nad) John Bell, the Eagle slayer (le tueur 
d’Aigle), in etwas mehr ald Vebensgröße eingefandt bat. 

MW. Baily und Söhne zu London, die eine große Eingangäthür 
in Eifenguß mit Seitenpfeileen und Laternen von geſchmacvoller Arbeit 
ausgeftellt- haben, und 

Eottam und Hüllen zu London, welche mit einer weniger gefchmad- 
vollen Thür in braun ladirtem, zum Theil vergolbeten Eifenguß, welche, 


aus vielen Stüden zufammengefept, durqhaut kein beſonderes Kunſtwerl 
zu nennen iſt, auftraten. 


4. Belgien, Dänemark, Spanien. 


Societaͤt van ber Brarden und Comp. zu Schaerbel (Brabant). 
Büſten des Kaiſers und der Staiferin der Franzoſen, zwei fauber bronzirte 
Eiſengüſſe. 

C. Möller zu Kopenhagen. Dieſe Gießerei hat zwei gute Büften des 
Königs Friedrichs VII. don Daͤnemark und des Gelehrten Derftebt, fo wie 
ein Krucifix ausgeftellt, welche fümmtlich als wohlgelungene Güſſe bezeichnet 
werden müflen. 

> Gießerei zu Sargadelod (Halicien). Zwei fauber eifelivte Büften, bie 
indeß durch eine büßliche Bronze entitellt find. ine unbeatbeitete Büfte in 
Eiſenguß zeigt dagegen einen guten Buß. 


. B Feingüſſe. 


Während die größeren Kunſtgüſſe meilt nur zu einer einmaligen Dar⸗ 
jtellung für einen bejtimmten Zweck beitimmt find, muß ber Fabrikant von 
Feingüſſen, welche oft eine taufendfache Wervielfültigung finden, fi) mehr 

dem berrichenden Geſchmack feiner Zeit anpaflen, und bierin liegt für ihn 
die oft ſchwierige Aufgabe, gefällige, dem Zweck des Gegenftandes ent- 
jprechenbe Formen mit billigen Dreifen zu verbinden. Hierher gehören ind« 
befondere kleine. Statuetten in Bronze, Eifen und Zink; dann die vielfül- 
tigen Artitel zum Sausbedarf, welche man aus dieſen Metallen berftellt, 
ala: Kleiderſtaͤnder, Hut⸗ und Regenſchirmſtaͤnder, Ligarrenbehälter, 
Afchenbecher, Notenpulte x./ dann bie verfchiebenjien Nippſachen, als: 
Uhrgehaͤuſe, Schreibzeuge, Briefbeſchwerer, Federbaiter u. dgl. m.; und 
endli die Möbel, fofern fie aus Gußeifen beitchen. 


l, Frankreiq. 


Frantreich nimmt in den Feingüſſen unbedingt, und leider auch un. 
beftritten, den erſten Plaß ein. Die ſehr bedeutende Anzahl Ausſteller don 
feinen Bronzegüſſen, weiche ber der anderen Länder mehrfach überlegen iſt, 
dabei bie Mannigfaltigleit ber außgefiellten Gegenftände aller Urt, bie 
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Vietfeitigleit ber Verwendung der Bronze au Möbeln und Porzellauen, 
umd vor Allen bie Schönheit der Vergolbungen, alleö bied zuſammen⸗ 
genommen macht einen großartigen Eindrud auf die Befucher ber Aus⸗ 
ftellung. | 

- Bei der großen Zahl von Hubftellern war eB laum möglich, eine ab- 
folnte Auswahl der beiten zu treffen, und wenn wir und im folgenden er- 
lauben, einige Fabrilen namentlich aufzuführen, fo gefchicht es nur in der 
Boraudfegung, daß man dad Lieberiehen einer Gießerei, die vielleicht eben 
fo gute Güffe, wie die bier hervotgehobenen, geliefert bat, entfchulbigen 
werbe. j 
Bei ber Beurtheilung werden folgende drei Geſichtspunkte leitend 
fein müflen: 1) Die Mannigfaltigkeit ber auögejtellten Gußartifel; 2) bie 
Vollendung der Güffe, fo weit fie zu erfennen war; und 3) die Schönheit 
der Vergoldungen. 

Ein vierter Punkt, der ebenfalld noch Berückſichtigung verdient hätte, 
ift der Stojtenpunft; doch fehlte bier jeder Anhalt zum Vergleih, da nur 
ſehr wenige Fabriken ibre Preiſe angegeben batten. 

1. Sm Beziehung auf die Mannigfaltigleit der VBerwen- 
dang der Bronzen zeichnen fidh beſonders folgende Fabriken aus: 

Laufrey und Baud zu Parid, bie eine mannigfaltige Sammlung von 
Kirchengerätben, Kanzeln, QTaufbeden, Altaäͤren x. in Bronze und Eijen- 
quß audgeftellt batten. 


F. Barbedienne zu Paris. ine reiche, gefhmadvoll angeordnete 


Auswahl von febr niedlichen Statuetten und Gruppen. Beſondere Ermwäb- 
‚nung verdient das Modell der berühmten Bronzetbür von Lorenzo Gioberti 
in Sslorenz, welche leider dem Dublitum nur in ber Entfernung und bei 
fchlechtem Lichte fichtbar iſt. Uebrigens find die Bronzen dieſer Fabrik mit 
daß Beſte, was vielleicht im Bronzeguß von Frankreich auageftellt ift. 
(Große goldene Medaille in der XXIV. Klaſſe.) 

N. Boper und Eohn zu Purid. Line Sammlung von Statuetten 
und Denbulen. 

Deniere Sohn, eine ber älteiten und berühmteften Bronze ⸗Fabriken 
in Darig, hatte ein reichhattiged Sortiment von Büften, Dendulen, Kan 
delabern, Kronen, Tiſchgeraͤthe x. ausgeitellt, das in jeder Beriehung, 
namentlich auch binfichtlih der ſchönen matten Vergoldung, hohe Anerten- 
mmg verdient. Beſonders berporzubeben find: Ein großer Tiih, mit Laub⸗ 
wert and Figuren ⸗Gruppen geſchmücktt, vortrefflich mobdellirt und cifelixt; 
verfchiedene Schalen mit Bronze-Geftellen; eine Vaſen mit Relief-Verzie 
rungen; Kandelaber bis zu 5 und 6 Fuß Hobe, fo wie ein Tafelaufſatz, 
aus 5 großen und 12 Kleinen Gruppen beitchend; lepterer eine beftellte Ar- 
beit im Breife von 50,000 Ir. Als Kunſtwerke für fich machten fich gel- 
tend: Die Werkleinerung des fchünen Merkurs von Pigalle und die bei 
Admirals Chabot nah dem Modell von Feuchere, beide in patinirtemn 
Bronzeguß. Ausſteller erhielt die goldene Preis Medaille, 
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Ed. Kreiffer zu Paris. Gemalte Borzellane mit Verzierungen in 
vergoldeter Bronze, Die ſich durch geſchmackvolle Verbindung diefer beiden 
Stoffe auszeichnet. 

Gebrüder Miroy zu Paris, eine Fabrik, deren ſchon zuvor bei Ge 
legenbeit der Kunſtgüſſe Erwähnung gefchab, hatte ein Sortiment ihrer fei- 
nen Bronzen und Zinkgüſſe (imitation de bronce) auägeftellt. 

Gebrüder Raingo zu Paris. Ein fehr gefhhmadvoller Epiegeltifch; 
(Heitell aus vergolbeter Bronze mit Marmorplatte; ferner vergoldete Bronze 
leuchter und Spiegelrabmen, fehr geichmadvoll mit Statuetten und kleinen 
Gruppen arrangirt. Außerdem verfchiedene Büften und Lüfterd in fchöner 
Vergoldung. 


Gebrüder Suffe zu Paris. Eine reihe Auswahl geſchmacvoller 
Bronzen. ' 
2. Mit Rüdficht auf die Sauberkeit der Güffe verdient ganz befon- 
dere Anerkemung bie Fabrik von V. Thiebaut zu Paris, welche eine 
Sammlung von ſechs toben Bronzegüſſen, darunter beſonders die Statue 
der Diane chasseresse nah der Antike, ausgeftellt bat, bie ſowohl in- 
Bezug auf Schärfe ald auch Neinbeit des Guſſes nicht? zu wünſchen 
übrig laflen. 

Weniger gelungen, fonar febr unrein, find dagegen die Robgüffe 
von Detourbet und Broquin zu Paris. Auch die überarbeiteten Güfle 
diefer Fabrik zeigen denfelben Mangel. Dieſe beiden Fabriken find übri⸗ 
gend die einzigen, welche robe Güffe auägeftellt haben. 

Von den übrigen Bronze + Tabriten find nachfolgende wegen der 
Schärfe ihrer Güfle, fo wie wegen ber Sauberkeit berfelben, zu nennen: 

Delefalle und Comp. zu Paris, melde eine ſcharf gegoffene Statue 
des Kaiſers Napoleon 3. ald Konſul Vuonaparte auf einem mit Statuetten 
- feiner Soldaten geſchmückten Piedeſtal ausgeſtellt batten. 

Labrocie zu Paris. Zwei fehr gelungene Thiergruppen. 

Gebrüder Suſſe zu Paris und Dardouville zu Dariß, welcher Leß⸗ 
tere eine Sammlung febr feiner Bronzen auögeftellt bat; darunter befonber® 
. ju erwähnen ein etwa 6 Fuß hohes Modell der Dendömes-Säule von ſchar⸗ 

fem Guß. 
3. In Baug auf fhöne Vergoldung find zu nennen: 

Der vorgenannte Demiere Sohn zu Paris, weicher unter anderen 
iebr gelungenen Golbbronzen ein prächtige Tafel ⸗Serdice, für den ehema⸗ 
ligen Ruſſiſchen Gefandten in Paris gearbeitet, audgeftellt bat. Die Fa⸗ 
‚britate dieſes Geſchäfts müflen ald das Vorzüglichſte in dieſem Genre auf 
der Aubſtellung bezeichnet werben. (Goldene Dreid-Mebaille.) 

ED. Kreiſſer zu Paris, deſſen wir fchon oben erwaͤhnt haben. 

E. Langlafs zu Parid, der em reiches Sortiment von Bronzen mit 
einem Ueberzug von Gelbfirmiß auögefiellt bat, bie alle möglihen Nüanci⸗ 
rungen. des Goldes a und zugleich den Einfäfen ber Witterung 
Troy bieten ſollen. 
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Gebrüder Raingo zu Parib. 

Raulin- Bigot zu 

Daubree zu Marie, weicher außer ſchoͤnen —2RX au der⸗ 
filberte Bronzen ausgeſiellt hat. 

Villenſens und Cethimounie Rei vergolbete Bronzen, mit Edel⸗ 
fleinen gefhmüdt. 

Et und Durand zu Paris. Eine ſehr reiche Ausſtellung ſchöner 
Vergoldungen, darunter die bereits erwaͤhnte weibliche Figur in Lebens⸗ 
größe (die Infantin von Spanien darſtellend), an einem Altar betend. Eh⸗ 
ren-Mebaille. ' 

Unter den Eiſen⸗Feingüͤſſen find noch au erwähnen: 

Martin und Viry zu Paris, welde eine große Auswahl von Eifen- 
güffen, als: Gitter, Thüren, strenge, Sproſſen x. , von guter Arbeit aus 
geſtellt haben. 

Cotas im Departement Saute- Marne. Gartenbaͤnke und Tide in 
Qußeifen, Stamine, Statuetten und Oberlicter. 

Muel, Vahl und Comp. zu Fuſey (Meufe), die wir fchon bei Gele 
genbeit ber Kunſtgüſſe ermähnten. Cine große Auswahl von Statuetten, 
WVaſen, Tiſchen, Standelabern, Kirchen⸗Ornamenten x. 

And. Prochon zu Paris. Beſonders Kirchengeräthe; dann aber 
auch Eiſengüſſe für Bauanlagen, Heizungen und Erleichtungen/ Möbel; 


ferner Gitter und Kandelaber x. 


2. Preußen und der Sollverein, 


Von den zollvereinten Staaten baben nur Preußen, Heſſen und 
Frankfurt a. M. ſich an der Ausſtellung betbeiligt, und auch dieſe nur in 
einem fehr beichräntten Maße. Diefer Mangel an Theilnabme, der fchon 
bei Gelegenheit der Londoner Ausstellung gerügt wurde, it um fo mehr 
zu bedauern, als die Deutichen gerade in diefem Genre, was namentlich das 
Artiftiiche betrifft, fich den Franzoſen ebenbürtig an die Seite ftellen önnen. 

Es mögen zuerft die Preußiſchen Ausſteller folgen. 

A. Möwes zu Berlin bat unitreitig in dieſem Genre das Befte zur 
Ausſtellung gebracht. Auf einem geichmadvoll geordneten Aufbau bietet Die- 
fer Fabrilant ein reiches Sortiment von Schreibzeugen, Briefbeſchwerern, 
Ubritäindern, Statuetten, Gruppen und tauienderlei feine Nippfachen dar, 
die fich meiſt durch Geichmad auszeichnen und fajt ſämmtlich als Mobelle 
verkauft find. 

Schwedt und Marditein zu Berlin. Dieſes bedeutende Etabliffement 
bat fih bei der Pariſer Ausitellung leider nur fehr ſchwach beibeiligt. 
Einige Heine Statuetten und Gruppen, Darunter Die Amazone nach Kiß, 
die fleißig und forgjältig ausgeführt, aber ſchon oft dageweſen iſt, find bie 
unbedeutenden Vertreter einer Fabrit, weiche in Berlin vielleicht die größte 
ihrer Art iſt. 

Dabei find dieſe Gegenfiände, vielleicht nur ihrer geringen Anzahl 
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regen; mit denen auß der Gießerei bed Grafen von Einfiebel zufammen- 
geftellt, fo daß ed erfchmert ift, die jeder Fabrik angebörigen Gegenftände 
aufzufinden. 

Graf von Einfiedel auf Lauchhammer. Bon biefer Fabrik waren, 
außer dem borermähnten Kunftguk und einem vecht fchönen Kamin von 
Eifenguß, nur wenige kleine Thierfiguren von Bronze audgeftellt. Cine im 
Vergleich zu der Franzöſiſchen fo unbedeutende Ausftellung muß den Frem⸗ 
den einen geringen Begriff von dem Umfange derartiger Fabriken in Deutfch- 
fand beibringen, während Lauchhammer in Deutfchland unbedingt zu den 
größten und beften gehört. Die vorhandenen Güſſe find übrigens forgfältig 
und gut audgeführt. 

Ganz eigenthümlih und alleinftehend find bie von d. Diebitfch zu 
Berlin ausgeitellten Vaſen und Kandelaber in gemaltem und vergoldetem 
zintguß. Herr von Diebitich ift ſchon von früberher durch ähnliche Arbei- 
‚ten befannt, von Denen wir unter anderen vor einigen Jahren einen mit 
aroßem Geſchmack arrangirten Aufſaz in Mauriſchem Style fahen. Wenn. 
aleih nun auch bei den in Paris außgeftellten Gegenftänden bie Schönheit 
ber Zeichnung alle Anerkennung verdient; fo fcheint es doch, als ob der⸗ 
artige Ausführungen wenig Beifall im Publitum finden. Der Guß für 
ſich betrachtet ift übrigens mangelhaft. 

H. Pohl zu Berlin bat nur einen einzigen Gegenftand, bie Amazone 
nah Kiß, eingefandt. Man kann ed nur als ein gänzliches Verkennen des 
Amweded einer allgemeinen Weltausftellung bezeichnen, menn eine Fabrik von 
folhem Umfange, wie die in Rede befindliche, und deren Sanbeläverfchr- 
nad) auferbalb fo bedeutend ift, einen Gegenftand von fo geringen Dimen- 
fionen auäftellt, daß er unter feiner Umgebung verfchwinbet. 

Beſſer vertreten ift die Schlefiihe Gefellfchaft für Bergbau und Sint- 
büttenbetrieb zu Breslau. Bon derfelben war ein ziemlich reiched Sortiment 
ron Statuen, Konfold, Gefimfen und anderen architektoniſchen Ornamenten, 
theils in Zinlguß, tbeild in geprägtem Bleche, zur Ausſtellung gebradıt. 

Graf von Stolberg- Wernigerode. Die Ilſenburger Gießerei batte 
einige feine Eifengüffe, darunter eine faubere Gothifche Rofette, einen Brief- - 
bogen in Eifen, zu dem das Mobell in Papier beilag, und einen Fächer 
von feiner Arbeit ausgeftellt (f. oben S. 344 und 415). 

Aus den übrigen Zollvereind - Staaten haben wir nur folgende drei 
Einfendungen vorgefunden: 

Alf. DI. Seebad und Comp. in Offenbach. Ein Sortiment feiner 
bronzirter Eifengüfle, melche jeboch weber durch die Zeichnung noch durch 
bie Ausführung ſich auszeichnen. 

G. €. G. Zimmermann zu Frankfurt a. M. bat ein eben fo reicheß 
Sortiment von feinen Eifen- und Zinkgüſſen ausgeſtellt. 

Die Koͤniglich Hannoverſche Verwaltung ber Bergwerle und Forſten 
im Sarz hatte von ber Königlichen Gießerei zu Nothenhütte eine Reiter 
Ratue dei König von Hamodet eingefandt, und zwar in dem Zuflande, 
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wie fie aus Ber form gelommen ik. Diefelbe zeigt eine ganz vorzũgliche 
Bearbeitung und gereicht Dem Bicher zw großem Lobe. Außerdem befanden 
ſich noch die zmölf Apoftel in Eifenguß mit Bronzirung, deren Ausführung 
ebenfalls lobeuswerth war, auf der Ausitellung. 

Diefer Verwaltung, melde zugleich eine intereffante Bergbaumafchinen- 
Modellſammlung eingefandt harte, wurde in ber eriten Rlafte die goldene 
Verdienſt⸗Medaille zuertannt (ſ. oben $. 18). 

3. Defterreid. 


Die Oeſterreichiſchen Gießereien find auf ber Pariſer Ausſtellung in 
fo geringem Maße vertreten, daß fie kaum in Betracht kommen können. 
Es tonnten deren nur folgende zwei aufgefunden werden: 

Gotrichalt und Lindſtedt zu Wien, welche einen Taufftein in Zinkguß 
von guter Arbeit lieferten, und 

A. Stitichelt zu Wien, der eine reihere Sammlung von Bafen und 
Seandelabern in Eifen- und Zintguß ausgeſtellt hatte. Unter legteren empfch- 
len ſich einige durch beſonders geſchmackvolle Formen. 


4. Großbritannien und Irland. 


Nur wenige Englifche Fabriken haben Feingüſſe aufgeftellt, die ükri- 
gend weder durch Echonbeit noch durch Billigkeit die Deutjchen übertreffen, 
ben Franzoͤſiſchen aber entſchieden nachſtehen. Als bie beten find hervor⸗ 
zubeben: 

Die Eifn-Eompaynie zu Coalbrooldale, und Ellington, Mafon und 
Comp. in Birmingbam. Beide Fabriken, die früber fchon bei den Kunſt 
. güffen erwähnt wurden, zeichnen ſich durch große Munnigfaltigleit, erſtere 
in Eiſen⸗, legtere befonder® in Bronzeguß aus. 

Kunſtverein zu London. Einige ſehr gute Bronzen und Statuetten; 
darunter Michael, ben böfen Feind bekaͤmpfend, Jüngling am Strande, 
Ablertödter, Iris aseending und eine Buͤſte der Königin von England. 

Außer den obengenannten fand fich noch eine mit vielem Geichmad 
arramgirte Ausſtellung dor, nämlich ein Marmor -Ramin, mit bronzener 
Faſſung und Bronze Yufjigen reich gefhmüdt, bei dem aber weder eine 
Katalog-Nummer nod eine firma aufzufinden war. Ueberhaupt blieb in 
dieſer Beziehung noch viel zu münichen übrig, Da es z. B. gar nicht jelten 
vortam, Daß man beim Nachichlagen ‚einer Nummer im Stataloa nicht nur 
den gejuchten Ausſteller verfehlte, ſondern oft in eine ganz andere Klare 
gerietb. Diefer Umftand erſchwerte Bas Studium der Ausitellung ungemein 
und wäre ficher weniger bervorgetreten, bütte man bie Gegenftände, anftatt 
nach Ländern, nach Klaſſen geordnet; ein Verfahren, welches in jeder % 
ziehung vorzuziehen geweſen fein bürfte. 


5. Schweiz, Belgien, Niederlande. 


GS. M. Borg zu Chaug de Fonds bat Drei Heine Statuetten in ber- 
goldeter Bronze auögeftellt, welche nach einer neuem Methode vergoldet ſein 
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folen. Worin da8 Derfahren befteht, war nicht zu ermitteln, und mag 
daher nur erwähnt werden, daß die nach bdemfelben erhaltene Vergoldung 
fich eben fo ſchön wie die Franzöſiſche zeigte. Diefelbe hält zwiſchen ber mut- 
ten und ‚glänzenden Bergoldung fo ziemlich die Mitte, weshalb anzunehmen 
it, daß fie nicht fo empfindlich fledt, wie daB reine Pariſer Matt. 

Belgien iſt zwar audy nur durch menige Fabriken, im Uebrigen aber 
gut vertreten. Beſonders zeichnen fi aus: 

Cormann und Comp. zu Brüffel hatten unter anderen Güflen zwei 
aeſchmackvolle Vaſen, Lampen und Gaskronleuchter außgeftelit, welde ſich 
eben fo fehr durch guten Guß, wie durch ſaubere Bronze-Ueberzüge ber 
merklich machten. 

J. G. Buckiens zu Püttih, ſtellt ein reiches Sortiment von feinen 
Eifengüflen, ald Bafen, Baltonfüllungen, Treppen, Leiften, Bordüren, 
Rofetten u. a. ardhiteltonifhe Ornamente theild in bronzirtem, theild in 
ſchwarzem Eifen auß. 

Bequite und Pecqueur zu Lüttich, Ornament in Eifenguß mit Feuer⸗ 
pergoldungen. 

€. P. Lurasco zu Rotterbam bat eine Heine Sammlung von 5 Sta, 
tuetten in Bronzeguß eingefandt. 


6. Italienifhe Staaten. 


Aus Sardinien find von Gebrüder Biolleh zu Turin einige Me 
daillons und ein Schirmbalter, und von der Firma J. Deverd einige 
ziemlich unbedeutende Güſſe audgejtellt. 

Eh. Dapi zu Florenz bat neben einem koloflalen Kopfe David's von 
Michel Angelo und einer gut gegoſſenen Statue bed Perſeus, ein merkwür⸗ 
diged Gußſtüch, nämlich eine Alo& fructescens, auögeftellt, mit dem Be- 
merten, daß biefelbe aus einem Stücke gegoffen fei. ft dem wirklich fo, 
dann verdient der Guß ein Meiſterwerk genannt zu werden, und er liefert 
den Beweis, daf Florenz, einft die Schule ber Gießlunſt, fi) auch in der 
‚jegigen Zeit feined alten Ruhmes nicht gang entäußert bat. Die fchwierig- 
ften Unterhöblungen, durch Verſchlingungen der Blätter und Beräftelung 
der feinen Wurzeln entitanden, find auf Glüdlichfte überwunden, und der 
Guß überhaupt mit einer Schärfe und Naturwahrheit außgeführt, die 
Nichts zu wünſchen übrig laflen. Der harte metallifche Klang, welcher ſich 
beim Unfchlagen an jeder beliebigen Stelle ald Wahrzeichen hörbar machte, 
ließ übrigen® hinſichtlich der Richtigkeit der obigen Angaben keinen Zweifel 
auftommen.. Der Gegenftand zog bie Bewunderung jedes Saclennerd auf 
ſich, und erwarb dem Ausſteller bie fiberne Mebaille, 

P. P. Spagna zu Rom hat ein verkleinertes Modell der Trajand- 
ſäule aufgeftellt, welcheß fowohl in Bezug auf Schärfe bed Oufieh ei 
Schönheit der Dergolbung wohl gelobt werben kann. 


424 XV. Ri. Gehfämihtsef, Juwellerwmaaren wab Arbeiten auß Broap. 


C. Geprägte Bronzewaaren. 


Im Anſchluß an diefe Bemerkungen über bie Gußartitel mag bier mit 
einigen Worten noch einer Fabrikation Erwähnung geicheben, welche nament- 
lich in Preußen zu großer Volllommenbeit gediehen ift. Es ift Died die Fa⸗ 
brilation don geprägten Blecharbeiten zum Bedarf bei Zimmerbelorationen, 
als Rofetten, Garbinenhalter, Leiſten, Bordüren, Gardinemftangen x. 
Die beiten Arbeiten in diefem Fache find aus’ ben Preußiſchen Fabriken 
Weſtfalens eingefandt; von den übrigen Staaten finden fich dagegen RUT 
wenig dor. 


l. Frautteich. 


Auch Frankreich iſt nur ſchwach vertreten. Unter der ſehr kleinen An⸗ 
zahl von Ausſtellern, welche der Katalog nachweiſt, ſind nur zwei, deren 
Fabrikate mit den Preußiſchen eine Konkurrenz halten können, mäbrend die 
übrigen denſelben ſowohl in der Mannigfaltigkeit der Formen, als auch in 
ber Schönheit der Ausführung bei Weiten nachſtehen. 

R. 5. Lecocq zu Paris zeichnete fich befonders durch Mannigfaltigkeit 
und Schärfe feiner Fabrikate aus. Darunter fanden fich zwei Exemplare 
einer Kreuzesabnahme nach Michel Angelo, die eine mit braunem Lackũberzug, 
die andere in Naturfarbe, welche zwar nicht mit der Schärfe eines Guſſes 
wetteifern konnten, doch aber eine ziemliche Mollendung zeigten. 

M. C. Fugere zu Paris. Eine ziemlich reihe, aber durch Fablbeit 
der Farben febr zurüdtretende Ausftellung. 

Societe anonyme de3 Altenberges xc. (ſ. o. S. 412). Diefe Fabrik but 
auch in diefem Sache don allen Franzöſiſchen Augitellern das Beſte geleitet. 
Die geprägten, reip. getriebenen, Sintarbeiten diefer Gejellichaft zeichnen ſich 
ebenfo ſehr durch Die gefebmadvelle Zeichnung und durch die Mannigtaltigkeit, 
wie Durch die Schärfe der Contouren, die Größe der einzelnen Platten und 
Tiefe der Abdrücke aud. Dabei laſſen alle auägeitellten Gegenſtände eine 
febr anerkennenswerthe Kunftfertigleit in der Herſtellung der Zinktafeln aus 
dem Rohmetall und in deren Bebandlung bei der weiteren Bearbeitung bis 
zum fertigen Produkt erkennen. 


2. Preußen und der Zollverein. 


Preußen iſt deſonders reich und zugleich ſehr gut durch ſeine Meitfäli- 
ſchen Fabriken vertreten. Aufier den Erzeugniſſen dieſer Fabriken, den foge- 
nannten Iſerlohner Bronzewaaren, den oben erwähnten Franzöſiſchen und 
einigen Oeſterreichiſchen Fabrikaten ähnlicher Art, findet ſich überbaupt 
nicht? Nennenswerthes auf der Ausſtellung. Uebrigens ſtehen ſowobl die 
Franzöſiſchen, mit Ausnabme vielleicht der Vieille Montagne, als auch bie 
Oeſterreichiſchen Fabrikate den Preußiſchen dei Weitem nach. Unter den 
leptexen zeichneten ſich beſonders aus: 
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Ebbingbaus und Schrimpff zu Iſerlohn, ebenfo fehr durch Schönheit 
und Mannigfaltigkeit, mie durch Schärfe ihrer Arbeit. Vollftändig einge 

richtete Fabrik und Waarenlager. 

A. Th. Ge zu Iſerlohn duch geſchmackvolle breite Garbinenleiften 
und Salter, und 

Klewig, Brocbaus und Comp. zu Iſerlohn, Rofetten, Gardinen. 
balter, Bordüren x. 

Außerdem find noch die bierber gehörigen Artikel der firmen: Gebr. 
Kublmann zu Grünne und J. Dunder zu Iſerlohn lobend zu erwähnen. 

. Die Iſerlobner Bronzewaaren⸗Fabrikation (vergl. oben S. 363) 
befindet ſich durch den zunehmenden Abfag der wichtigeren Artikel nad 
Amerika in einem neuen Aufihwunge. Die im Verhaͤlmiß zu ibrer großen 
Woſdlfeilheit anſprechende Eleganz und Soliditit diefer Waaren macht auch) 
dem Mitteljtande Mobnungsverzierungen und Unnebmlichkeiten zugänglich, 
welche früber der Kaffe der Reichen vorbehalten war. Diefe Waaren wer- 
den in geichloffenen , umfangreichen Fabriken gearbeitet, deren Ausſtattung 
mit Schmelzporrichtungen, Formereien, Formen, Präg- und Stempelmer- 
ten, Waſch⸗, Dolir- und Verpackungsräumen nicht unbeträchtlice Kapita⸗ 
lien, und deren Yeitung und kaufmänniſche Nupbarmachung eine große In⸗ 
telligenz und Tbätigkeit erfordert. Sobe Anerkennung gebührt dieſen thätigen 
intelligenten Männern, welche neben der fchmwierigen Fabrikation felbit, von 
ihrem rauben Gebirgälande aus die halbe Welt mit ihren Spekulationen 
umfbannen und in ibren Artikeln jede fremde Konkurrenz überwunden baben. 

Einem anderen Waarengebiete, nämlich mehr dem der Balanterie 
maaren, gehörten’ die bübfchen gold ⸗ und filberplattirten Bronzewaaren der 
Herden Erbſchloe zu Elberfeit und Greff in Barmen an: es waren bauptfäch« 
lich Dortemonnaied und PortemonnaleFinfaffungen, Dayuerreotup Rabmen 
und Dofen, melde ganz das Anſehen von Achten Gold- und Silberwaaren 
mit den gefälligiten Derzierungen batten und in Paris die eifrigften Abnehmer 
fanden. Stände nicht Die von der Franzöſiſchen Verwaltung bis jegt mit ſcho⸗ 
nungölojer Strenge gehandbabte Brobibition aller Bronzen entgegen, fo wür⸗ 
den diefe gefälligen Waaren auch in frankreich einen dankbaren Markt finden, 


3. Defterreid. 

Auf Defterreih war nur eine Fabrik auf der Außftellung vertreten, 
deren Firma wir jedoch vergeblich gefucht haben. Es waren priämatifche 
emailirte Buchitaben, welche fowobl durch ibre Mannigfaltigleit, als auch 
durdy Schönheit der Farben fich vortbeilbaft audzeichneten. 





Im Ganzen find für Artitel ber hier befprochenen Wanrentlaffe, wie 
borbemerkt, vier große Preife, naͤmlich drei an Franzoſen und einer nad 
Sannover zuerkannt. 

Die in ber Kunft- Mußftellung außgeftellten Brongen find in biefer 
Darfellung felbfiredend nicht mit einbegriffen. 
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$. 141. 
Etgebniſe der Jury» Arbeiten. 


Die Ofummiahl der Uusfleller der derſchiedenen Nationen im bieler Klaſſe wer 
folgende: 
Uns tem geliversinten Deutſchland waren aus Preußen 21, aus Behern 2, Beten 2, 
rantfurt .M. 3, Hannover 1, Großherzogtham Heffen 2, Sturheffen 3, Cuzemburg 1, 
Oltenburg 7, Württemberg 4, sufanmen 46 Wuöfteller; ſodann amd Tjranfıeid wit 
Dren (4) und Gengal (4) 302, Umerita 1, Neu⸗Granada 1, Oeferreih ZU, 9, 
Dänsmart 2, Spaniem 12, England 35, Holland 27, Kishenftaat 12, Dertugel 4, Sar- 
dinien 2, Sqchweden 6, Norwegen 1, Schweij 6, Tohlana 1, Tunid 1, Britiſch Jabien 
9, Java, Malalen 2, zufammen 515 Ausſteller aufgetreten. 

Nah den Auertennungen ded Preisgerichtes erhielten Preußens Uuöfeller 19 Orämien, 
und zwar 2 goldene Medaillen, 5 fllderne Metaillen, 9 brongene Medailen; 3 Ehren 
erwähnungen. 

Bon den 494 Uusftellern der anderen Rationen, inel. 32 Franzoſen, find 284 Prämien 
juerfanut, und zwar 2 große goldene Metaillen, 16 goldene Medaillen, 69 filberne Me: 
daillen, 125 bronzene Medaillen, 72 Chrenermähnungen. 

Unfer den Preißmebailien erhielten den Orden der Chrenlegion: Tebrun, ältefter Gold- 
ſchmied in Paris, Durand, Dedeöne, Rovenat Juwelier, Faniere Ciſeleur, Eilingten. 
Kür Morel wurde ber Orden abgelehnt, ihm aber eine jährliche Venfion von 900 Iirs. 
bewilligt. 

Mit Einfhluß der Cooperateure find für dieſe Stlaffe 3 große Ehren Meaillen und 
18 Ebren-Mebaillen und zwar, wenn man Vechte in Parid mit zu den Franzoſen zählt, 
14 für Franzoſen, 3 für Engländer, 2 für Preußen, 1 für Niederland und 1 für Spa- 
nien bewilligt. Die beiden Preußen werden wir unten benennen. Die übrigen waren: 

I. Fraujoſen. 
1. Unten P. Barge zu Parid bie große Ehren. Medaillen für feine Vronzen; 
2. J. 8. Nord zu Sevred dedgl. für außgegeihäneted Verdienſt der Rompefition und 
Ausführung; 
3. Vechte zu Darid dedgl. für bewunderungdwürdige Arbeiten in der Golbſchmichkunſt; 
4. Ward zu Paris die Ehren⸗Medaille für Tifhauffäge; 
*8. Babſt und Neffe zu Paris desgl. für Sumwelier+ Arbeiten ; 
6. Teniere Sohn zu Paris deögl. für Möbelbrongen, vergoldetes Serdice, Tafelauffay ; 
7. Dupondel zu Paris deegl. für Golbſchmiedkunſt und Bijonterien ; 
8 EA und Durand zu Paris für Monumentalbrengen; 
9. zroment- Meurice zu Paris desgl. für Golbſchmied⸗ und Juwelier ⸗ Arbeiten; 
10. Guenten zu Paris für Goldſchmied⸗Arbeiten; 
11. Marret und Veaugrand zu Paris für Yijouterien und Juwelier⸗ Arbeiten ; 
12, Marret und Gebr. Jarry gu Paris beägl.; 
13, Mellerie zu Pariẽ desgl. für Bijouterien und Juwelier⸗VArbeiten; 
14. Rouomat zu Parid desgl. 
N. Stiten. 


1. R. u. 3. Garrard und Comp. zu London die Ehren Medaille für Silberarbeiten; 
2. €. 3. Hancock zu London dekgl. für Geldfhmiebarbeiten; 
3. Hunt und Roskell zu London desgl. für Goldſchmiedarbeiten; 
II. ter Stadt Amſterdam die Ehren. Metaille fiir ihre Diamant: Gchleifereien ; 
IV. tem Suloaga Dater zu Matrid für feine damascirten Arbeiten von feltener 
Vollendung. 
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Die ſaͤmmtlichen Audzeichnungen für Aubſteler and tem jollvereinten und nördlichen 
Deuntſchland zeigt nachſtehende Cifte: 







Rr.| Namen der Praͤmirien. Prãmiirter Gegenſtand. 


Goldene Medaillen. (Ehren Medaillen.) 


1 | Dreußifhe Rheinprovinz. | Eoblenz. 1176 | Künftlerifhed Verdienſt tes 
IT. KR. HH. dem Prinzen 
and der Prinseffin von Dren- 
fen überreihten Albums. 

699 | Badrelief von feinem Silber, 


aalvanoplafif ausgeführt. 
Silberne Medaillen.: (Medaillen 1. Klafle.) 
3.| Konigl. Gewerbe aftitut.| Berlin. 1245 | Statue des bochſeligen Königs 


2 |D. Vollaold u. Son, | Berlin. 
ug. IX. Nr. 6. 


4 IE. von Diebitfd. Berlin. 

51%. Friedman. - Frantfurt a. M. 7 
6M. Gr. Berlin. 712 
7 |Ulb. Meweb. Berlin. 715 
81% Windelmenmn. Sina, Reg. Be. | 704 


Dorstam, 


Bronze, Medaillen. (Medaillen 2. 


9 | Brudmannd Söhne. Heilbronn. 107 
10 |E€. Colm n. Sohn. Hanau. 


11 |9. P. Devaranı. | Berlin. .708 
12 Sräfid Einfeelie Eifm. — 710 


13 [Chr ©. Fiſqet. | Berlin, u 
14 e he und Sohn. | Berlin, 705 
15 | Getifr. Met. Münden. 8l 
16 |inei® Rünne. Altena, | 096 


17 e min, Onli 54 Iren, Aronmelle 4 -11 
nrper, berſtein 
und Bee, Oldenburg. 


18 |Stemnizep und Räume. |Mltme.. 697 


Friedrich Wilhelm IL, fünf» 
lih eingelegte reiche Gold⸗ 
und Gilberpergierungen. 


089 | Sintoafe, vergoltet und kolorirt, 


ardiniere, Candelabres und 
’ Aaeftehe im Mauriſchen 


Eni. 

Gold⸗ und Silberarbeiten mit 
feinen Steinen. 

Statuen von Zintguß, elektriſch 
bronsitt. 

Statuen, Gruppen, Altarver⸗ 
zierungen ıc. in elektriſch bron⸗ 
jirtem Zink und Eiſen, auch 
in Bronze und Silber. 


Meleager nach ter Antike, gal⸗ 


vanoplaſtiſch ausgeführt. 
Klaſſe.) 


Silberarbeiten. 


8Goldarbeiten, Armbaänder, Do⸗ 


fen, Ketten, ſehr preidwürbig. 

Staruen und Bafen in elektriſch 
bronzirtem Zinkgnß. 

Kamin mit Aufſahß ꝛc. und 
Sfenvorjeger in Eifenguß, 
eine (druppe in Bronze, diverfe 
Tbiere in Bronze u. Eifenguß. 

Statuen in Bronze, 

Arbeiten in Belt, Silber und 
Ereliteinen. | 
VBrochen, Armbaänder und 
Taillenſchmuck mit Gold und 

Edelſteinen. 

Silberne Altargeraͤthe in By⸗ 
jantinifhem Styl, reine Ver⸗ 
aoldung. 

Vaſen, Becher, Theeſervice, 
Uhrſtaͤnder, Halt: und Arm⸗ 
bänder, Ohrringe, Schmuck⸗ 
ſachen und Kameen von Achat, 
Ondt / Kornalin, Kalzedon, 
Jaſpis und anderen Steiuen. 

Silberne und emailicte Altar 






Ultargerätbe in Silber, vor⸗ 
zügliche Sammerarbeit, Bar» 
—* eined Ulbumd. 


20. 700Kirchengefäͤhe in Silber: veine 
Vergeltung. 
21 701 | Siüberner Potal. . 
2 Htauffurt aM. 9 Gqmudſachen und Statwetten 
—8 Gußeiſen, Zint, Bronze, 
— Langjährige vortrefflige Uirbei- 
tm für gettiebene Gerärhe 
" und Gefäße in allen Metallen. 
24 |E. rang, Ciſeleur und | Berlin. — | fjleikige -Eifelirung auf Kitt 
Emailen. - getriebener Reliefö und Mit- 
wirfung bei Emailarbeiten. 
25 — 1Geidide geipte und grapicte 
Verzierungen an Grgenftän 
den verſchiedener Ausreden. 
J. U. Kratenberg, atadesi Berlin. .— 1 Beihidte Cifeleur» und Me 
mifher Hünftler. dellirarbeiten. 
Ehrenvolle Erwaͤhnungen. 
27 IE. Quell. Berlin. 714 | igur in Bronze mit Silber 
eingelegt. 
23 1%. Kriſcher. Düffelderf. 695 ee Silberpofal im 
ömerform, 
29 | Cöwenthal und Comp. | Köln. 702 Elektriſch vergeltete und ver⸗ 
J filberte Gegenſtände. 
AJGSqhwedt und Markſtein. | Berlin. 716 Buͤſte, Statuen und Gruppen 
i in Krane und Zinf. 
31 18. Briefe, Gelbfhmich, | Berlin. 6% Beiidte Sammerarbeit und 
nrirung. 
32 |%. ent Grameur wnd!| Berlin. — 1 Orapirte und riſelirte Arbeiten. 
ifeleur 
33 | Jubrmann, (jormmeifter. | Berlin. : 715 | @efdhidted Jormen von Figu- 
ven und Statuen, 
34 16. Sqnarchendorff, Berlin. — Rleißigen Formen zu int, 
Former. Eiſen⸗ und Brouzeguß. 
35 I. Surel, Ciſeleur. Bel — [Gute Cifelirung. 
3 IM. Vogeno, Golbdſchmied. Bade. 700 | Gute Goldſchmiedarbeit. 


XVIII. Klaſſe. 


Porzellan, Thonwaaren, Glas und Spiegel. 


Mitglieder des Preitgerichts. 


Regnault, Präfitent, Mitalied der Haiferlihen Stommiffion und der Alademie der Wiſ⸗ 
fenfhaften, Ober» ingenieur der Bergbaued, Adminiſtrator der Kaiferlihen Manns 
fattur von Senred, Profefler der Chemie an der polytechniſchen Schule, aneefefer 
der Phyſik am College de Frauce. dran 

Eh. de Broudere, Dice» Präfident, Mitglied der Kammer der Abgeordneten, Sie 

.. meiſter von Brüſſel. Belg 

Peliget, Sekretair, arg. Mitglied der Audſtellungen von Parid (1849) und enden 

(1I1851), Mitglied der Akademie der Wiſſenſchaften, Berifitateur der Feingehaltoͤproben 
an ter Darifer Münze, Profeſſor der angewandten Chemie am Stonfernatorium ber 
Fünfte und Gewerbe, Frankreich. 

VBon or, I f Je Big bei der Darifer Audſtelluug von 1849, ehemaliger —R 


aultei 
HSeuri Sainte-Glaire Deritte, Vorſteher der chemilaliſchen Arbeiten van höhrern 
Rormalfcult, Adjungirter Profeſſer der Chemie bei der Fakultat der Wiſſenſchaften 


ja Dari Frankreich. 
De Caum * ‚ torrefpondirended Nitglied des “Tuftituts. Frankreich. 
Bitter, Regierungsrath zu Minden. Seävereln, Preußen. 
Joſeph Pfeiffer, Kaufmann aus Gablonz im Bine. Oeſterreich. 
E. von Banmhaner, Profeſſor jn Auſterdam. Niederlande. 
Eh. Pracht, Fabrikant aus Wiehbaden, Zollverein, Neffen. 


Vital R Ve der d der Formerei bei der Kaiſerlichen Nanufaktu 
Von Rent tfieher der Defen und der Fo | aiferlichen a 


Salvetat, Chemiker, Vorſteher der Muffeln bei der Kalſerlichen Manufaktur zu Gänres. 
Dr. Hoffmann, Profeffor, Berichterſtatter bei der Condener — Me 1851. 


6 Reid, 
Webb, Fabrikani. Britifges Reiqh. 
Berichterſtatter: 
Geheimer Regierungsrath und Direktor Kolbe aus Berlin. 
($$. 142 — 143.) 


Regierangdrath Bitter zu Minden. ($. 144.) 
Geheimer Regierungdrath Profeſſor Dr. Schubarth zu Berlin. (6. 145.) 


§. 142. 
Franzoͤſiſche Porzellan- und Thonwaaren. ö 
ie Erzeugniffe ber keramifchen Kunſt, namentlich bie der Porzellan · 
fabrilation ſind auf der Pariſer Induſtrie⸗Ausſtellung im reichſten Maße 
vertreten, mehr noch faft, wie auf der Ausſtellung zu London im Jahre 
1851, wie bie nicht unerwartet erfcheinen kom, wenn wan erwägt, baf 


3 
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ed fi um einen Induſtriezweig banbelt, ber ſich von jeher in Frankreich 
vorzugbweiſe heimiſch gefunden, weil bier alle Bedingungen feiner Eutwide- 
lung: ein vorzüglihed Material, angeborne Gejchidlichkeit der Arbeiter, 
durch eine gute Schule gefürdert, und eine allgemein rege Neigung bes 
Dublitums für die Erzeugnifie diefer Fabrikation, ſowohl für den ölono- 
mifchen Gebrauch, als insbejondere zum Luxus, von jeber vorbanden waren. 
Nor Allen iſt es die StaatBmmufaltur zu Sevrez, welche auf Diefem 

Felde Vorzügliches geliefert und in böchſt geichmadvoller Anordnung auf- 
geitellt bat: Vaſen und flache Ziergefäße von den kleinſten Timenfionen bie 
zu ſolchen von ungemöbnlicher Größe, Tafel⸗, staffee- und Tbeefervice Der 
fauberiten und fünitlichiten Art, Bisasit - Statuetten von vollendeter Aus ⸗ 
führung , bieten fi) dem Auge in großer Mannigfaltigteit Bar, und geben 
Zeugniß von den lüngeren Vorbereitungen, die dies Inſtitut den Zwecken 
der Austellung mit feinen großen Mitteln und Kräften bat widmen können. 
Bezüglich der leptern ijt zu bemerfen, daß Sevres, unter König Ludwig XV. 
gegründet, von jeber die bedeutendſten Fachgelehrten und Künſtler für feine 


. ‚Sabritation vermendet hat: im Yaufe dieſes Jahrhunderts ſtanden Brogniart 


und nach ihm Chelmen, beides Mitglieder des Inſtitut de France, an Der 
Spipe, und gegenwärtig iſt es Herr Renault, VicePiräfident des Inſtituts, 
der die Fabrik mit mebreren Gehülfen dirigirt, unter Denen namentlich Die 
Herren Salvetat und Wital Nour ſich dur willenfchaftliche Verſuche im 
Gebiete der Liorzellanfabrilation einen Namen erworben haben; ebenſowenig 
bat von jeber die Hülfe auagezeichneter Maler und Bildhauer der Anjtalt 
gefehlt, wovon die reihe Sammlung von Modellen und Norbildern, Die 
chronologiſch geordnet in derjelben aufgeitellt it, einen ausreichenden Belag 
liefert. In Betreff der natürlichen Mittel, Die Die Fabrikation zu Sevres 
begünitigen, iſt des fchönen Materiald, namlich der Kaoline von Limoges 
zu gedenken, welche — abgeieben von der Glaſur — dermalen den alleinigen 
Beitandtbeil der Porzellanmaſſe bilden. Wie befannt, beiteht das Porzellan 
aus einem unjhmelzbaren weinen Tbon (Kaolin), dem plajtiichen Beitand- 
theil, und einem Ichmelzbaren unbildiamen Zuſatz, der meilt aus Feldſpath 
mit oder obne Quarz befteht: die Sevresmaſſe entbält nur Kaoline, und 
zwar einen Theil Staolin argileug und einen Theil Kaolin caillouteur, welche 
ſebr forgfältig gewählt und geichlimmt werden, und ala Zuſaß den aus 
diefen Kaolinen jelbit ausgeſchlämmten, gebörig gereinigten und fein ae 
mablenen Sand, obne jonjtiged Flußmittel. Die jonach zubereitete Mare 
bietet eine außerordentliche Bildſamkeit dar, fie erleichtert nicht allein Die 
Arbeit des Drebens und Formens, fondern ergiebt auch unmittelbar ein 
beſſeres Nejultat, wie die Deutſchen Porzellanmaſſen, deren Sauptbeitand- 
tbeil das Halleſche Kaolin bilder; jo erſcheint Der Teller in Cevres, um- 
mittelbar wie ex von der Scheibe des Dreberd kommt, wie fertig, alatt, 
dem Elfenbein übnlib, mit jcharfen Konturen, des Nachbeſſerns kaum be- 
dürftig, während der Teller bei und in dieſem Stadio von rauberer Ober⸗ 
Mäche, ohne fcharfe Linien iſt, überhaupt noch den Eharakter der Unfertigleit 
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zeigt, baber mehr oder minder der Nachhülfe bedarf. Die Sebresmaſſe 
geftattet ferner vermöge ihrer ausgezeichneten Plaftizität das Freidrehen ber 
Hohlgefäße auf der Scheibe, in ähnlicher Weile wie der gewöhnliche Töpfer 
operirt, während die Deutfhen Porzellane, vermöge ibrer weniger bild» 
famen, fogenannten kurzen Mafle, belanntlih in Gppäformen gedreht 
werben müffen; endlich wird in Sevres eine ausgedehnte Anwendung mit 
bem Gießen des Porzellans in Gppsformen gemacht, bei welchem ber 
Scherben durd das Anfaugen der flüfligen Mafle an die Wünde ber 
Form in beliebiger Stärke gebildet wird, wührend bei unferer kurzen Maſſe 
das Qußverfahren bisher ein nur ungenügendes Nrfultat, namentlich vielen 
Ausfall ergeben bat. 

Su diefen Vortheilen, welche in der biftorifchen Entwidelung der 
Senred Manufaktur, wie in der natürlichen Beſchaffenheit ihres Arbeits. 
materiald beruben, tritt noch der Vorzug, daß biefelbe ohne rang 
Rüdfihtnahmen zu arbeiten bat: die Preiſe der irgend fchmierigen un 
fünftlibern Erzeugniffe find dermaßen exorbitant, daf entweder anzunehmen 
ift, die Manufaktur wünjche nicht den häufigen Abfas ſolcher fchwer zu 
fertigenden Gegenitände, oder fie bat dag Glüd, ein Publikum zu befipen, 
das dergleichen koſtbare Produkte zu begablen Willens und im Stande iſt. 

Mit jener finanziell unbeichräntten Lage ſteht Denn auch die quantitative 
Produbtion diefer Anftalt in Uebereinftimmung: während beifpielsweife bie 
Berliner Manufaktur alljährlich über 120,000 Teller fabrizirt und für den 
allgemeinen Markt fabriziren muß, um fich den feftgefepten Leberfchuß zu 
fihern, befchräntt fich In Sevres Die Zabl der gefertigten Teller nach den 
eingezogenen Erkundigungen auf noch nicht den zehnten Theil jenes Quantums 
jährlich; während dem entfprechend die Zabl der Dreber und Former in 
Berlin über 60 beträgt, melche felbitredend nicht alle Dem böchiten Anipruch 
auf Geſchicklichleit entiprechen künnen, iſt biefe Zahl in Sevres etwa 20, 
von denen bie meilten aber als Künftler in ihrer Art betrachtet werden 
können, bie Zahl der Porzellan» Brennöfen dafelbft ift 3, wogegen im 
Berlin deren 6 im Betriebe find. 

DaB Skored Porzellan befist bekanntlich die meijten Erforderniſſe 
diefed Fabrikats in einem hoben Grade: daſſelbe ift ſehr feinkörnig, durch 
ſcheinend, von gleichförmig gefloflener Glafur ; die Gebraucheartifel, Teller, 
Taſſen x. find durchgängig leicht, von geringer Scherbenitärte und vollen. 
beter Ausführung, namentlih auch in Bezug auf die reine und regelrechte 
Form der Ränder und Anfüge, Henkel, Tullen u. |. w. ; die glüdlichen 
Verfuche in Sebres, Gefaͤße nicht viel ſtärker ala Eierſchalen, fogar noch 
mit durchbrochener Arbeit berzuftellen, find allgemein anerlannt. Dagegen 
bietet dies Dorzellan nicht felten einen Stich ind Gelbliche dar, was vielleicht 
dem Brennverfahren mit Steintohlen beizumefien fein dürfte, welches bort 
neben ber Solzfenerung in Anwendung tft. Bezüglich der Saltbarteit und 
feiner Wiberftandöfähigleit gegen mechanifche Stöße und plöglicen Tempe 

raturwechſel dürfte Daß Serres Porzellan bem Berliner nachſtehen?). Dies 
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wird auch durch die hemifche Analyſe infofern unterftügt , als in ber Berliner 
Maſſe ein verhältnigmäßig größerer Beſtandtheil non Ihonerde ‚ bem batt- 
baren, die Feſtigkeit bedingenden Material vorhanden ift, als in der Sevres⸗ 
‚ mafle, während andererfeits die Blafur der legteren eine reine Feldſpath⸗ 
glaſur, und deshalb leicht Aüffıger, dem Glafe näher fommender und daber 
weniger haltbar ift, als die Berliner Glaſur, welche einen nicht unbeden⸗ 
tenden Theil Hallefhen Kaolins enthält. 

Als ein Vortheil diefer leichtflüſſigen Glaſur if Dagegen bier undern- 
theild bervorzubeben, das fie der Soͤvres Manufattur die Anwendung 
einer überaus reichen und fchönen Farbenpalette geſtattet. Die Schönheit 
und der Schmelz der Farben, deren Nerbindung mit dem zu fürbenden 
Gegenſtande vermittelft des Feuers geichiebt, ſtebt im Nilgemeinen im um- 
gefebrten Verbältniß zu den Hitzegraden, die zum Auf oder Einfchmelen 
erforderlich find, da viele Farbenkörper von den fchöniten Nüancirungen 
bei ftürferen Temperaturgraden verändert oder gar zeritört werden. Desbulb 
geitattet die Glasfabrikation die Erzeugung von jo brillanten ‚Jarben, wie 
fie auf Dorzellan nicht wobl zu erreichen find; ebenfo die Emailmalerei und 
besiebungsmeije die Malerei auf weichem Porzellan (päte tendre), fofern 
zum Cinbrennen der Farben auf allen dieſen Materialien ein verhältniß⸗ 
mäßig geringerer Feuergrad nötbig iſt, wogegen die Erzeugung von Farben 
auf dem echten Porzellan (päte dure), je nach dem Grabe der Streng ⸗ 
Nüffigkeit feiner Glaſur, mehr oder minder beichräntt ift. 

Die Manufaktur von Sevres iſt nun, begünjligt durch die minder 
ſtrengflüſſige Slafur ihres harten Porzellan, auch für dieſes zu einer aus⸗ 
‚ gezeichneten Farbenpalette gelangt: jene blauen, rtofa, grünen Farben und 
ihre verfchiedenen Nüuncen, welche die ausgeitellten Sevres Erzeugniffe von 
bartem Porzellan dem Auge darbieten, find von zum Theil außerordentlicher 
Schönheit und Glanz; es gilt Died nicht allein von den eigentlichen Maler 
“farben, melde auf der Glafur beim ſchwachen Feuer des Muffelufens ein- 
gebrannt werben, fondern in gleicher Weiſe von den jogenannten Gutfener- 
farben, die im jtarfen Feuer des Porzellanofens unter ber Glaſur mit Dem 
Dorzellan felbit erzeugt werden, und die tbeild zu den Fonds der Gefäße, 
tbeila zu den manninfachiten Dekorationen mit Reſerbirung einzelner Flächen 
zur Malerei verwendet find. Ä 

Es iſt bierbei eines eigenthümlichen Verfahrens zu erwähnen, bermöge 
deſſen diefelbe Hutfeuerfarbe bei gleichem Feuer verichiedene Färbungen an- 
nehmen kann, je nachdem biejelbe einer atmosphere reduisante, welche 
durch Einfehen des zu brennenden Gegenitandea in eine mit Roblenftaub 
gefüllte Kapſel erzeugt wird, oder einer atiuosphere oxydante, welche 
durch Zuleitung kalter Luft in Die Kapſel entitebt, ausgelegt wird; fo ergiebt 
eine Ehromlöjung im lepteren falle eine angenehme tbeegrüne Färbung 
(seladon), während fie im eriteren eine aran-viollette zeigt, wobei Durch 
eine Modifikation des Verfahrens mannigfache Abjrufungen zwiſchen beiden 
Türbungen hervorgebracht werden können. 
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Das Seladongrün, welches auch in Berlin mit Erfolg bargeftelit 
wird, giebt bei ben Sevres Vafen häufig ben Fonds ab zu ber fogenannten 
Malerei a Ja barbotine. Leßtere beitcht im der SKerftellung bon Relief⸗ 
bildern, Figuren, Thieren, Arabesken durch Auftragen Bidjlüfjiger weißer 
Porzellanmafle mittelft des Pinſels auf den grün überzogenen Untergrund 
des einmal aebrannten Gefäßes, welches dann mie gewöhnlich glaſurt und 
gaar gebrannt wird; Diefe Art Arbeit, die auch in Berlin verfucht worden, 
it mehr Die eines modellirenden Bildbauers, ald die eines Malers; fie bat 
erbebliche techniſche Schwierigkeiten, weil Die aufzutragende Maſſe wegen 
ibrer verſchiedenen Dicke verſchieden trodnet und deshalb leicht reift, in. 
fonderheit beim Brennen, wie Dies auch mehrere Gegenitände der Art auf 
. der Sevres Nusjiellung darthun, bei denen bie Darbotinmalereien mit 
großen Riſſen verſehen ſind. 

Das Beſtreben der Sevres Manufaktur, einerfeitd die Neichhaltigteit 
ihrer Dalette noch zu vermehren, anderntheil Die Möglichkeit zu gewinnen, 
bie bier fo hoch geſchäßten Ait-Sevres Gefäße ganz in ihrer früheren Einen» 
thümlichleit in Form und Farbe zu veproduziven, — bat dahin geführt, 
einen ebemaligen Fabrikationszweig wieder aufzunehmen, der diefer Manu⸗ 
fattur in der eriten Zeit ihres Beſtehens eigenthümlich war, dann aber gänz⸗ 
lich verlaffen wurde, nämlich die Fabrikation des weichen (Fritten⸗) Dor- 
zellans, der päte tendre. Es iſt dies kein eigentliches Porzellan, fondern 
ein unvollſtändiges alkaliniſches Glas, ohne Thon, eine Glasmaſſe, die 
durch Zufap don Alkalien jtrengflüffig gemacht iſt, mit einer bleibaltigen 
Glaſur. Es fcheint bisher Scores nicht gelungen, dieſe Fritte fo Barzuftellen, 
daß fie fi zum Drehen und Formen eigne, vielmehr geſchieht dort die Dar- 
ftellung ber Gegenſtände aus päte tendre lediglich mittelit des Gußverfah⸗ 
rens auf naflem Wege, wozu umfaliende Apparate dort eingerichtet find. 
Man ſieht deshalb auf der Ausftellung auch keinen Teller von dieſer Maffe, 
nocb fonftige Flachgefäße, mobl aber ift eine größere Anzahl von Hohlge⸗ 
fühen, Vaſen und Kaffee Serpicen ausgeſtellt, die, mit Benukung ber 
Modelle aus ber Seit Ludwig's AV. gearbeitet, jene älteren Erzeugniffe 
rüdfichtlich der form, Malerei und Verzierung in der vollendetiten Weife 
wiedergeben. Bei biefen findet fi denn auch jenes blendend ſchöne Hell⸗ 
blau, Türkisblan und Sellgrün als Fondsfarbe, deſſen Serborbringung 
auf hartem Porzellan felbit für Sepres unerreichbar iſt. 

Die Heritellung der Fabrikate aus päte tendre, welche übrigens für 
‚den gewöhnlichen Gebrauch wegen ihrer neringen Haltbarkeit nicht dienen 
tönnen, fol mit den größten technifchen Schwierigkeiten verbunden fein, 
wenigftend laſſen fih nur dadurch Die vergleichsweile noch viel höheren 
Preiſe der ausgeſtellten Erzeugniſſe dieſer Art erklären. 

Es bliebe nur noch übrig, der dermaligen Geſchmacksrichtung der 
Sebdres Manufaktur zu gedenken, wie ſolche aus den Formen ihrer Erzeug⸗ 
niſſe und der Art ihrer Malerei hervortritt. Die Formen der für den Ge⸗ 
ru beftimmten Artilel, der Tafel, Kaffee, Thee Geſchirre find allgemein 
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einfach und rein, dagegen moͤchte daſſelbe in dieſer Allgemeinheit rückſichtlich 
der außgefteliten Zier⸗ und Luxub⸗Gefaͤße nicht zu behaupten fein, bei denen 
vielmehr eine größere Zahl dem Roccoco⸗ oder einem nicht immer richtig 
aufgefaßten Renaiſſanteſtyl buldigt, waͤhrend andere, namentlich größere 
Vaſen vorhanden find, die, zum Theil dem cinefiichen Geſchmack nachgehend, 
biöweilen emtfebieben unfchöne und plaſtiſch unerlaubte Linien zu Tage für- 
bern. Daß andererſeits einzelne Siergefäße ſchöne und durchdachte Formen 
darbieten, einzelne auch der Antike ſich glüdlich anlebnen, darf nicht in Ab- 
rede geftellt werden, nur möchten dieſe nicht genügend ericheinen, um den 
gefammten Eindrud der Sebres Formen zu beitimmen. Hierbei darf übri- 
gen? nicht unbemertt bleiben, welde große Sorgfalt in Sevred auf bie 
Ausführung der metallenen Garnirungen, auf die Bronze-Sentel an den 
Bafen, auf die bronzenen Rand» und Untertbeile 2. verwendet wird; in 
der boden Ausbildung, in der die Bronze-Arbeit in Frankreich ſteht, findet 
die Manufaktur in diefer Sinficht eine mefentliche Unterſtützung, nicht zu 
gedenten, daß in Sevres felbit Ateliers von geichidten Bronze-Gießern und 
Eifeleuren eingerichtet find, Die ihre. Thätigkeit ausichlieklih den Sweden 
diefer Anſtalt zu widmen haben. 

Die Art der Malerei endlich anlangend, fo laͤßt fich bier Die Richtung 
wahrnehmen, die eritere einzig und ausichlichli für den Deforativen 
Zweck zu verwenden und fie diefem unterzuordnen. Aus dieſer offenbar be 
mußten Tendenz ift e3 zu erklären, daß die iinuren- Malereien von Sevres 
oft mehr oder minder in matten, zum Theil mie vermafchenen farben aus⸗ 
. geführt find, die Pandfchaften häufig ſtizzenhaft, die Blumen» Malereien der 
Natur fremd erfcheinen. Man fragt fih, weshalb die jchiwebenden weib⸗ 
lien Sriguren auf der großen Schale mit den drei liegenden Pſychen fo 
nebelhaft und unfertig in Fleiſch und Gewandung gebalten, wiefern bei ben 
nadten Geftalten auf zweien Eleineren Vaſen die rotbbraune Punktirmanier 
mit bochrotben Drudern die natürliche Fleiſchesfarbe erfegen kann, wesbalb 
viele Candfchaften auf Tellern und Plateaus einen grünlichen Simmel und 
bräunlihen Baumſchlag zeigen, weshalb endlich die Blumen» Malerei in 
Ervred, namentlich auf den größeren Vaſen, felten an die Ratur erinnert, 
fondern mehr an die Blumen-Bildungen, wie fie die Phantafie auf den 
Franzoͤſiſchen Tapeten erichafft, nur daß fie bei Diefen dem Auge oft noch 
mehr jchmeicheln? und wird nicht umbin können, manche dieſer Ausfübrum- 
gen der Manierirtbeit zu zeihen. Möchte auch diefer Richtung an ſich ihre 
Berechtigung nicht abzuiprechen fein, da fig eben durch die Unterorknung 
bed Gemäldes unter das beforative Element den harmoniſchen Effekt des 
Ganzen fördert, auch der zur Seit herrſchende Geichmad wohl ſolchen Auf 
faffungen günitig üt, fo käßt es ſich doch nicht billigen, daß in Sevres 
in zu auäfchließender Weile jept jener Nichtung gefolgt und fomit bie 
Dorzellan- Malerei lebiglich al3 eine Magd zum Dienjte der Deloration 
verwendet wird. EB mar dies vordem nicht in Diefem Maße der Fall, 
wovon die älteren, klar und kräftig auögeführten Vorzellan-Gemälde in 
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Sipreß felbft genügend Zeugniß geben; eB fcheint aber, daß nach dem “Tode 
der ausgezeichneten Porzellan - Malerin Jacquetot und Anderer der Ergän⸗ 
zung dieſer Schule feine Sorge gewidmet ift. Die Berliner Porzellan⸗ 
‚Mannfaltur bat es fi im Gegenfag zu der bezeichneten Richtung zur Auf. 
gabe geftelt, ihre Malereien in detaillierter, möglichft vollendeter Ausführung 
naturgetreu durchzuführen und den Gemälden, mögen fie auch auf Nafen 
angebracht fein, als felbftftändigen künftleriichen Bildungen Geltung zir ver 
ſchaffen; wenngleich berfelben fich in den Sevred Erzeugniffen Manches dar 
bietet, was ihr bezüglich des Dekorativen zum Vorbild dienen kann, fo wird 
nie ſich hierdurch doch nicht beitimmen laffen dürfen, jener ihrer Auffaffung® 
weiſe der Borzellan-Malerei, der fie bieher mit Erfolg nachgegangen, fortan 
zu entjagen. 

‚Die Granzöfifhen Drivat-Porzellan-Fabriten betreffend, 
io haben diejelben die Ausstellung in febr großer Sabl — es wurden deren 
einige zwanzig gezählt — und mit den mannigfaciten Erzeugniflen beſchickt, 
deren Werthſchäßung vielfachen Abftufungen unterliegen würde, von den für 
den gemöhnlichen Marktverkehr beitimmten Produkten bis zu den audge 
zeichneten Porzellanen aus der Fabrik des Herrn Poujat zu Limoges, bie 
an Weiße das Sevres Porzellan übertreffen, und zu den großen und meift 
tunitgerecht ausgeführten Biscuit - Gruppen und Auffügen des Seren Gille 
ia Paris. Ein Theil Diefer Fabriken ift auch, begünftigt Durch die vorzüg⸗ 
lichen Limoger Kaoline, dabin gelangt, Gegenftände des häuslichen Bebrauche, 
Teller und Tafien, durchgängig in geringer Scherbenftärke, leicht und fein 
berzuftellenz dieſelben werden auf der Drehſcheibe gefertigt, beziebungsweife 
geformt, wogegen in biefen Privat-tabriten das Gußverfahren bisher nur 
wenig Eingang gefunden bat, vielmehr nur ausnahmsweiſe und als ein 
Nachweis der zzübigleit der Fabrik, ſolches zu Stande zu bringen, don 
einzelnen audgeführt wird. 


4) Umtlicher Bericht über die Induſtrie ⸗Aubſtellung zu Lendon von der Zelvereinde 
ländifgen Rommiffien. Berliu. 1853. Ill. ©. 362, 378, 385. 


. 143. 
Britiſche Porzelane und Thonwaaren. 


Die Londoner Ausſtellung im Jahre 1851 hatte dargethan, auf wie 
bober Stufe der Ausbildung die Porzellan⸗Fabrikation in England fid 
befindet. Die Erzeugnifie der frabrilen von Minton, Copeland, Alcock, 
Daniel und anderer lieferten damals Dorzellane und Fahencen, die binfichtlich 
des GefhmadB ber formen, der Dekoration und techniſch vollendeten Ar 
beit nichts zu wünfchen übrig liegen; namentlid waren ed die Erzeugniſſe 
aus Darian-Bidcuit, einer unglafirten, ein wenig durchſcheinenden Maſſe 
von einem gelblichen warmen Farbenton, die bamald allgemeine Anerkennung 
fanden, und die man ſeitdem anderwärtd, namentlich in einigen Franzoͤfi⸗ 
Pie en a a HR naqhzuahmen derſucht bat, ohne jedoch bie 
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eigenthümlich fchöne Färbung volllommen zu erreichen, bie baB Engtifche 
Darian auszeichnet unb ihre Alrfache mefentlich in dem dazu verwandten 
Lolalmaterial, einem etwas Eiſenoxyd enthalsenden Feldſpath, hat. 

. Die biedjährige Auöftellung giebt Zeugniß, daß bie Engliiche Fabri⸗ 
tation jene hohe Stufe ber Volitommenbeit nicht verlaflen bat, wenn auch 
andrerfeitö eine weſentliche Steigerung in diefer Hinficht nicht gerade wahr- 
nehmdar erfcheint: der aus der Mintonfeben Fabrik herporgegangene Tafel. 
Aufſaß beifpielaweife von gemaltem und vergoldetem Borzellan mit Durian- 
Gruppen , welcher auf der Londoner Austellung war und als ein Geichent 
der Königin Victoria an den Kaiſer von Deiterreihb nach Wien geſandt 
‚ worden, möchte faſt noch künftliher und techniich vollendeter zu erachten 
fein, als ein gleicher Aufſatz auf der diesjährigen Ausstellung, ber Dem 
Vernebmen nad für den ſtaiſer Napoleon beitimmt iſt. Doc find einzelne 
Erzeugniffe, als einen Fortſchritt in ibrer Art betbitigend, bervorzubeben, 
wohin namentlich Die auögezeichnet ſchönen Majoliten gebören, die Herr 
Minton biedmal auögeftellt, und die in Zeichnung und Farbenſchmelz den 
beiten älteren nicht nachiteben, ingleichen einine ſebhr nelungene mitationen 
bed alten jogenannten Email de Yimoges (meike Relieffiguren mit blauer 
Schattirung auf tief duntelblauem Grunde) aus der Fabrik des Herrn 
Daniel, fo wie Figuten und Gefäſe von Parian, leicht und duftig dekorirt, 
- oder, wie bei Seren Eopeland, reich mit Gold und Aufferfarben verziert. 
Für dieſe künſtlichen und techniſch fehwierigen Fabrikate werden indeR auch 
reife gefteltt, die in der Regel nur ein Engliſches Publikum zu zablen im 
Stande fein wird. 

Das Englifhe Porzellan ift ein weiches Porzellan: es beftebt feiner 
Mafle nah aus einem Theil Kaolin, einem Theil plaftifchen, ſich weiß bren⸗ 
nenden Thon, aus Pegmatit (einer Art Feldſpath), auch mohl Feuerſtein, 
und als Flußmittel Knochenaſche, welcher man neuerlih Corniſh ftone 
(Granit mit wenig Glinmer) ſubſtituirt bat, um die Maffe ſtrengflüſſiger 
und damit dem ächten Porzellan ähnlicher zu machen. Die Glaſur beftebt 
aus Corniſh jtone, Streide, Feuerſtein, Barar, mit einem Bleizuſaß. 
Da die Glafur leichter ſchmelzbar üt, als die Malle, fo muß leptere im 
erften, ftärteren teuer größtentheils gaar gebrannt werden, ebe im zweiten 
fürzeren feuer die Glafur aufgebrannt wird, und bies iſt eö, worin ber 
wefentliche Unterſchied des meichen und barten Porzellans berubt, welches 
legtere zuerjt nur ſchwach gebrannt wird, gerade genügend, um die flüjfige 
Glaſur einzufaugen, und zum zweiten Male dem ftärkeren und längeren 
Teuer unterliegt, um Maſſe und Glafur gleichzeitig aaar zu brennen. Beim 
harten Gorzellan it daber der Grad der Schmelzbarkeit der Maſſe und der 
der Glafur konform, namentlich jrimmt in dieſer Beziebung der Flußzuſah 
der Maſſe mit der Glaſur überein, mäbrend beim weichen Porzellan eine 
Verſchiedenbeit Des Fluſſes der Mafle von dem der Glaſur charakteriftiich if. 

Es erhellt hieraus, daR das Englifhe Dorzellan eine geringere Halt: 
barkeit befigen muß und leichter rüljig wird, ala das harte; Dagegen iſt bie 
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Maſſe defielben plaftifher, bedarf zum Gaarbrennen wegen feiner über 
wiegend leichtflüffigen Beitandtbeile eines geringeren Feuers und ift deshalb 
dem Berziehen beim Brennen weniger ausgefeht. Auf diefer Ienteren Eigen⸗ 
ſchaft infonderbeit beruht Der Vorzug, daß die Engliſchen Porzellane obne 
Schwierigkeit mit geringer Scherbenftärte bergeftellt werten können, müb- 
rend andererfeit3 biefelben vermöge ihrer leichtflüffinen Bleiglaſur die An⸗ 
wendung der Ichönften Farbennüancen zu Fonds und Verzierungen geftatten, 
wodurd ſich denn aud viele der ausgeiteliten Artikel auszeichnen, mogegen 
andererfeitd jene farben ihrer Qualität nad) ſich für die eigentliche Malerei 
weniger zu eignen fcheinen, wenigſtens laſſen die auf den Englifhen Por⸗ 
zellangefüßen angebrachten Gemälde rückſichtlich ihres Effekts und ihrer 
Durchführung meift Vieles zu wünfchen übrig. 


§. 144. 
Deutfche, Deiterreichiiche und Belgifche Porzellane, Fayencen 
und Thonwaaren. 


Die Preußiſchen Porzellane und Fahencen waren in Paris nur durch 
wenige Ausſteller vertreten. Der Ausitellungd-Statalog zählt in biefen ber 
fonderen Stategorien der Klaſſe XVII. bei Preußen nur ſechs Nummern, 
von denen zwei dem Viorzellan, die übrigen der Fahence⸗Fabrikation an- 
gehörig waren.“) Unter jenen nahm die Königliche Porzellan⸗Fabrik zu 
Berlin naturgemäß den erſten, fo wie in dem reichen Glanze der Geſammt _ 
Induſtrie der Welt, welche dort vertreten war, überhaupt einen fehr ber» 
bortagenden Rang ein. 

Die Königlihe Porzellan⸗Fabrik zu Berlin, deren Erzeugniffe ſich 
vorzugsmeile auf hartes Porzellan befchränten, it von dem Banquier 
Gotzkowsky im Jahre 1763 gegründet, ging demnächſt fehr bald an den 
Staat über, wurde damala mit 225,000 Thlr. bezablt und erhielt außerdem 
einen verzinslihen Vorſchuß von 140,000 Thir., bat aber beide Sum 
men nach und nach zurüderftattet. 

Cie ift eine gewerbliche Anftalt und bat einen jährlichen Leberichuß 
von 15,000 Thlr. an die Staats-Kaffe etatsmäßig abzuliefern. 

Sie befchäftigt fortwährend 300 Arbeiter, welche mit einem Tage 
lobn von J bis 2 Thlr. bezahlt werben, und wird Mmittelit einer Dampf- 
machine von 30 Pferdekraft betrieben, welche ein Walzwerk zur Bereitung 
des Chamott (eiment), eine Müble mit fieben Gängen zum Mahlen der 
Glafur- Materialien, die Pumpe für die Schlämmerei und bie Räder zur 
Vorzellan-Schleiferei x. in Bewegung ſegt. Die Fabrit hat ſechs Porzellan⸗ 
Brennöfen im Betriebe. 

Die Königlihe Porzellan: Fabrit bat bie Aufgabe, neben der Befrie⸗ 
digung der Bedürfniſſe des Publikums, für welche zu arbeiten ebenfalls 
ihr Bexuf if, die künſtletiſche Vollendung ſowohl in ben formen als in 
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ber Deloration, gleichſam ald Nuſter⸗Anſtalt für Die Deutiche Tiorzellan- 
Nabrilation, beſonders hervortreten zu laſſen. 

Nach der in Berlin herrſchenden Kunſtrichtung lann dieß vorzuge 
weiſe nur durch das Anlehnen an die antiten Formen und durch Ausbil- 
dung der Kunſtmalerei und einer haltbaren Vergoldung wach den von an- 
ertannten kunſtleriſchen Notabilitäten aufgeltellten Muſtern gefcheben. Der 
Einfluß, den die Königliche Porzellan⸗Fabrik Durch dieſe Richtung auf ben 
Geſchmack und die Formenbildung der übrigen Deutſchen Fabriken (mit 
Ausnahme der , eine befondere Richtung verfolgenden Königlich Sächſiſchen 
Fabrik zu Meißen) geübt bat, iſt gegenüber der Verzerrung des Swls, 
welche die Mode und deren Geihhmadsrichtung längere Seit bedingt haben, _ 
ein unberechenbar vortheilbafter geweien und wird nie genug anerkannt wer- 
ben fünnen. | 

Es it der große Northeil der Weltausitellungen, daß auf ſolchen Die, 
zunächſt in Dem Kreiſe beitimmter Kinder bervortretenden Vorzüge und 
Leitungen den gleichen Gricheinungen anderer cbenbürtigen Inſtitute un- 
mittelbar gegenüber gejtellt werden fünnen, und daß Alle dadurch in den 
. Stand gefept find, mit Beſeitigung einjeitiger oder irvegeleiteter Geihmada- 
richtungen das Beſſere anderer Inſtitute in fich aufzunehmen, das eigene 
Gute auf jene zu übertragen und fo die gleichartigen Beitrebungen der ber- 
bortretenden Anitalten in den gleichen Gewerben zu einer fchöpferiichen Voll⸗ 
foinmenbeit gegeneinander auszugleichen. Daß man bierbei in Beurtheilung 
der Leiſtungen eines Inſtituts von eritem Range aud Die Anſprüche und 
Sjorderungen in dem weiteiten Umfange zu fteigern bat, veritebt ſich von 
felbit und kann, wenn man annehmen will, daß Verbeilerungen überhaupt 
noch möglich find, dem njtitute nur zur Ehre gerrichen. 

Was die von der Königlichen Porzellan rabrit audgeftellten Gegen- 
fände anberrifft, fo repräfentirten fie Die doppelten Zwecke der Anitalt, in- 
dem einmal die dem gewöhnlichen Gebrauch des großen Publikums Dienen- 
den Geräthſchaften zc., wie ſolche im laufenden Verkehr verlangt werben, 
dorzuführen waren, und indem fie andererſeits Die Kunſtrichtung des In⸗ 
ftitut3 au vepräfentiren batten. 

In eriterer Beziehung wird beſonders auf die vollendete und mitbin 
anerkannte ‚zabrilation der Gefchirre für Apotbefer und Chemiker aufmert- 
ſam gemacht. 

In legterer Hinſicht kam es darauf an, neben Erreihung des künſt⸗ 
leriſchen Zweds die Ueberwindung großer Schwierigkeiten darzuthun, wie eẽ 
beiſpielsweiſe in Bezug auf die Größe durch die mit ben Kaulbachſchen Bil 
dern »der Sage⸗ und »der Geſchichte bemalten Vaſen geicheben it, deren 
Körper und Cpige aus einem Stüd beiteben, welches vor dem Schwinden 
in dem Glartfeuer noch um etwa ein Siebentel größer wur; ferner durch 
das einen fehr hoben Standpunft der Fabrikation befundende Korinthiſche 
Cäulen-Kapitäl von Bidcuit, welches denfelben Nachweis hinſichtlich ber 
Dorzelan- jormerei liefert. Die kleineren Gefüße mit fogenannten Achat ⸗ 
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fonds, deren Fonds durch die Kombination von verſchiedenen Glattfeuer- 
Farben (couleurs au grand feu) bargeitellt find, wie fie früher in Deutſch⸗ 
land noch nicht eingeführt waren, bilden die Verfuhd-Rachweife für dieſe 
sjarben-Kombination, während die großen Roccoco⸗Vaſen mit Bodätöpfen 
verſuchsweiſe die Darftelung der blauen Glafur (gros bleu), welche gleich 
falls in Deutſchland bis dahin wenig heimiſch war, auf größeren Stüden 
bezwedte. 

Die Malerei auf den audgeftellten fech& großen Dafen ift durchgehendẽ 
den Raulbachichen Gemälden und Frieſen im neuen Mufeum — anerkann⸗ 
ten Meijterwerten erſten Ranges — nachgebildet. Diefe ſechs Vaſen ge 
hören einem einzigen Soſtem an, und hatten ben Zweck, nachzumweilen, bis 
zu welchem Grade zufammenbängender Kunſtproduktionen die Berliner 
Fabrik ibre Anſprüche an fich felbft zu fleigern gemohnt iſt; während fie im 
Uebrigen bei allen ibrer Fabrikaten duch bie Porzellan Dreberei, durch 
die Weife ihres Scherbend und durd die Reinheit und Gleichmäßigfeit 
ihrer Blafur dem Anfpruch einer vollendeten Fabrikation zu genügen be 
mübt ift. 

Die auögeftellten Litbopbanien find in Deutfchland megen der Bollen- 
dung in ihren Darftellungen befonders gefucht. 

Die Königlibe Porzellan. zabrit bat durch ihre Ausſtellung den fehr 
boden Rang unter den gleichartigen Etabliffements des In⸗ und Auslandeß, 
den fie erworben, wie bie vorfichenden Andeutungen ergeben, auch in Pa⸗ 
ris bewährt. ER kann nicht in der Abficht dieſes Bericht? liegen, Die große 
‚Anzahl von dargeftellten Ausftellungd-Gegenftänden, denen beifpieläreife 
auch die vorzüglic aelungene Imitation von Majoliten angehörte, im Ein: 
zelnen einer näber eingehenden Beuriheilung zu unterwerfen. Dagegen 
wird ed vielleicht von Intereſſe fein, über die Parallele der Deutfchen zu 
der Ötangöfifchen Fabrikation und über dad Beurtpeilungd-Prinjip ber Jury 
noch einige Worte binzuzufügen. . 

Der äftbetifhe Standpunft, auf welchen Senred durch Die Gunft ber 
Berhältniffe erhoben ift, wurde von ber Majoritaͤt der Klaffen- Jury im All⸗ 
gemeinen gebilligt und bei der Beurtheilung angewendet. Es ift nicht in 
Abrede zu ftellen, daß biefer Standpunkt mwefentli mit der allgemeinen 
künftierifchen Gefhmadäbildung der Franzöſiſchen Nation, ihrem Hange 
zum Luxus und ihrer, jeder ideologen Richtung entfrembeten praftifchen An⸗ 
ſchauungsweiſe in Uebereinſtimmung ftebt. 


An ſich iſt, ohne daf auf die früheren Verhältnifie zurüdgegangen 
werden dürfte, ein Inſtitut, wie das von Sebres — welches nicht bem 
‚gewöhnlichen Gebrauch des Publikums, fondern vorzugsweiſe nur ber 
Grachtliebe, dem Glanze und dem böchiten Luxus des Staiferlihen Hofes 
und ber ibm naheſtehenden Auöftattungen, fo wie jenes koloffalen Reich⸗ 
thumẽ bient, wie ex in Darid vorhanden iſt und fi) zu zeigen licht — im 

der ſehr günftigen Cage, mit Befeitigung untergeorbneter Rüdfichten, nur - 
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das Vollendete zu fuchen und, wenn es richtig geleitet wird, auch minde- 
fiend annäbernd zu leiften. 

Daß Peptere it der Fall, und demnach ergiebt ſich ber Standpunkt 
“der Fabrik ala der eines künſtleriſchen Strebens, in welchem ber leitende 
Gedante dahin gerichtet it, Die möglichſt voliitindige Harmonie zwiſchen 
der Form und der Detoration derfelben berzuftellen, während gleichzeitig 
auch der Gebrauchszweck mit ber bemielben nötbigen künſtleriſchen Form im 
Uebereinitimmung verfegt wird. Demgemär dient die Schönheit und Voll- 
endung der Form nicht zum Hinderniß, fondern zur Erleichterung des Ge- 
brauch. Ebenſo aber dient die Dekoration (Vergoldung, Malerei) nur zur 
Verzierung, Cbarafterifirung der form, als Mittel zur Erböbung Der 
Schönheit, nicht ala Zwed. 

Man könnte darüber in Zweifel jein, ob ein folder Standpunkt im 
einer der geichilderten günftigen Verbälsniffe ungeachtet Doch vorzugsweiſe 
dem praktiſchen Gebrauch dienenden gewerblichen Anlage ein zuläffiner jei ? 
Wenn man diefen Zweifel aber überbaupt gelten fallen will, Bann darf 
man fulgerecht den fünitleriichen Standpuntt in der Dorzellan ⸗ Fabrikation 
überhaupt ala einen abjolut berechtigten nicht anerfennen; man mühte dieſer 
Manufaktur den, durch innere notbwendige Entwidelungsgrade ihr zu Theil 
gemordenen Rang einer, dem allgemeinen Gebrauch dienenden und dem 
Lurus, wie dem bürgerlichen Leben gleichmäßig angebürigen gewerblichen 
Kunſt geradebin entzieben. Die Unmöglichleit und Unzuträglichkeit eines 

folhen Verfabrens erkennt man lebt. Will man aber, und muß man 
“einmal dem künſtleriſchen Elemente in dieſer Fabrikation Rechnung tragen, 
dann muß man Died auch ganz tbun und an die Spitze des Programms 
jene Ucbereinftimmung von Form, Zweck und Ausſchmückung ftellen, welche 
dad Beitreben der Fabrik von Sevres in ihrer jegigen Entwidelungäperiode 
ift, und welche weſentlich dem durch die Miflenfchaft und die Beberrihung 
der Materie wie der Form geläuterten künſtleriſchen Genie des zeitigen Di⸗ 
reftor3, Herru Regnault, zugeichriceben werden darf. Es würde partheiiſch 
fein, wenn man bebaupten wollte, daß in dieſem Streben nicht bie und ba 
auch Mißlungenes fi ergäbe, daß alle Schwierigkeiten, welche Demfelben fo 
zahlreich entgegenftehen, volljtändig überwunden wären. Indeß Die Tendenz 
an ſich erſcheint ala eine richtige, und aus ibrer Karen und bewußten Durch⸗ 
führung ergiebt ih in Bezug auf die bezeichnete Yeitung der Anitalt ein 
bervorragendes Nerdienit. 

Wenn bierbei zunächit auf den Geſammtcharatter der Formen zurüd- 
gegangen wird, fo Darf der Roccoco- und Renailjanceitol, in fefern er cine 
in der Fabrikation berrfchende Geſchmacksrichtung bezeichnet, als ein über 
wundener angejeben werden. Nur wo der Gebrauchäzmed ibn, anderen 
Formen gegenüber, 8 vorzugsweiſe anwendbar erfceinen lift, wird er 
in feinen gereinigteren Geflaltungen angewendet. Dagegen findet man jene 
zierlichen, der künjtlerifben Vollendung des Altertbums angehörigen (formen 
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der Antife in einer bervortretenden Weile theils repräfentirt, theild auf die 
Formen ded modernen Stols angewendet, und zwar, was ald Verdienſt 
anzurechnen, nicht um des Prinzips ber Antike willen, fondern wegen 
der in derſelben berubenden unvergänglichen und vollendeten Schönheit. 
Wir finden aber vor Allem auch in ben, dem modernen Gefchmad angebö- 
rigen Formen jene Reinbeit, Sicherheit und Uebereinftiimmung mit den 
Regeln der Schönbeit, welche ala die Folge eines tar bewußten Strebend 
auf der geficherten Grundlage einer künſtleriſchen Bildung betrachtet wer⸗ 
den darf. 

Tie in dem Ipnduftrie- Balaft verkäuflichen Photographien, welche, 
wie Referent noraugiegen Darf, ficb in vielen Händen vorfinden, dürften 
‚vorjtebende Säge binreichend unterjtüen. 

Man wird in VBeziebung auf die Formen nicht einwenden, daß Die 
leichtlüffige Maſſe des Sevresſchen Materiald diefe Art der Kunſtrichtung 
vorzugsweiſe unterjtüpe. Denn wenngleich dies bei der päte tendre in 
gewiſſem Sinne nit in Abrede zu ftellen fein may, fo iſt es dod bei 
ber großen Menge der aus bartem Porzellan verfertigten Gefähe nicht der 
Fall. Es ift vielmehr Sache der leitenden Verwaltung, die Vollendung 
und fünftleriiche Schönbeit der ‚sormen mit der Verwendung des dazu 
geeigneten Materials in Uebereinftimmung zu bringen. Dieſe Vollendung 
zeigt fih auch vorzugsweiſe in der barmonifchen Zeichnung und Ajuftirung 
der, ber Bronze⸗Fabrikation überlaffenen Theile bei den Vaſen, deren 
ſeltne Norzüglichkeit fi in bervortretender Weile audzeichnet. Was bie 
Dekoration anbetrifft, fo kann natürlicher Weife von einem Anlehnen an 
- die Antile nur in febr bedingter Weile die Rede fein. Neferent alaubt, 
bierbei auf den Unterſchied der Porzellan Malerei und ber bloßen Deko⸗ 
tationd + Malerei zurüdgeben zu müſſen. 

Wenn man von der Tiorzellan- Malerei ala ſolcher fprechen will, fo 
erfennt man darin einen Zweck, b. b. es werden Vaſen, Gefühe, Tafeln 
von Gorzellan aefertigt, damit barauf die Gemülde, als Die Hauptſache, 
aufgetragen werben. Aud die Fabrik von Sevres bat neben anderen Fa—⸗ 
brifationdftätten dergleichen Gemälde geliefert, deren einzeine von vorzüg« 
licher Schöndeit find. Indeß darf man bierbei nie außer Acht laſſen, daß 
bie Malerei auf Porzellan bei ibrer befchränften Farben⸗Palette, bei deren 
Abhängigkeit von dem Brennen und bei der undermeidlichen Mengitlichkeit 
und Geledtbeit, welche in ihr notbwendiger Weile ald ein Sauptcharatter 
bervortritt, waͤhrend bie Charaktere des Kolorits und ber Dinfelführung 
nothwendiger Weife verichwinden müflen, nie eine gleiche fünftlerifche Vollen⸗ 
dung und Wirkung bervorbringen kann, wie bie Oel⸗, Aquarell» oder 
sjtesto » Malerei. Das VBeftreben, auf einem In völlig glatten Flaͤchen 
ſchwer barzuftellenden, zubem leicht zerbrechlichen Material mit größeftem . 
Aufwande von Seit, Fleiß, und bei größeren Urbeiten von außergewöhn- 
" lichen Koſten Werte berzuftellen, welche, wenn fie im Feuer nicht verderben, 
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bei aller Anerlennung ihrer relativen Vollendung doch immer mehr ober 
weniger weit hinter demjenigen zurüdbleiben müflen, wa8 bie wirkliche Kunfl 
einfacher, billiger und dauernder zu leilten vermag, toollte bie Majorität 
ber Klaſſenjury der in ſich abgefchloflenen Geſchmacs⸗ und Kunſtrichtung 
eined Inſtituts dom erfien Range, wie die von Sedres unb Berlin find, 
nicht entiprechend finden: Cie trat im Allgemeinen der auf die Dor- 
zellan- Malerei, als auf einen IZwed binftrebenden Richtung, nicht bei. 
Wenn dies zugegeben wird, bleibt der Dorzellan- Malerei im Weſentlichen 
das, freilich ſehr weite Feld der deforativen Kunſt übriq, und dieſes Felb 
it ed, weiches fie dann allein auszubeuten bat.. Auf ihm bat fie Die be 
dingte künſtleriſche Vollendung zu fuchen, beren fie überhaupt faͤhig iſt. 
Nur innerbalb Biefer ſcharf gezogenen Grenze darf fie jid) bewegen. 

Die Fabrik von Sevres teilt fi, wenn man von jenen einzelnen 
Morzellan» (Semälden, welche, wie oben angedeutet, meilt unter früheren 
Verwaltungen ausgeführt find, abfiebt, auch in biefem Punkte auf den 
Standpunkt jenes fünitlerifchen Strebend, welches im Eingange diefer Erör- 
terungen angedeutet morden ift. Die Detoration, fomohl der Vergoltung 
als der Malerei ordnet fich künitlerifch der form und dem Gebrauchszweck 
unter. Nirgend wird die Malerei oder gar die Bergoldung zur Haupt. 
ſache. Sie bebt Die formen, obne fie zur Mebenfache zu machen oder Die 
Aufmerlfamteit davon abzuziehen. Die nothwendige Folge dieſes Syſtems 
iſt, daß dieſe Art der Malerei etwas leicht Hingeworfenes, Duftiges, wenn 
man will Skizzenhaftes hat, welches den beſſeren Aquarellen der neueren 
Zeit in den äußeren Effekten ſehr nabe ſteht. Das Maſſige, Dunkle, Kom⸗ 
pakte feblt. Die Dekoration der Teller iſt eine andere, mie die der Vaſen, 


der Taflen, der Ntaffee- und Thee⸗Geſchirre x. — Man muß, wenn man ' 


mit freicm und unverwöhntem Blick diefe verjchiedenen Bildungen betrachtet, 
in ihnen ein woblerwogenes Enftem erkennen. Tie äußerlich berportretenden 
Erſcheinungen dieſes Syſtems wird man nicht ala Febler oder Mängel 
tadeln dürfen. Im Gegentbeil ergiebt fih aus Ddemielben, wie es in der 
Kürze bier charakterifirt worden, ein berechtigtes Streben, Die einzelnen 
Erzeugniile und Etadien der Tiorzellan- Tabrilation in der bedingten KRunit- 
gattung, für melde fie durch ibren Zweck und dur die Bildungs. und 
Verſchönerungsfähigkeit ibres Materials überbaupt geeignet iſt, zur Vollen⸗ 
dung zu erheben. Daß die Kunſtfäbigkeit der Porzellan⸗Fabrikation an ſich 
eine abſolute fein könne, wird nicht behauptet werden. Dak im Cin- 
zelnen, beſonders auch binjichtlich der Malerei, ab und zu in Genres gefehlt 
worden, wird Niemand in Abrede flellen, wobei man nur an die, in der 
That mittelmäßige Blumen- Malerei auf einzelnen Nafen zu erinnern braucht. 
Im Allgemeinen iſt es aber ein Verdienit, dieſer, der abjoluten unit jo 
nahe tretenden Fabrikation, innerhalb ihres Rerufs den ihr möglichen und 
den ihr zukommenden Grad der Vollendung in einer genau begrenzten, 
fpitematifch geordneten Weife zu befrimmen. Dieſes Verdienſt kann der 

Dorzellan-zabrit von Sepres nicht abgefprochen werden. Man darf biebei, 





6.144. Deulſche, Orfter. u. Belgiſche Dorulane, Dapencen u. Thonwaaren. 443 


und bei vollee Anerfennung dieſes Verdienſtes, indeß nicht verbergen, daß 
. ein hoher Grad von Selbſibeberrſchung, mie von künftlerifcher Eicherbeit 
dazu gehört, in dem vorbezeichneten Streben ſich nicht in die Manier zu 
verirren und dem jederzeit berrfchenden Geſchmack auf Koſten der wirklichen . 
Kunſt⸗Schönheit zu ſehr Rechnung zu tragen. Die Gefahr ift um fo größer, 
je mebr das frivole Feben und die keineswegs reine Anfchauungsmweife bed 
Darifer Publikums in allen feinen Ecichten auf dad Groteäte, Bizarre 
bindrängt, das Auffallende bevorzugt und die einfache Schönbeit alg unbe 
deutend anzuichen gewöhnt if. Zur Zeit erhebt das Studium und die Be 
nugung der Antife, fo wie cin in Frankreich vorherrſchender Sinn für Sar 
monie und geichmadvolle Kombination in allen Fächern der geiverblichen 
Kunft über diefen Abweg, welcher zu der gefahrvollen Klippe der Unnatur 
‘ führt. Es wird ein weitere® und nicht geringes Verdienſt der Fabrik von 
Sebres fein, den Geſchmack ibrer Fabrikation rein und feit zu bewahren. 

Was nun den Standpunkt, den die Königliche Porzellan-Manufaktur 
zu Berlin dem gegenüber einnimmt, betrifft, fo wurde ihr befondered Ber 
dienft in Bezug auf die Reinheit der Formen, die Vollendung der Malerei, 
bie Vergoldung, die Feſtigkeit und Schönheit ded Material einftimmig 
anerfannt; dagegen wollte von der Jury ⸗Majorität, jelbit wenn man 
die, dem weichen Porzellan (pate tendre) eigenthümlichen Formen ⸗ 
bildungen nicht berüdfichtige, Die Geſchmacksrichtung, fo weit fie der Antike 
angehört, nicht binreichend rein und fortgeichritten, fo meit fie in den For⸗ 
men der modernen Kunft berubt, nicht elegant genug befunden werden. Es 
fehle, wie bebauptet werden mollte, das Serbortreten eines felbititän- 
digen Prinzips, welches jene Formen mit dem Material und dem Ge 
brauchszweck in barmonifche Ucbereinjtimmung verfege. Nicht Alles, was 
in der Zeichnung ſchön und volllommen fei, erfcheine gleich vollendet, wenn 
ed als fertiges Porzellan daſtehe. Ebenfo werde die Malerei und Vergol- 
bung zu ſehr als Hauptſache bebandelt. Tier dekorative Zweck derfelben 
gebe in der Mafle und Reichhaltigkeit der Ausführung verloren, das Auge 
iere unrubig über dem Gegenftande und wiſſe nicht, ob es die form, oder 


die Malerei, oder aber die Vergoldung ala dad Mefentlihe und Servo · 


tretende zu betrachten babe. Möge nun Vieles dafür fprechen, daß man 
bisher einem anderen Spiteme gefolgt fei, fo werde man doch prüfen müſſen, 
ob diefe große und mit jo vielen Hülfämitteln verfehene Fabrik nicht mehr 
oder meniger dem anderen Syſteme, welches einer fortichreitenden Geſchmacks 
Entwidiung buldigt, jich zumenden könne? Es fei nicht nothwendig, dies auf 
Koſten der Einträglichkeit der Anitalt zu thun. So wie unzweifelhaft die Aus- 
ſtellung der Königl. Berliner Porzellan⸗Fabrik auch für die berühmte Fabrik 
von Sevres zum Studium und zur Benupung gedient babe, fo werde jene 
keinen Anftand nehmen dürfen, in Anertennung ber eigentbümlichen Vorzüge 
der Fabrik von Sevres diefelben, fo weit es möglich ift, für fidy zu gewinnen. 
Abgeſehen davon wurde der Königlihen Manufaltur in voller Anerlennung 
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ber vorerwähnten hoben unb berborragenben Berbienfte — ihr allein von 
alten Deutichen Ausſtellern dieſes Zweiges — die Ehrenmebaille zuerlannt. 

In Bezug auf die übrigen Gegenitände der Preußiſchen Ausſtellung 
in Porzellan und Fahvence ift zunächſt Chr. Kriſter zu Waldenburg zu er- 
wäbnen, deſſen Fabrik eine der größten Deutichlanbs iſt und in welcher er 
fait ausſchließlich für Den gewöhnlichen Gebrauch arbeiten läßt. Die Tabrit 
“ beftebt feit 1830 und befchäftigt fortwährend 800 Arbeiter mit einem tüy- 
lien Arbeitstohn von etwa 330 Thlen., während ber Werth des jühr- 
lichen Produtts auf etwa 250,000 Thlr. angegeben wird. — Bei ber 
aunerordentlichen Armutb, welche Die Gegend von Waldenburg in Folge 
des Nerfalls der Leinen⸗Induſtrie daſelbſt feit Jabren zum Gegenftanbe ber 
öffentlichen Aufmerkſamkeit gemacht bat, it der obige Fabrikbetrieb von be» 
fonderer Wichtigleit, und als eine Wohlthat für die Gegend zu betrachten. 

Die ausgeitellten Tiorzellane fanden in Bezug auf die Mafle und Die 


Preisſiellung die beiondere Anerkennung der Vreisrichter, und wurde nur 


mit Recht bedauert, daß diejelben nicht weiß, fondern mit zum Theil wenig 
geihmadvollen Dekorationen und Nergoldungen eingefandt waren. 

Die Fahencen von Otto Strabl zu Franukfurt a. D. zeigten eine ganz 
beionderd vorzügliche, febr harte und widerſtandsfähige Glafur, ein Vor: 
zug, der rühmlich anerkannt worden ift. Wäre man zur Beurtbeilung Der 
inneren Maſſe aeichritten, jo würde man deren geringe Feſtigkeit vieleicht 
zu tadeln gebabt haben. 

Auch die Fahencen und Thonwaaren von Matichad zu Frankfurt wur- 
den nicht ohne Anerkennung betrachtet. Judeß konnten die Farben, in denen 
die. Figuren Dargeitellt waren, nicht bejonders anjprechen; während man 
der Feſtigkeit der Malle, zumal den Dejterreichiichen Fabrikaten bon ge 
branntem Thon gegenüber, Gerechtigkeit wiederfahren lieh. 

Die Austellung in gebrannten Thonwaaren und Fahencen von 
Villeroh und Boch in Mettlah und Wallerfangen gebörte zu den vorzüglich 
berportretenden und chrenvoll Anerkannten. Sie barten ein ſehr mannig- 
faltiges Yager von gebrannten Waaren, Theeſervice und Teller von defu- 
rirtem Enyliiben Porzellan, Humpen und strüge im Sthl des Mittelalterd, 
‚feine bedrucdte und vergoldete Fahenceſachen, ein Paar lebensgroße Hirſche 
in gebrauntem Tbone nach Rauch, eine impolante mit Blumen geichmüdte 
Fontaine, Moſaikpflaſter, Alles in der foliden Ausführung und dem guten 
Geibmad in Formen und Muitern, welde an dieſer Fabrik bekannt find. 

Was die gebrannten Thonwaaren dieſer Ausſteller anberrifft, fo 
fteben in Der Neichbaltigteit der Gefäße und ‚sormen, wie in der Bebanb- 
lung des vorzüglichen Materials und des Geſchmacks, zumal in den Vaſen, 
Trink» und Yurusgefüßen, den großen Hirſchen und den bortreitlichen 
Mojuiten für Fußböden⸗Bekleidung, die veiſtungen dieſes Etabliſſements 
denen der anderen ſiabriken, welche mit Auszeichnung in Paris vertreten 
waren, wenn nicht voran, doch jedenfalls völlig glei. “n der Dekoration 
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dürfte dem oft unberechtigten Gefchmad bes Publilums bier und da etwas 
zu viel Rechnung getragen jein. 
| In der Königlid Baperifcben Abtbeilung war duch Schmidt zu 
Bamberg u. A. eine anjprechende Sammlung von Kleinen Vorzellangemäl- 
den, Monna⸗vLiſa, Karl IX., Königin Victoria und Anderes barftellend; 
durd Müller zu Damm bei Afchaffenburg Gruppen und Figuren von Bis⸗ 
cuit und gemaltem Fahence, und durch Senbold zu Münden eine Ma- 
donna, Blumenvafen, Statuetten und Modelle von Terrakotta auögeftellt. 

Auch Naffau zeigte einige intereflante und durch Woblfeilheit aus: 
gezeichnete Thonmaaren, Die Staatd- Manufakturen zu Dredden, Nym⸗ 
phenburg und Wien batten ſich nicht betbeiligt. 

Aus Defterreich find einige bortrefflihe Erzeugniffe von gebranntem 
Ton, außerdem aber auch die Erzeugnille der Dorzelanfabrifen von J. Ri- 
chard und Comp. zu Mailand, Graf Thun zu Stlöfterle in Böhmen, 
Dortheim und Sobn zu Chlodau bei Karlsbad, welche ſich durch aute 
Vergoldung augzeichneten, und Moriz Fiſcher zu Serend noch zu erreäbnen, 
bon denen namentlich letzterer Fabrikant bübfche mitationen des Chinefi- 
ſchen Dorzelland in Vaſen und Servicen geliefert hat. Chr. Fiſcher zu 

Pirkenhammer brachte gut deforirte Porzellane, die Prager Dorzellanfabrit 
eine Menge feiner Figuren von Biscuit, die Wagramer Fabrik eine reiche 
Sammlung von Tbonvafen. 

Unter den Belgifchen Thonwaaren waren die thönernen Gefäße zu 
technifchen Smeden von °. B. Capellemans dem Aelteren und W. Schmitt 
und Comp. zu Brüffel, und bie ſehr eleganten sahencen, Steinwaaren und 
Terratotten der Gebrüder Boch zu Keramis im Sennegau beachtenäwertb, 
welche leztere benfelben Charakter, wie bie vorerwähnten Erzeugnifie beifel- 
ben Hauſes aus Mettlady trugen. 


I) Ueber die audgefiellten Ziegel und Ehamettfteine ſ. oben 6. 111. &. 321, über 
die Porzellane und Thonwaaren ve Schirgeß S. 24, Grften ©. 37. 


§. 145. 
Glas, Kryftall, Spiegel. 


Die Erzeugung des Glaſes bildet einen wichtigen Gewerbszweig, 
weicher in neuerer Zeit eine böbere Stufe der Entwidelung erreicht hat 
und durch bie Hülfe der Wiffenfchaft noch ferner erreichen wird. Namentlich 
find es aber England, Frankreich und Velgien, welche biöher bedeutende 
Fortſchritte gemacht baben, mährend bei uns, rübmliche Ausnahmen abge 

rechnet, bon dieſen wenig zu fpüren war. Daher mag es auch fommen, 
daß aus Dreußen nur buntfarbige Glaskronleuchter und Glaflafchen, etwas 
Tafelglas und Spiegelglad der neu entftandenen Spiegelfabrit in Aachen 
eingefenbet worben find. Die Gräflih Schaffgotfchfche Joſephinenhütte hat 
es leider unterlaſſen, Theil zu nehmen, obichon fie minbeftend ebenfo be» 
vechtigt dazu war, als die Böhmilchen Hütten. 


AB XVM. æiet. Perielen, Lienmauzen, Glas’ und Cyiegel 


1. Tafelglad und Glaßfürze. 


Im Vergleich mit der Londoner Austellung im “jahre 1851 war 
die Tafelgladfabrilation ſchwaͤcher pertreten ; damals war es England, weiche® 
als hauptfächlicher Ausſteller auftrat. Dies ift in einem geringeren Grabe 
von Frankreich gefcheben. 

Appert, Mazurier und Comp., zu Paris, hatten Glasſtürze ſelbſt 
von außerordentlicher Höhe und Weite aufgeitellt, bon denen bebauptet 
wurde, fie jeien obne irgend ein anderes Verfahren, als das befannte Blafen 
dargeftellt. Außerdem noch Tafelglas, Glaschlinder. Desgleichen Dubamel 
und Sohn, zu Varis; die Verrerie de Bagneur. Ballet und Eomp., zu 
Forbach, weißes und überfangenes farbiges Tafelglas für Glasmaler, des⸗ 
gleichen auch bon Hutter und Comp., zu Rive de Gier. Beide Firmen 
machen Erportgeichäfte. Nennard, zu VBalenciennes, und Patoug, Drion, 
zu Aniche, desgleichen. Yebtere Firma liefert auch Doppelalas, welches 
geſchliffen als Spiegelglas verwendet wird; es dient gewöhnlich zum Ver⸗ 
glafen der Schaufeniter. De Suſſex, Verrerie de Sebres, batte Glas-⸗ 
eplinder von 3 Meter Länge, 0,33 Eentimeter Weite, glatt und gefurdht, 
ebenio Tafelglas, weißes und halbweißes ausgeſtellt, desgleichen fchr große 
Ballonz. Die Anftalt fertigt aud geblafenes Spiegelylas, weißes Hohlglas 
und foll 1200 Arbeiter beſchäftigen. 

Faſt ohne Ausnahme werden Steintoblen zum Betriebe angewendet, 
auch ſelbſt zum Streden der Walzen, was auch bei uns in Mefifalen und 
der NRbeinprovinz der Fall it, während man in den mittleren und öſtlichen 
Provinzen, felbit wo Steintohlen moblfeil find, Dem Holze den Vorzug giebt. 

Aus England hatten eingefendet: Hartley und Comp. zu Sunder- 
land und Gebrüder Chance in Didburp, bei Birmingham, zwei große be 
rühmte Firmen. Erſtere hatten 1351 7 Schmelgöfen in Thätigfeit, be 
fhäftigten 500 Arbeiter. Ihre Sendung beitcht in Glnägloden, gewalztem 
glatten und verzierten Tafelylas von grünlicher Farbe, auch farbigen Tafeln, 

Ventere Fabrik lieferte in England zuerſt Walzenglas (german sheet- 
glass) roh und geichliffen, zu welchem Zweck 200 Schleiftiſche in Thätigleit 
find. Die Firma batte grünlich - weißes, gewalztes, raubes, faconnirtes, 
geſchliffenes, auch farbiges Tafelglas gefendet. Im Sjabre 1851 batten 
die Gebrüder Chance 54 Glashäfen von 20 Zentnern Faſſungsvermögen 
in Thätigleit, welche 21,600 Zentner Glas monatlich liefern füunen. Von 
den andern Einfendungen dieſes großartigſten Werkes weiter unten. 

Mas Dreußen betrifft, fo maren die Einfendungen auferordentlid) 
gering; drei Glashütten im Steintoblen - Dijtrifte von Saarbrücken, aus 
Sulzbach, Friedrichsthal. Ad. und Ph. Wagener, ferner Wengel hatten 
balbweikes und weißes Tafelglas nebit Flaſchen ausgeftellt, was ein fehr 
ungenügendes Bild unferer inländiſchen Produktion giebt. 

Aus Deiterreidh war im Weientlichen Die Cinfendung nicht bebeu- 
tender, dagegen hatte Belgien mehr geliefert; Cappellemannd, Deby 
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und Eomp., zu Brüffel, ferner Bennert und Bivort, zu Jumet, one 
und Dorlodot, zu Guillet. Lehtere hatten außer weißem und balbweißem 
-Tafelglafe auch farbige Ueberfanggläfer für Glasmaler geliefert. Damand 
und Orban zu Lüttich, Friſon und Comp., zu Dampremp, glattes facon- 
nirtes, auch matt geichliffenes Glas von doppelter und einfacher Staͤrke. 


2. Begoffene Platten und Spiegelglas,. 


Während in Deutichland alles Tafelglas durch Blafen und Schwingen 
dargeftellt wird (Mondglas, Walzenglas, eritere® faft gar nicht mehr, fo 
auch feit etwa 10 Jahren immer weniger in England) ift in England die 
Erzeugung von genofienem Tafele ober Plattenglas eingeführt worden, 
welches theils roh zum Eindeden von Gebäuden, tbeild gefchliffen zum Ver» 
glafen von Fenſtern, das feinere zu Spiegeln angewendet wird. Auch ges 
preßted und dadurch faconnirtes Plattenglas wird durch8 Gießen in boble 
Formen und Niederpreffen eines Dedeld erzeugt. 

Frankreich war das erite Land in Europa, wo Spiegelglas durch 
Gießen und Auswalzen, im Gegenfape von der älteren Metbode des Blafend, 
dargeftellt wurde. 1688 richtete Thevart eine Königliche Fabrik in Paris 
ein, die dann fpäter nach Et. Gobain verlegt wurbe, mo fie noch beftcht. 

Epater wurden noch zwei andere Spiegelgiehereien errichtet zu Cireh 
und zu Montlucon. in England entitand 1771 eine dergleichen Anftalt. 
zu Ravenhead; jent beiteben dort drei große Fabriken nämlich außer ber 
genannten zu South-Sbield3 bei Newcaſtle on Thne, die British plate glass- 
Company zu St. Helens bei Liverpool, außerdem eine minder große zu 
Emethwid bei Birmingham, eine zweite zu St. Helens. 

In Velgien iſt eine Spiegelglasfabrit zu St. Marie d’Dignied bei 
Charlerop, eine zweite zu jFloreffe bei Namur, wie es ſcheint vor Kurzem 
errichtet; in Dreußen endlich ift, nachdem die frübere Spiegelfabrit zu 
Neuftadt a. D. eingegangen, vor zwei Jahren eine große Anftalt in Sto- 
berg und Aachen begründet worden. 

Die Franzoͤſiſchen Fabriken von St. Gobain und von Montlucon 


- . (Berlioz und Comp.) hatten die Ausſtellung befchidt. Erſtere hatte ein ges 


ſchliffenes, polirtes, unbelegted Spiegelglas von 5,37 Meter Höhe 3,36 
Meter Breite (nach Preußifhem Maaße 17,109 Fuß hoch 10,705 Fuß 
breit) ausgeſtellt, welches eine ausgezeichnete Reinheit und Farbloſigkeit 
befaß. ferner fertige große Spiegel, welche aber jo aufgehängt waren, daß 
eine genauere Beobachtung nicht möglich. Ebenſo die Fabrik von Mont⸗ 
Iucon, welche gleichfalls einen ſehr großen Spiegel außer anderem gefendet 
batte. 

Engliſche Fabriken hatten nicht ausgeſtellt in London auf ber 
Ausſtellung 1851 war von ber Thames plate glass-Company ein Spiegel 
von 183 Englifchen Fuß Höhe und 10 Fuß Breite (d. i. nach Preußiſchem 
Mate 18,11 Fuß Höhe und 9,71 Fuß Breite) und ein zweiter etwaß 
kleinerer auögeftellt. Beide waren nicht ohne Fehler, was bei fo kolofialen 
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— früher noch nie audgeführten — Dimenfionen nicht zu verwundern war. 
Die Fabrik zu South⸗Shields lieferte Spiegel von 137 Zub che und 
7% Fuß Breite. Alle Englifhen Spiegel hatten aber mehr oder weniger 
: den Fehler, daß ihr Glas nicht völlig weis, fondern grünlich war; fie 
ſtanden deshalb den Franzoͤſiſchen Gläſern nad. Dies mag vielleicht Der 
Grund fein, weshalb fie in Paris nicht ausgeſtellt baben. 

Aus Belgien war eine große Spiegelplatte aus der Fabrik zu 
Floreffe bei Namur geiendet worden. 

Die Preuß iſche Spiegelfabrit zu Machen batte ebenfalls belegte und 
unbelegte Spiegelplatten ausgettellt; der große Spiegel in einem der Preußi⸗ 
ſchen Schauräume aufgebänat, beiweilt, daß Die genannte Fabrik große 
Kinrichtungen baben muß. Derfelbe wurde beim Schluß der Ausiteliung, 
als anerkannt einer der beiten Spiegel Der Musjtellung und zugleich billig 
im Dreije, bon dem Schwediſchen General⸗Konſul für die Königin bon 
Schweden angekaufi. . 

Enndlich hatte auch die Spiegelfabrif zu Viebofen bei Et. Pölten in 
Deiterreich und die Bairifchen Fabriken zu Fürth Spiegel geiendet, welche 
aus geblaſenem Glaſe oder aus eingefübrten Belgiſchen Gußplatten gefertigt 
worden jind. Die Badenſche Spiegelfabrit zu Waldbof bei Mannbeim, ein 
Filial Der Franzöſiſchen Spiegelmanufaltur zu St. Gebain, batte einen 
Spiegel eingeiendet, welcher aber beim Abladen noch vor der Ausitellung 
zerbrach. 


2. Glasflaſchen (Buttelglas). 


So wenig künftlerifches Talent aud dazu gehört, eine Glasflafche zu 
berfertigen, im Gegenſatze zu dem ſchoͤnſten Formen der Pokale, Karaffen 
und dergleichen, fo ijt es Doch gerade das Buttelglas, vom größten Ballen 
bid zur Eau de Cologne⸗Flaſche und Medizinglas berab, welches in der 
Glasfabrikation Die meiiten Sünde beichäftigt und einen großen Geldumfag 
bewirtt. Die zur Fertiguug dieſer Glasjorte nötbigen Norrichtungen find — 
im Gegenfag zur Spieaelalasfabritation — böchit einfach ; in neuerer Zeit 
iſt Durch den Gebrauch metallener Formen, jtatt der noch allgemein ange» 
wendeten -bölgernen, eine nicht unweſentliche Merbeilerung in Anwendung 
gekommen. | | 

Um durch Zahlen zu belegen, wie.großartig dieſer Induſtriezweig 
z. ®. in England betrieben wird, diene folgende Notiz: eine Fabrik zu 
Caſtleford erzeugt wöchentlich negen 60,000 Stüd, eine andere zu St. Se 
lens 30,000; die Grafſchaft York erzeugt jährlich ungefübe 16 Millionen 


Flaſchen. Auch bei uns, namentlich in der Saarbrüder Gegend, werden 


viel Flaſchen erzeugt, wovon ſogleich mehr. 

Was zuerſt Frankreich anlangt, jo waren zablreiche Einſendungen 
gemacht worden. Wir beben folgende bervor: De Poilld, Fitz James, 
zu szollembray, Champagnertaichen, die einen Drud von 25 — 32 Atmo⸗ 
fpbären aushalten. Die Fabrik erzeugt 3 Millionen Flaſchen jährlich. Van 
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Leempoel, de Colnet, zu Quiquengrogne, Beſißer einer angeblib 1290 
gegründeten Glasfabrit," ſehr gut gearbeitete Champagner und andere 
‚laichen. Gebrüder de Niolnine, au Qaurrot bei Soiffons; Yebop-Sonez, 
Chappup , jümmtlich Augjteller von Flaſchen, außerdem noch neun andere. 

Hinſichtlich des Verſchluſſes der Flaſchen verdient Erwähnung: Bouchon, 
Bufnoir, Federharzkapſeln, welche luftdicht ſchließen. Rouget de Yisle, 
Glaspfropfen mit Metallkapſel, von welcher 2 Drahtbügel herabgehen, 
welche unter den Flaſchenrand greifen, und dadurch den Pfropfen feſt an 
aebrüdt erhalten. — Mever batte eine Vorrichtung ausgeftellt, um bie 
Weinfäſſer fpundvoll zu erbalten. Es ift eine Art birnförmig geftalteter 
Glastrichter, deſſen Schenkel Iuftdicht in das Spundloch einpaft. Der 
Apparat ift oberbalb mit einem Mundſtück und Dfropfen verfeben. Mon⸗ 
Lollot, zu Paris, Fabrikant von Apparaten zur Selterswaſſer Bereitung. 
Desgleichen Dr. Fèvre. 

Aus England batte nur die Aire and Calder-Bottle-Company 
zu Caſtleford, deren wir born gedacht haben, Flaſchen gefendet; auß 
Dreußen 3 Fabrikanten: Wagner, aus Sulzbach; Dh. Wagner und 
Wengel, aus Friedrichsthal. 

In dem Steinkohlen⸗Diſtrikte von Saarbrücken befinden fich ſieben 
Flaſchen erzeugende Hütten, deren jede zwiſchen 60,000 und 200,000 
Stüd jaͤhrlich erzeugt. Leider haben andere Glashütten, deren es im Lande 
ſo viele giebt, keinen Antheil genommen. (Wir übergehen hier die Einſen⸗ 
dungen anderer Laͤnder.) 


4. Glaggerätbe zum chemiſchen und pbufitaliihen Gebrauch. 


Derartige Einfendungen waren faft nur allein von Pochet zu Pleſſis, 
Dorin gemacht worden, böchft unbedeutende aus Toslana, nichts aus Preu- 
fen, während auf der Londoner Ausſtellung bie Zechliner Glashütte auß- 
geſtellt hatte. 


5. dein: und Keroftallglas, d. i. Bleiglas (Engliſches aryſtallglas), 
Kreideglas Göhmiſches Kryſtallglas), farblos, gefärbt, geſchliffen, 
auch Kronleuchter und Gilasgarnituren für Leuchtthürme. 


Ein weites Feld für die Glas⸗Induſtrie, welches durch die Hülfe der 
Ebemie in neuerer Zeit, und durch Benußung technifcher Hülfsmittel, 
melde die Mechanik darbietet, eine früber nie geahnte Vollkommenheit er- 
reicht bat. Der Hauptfip der stroftall-Erzeugung Englifcher Qualität, d. i. 
des ſchweren, viel Bleioryd enthaltenden Kroſtallglaſes, it England, fo- 
dann Frankreich und Belgien, obſchon auch in neuerer Seit bei und ber. 
artiged Glas erzeugt wird; dagegen ift das Kreide⸗Kroſtallglas, bad harte, 
leichtere Feinglas, in Böhmen, Schlefin, Bahern und anderen Gegenden 
Deutfchlands beimifh. Erſteres wird bei Steinkohlen⸗Feuerung in ge 
ſchloſſenen, entered bei Holzbrand in offenen Häfen produzirt / erftereß 
beit und zerftreut dat Licht ſtaͤrker, iſt aber weicher, ſchwerer / als Ip 
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tered. Beide werden durch manchereei Metallfarben gefärbt, geichliffen, 
dergelbet, verziert. 

raten auf ber Londoner Ausſtellung bie bedeutenden Horiſchritle, 
weiche in neueſter Zeit in England gemacht worden waren, deutlich her⸗ 
vor, fo zeigte die Pariſer Expofition eben fo entſchieden Die Ueberlegenheit 
Frankreichs über bie Böhmiſche und Baheriſche Glasproduktion, wab 
Formen und auch in gar mancher Hinſicht was Farben betrifft. 

Frankreichs größte Ausſtellungen in dieſem Felde der Glabfabri⸗ 
tation waren die von Mars zu Clichh ⸗la ⸗Garenne, von ber Compagnie 
de verreries et erystalleries de Baccarat und von der Compagnie de 
verreries et erystalleries de St. Louis. Kleinere waren die don Monot zu 
La Vilette von Billaz und Maumende zu Lyon und Andere mehr. Da bie 
Fabriken von Barcarat und St. Louis Die Londoner Ausitellung nicht be 
ſchickt hatten, fondern nur Mars, fo können wir über ben Fortſchritt der⸗ 
felben feit jener Seit kein Urtheil ausſprechen; was dagegen Mars anlangt, 
fo kann wohl kein Zweifel darüber jein. Die große Sammlung von Kry 
ſtallglas aller Gattungen, von der größeiten Vaſe und Blumengefäß bis 
zum kleinſten Flacon, farbigeö, bemaltes, wie weißes Hohlglas, leichtes, 
nach Venetianiichen Vorbildern, Petinet⸗ und Millefiori⸗Glaſer zeugten von 

ausgezeichnetem Kunſtſinn und Geſchmack, von einer Reinheit und Weiße 
des Glaſes, von Klarheit und Friſche der Farben, wie man ſie bei den 
ſonſt ſeht ſchönen, reichen Ausſtellungen der beiden Franzöſiſchen Konkur⸗ 
renten in dem hohen Maße, unſeres Dafürhaltens, kaum wiederfindet. 
Wir glauben dieſem Fabrik⸗Beſitzer, welcher in London die große Dent- 
münze erhielt, den Vorzug vor den Anderen einraͤumen zu müſſen. 

Die Glasfabrit zu Baccarat (Depart. de Meurtbe) bat ſehr große 
. artige Gegenftände geliefert, als zwei Glaskandelaber, einen koloſſalen 
Kronleuchter, auf dem Treppenflur des Haupteinganges aufgehängt, meh⸗ 
rere andere große Glaskronen, außerdem noch eine bedeutende Zahl von 
großen farbigen Vaſen, als Tifchauflige mit Bronzearmen zu Lichten ver- 
fehen, Blumenvafen, Serpicen u, N. m, 

Es iſt mehrfach darüber geitritten worden, ob die beiden Blustande 
taber in form von Palmbäumen oder der Glaskandelaber von Osler (fiebe 
unten) den Vorzug verdienen. Wir meinen: der legtere; einmal, weil das 
Glas defielben meiger, und zweitend, weil die Form eine für einen Stande 
laber paſſendere iſt. 

In gleicher Kategorie mit der vorigen ſteht die Fabrik von St. Louis 
(Depart. de Moſelle). Beide batten aud ihre Brodufte zufammen ausge 
flellt. Smei große Kandelaber mit gewundenen Säulen aus Milchglas, mit 
Grün verziert, machten feinen angenehmen Eindrud; fie waren zu fchmer 
und grenzten and Unjchöne. - Ein Geländer mit Säulen von ſchwerem ma 
laditfarbigen Spalithylafe umgab die Ausſtellung und bildete eine elegante 
Abgrenzung. 

Saͤmmtliche drei Fabriken hatten neben den großen und theueren Ge 
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genftänden auch Kleinere und moblfeilere Koblaläfer außgeftellt; fo aud bie 
Fabrik zu La Villette, welche ſehr lobenswerthe Gläfer aeliefert batte, 

Hier mag auch ein Wort über die aud Franzöſiſchen Glasfabriken 
hervorgegangenen Gladgarnituren für Leuchtthürme, beſtehend aus ring. 
förmig gebogenen Prismen, poldzonalen Linſen, geſagt fein. Die Gläſer 
waren von der Fabrik von St. Gobain geliefert, die Apparate ſelbſt von 
Le Paute zu Paris konſtruirt. Außer Leßterem hatten auch Sautter und 
Comp. derartige Apparate ausgeftellt. Cinen großen Upparat für Leucht⸗ 
tbürme batten auch die Gebrüder Ebance geliefert, deſſen Glas ftarl grün. 
gefaͤrbt war, eben fo wie an dem 1851 don benfelben in London ausge, 
fiellten Peuchttburme. (Vergl. oben ©. 236.) 

England. Osler u. Comp. zu Birmingham batte einen großen, aus 
jebr reinem Kryſtallglaſe beftebenden Kandelaber aufgeftellt, welcher mit den 
beiden Franzöſiſchen rivalilirte (vergl. Vorſtehendes). 1851 in London war 
von demielben der 27 Fuß bobe Sprinabrunnen im Tranfept bergeftellt wor- 
den, ein Gegenitand allgemeiner Bewunderung. 

Deffried zu London: Glaskronen, kleinere Kandelaber; Llohd und 
Cummerfield zu Birmingham, ferner Hall zu Prescot: Glaötronen und 

Kryſtallglas. 
Die Engliſchen Ausſteller haben fein farbiges Glas, kein Venetiani ⸗ 
ſches geſendet, obſchon auf der Londoner Ausſtellung von ihnen recht aner⸗ 
kennenẽwerthe Leiſtungen in dieſen Artikeln zu feben waren. 

Der Deutſche Gewerbfleiß war bei dieſer Waarengattung zunächſt 
durch die Berliner Chr. Heckert und J. C. Spinn vertreten. 

Im Sabre 1850, bei Veranlaſſung einer damaligen ſtädtiſchen 
Induſtrie ⸗Ausſtellung in Berlin, kamen der Sof-Tapezier Siltl und ber 
Metallwaaren ⸗Fabrikant Sedert auf ben Gebanten, das farbige Glas in 
einer neuen Weife, ald Blätter, Blumenperzierungen und Guirlanden, bei 
Kron- und MWandleuchtern anzubringen. Die farbigen Glastafeln wurden 
mit Leichtigkeit von der Gräflib Solmsſchen Glashütte zu Baruth bezogen, 
daraus die geeigneten Stüde auzgefchnitten und in einem Würmofen dem 
Bedürfniß entiprechend gebogen und geformt, aud das Ganze an einem 
Bronzegeſtell befeftigt. Nach fortgefepten Bemübungen, unter Anwendung 
geeigneter Szarbenzufammenftellungen, gelang es dieſem neuen Artikel, zu 
deilen ſchwungbafterer Produktion Herr Heckert eine Seitlang mit dem 
Möbel» und Bronzewaaren · Fabrilanten Spinn fi verbunden, aber bald 
wieder von demfelben getrennt batte, Bekanntſchaft und Cingang beim 
Publikum zu verſchaffen. 


Bon beiden vorgenannten Ausſtellern war in Paris eine Serie don 


tleinen und großen Wand« und Stronleuchtern von zwei bis zu zwölf Lich 
ten in überaus mannigfaltigen und. geſchmacvollen Muftern und Formen 
und zu verhaͤlmißmaͤßig billigen Preifen ausgeftellt. Herr SHedert zeigte 
auch ein fehr niebliched Blumenloͤrbchen mit ähnlicher nielfarbiger Glasver⸗ 
zierung und bronzenen Haltern. Die ſaͤmmtlichen auögeftellten Sachen fan 
29 ® . 
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ben raſch Käufer; einer ber fchöniten Sedertichen Lüfter wurde von ©. 8. 5. 
dem Prinzen Albert, Gemahl der Königin von England, gewählt. 

Ein ſehr reiches und beifallamürdigeö Pager war ſodann von franz 
Steigerwald zu Schachtenbach ‚bei Zwieſel in Ricber-Dapern ausgeſtellt: 
große Kryſiallvaſen in Eghptiſchem und Arabiſchem Stol, große Kandelaber 
und Kryſtalltafeln, Blumenvaſen mit und ohne Henkel von weißen, farbi- 
gem und vergoldetem Glafe, Krüge, Gießkannen, Flaſchen von Kryſtall 
und Gold, Tafelaufiag von gefchnittenem und farbigem Kryſtall, Piqueur-, 
Duni und Hrüubitüds-Service, Waller und Bierglaͤſer von fürbigem, 
geichnittenem und vergoldetem Kryſtall, Wafen, Lampen und andere Kry- 
ſtallwaaren. Die Meilterfchaft Diefes verdienjtvollen Fabrikanten wurde 
aud in Paris anerkannt und ihm die goldene Medaille zugeiprochen. 

Die Kryſtallglas⸗Fabriken Preußens und die vorzüglichfte unter allen, 
die Gräflib Schaffgotſchſche Joſephinenhütte, baben unterlafien, Einien- 
dungen zu muchen, während aus. Böhmen eine reiche Fülle von feinen 
Glaswaaren eingegangen mar. 

Die vornehmlichiten Ausfieller aus Böhmen waren: Die Gräftich 
bon Harrachſche Fabrik zu Neumelt, Die Gräflid von Boucquoiſche Fabrik 
zu Schwarzthal, Gebrüder Janke zu Blottendorf, Mevers Neffen am 
Winterberg und Balme zu Steinfhönan. 

Die Gräflib von Harrachſche Fabrik iſt eine der bebeutenbften in 
Böhmen und ftebt von früberer Seit in Ruf. Es febeint aber, ald wäre 
fie nicht in gleibem Maße ald andere derartige Anſtalten fortgefchritten. 
Zur Ausstellung don Paris waren, was größere Fabrikate betrifft, zum 
größeren Theil Gegenſtände von länger belannter Form eingefendet; Die 
Farben ließen nicht felten die Friſche und Klarheit vermillen, mit denen 
die Franzöſiſchen Nebenbuhler prangten, während die Heineren Sachen, Die 
Service ganz lobenawertb waren. Die Glaskrone war, mit denen ber 
Franzoſen verglichen, minder gefchmadvoll, wogegen die don Dalme lo 
benswertb. — Die Ausjtellung von Meyer's Neffen war der Harrachſchen 
fehr analog, unferes Dofürbaltens jogar vorzuzieben, obichon auch bier 
wenig neue und aefhmadvolle Formen fi hervortbaten. Die genannte 
Firma batte leichtes und zierlich bemaltes Hohlglas, Weinglüfer und der- 
gleichen ausgejiellt, was lobenswerth. Dergleihen batte auch Janke, Doch 
war das weihe Glas nicht volllommen rein weiß. 

Hegenbarth zu Meifteradorf, jebr zierliche Glaafchleifereien, die großen 
Beifall fanden, ebenfo die von Pelikau ebendaber, und von Ulrichsthal. 

Mebrere Ausſteller aus Venedig batten farbige, in bekannter Weiſe 
gefertigte, Hoblglaswaaren geſendet, ebenſo aus Aventuringlas dargeitellte 
Tiſchplatten. Die Venetianiſchen ssoblgläfer hatten aber ſehr jtumpfe Far⸗ 
ben und wenig anfprechende, ja unfchöne Formen. 

Wir erlauben uns zum Schluß die Bemerkung, daß die Vorausfage, 
welche in den amtlichen Berichte über die Londoner Austellung rückſichtlich 
der Glasfabrikation in England, Frankreich und Deuticland gemacht 
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wurde, leider ſich bewahrheitet hat, nämlich die Deutichen Gladfabriten 
möchten fi anftrengen und Mühe geben, widrigenfalld bie auslünbdifchen 
Fabrilen fie übertreffen würden. Unſeres Dafürhaltens ift dieſes, was 
Form, Geſchmack und zum Theil auch was Farbe betrifft, eingetreten. 

Obſchon in Belgien bedeutend große Kryſiall⸗Glasfabriken befteben, 
wie 3. B. zu Val St. Lambert an der Maas (binter Seraing), fo hatten 
doch nur wenige Auöfteller Einfendungen gemacht. 

Coriete d’Herbatte bei Namur, Soda⸗Kryſtallglas und fogenanntes 
Kalb Kroſtallglas, und Eappellemannd, Deby und Comp. zu Brüffel, Kry- 
ſtallglas. Beide Aussteller, befonders lekterer, baben keine ausgezeichneten 
Artikel geliefert; Die Glaͤſer ſtehen den Franzöſiſchen und Englifchen in Weiße 
und Feinheit des Glaſes nach, find aber bedeutend wohlfeiler. Bon Bel: 
giſchem Hohlglaſe geht viel nad Preußen, die Berliner Glashandlungen 
beziehen davon, namentlich aus der Fabrik zu Val St. Lambert. 


6. Glasbijouterien, Glasflüſſe, künſtliche Edelfteine, 
Spielſachen, Uhrgläſer. 


Die künſilichen Edelſteine wurden zuerſt in Böhmen gefertigt, allein- 
ſchon ſeit Jahrzehnten ſchöner in Paris, von einer Mehrzahl von Anſtalten. 
Am gelungenſten erſchienen bie künſtlichen Edelſteine, welche Savary und 
Wosbach zu Paris ausgeſtellt hatten, ſodann die von Bennoit -Gouin aus 
Molures, Fournier aus Paris. Es iſt aber zweifelhaft, ob die letzteren 
auch die Erzeuger find, da fie als Bijouterie⸗Fabrikanten bezeichnet find. 
Gaudin zu Paris künſtliche Rubinen u. ſ. w. Oeſterreichiſcher Seits 
batten ausgeſtellt: Patzelt aus Turnau und Seidl aus Wieſenthal. Ihre 
Gegenſtaͤnde waren, mit denen ton Savary und Mosbach verglichen, minder 
gelungen, fowohl was Farbe, ald namentlich was den Lüfter anlangt. 

So geringfügig dieſer Artikel auch zu fein ſcheint, fo wird doch von 
Jahr zu Jahr mehr Umfag gemacht, wie man benn in den gefchüßteiten 
Darifer Fabriken zentnerfchwere Blöde fehen kann, aus denen Diamanten, 
Smaragde u. f. w. großweiſe geichliffen werden. In der Franzöſiſchen 
Glas » Abtbeilung zog ein lebenänroßer, von lauter Glasbeftandtbeilen ſehr 
naturgemäß zufammengeiepter Löwe die Aufmerkiamteit auf fih. Auf bie 
bei der Bifite des Prinzen an den Ausfteller gerichtete Syrage, wozu er diene, 
konnte nur geantwortet werden: um zu zeigen, was ſich don Glas Alles 
machen laſſe! Mancherlei andere Spielmaaren und Glasgewebe befanden 
fich ebenfalld in ber Franzöſiſchen Abtheilung. 

Schließlich erwähnen wir noch Uhrgläſer. Leider werben folhe für 
feine Taſchenuhren in Preußen nicht gefertigt, müflen aus dem Auslande 
bezogen werben, aus Frankreich, der Schweiz. In Frankreich befteht eine 
Fabrik von Burgun, Walter, Bergen und Comp., zu Göbenbrüd (Depart. 
de Mofelle), welche auch bie Londoner Ausſtellung beichidt hat. Sie leiftet, 
was irgend in biefem {sache geleiftet werden kann. Ferner hatten die Aub⸗ 
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ſtellung befhidt: Leon unb Comp. aus Saarburg, Roufleau zu Planchotte 
in den Vogeſen. Aus ber Schweiz: Cabrit aus Fleurier (Neufchatel) und 
Latoix und Baſtard aus Genf. Aus Bayern: Rebholz und Berger zu 
Ludwigsthal in der Dfalz, ordinaire Gläjer. | 

7. Glas zu optifhen Sweden, Kromn- und Flintglas. 


Dergleihen Gläfer, namentlich in größeren Stücken, ganz beſonders 
. Kromnglaz, find fehr ſchwierig barzuftellen, da es dabei auf höchſte Gleich 


förmigfeit in Bezug auf fpesififche Tichte, Reinheit von Knötchen, Streifen 


und Wellen ganz befonderd ankommt. Derartiged Glas wird in Preußen 
nicht erzeugt, aber in Bapern, in der Schweiz, in Frankreich und England. 

Was Frankreich betrifft, fo batten folgende Ausiteller eingeſendet: 
Mar, Flintglas, ſchweres und leichtes Krownglas, mit Zinkoxyd gefertigt, 
in mittleren und Kleinen Timenlionen. Die Spiegelfabrit von Ct. Gobain, 
große Flintglasſcheiben für Objektive, O,uu Merer ftark, 111 NRilogr. an 
Gewicht (d. i. 2 Str. 22 Pfd. Sollgewicht) ; fhoiret, eine große Flintglas⸗ 
fcheibe von 280 Kilogr. Gewicht (5 Str. 60 Bid. Zollgewicht); Feik aus 
Paris, Flintglas (borosilicate de plomb) mit Zufag von Borjüure ge 
fertigt. (Vergl. oben ©. 225.) 

Aus England hatten die Gebrühber Chance zu Birmingham leichteß 
und ſchweres Flintglas und Krownglas geliefert, Platten von O,i0 Meter 
Durchmeſſer (28,3 Preuß. Soll), von welcher Größe auch die Scheibe, 
weiche für die Londoner Ausſtellung gefertigt worden war. 

Aus der Schweiz Daguet zu Solothurn, Kromn- und Flintglas, 
Dlatten von Kleinerem und mitrlerem Durchmeiler, ' 

Aus Bapern war, wie au 1851 in VYondon, fein zu optifchen 
Sweden dienendes Glas gefendet, indem die berühmte Fabrik von Merz, 
(Nachfolger von Frauenhofere und Upichneider) in München und Benebict- 


Beuren, das bon ibr erzeugte Glas ſelbſi verbraudt und nichts in den 
Handel bringt. oo. 


§. 146. 
Ergebniffe der urn Arbeiten. 


Im Ganzen wurden für Porzellan, Thon und Glaswaaren 
4 große Ehren-Medaillen und 8 Chren- Medaillen zufammen 12 
und zwar 7 für Franzoſen, 2 für Deutfche, je 1 für Deiterreih, England 
. und Belgien zuerkannt, nämlich: 
I. Pier für Erzeugniffe der Dorzelan- und Thonwaaren⸗ Fabrikation. 
1. der Staiferlihen Porzellan - Manufaktur, zu Seored — Frankreich — bie große 


Ehren. Medaille für Porzellan und mail» Arbeiten von einer hervortretenden 


Ueberlegenbeit fo wie von audgezeichneter ter Kunſt, dem Geſchmack und ter Ucheit 
su verdanfenter Vollkommenheit; 
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2, tem Haufe H. Minten und Comp. zu Stoke upon Trent bie große Ehren. Mebeille 
für Itdenwaaten, «mailirte® Steingut, einfarbige und bunte Thonwaaren, Majolife, 
Schuͤſſeln, Porzelan, Biscuit, uud für ſehr beteutente Fabrikation. 

3. VBapteroffe u Briare an ter Loire — Frankreich — die Ehren Medaille für Er 
fintung eined Berfahrens zur Fabrikation porzelanener Suöpfe) 

4. der Königlichen Porzelan- Manufaktur im Berlin Die Ehren Medaille für hartes 
Porzgellan und Biscuitwaaren; 

Il. Acht große Preife für Glate und Spiegelfakrifation: | 

1. der Geſellſchaft für Glad- und Kryſtallfabrikation N Barcarat (Frankreich, Dep. 
ber Meurtbe) die große Ehren-Metaille für Kryſtall mit Bleibafis. 

3. der anonymen Gefellfhaft für Spiegelmanufaltur zu St. Gobin und Chauny 
(Branfreib, Dep. der Nißne) die große Ehren Metaille für wichtige Vervoll⸗ 
fommnungen ta ter Fabrikation großer Spiegel und unbeſtreitbare Leberlegenheit 
der Erzeugniſſe; | 

Uuperdem wurden Ehren Mebaillen (Meine geitene) zuerkannt: 

3. der Geſellſbaft für Spiegelmanufaktur zu Cirey (Frankreich) für ihre Spiegel; 

4. der Geſellſchaft für Spiegelmanufaktur zu Floreffe (Belgien) für Spiegel ohne Folie ; 

9. der anonymen Gefellichaft für Glas: und Kryſtallfabrikation zn St. Louis (frank. 
rei, Dep. der Mofel) für ausgezeichnet fhöne Gläfer und Kryſtalle , 

. 6. dem L. % Maks und Clemmtot zu Elihy la Garenne (Fraukreich) für optifge 
Oläfer mit Bafen von Zink⸗ und andern Metalloxyden; 

7. Meyer’8 Neffen zu Adolfthüätte bei Winterberg in Böhmen für Böhmifche Glas: 
waaren / 

8. dem Fr. Steigerwald zu Schachtenbach in Niederbayern für Bohmiſche Glaͤſer. 

Die Spiegel und Spiegelglaͤſer der nenerrichteten Manufaktur zu Stolberg bei Hacken 
wurten zwar trefflich und Beinen anderen in ter Güte nachſtehend befunten: ba aber Die 
frabrifation dieſes Etabliffements erft beginnt, fo wurde nur Die filberne Medaille zuerkannt. 

Die fümmtliben prämiirten Ausſteller des gollyereinten unb nördlichen Dentſchlande 
zeigt nachftehente Lifte. 






Drämiirter Oegenftand, 


Ooldene Medaillen. (Ehren: Medaillen.) 


1 | Königliche PBorzellen-Ma- | Berlin. 736 | Sarted Porzellan und Bitcuit- 
anfaftur. waaren. 
21Ft. Steigerwalbd. —— bei 89 —— Vaſen, —— 
Zwieſel in Nie⸗ und andere Gegenſtaͤnde im 
derbagern. Kriftalglas, eeiäiten cola» 
‚1 riet, vergoldet. 
Silberne Medaillen. (Mebaillen 1. Klafle.) 
3 Csliage Spiegel-Dann] Made. 718 | ©piegelgläfer und Gpisgel. 
-| fe 
4 Villeroh und Beh. Walerfangen und apenee len u. Terre⸗ 
iderog und Bed A 5 70 |9 ent, Pen 
5 | Leeſchen, Obermaler. Berlin. 3 736 | Runfseebte Ye 
6 | Mantel; Mrodellmeiier. | Berlin. ‘ 


730 | Ranfarht Dee —* fe De 





Gebrüder Bed. 


€. Rriſter. 
(dröy und Eomp, 


0. Hechinger. 
C. Hecert. 


Leop. Heilbronn. 
eu Dil. 


eh. Schmikt. 
Otto Erxabl. 


Doring, Porzellandreher. 


Eicher, Porzellanmaler. 


Günther, Bürtlermeißer. 


Bronze» Meballied. (Medaillen 2. Klaſſe.) 
Septfontaines, 14b, Mefeitplatten von Terrakotta, 
Vuremburg. Steingut. 
Walkenburg. 73 I Dergellan. 
Schönmünznad, 111 Meuftlingläfer, 
Württemberg. 

Fuͤrth. 84 | Belegte Spiegelgläfer. 

Berlin. 1 722 IAron und WanNeuchter wit 
bunten @läfern. 

Fürth. 85 . und unbelegte Epiegel- 

Charlottenburg. 442 Baln und Glasmalerei» 

Bamberg. 91 A. Porgelangemälte 

stanffurt a. D. 732 | Ihonwaaren. 

Berlin. TA — Dorzelaudreherar- 
eiten. 

Berlin. 736 | Gelungene Malerei auf Per- 
yellan. 

Berlin. 7% | Gamirung von Perzellan-@k- 
genftäuden durch Bronze. 

Bamberg. Ola.l Porzelanmaler. 


Meinelt. | 


grantır und eonu. 
erb. 

.D. Ceber. 
Regout. 

5. 8. Schmih. 

J. € Epian. 

UAdolv Wagner. 

Ph. Wagner. 

H. V. Werd. 

Egger und Sonnert. 


C. W. Müller, 
Michel Geſchwind. 


Ehrenvolle Erwähnungen, 


Saarbruücken. Ir) 
Pirmafens. 87 
Fürth. 86 4. 
Maſtricht. 71 
Aachen. 137 
Verlin. 717 
Sulibach bei Saar- | 71Y 
brüd. 
Friedrichtthal bei 720 
Saarbrück. 
Friedricbsthal. 721 
Münden, )A. 
Munchen. W . 
Septfontainet, 14 
Yuremburg. 


Weißesn u. bedructes Steingut. 
Slasartitel für Bijoutiers 
Spiegel, 


(Hlasmalerei für Rirchenfenter. 

Rrouleudter mit bunten 
Glaͤſern. 

Fenſterglas und Vonteillen. 


Fenſterglat, onteillen, Ba. 
lond für Säuren. 
Fenſterglas, Bouteillen, 

val. at. XXXI. 
Porgellangemalte. 
Desgl. 
Thonwaaren · Arbeiter. 


t 


Sechste Gruppe. 
Geſpinnſte, Gewebe, Gchleidungsiffe 


$. 147. 
Allgemeines. 


Wie wir ſchon in der Einleitung dieſes Berichtes (oben ©. 32) an 
fübrten, haben in der fechäten Gruppe 4168 Häuſer ihre Produkte zur 
Schau geftellt und die Spinnerei, Weberei und Zeugmanufaktur aller Art 
‚ bildete demnach mebr ald den fünften Theil der ganzen Induſtrie⸗Ausſtellung. 
Nab em Kataloge war Frankreich bier durch 2229, das Britiſche Reich 
durch 366, Oeſterreich durch 300, daR zollvereinte Deutſchland durch 453, 
darunter Preußen und die mit ibm ausftellenden Tbürinaifchen Staaten 
Sannoder, Braunfcbweig, Anhalt und Lippe durh 322, Sachſen und 
Mürttemberg dur je 51, Belgien durch 183, die Schweiz durch 167 
Ausfteller vertreten. 

Man fab in dieſer Gruppe Stoffe vom robeiten leinenen Sadtuche bis 
zum feiniten Battiit, vom einfachiten chinefiichen feidenen Handgewebe bis 
zum prachtvollſten Ynoner Jacquard, vom robeiten Baumtvollenzeuge, worin 
Der ärmliche Nener ſich leidet, bis zur feinften und elenanteften Robe ber 
Pariſer Mobedame, dom groben Nepe des Fiſchers bis zur koftbariten 
Brüffeler Spitze. Co boten fi alle nur erdenklichen Abftufungen von 
einen und Baumwolle, von Sammet-, Seiden- und Wollen-Zeugen, von 
China-Grad, Alozfafern, indiſcher Jute und anderen Stoffen, einfach und 
aemifcht, vom billigften bis zum theuerften Preiſe, in der gefchmadvoliften 
Aufitellung dem Blide des erfiaunten Beſchauers dar. Man fand Tuche 
von 16 Ser. biß 8 hir. die Elle, Shawls von 1% Thlr. bis gegen 
1000 Thle. Das Berwunderungswerthefte von Allem waren die berr- 
liben Gobelind, die man verfucht wäre, nicht Gewebe, ſondern Stunit- 
malereien in Wolle zu nennen; fodann Teppiche von unbezablbarem Werthe, 
nur für Kaiſerliche und Stöniglihe Gemaͤcher beitimmt — eine Stunftleiftung, 
worin Frankreich unvergleichlich und unerreicht bafteht und wohl bad Höoͤchſte 
leitet, wad Menfcyenhände leiften können. Nahe, aber noch lange nicht 
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gleich kommen biefen Kunftwerten bie Ihönen Tapifferie- und aubgezogenen 
Eammet-Teppiche (tapis moquettes) von Aubuſſon, don Nimes und Beau- 
vais, die für den Privatverkehr das find, was die Gobelins für die Kaiſer⸗ 
liche Freigebigkeit. Sie eifern dieſen kühn und mit Glüd nad. Dieſer 
leptere Gewerbzweig würbe in Deuticlant nicht gedeihen, well e8 an Kaͤu⸗ 
fern feblen würde. Wer würde bei und Teppiche au 12,000 Fr., Sopha- 
und Stuhlbezüge zu 300 bid 2,000 fir. (einen Bezug für eine Rüdichne 
zu 1,200 Fr.) kaufen?! — Bei dieſen Arbeiten find Gewerbtbätigfeit und 
Kunſt fo innig verſchwiſtert, daR es ichwer ift, einen Uebergang zu finden. 
Die in Gobelind nachyebildeten Meifterwerte Raphael's find von einer ſolchen 
Naturtreue, und beionders erhalten die menſchlichen Geftalten fo warme 
und meiche Töne, daß diefe Kunſt mit ber Malerei in Mettfireit geräth, 
und der Beſchauer im eriten Augenblide der eriteren den Sieg einräumen 
möchte. Noch böher jteigt das Eritaunen, wenn man in ber Kaiſerlichen 
Manufaktur felbit die Anfertigung dieſer herrlichen Kunſtwerke fiebt und 
- beobachtet, in welcher einfachen Weife und mit welchen geringen Hülfs⸗ 
mitteln biefelben hervorgebracht werden : ein aufrecht jtebender Rahmen mit 
buummollener Stette, ein Korb mit verfchiebenfarbigen wollenen Stnäueln, 
ein Stüdchen Kohle und ein kleines bölzerned Stäbchen in der Sand des 
binter dem Rahmen figenden Künſtlers ift Alles, mad biefer nötbig bat, um 
das binter ihm büngende Muiterbild auf der Kette nachzubilden: freilich 
bebarf er aber auch zur Noliendung feinea Werkes oft vieler Jahre. Co 
‚wurde unter anderen an der Transfiguration nach Rapbael ſchon 5 Sabre, 
an mehreren kleineren Werten dieſes Meiſters ſchon 2 und 3 “Jahre gearbeitet. 
Diefe Kunſtwerke und eben fo die prachtpollen, mit Gold und Silber 
durchwirkten Lyoner Ceidenjtoffe, womit eine Neihe großer Glasſchränke 
gefüllt und namentlich auch das Stabinet der Kailerin fo herrlich geichmüdt 
war, auch die überaus feinen und kunſtvoll gewebten Darifer Shawls, Blu⸗ 
men und Pugiachen find fo einzig in ihrer Art, daB fie eigentlich aus dem 
Wetiſtreit der Induſtrien der Nationen auöfcheiden und deshalb auc fein 
geeigneter Maßſiab find, um den gewerblichen Standpunkt der verichiedenen 
Völker zu vergleichen. Solche Leijtungen ftehen zu einzeln da und werben 
durch den größeren oder geringeren Reichthum der Nation, namentlich ber 
Hauptitadt bedingt, welche zu fo ichwierigen und koſtbaren Arbeiten Anre 
gung aiebt. Dafür lieferte die Auzitellung recht Deutliche Beweiſe: die für 
die Bebürfnifie der büberen und moblbabenderen Klaſſen beitimmten koſt⸗ 
bareren Erzeugnifie waren faft überall recht fchön und kunitvoll, dem Ge 
fchmade und den Aniprücen des berreffenden Nolt3 entiprechend, gearbeitet. 
Die Fähigkeit zu ſolchen Arbeiten bildet jich bald aus, wenn ber Bedarf 
dazu und die Nachfrage da iſt, zumal der Austauſch der Waaren, wie ber 
Mufter und Erfindungen unter den Nationen beut zu Tage ein fo leichter, 
lebhafter und ſchneller it. Solche Leiitungen werden auch nicht jelten in 
einem Lande von Arbeitern anderer Rationalität ausgeführt, wie ed z. B. 
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algemein bekannt it, daß in frankreich, mie in England, viele ber beften 
und tüchtigften Arbeiter und ſelbſt Fabrikanten Deutſche find; bie Gebrüder 
Schulz; ein wohlbekanntes Deutiched Haus in Lyon, brachte die jchöniten, 
bocheleganten Seidenroben, den Gegenitand ber unauggefepten Bewunde⸗ 
rung der ganzen Damenwelt. Auch unfere Krefelder, Vierſener, Eiberfelder 
und Müblheimer Seiden-, Cammet- und Bandfabrikanten zeigten ſich wohl 
befäaͤhigt, prachtvolle, den Lyonern gleichiichende Seidenroben, Brofate, 
Kirhen-Ornate, Sammete und Sammetbänder zu fertigen, während freilich 
dad Deutihe Publiftum und aud Die meiiten fremden Märkte nuc wohl ' 
feilere Waare verlangen und bezahlen. Den wahren gewerblichen Stand- 
punkt eined Volles erfennt man an den, in bemfelben allgemein verbreiteten 
und vorherrichenben Gewerben, welche weniger auf den Reichthum einzelner 
Klaſſen, als auf den Bedarf des großen Marktes berechnet, in dem Lande 
entſproſſen und darin durch eine naturgemaͤße, meiſtens erſt durch mehrere 
Lebendalter zu ihrem Höohepunkte gelangende Entwicklung heimiſch geworden 
find. In dieſem De he die Gmmehipitige unzweifelhaft ein Hoͤhenmeſſer 
ber er Bildung eined Volles. 


XIX. Klaife, 


Baumwollgarne und Baummwollwaaren, 


auch Leiftungen der Faͤrbereien, Drudereien, Bleichen 
uud Appretur⸗Anſtalten. 


Mitglieder bes Dreiögeriätt, 


7 Bazley, Praͤſident, Pröfident der Handelokammer zu Mandefter. VDritiſches neiq. 
NMimerel, Vice⸗Praͤſident, Mitalied der Kaiſerlichen Kommiſſion, Preidrihter bei dem 
Ausftellungen von Paris 1849 und London 1851. Frankreich. 
Jean Dolfus, Mitglied der Kaiſerlichen Kommiſſion, Spinnereibefiger und Habrilant 
jn Muülhaufen. Ftanfreib. 
Varbet, Preiörichter der Parifer Ausſtellung von 1849, Fabrikant zu Nouen. 
Frankrelch. 
Ernſt Seillieres, Sektetait, Spinnereibefiger und Fabrikant zu Senoues. Fraukreih. 
Luney⸗Séedillot, ehemaliger Kaufmann, Mitglied der Handelskammer zu Paris, KRichter 


beim Handelsgericht des Seine⸗ Departement, dranfreid. 
Charles Picard, Prätdent der Handelskammer ju Saint» Quentin. Frantreich. 
Walter Crum, Fabrikbeſißer zu Glabgow. Britiſces Reich. 
vr. Fortanpse, Baumwollſpinnerei⸗Veſitzer. Belgien. 
Jacquet Koller, Kaufmann, Mitglied ter Central: Rommiffon für Die Schweiz. 
Schweiz. 
veonor Reichendeim, Remmerzientath, Fabrikant vou gemifchten Warren zu Wülle 
aierödorf und Berlin. Zoll derein, Preußen. 
Ferdinand Herzig, Fabrikant aus Reichenberg in Böbmen. Oeſterreich. 
Jean Renaud, Kaufmann. Ehweı. 
Charles Borkenſtein, Raufmann. Oeſterreid. 
Wichgraf, Regierungsrarb zu Potsdam. Zolverein, Preußen, 
Berichterſtatter: 
Kommerzienrath Leonor Reichenheim zu Berlin. 
$. 148. 
Ueberfidt. 


u Woahrend die Spinnerei und Weberei der Baumwolle der Beurthei⸗ 
lung der XIX. Klaſſe allein anvertraut war, hatte man für Me Leiſtungen 
der Sfürbereien, Drudereien, Bleichen und Appretur-Anjtulten eine aus Mit 
aliedern der X., XIX, XX., AXL, XXII. und XXIII. Jury zufammengefebte 
. Beurtbeilungd - Rommiffion gebildet. In dem nachſtehenden Klaſſenbericht 
werden diefe Sweige zufammen behandelt und wird zuerſt von ber Baummoll- 
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Induſtrie im Allgemeinen (F. 149.) die Rebe fein, fodann werden wir den 
Standpunkt diefer nduftrie und die Gegenſtaͤnde der Ausftellung in Be 
ziebung auf das Britiſche Reich (F. 150.), Frankreich ($. 151.), die 
Vereinigten Staaten ($. 152.), Belgien und Niederland (F. 153.), die 
Schweiz (6. 154.), Deiterreih und Toskana (6. 155.), Spanien und 
Dortugal ($. 156.), Dünemark, Schweden und Norwegen (N. 157.) 

Rußland unb den Orient (8. 158.) und endlich die Zollvereinsſtaaten 
($. 159.) zu ſchildern verſuchen. 

Der Zweck dieſes Berichts wird es rechtfertigen, daß wir in den 
Paragraphen über den Deutfchen Zollverein eine ausführlichere Darftellung 
des Standpunftes der Induſtrie und der Aufgaben, weldyen fie nachzuſtreben 
bat, gu geben unternommen haben. 

Mit einer Ueberficht der den Ausftellern diefer Klaſſe und der Erzeug 


niſſe ber Faͤrbereien, Druckereien, Bleichen und Appretur⸗Anſtalten ertheilten 


Preiſe G. 160.) werden wir unfere Darſtellung ſchließen). 


3) Vergl. auch über dieſe Klaſſe Rapport sur la’ situation de industrie des 
tissus de coton blanes a l’exposition universelle par Charles Picard. Saint-Quentin. 
1856. Ueber die Baumwollfabrikate auf der Parifer Aukſtellung von Dr. Sterndt in der 
zu Leipzig erfpeinenten polytechniſchen Centralhalle. 1856. Nr. 13. 


§. 149. 
Baummoll + Induftrie im’ Allgemeinen. 


Das ſchnelle Wachsthum und die.bemunderungsmwürdige Größe der 
Baumwollfabritation gebört in jeder Hinficht zu den bedeutenditen und 
einfiußreichiten Erjcheinungen der neueren Zeit. In früberen Jahrhunderten 
nur im Drient beimifch , dauerte es lange, ungeachtet der Verbrauch fchon 
bedeutend war, che in Europa auf dieſe Fabrikation eingegangen wurde. 
Es lagen allerdings die Echwierigleiten in dem damaligen Stande der 
Scifffabrt und auch in der unbezwingbaren Konkurrenz der urfprünglien 
Fabrillinder — Indien und China -— für baummwollene Stoffe, deren 
Bewohner eine außerordentliche Fertigkeit im Spinnen, Weben und 


Fäarben erlangt hatten, welche alle Mitbewwerbung ausihloß, und daher 


einen Erfolg für andere Länder nicht in Ausfi dt ftellte. 

Unternehmungen in dieſer Fabrilation gingen wirklich zu Grunde, 
und wenn fon fie um bad Jahr 1750 in England einen bleibenden 
Boden fand, fo war fie bis 1770 noch ſehr unbedeutend zu nennen. Da 
trat eine Totalummälzung ein. Die erſte Spinnmafdine wrd von a. Har- 
graves zu Bladburn erfunden, mit der eine Spinnerin zu gleicher Zeit acht 
Faͤden fpinnen konnte. Die unfchägbaren Erfindungen britiſcher Mechaniler 
folgten raſch aufeinander, jo Laß weder die unerhörte Wohlfeilheit des 
Arbeitslohnes im Orient, noch die Gefchidlichleit ber dortigen Arbeiter im 
Stande waren, den einmal genommenen Aufſchwung des Abendlandes zu 


hemmen — fie mußten ſich dem menſchlichen Erfindungögeifte beugen. 
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Kaum achtzig Jahre find es, feitbem dieſe Jubuſtrie begründet, unb 
gegenwärtig ift fie die wichtigfte von ganz Europa, indem fie in allen ihren 
Derzweigungen faſt vier Millionen. Arbeitern Beichäftigung gewährt. — 
England fand und findet heute noch darin die Hauptquellen ſeines Reich 
thums, und nicht geleugnet kann es werben, wie ſebr biefe Fabrilation 
beigetragen hat, jenes Land auf den Standpuntt zu ftellen, den et jept 
einnimmt. | 

Bon dem berühmten Arkwright, der den Spinning Frame (ſpin⸗ 
nenden Rahmen) erfand, bis zur Erfindung deß Selfactors durch Roberts 
in Mancheſter, Theilhaber der weltberühmten Maſchinen⸗Bauanſtalt von 
Sharp Roberts und Comp. in Mancheſter, folgten in kurzen Zwiſchenraͤumen 
Erfindungen und Verbeſſerungen. Die Maſſe der Bevölkerung erkannte 
ſehr bald in dieſer Fabrikation die wohlfeilſten Bekleidungsgegenſtände — 
der Verbrauch erreichte eine nie geahnte Größe. 

Will man die Wichtigkeit dieſer Induſtrie ermeflen, fo gedenke man 
der Worte des Engliſchen Miniſters, Grafen Liverpool, der im “Jahre 
1816 bierüber im Parlament äuferte: 

‚Obne die Baummoll- ndujtrie wuͤrde England nie die Mittel 
gehabt baben, den Krieg fo lange fortzuiegen, feinen M llürten 
Hültzgelder zu gewähren und einen chrenvollen Frieden zu fchließen. « 

Wir werden nunmehr mit Beſchraͤnkung auf die in dieſer Induſtrie 
ſchon Erbebliched leitenden Nationen den allgemeinen Standpunkt der 
Baummwoll- Manufaktur in den einzelnen Staaten ſchildern und bei jedem 
Staate bie auf der Auöftellung berporgetretenen merlwürdigeren Gegen⸗ 
ſtaͤnde kurz ermäbnen. 

Nimmermebr geben Die Ausftellungd- Gegenftände genügendes Seug- 
niß von dem wahren Stamdpunkte eines Landes ober eined Ausſtellers. 
Gar viele Fabrikanten laſſen ſich durch den Reiz einer zu erlangenben Me 
baille binreißen, ſich und Andere zu täufchen. Anſtatt das zur Ausftellung 
zu Bringen, was und wie es zur Konſumtion aelangt, liegen febr oft nur 
Kunſtſtücke oder induftrielle Zerrbilder oder, was noch ſchlimmer ift, Fa⸗ 
brifate, unter ganz anderen Verbaͤltniſſen bearbeitet, aus. 

Eine Austellung wird nach Anficht des Referenten nur dann ein 
wahres Bild der Gewerbibätigkeit eines Landes bieten, wenn die Zutbet- 
lung von Mebaillen entweder nanz aufbört oder in eine form gebracht 
wird, daß fie den einzelnen Ausſtellern nicht mehr zufallen können. 

Bei der den Fabrikanten mebr oder minder innewobnenden Cinbil- 
dung werden die Medaillen nicht immer ein Sporn zum fkortichritt fein. 
Das Jagen nah Medaillen ift eine natürliche frolge dieſes Egoismus und 
dad Refultat Der Preisvertbeilung macht den Blid in Folge befien für eine 
Beurtbeilung im Ganzen und Großen febr trübe. 

Gebt man zu den Gegenitinden über, die von den einzelnen Ländern 
zur Ausſtellung gebracht wurden, fo kann unmöglich erwartet werden, daß 
man allen dieſen einzelnen Theilen eine befondere Erwähnung widme. Es 





$. 150. Britifge Benmmol-Wasren, 463 


würde ohne Zwed und Rupen bleiben, weil nur durch begleitende Mufter- 


abſchnitte ber einzig richtige Anhalt zur Beurteilung und zum Verftändniß 
gegeben werben kann. 


$. 150. 
Britiihe Baumwoll⸗Waaren. 


Betrachtet man die gegenwärtigen Zuftände der Baummoll-Manufattur | 
in den einzelnen Qindern, fo muß man mit 


England 


beginnen. England ift die Wiege der Baumwoll⸗Induſtrie / don dort aus 
bat fie ben Weg nah allen Ländern Europa’d gefunden. England kennt 
die Wichtigkeit diefer Induſtrie für den MWeltbandel, kultivirt fie mit aller 
Kraft und aller Gefcbidlicheit, aber auch mit arofem Erfolge. Dad enge 
Sufammenmwirfen aller nötbigen Sträfte, das nabe Sufammenliegen jedes 
einzelnen Theile der großen zu dieſer nduftrie gehörenden Glicdermaflen, 
die Vertretung jeded einzelnen Gliedes durch Fabrikanlagen im Großen, 
die Theilung der Arbeit fichern die Zukunft und den Beſtand diefer Indu⸗ 
firie in England und den eriten Rang bierin vorläufig dieſem Staate qu. 
Iſt die Statiſtik eine richtige, fo werden in England in den veribie 
denen Gefchiftazmweinen der Baumwoll⸗Manufaktur, inklufive der beim 
Baue und bei der Reparatur der erforderlichen Majchinen befchäftigten Ar 
beiter, nabe an zwei Millionen Menfchen beichäftigt, und der jübrlibe Ver» 
drauch der Baummolle in den Fabriken ift nabe an 888,000,000 Pfund. 
Die Wirkung, welche der Aufihwung der Baumwoll⸗Induſtrie auf das 
Wachsthum der Bevölkerung in den Städten von ancafbire, die in ben 
Manufaltur- Diftriften liegen, hervorgebracht bat, find fait unglaublich. 
Im Jahre 1774 enthielt zum Beiſpiel Manchefter nicht mehr als circa 
40,000 Einwohner, gegenwärtig circa 450,000, fo daß fih bie Ein 
wohnerzabl innerbald 80 Sjabre um mebr ald das Zehnfache vermebrte. 
in demſelbem Maße haben ſich alle Wertbe gefteigert; in gleihem Der 
hältniß bat das National» Vermögen zugenommen. 
England verdankt dieſen Neichtyum Dem Genie und ben außerordent⸗ 
lichen Fähigkeiten einiger ZBenigen, aber auch der Freiheit aller Gewerbe. 
ortwäbrend iſt diefe Induſtrie in England im Zunehmen begriffen; 


fein bedeutendes Uebergewicht hierin über alle übrigen Nationen Me un -· 


zweifelhaft. 

Auf der Ausſtellung war England durch 39 Ausſteller vertreten in 
Sarnen, glatten, gemufterten, gedrudten und leichten Geweben. Cine große 
Anzahl von fabrilanten, die fortwährend in Konkurrenz fich genenübertreten, 
hatten ſich au Einem und Einigen bereinigt unter dem Titel: »Der Diſtrilt 
don Mancheſter und Salford⸗, und gaben damit öffentlich bad Zeugniß, 


464 XIX. Siafe. Ooumwelgeru und Banmmeollmoase. 


daß, wenn eb fi um ein allgemeines Intereſſe handelt, daß SIuterefie bed 

Finzeinen barin aufgeben muß. 

| Sp groß die Anzabl der ausgeſtellten Eadyen, fo: verfehieben waren 
die Gegenftände. Die bemertenäwertbeften waren: 

1. Die Gefpinnfte einfach und doublirt für Weberei, Steiderei und 

Stiderei; 

2. rohe und ungebleichte Tuche für Färberei und Druderei, Futterzeuge 
aller Art, Mabepolamd und Shirtingd; -. 
3. Piquẽ und piqulartige Stoffe und andere faconnirte Stoffe au Stiei- 
dern und Möbeln, Bettzeuge und Sammte; 
4. Jaconnets, Cambrics, Mouflelines und alle Sorten brodirter, ge 
. drucktter Waaren. 

Auf alle dieſe Einzelheiten einzugeben, iſt unmöglich, da fat kein 
Sweig der Baumwoll⸗Fabrikation unvertreten war. 

Zunächſt war bewunderungswerth die Auaftellung der Geipinnfte von 
Holdsworth uud Comp. in Mancheſter. Es war das Ausgezeichnetite, was 
darin wohl zur Ausſtellung gebracht war, Es zeigte jedes einzelne Geſpinnſt 
die vorzüglichite Leiſtung. 

In allen den ordinairen Gattungen zeigte England ein außerorbent- 
liches Lebergewicht, ſowohl hinfichtlich des Preiſes, der egalen Bearbeitung 
und der vorzüglichen Appretur. Jeder einzelne Prozeß war würdig vertre 
ten und ließ nicht3 zu wünſchen übrig. So die Calicots, Jaconnets, Die 
zu erftaunlich billigen Breijen vorlagen. 

Mit dem Diſtrikt Mancheiter und Salford konturrirte in Mouffeling, 
Mulls und Organdicd der Diſtrikt Glasgow, der bejonders in den legt- 
genannten weinen einen Morzug verdient. 

Piqué und Rips zu Weiten find von berorragender veiſtung, eben ſo 
die neu erſtandene Fabrikation der Unterröcke, die als ſehr verdienſtvoll an⸗ 
zuerkennen iſt wegen des enorm billigen Preiſes, indem ein Stück, 1% Ber⸗ 
liner Elle breit und 3% Berliner Elle lang, zu noch nicht 6 Sgr. offerirt 
wurde. 

Unmöglich iſt auf alle: die Gegenſtände einzugeben, die von Seiten 
dieſes vereinigten Diſtrikts ausgejtellt waren: Madepolams, Shirtings, 
Satins, Bercals, gemuſterte und brochirte Gewebe, Bettzeuge, Hoſen⸗ 
zeuge; Alles zu auſterordentlich billigen Preiſen; jedes Einzelne bemerkens⸗ 
werth. Was Mancheſter in der Sammt⸗Fabrikation (Velvets, Velpeteens, 
Beaverteens, Satin⸗Tops) leiſtet, iſt bekannt und bedarf der Erwäbnung 
nicht. — Der Diſtrikt Glaſsgow war ebenfalls, gleich dem Diſtrikt Man- 
cheſter und Salford, mit feiner großen Induſtrie zu einer Vertretung ger 
langt. Außer den bereits ermäbnten Mulls, Moufleiins und Organdies 
zeichneten ſich brochirte und Trudmaaren in großartigiter Auswahl, Gar⸗ 
Binen» und NRouleaugitoffe zu enorm billigen Preiſen aus. ine ercepfio- 
nelle Stellung nabmen die gedrudten Jaconnets ein vermöge der außer: 
ordentlichen Billigleir neben vorzüglicher NDeberei und Appretur. 
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§. 151. 
Frankreich 


bat in der Baumwoll⸗Induſtrie in den leßten dreißig Jahren bedeutende 
Fortſchritte gemacht, und bierdurd das Nationalvermögen bedeutend ver- 
mehrt. Im Sabre 1816 erreichte die Srabrilation Frankreichs kaum den 
vierten Theil des Werthes von der in England, gegenwärtig bereits faſt 
die Hälfte derſelben, trotzdem die Baumwoll⸗Manufaktur in England in 
demfelben Zeitraum enorm an Ausdebnung gemonnen bat. 

Frankreichs Yaummoll-Anduftrie ruht auf feftem, folidem Grunde, 
fie fügt fi) auf den Befig der auägezeichnetiten Spinnereien, die in feinem 
Staate beffer gefunden werden lönnen, in denen 5 bid 6 Millionen Spin- 
dein in Bewegung gefept werden. Ceine Baumwoll » Manufaltur bat 
eine große Bedeutung, fie wird noch höher fteigen und England wird, trog 
feined Uebergewichts an Kapital, fehr bald nicht wenig Schwierigteit finden, 
fein Uebergemicht gegen bie Mitbemerbung Frankreichs zu behaupten. Ganz 
unabhängig von allen anderen Staaten beziebt Frankreich größtentheils 
in eigenen Schiffen den Robftoff aus den überfecifhen Ländern. Es ftügt 
fih fomit auf bie eigene Kraft, die nach allen Seiten bin vorhanden ift, 
und bleibt unberührt von den Handelskriſen Englands, unter melden 
die don England in dieſer Beziehung abhängigen Staaten fortwährend 


zu leiden baben. 


Rouen, Tarare, St. Quentin und Mülhaufen (im Elſaß) find in 
biefem Lande die Hauptjige ber großen Manufakturen, die auch in anderen 
Provinzen mebr oder minder angetroffen werben. Wo diefe Induſtrie aber 
auch in Frankreich angetroffen wird, it fie gefund und kraͤftig und gedeiht 
fichtbar. 

Auf der Ausſtellung war Frankreich durch faſt 400 Ausſteller in 
dieſer Induſtrie vertreten. Die Städte Tarare, St. Quentin, Rouen und 
ihre Umgegenden, der Ober⸗ und Nieder⸗Rhein und mehrere andere Plaͤtze, 
wie Lille, Roubaig im Nord-Departement u. dgl. m. 

Die Spinnerei, vertreten durch die inbuftriellen Diftrikte von Pille, 
Elſaß, St. Quentin, Rouen und den Vogeſen zeigen in ihrer Totalität 
ein außerordentliches Hervorragen der Leiſtungen, wie dies auch jeder 
Seit bat anerkannt werden müſſen / fie ſtehen in keiner Beziehung den beften 
Feiftungen anderer Nationen nad. 

Für den Gefhmad, für die intelligente Rombination ber Farben, 
für die Verſchiedenheit der Mufterbildungen ift Frankreich bie Schule, von 
ber alle Rationen profiticen. 

Rouen und ber Elſaß präfentirten gehrudte Calicots von ausgezeich⸗ 
netem Geſchmack und von unüberiroffenee Qualität. : Beſonders berbow . 
zubeben find die Leiftungen deB Elſaß. Die verfchiedenen darben kuͤnſtleriſch 
u berſchuetzen iſt dieſet dabritatlon eigen. 
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Aus der Drovinz Elſaß, den Bogefen, der Normandie unb Picarbie 
waren bie fänmtlichen Arten ber glatten Stoffe in ber vorzüglichften 
Bearbeitung und von ber beachtungäwertheften Schönheit exponirt. Be 
ſonders hervorzuheben find die Shirtings und Mabepolamd mit und ohne 
Appret, die in jeder Sinficht die gleichartigen Fabrikate anderer Nationen 
überragten. Steine Nation fabrizirt dieſe Stoffe beiler als frankreich, aber 
feine verwendet auch fo ausgezeichnetes Material hlerzu. Eben ſo zeichneten 
ſich die Jaconnets aus, die ſich in großer Auswahl und in vielen Qualitäten 
durch Fabrikanten aus St. Quentin ausgeſtellt vorfanden. 

In gleicher Vorzuglichteit war bie Fabrikation der Mouſſelineß und 
Gardinenzeuge, fo wie alle Genres in Meubels⸗ und Kleiderſtoffen 
vertreten. 

Die leichteren Gewebe werben von unvergleichlicher Schönheit, befon- 
derö in den feineren Qualitäten, von Srantreid gearbeitet, worin es bi& 
jest von keinem Lande erreicht iſt. 

Tarare jteht in der Fabrikation der Roufeline, Et. Dumtin und 
ber Eljaß in der der Nanfols (ein Gewebe zwiſchen Jaconnet und Moufle 
line liegend) auf der höchſten Stufe. | 

Tique und piqueartige Stoffe werben in Frankreich viel fabrizirt, 
und viel Mübe darauf verwendet. In den ordinairen Gattungen nimmt 
England vermöge der viel billigeren Preife den eriten Rang «in; in bem 
feineren Qualitäten aber und in den gemufterten ſteht die Fabrilation in 
Frankreich böber. 
| Bemerkenswerth it Die Fabrikation der Vorjäge zu Hemden (Bor- 

hemden), eine Imitation der leinenen, in allen Qualitäten, worin eine febr 
“ bebeutende Fabrikation vorhanden, Die der Ausbeutung zu empfehlen ift. 

Eine vorzügliche Fabrikation ift die der Tarlatans und Organdieß zu 
oben in Tarare; fie ift bemerkenswerth vermöge bed Geſchmadcs und der 
außerordentlichen Stünftlichleit, mit der dieſe Gewebe produzirt find. 


619. 
Vereinigte Staaten von Nord- Amerika. 


vangſam aber fiher fchreitet Rorb- Amerika vor. Unter dem Schupe 
nicht unbedeutender Zölle gedeiht die Baumwoll- Manufaktur mehr und 
mehr. Schon fieht man bie Fortſchritte, und Der Zeitpunkt iſt wicht mehr 
allzu fern, wo Died Land im Stande fein wird, die innere Konſumtion 
zu beiten. ft die Ausdehnung der Manufaktur - Induftrie im Allgemeinen 
nur langiam vorgeichritten, fo bat dies Land erkannt, daß eine Uebereilung 
mehr Nachtheil ala Bortbeil gebracht haben würde; denn noch iſt das land» 
wirthſchaftliche nterefle in diefem Lande von zu großer Bedeutung, unb 
erft, wenn die Bevöllerung einen großen Zuwachs erhalten haben wird, 
bie Arbeit mwohlfeiler zu erhalten ift, erit dann wird die Entwidelung auch 
‚in jener Richtung ſchneller und größer fein. Man unterfchäge die Baum- 
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woll · Induſtrie in Rord- Amerika übrigen® nicht; fie bat fi, troß vieler 
ungünftigen Verbältniffe, wie 3. B. des großen Schmuggelhandels mit Eng- 
lichen Manufalten an ber Kanadiſchen Grenze, auf eine erſtaunenswerthe 
Weiſe entwidelt und gekraͤftigt, und ift in ihrer Bedeutung nad England 
und Frankreich die größte. 

Auf der Augftellung war Nord - Amerika durch einen Ausſteller 
(aus Bolton) in diefer Fabrikation vertreten, befien ausgeftellte Grobuf: 
tionen in glatten und gelöperten Geweben eine grofe Fertigkeit zeigten. 


§. 153. 
Belgien und die Niederlande. ® 


Der Gemerbfeiß Belgiens bat für feine Kapitale und feinen Speku⸗ 
lationsgeiſt im eigenen Boden zu viel zur Ausbeutung vorgefunden, als 
daß er nötbig hätte, anderswo zu fuchen, weshalb wohl auch die Baumwoll⸗ 
Induſtrie noch nicht fo zur Ausbreitung gekommen ift, daß damit die innere 
Konfumtion vollftändig gededt wäre. Sie ift in fortroäbrender Dermebrung 
begriffen und bie Grundlage Biefer wichtigen Induſtrie — Die Spinne 
reien — find blübend, gedeihen unter der forgfültigen Pflege und gewähren 
der Weberei, auf 8- bi8 900,000 Epindeln betrieben, den ganzen Bedarf 
und die zum Gedeihen derſelben nötbige Unabhängigkeit. 

Die Baumwoll » Induſtrie Belgiens zählte 38 Ausſteller. — 
Piques, geftidte und brochirte Mouffeline® und Schottifher Battiſt, Stoffe 
zu Korfets und Beinkleidern und andere faconnirte Gewebe bildeten mit 
Gefpinnften die weſentlichſten Beitandtbeile der Ausftellung. Die Gerech⸗ 
tigkeit gebietet anzuerkennen, daß alle Theile dieſer großen Induſtrie vor- 
zuglich ausgeführt waren. 

In der Niederländifhen Abtheilung figurirten 50 Ausſteller, 
bie einige Stüde weißer und gedrudter Kattune und einzelne gemifchte Ge⸗ 
webe von Baumwolle und Leinen zur Ausftellung gefandt batten 


§. 154. 
Die Schweiz. 


Diefe nimmt in ber Baummwoll -nbuftrie mit den erften Rang in 
Europa ein, nicht etwa binfichtlich der Maſſen⸗Produktion, fondern wegen 
der Vorzüglichleit deſſen, was fie produzirt. Die ausgezeichnete Bearbei- 
tung, bie billigen Preife, zu denen bie fyabrilate geliefert werden, weifen 
der Schweiz in biefem Zweige den Plaß an, der ihr auch in der Aus⸗ 
fiellung von 1855 in gerechter Würdigung geworden if. Allerdings hat 
die Natur hülfreiche Hand geleiftet durch bie vorgefundene mächtige Lafler- 
kraft; unbezweifelt findet die Schweiz einen Boriprung gegen andere Na 
tionen in ber außerordentlich billigew Acheitäkzaft, allein eben fo richtig 
. . 30° . 
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iſt es, daß. biefe beiden unb noch andere mitwirlenben Kräfte von äußert 
intelligenten Elementen geleitet werben. 

in der neueften Zeit hat bdiefe Fabrilation dort eine enorme Aus⸗ 
dehnung genommen, fie ſteigt mit einer wahrhaft rapiden Schnelligkeit. 

Auf ber Ausftellung war die Schweiz durch 39 Auöfteller veprä- 
ſentirt. Mouffelined, Gardinenſtoffe, alle Art Broderie waren von hervor⸗ 
ragender Schönbeit, nicht allein dermöge der ausgrzeichnetiten Bearbeitung, 
fondern auch wegen der Vorzüglichkeit der Mufter und der darin produ- 
zirten großen Auswahl. 

Kein Land zeigte diefe außgezeichneten Leiſtungen von brochirten Gar · 
dinenſtoffen in Mouſſelines und Tuͤll in fo reichen und prachtvollen künftlich 
ausgeführten Muftern. 

In den übrigen Theilen ber Baumwoll + nduftrie find hervorzuheben 
alle Sorten der glatten und ſchweren Gewebe. Unübertrefflih gut gear- 
beitet fanden ſich Madepolams und Percals vor. Die Leitungen im 
Rothdruck, Calicots und Tücher find in feinem Lande beiler anzutreffen, 
als fie ſich hier dem Auge darſtellen. 

In allen den feineren Gattungen rivaliſirt die Schweiz mit Frankreich, 
in den mittleren und ordinairen Qualitäten mit England. — Die Geſpinnſte 
ſind von unvergleichlicher Schönheit, beſonders die einfachen, in denen die 
Schweiz Vorzuͤgliches liefert. 


§. 155. 
Defterreid 


bat; im Oegenfaß mu der Schweiz, ein andered Syſtem befolgt, um bie 
Kräftigung und Verbreitung der fo wichtigen Baummwoll- Manufaktur in 
feinen Ländern zu bewirken. Ein mehr als kräftiges Cchugzoll-Cpftem follte 
dazu beitragen, die Induſtrien bes Landes gegen die Uebermadt auge: 
bildeter Fabrikſtaaten zu fügen und zu heben. Die zu kräftige Pflege, Die 
der Induſtrie damit zu Theil ward, ließ, obſchon fie eine Fabrikation her⸗ 
vorrief, das wahre innere Gebeihen nicht auflommen, indem daB belebenbe, 
träftigende Element, das nur durch die treibende Konkurrenz bervorgerufen 
wird, durch Probibition unterdrüdt ward. So fah man big vor wenigen 
Jahren trog einer Einwohnerzahl von 36 Millionen Menfhen, kaum 
1,600,000 Spindeln in Bewegung und mecanifche Webereien fehr wenig 
vorhanden, 

innerhalb der alleriepten Zeit iſt jedoc ein gewaltiger Umſchwung 
erfolgt. Das PBrohibitiv-Spitem ift verlaſſen morden und troß ber befchme: 
renden Geldverbältnifie bat Oeſterreichs Induſtrie, inäbefondere aber bie 
Baummwoll Manufaktur einen mächtigen Aufihwung genommen. Iſt dieſe 
Thätigkeit eine andauernde, wie nicht ander zu erwarten fteht, fo wird 
diefed Land, durch feine induſtriellen Beftrebungen im Innern gektäftigt, 
nach Außen bin jeder Konkurrenz ſehr bald begegnen. 
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Die Baumwoll⸗Induſtrie Defterreih8 mar durch circa 40 Aus⸗ 
fteller vertreten. Cine große Anzahl berfelben batte einfache und doublirte 
Garne ausgeſtellt, die einen entfchiebenen Fortſchritt befunden, allein mit 
Leitungen der vorerwaͤhnten Staaten nicht verglichen werden können. In 
den leichteren und gemufterten Geweben war wenig erponirt, eben fo in ge 
drudten Jaconnets und Mouſſelines, worin fonft recht vorzügliche Ceiftungen 
vorhanden find. Daſſelbe war in Pique ber fall, obfhon im gedruckten 
und chinirten zu Weſten die Fabrikate zu den beiten gezäblt werben können. 

Alle übrigen Theile aber, die noch zur Augftellung lamen, wie ſchot⸗ 
tiſcher Batiſt, Buntgewebe, laffen augenblidiid) noch Etwas zu wün⸗ 
fhen übrig. 

In Baumwoll- Sammt traten zwei Ausſteller auf, die wenig Stüde 
in egtrafeiner Qualität egponirt batten. Diefe Stüde waren untabelhaft 
und laſſen, weil ein wefentlicher Proze ber Fabrikation. biefer außergewöhn- 
lihen Qualität feibft in England noch patentirt ift, auf ein volles Verftänd- 
niß Diefer ſchwierigen Fabrikation in ihrer Totalität fchließen. 

Kaum vor einem Jahre waren von ben nämlichen Fabrilanten bei 
einer ähnlichen Gelegenbeit in Münden fümmtlihe Qualitäten audgeftellt, 
die keineswegs dieſen Glauben zu beftätigen vermochten. 

Auch Toskana, welche? in dieſem Zweige lange nichts geleiftet, trat 
mit beachtenswerthen Leiltungen auf. 


§. 156. 
Spanien und Portugal, 


Durch das Klima angewieſen auf eine ſehr bedeutende Konfumtion 
in diefen Zweigen ber Manufaktur -nduftrie, bat Spanien dennoch keine 
großen Fortſchritte darin gemacht. Die Baumwoll⸗Induſtrie befindet ſich 
biee noch in ber vollftändigen Stindbeit. Barcelona, der Eig der wenigen 
Induftrien, die überbaupt in diefem Zweige in Spanien exiſtiren, hatte 
durch einige zwanzig Fabrikanten die Produktion zur Auöftellung gebracht, 
die in Tüchern, Kattunen und leichten Geweben, wie Mouflelines u. f. w. 
beftanten ; da fie jedoch ſowohl hinſichtlich des Preiſes ald der Qualität 
keinen Vergleich ausbalten mit den Produktionen anderer Tänder, fo dürfte 
wohl nicht mehr darauf zurüdzuommen fein. 

Die Lage des Landes, die einen bedeutenden, nicht zu unterdrüdenden 
Schmuggelhandel zuläßt, die inneren politifchen Kämpfe tragen weſentlich 
bie Schuld, daß Spaniend Induſtrie eine Kräftigung nicht erlangen konnte. 

. Portugal trat mit beachtenswerthen Leiſtungen auf. 


$. 157. 


_ Dänemark f Schnee und Norwegen 


waren nur unbebeutend vertreten. Sich ein Urtbeil hieraus zu bilden ‚über 
ben Stand ber Induſtrie der Länder in biefen befonderen Sweigen, wäre 
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nicht ganz gerechtfertigt. Ueberall findet mar mehr aber minder außer- 
ordentliche Leiftungen, wenn man ſich ald Beurtheilember auf ten Stamb- 
punkt ſtellt: die inneren Bebürfniife, je nad ber geographifchen Rage jebdes 
einzelnen Landes, ald maßgebend zu betrachten, weil es Die wichtigite Auf 
gabe für jede aufleimende Induſtrie fein muß, zunächft bie eigenen Märkte 
zu verforgen. 

Alte Staaten haben mehr oder minder die Wichtigleit ber Aufgabe 
ertannt, neben den Intereſſen der Landwirthſchaft auch die Induſtrie wach zu 
rufen, und fo findet man faft in jedem Lande Beſtrebungen und auch Lei 
Hungen, die zu den beiten Refultaten berechtigen. 

Dänemark war dur drei Ausfteller mit einzelnen Stüten gr 
brudter Mouffelined, stattune und baummollenen Shawls, und Schwe- · 
den und Normegen durch vierzehn Auaiteller präfentirt. — Recht qute 
Gefpinnfte und fehr gut gearbeitete, für den Conſum berechnete, ſehr ſtarke 
und dichte Gewebe. 


§. 158, 
Rußland und der Orient. 0 


Geht man von dem Geſichtspunkte aus, daß Auäftellungen ein vod- - 
kommenes Bild der Gemwerbthätigleit eines Yanbes in irgend welcher Brande 
nicht zu geben im Stande find, fo dürfen bei einem allgemeinen Licberblid 
von einem beitimmten Theile der Manufaktur nduftrie felbft die Staaten 
nicht aus dem Streife Der Beurtheilung gelajlen werden, Die bei einer uni- 
verſellen Ausſtellung aus irgend weichem Grunde unvertreten geblichen find. 
Aus diefem Grunde muß bei der allgemeinen Beurtheilung der Lage der 
Baummwoll - Ranufaktur Rufland den auswärtigen Staaten angereibet 
werden. 

Seit 30 Jahren befteht diefe Induſtrie in Rußland, und nod) iſt fie 
nicht Im Stande, die innere Ronfumtion zu befriedigen, trogdem durch 
enorme Einfubrzölle — wenn biefe überhaupt dazu beitragen können — ein 
mächtiger Impuls zu Fabrik Anlagen gegeben it. Die Spinnereien, Die 
fucceffive zue Anlage gefommen, deden kaum den dritten Tbeil bed Bedarfs 
ber vorhandenen Webereien, Die ebenfalla noch ſehr der Entwidelung und 
der Veredelung bedürfen. Auch bier ift, wie in Norb- Amerika, das land 
wirthſchaftliche Intereſſe das überwiegende, worauf noch bedeutende Kapitale 
zu verwenden find; doch dürfte die Wirkſamkeit in der Munufaktur-Jnduftrie 
eine größere ſein, weil mit der Zunahme der landwirtſchaftlichen Drobduf- 
tionen und des damit zujammenfallenden jteigenden inneren Bedarfes, Die 
Induftrie in der Progreifion mindeſtens hätte gleichen Schritt balten 
müffen. Ob bei dem jegigen Zollfofteme Died, fo wie die Vereblung und 
Verbeſſerung der Fabrikation erzielt wird, iR ſehr fraglich, weil bei ber 
- eigenthümlichen Beichaffenheit bes Volkscharakters die übertrichenen Reiz 
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mittel, Die bie hoben Sollfäpe gemähren, cher eine Schlaffbeit als eine Rey 
famteit herbeizuführen im Stande find. 

Roc befindet fidy biefe Fabrikation in vollftändiger Abhängigkeit von 
England, ſowohl in dem Bezug bed Rohmaterials, Baummolle, für bie 
wenigen Spinnereien, als auch in dem Bezug des Halbfabrilats, Garn, für 
feine Webereien. 

Die geographiiche Tage Rußlands, fein Handel mit Aſien auf dem 
Landivege, fo wie feine inneren Märkte berechtigen zu einer großartigen Er⸗ 
weiterung in biefer, fo wie in allen Manufaktur + nbuftrien und dadurch 
zur bedeutenden Erhöhung bed Grundwerthed und zur Vermehrung deB 
. National» Wobhlftanbes. 
| Der Orient bedarf der Erwähnung, weil, wie bereit8 angedeutet, 
bie Baumwoll⸗Induſtrie bier die erften Kinderjahre erlebte. — Ein Jahr⸗ 
bundert iſt vorübergegangen, ohne daß es im diefer Beziehung dort irgend 


welchen Einfluß ausgeübt bätte. Die Fabrikation wird mit benfelben Mit- - 


tein getrieben, wie früber, und in allen auf der Auäftellung zu Geficht kom⸗ 
menden Fabrilaten treten Lingft vergangene Zeiten zu Tage. Merkwürdige 
Gewebe, vermilht mit Seide und Hold, ein eigenthümlicher Geſchmack in 
allen Ausführungen. Am bewunderungswürbdigften it bie Dabei verwendete 
Geduld, da Alles duch die Hand, ohne Anwendung von Maſchinen, au 
‚geführt if. Diefe großen Geichidlichleiten, dieſe enorme Ausdauer in der 
Arbeit hätten auch eine andere Benugung und Verwertbung verdient; allein 
dies Liegt nicht im Intereſſe England, welches dafür mit großer Gewiſſen⸗ 
daftigkeit zu forgen fcheint, daß befonderd Indien, wo bie größte Fabri⸗ 
tation diefer erceptionellen Leiltungen ſich vorfindet, nicht don dem Geiſte 
der mobernen Eivilijation angehaucht oder angeftedt werde, 


§. 159. 
Zollvereins⸗Staaten. 


Bevor deren Leiſtungen in dieſem beſonderen Zweige, gegenüber ben 


Leiſtungen anderer Staaten geſchildert werden, muß die Bemerkung vorauß 
geichit werben, daß menn wir bier weiter als bei ben übrigen Staaten 
einzeden, dies ale ein Ausflug eines in der Natur der Sache begründeten 


Intereſſes betrachtet werden muß, ohne daf aber biefes lebendige und - 


natürliche Intereſſe den Standpunkt eines parteilofen Beurtheilers ver- 
rüden darf. 

Gebört zwar die Baummoll- Fabrikation nicht zu den älteften Ge⸗ 
werben Deutfchlands , fo war fie doch ſchon verbreitet, bebor die Ma- 
ſchinen «Spinnerei eine Ummälzung in dieſer Induſtrie hervorbrachte. 

Gebt man zunädft auf die Entwidelung der Spinnerei in Deutichland 
ein, fo bat es lange gewährt, bevor man in Deutichland fich entſchließen 
- konnte, die wichtigen Erfindungen Englands einzuführen Ed if. eine 
‚ Eigenthümlichleit des Deutſchen Charakters, bie überaus große Bebacht⸗ 
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famteit, wonach eB fich ſchwer zu Neuerungen, elbft wenn fie Derbefferungen 
inpolviren , entfchließen kann. 

Deutfchland verblieb lange bei feinen Sand. Epinnereien, bis dieſe 
dürch Englands Maihinen Spinnerei vernichtet waren: da erſt entſchloß 
ed ſich (1784) auf Maſchinen⸗Spinnereien einzugehen, die dann auch am 
Mhein, in Weitfalen und Sachfen in den folgenden “Jahren zur weiteren 
Verbreitung kamen. Sie dedten jedoch keinesweges den Bedarf der beſte⸗ 
benden Weberei und fertigten hauptfüchlich nur gröbere Geſpinnſte. 

So vegetirten Die Spinnereien Deutichlands unter dem Drude ber 
Konkurrenz Englands , dem alle Hülfsquellen, insbefondere aber die große 
Anzahl mechaniſcher Werkſtätten zu Gebote ſtand, bi3 zum “Jahre 1806. 

Die Kontinental-Sperre ward ausgefproden. Englands Fabrikate 
waren vom Kontinent zurückgewieſen, die Konfumtion Deuticlands war 
auf die innere Fabrikation angewiefen. Der Induſtrie wendeten fi, trog 
ber mehr als traurigen Zeiten, die Rapitale zu und die Cpinnereien ver⸗ 
mehrten ſich, beionders am Nbein und in Sachſen bis 1812 zuſehends. 


Das Jahr 1813 gab den Europäiſchen Handel» Verbältnifien eine ganz 


andere Gejtaltung. Roc war diefe Induftrie zu jung, ala daß fie der weit 
überlegenen Konkurrenz Englands bütte begegnen können; fie wurde von 
beilen Spinnereien, die zur großen Ausdehnung aclangt waren, zum Theil 
erdrüdt. Das Jahr 1818 brachte die Preußiſche Zollgefepgebung, wonach 
Gefpinnite mit 1 Rtbtr. pro Sentner und Gewebe mit 50 Rthlr. pro Zentner 
geihügt wurden. Damit ward der Spinnerei der Todesſtoß gegeben. 
Diefe Zollſätze ftanden in feinem Verhältniß. Während fie die Weberei 
bis zum Uebermaß febügten, ließen fie Die Spinnerei ohne genuigenden Schug. 
Die Kapitale drängten fich zu den mehr Gewinn veriprechenden Webereien 
und dieſe wurden abbängig don den Engliichen Striien und Märkten. 

Mir dem Jahre 1834 jchien Die Spinnerei in eine neue und glüdliche 
Epoche zu treten: Sachſen und die Süddeutichen Staaten ſchloſſen ſich Dem 
Soliverein an und die Ausdehnung des innern Marktes fchaffte neues Leben. 
In Bahern, Baden, Saucen entitanden große Etabliſſements für Epinne 
teien, die aber, kaum zum Betrieb gekommen, die furchtbare Sandelö-strijis 

vom Jahre 1837 auszuhalten batten. England war am bärteiten bavon 
- betroffen worden. Der ftodende-Abfag in Amerika follte und mußte in 
TDeutihland wieder gewonnen werden — Frankreichs und Oeſterreichs 
Märkte waren durch Probibition verfchloflen — eine Ueberflutbung mit 
Britiihen Erzeugniffen auf Deutichen Märkten trat ein; Die Preife wichen 
auf eine Weife, daß dagegen nicht anzulämpfen war. 

Für viele Jahre trat in Folge deifen eine Yühmung ein, der Muth 
zu neuen Anlagen wat unterdrüdt und Deutichland war der bedeutendſte 
Markt für Englands Spinnereien. 

Da trat die zweite Epoche ein: Das Eifenbabnneg verbreitete fich in 
Deutichland, der Zollſchuß für die Baummoll - Epinnerei ward bis auf 
4 Rthlr. per Zentner gewährt. 
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Es fol keinesweges dem Schupgollfpftem das Wort gefprochen werden; 
ed foll nur damit dofumentirt fein, daß dem Andrängen der Spinnerei. 
Befiger in Deutichland Genüge geleiftet war. — Haben diefe außerordent⸗ 
lihen Impulſe den Erfolg gehabt, den man fi davon verfprecen konnte? 

In Baden, Württemberg, Bayern, Sachſen und in Preußen am 
Rhein, wurden mehrere Spinnereien etablirt; in den übrigen Theilen des 
Solivereind regte fich Dagegen bierfür kein Cpefulationggeift. Die vordem 
bereit3 entitandenen Spinnereien arbeiteten mit denfelben längft veralteten 
CS pitemen weiter, ohne den neuen verbeſſerten und vorwaͤrts bringenden 
Erfindungen irgendwie nur Rechnung zu tragen, weil fie fich gefhükt mußten 
durch einen Zoll von 4 Rthirn. 

Wenn aber tie Zühigkeit im Beibehalten beftimmter Betrieböformen 
eine gängliche Verkennung der Anforderungen berbeiführt und die Augen 
ben Fortſchritten des konkurrirenden Auslandes gegenüber verſchließt, fo 
wird trog der höheren Zoͤlle und aller anderen vorwärtstreibenden Einrich⸗ 
tungen eine Profperität nicht zu erwarten fein. 

Unterliegt e3 feinem Sweifel, daß bie Baumwoll « nduftrie für bie 
Dauer nur da ihren Boden finden fann, mo Spinnerei und Weberei Sand 
in Hand gehen, fo bat Deutfchland, befonderd aber Dreußen, viel in der 
nüchften Zeit nachzuholen, wenn das Verſinken der Baumwoll⸗Webereien 
nicht mehr und mehr um ſich greifen full. — Deutſchlands Epinneteien 
liefern noch nicht die Hälfte des Bedarfes der Webereien. Die Weberei iſt 
auf das ausländiſche Geſpinuſt angewieſen. Werden zwar viele Anſtren⸗ 
gungen in neueſter Zeit gemacht, das verlorene Terrain wieder zu gewinnen, 
ſo iſt dies jedenfalls viel ſchwieriger, als Beſitz zu behaupten. Liegt ſchon 
im Allgemeinen eine große Abhängigkeit darin, auswärtigen Spinnereien 
zum Betriebe ber Weberei ſich zuwenden zu müſſen, fo wird doch da⸗ 
durch noch die Unmöglichkeit herbeigeführt, auf auswärtigen Märkten 
tonturriren zu können, und man engt fich fomit in Grenzen ein, bie 
zum größten Nachtheil bei der unausbleiblichen Ueberproduftion, ſowohl 
für die Fabrilanten, wie für die Arbeiterklaſſen ausſchlagen. 

Die Iegtverfloffenen fieben mageren Jahre haben ben bei der großen 
Bebachtfamteit des Deutfchen Charakters nicht fehr ftark vorhandenen 
Spekulationssgeiſt noch mehr gelähmt, obſchon Deutfchland mehr ald jebes 
andere Land von den Europäifhen Wirren unberührt geblieben, und in 
Deutichland jebe den Verkehr erleichternde Mafregel zur Durchführung 
gebracht wurde. 

Bei der. der Deutſchen Nation innemohnenden Intelligenz, Ausdauer 
und Kraft. wird auch dieſer Theil der Gewerbthätigleit nicht länger mehr 
hinter anderen Nationen zurüditchen, wenn, wie zu erwarten ſteht, ber 
Gewerbthaͤtigleit im Allgemeinen die Anerkennung und die Stellung im 
Innern zu Theil wird, die ihr in der That gebührt, - 

Die Mißgunſt, die die Manufaktur -“Induftrie feit ihrem erſten Ent⸗ 
ſtehen begleitete, fie wird unb muß ganz ſchwinden. Deutſchland hat längft 
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aufgehört nichtB ald ein Uderbau treibenbed Veit zu fein. Die Abermäbige 
Bedadhtfamteit in dem Spelulationdgeifte bed Deutfchen Volles iſt genäbet 
worden durch bad Verlennen ber großen ſegensreichen Einwirtungen, bie 
bie Manufakturkraft auf alle übzigen sträfte, auf alle Werthe, insbeſonbere 
auf das Rationalvermögen ausübt. 

Iſt auch die Mißgunſt im Verſchwinden begriffen, fo ift bie Eiferfucht 
gegen bie trog dem berangewachfene Manufaltur- nbuftrie nicht gewichen 
Der Drang bed gegenwärtigen “jabrbunderts aber, ber alle Schid 
tm der Bevöllerung, alle Rationen ergriffen, wird felbft gegen ihren 
Willen die Arijtofratie bes Geiſtes und der Geburt mit der des Kapitals 
verbinden. — Tem Deuticben Bewerbficiße werben die Stapitale zuflichen, 
bie ihm verfchloffen waren, fie werben zugaͤnglicher fein, weil Die innere 
Anertennung nicht ausbleiben wird, bie Die größere Regſamleit und den 
Spekulationsgeiſt und daburd das Vertrauen wach ruft. 

Die Anerkennung im Innern allein ült ed, die vorwärts — bad 
fonftige Cofungswort bes Deutichen Volles — treibt, der Edupoll und 
alle anderen derartigen Einrichtungen nach Außen tbun e8 nicht: man findet 
Trobibitivzölle und feinen Fortſchritt, Freidandel und die gröfte Gewerb- 
thaͤtigkeit. Man ſtreitet und ficht vergebens um Prinzipien; den wahren 
Impuls gaben nur vier Linder: England, Frankreich, die Schweiz unb 
Belgien, trop der fo verfchiedenen in diefen Staaten angewandten Zoll- 
ſyſteme. Nicht Schunzoll oder Freihandel find die belebenden Elemente für 
Induſtrien; wo e3 an innerer Anerkennung und Achtung gebietender 
Etellung mangelt, wird trog Probibition ein Verküũmmern eintreten mũſſen. 

Es ift ferner micht außer Auye zu laffen die Regulirung der Sölle 
der ſchiffbaren Flüſſe, Damit fie dem Verkehr keine drüdende Laſt bleiben. 
Am füblbariten it für den Norden Deutſchlands der Sundzoll. So lange 
diefe Frohnfeſte des Deutſchen Handels exiſtirt, ift an ein gedeihliches Auf 
blühen der Oſtſee⸗Haͤfen nicht zu denken. 

Deutichlaud ſteht hinter. den vorgenannten vier Staaten in der Baum- 
moll- Spinnerei weit zurüd. Abbaͤngig von mebreren derjelben durch den 
Bezug der Geipinnite für feine Webereien, ertaufe eß fi feine Unabhän- 


gigkeit in den mächiten Jahren, Die, wie es den Anfchein bat, fette Jahre fein - 


werden, durch feine ihm angeborene Intelligenz, Ausdauer und Kraft. Es 
verbanne aber den Grundfar, alte Soſteme bis zum vollm Aufbrauchen 
zu verwenden und in diejer Genügſamkeit zu verharren, weil fonft, umgeben 
von vormürtaftrebenden Völkern, Die Gemerbtbätigleit total vernichtet 
würde. 


Die Baummoll Weberei ift in Deutfchland zu einer großen 


Austehnung gelangt auf Koſten der Leinen-Manufattur. Cie wird überafl 
betrieben, obne daß fie fi, mie dies in andern Staaten der Fall ifi, auf 
einem Punkte fonzentrirt hätte, was jeden Falles den Intereſſen dieſer, fo 
wie jeder anderen Induſtrie förderlicher geweſen wäre. Ein Gewerbszweig 
wird nur im Großen und Ganzen, im innigen Zuſammenhange und gebö- 
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rigem Sneinandergreifen ber verfchiebenen Prozeduren Yon dem Rohmaterial 
an bi® zur vollftindigen Serftellung des fertigen Fabrilais gedeihen und für 
bie einzelnen Unternehmer erfprichlich fein. 

Hätte ſich dieſt Induſtrie auf irgend einem sder mehreren Punkten 
fonzentrirt, fo würde die unmittelbare folge geweſen fein, daß Mafchinen- 
bau-Anftalten für dieſen befonderen Sweig, in denen Deutfchland gegen 
andere Linder bedeutend zurüdftebt, auf bdemfelben Punkte ſich etablirt 
hätten. Alle Prozeduren bütten Vertretung gefunden, und die Baumwoll⸗ 
induftrie Deutfchlandd im Großen wie im Ganzen ftände heute mit in 
erfter Linie. 

Deutſchland bat auch in Der Baumteoll- Weberei zum Theil dem alten 
Schlendrian nicht entjagen können. Die Mafchinen-Weberei bat in den 
lepten Jahren diefelbe Revolution hervorgebracht, als es in früheren Jahren 
mit der Spinnerei der Fall war. Die Sand: Weberei ift faft ganz verbrängt, 
und , mad davon nod übrig iſt, ſtirbt den Hungertod. 

So fieht man in Manchefter, England, ven ben im Sabre 1825 
noch im Gang befindlihen 85,000 Sanditühlen für Baummoll- Weberei 
faſt gar keine mehr, fo wird man in Frankreich, in der Schweiz und in 
Belgien mehr und mehr die Mafchinen- Webrei eingeführt fehen; nur 
Deutfchland konnte ſich ſchwer dazu verftehen. Seit dem die mechaniſche 
Weberei fib mehr und mehr verbreitet und damit der Sand Weberei den 
empfindlichften Schlag beigebracht bat, find große Veifiungen, anerkannte 
sräbigleiten und der grofartigfte Gefchäftäbetrieb nur da zu finden, wo 
Diele mechaniſchen Webereien zu einer enormen Ausdehnung gelangt find. 

Zunaͤchſt iſt es England in der Maflen: Produktion, dann Frankreich 
in den feineren Geweben, und nächſtdem die Schweiz, die hierin das Aus⸗ 
gezeichnetite liefern und leiften, I 

Englands Produktion in Baumwoll⸗Geweben iſt bekannt, «eben fo 
bekannt iſt es, wie mannigfaltig die einzelnen Zeuge und in welch außer⸗ 
ordentlicher Billigkeit neben der vorzüglichſten Bearbeitung des Einzelnen. 
Es iſt allerdings wahr, daß durch die Theilung der Arbeit — indem alle 
Prozeſſe der Fabrikation durch großartige Etabliſſements ſelbſtſtändig ver⸗ 
treten ſind und dieſe einzelnen Glieder einer großen Kette gegliedert neben 
einander liegen — Englands Gröfe in dieſer Induſtrie weſentlich geför⸗ 
dert wird. Es iſt allerdings richtig, daß der enorme Vortheil der Ma⸗ 
fhinenbau »-Anftalten für induſtrielle Zwecke, Die am Ausgebreitetſten in 
England beftchen, nirgend wo anders erfept werden kann; es iſt ferner 
unbeftreitbar, daß das enorme Uebergemicht des Kapitals in England be- 
beutend -in bie Wagefchale fällt. Es ift aber eben fo richtig, daß bei 
richtiger Handhabung „bei ſorgſamer Anlage und umſichtiger Behandlung 
im Einzelnen wie im Ganzen daB Schreckbild ber Konkurrenz Englanba 
zerficht. Man fieht dies an Frankreichs und der Schweiz Ueberlegenheit 
in Dance Zweigen diefer großen Induſtrie. Nicht mehr verforgt England . 

allein Die überfeeifchen Märkte, wit Glüd operiren diefe Staaten mit Eng ⸗ 
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land; ja in einzelnen Qualitäten und Zweigen haben fie eine Euperiorität 
vor England. Alle übrigen Staaten fichen im. diefer Fabrilation den oben 
genannten drei Staaten entſchieden nach, und es darf deshalb nicht Wunder 
nehmen, wenn wenig oder gar nichts zur Augjiellung’gebracht wurbe. 
Schmer bat man ſich in Deutſchland entichließen können zur mecha- 
nifhen Weberei überzugeben. Man bat vielmehr unter den fchwierigften 
Verhaltniſſen die Sand» Weberei zu erhalten gefucht, bis fait ber größte 
Theil der Baummoll- Weberei in Verfall tam, oder bis zu einem Punkte 
de3 Jammers für die damit befchäftigten Weber. Zunächſt waren es in 


Deutſchland die Südbeutichen Staaten, und in Dreußen der Rhein, bie 


mechaniſche Webereien einführten; es darf deshalb nicht Wunder nehmen, . 
wenn die im Norden von Deutichland gelegenen Drudereien und Faͤrbereien 
vom Eüden ber die chen Tuche zur weiteren Bearbeitung beichen, wenn 

ein großer Theil der im Norden früber damit beichäftigten Arbeiter brodlos 

geworden, wenn diefer Zweig dem Norden Deutichlands total entfremdet wird. 
Jede falibe Scham: jede Bemüntelung muß bei Seite gefept werden; 

die Wahrheit muß gejagt merden. Es find die vorermähnten Urjachen nicht 
allein; es baben auch andere Vorkommniſſe eingewirkt. Die Fabrikate leiden 
häufig an zu großer Rerichiedenbeit der griden und des Gewebes; man ad) 


tet zu wenig auf die Vorſchriften der Veiteller; ein großer Unterichieb zwi 


hen den äußeren und inneren vVagen kommt zu oft vor, und das Tadelns⸗ 
wertbeite it Das zu geringe Ellenmak. Wahrlib, das Drängen nach bi 
berem Schuß und die unnützen Vobhudeleien müllen aufbören und dem 
Drange nad Veredelung und Verbeiferung Plag machen, dann wird bie 
Anerkennung im Innern und nach Außen nicht feblen. 

Ye damit dem Standpunkte der Baumwoll- Weberei im Allgemeinen 
und der glatten und voben (Gewebe im Weionderen Erwäbnung gefcheben, 
fo it die Baummwoll-Buntweberei in Vetracht zu zieben. 

Die Baumwoll-Buntweberei jiebt für den inneren Stonfum des 
Europäifchen Feſtlandes auf dem Punkte des Verſchwindens, und zwar ber 
Theil, der bis vor wenigen Jahren in großer Menge für die ärmeren 
Klaſſen zur Bekleidung diente. Theilweiſe iſt der frübere Bedarf bierin 
durch die enorme Billigleit ber Druckwaaren, tbeilmeije durch Die in- ben 
letzten Jabren entitandene Fabrikation der gemiſchten Waaren, die, neben 
einer gewiſſen Eleganz und Tauerbaftigfeit, in der Villigkeit nicht zurüd- 
fichen, eriegt worden. Es mird in nicht langer Qeit der leute Reſt dieſer 
Fabrikation, beſonders bei dem erftaunenswertben Fortſchritte in der Fa⸗ 
brifation der nemifchten Waaren, aufbören müſſen. Wo noc irgendwo 
- eine nennenswertbe Fabrikation, fei es in der Schweiz, fei es im Norden 
von Frankreich oder in Mittel ⸗Deutſchland (Baveriſches Voigtland); darin 
gefunden wird, da fiebt man fie auf einzelne Genres in Tüchern, felbft auch 
auf einige Stoffe für Kleider, aber fehr in ber Minderzahl, für den Erport 
nad) Indien und anderen Ländern der beißen Zone beichrüntt. 

Die Buntweberei war bis jept und bis zur neueften Zeit allerdings 


— —— ea ne ee 
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Eigentyum der Handweberti. Der Wechfel der Schüpen ließ einen großen 
Bortbeil bei der mechanifchen [Weberei nicht zu; allein aud bier bat ber 
menfchliche Erfindungägeiit die Schtoierigkeiten zu überwinden gemußt. 

England, Frankreich und bie Schweiz baben an ben mechaniſchen 
Stühlen Vorrichtungen anzubringen gewußt, wodurch ter Schügenmechfel 
nicht mehr vermöge ber Sand, fondern durch einen Nechanismus bewirkt 

wird, welcher der Schnellinkeit bes Stuhles durchaus keinen Eintrag thut. 
Die dadurch verminderten Erzeugungätoften fordern zur fchnellen Einrich⸗ 
tung dieſer Vorrichtungen auf. Deutfchland bat fein Augenmerk darauf zu 
richten, daß es nicht etwa in biefem befonderen Zweige, in dem beute noch 
"bedeutend egportirt wird, eben fo in der michtigen Fabrikation ber gemiſch⸗ 
ten Gerochbe, vom Auslande überflügelt wird. 

Es ift ferner die Fabrikation der baummollenen leichten 
Gemebe zu erwähnen. Sie bilden in stleiderftoffen einen großen Beſtand⸗ 
tbeil der Fabrikation. Frankreich, befonder3 die Gegend von Mülbaufen, 
liefert hierin das Audgezeichnetfte; England und Schottland wiederum in 
großen Maffen dad Billigite. Yon beiden Ländern werden bedeutende 
Quantitüten don großem Werthe erportirt und felbft zu einer Steuer bon 
50 Thir. pro Sentner nach dem Zollverein eingeführt, Der Sollverein 
produzirt bierin wenig, obſchon die Feiftungen einiger Fabrilanten binter 
den Erzeuguilien anderer Nationen nicht zurüdftchen. Es wäre bei dem 
großen Fortſchritte, den bie zollvereindlindifhen — beſonders aber die 
Preußiſchen — Drudercien gemacht, fehr erwünſcht, wenn auf die Fabri⸗ 
fation der leichten Gewebe mehr Werth gelegt würde, _ 

Erwähnenswert it ferner die Baummwoll-Sammtfabrilation. 
Es ift Died zwar eine der ſchwierigſten Fabrikationen der Baummoll-nduftrie, 
aber auch eine der lohnendſten, wenn eben vor den Schwierigfeiten nicht zu 
rüdgefchredt wird. Mehr ald 50,000 Menfchen werden biermit in England 
beſchäftigt. Alle Märkte bat England augenblidlih für fi und exportirt 
barin koloffale Maffen. Auch nad den Zollvereind- Staaten werben große 
Quantitäten bei einer Eingang3- Steuer von 50 Thlr. pro Sentner, was 
nad) dem Werthe der Waare 40 Prozent beträgt, eingeführt und konſu⸗ 
- mirt, fo daß mit Beſtimmtheit anzunehmen ift, daß mindeftend zwei Dritt⸗ 

tbeile der für baummollene Waaren im Sollverein im Laufe eined Jahres 
eingegangenen Sollabgaben einzig und allein aus dem Bezug dieſes Artikels 
von England nach dem Zollverein herrübren, 

Im Sollverein (Baden) ift bereit3 eine derartige Fabrikanlage, eine 
zweite jept in Dreußen (Köln) in Xhätigkeit, eine dritte in Bayern im 
Entſtehen begriffen, einzelne verwandte Szabrilationen mehr oder minder in 
den übrigen Zollvereins · Staaten vertreten. Zuſammen aber ſind ſie nicht 
im Stande, den inneren Konſum auch nur auf die Hälfte zu befricdigen. 
Was die Leiftungen der bereit vorhandenen Fabriken betrifft, fo darf 
wohl und mit vollem Recht ausgeſprochen werden, daß fie naͤchſt England 
vor allen übrigen Staaten ben Dorzug verdienen. | 


Die weitere Verbreitung dieſer Fabrikation wäre won großer Wichtig. 
teit, beſonders aber für die Weberbevölterung derjenigen Landestheile / bie 
duch Aufrechthaltung der Handweberej in Notb und Elend gerathen find. 
ijür Die Rentabilität folcher Anlagen fprechen die bereits befteheuben, wenn 
fie, wie dieſe, mit einer Spinnerei-Minlage verbunden werden. 

Nicht allein dies, nicht allein der innere SKonfum fordert bierzu auf, - 
ſondern auch ber große Konfum darin in anderen Staaten, wie z. B. ia 
Oeſterreich, wohin fi) vermöge des beſtehenden Handels⸗Vertrages ein fehr 
bedeutendes Erpori-Gefchäft mit großem Nupen einleiten ließe, obſchon 
. Defterreicha Nabrilation hierin durch einzelne jehr gelungene Fabrilate im 
der Ausſtellung vertreten war. Sole Schauſtücke berechtigen teineßweged, 
auf die Gefanmt- abrilation eined Yandes in irgend einem “Theile ber 
Manufaktur nduitrie zu fchließen; es ijt Dies eine Selbittäufchung, die zu 
den betrübendjten Refultaten führen kann und führen muß. 


Hervorzuheben it die Fabrikation ber baummollenen Ka⸗ 
ſtors, Kalmuks und Lama’s. Die Fabrikation diefer Artifel bildet 
in der Baumwoll⸗Induſtrie einen eigenen Abjchnitt. Weſentlich verſchieden 
in ihrer Bearbeitung vor allen übrigen Zweigen dieſer Induſtrie, ift auch 
ber Zweck, der Durch die Produktion erreicht werden foll, ein eigenthũm⸗ 
licher, naͤmlich das Bedürfniß: der ärmeren Benölterung einen febr billigen, - 
dauerhaften und gleichzeitig vor Kälte fhügenden Bekleidungsſtoff zu bieten. 
Dieſes wichtige Moment iſt es zunaͤchſt, welches bei der Beurtheilung dieſer 
Arritel in den Vordergrund tritt. In den nach Norden liegenden Staaten 
Europa's iſt die Konſumtion darin zu einer ſehr großen Ausdehnung beran- 
gewachfen, weil für diefe Staaten, vermöge des rauben Klima's, das Ber 
bürfnig danach bedeutend ift. Dieſes Fabrikat nun bietet vermöge der außer⸗ 
ordentlichen Billigkeit den Armen, fo wie den arbeitenden Klaſſen Gelegen- 
beit, ſich zu ſchühen und zu kleiden zu einem reife, der mit ihren Einnah⸗ 
men im Einflange fteht. Die außerordentlichiten Leiftungen find in Dreußen 
am Rhein im Kreiſe Gladbach heimiſch. Hier wurde diefe Waarengattung 
por noch nicht zehn Jahren gegründet und unter großen Echwierigkeiten 
hervorgerufen. Seit einigen Jahren iſt dieſe Fabrikation in fümmtlichen 
JZollvereins ⸗Staaten verbreitet. Gladbach behauptet jedoch die erſte Stelle 
in der Vorzüglichkeit der Leiſtungen. 

Muh in Enyland ift mit ber Fabrilation dieſer Stoffe der Verſuch 
gemacht; die Fabrikate fichen den Preußiſchen aber ſehr nad und find in 
einen Vergleich nicht zu bringen. 

Die höchſte Anerkennung, die diefer Fabrikation zu Theil werben 
. konnte, wurde ihr in Paris durch die Franzöſiſchen Jury Mitglieder, im 
dem dieje ausgezeichneten Sachlenner die deklarirte Dreisbezeichnung ber 
Ausfteller in Zweifel zogen und es geradezu für eine Unmöglichleit hielten, 
zu ſolchen Preiſen fo ausgezeichnete Teiftungen herzuſtellen. Durd einge 
reichte Stalkulation wurde die Richtigkeit ber verzeichneten Preiſe feſtgeſiellt. 
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Dieſer Ausſpruch iſt höher zu veranſchlagen, als bie wirklichen Auszeich 
nungen, die dieſer Fabrikation zu Theil wurden. 


Es iſt weiter zu berücſichtigen die Fabrikation in Beaver⸗ 
teens, Molesquins, Satin⸗Tops, glatt und bedruckt. 
| Die Fabrikation diefer Artikel ift in England heimiſch. Bon dort ift 

fie nach anderen Yindern übergegangen. Es ift das billinfte und dabei 

danuerhafteſte Fabrikat für die männliche Bevölferung dee arbeitenden Klaffen 
und zur aröften Ausdehnung zu empfehlen. Wennſchon bie einzelnen Pro⸗ 
zeffe der Fabrikation: Appretur, Schneiden, Rauben, Leimen, eine große 
Aufmertfamteit erfordern und viele Schwierigteiten bieten, fo wird doch bei 
einer forgfültigen Einrichtung auf mechanifcbem Wege eine große Rentabilität 
unausbleiblih fen. Die Fabrikation ift nabe verwandt mit Baumwoll⸗ 
Sammt (fustians) und bedarf derfeiben Aufmertiamteit. England leiftet 
bierin, wie überhaupt in dieſen Zweigen, das Vorzüglicite. Naͤchſtem aber 
but der Zollverein Dielen Zweig auf das Sorgfältigite kultivirt. So ficht 
man am Rbein (Gladbach), in Baden (Ettlingen), in Hannover und in 
Sachſen ganz vorzügliche Feiftungen, die den beften Englands würdig zur 
Erite gefept werben können. Die Fabrikate anderer Nationen bierin find 
dagegen noch febr mangelbaft. | 

Es ijt ein ebenfalls ftammverwandter Zweig noch der Beurtheilung 
würdig, nämlich die Fabrikation der baummollenen Plüſche. 

Die Fabrikation der Blüfche it einer derjenigen Zweige, die felt 
15 Jahren im Zollverin, befonder& in Preußen, zu einer großen Bedeu 
tung berangewachfen it und worin Preußen unter allen Staaten die ber- 
vorragendfte Stellung einnimmt. Wenn nun bie Juryh in der univer⸗ 
ſellen Ausftellung zu Paris dies nicht anertannt hat (aus welchen Gründen 
muß dabingejtellt bleiben), fo haben die neutralen Märkte im Univerfum 
ein anderes Urtbeil gefällt. Die Fabrikation Preußens beherrſcht den Kon⸗ 
fum vermöge ber audgezeichnetften Teiftungen und vermöge der Billigkeit. 
Iſt dies in der Plüſch⸗Fabrikation im Allgemeinen, fo ift es in dieſem einen 
Theile berfelben ebenfalls der Fall. In allen Qualitäten und in den verſchie⸗ 
denen Nüanzirungen gleich Vorzügliches, befonderd ausgezeichnet in Stoffen 
zu Welten, In Berlin ift bie größte Fabrikation zu finden, nächſtdem am 
Rhein, dann in Sachſen. In der Auöftellung fanden ſich hierin auch an 
dere Staaten vertreten; allein fie fanden in jeder Beziehung zurüd; felbft 
Frankreich mußte vor der Konkurrenz zurüdtreten, die ihm von einem Fa⸗ 
brilanten aus Vierßen durch Audftcllung von Baumwoll⸗Plüſch, gemiſcht 
mit Seide, zu Welten, ſowohl bezüglich der außerordentlichen Bearbeitung, 
als aud der Kombination und Dispofition, gemacht wurde. 


Geht man demnaͤchſt zur Fabrikation ber Piqués und piquéarti⸗ 

‚gen Stoffe über, fo bat bie Fabrikation hierin in Deutſchland große Ver⸗ 
breitung gefunden. In Sachſen ift fie in der Gegend von Hohenſtein ſehr 
verbreitet und liefert fehr gute Fabrilate. Auch in Dreußen (in Eilenburg 
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und Zeig), ebenfo in Württemberg, allein immer noch nicht in der Aubdeh⸗ 
nung, zu der fie gelangen follte. 

In einzelnen Theilen dieſes befonderen Zweiges der Baummoll Ma 
nufaltur werben trop des Cingangdzolled von 50 Thirn. pro Zentner, 
oder circa 35 Prozent ad valorem, nod viel vom Auslande bezogen, wie» 
wohl die Erzeugung keinesweges Die Schwierigteiten bereitet, als die porher- 
befprochenen Artitel der Baummwoll - Sammt-Fabrilation. Der Sollverein 
importirt 3. B. in weißem Pigue zu Weiten von England große Maflen, 
eben fo in den noch feineren Geweben von Frankreich. 

Im Vergleich mit anderen Staaten würbe Deutfchland in den ganz 
ordinairen Qualitäten auf gleiher Stufe ſich befinden, von da ab aber 
bedeutend zurüdjtehen. In den Mittelqualitäten bildet England die Spige, 
in den feineren und bei denjenigen, wo es fih um Mufter und Belchmads- 
bildung handelt, muß frankreich die Palme gereicht werben. 

Nicht unerwähnt darf bleiben, daß die Fabrikation der gedrudten, 
faconnirten und brodirten Baummwoll- Piqued zu Weiten in ben legten 
Fahren in Preußen (Elberfeld) zu einer großen Ausdehnung herangewachſen 
ift, und hiermit ein ſehr bedeutended Exportgeſchäft unterhalten wird. 

Eben fo bat Oeſterreich ein Recht, in dieſen Zweigen nicht unerwähnt 
zu bleiben. Die Pique-Fabrilation iſt bier fehr weit gedieben; fie ftcht in 
Diques zu Röden, Deden und in den feineren Gattungen über ber bes 
Sollvereind, ohne deshalb Frankreich oder England erreicht zu haben. Syn 
gedrucktem oder faconnirtem Yiyue zu Welten würde fie glei der Preußi⸗ 
hen Fabrikation den eriien Rang mit einnehmen. 


Als einer der beachtungswertbeften Theile der Baumwoll⸗Induſtrie 
ift Die Broderie zu berüdjichtigen. 

Sieht man zunächſt die Leitungen in den Sollvereind - Staaten im 
Betracht, fo muß mit großem und lebenbigem Jutereſſe die Fabrikation in 
Sachſen hervorgehoben werden. 

Die außerordentlichſten Leiſtungen in jedem einzelnen Theile dieſer Iu. 
duſtrie find bier vorbanden. "Jede einzelne Manipulation zeigt eine füperbe 
Ausführung. Die Mujterbildungen find graziös. 

Tie Vorhänge und alles dazu Gebörende, Die bier fabrisirt werden, 
fichen vermöge ibrer Qualität den Fabrikaten Frankreichs (St. Quentin) 
gleich; fie übertreffen fie vermöge ihrer billigen Preiſe. 

Auch in Württemberg ift dieſe Fabrikation heimiſch und es iſt zu be 
dauern, daß fie ſich der Ausſiellung entzogen bat. Cie befindet ſich, wie 
man dies bei ähnlichen Fällen zu ſehen Gelegenheit hatte, auf einer fehr 
anerfennenäwertben Stufe der Entwidelung. 

Die Broderie in allen ihren einzelnen Tbeilen iſt in Frankreich (St. 
Quentin, Tarare) auf das Vorzüglicite vertreten. Kein Land weiſt dieſe 
Verfchiedenbeit der Anwendung nach; Frankreich ift Die Mufterfchule für 
diefe Fabrilation. Eben fo leijtet England viel; allein vor allen Laͤndern 
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ragt die Schweiz in der Fabrilation der Gardinenftoffe hervor. Die hervor: 
tragende Stellung ift fo gekannt, daß eö einer weiteren Erwähnung bedarf. 

Es ift unmöglib, auf jeben einzelnen Aweig ber Baumtvoll » Weberei 
in einer kurzen Darſtellung einzugeben. Mebr oder minder find ed Abzwei⸗ 
gungen, Die einer oder ber anderen bereits ermäbnten Art angehören, und 
es kann deshalb zu einer ber wefentiihfien Vrozeduren der Baumwoll- 
Manufaktur, - 

ber Appretur, 

übergegangen werden. 

Es iſt bedauernswerth aber wahr, daß dieſer wichtige Prozeß für jede 
Art von Weberei, beſonders aber für alle Fabrilate der Baumwoll⸗In⸗ 
duftrie, von einem großen Theil de indujtriellen Deutſchlands mit 
Naclüffigkeit behandelt wird, obmobl ein Jeder willen muß, daß eine gute, 
elegante und richtige Bebandlung in der Appretur vieles Mangelbafte der 
Meberei dedt und eine Eriparung des Material im Gefolge bat. Diefe 
Nachläſſigkeit — fo und nicht anders kann es genannt werden — bat zum 
Theil traurige Folgen für die Arbeiterllaffen vieler Gegenden gebracht ; fie 
bat dabin gefübrt, daß beiſpielsweiſe Fabrikate, die früber in großen Maſſen 


im nörblicen Deutfchland produzirt worden und im Süden großen Abfag 


fanden, jegt im Cübden produzirt und mit Nugen nach dem Norden ber 
führt werden. 

Man muß willen, daß das Gefüllige, das Verkäufliche ber Fabrikate 
größtentheild in einer richtigen Appretur, in einer eleganten Umhüllung 
der Waaren, überhaupt in einer äußeren Eleganz zu finden iſt. Der Fa⸗ 
brifant, der dem nicht Rechnung trägt, wird nimmermebr feine Red 
nung finden, 

Sieht man die Maflen + Fabrikation Englands, fo wird man bei 
genauer Prüfung wahrnehmen, daß die forgfültige Appretur bat erſetzen 
müffen, was im Wenigerberbraud bon Material erſpart worden iſt. Trete 
man diefer Fabrikation nur näher und man wird finden, daß die aufer- 


ordentlibe Billigfeit der Produftionen fein unerreihbares Problem if. . 


Es ift allerdingg richtig, daß die großen Majchinenbau - Anitalten für ge- 
werbliche Zwede diefem Yande für feine Fabrikation großen Vorfchub leiften, 
allein fie find nicht da8 alleinige Eigenthum dieſes Staated, deshalb erreich- 
bar und anzufchaffen. Erfordert auch das Anſchaffen Kapitale, fo ift dies 
eine Anlage, die in kurzer Zeit bereits boppelt und mehrfach ſich mieber 
lohnt. — Es kann nicht oft genug wiederholt werben, daß die Aengitlichkeit, 
bie im völligen Aufbrauchen alter, nicht vorwärts bringender Maſchinen⸗ 
Spfteme fo oft zu Tage tritt, eine Stodung und Laͤhmung im Betriche 
berbeiführen muß, wenn Untere richtiger denken und handeln. j 
Will man bie Eleganz bewundern, fo fehe man bie Fabrilate Frank. 
reichs. Sie find mit Sorgfalt behandelt, mit Außerem Glanz umgeben, 
mit allerlei Verzierungen verfeben. Der Augenſchein lehrt, man bat mit. 
Liebe daran gearbeitet, man bat nachgedacht über bie Ausihmüdung jedes 
31: 


482 xıX. Kaffe, Veummwellgere und Beumwalmasren. 


einzelnen Stüdes, auf welche Weiſe es ſich für den großen Bericht am 
beften präfentirt. — Wirkt die Fabrikation in England durch Billigleit, 
fo wirkt Frankreichs Induſtrie neben füperber Appretur, bie durch be⸗ 
beutende felbfijtändige Etabliſſements betrieben wird, durch äußere Eleganz 
und Sauberfeit, die den Fabrilaten mit großer Geſchicklichleit aufge: 
brüdt worden. - 

Auch die Appretur-Anftalten der Schrei und Belgien dürfen wicht 
übergangen werden, fie bilden, befonders in ber Schweiz, einen Glanzpunft 
der dortigen Baumwoll + Induſtrie. 

Was Appretur-Anitalten vermögen, wenn fie mit den richtigen Hulfe- 
mitteln ausgeliattet find, wie fie auf die Sebung einer Induſtrie einwirken, 
fiebt man augenfcheinlich in den in Gladbach und Rheddt betriebenen. Die dor« 
tige Fabrikation verdankt einzig und allein ihr Beſtehen, ihren enormen Abjag 
und ibre ausgezeichneten Leitungen den dort begründeten Appretur-Anitalten. 
Diefe Industrie finder hierdurch die Anerkennung, die ihr auf allen Welt 
maͤrkten zu Theil geworden; fie verdient mit Necht die Auszeichnung, Die 


. Ihe in Paris durch die Jurd zuerkannt worden iſt, jie bildet einen Glanz 


puntt in den von Preußen vertretenen Induſtrien. 


In Baden, Banern, und bejonders in Württemberg und Sacfen ift 
biefür in den legten Jahren ſehr Vieles geicbeben. Die Apprerur-Anftalten 
für Shirtingd, Madepolames und alle dabin gebürenden Weißeugwaaren 
veiſen die beften Leiſtungen nad. 

m Allgemeinen bat man in Deutfchland zu lange mit den nötbigen 
Verbefferungen gewartet. Wären zu rechter Zeit die Abinderungen gemacht 
worden, fo würde es wahrlich anders jein. Ä 

Es ijt noch zu berüdjichtigen: 


Die Färberei und Druderei. 


Es kann nur ein allgemeiner Ucherblid gegeben werden: — Was die 
Färberei anlangt, jo bat bie Wiſſenſchaft auf dieſem Gebiete außerordentliche 
Wahrnehmungen gemacht, eritaunlice zyortfchritte geboten, Die der Ga 
fammtbeit übergeben und überall zur Anwendung gebracht worden find. — 
Wenuſchon in allen Ländern einzelne exrzeptionelle Leiſtungen in der einen 
oder der anderen Farbe auftreten, jo baben die durd die örtliche Lage 
bedingten und einwirtenden Verbältniffe doch einen Einfluß ausgeübt. 

Sind auch die Yeiltungen ziemlich auf gleicher Yinie, fo find doch Die 
Erzeugungslojten von weientlicher Verſchiedenbeit und die Dreife fehr ab» 
weichend von einander, und dieſes findet feinen Grund darin, daß in ein 
zelnen Staaten diefe weſentliche Prozedur der Manufaktur + Induitrie als 
ganz ſelbſtſtaͤndiger Fabrikbetrieb, durch Mechanik unterſtüßt, beſteht und 
in großartigen Etabliſſements vertreten iſt, wogegen in anderen Staaten 
größten Theils in kleinen Färbereien die Manipulationen noch nad) alther- 
gebrachter Sitte betrieben werden. Bei einem fabrifmägigen Betrieb (im 
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Gegenſaß des bundwerlamäfigen) ift es wobl erklärlich, daß jeder einzelne 
Theil befier und billiger ausgeführt werden kann. 

Sowohl bei der Weberei als auc bei der Färberei liegt das Uebel 
für Deutibland darin, daß die Zahl der Heinen Meifter ihre Selbſtſtaͤndig 
teit wahren will und fortfäbrt, ber großen Konkurrenz mit ihren unvoll- 
tommenen Mitteln zu begegnen, jo daß Zablungäeinftellungen bäufiger 
vorlommen, als dies unter Fabrikanten anderwärts der Fall ift. | 

Big vor kurzer Zeit zeichneten ſich die Engländer in der Baummoll- 
Farberei vor allen Nationen aus, in neuerer und neueiter Zeit find alle 

Staaten bierin auf gleichen Standpunkt gelommen, feitdem Die Kenntniß 
von der Wirkung der Beizen und die Kunft, farbige metallifche Nieder⸗ 
ſchläge in den Poren der zu färbenden Faſer entfteben au laflen, eine allge 
mein gelannte if. 

Färberei und Appretur müſſen gleich gut vertreten fein, wenn bie 
isarben klar und rein aus dem Gewebe ober dem Produkt bervortreten 
folln. Die Appretur ift ein meientliher Beitandtbeil des Faͤrberei. Die 
damit beziwedte Reinigung von gewiſſen, bei der Bearbeitung abfichtlich 
bineingebrachten fremden Subſtanzen oder von zufaͤlligem Schmuße, iſt eine 
Hauptbedingung. 

Abgeſehen von deu veiſtungen der vielen kleinen Meilter find die Pro⸗ 


duftionen Deutſchlands in dieſer Prozedur von gleicher Schönheit ald die - ' 


anderer Nationen, und jiehen in feinem Zweige der Manufaktur Induſtrie 
zurüd, und wie fait jedes Land in einzelnen befonderen Nüancen eine außer» 
gewöhnliche veiſtung produzirt, fo nimmt Deutſchland ebenfalls i in einzelnen 
Rüancirungen eine hervorragende Stellung ein. 


Die Druderei. 


Zunaͤchſt ift es der Geihmad, der hierbei maßgebend iR, und fein 
fonturritendes Land wird ſich hierin mit frankreich zu meflen wagen. Wo 
Geſchmack, eine elegante Ausführung in Betracht kommt, da zeigt Frank⸗ 
reich eine Superiorität, wogegen andere Länder umfonft anlämpfen. Wenn 
es ſich aber um bie Billigkeit im Drud handelt bei recht guter Ausführung, 
wo Eifen und Maſchinen entichieben einwirken, da behauptet bis jegt Eng. 
land den Dreid. — In Drudwaaren ift ferner Oeſterreich zu bemerfen, 
dem fchon bei früheren Gelegenheiten die Anerkennung der großen Leiſtungen 
bierin nicht bat verfagt werden können. — Außerdem jtebt die Schweiz in 
Dem Rotbdrud am bödhiten, in Reinheit und Gelungenbeit der Farben. 

Keineswegs it der Zollverein in den Drudereien zu überfeben. Die 
Anerkennung würbe bei ber Auäftellung nicht außgeblieben fein, wenn eine 
größere Betbeiligung vorhanden geweſen wäre. Die Leiftungen der Kattun⸗ 
drudereien in Preußen, Bayern, Baden find gekannt; fie dürfen mit Recht 
den Anfpruc machen, in ber t Aubführung zu den Erſten und Beſten gezählt 
zu werben. 
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GR hiermit die Leberficht bed Stantpunfteß ber einzelnen konkurriren- 
ben Staaten in der Baumwoll⸗Induſtrie beendigt, fo kann nicht gefchloflen 
werden, obne nochmals binzumelien, über welche Seräfte Deutichlanb zu ge 
bieten bat, um des Erfolges, felbit gegen England. fiber zu fein. 

Gr au bie Fabrikation in England begünftigt durch die glückliche 
geograpbifche Lage des Yanbdes für den großen Weltbandel, unterjtügt 
durch die Macht der großen Kapitale, jo bat auch Deutſchland Kräfte, Die 
ein Zurüdweichen vor Diefer mächtigen Konkurrenz nimmermebr zuzulaſſen 
braucen. Wie die Zübigteir im Verbrauchen nicht vorwärts bringender 
Spiteme auf der einen Seite einen furchtbaren Nachtheil ausübt, fo iſt Die 
Ausdauer — ebenfalls eine Eigenthümlichleit Des Deutſchen Charakters — 
auf der anderen Seite ein mächtiger Grundpfeiler, auf dem das Gebäude 
der Manufaktur. nduftrie gebaut if. Gegen die Macht bes Kapitals hat 
Deutichland den unberechenburen Mortbeil der größeren willenfchaftlichen 
Ausbildung und den der weit billigeren Arbeitätraft. Deutſchland kämpfe 
und ringe mit den ibm don der Natur in fo veichlihem Maße gewordenen 
Kräften — obne jedoch diefe Sträfte zu ſchwächen oder gar fülich anzumen- 
den — und es wird ihm auf den Schlachtfeldern des Friedens — auf den 
neutralen Märkten — der Sieg unbezweifelt werden. 

Auf der Anstellung hatten fih die Deutſchen Staaten, die den Zoll. 
verein bilden, nicht als cin Ganzes bei der Ausſtellung betbeiligt, jondern 
in mehreren Gruppen ausgeſtellt. 


Zunaͤchſt it Sachſen zu erwähnen und darin die Fabrikanten aus 
Plauen, die auf eine böchit achtungswerthe Weiſe die Baumwoll » Induſtrie 
repräfentirten. Die Regelmaͤßigkeit der produzirten Moujlelines, der ſchot⸗ 
tiihen Bati tler der Cambriks, Jaconnets und aller Dabin gehörenden Ge⸗ 
webe, die qußerordentlichen Leitungen in den Garbinenjtoffen alter Art, 
die Broderie mit ihren verſchiedenen einzelnen Abftufungen neben Zeugniß 
don einem außerordentlichen gewerblichen Fleiße und baben in allen ibren 
einzelnen Tbeilen von allen Beurtbeilenden die größte Anerkennung aefun- 
den, als eine in jeder Sinficht verdiente. ben fo verdient die Fabrikation 
der Möbeljtoffe bervorgeboben zu werden, fie gehört zu den vorzüglichiten. 

Das außerordentlihe Herporragen der Produktiouen weit dieſem 
Lande in der Manufaktur⸗Induſtrie eine hobe Stellung an, und es iſt nicht 
zu leugnen, daß Sachſen in dieſem weſentlichen Theile derſelben von allen 
Zollvereins · Staaten das Meiſte leiſtet. 


Baden produzirte durch vier Ausſteller eine ausgezeichnete Kollektion 
von gewerblichen veiſtungen. Zunächſt find es die Fabrikate in Baumwoll 
Sammt aus Ettlingen, die nächſt denen von England die ausgezeichnetſten 
Leitungen zeigen und fogar in einzelnen Farben die Engliihen Groduftionen 
übertreffen. 

Nächſtdem Die Druderei in vörrach. Es iſt beflugenswerth, daß 
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diefer anerkannt ausgezeichneten Fabrik die Anerkennung nicht zu Theil ge- 
worden tft, Die ihr in der That gegenuber den Leitungen anderer Rationen 
gebührt. 
Ferner iſt die Fabrik in Conſtanz zu erwähnen, die vermöge der vor ⸗ 
azuglichen Druckerei für Tücher eine andere Beurtheilung verdient bätte. 
Daran ſolient ſich würdig an bie Fäbrikation in Piquée zu Weſten 
in Pabr. . 


Mürttemberg war ebenfalls nur dur vier Auäfteller in dieſer 
Induſtrie vertreten. 

Die Fabrikation der Piquée's, der Piquebeden, der Shirtings, der 
Einfäge zu Hemden, der Jaconnets ift fehr bemerkenswerth. 

Mürttembergd Induſtrie iſt noch nicht alt, feit wenigen Jahren erft 
erfianden, bat dad Land in der kurzen Seit fjebr viel geleiftet und wird, 
wenn dad Streben, was bie jeht vorhanden war, anhält, febr bald in erfter 
Linie fichen. 


Hannover probuzirte, was berborgeboben werden muß, mechanifche 
Gewebe von auägezeichneter Leiftung: Beaverteens, Satin Tops, die den 
Weiten anderer Nationen aleichaeftellt werden muflen. Der außerordent 


lichſte Fortſchritt in dieſer ſchwierigen Fabrikation ift durch Die ausgeſtellten 


Gegenſtaͤnde entſchieden nachgewieſen. 


Vreufen ſandte zur Ausſtellung: Zeichengarn, gedruckte Kattune zu 
Möbeln und gedruckte Mouſſelines, Baumwoll⸗Plüſch, Caſtor, Cama'? | 


und Beaverteens, auch gemiſchte Gewebe zu Beinkleidern. 


Der größte Theil der Preußiſchen Baummoll-nduftrie iſt undertreten 
geblieben. Die Drudereien, die fo Außerordentliches leiften, fie fandten 
nur einen Ausiteller; dagegen fand bie Fabrikation der Plüfche, der Eaftord 
und Lamas und die ber Beaverteens, fo wie die der Budslind ſich in 
ihren beften Fabrilanten vertreten. Welche hervorragende Stellung diefe 
Fabrikationen einnehmen, bat bereit® Erwähnung gefunden. 

Die übrigen Staaten be Sollvereind hatten in diefem Zweige feine 


Ausſteller. 


Ergebniſſe der Jury⸗Arbeiten. 
§. 160. 


Welche Reſultate auch die Ausſtellung gebracht bat, keinesfalls haben 
fie, wenn auch bie Anerkennungen nach reiſlicher Ueberlegung und in ge 
rechter Würbigung ben einzelnen Ausſtellern gegeben fein mögen, den An⸗ 
ſpruch darauf zu machen: danach Nationen, deren Thun und Treiben in 
irgend einem Zweige der Induſtrie zu bemeſſen. 





486 - XIX. Ref. Baumweolgerse und Besmmelmasen. 


Bon der urn find den Ausſtellern ber XIX. Klaffe 3 grohe Ehren⸗ 
Medaillen und 7 Ehren. Medaillen, außerdem. aber von der kombinirten 
ur 11 große Preife für Verdienfte um Färberei und Druderei zuer- 
kannt. Unter diefen 21 Praͤmürten befinden fih 14 Franzoſen, 4 Briten, 
2 Schweizer und 1 Deutfcher, nämlich: 


I. Aranzoien. 


1. Der Dantelstammer zu Rouen für Lie ausgeſtellte Sammlung der fehr mannig- 
faltigen Yaummollgewebe von Rouen und in Unerfeanung eines Induſtrie, weriche 
ſich durch die Wohlſeilheit und Die vertreflibe Cualität ihrer Erzengniſſe audgeichnet; 

2. Delebart und Cardemer zu Ville in srrankreib Lie Ehren Medaille für fehr feine) 
Boummellgarn gu Tül und Meufleline, febr vorgerädte Spinnerei; 

3, Mallet, Gebrüder, zu Lille, die Ebreu- Medaille für lüfrirtei Aaummellgarn, Marne 
fur Spiyen und Mouffeline, unvergleihlide Dolientung; 

4. Mieg, Chr., zu Mulhauſen im Eiſaß, die Ehren-Metuille für Maſchinen und Heu 

gernebe aller Urt, merkwurdiges Manze. ber Fabrikation; 

5. Francillon zu Puteaur bei Paris die große Ehren - Mebaile fur Vernolllommenag 
ber Faͤrberei der reinen und gemifchten Rammmollmaazen (Merino'd, Bombaſſin ıc.), 
Bleu de France, aloefarkig, fhwarz, feine Chromoxydfarben, | 

6. Gros Odier Roman und Gomp., zu Weilerling, die große Ehren Medaille für eine 

reihe Zammlung von SJaute-Moupeaute'sd in Drudwaaren; Rrappwaaren, Garaucine, 
genre perse enlumine; 

7. N. Oupnen zu Loon die große Ehren Medaille für. Seide und Seidenfärberei aon 
feltener Volentung; Studium und Anwendung bon neuen Jarbſtoffen; 

8. Rorblin, Gebnüter, zu Mülbaufen, die große Ehren: Medaille für Erxceleng in ber 
Druderei der Krappwaaren, ſtrappwaaren für Hemden und Roben, Nabahmung 
ber Ginghamẽ; 

9. Youis Choquerel und Marion zu La⸗Kriche Et. Denis Ne Ehren. Medaille für pe 
trudte Sbawid, Haute⸗Noubeaute und vortreffliber Geſchmack, 

10. Guillaume, Varer und Zobn, zu Zt. Denis, für Neben mit großen abgeraten 
Mufteınz erceptionelle Vollendung der Arbeit; 

N. Hartmann unt Sebn zu Münfter für gedruckten Perkal, Aranp und Sarancier, 
(höne Sammlung von Druckwaaren, Haute ⸗Noudeauté; 

12. Schwarz ⸗Huguenin zu Domab, reihe Möbelgeuge, ausgezeichnete Fabrikation; 

13. Steinbach, Koechlin und Comp. zu Mulhauſen. Bemerkendwerthe [abrilation Den 
Perkal, Organdis, bedruckten \acennetd, bedrudten Möbelzeugen von Welle; 

14. Steiner zu Nibeaudille, Dep. deb Oberrheins, für fchöne türkifhrotbe Waare, neue 
Fabritation, Drud mit Dampffarben nuf Oeltudb. 


IE. Briten. 


1. Robert Rap, al Techniker, ohne daß er ausgeftellt batte, die Ehren: Medaille für 
fein Berfahren tes Trudens auf Wolle; 

2. Dem Ausitellungd - Stomite won Mandefter und Salford die große Ehren: Metaike 

für bie eingefendete mannigfaltige und dollſtandige Sammlung von Baummwoll- und 

Halbwoll ⸗· Vaaten im rohweihen, gebleichten unt gefärbten Zuflande, in Unertennung 

der öfenomifben und einfihrsrollen Derwendung des Robftoffes, melde die äuperfte 

Grenje ter Wehlfeilheit erreichbar macht, der Theilung der Arbeit, der mächtigen 

Kapital- Berrentung, der Mustebnung ter Sanbeld-Berbindungen und der Appreter, 
welche den inneren Werth der Maaren erhöhet; 
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8. Der Stadt Glakgow dieſelbe für die autgeftelite Sammlung von Baummol ⸗Waa⸗ 
ren aller Urt, in Anerfennung ber fehr merkwürdigen (Fabrikation ; 
4. Goltäweortb und Comp. zu Mancefter die Ehren - Metaille für Veoltommenkeit 
der Exzeugniffe ihrer Epinnerei in ben ertrafeinen Rummern, 
NM. Scämeizer. , 
1. F € Ultherz zu Appenzell die Ehren-Mebaille für Möbelfidereien: glänzende Und 
ftelung, großer auf Tu geftidter Vorhang, Vorhänge und Deden; 
2. Bolderegger und Sellmeger zu St. Gallen für geſtickte Möbelgeuge von Tal und 
Monfieline, volllommene Mrbeit, niedrige Preiſe. 
IV. Bon den Deatſchen Uuäftellern wurde nur den Gehrübern Croon zu Gladbaqh 
bie nochfichend aufgeführte Ehren» Medaille zuerfannt. 


Diie fümmtlihen, den Ausſtellern des zolldereinten und nörbliden Deutſchlandd im 
dieſer Klaſſe zurlannten Preife zeigt nachſtehende Tabelle: 













Mr. 
d. amtl. 
Ratal, 
Goldene Medaille. (Ehren: Medaille.) 


1 | @chr. Croen f. Ri. u Glabbach. 742 | Ralmuld, Biber, Golgat, Bea⸗ 
| verteend von wmerimürdiger 
Güte und Wobifeilbeit. 


Silberne Medaillen. (Medaillen 1. Klaſſe). 


Rr.| Namen ber Ptaͤmlirien. 





Drömlicter Orgmftand, 











2 —— für Spinnerei | Ettlingen. 80 | Baumwollfammt. 
un . 

ZIP. Koͤhlin amd Gobu. Lerrach, Baden. 82 | Chamls, Tücher und Wlepins 
von Wolle und Halbſeide. 

4 Ant. Damberk, Ehre. Sohn.| Glabbach. 747 | Biber und Ralmul, ungemein 

preiämürbia. 

5 | Lauezyari. Barmen. 748 | Türfifhrothe Garne u. Swicne. 

6Ed. Lohſe. Chemnit 45 | Möbelftoffe und gemufterte Ge⸗ 
webe, großer Geſchaͤftum⸗ 
fang. 

7 1 ®ebr. ‚ Dferbmenue. Gladbach. 751 | Wolls und Baumwoll⸗Hoſen⸗ 

l. XXXI. zeuge. 

8 —* und Sohn. Rheydi 752 | Sofenftoffe, 

9 IE. Gtoffregen und Eomp. Dlaum, Gachſen. 32 | Weiße Stickereien und Damaſt⸗ 
Gardinenſtoffe mit geſchmed · 
vollen Muſtern. 

Bronze Medaillen. (Mebaillen 2. Klaſſe.) 
10 } Berger von Lengerke. Wandebed. 53 | Drudiwaaren. 
11 |8. Bornefelt. GSladbach 740Rannedas. 

12 —* und Eomp. Gladbach. 741 | Baummoliteffe, 

13 | Ermen und Engeld. Barmen. 744 |Lüfteirted Baumwollgarn, 
Zwirn, Stridgarn. 

14 | Mog Heufailt. - jChemnig. _ 31 | Baummollene Gtrid+ und 

. Haͤlelgarne. 


15 Meſchinen «Weberei. Linden beißenmener.| 15 | Baummwellgewebe, genannt 
Topf Satint, Sqhwanes⸗ 
" unen. ' 
16 | Weit md Schlafderfl, Gladbach. 760 | Banmwellllanel, Tiger, Kal 
(. AL XXI. mat, j 
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1781 Berthels und Jeithofſ. | Barmen. 733 | Cüftrizted Gaummollgern. 


1843| Bodemer und Comp. Eilenburg. 739 7 Moufeline, Möbel: 
attume. 
19 | Böhler und Sohn. Plauen. 76 | Schuupftüder, Röde, Reben 
a und gecänderte Vorhänge. . 
3% | Gabriel Heroſe. Confan;. 79 | KRattun- Taſchentücher u. 
tũcher, gedrudte. 
21 | Zölner. Stealfunt. 761 Baumwoll-Etridgarn. 
2|8 Med Stuttgart. 115 | Piquededen, Tücher und Un⸗ 
terröde. . 
23 | Morgenrotb und Comp. | Elberfeld. 149 | CüRrirtes Baumwollgarn. 
24 ID. Det. Elberfeld. 7500Robweißes und gebleichtes 
Baumwoll Strickgarn 
35 | Schlieper und Baum. Elberfeld. 753Bedrudte Kattune. 
236 | Tepner und Sohn. Burgſtädt in Sachſ. 33 | Yaurkwoll- Siridgare. 
27 | Webtigen und Keller. Rauenthal, Und. | 757 | Uprretirted Yaummollgare, 
berg. genannt Eiſengarn. 
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XX. Klaſſe. 


Wollſpinnerei, Tuche und andere Woll- 
waaren. | 


Mitglieder des Preisgerichts. 


Ennin:Gridaine, Prafitent, ehemaliger Sandelöminifter, Tucbfabrifant 3 Sean. 
rankreich. 
Laoureuz, Vice⸗Präſident, Senatd- Mitglied, Tuchfabrikant zu Verviers. Belgien. 

Geytent, Deputirter beim geießgebenden Körper, Mitalied der Raiferlihen Kommiſſion 
und de? General » Confeild für Landwirthſchaft und Gewerke. Franlreich. 

Randoing, Jury - Mitglied bei ber Parifer (1849) und Contoner Induſtrie⸗Ausſtellung, 
Abgeordneter beim gefekgebenden Härper, Tuchfabrikant zu Mbbeville. Frankreich. 

Germain Thibaut, Tury-Mitalieb bei der Parifer Aukſtellung (1849), Abgeordneter 

beim gefeßgebenten Rörper, Vice-Präfident der Santelölammer zu Paris j dnbeitant, 

Franlre 

Naxime Gaufſen, Sekretair, urn: Mitalied bei ber Darifer (1849) und Contoner 
Ausfelung, Mitalied der Parıfer Sandelölammer, Shamlfabrilant. Frautreich. 

Billier, Jury Mitglied bei dee Parifer Austellung von 1849, Mitglied der Handelt⸗ 
fammer zu Paris, Wollipinnerei » Befiger. rantreich, 
Henri Delattre, Fabrikant zu Roubair. Frankreich. 

Sir Addington, Kaufmann, Berichterſtatter bei der Londoner Jurd. Britiſches Reich. 

Catl, *87 Kommetzientath, Jury Mitalied zu London (1851) und Münden (1854), 
aus Ber nölverein, Preußen. 

Dr. — Bodemer, Jury Mitglied zu Münden (1854) aus Großenbann. | 
Zollverein, Sachſen. 

IH. Doerner, Spinner und Tuchfabrilant and Bietigheim. Zollverein, Württemberg. 

Dubois de Cudet, Kommerzientath, Tuchfabrikant aus Yacen - Burtſcheid 

Sollverein, Drenfen, 

Karl olfınan Tuchfabrikant aus Brünn in Mähren, Jury» Diitglice Rd an 


Th. Chenneviere, Tuchfabrikant aus Elbenf. Fraukreich. 
De Brunet, Kaufmann aus Rheimd. Frautreich. 
Auguf Rod, Kaufmann aut Wien. Ä Oeſterreich. 
3J. Fichtner, Fabrikant aus Atzgertdorf bei Wien, Deſterreic. 
Butterfield, Kaufmann zu Bradford. Nritiſchee Reich. 


RNeichenheim, Rommerzimrath, Wollwaaten · Jabrilant w Wiftenierdterf und Berlin. 
| Bolverein, Vreußen. 


Berichterſtatter: 


Kommerzienrath Reihenheim zu Berlin. E F. 161 - 166.) 
Kommerzienrath Dubois de Luchet zu Burtfheid (65. 100 - 174.) 
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Grfte Abtbeilung. 
Aammgarn und Aammgarn- Gewebe aller Art. 


G. 161. 
Einleitung. 


Die Intufttie, weiche im früheren Mittelalter fümmerlich auf dem Boden 
- ber feudalen Abhängigkeit darniederlag, fand zuerfi einige Zuflucht umb 
Sicherheit in dem Seitalter der Kreuzzüge. Doc betrachtete man fie noch 
als ein entebrended Zurüdziehben vom Waffenwerke, welches dem Knechte 
oder den Frauen geziemte. Die fteigende Zabl ber Bewohner war bon 
allen Beförderungen des Gewerbes die nachbrüdlichfte und folgenreichfte; 
denn mit der ftärkeren Nachfrage nach Kleidungsſtoffen ftieg der Kunſtfleiß, 
der auf die gewöhnlichſten Lebensbedürfniſſe gerichtet ift. 

Die Hauptgegenitände des Kunſtfleißes und aarenhandeiß n waren 
die Wollen- und die Yeinenzeuge, 

Friesland, der nördliche Theil der heutigen Niederlande, war am 
erſten durch wollene Zeuge berühmt, und big zum vierzehnten Jahrhundert 
war dieſer Zweig der Gewerbthätigkeit dort blübender als in irgend einer 
‘anderen Gegend von Europa. 

Von bier aus verbreitete jich diefe Fabrikation nad England, Frank 
reib und Deutſchland. Leberall wurde fie geebrt und unterflügt. 

Co ficbt man von Pbilipp dem Guten den Orten des Goldenen 
VBVlieſſes eingeführt, und zwar als Belohnung des Verdienſtes für feine 
Wollwaaren · Fabrikanten. 

England erkannte die Wichtigkeit der Wollwaaren · Fabrikation / es 
betrachtete dieſelbe als einen feiner größten Echüpe, und es ift nicht ohne 
Sinn, wenn ber Lord» Kanzler im Parlament auf einem Ballen Wolle fei- 
nen Ein bat. 

In Frankreich erkannte der Miniiter Colbert die Moll: Induftrie in 
ihrer ganzen Wichtigkeit und beitrebte fich Jahre lang, jie zu beben, zu 
kräftigen und ibr Gebeiben zu fördern, wad ibm auch gelang. Der Wiber- 
ruf des Edikts von Nantes vernichtete wit einem Schlage Die Erfolge. 
Die Gemwerbe wanderten zum größten Tbeil nad TDeutfchland, England 
und Belgien aus; sie kräftigten ſich in Frankreich exit nieder nach Abicaf- 
fung der Zunfte und Innungen durch die erite National» Verjammlung. 

Mit der Entwidelung der Baummoli- Indujtrie ging die Wolt- 
Induſtrie, wenn au bart Badurd gedrängt j teeiter voran. 

Dad Maſchinenweſen brachte, wie in allen Zweigen der Manufattur- 
Induſtrie, auch bierin eine totale Ummälzung bevor. Die Maſchinen fegten 
die menjchliche Arbeitätraft in den Stand, eine größere Menge don Pro- 
dulten zu liefern, die Koſten verminderten ji und eine Vermehrung ber 
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Nachfrage war bie natürliche Folge. Was früher ein Beſißthum einzelner 
Benorzugter mar, murbe allen Klaſſen durch die Billigkeit zugänglich. 

Für die Kammgarn⸗Fabrikation insbeſondere trat durch die Erfin⸗ 
bung der Kamm- Mafchine von J. Collier in Paris im Jahre 1826, bie 
kurz darauf in England, in fpäteren Jahren in Deutichland ftatt der Sanb- 
tämmerei in Anwendung kam, ein bedeutender Stortfchritt ein. Seit der - 
Seit hat die Mechanik in ibrer Ausbildung noch größere und bedeutendere 
Fortſchritte geboten, und mit Sülfe ber Phyſik und Chemie neuere, ein- 
fachere und volllommenere Verfabrungamweifen entbedt; dadurch find allent- 
balben außerordentliche Verbefltrungen in Anwendung gebracht. 

So ficht man diefen Zweig der nduftrie zu einer nie geahnten Größe 
berangebildet, befonderd in den lepten fünf Aabren bedeutend fortgeſchritten. 
Diefe Fortſchritte haben in der Gefammt-Manufaktur eine große Umwälzung 
berbeigeführt, und immer noch befindet man fich im Fortgange diefer Um⸗ 
mwälgung. Diele Ameige ter Manufaltur\nbuftrie haben aufgeneben werben 
müflen, und noch viele andere find im Begriff, den Ronfum zu verlieren, 
und mehrere, die man noch beute im großartigften Maßſtabe betreibt, mer- 
den unterliegen, wenn die Kammgarn ⸗Fabrikation und die ;sabrilation der 
gemifchten Gemebe, tie es augenfcheinlich nicht anders der Fall fein kann, 
mebr und mebr an Ausdehnung gewinnt Ein aanz neues feld der Fabri⸗ 
fation hat ſich eröffnet; unabfehbar find die daraus bertorgegangenen Zweige, 
und noch fchlummern hunderte derfelben, von denen bis jeht nur Andeutun⸗ 
gen vorhanden find. 

Jedes induftrielle Land bat, will es nicht von der Produktion anderer 
Länder überflügelt werden, fein Augenmerk hauptſächlich auf die Entmide- 
lung biefer fo großartig aufleimenden Induſtrie zu richten. Es darf nicht 
füumen, mit aller Kraft und den zu Gebote ſtehenden Mitteln diefer Ent- 
widelung fehnell zu folgen. In einzelnen Ländern iſt dieſe Induſtrie bereits 
zu einer großen Ausdebnung gelangt, durch Profperität mächtig und ſtark 
geworden. 

Bei den großen Sülfdmitteln, welche die Mechanik bietet, nimmt es 
kein Wunder, wenn eine Induſtrie, faum entftanden, ſchnell — gleich einer 
mächtigen Lavine bervorbricht, andere mit fich fortreißt oder begräbt, Be 
teitö bat ein Theil der Baummoll» und ein Theil ber Seiden⸗Induſtrie 
im einzelnen Zweigen eine große Konſumtion verloren, und ſchon fiebt man 
die Drudereien in Baummoll-Stoffen ſich anderen Artikeln zumenden: 
einen Blid in da8 Getriebe bed Manufakturweſens merfend, wird man fin- 
dem, daß die Entwidelung der Spinnerei in Kammgarn und die Spinnerei 
in Vermiſchung mit anderen Spinnmatrrialien biefe Ummälzung berborge: 
tufen bat. 

Rob ift die innere Konkurrenz in den einzelnen Qändern, wo dieſe 
Induſtrie mit ganzer Kraft erfaßt, mit großer Intelligenz gefördert wird, 
nicht fo angewachſen, daß etwa eine Ueberprodultion ben großen Ruben, 
der daraus für bie Unternehmer erwaͤchſt, auf einen lleinen Trogentiap 
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berabgebrüdt hätte. Noch find die Dreife, bie dafür gezahlt werben, im 
Berbültnig zu ben Erzeugungstoften hoch zu nennen, deshalb if die Zeit 
vollitändig dafür da, fchnell zu folgen und entgegenzutreten. Wird bie 
Konkurrenz größer, treten Die ‚Preife mit allen anderen —— in 
gleiche Linie, regeln ſie ſich im Verhältniß zu den Erzeugungskoſten, dann 
dürften die Zollverhältniſſe kein Damm mehr fein genen die hereinbrechende 
Ueberflutbung fremdländifcher Erzeugniſſe. 

Betrachtet man den allgemeinen Standpunkt, den diefer Zweig der 
nduftrie in den einzelnen induftriellen Ländern einnimmt, fo find es nur 
vier Produltiond «Gebiete, die bierbei in Betracht gezogen werden fünnen, 
und zwar: England, Frankreich, Defterreich und die Deutichen Zollpereins⸗ 
Staaten; in allen übrigen Europäiichen Staaten it Diefer Theil der Woll⸗ 
Induſtrie noch nicht fo berangebilbet, daß von einem nennenäwertben Be 
triebe darin die Rede fein kann. ') 


ı) On Wioollen and Worsted Manufactures by the Deputation from the 
Bradford and Leeds Chamber of commerce, f. Reports on the Paris Universal 
Exhibition. London, 1856. I. <. lu, 161. 


| §. 162. 
Englands Kammgarne und Kammmollwaaren. 


Großbritannien iſt das Mutrerland der gefammten neueren Intuftrie, dad durch feine 
geographifebe Page und politifbe Stellung, durch Handel und Colonien, burd feinen 
Neichthum an Eifen und Roblen, durch feine gefammten äußeren und inneren Verhältnifſe 
zum Induſtrieſtaat gefhaffen it. Der intuftrielle Gemeingeift der Bewohner hat fehr bald 
nit nur in England, fondern auch in Schottland und Irland ein gewaltige Vorberrichen 
jener Induſtriezweige bernorgerufen, welde ji auf Verarbeitung auslandiſcher Rohprodukte 
gründen, und bald kam es babin, daß die Enalifhe Waare dieſer Art an Eleganz un 
Billigkeit ale anderen übertraf. Je mebr nun Dadurch Veftrebungen anderer Läuder, ibren 
Bedarf an folden Artikeln ſelbſt zu fabriziren, berpergerufen; je mehr dieſe Beſtrebungen 
durch irgend welche Einrichtungen begünftigt wurden, deſto erfinderifcher wurde der Enaländer 
in neuen Berjahrungdarten und Mafcinen, melde Die Fabtitation billiger machten, 
deito vieljachere Formen und Genres Der Fabtikate wurden erfonuen, deſto maſſenhafter wur ·˖ 
den die betreffenden Induſtriezweige betrichen. 

Daß in England Geld zu allen nur einigen Mugen verſprechenden Geſchaäften in Hülle 
und Fülle vorhanden ift, das ift feine Täufbung Daraus erklärt fi, wie Induſtrien im 
England plötzlich auftauchen und im kurzer Zeit mächtig umd groß werten, während fie in 
anderen ländern, wo ber Zufluß bed Kapitald zu induſtriellen Zwecken and Mangel am 
Vertrauen viel geringer ii, mur kraͤnkelnd wachen und bei der geringitien Qudung eingehen 


.. und verſchwinden. 


England iſt daB eigentliche Rand der Kammnwelle. Reine Kell eignet ſich mehr hierzu 
ald die in England erzeuate. 

In England nehmen die Fabrikate einen ganı andern Charakter an, Der ihnen burd 
die Natur des Rohmaterials eingeprägt wird. — Obſchen fehr viele, faft alle Zweige Bieter 
großen Induſtrie verteeten jind, haben fie doch etwas Eigenthümliches, Las nicht geſtattet, 
fie mit den Fabrikaten gleider Urt in anderen Ländern zu verwechiele, zu veraleichen oder 
zu kritiſiren. Obfbon ein wefentlicher Veftandtbeil Ded großen Ganzen der Welt ˖ Production, 
bilden fie doch in fi wieder ein großed Ganze. - 

Diefe in Englaud gewonnene Wolle if wiel länger und härter, ald jede andere im 
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Eutora erzeugte und hat anfertem dad Cigentbümliche, ber daraus gefertigten Madre einen 
befonteten Glanz zu verleiben, der in allen übrigen Europäiſchen Wollen der Urt nicht 
gefunden wird. Zu biefer Enaliiben harten Wolle treten ferner binzu die Colonialmollen 
von Nipacafhafen und tie Mehairwollen, von denen die Zufubren faft auafclichlid nad 
England bin geſcheben and dort ihren Markt finden. 

Auk diefen Wollen nun, die England natürwüchſig angehören, bildete jich jene bedeu⸗ 
tungevole Induſtrie für England. Sie ift zm einer koloſſalen Größe angewachſen, befonders 
aber, jeittem im ter Färberei der große Fortſchritt gemacht worden ift, dad animaliſche 
(Wolle) mit dem vegetabilifhen Element (Baumwolle) in dem gefertiaten Stüd zu einem 
gan gleichen Farben ⸗Ausdruck zu verſchmelzen. Diefer eigentbümlihe Prozeß, der zuerfl 
die buummollene Kette im Stüd beit ausfärben läßt und nächſtdem turb Drud der Waare 
die Ober⸗ oder Dedfarbe giebt, if eine Erfindung Englands, meniaften® in dieſer großen 
Vollfommenheit, womit fie zur Darftellung gebradt wird, und zwar in dieſer vorzügliden 
Reinheit der Farben, die den ganz wollenen Steffen nichte nacgiebt. 

In der Grafſchaft Yorkſhire kouzentrirt fi zum Theil dieſe große Induſttie Englands; . 
der Markt bierfür iR Bradford, Vor zmanzig Jahren kaum 25,000 Einwohner, zäblt hiefe 
Stadt jegt nabe an ZU0,00U, und it noch im fortiwährenten Steigen begriffen. 

Durch die Verbreitung und Veredelung der Schafzucht in Auſtralien bat die Fabrikation 
in den feineren Kammgarngeweben und Gefpinnften in neuerer Zeit in England einen be⸗ 
Beutenten Fortſchritt gemacht, fo daß die Beziehungen, beſonders in Gefpinnften, aus Frank⸗ 
reich fat ganz aufgehört haben. 

Geht man zu den ſpeziellen Leiftungen über, fo find ed zunaͤchſt 


die Spinnereien, 


tie Erwähnung finden müſſen. Gie find in unt um Bradford (Norkihire) am meiften, | ja 
felbft ausſchließlich vereinigt, meil hier die ganze Weberei ihren Gig und ihren Markt hat. 
Bad bierin geleiftet wird, Bat bereit? Erwähnung gefunden. Die Produktion ift enorm, 
und don bier aus merten alle Märkte mit hartem englifben Kammgarn, mit Mobait- und 
Alpacagarn verforgt. Man überfhäpt nicht, wenn gejagt wirt, daß mehr alt 150 ter 
größten Etabliſſements mit Erzeugung von Garnen beidäftigt find. Die Erzeugung Liefer 
Garne wird, aller Mnfitengungen ungeachtet, daB Eigenthum Englands bleiben, und jedes 
Land würde feiner eigenen Induſtrie ſchaden, wollte ed tem Anträngen nad höheren Zöllen 
Gehör fhenten und dadurch Ten Bezug Liefer Garne vertheuern. 

Weſentlich unterfcheiten ſich die Srinnereien nad den verſchiedenen Spinnftoffen; man 
mnß die, welche Englifhe harte Melle unb die, welde Alpaca und Mohair veripinnen, 
unterfheiten. 

Die erſteren Garne find bie am meiſten verbrauchten; die lehteren werden won Wenigen 


gefponnen, weil Liefe andere Einrichtungen erfordern und in der Bearbeitung bedeutend 
mehr Schwierigkeiten bereiten, 


Weberei aus hartem Engtifgen Rammaarn. (Worsted Yarn.) 


Aus dieſen Garnen merden die genügend bekannten Camlots, glatte und gelöperte, 
Mibele Damaft, Serge te Berry, Taftingd und eine Menge anderer Artikel, theils im der 
Welle, theils im Stüd gefärkt, gefchaffen. 

Diefe Fabrikate, die in Enaland faft außfhlieflib auf mebanifdem Wege erzeuat 
werden, haben vor allen anderen Artikeln in den gemifchten und Kammgarn » Geweben 
überhaupt bie größte Ronfumtion erreicht; fie haben fi Tiefe durch die erflaunendwertbe 
Billigleit und die große Haltbarkeit der Waaren erwarten‘, fo Taf, nm nur annähernd 
die Bedentung barzuftellen, bemerkt werden fann, daß im diefen Artikeln im Lanfe eines 
Jahres won England bid zu 5 Milienen Lidre Sterling Werth erportict werden. 

Tiefe Fabrikation wird jept fa in allen induftriellen Ländern betrieben, aber größten. 
theild durch den Bezng der benöthigten Garne von England. England behauptet aber ſchon 
vermöge diefer Garn» Beziehungen die Verſorgung aller übrigen Märkte, obſchon die Fabri⸗ 
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tation dieſer Artitel im dem übrigen Steaten mitundee pa einer großen Behratung gelommen 
iR uud fehe worzüglige Cieferungen im Einzelnen hervortreten 

Schwierig iR hierbei Die Stonturren, mit England auf neuialıı Märkten. Richt allein 
daß tes Garn von England bezogen wird, fendern ed treten uoch andere Berhältnilie hinzu, 
die Konkurren; mit England zu erfhwizem, ut dazun gehört weſentlich, daß ber Engliſche 
Fabrikaut fi mit dem geringſten Nuhen beguügen kann, und ſich trep dem beffer Dabei 
befintes, als die zabrilanten in anderen Staaten, wo die iyabrilatien vom einerlei Gattung 
Waare nicht jo eag und geſchloſſen zufammen lieat, als in England, weil in Folge deſſen 
der Engliſche Fabrikant feine Kredite gewährt, Die durch den dewiſcen treteaden Rom 
miſſionair gegeben werden. 

Ein ſeht vollſtaͤndiges Wild dieſer ſeht bedeutenden Jabritatien in allen den einzelnen 
Genred verdantte man in der Ausſtelung dem Sanblungshaufe Milligan Forbes und Comp. 
in Bratjord.. 

In diefec Daritelung war jeder einzelne Zweig, und darin wieder faſt jede Qualitä 
jur Vertretung gelommen. Diele Darſtellung muß um’ fo dankenswerther anerlanut werden, 
old eiue Roukurzenz um die durd die “Jury gewübrten Uusjeihaungen durch das Naiferlıche 
Reglement für diejen Ausfteler außer Berract bleiben mußte. 

Ein einzelner Fabrikant würde Diefed Vild nicht Darbieten länuen, weil der Finzelwe 
in der Regel nur wenige eures, ja in dieſen nur auf wenige Qualitäten ſich beſchraͤnkt, 
um dadurch Außerordentliches zu leiten. Died if überhaupt der Gefichtapunft, ber im 
England für alle Zweige der Mauufaktur⸗JInduſtrie maßgebend it; Darin liegt die außer 
ordentliche Ueberlegenbeit der geſammten Engliſchen Fabrikation, fi vor Zerfplitterung Der 
Rräſte und des Kapitals zu wahren. 

Einzelne dieſer außerordentlihen Veiftungen in Gejpinnrten und Geweben fanden Ver- 
tretung dur dad Haus James Aktrodd uud Gobn in Halifar, eines der bedeutenden 
Häuſer für dieſe Zweige, weldes über TINn) Arbeiter beſchaftigt. Es if diefem Haufe 
durch Die Jurp im gerechter Würdigung für Die verzüglichſten veiſtuagen die Ehren Me 
daille zu Theil geworden, Die es in der That verdient. u 


8 darf ferner nicht übergangen werden bie Auskellung des Daufeh H. Nac · Erea 
und Comp. in Halifar, die dedeutendſten FJabrikauten in Damaſt und Mäbelſtoffen, welche 
wohl die ausgedehnteſten Geſchäfte und den größten Umfap in dieſen Zweigen machen. 

Im Allgemeinen war dieſe ganze Branche ſehr wenig vertreten, trog dem fie eine Dez 
bedeutentiten in England iſt. | 

Uebergeheud zu der Spinnerei und Weberei von Alpaca und Mohair, fo ſteht hierin, 
wie fon erwähnt, England kis jeht unerreiht da. Weide Sorten Wolle haben einen feiben- 
artigen Glanz, welcher die (Hewebe den feitenen Geweben darin. gleihftellt. Veſonders iR 
ed die Alpacawolle, die der Fabrikation Der gemijcten Gewebe einen großen Aufſchwung 
gegeben. Diefe Wollen kommen in weiß, braun, fbwarz, grau in den Handel. Die 
braunen, bejonders aber die ſchwarzen Alpacawollen werden durch einen etwaigen Järbepto zej 
nicht beruber; fie behalten ibre Naturfarbe. 

Durch Vermiſchung mit anderen Wehen, durch Vermiſchung der verſchiedenen (Farben 
unser einander treten die fonderbariteu und &igenchümlihiten Geſpinnſte und nähfttem bie 
perfhietenten Gewebe zu Tage. 


Die größten Veiftungen fomohl in der Spinnerei ale in der Weberei von Mobaix und 
‚Alpaca mit den verſchiedenſten Melangen findet man in England: alle übrigen Staaten 
eben ſehr zurud. England erportirt Garne und Gewebe in großen Mafien, und mellen 
andere Staaten im der Weberei dieſer Iweige nicht jurüdbleiben, fo müſſen die arme 
von England bezogen werten. Faſt in allen Zweigen ter Wollmannfaltur finden fie ſich 
als Erjap für Seide wor. Dedbalb ıR es felbit im Frankreich geitartet, Mohairgerm zu 
einem Zoll von England einzuführen, wogegen andere Geſpinnſte probibirt find. 

Es gehört ein eigenes Studium ber Natur des Wolle und Sabre lange Erfaheumg 
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zur richtigen Verwendung und Vermiſchnng und Bearbeitung bei der Spinnerei, und ſelbſt 
m England giebt es wenige Etabliſſements, die biefe Gefpinnfte verfekt liefern. 

In der Ausſtellung war das bedeutendſte und erfie Saus in diefer Fabrikation ver 
treten. Titus Salt Söhne und Comp, in Brabford prodnziete ſowohl in Geſpinnſten vom 
Mehair und Alpaca als auch in Geweben ale möglichen Variationen. In der gegebenen 
Daritelung fanden die Mehair- und Wiracawellen nad allen Weiten hin die weitefte aber 
auch Nie vorzüglichfte Anwendung. Die Ctabliffements dieſes Hauſes, in denen über ZUUU 
Naſchinen ⸗ Webtüble und an HAND Spindeln in Bewegung geſeht werben, nehmen mit 
allen dazu aebörenten anderen Yaulichleiten zu Wohnungen für die beibäftigten Arbeiter 
u. dal, m. den Raum einer Meinen Stadt ein, die den Namen des Vegründers — Sal⸗ 
- gaize — trägt. Die große Ehren Metaille, die Diefem Hauſe zu Theil geworden, kann 
unr ald ein Feiner Beweiß für feine großen Teiftungen betrachtet werten. 

Die Weberei in Enaland, ſowie jede daſelbſt betriebene Manufaktur» indufttie, int 
befontere aber die große Fabrikation in und um Bradford würde nie zw dieſer koloſſalen 
Austebnung gelangte fein, reenn der Weberei nicht die enerm großen Ctabliffemente für 
Färberei und Appretur zur Seite fländen. Für die gemifchten Gewebe find Färberei⸗ und 
Arpretur- Anſtalten eine Vebenäftane, der weſentliche Aeftandtbeil für die Profperität. Es 
fommt bei dieſer Fabrikatien and Engliſchen Gefrinnfien weſentlich darauf an, den Glanz, 
Ber in der Wolle naturgemäß enthalten ift, nicht allein zu entwideln, ſondern durd künſtliche 
Beorrihtangen noch zu erhöhen, der Maare überbaupt ein Anſehen zu neben. In diefen 
Zeigen leiftet Enalant daß Vorzüglichſte. Yon den gerinaften bid zu den beſten Qualitäten 
tft dieſer weſentlichſte Prozeß auferertentlic Turchgeführt, jehe® einzelne Henze erhält mit 
Meifterband die zu feinem Jede nötbige Appretur. | 

Diefe Veiftungen fanden in ter Austellung Vertretung durch die Häuſer Samuel 
Smith und Ed. Rivpley und Sohn in Bradford, die ein klares Bild ter Vollkommenheit 
zeigm. Die Ctabliffement? bei erfteren Hauſes find fo betentent, Lak täglib nahe an 
5 Etüd Waare gefärbt und appretict werden. 

Wiederum find es die felbititindigen Arpretur⸗ und Färberei-Anſtalten im Großen, 
tie zum Geteiben, zum Erblüben dieſer Fabrikation weſentlich und faft audfchlieglid beige 
tragen baden. Sie fünnen, fie werden aber nur entfteben, wenn fie ſelbſt ihr Gedeihen 
nnden, und dies fann nur dann fein, wenn die Fabrikation won einerlei Gattung eng und 
geſchloſſen ueben einander liegt. Died muß angeftebt werten, fol irgend eine Fabrikation 
im irgend einem Tante die Entwidelung, ohne die eine dauernde Lebensfäbigkeit, eine ger 
winnbringente Konkurrenz auf neutralen Märkten nit erwartet merden kann, finden. 

Nächſt diefer Induſtrie iR ſebr erwähnenswerth die Fabrikation der Popelines in 
Dublin (Irland), deren Vedentung eine febr kefannte iſt. Die Vorzüglichfeit, mit der 
dieſe Artilel im Britiſchen Reiche fabrizirt werden, ift eine befannte Thatſache, ebenſo, 
welded große Expert: Geſchäft in allen dahin gehörenden Genres gemacht wird, fo daß es 
Wunder nimmt, daß die Induſtrieen der anderen Staaten ſich diefed Zweiges nicht längft 
mit aller Araft bemäctigt haben. Treten bie und da einzelne Fabrikate darin anf, fe 
find fie mit den in Irland erzeugten nicht zu veraleihen, trod tem die dazu bendtbinten 
“ Materialien jedem anderen Staate chen fo leicht zuadnglib find. Die bendthigten Kraͤfte 
zur Weberei finden ſich überall da vor, wo bie Seiden: Manufaftue betrieben wirt. Die 
große Nonfumtion in biefen Urtitein macht die Einführung der Fabrikation empfehlenäwerth. 

In der Andftelung war Mefe Grande durch bie Gänfer Gebrüder Dim und Comp. 
und U, Atkinſon und Comp. in Dublin porzüglich vertreten, fowohl glatt, farrirt, facemnirt, 
«is moirirt in den ſchoͤnſten Farben und Mufterm. 

Eine nahe verwandte Fabrikation if die in Norwich (Nocfolk) betriebene, in ge 
wiſchten Waeren. 

Des Haus Clabarn Sohn und Criſp brachte dieſen Theil der gemiſchten Waaren⸗ 
Jabrilation zur Anſchauung. Dieſe Fabrikation verwendet nicht fo edele Materialien bayu 
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vird Sum aus Mehair und Engiiigen Wollen gemiſcht zur Auwendung gebracht. 


Ob diefe zebriletion, wie fie jept liegt, won langer Dauer fein wird, if fehr fraglich, 
ta die Fabrikate eine Dausrhaftigleit niet ia ſich tragen. 

6 if ferner beeüdfihtigungäwerth' und von großer Bedeutung für England De Jobei 
tation im Tartan- Tücern und Stoffen, und die Chowis-(Fabrilatien in Paisley unb 
Olatgew. - 

Die Fabrikation der Tartaus if in Schottland fehr bedeutend uud von außgezeicneter 
Schönbeit. 

Beſonders hervorzuheben find Me außgeflellten Fabrikate deö Saufed Kar unb Scott 
in Conden und Paidley, fowie die Darſtelung des Hauſes Laird und Thomſon in Gladgem 


. in Poil de chevre, ſowobl in Mufter, in Reinheit ber Farben, als auch durch ihre vor⸗ 


ziglide Bearbeitung. 
Die Habrilerion der Long» Spawld — eine Smitation der Franjöſiſchen — frht 
gegen dieſe in allen einzelnen Theilen zucid, 
- England Made und Reichthum, feine Herrſchaft über bie Mieere verdankt ed den 
Juduſtticen jeined Vandes. Es verwendet aber auch feine Kraft und feinen RNeichthum auf 
die Induſtriten. England erfaßt uur die Induſtricen, die mit Erfolg audzubeuten find. 


In England findet man felten krauke Juduſtrieen, weil ed weiß, dah man nidt Ales 


gleich gut, glei perfelt zu machen im Stande if. England zerfplittert feine Kraͤfte 
niht. Wo nicht Maſſen gu fabriziren, Maſſen abzufehen umd zu erportiren ſiud, fabrigrt 
es nichts. Die Zerfplitterung ter Kräfte und der Kapitalien überläßt cd anderen Staaten 
und Nariouen. 


$. 163. | 
Ftankteichs Kammgarne und Kammwollwaaren. 


Die Rammwoll⸗Induſtrie iR in Frankreich ſehr emtwidelt, ihre Crzeugniſſe behaupten 
den Vortang auf allen Märkten bed Auslandes. 

Die Kammwell: Spinnerei flebt im Frankteich auf der höchſten Stufe, und nehmen 
ihre Erzeugnifte den erfien Rang ein. Frankreich fpinnt diejeiben Wollen feiner und beffer 
ale jedes andere Land. — in den legten Jahren bat ib die Zahl der Kammwoll ⸗ Spin- 
nereien ſeht erböht uud im mehreren Gegenden, wo man vor wenigen “Jahren nichts dadon 
wußte, ift dieſer Zweig heimijch geworden. ihre Entitebung auf fo wielen Punkten beweiſt, 
daß die Induſtrie überall Raum und‘ Mittel zu ihrer Gnsidelung und eine gemügende 
KRonfumtion findet. 

Der Veibrauch des Kammgarud wich tägli mehr in Folge der vielen neuen YUn- 
wentungen deſſelben, und hat eine Hoͤbe erreicht, daß den Unferterungen laum Grnüge 
geleiftet werden lanu. 

Eine Erfindung der Neuzeit if die Filature-wmixte, Die kürzere Wellen mit viel 
weniger Verlut von Rümmlingen zu Kammgarn umfhaflt. — Auf Streichgarn ·Maſchinen 
werden bie fogenannten Bänder gewonnen, über Ralanter geglättet, in Seifenwaſſer ge- 
waſchen, nahtem abermals vermittelit des Kalanders geglättet und danu durch Die weitere 
Manipulationen der Rammgarn + Spinnerei zu Rammgarn gefponnen. Um Meiſten bierzn 


werden Uuftcaliihe Wollen verwendet. 


Diefe Urt der Spinnerei iſt von großer Bedeutung, mit allein durch Die Erfparung, . 
die IU bis 12 Prozent beträgt, fontern weil fie auch Dem Gewebe eine größere Elaſtizitat 
und Weiche werleibet. Bis jeht werden noch nicht die ganz hohen Nummern gefpennen, 
allein auch Hier werden bie Dem entgegenftebenten Schwierigkeiten fehr bald überwunden 
werden. ' 


Die neueflen und verzüglicflen Einrichtungen findet man in ötanfreib, fo def, wenn 
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Gleiches geleiftet werten fol, die in Frankreich erfundenen Drimipe zur Unnentung tommen 
müfflen, 

Ein wefentlicher Bertheil der Spinnereien in Frankteich befteht darin, daß fie fanmtlich 
darauf eingerichtet ſind, die Garne den Webereien auf Canetten (Spulen) zu liefern. 
Hierdurch fällt der Abfall, Der bei den in Bindeln bezogenen Garnen nabe an 5 Projent 
beträgt, total men. Der größte Vortheil aber beſteht darin, daß die Garne keine zu flarle 
Drehung empfangen, wie fie, wenn fie aufe und abgebüntelt werden müffen, nötbig ift. 
Die Wolle wird hierdurch lockerer eingewebt, deckt viel beſſer, nieht der Waare eine ange 
nebme Weiche und verleiht ihr den der Wolle eigentbümliben Glanz. Die feinen Spipen 
ter Wolle, Me bei dem früheren Vezug in Vündeln duch den Abfall verloren gingen, 
werten durch den Bezug in Canetten für die Waare erhalten, und dieſe Manipulatien 
giebt der Waare nicht allein deu nöthigen Glanz, Der früher nicht verbanden war, fondern 
fie führt dahin, da man durch Verwendung von viel weniger Material ein viel günfigeres 
Reſultat erzielt. 

Ale Spinnereim in Frankreich findet man mit den Vorrichtungen hierzu außgeftattet. 
Tas Verdienſt, die zur Anwendung gebracht zu haben, gebührt Frankreich, daB im Jahre 
1839 damit vorging, und wo die ausgejeichneten Veiftungen von Nicolad Schlumberger 
in Müldaufen zu der Vollkommenheit führten, in der fi dort bie Kammgarn⸗Spinnereien 
beute befinden, und welche überall zur Nachahmung zu empfehlen iſt. 

In gleichem Verhaͤltniß ftebt Die Weberei. Form und Farbe in ihrer Schönheit höher 
und böber zu entwideln, ift das eifriafte Veitreben der Franzoöͤſiſchen Induſtrie. Man ift 
fi bemußt, Laß daB Uebergewicht derfelben wefentli auf fchönen Formen und Farben 
beruht, und daß die Herrſchaft, welche Frankreich in Mobeangelegenheiten ausübt, barauf 
fuße. Diefe Herrſchaft ſchreibt fih von der Pflege ber, welche man ſchon feit langer Zeit 
ten Beſtrebnagen hat angedeihen laſſen, die Zeichnen und Modellirtunft in allen Klaſſen 
dur Dazu bejtimmte Schulen zu verbreiten und von dem Anſtoß, der ber Wifienfchaft 
gegeben wurde, bei ihren Forſchungen die intuftzielle Seite fharf ind. Auge zu faſſen. 

Es drängt ji bei gemauerer Betrachtung der Verhältniſſe die Ueberzeugung auf, daß 
die Juduſtrie, und nicht in langer Ferne mehr, bie Welt beberrfhen wird, daß man deshalb 
die richtigen Mittel anwenden muß, um bie Induſtrie zu ſtärken und zu kräftigen, damit 
man anderen induftriellen Ländern nicht botmäßig werde. 

Die Gewerbthaͤtigkeit Frankreicht ift ſehr grofiz jeher Einzelne begreift die Wichtigkeit, 
die im einer großen Sinbufttie eines Landes Liegt, daß fie einen der ſtaͤrkſten Pfeiler des 
Staateß aunämadt. In ber Eutwidelung jedes Theiles dieſes großen Ganzen ſieht man 
augenfheinlich tie Emfigfeit und den Fleiß dargeftellt; ein große® Beſtreben deb Fortſchrittes 
tritt überall zw Tage, and ed muß ausgeſprochen werden — die Wahrheit gebietet «8 — 
daß Frankreich feit den Iepten fünf Sjahren In dieſem Zweige der Manufaktur. Znbuftrie 
die meiften FJortſchritte gemacht hat, Diefed Zugeftäntniß muß gemacht werden, damit die 

Eintiltung — bereit auf ber Etufe der hörten Ceiftungen zu fein — bie dad Eigenthum 
ſehr vieler Induſtrieller iſt, anderkwo nicht ferner mehr das Veftreben zum Fortſchritt hemme. 

Betrachtet man nun bie einzelnen Theile der Ranımgurn Gehifation In frankreich, 
fo if die erſte Stufe 


die Spinnerei. 


Unbezweifelt ſtehen die Ceiftungen Frankreichs am Söcften darin, nicht allein in dem 
ganz wollenen Gefpinnften, fontern auch den gemifchten. 

Die Ceiftungen find wirklich erflaunendwerth zu nennen. Tiefen Ceiftungen verdankt 
die Weberei ihren großen Floer, die enperortentlihten Erjeagnifl ‚ die man in dieſer Voll⸗ 
eubung war in Freukreich vorfindel. 

her wicht allein für den inneren Verbrauch arbeiten de Rammgarn-Spinnereien Frank⸗ 
reicht. Der Export im dieſen Halbfabrilaten iR ſehr groß. So fieht man große Maſſen 
nad dem Zelserein, arch . ned) England und nad anderem Staaten andführm; fo 
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sieht Drankirih die Tolle, die mit großen Stufen eingeführt iR, den Erzeugungd - Ländern 
in Garuen wieder zuräd.- 

Die nentſten Einrichtungen und Berbefierungen in den Spinnmaſchinen findet mau in 
Frankreich und deshalb auch die beften und ausgezeichnetſten Protuftienen. 

Die Gefpinufe von dr. Davin in Paris, Yifter und Selten in Biheims, Biliet und 
Sust in Darid, Shwarg, Trapp und Comp. in Mülhanfen, Croutelle, Rotzelet, Gent 
und Grandjtan in Rheimd, zeigen eine Vollendung, Die erſtaunenswerth iR, und iR ed 
wahrlich ſchwierig, aus ten vorzüglicen Veiitungen bie vorzüglichſten zu wählen, weil die 
Mehrzahl der Preduzenten auf gleiche Anerkenuung Unſpruch machen darf. 

Die Weberei. 

Die Manufaktuten ter Kammgarn⸗ und gemiſchten Gewebe find in Frauktrich dad 
Cigenthum einzelner Stäbte und ibrer Umgebungen in mebreren Departementd. Tie ja 
britation hat fich dafelbit eigenthümlich entwidelt und eine Anerkennung nad Innen und 
Unfen fih erworben. Daher tommt es, Laß ein neuts Etabliſſement im einem oder dem 
anderen Zweige ſtets da errichtet weich, wobin er durch jahrelange Entwidelung 'wter Ge 
wohnbeit bingebört. Dieſes Naberufammenliegen jedes einzeinen ZJwweiged bat den unbe 
rechenbaten Vortheil, daß jebem neuen Etatliffement ſofort die ausgcbilderften Kräfte zu 
Gebote ſtehen, die zum Gedeihen weientli beitragen. Es tritt aber aud der große Vor⸗ 
theil hinzu, daß inmitten jeder einzelnen Fabrikation große Färberei- und Uppretur-Unfalten 
in ſelbſtſtändigen Etabliſſements begründet wurden, bie auf eine ſchnelle Hebung binwirkten. 

Wil man ein richtigeß VRild von dieſer großen Fabrikation entwerfen, fo muß jeder 
Zweig für fi getrennt nehalten werden. 

In ten zu den Kammgarn - Gesehen gebörenten Zweigen nimmt die Fabrikation Der 
Chäles bruches den eriten Rang ein. Parid, die Stade der Mote und des Vuruf, giebt 
dieſer Fabrilatien den Impuls. Mus dieſer Produftion ſchöpft nicht allein Frankreich, ſon⸗ 
dern anch jedes einzelne induſtrielle Cand die Ideen, die bier durch Deſſinateure in eigende 
dazu eingerichteten Ateliers zu Tage gefördert werten. Ein Blick genügt, um Lied alt ent- 
ſchiedene Thatſache hin zuſtellen. Was Paris bierin leiftet, ift allgemein belannt. Die vor ⸗ 
züglichſten Zeichner, Die außerordentlichſten Veitungen in Cacemir« Spinnereien, in Faͤrberei 
und Apptetur, alles dieſes wirkt darauf ein, das Verzüglichite zu produsiren. Tiefe Ja⸗ 
brifation war, wie «6 nicht anders erwartet werden konnte, anferordentlich vertreten, wicht 
alein in Quantität, ſondern aub in Qualität. 

Einzelne Käufer, wie E. J. Hebert Sohn, Duche, A. Duce der Jüngere, Vriere 
und Comp. in Parid, zeigen Veiftungen, Die ten beflem der Indiſchen gleichzuſtellen, wenn 
nicht vorzujichen find. Wieder andere, wie Gebrüber Boas und Komp. in Paris, die in den 
Mittel» Qualitäten, für die gröflere Stonfumtion fi eignend, dad Unübertrefflichie Uefern 

Die Shawls⸗Fabrilation in Yoon ſteht der in Paris nad. Die Syabrifation, die ſich 
"darin in Nimes vorfindet, beſteht zum größten Theil in gang ordinairen Gattungen, Die 
foweht in Onalität ald aub in den Preifen den gleihartigen Jabritationen anderer Cänter 
nachſtehen. | 

Mt ter Sbawls⸗Foabrikation eng verbunden if die Produktion der Cachenir Werten, 
Sie iR nicht mehr wie früher Das alleinige Eigenthum Frankreichs oder won Parid. ya 
anderen Städten Frankreichs, wie Roubair, Lille, Rheimse, Nimes, Yoon; auch in anderen 
Ländern wird Biefe Fabrikation mit gleicher Geſchicklikeit und gleichen Leitungen betrieben, 
aus dürfte in den Mufterbiltungen Paris maßgebend fein. 

Von großer Bedeutung iſt Die Fabtrikation Der Mobelſtoffe. Was darin beſonders im 
Stoffen zu Portieren geleiftet werden Fan, fieht man von dem Haufe H. Mounrctau ia 
Maris. Er if der Erzeuger der Muſter und ber verſchiedenen Genres und überall, we 
man irgendwie dieſe Stoffe fabriziet, fei ed im Frankteich, Nimes, oubair, Umiend und 
Mülbaufen, oder im anderen Cändern, bat dien Haus ſowohl in Muftern ald au in Benreö 
old Vorbild gedient. 

Die übrigen Möbelfteffe, wie halbſeidene, halbwollene ober ganı wollene Damafe find 
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für Die innere Konfumtion von arofer Yeteutung, man findet fie überall in Frankteich ver⸗ 
breitet: man fabrizirt fie im Parid, Roubait, Lille, Nimed, St. Marie, am vorzäglichften 
ın Mülbaufen, ohne daß die Ceiftungen anderer Tänter davon übertroffen würden, 

Roc bedeutender ald die vorerwähnte it die Fabrikation der leichten Gewebe: Bareget, 
glatte, gemufterte, gedruckte, aeflidte x. x. Tiefe Fabrikation ift eine der reichhaltigſten, 
tie man finden kann. Sewehl in Stoffen jun Kleidern, ale auch in Sbawlt ift der höchſte 
Geſchmack entfaltet und mas irgend ber menſchliche Geiſt für den Luxud fhaffen Tann, fieht 
man bier vertreten. Mein antered Land hat es gewagt, in bie Slenkurrenz hierin einzu⸗ 
treten; es iR died eine Spezialität der Fabrikation in Patie. Ed drüdt fi im tiefer 
gabritation übrigens volltändig aus, was bei Kataftropben and einer ſolchen Fabrikation, 
die nur auf dem hoͤchſten Gipfel des Luxus fi bewegt, entfichen muß, wenn man bedenft, 
daß, wie verfichert wirt, mehr ald 20,000 Urbeiter damit beiäftigt find. 

Betrabtet man Lie Leiftungen der Häuſer Gosper, Carroz und Fabeurier, Jolivard 
und Thértau in Paris und noch vieler Underen, und men wird zugeſteben mwüllen, daß 
daB Außerordentlichſte geleiftet if. 

Die Fabrikativa der einfarkigen, glatten wollenen und halbſeidenen Bareges if fat 
ausfhlieglih in Paris zu finden. Es wird damit ein bebeutended Geſchäft nah allen 
Märkten unterhalten. Wenn Paris wenig oder gar feine Konkurrenz darin bat, fo liegt 
ed wiederum in deu außerordentlichen Leiftungen der Spinnereien und Farbereien. Es iſt 
dies ein Artikel, der Aufmerkſamleit verdient. 

Die vorzäglichften Veiftungen waren durch Dad renemmirte Haus G. Thibaut und 


Ebabert der Jüngere in Paris, dad aud dad bedeutendſte Geſchäft darin macht, zur Dar 
ſtellung gebracht. 


Eine der wichtigſten nnd bedententften Fabrikalienen ter Hamımgarn- Manufaktur iſt 
tie der Merinod, Ihpbett, Cabemird, Satind de Laine. Um meiften ift Diefe Fabrikation 
in Rheimd heimiih. Obſchon fie in und um Paris ebenfalld Vertretung findet, fo if fie 
bier wit der Großartigkeit, mit der fie in Rheims betrieben wird, in einen Vergleich nicht 
zu jieben. 

Don den neringften Qualitäten bid zu dem, was irgend nur tgewebt oder geleiſtet wer⸗ 
ten kann, findet man bie vorzuͤglichſte Bearbeitung. 


Dem um die Gewerbe Ftankreicht hochverdienten und undergeßlichen Guillaume Louis 
Baren von Ternauz, dem größten Beforderer der Framzöſiſchen Induſtrie, der eine fe große 
Uuzahl won Fabriken begründete, wie ed ein Einzelner in Europa feither noch nicht gethan 
hat, verdankt Frankteich dieſe fo großartig betriebene Fabrikation. 

Ex führte die Spinnmafdinen ein, machte zahlreiche wichtige Erfindungen, befonders 
um Fache der Appretur, führte zur Erzeugung des beſſeren Rohſtoffes Sachfiſche Widder ein, 
derbeſſerte den Acerbau, begründete eine Menge nützlicher Inſtitute und unterſtühte alle ge⸗ 
meinnügigen Unternehmungen wit bedeutenden Summen. 


Er ſtarb 1833, fiebenzig Jahr alt, nach langer Wirkfamteit für das Wohl der Menſchen. 

Der Ruben einer folden hervorragenden Thätigkeit blieb nicht aus. Mehr ala 30,000 
Mebeftüble find für diefe Fabrikation in fortiwährender Bewegung, und alle Märkte werben 
zum größten Theil mit den Fabtilaten verfergt. 

- Das bedentendſte und hervorragendſte Haus in biefen Zweigen iR Paturle, Cupin, 
Soydenz, Silber und Comp. in Rieimd und Paris, das in Spinnerel und Weberei über 
700U Urbeitee beſchaͤftigt. 

Nicht allein in Steffen zu Stieidern, fondern zu Tädern und Drudwaaren werden 
dieſe Stoffe verwendet. Bei Diefen Artikeln hängt ch ecbenfalld won ben andgejridneten 
Spinuereien und vom den Farberei und Uppreturs Auſtalten ab, die fi in Diheimd und 
Darid im großer Menge und, wie fon bemerkt, mit den höchſten Leiſtungen varfınten. 

Um meiten wird in ueneher Zeit Auſtraliſche Wolle gu der Fabrikation verwendet, 
befonderö aber die Garne, die vermöge der gemiſchten Gpinneseh Nethede worin das Tirimzip 
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der Steeich· wub Rammgarn-Tabrifation enthalten iR, gewonnen werben, weil dieſe Garne 
den Geweben die angenehme Elafizität und Weiche geben. 

Mit wenigen Mußnehmen wird der größte Theil durch Sendwebrrei erengt, de be 
ginnt and bierbei die mechaniſche Weberei die Ganbweberei zu perträngen. Ju der aller- 
neneften Zeit find viele mechauiſche Webereien entflanden, nad viele andere im Entfichen 


ffen. 

Croulelle Rogelet, Band und Graudjeau in Rheimd pretujirten die dorzüglichſten da 
brilate, auf mechaniſchem Wege erjeugt, wozu ausſchließlich Garne des gemiſchten Cpinn- 
ſyſtend bis zw den feinſten Qualitäten verwendet waren und worzüglide Refultate gelie 
“ fert halten. 

Es geht, weru man diefe, fo wie andere Fabrikationen JFraukerichs beobachtet, aus ten 
Fabrikaten unzweifelhaft hervor, wie man trachtet jede einzelne zu verbeflern und, im Ge⸗ 
genfag zu vielen anderen Cändern, jeden Artikel anflatt. des Verſchlechterns zu vercdeln. Es 
trifft sicht gu, wenn fo oft gefant wird, Die finanzielle Care eines Landes erfordert, daß 
der größte Theil der Fabrikate nur in ordinairen Gattungen gefertigt werden dürfe. Tau 
fente vom Beifpielen zeigen das Gegentheil. Nur de Jabrikationen werten eine Wohlthat 
für Die Wrbeiter-Bevölteruug fein, in denen man bemüht if, eine Verbefleruug anzaftzeben; 
nur da wird ein Gedeihen fihtkar fein, we man mit dem Beſſeren, nicht aber mit dem 
Sqlechteren fib abmübt. In der Verſchlechterung der Qualitäten liegt fein Vortheil für 
den Fabrikanten, noch wiel weniger ein Glück für die Arbeiterflaſſen. Je ordinairete Arbeit 
der Arbeiter zu verrichten bat, deſto tiefer ſinkt feine Meralität; je beſſere, um deſto beſſer 


und höher flebt dieſe. Zu eng verknüpft ift Die materielle Cage bed Urbeiterd mit feiner 


meralifchen Aufführung. 

Außerdem wird der Arbeitet, je mehr er verdient, um fo beſſer fi Meiten können. 

Eben fo wie viele Fabrikalivnen duch uureelle Fabrikanten ihr Ende gefunden, eben 
fo werten viele, die in anderen Ländern dauernd won Veſtand find und Taufenten wen 
Urbeitern reihlihe Auskommen gemähren, in wieder anderen Ländern dur Verſchlechterung 
von Qualitäten im Meime bereitö erftidt. Zum innigen Yebauern muß e8 geſagt werben, 
daß Deutfland Darin am meiſten leiſtet. 

Deutſches Material iR ed zum arößten "Theil gewefen, mit welchem tiefe greßartige 
.Jabrikation in Fraukreich betrieben ward. Die Fabrikation fand ihr Gedeihen durch die 
Verbefferung tee Qualitäten, und biecdurd die Profperität, Lie eine koloſſale Huttchaung 
Werbeiführte und die wieterum die Entwidelung der anderweitigen Zweige, die fucceffiv Dar 
auß entflanten find, zur Folge hatte. 

Sehr wichtig und fehr berüdfichtigungäwert) iR dieſe Zabrilation, und fe kann zur 
Verbreitung nicht genug empfohlen werden. 

Mit Liefer Fabrikation eng verſchwiſtert fleht Die ber Barrirten Merinos im engfien 
Qufammenbange. 

Auch hierin wird viel gefertint, mehr aber füc die innern Märkte, weil hierin England 
- und Sachſen eine bedeutende Konkurrenz bilten. In dieſen Artikeln werten enorme Waffen 
In Rheims, aber auch in Rouen und St. Marie ſabrizirt; der größte Theil ganz welleme, 
ein anderer Theil mit baummollener und der kleinſte Theil mit feitener Kette, 

Diefer Zweig verträngte zuerſt die Baumwoll⸗BDuntweberei, deum es werten Darin 
außgezeihnete Produktionen zu erſtaunenswerth billigen Preifen geliefert. 

Was die Fabrikation betrifft, fo werden in Frankreich hierzu größtentheild Fraug⸗ 
ſiſche und Kolonial-Wollen veriweutet, Lie, etwas bärter und billiger ald bie Deutfchen 
Wollen, der Waare eine Feſtigkeit verleihen, die fie den Engliſchen Fabrikaten gleicher Art 
näher führen. Wenn auch nicht fe billig, alß bie in Sachſen gefertigten, find fie gefälliger 
in Muftern und in Appretutr. Die Stonfumtion in Liefen Artikeln iR ganz bedeutend und 
in fortwährender Steigerung begriffen, beſonders die der halbwellenen, bie unter dem Namen 
Poil de chevre in den Handel kommen, ein Zweig, der eine nad größere Zukunft für 
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fh hat, und zu einer noch größeren Bedeutung berufen ift, ale die, die er jeht bereitß 
einnimmt, weil neben der großen Billiafeit eine große Dauerbaftigkeit Damit verbunden iſt. 

Neben diefen Attikeln, wenn auch der Stammaarn + jabritation nicht angehörend, aber 
jehr nahe damit verwandt, ift Lie Fabrikation der Tartan⸗Shawls, “Tücher und Stoffe, 
tie ebenfalls in Rheims betrieben wird und eine fehr große Ausdehnung gewonnen bat. 
Dean ſchon heber in den Preifen, find dieſe szahrifate weſentlich beffer als die Fabrilate 
in antıren Cäntern und fliehen auf einem böberen Standpunkte in ber Fabrikation. Wie 
in vielen anderen Zweigen der Manufaktur» induftrie, fo bildet and Liefer Zweig dad 
Vorbild, wona tie gleihartigen Induſtrien anderer Laͤnder betrieben werden. 

Es if ferner zu erwähnen, wenn ſchon ebenfalld nicht zugebärend, die Fabrikation 
der Flanelle, in allem ihren Einzelheiten. Die Vorzüglichkeit der Fabrikation in Deden, 
in ganz. wie baltwollenee Oefunbheitö- zlanelle, ift allgemein anerlannt werten, beſonders 
aber die Unübertrefflihleit in den ganz feinen Qualitäten. Diefe Fabrikatien wird nicht 
allein in Rheims und Tourcoing, fondern auch in mehreren Departements betrieben, obſchon 
Lie beiden erften Pläge den erſten Rang darin behaupten. Die Fabrikation iſt ſehr bedeutend 
bei fehr großem Export, 

In weitere Erwähnung ift zu bringen die Fabrikation der Serge de Berry (Schub 
zeug), in allen Qualitäten und den Zufammeniehungen auß verfhichenen Spinnmaterialien, 
zu Schuhen, Ruöpfen u. dal. m. Dad Vorzüglichfte, "mad nur darin produsirt oder 
geſchaffen werten Tann, war duch Lie Käufer Gamonnet und Debollante in Amiend und 
Dawant Wir. und Comp. in Parid zur Ausſtellung gelangt. Unvergleichlich ſchoͤn waren 
die Satind doubles von wollener Kette und feidenem Schuß. 


Uebergebend zu ten gemiſchten Stoffen, fo ift dieß eine Fabrikation, Nie zw einer 
großen Aufmerffamfeit auffordert. Wenn ſchon die Fabrikation, die in Paris darin betrieben 
wird, wit unbedeutend iſt, fo kann fie mit der in Roubaiz nnd Lille betriebenen nicht 
vergliden werden. Hier findet man dieſe Fabrikation, deren Wichtigkeit bereitd hervor» 
gebeten ift, im ber vollften Blütbe. In den Teiftungen, die hier vorgeführt werten, findet 
man den barand gezogenen Schluß geredtfertigt, daß viele andere Zweige diefer Induſtrie 
zum Opfer fallen müflen, wenn in Erwägung gezogen wird, daß neben ber Willigfeit der 
Haltbarkeit Fein Abbruch geſchieht, und daß dem Lurus ein noch viel gräßereß Feld getwährt 
ift, ald in den ungemifchten Steffen. Gebr viele Waorengattungen find in ihrem Konſum 
dadntch beſchränkt, daß fie entweter für Bie eine oder die andere Klaſſe ter Bevölkerung 
gearbeitet werden; Liefer Zweig iR allen Klaſſen zugänglich; er giebt Gelegenheit, dem 
herrſchenden Geſchmack mit geringen Mitteln folgen zu fännen. 

Von den feinften bi zu den gerinaften Qualitäten fieht man bier die Neuheiten Lyond 
und Pariß imitirt, vorzüglide Leiftungen in allen einzelnen Theilen. Roubaiz und Lille 
haben ihre Bebeutung und ihren großen Reichthum dieſer Fabrikation zu verdanken; alle 
jene betententen Etabliffementd, die man jept dert findet, fie find mit dieſer Fabrikation 
“ entftanten und groß geworden, und fo bebeutend and die Zahl der Etabliffementö geworden, 
fie reüſſiren alle, fie geben ſämmtlich einer noch größeren Zukunft entgegen. Diefe ganze 
Fabrikation wird durch Handweberti betrieben, und wennſchon fehr geübte Sände hierfür 
erforderlich find, fo ift es, was die Weberei und Lie Einrichtung betrifft, micht ſchwierig, fie 
überall einzuführen. 

‚ Den weſentlichſten Beſtandtheil diefer Fabrilation bilden. zunächft bie Spinnereien, 
die im ſehr großer Anzahl mit ten vorzäglichſten Gefpinnften im allen Mifhungen von 
Materialien und in allen Melangen hier worgefunden werden. Nicht minder wichtig und 
von aroßem Einfluffe auf die Fabrikate find bie tärbereiv und Wppretur-Unfalten, die im 
ſelbſtſtaändigen großen Etabliffementd unter eo intelligenter Ceitung bie auferorbentlihhen 
Leitungen protuzicen. 

Eine der erwähnendwertbeften Hatalten in Farberei und Uppretur iſt die bed Gaufeß 
Derat GEronffet in Lille, mit feinen bedeutenden Etablifiementd, dad zut Gebung ber Im 

buftzie derch Derpäglähteit der Mubfährung viel heigetragen hat Ä 
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Die Vielfeitigkeit der Produftion neben aufererbeutlidem Gefämad unb fuperher 
-Undführung ward zur Darfielung gebradt duch die Häufee Henri Deistize Vatıe und 
Sohn, Gebrüder Ternynck, O. Cordonnier in Routair, welde aid tie bedeutenden und 
ald die Spige dieſer Fabrikation in allen ibren einzeinen Geured ſich beraudfteliten. 

Es iR wicht ter toloffale Roufian allein, der dieſe Fabrikation zur Verbreitung 
empfehluugäwertb made; ed if aud nicht der merme Nupen, der augenblicklich wenigfiend 
für die Unteruchmer daraus hervorgeht, Der zur Nadabmumı auffoctert ; ed if die Zutunft, 
die in dieſer Beſchäͤftigung liege. Tiefer Zweig bat bereitö eine große Unwälzung hervor⸗ 
gebracht; er bat anderm Zweigen einen großen Konſum genommen; er wird in feiner 
“weiteren Entwidelung, der ex mit Rieſenſchritten entargengebt, einen uoc größeren Lm- 
ſowung in der Manufalrur - \nduftrie berbeifübren. 

Diejer Zweig ſchließt fo viele Variationen in ſich, uud ed werden ſich im Yaufe ber 
Zeit noch fo viele daraus entwideln, daß Lie Monlurten, weniger füblbar fein wird, ale 
in allen anderen Zweigen der Manufaktur « ndujtrie. 

Unter der in Noubait und Cie betriebenen Jabrikation der gemiſchten Waaren, findet 
man die Der Popelines, ferger bie ter Camelots und die ber haltwollenen Gojenfloffe. 
Was tie Popelined betrifft, die in Paris cbenfalle fabrisirt werden, fo ſtehen fie dem 
gleichartigen in Irland, ſowohl in ‚sarben » Musdrud, ale aub in Der Qualitaͤt be⸗ 
dentend nad, 

Die Kabrikatien der Camlots auß hacten Engliiden Kammgarn, ſowie die Fabtifts 
tion der Alpacazeuge find noch weit zurück, ſewohl in der Spinnerei als Weberei, ald 
auch befontesd in der Appretur und Faͤrberei, indem, woB die beiten lehteren Prozefſe 
betrifft, ein richtige Verſtaͤndniß in der Vehandlung tee Wollen ned nicht erreicht ſcheint, 
weil, fo weit die ausgeſtellten Erzeuanitle eine Beurrbeilung wulaffen, die Natur der Wollen, 
ber eigentbümliche Glanz derſelben im ber fertigen Waare, nicht zum Vorfhein kam, die 
Waaren ſelbſt ein ſtumpfes Anſeben batten, wad übrigens auch bei deu Gelpiuuften 
bereitd auffiel. 

Die Fabrikation der balbwollenen shofenfoffe, die incigind nicht febr Rark vertreten 
mar ließ ebenfalls viel zu wünſchen übrig. 

In ber ym Rouen betriebenen Fabtikation der aemijchten Stoffe werden zum größten 
Theil ſeidene Ketten verbrauct, oder überbaupt weniger mit Vaumwolle ald Seide gemifcht 
gearbeitet. Es iſt Died eime Fabrikation, Lie Reine febr große Vedeutung bat oder erlangen 
wird, da Die Preiſe Liefer Fabrikate Ben gauz feidenen nicht wiel nachſtehen. Für ten 
inneren Konſum in Atankreich mögen fie geſucht fein, aber daß darin ein Geſchäft von 
Belag für den Erport gemadt würde, muß jebr bezweifelt werden. 

Die Fabrikation der gemiſchten Waaren in Zt. Marie auz Mines Nicht in Vergleich 
zu ben bereits erwähnten in Fraukteich auf keinem boben Standpunkt, weil fie im der 
erften Entwidelung beariffen iR. Hier fiebt man den Uebergang ber Baummoll⸗Bunt⸗ 
weberei zn den gemiichten Waaren vor Augen treten. Hin und wieder ficht man die Reſte 
dieſer Kabrilatien, Die mei von febr aroßer Bedeutung war, werteeten; bier Reit fich 
dos Bild der Ummwälzung flar bin. Was tie Fabrikate betrifft, jo ſiud fie ia Muflern 
eine Kopie von Roubair, Rheims, Parid, uad in Qualisät viel ortinärer gehalten, als 
jene, fei es nun, weil man Lie Bortbeile, die in der Fabrikation liegen, ned nicht fenmt; 
ober, was wabrſcheialich das Richtige iN, das man nur orbinäre Gattungen erzengen will, 
wofür diefe (Megeud in Frankreid auch gekaunt ill. 

63 bleipt noch die zrabrıkation der Veloure d'Utrecht, die in Amis ihren Erg 
hat, zu erwähnen übrig. 

Diefe Fabrikation bat nur ned für den inneren Ronium in .jranfzei cine große 
Bedeutung. Sie it vielleicht Die einige Jabrikatien in Firaukteich, Die feit mehreren 
Jahren nit vorwärts geſchritten if. Wäbrend tem in anderen Cändern, befonterä ım 
Preußen, eine Menge neuer Gentes im der lehten Zeit Daraus eutſtanden find, umb bie 
Belourt: und Pluſchfabrikatien nach allen Seiten bin andgebeutet wurde, if tie Jabri⸗ 
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fatıom in Frankreich auf Diefen einen länaR gekannten Artikel beſchraͤnkt aehlichen, und hat 
darin ten gleibartigen Artikeln anderer Cänder auf den neutralen Märkten zum nrüßten 
Theil daß Feld überlaffen müffen. 

Das Ervort ⸗Geſchäft iR auf wenige gauz feine Qualitäten beichränft, in denen aller 
dınas Vorzügliches geleiftet wird; allein im Allgemeinen kann yur wieterbolt werden, daß 
fib die Fabrikation der Velourd d'Utrecht in Amiens in den Ichten Jabeen bat über 
Hügeln laffen. 

Eind biermit die Yetrachtungen über die ‚tabrilation der Rammgarn⸗ und aemifchten 
Gewebe in Frankreich geſchloſſen, fo bleibt nur ned über, den Geſammteindruck gegenüber 
den Leiſtuugen aller ühriaen in der Audftellung vertretenen Natienen borzuführen. 

Auerdingd, und dies liegt wieder in der Natur der Sache, bat Frankreich in Quan- 
tität dad größte Kontingent zur Aueſtellung geliefert. Andere Nationen waren in dieſem 
aroßen Zweige der Induſtrie ſebr mangelhaft nertreten, andere wieder gar nit; fo daß, 
weite man die Andltelung als Norm nehmen, ein richtiger Vergleih kaum angeftellt 
werten fann. Ullein ſelbſt außerhalb Liefer Räume, und abgeſeben von der Ausflattung, 
mit ber Die einzelnen Vranchen in ten einzelnen Qitrinen umgeben waren; abgefehen be⸗ 
fonderd von ten aukgeftellten Kunſtſtücken der Weberi, die einen widerwärtigen Gintrud 
‚maden, vwril’ fie außerbalbd der natürliben und naturgemäfken Ceiftungen fi bewegen; dem 
Blie richtend auf den wahren Boden der Gewerbtbätialeit, auf melcem fi die Induſtrie 
irgend eined Landes befindet, auf ten Abſay, und beſonders auf tie neutralen Märkte 
. we eingia und allein Bas Feld der Entſcheidung ift, alfe In dem Auaftellungs- Orbäude, 
über dem fib nur der Himmel mölbt, muß dieſem großen Theile ber Fabrikation Frankreichß 
das zugeſprocbhen werten, daß die Kammgarn⸗Spinnereien in allen ihren einzelnen 
Tbeilen dad Vorzüglichſte leiften; bie ‚sabrifation der Chäles brochds, bie der 
Merino’d und aller dahin gehörenden Zweige; die Fabrikation der leichten Gewebe, 
Ne Jabrikation der gemifhten Maaren, mit Nudnabme ter gleichartig in England 
erzeugten; die Fabrikation der Möbeiftoffe inebeſender de, wo ‚Form und Mufter ein 
wirten, befimmt den erften Rang einnehmen, 


§. 164. 
Defterreiche Shawls, Weitenitoffe, Möbelitoffe und anbere 
Kammwollwaaren. 


Die Kammgarn⸗Spinnerei und Weberei hat bier erſt in neueſter Zeit eine Bedeutung 
erlangt, feit dem fi in diefem Staate ein fehr guter Mile für Errichtung ven Spinne 
reien zeigt. — Die zur Ausſtellung gebrachten Erzengniffe befunden den Fortſchritt, ter 
beſonders in der Kaämmerei zu finden ift, obſchen dad Garn ſelbſt gegen Me Erzeugniſſe 
anderer Laͤnder zurüditeht. 

Um dhervorragendſten ift Die Fabrikation der Chäles broches und ber damit zu 
fammenfallenden Fabrilation der Cachemir · Weften. 

Seit vielen Jahren iſt dieſer Zweig in Wien kultivirt und zu großer Ausbreitung 
gelangt, und darf unſtreitig nad der Fabrikation in Paris and Upon zu den beſten gezählt 
werden, befonter® in ben Mittel. Cualitäten, werin ein febe bedentendes Export⸗Geſchäft 
betrieben wird. in den beſſeren Cualitäten, die ehenfalld in ber Ausftelung vertreten 
- waren, wird entfhıehen weniger, geleiftet, und dies ſcheint wohl weſentlich in der Mangel. 
haftigkeit Der Spinnerei hierfür den Grund zu haben. 

Die Cerftungen ded Hauſes J. Zeifel und J. Blümel in Wien verdienen wegen ihrer 
audgezeichneten Bearbeitung in. allen dem einzelnen Stadien der befonderen Erwähnung. 
Cs if dies das ältefte und rmommirtefle Baus, des für Hebung dieſer Induſttie im 
Wien unbeftritten die größten Berbienfte hat. 

. Riot minder beadhtuugäwerth war die Darftellang der barſer J. Berger und Gebe, 
O. Urend, Eh. Glawatih in Wim, 
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Die Shewlt deß erſteren Hauſes waren von außgerrichnetse Schönheit, ſewohl im Der 
Bearbeitung, alt anch in Dibpofition und Kompoſition, und bürfen deu beſten Ceifiumgen 
jur Seite geflellt werden. _ 

Die anderen beiten Häuſer zeichnen ſich im gleicher Richtung aud; Infenterd erwäherne- 
werth find die Fauntaſie ⸗Shawls und Nouveaute's des Ickigrnannien Hauſes, die Auſpcuch 
Narauf haben, zu den heiten und gelungenſten Fabrikaten dieſer Art gezählt zu werden. 

Ebenſo vorzügli find die Produftionen in Moͤbelſtoffen. 

Das Haus Philipp Haat und Cohn in Wien produzirte vorzüglich gearbeitete Por- 
tieren - Stoffe, die fowohl in Cualität als auch in Preifen berüdjichtigungswerth find. 

Was Muſter aubelanat, fo waren Lie ausgeitellten Gegenſtände zum größten Theil 
die ganz geirenen Kopien der in Paris von H. Mourceau fabrizisten. Died müßte ein 

Fabrikaut von folder Größe zu vermeiden ſuchen, beſonders bei ſolchen Gelegenheiten Damit 
wicht in Die allgemeine Ronkurtenz eintreten, wielmehr ſich, aud nad Liefer Seite hin, 
ſelbſtſtaͤndig zu machen fischen. 

In den übrigen Theilen ber Kammgarn⸗Fabrikation waren bie srößten Häufer und 
Etabliffements aufgetreten. 

Jedes Haus für fi repräfentirte eine Menge biefer Smeige, ohne in irgend eimer 
Brauche etwas Auerkennenswerthes zu leiſten. Died lieat einzig darin, daß man zu wiel 
leiften will. Haͤuſer, die SU) Arbeiter und darüber beichäftigen, zeigten troh dieſer Ber 
Deutung in allen den einzelnen Zweigen feine fonberlihe Bearbeitung. 

Wennſchon die Konſumtion in Tefterreih, wie man fagt, größten Theild in nichrigen 
Gattungen befteht, fo dürften und müßten doch dieſe Qualitäten eine welftändig richtige 
Verarbeitung und ein genaues Verſtaͤndniß der einzelnen Manipulationen, wie fie in anderen 
Ländern gefunden wird, nachweiſen. Dies kann nicht gefaat, vielmehr muß bemerkt werben, 
daß dieſer große Theil der Manufaktur» Induftrie in Deiterreih gegen alle Länder, woriu 
eine Fabrikation der Art gefunden wird, ſehr zurüdjicht; befonderd iſt Der Prozeß ter 
Bärberei, bauptfihlih aber die Appretur fehr mangelbaft. 

Faſt jeder einzelne Zweig, der unter isrankreih Erwähnung geiunten hat, war bei 
der geringen Zahl der Ausſteller aus Tefterreich ebenfalls zur Austellung gebracht, ebne 
daß in irgend einem befonderen Zweige eine wirklich anertennendwerthe Veiftung der bejon- 
deren Aufmerkſamkeit zu empfehlen wäre. 

Hat fid) die Jury dennoch bewogen gefunden, einen Theil der Aukiteller zu prämiiren, 
fo bat fie es gethan in Anerkennung der großen Bedeutung, die einzelne dieſer Etablifſe⸗ 
mentd für Oeſterreich haben, in Folge der darin befhäftigten groſſen Anzahl von Arbeitern 

Die urn befaud fi bei dieſem Ausſpruch keineswegs auf dem internationalen Stand⸗ 
punfte, Ten jie einzunehmen berufen war; ein rein nationalet Intereſſe leitete fie und eb 
wäre Deshalb in dieſem befonderen Intereſſe wohl wũnſchenswerth, daß die zuertheilten 
Ausseihnungen in dieſem Sinne als Aufmunterung zum Focttſchritt und miht als Firma 
für Die Fabrikate, wozu fie leider allzu oft gebraucht werden, dienen mögen. 


| 8.165. Ä 
Kammgame und Kammwollwaaren aus dem Deütfchen 
„ollverein. 


Die Wollwaaren ⸗Jartitatien iſt dem Deutſchen Boten fo recht eigenthümlich. Dentſch⸗ 
land gewinnt durch die Corafalt feiner gebildeten Landwirtbe eine Welle, wie fie im Uns 
lande gar mit oder dech nur in unbedeutenden Mengen erzeugt wird. Dur die langjäb- 

vige Erfahrung und Eingemcbnung, Lie auf Die Mewerbebätigfeit aller Zweige ſtets tinen 
fo gedeiblichen Einfluß ausubt, bat die Deutihe Wollwaaren- Erzeugung einen hoch anzu 
ſchlagenden wefentlihben Vertbeil. Aus allen dieſen Grünten ſollte Teuribland um fo 
eiferfüchtiger darauf bedacht fein, ih ven den ausländiſchen Fabriken feinen Vorſprung 
abgewinnen zu laſſen. “in ber That, wenn Deutfchland ten richtigen Weg verfolgte, würde 
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faum ein Fabrikationtzweig fi lohnender für Deutſchland erweifen, feiner mehr zur Bere 
breitung des Woblſtandes beitragen, als der der Wollmanufaltur. 

Leider jedoch muß man in pielen Theilen Deutſchlands gewahren, Laß in Liefer Hin⸗ 
fiht den Anſorderungen der Zeit nur in fehr unnureichender Weiſe entipracben, ja in man- 
hen szällen geradezu ein entaegengefehter Weg eingeſchlagen wird: fo firht man Theile Liefer 
aroßen Monufaltur, feit wielen Jahren betrieben, obne Fortſchritt, wieder andere, während 
fie in anderen Gegenden und Ländern zur gröften Auddehnung gelangt find, ganz und gar 
verloren gegangen. 

Die Urtheile des Auklandes über Deutſches Fabrikat find allerdings nicht immer 
fhmeihelhaft. Im Allgemeinen wird bemerkt, daß Aufmerkſamkeit auf die Anforderungen 
der Zeit fehle, daß die Deutfchen der Einbildungdfraft, des Geſchmacks, der Empfänglichkeit 
für die Form in ziemlichem Grade ermangelten, bei der Erfindung alltäglide Muftee 
brasten, feine Geſchwindigkeit bed Geiſten, keine Fähigkeit, fich Neues anzueignen, befäßen. 

Wie. weit dieſes Urtheil richtig, Died zu entfheiten, muß den Sintereffenten überlafen ' 
bleiben, 

Dei Vefprehung des vorliegenden Genenftantes kann wohl gefagt werden, daß Deutſch⸗ 
land mit fehr geringen Ausnahmen an veralteten Prinzipien bängt, viel zu fonferwatin iſt, 
als daß es ſich entichlichen koͤnnte, Lie großen Verbefferungen, die befonderd in ben Ichten 
Jahren in der Nammaarnfpinnerei gemacht find, allgemein zuc Anwendung zu bringen. 
Zum arößten Theil werten die veralteten Enfteme bi zum völligen Aufbrauchen verwendet. 

Dee Bedarf in Kammgarn iR fo foloffal, daß Pie wenigen Spinnerelen, die dafür 
in —— exiſtiren, ihre Produltionen trop dem mit großemn Vortheil anbringen, wi. 
halb man es wicht für nöthig hält, auf Verbeſſerungen einzugeben. 

Die Zeit dürfte aber wicht mebr fern fein, wo vieleicht, wenn auch nicht durch bie 
einheimifhe Konkurtenz gedrängt, doc ein andere Verfahren zur äußerſten Nothwendigkeit 
werden wird. Ein Theil der Webereien, die unabhängig von jedem Kredit find, besichen 
jeht bereit die bendtbigten Garne aus Frankreich, weil dies zur Erreihung von günſtigen 
Refultaten zur Nothwendigkeit geworden iſt. 

Don einem Theile der Deutſchen Spinner wird dieſer Bezug and anderen Cäntern 
dazu benupt, um auf höheren Zollſchuß zu dringen; eß wird damit hargetban, daß die 
jeht beſtehenden Sälle nit genug Schnp gewaͤhren, um das Erblühen Liefer fo wichtigen 
Fabrikation zu ermöglichen. Würde dieſem Drängen nachgegeben, fo dürfte muthmaßlich 


Das Grgentbeil darand entjtehen. Der Schub, der zum Verkehr mit dem Auslande fühiger 


maden fol, treibt, mem er mäßig ift, zur Anfmerkſamkeit, wogegen ein höherer als 
nöthig, der Fabrikation augenblicklich materiell zu Mupen it, jedoch nicht immer einen 
Fortſchritt, wohl aber in den meiften Fäͤllen einen Stiliftand, wenn wicht einem Rüdfchritt, 
berbeiführt. Fleiß und Regſamkeit werden Bann beftimmt aufhören. 

Betrachtet man die große Wichtigkeit der Kammgarn⸗Fabrikation, ſo muß man 
fogen, daß in Deutſchland im Vergleich zu dem koloſſalen Verbrauch viel zu wenig Epin 
nereien eriftiren. Es dürfte wohl feine geminnbeingendere Unternebmungen geben, als dafär 
"tabliffements zu begründen mit gleihen Vorrichtungen und Syſtemen, wie bie in Frank⸗ 
reich eingerichteten, um deſſelben erflaunenswertben Erfolges und der Mentabilität ſicher 
in fein. 

Die Rammgarn : Spinnereien des Sollvereind hatten ſich bei der Aufſtellung ſehr 
wenig betheiligt, und iſt Dies Zurüdziehen um fo bedauerndwerther, als fi einzelne ganz 
verzüglihe Teiftungen hätten präfentiren Rennen. Denn ſchon nicht als Musfteller figuri- 
zent, fo verdienen die außererdentlichen Beftrebungen von €, F. Solbrig in Kartban bei 
Ehemnip ſchon dedbalb ber Erwähnung, weil dieſes Haus nad allen Seiten hin den An⸗ 
forderungen der Zeit Rechnung trägt unb weil deſſen Produktionen fi den beſten (ran 
söfifgen zur Geite ſtelen können und den Beweis liefern, daß bei richtiger Ceitung ohne 
große Sqhwierigkeiten die beſten Sefultate zu erreichen find. . 

Reinedwrgb fell Damit gefegt fein, daß die Febrilate anderer und befenderd der im 


506 XX. Rlaffe. Welfpinneri, Yade uud andere EBolimaaren. 


Darid autgefellten zelverindläntifgen jabrilanten wicht cin fehr richtiges Beränbuit in 
der Behandlung zeigen, allein fie fanden deu Franzöſifchen Produktienen fehe nad. - 

Uebergehend gu der Weberei, fo nimmt bie Fabrikatien in Sabfen eine ber- 
vorragende Stellung in tiefen Branchen ein. 

Et iR junäöf die Zabrilation der Mäbelſtoffe. Ä 

Die vorzüglihen Peiftungen, DaB großartige Gefhäft darin nach allen Märkten bebarf 
muäh der Erwähnung. Tiefe jabrilatien war auf die würdigſte Weiſe vertreten durch 
dab Haus Eduard Lohſe in Chemnig, dad zu dem bedeutendſten in Sachſen gehört. Ulie 
aukgeſtellten Gegenſtände bekuudeten die vorzüglichſte Vearbeitung und tie berperragenkile 
Stellung, die Sachſen in dieſen Artikeln einnimmt. Beſondert find ed Die geringerem 
Qualitäten, in denen bezuglich der Preiſe Nie außerordentlichſten Leitungen gegen andere 
tonkurrirente Staaten bervortreten. 

Ein anderer, ebenfalld in Sachſen im grokartigiten Maßſtabe betriehener (Fabrilatiend- 
zweig iſt der der Farrirten Merimo's in Ganze und Halbwolle, und in gleichen Maße 
it es die Fabrikation der gemifhten Stoffe, die in Chemnig, Glauchan und Reichen- 
bad und Umgegend betrieben werden. Die Fabrikation dieſer Zweige if vom fehe großer 
Ausdehnung in Sachſen; fie wird mit fehr großem Erfolg und außerordentlicher Geichid- 
lichkeit betrieben. ° Ein bedeutender Theil wird nad allen Märkten andgeführt und fon 
kurtirt mit Erfelg, bejonderd in karrirten Merino's, gegen die aleichartigen firanzöfifchen 
wsabrikate. 

Von ſehr grofem Einfluß auf Hebung dieſer Iweige find die Spinnereien, ferner Die 
recht guten cyärberei und Appretur⸗ infalten, die man in größerer Zahl bier worfintet, 
und die recht Vorzuglicheö produciren und zum Gedeihen des Ganzen ſebr viel beigetragen haben. 
Trop des Hervorragent in der Protuftion waren dieſe Smweige, wit teren Fabrikaties 

mehr als AM Jabrikanten in Sadſen beſchäftigt find, in der Ausſtellung wenig vertreten. 
Man darf Die Gewerbebätigfeit Sachſens nicht zu gering auſchlagen, fie leiſtet Erftaun- 
liches, befenderd durd Billigkeit Der Preife. SR auch das Streben von einer großen 
Mebrzabl Der Fabrikanten dabin gerichtet, Die Qualitäten zu verfchlecdtern, wodurch die 
Fabrikate in Mißkredit gebradt und der Woblſtand Des Vandes heeinträchtiat wird, fo 
muß das Streben Anderer nad Veredelung und Verbefferung Dem gegenüber eine Würbie 
zung erfabren. Uls ſolche find zu bezeichnen, fo weit die Ausſtelung eim klares Vild zu 
geben vermochte: Vrodted uud Comp. in Reichenbach, Arad und Burd in Glauchau, 
Marbah und Weigel in Chemuip, Richard Loſch in Chemnid, die nach allen Zeiten hin 
Diefe große Jabrikation auf die würdigſte Weile repräjentirten, 

Von großer Vedeutung ift die in Vera und Greiz betriebene Fabrikation der Merines 
und Thybetö. 

Bon jeder dieſer beiden Städte war je ein Ausſteller vorhanden. Das Bild, dad dad 
Haus Morand und Comp. in Gera in der Ausſtellung vorführte, zeigte zur Genüge, daß 
in dieſen Fächern febr Bedeutendes geleitet wird und Laß die Fabrikation auf einer fehr 
boden Stufe der Entwideluug ſich befindet. Died Haus beſchäftigt allein 2400 Arbeiter, 
und neben ihm befinden ſich noch über U zabrilanten wir jche vorzünlichen Leiſtungen und 
ven fehr großer Vedeutung. 

Die Bedeutung biefer Fabrikation bat bereitd bei der Beſprechung über die Gererd 
thätigleit in Frankreich Erwähnung gefunden wub bedarf Der weiteren Erläuterung wicht; 
es fol nur zum innigen Bedauern hinzugefügt werden, daß Liefer Theil der ammgarn- 
ZFabrilation feit jahren im Preußen obne Vertretung geblichen iR, und daß die wenigen 
Webereim, die vordem darin exiſtirten, eingegangen find, obſchon vermöge der Verhälzniffe 
eın Anderes wohl zu erwarten geweſen wäre, 

Wat Preufßen ım der Kammgarn · Fabrikation leiftet, hat in der Ausſtelung zheile 
weile eine recht würdige Vertretung gefunden. 

Dahin gehört zunäcft die Fabrikation von Velourd d'Utrecht, mit feinen einyefnen 
Usjweisungen. — Daft man biefe Fabrikation in ihrer Gefammtheit auf, fo bat fie fh 
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in Preußen, in Berlin, am Rhein und in Schlefien auf eine Weiſe ankgebildet, die eine 
außerordentliche genannt werhen muk. Man ift bei der befannten Fabrikation der Velourd 
d Utrecht wicht fieben aeblieben; man bat Tiefen intereffanten Zweig für alle möglichen Zwecke 
ankgebentet; es iſt dieſer Theil der Preukiſchen Induſtrie in einer auferordentlihen De. 
tommenbeit geführt. 

Dieſe Anerkennnng kann nicht verſagt werden, wenn in Erwägung gezogen wirt, daß 
die Fabrikate nicht allein auf allem neutralen Märkten ſich Ten größten Abfak erworben, 
tondern auch die Fabrikate anderer Nationen daraukß verdrängt haben. Ca iſt dieſer Zweig 
ein ſehr veichtiger für den Erport. AR umbegmweifelt wurde allſeitig anerfannt, daß dieſe 
rabrifatien in Preufen zu einer auferordentlihen Vefllommenbeit gedichen ift, und daß 
Mefer Zweig feit ber allgemeinen Aukſtellung in Lendon rem Jahre 18 ») in Preußen bie 
betentendften Fertſchritte gemacht hat. 

Die Fabrikatien fand in dieſem inne in der Aueſtellung Vertretung. 

Die Hänſer D. J. Lehmann und H. Kauffmann in Berlin, Chr. Mengen in Bierfen 
rrotugieten alle einzelnen Ibeile Liefer Induſtrie in gelnngenfter Musführung. 

Hierbei dürfen Lie ‚särbereien in Berlin und am Rhein nicht unerwähnt bleiben, bie 


“nermöge ihrer anferordentlichen Veiſtungen von weſentlichem Einfluß find. EB darf ferner 


rnit unerwäbnt bleiten S. Welgert zu Schmiedeberg in Sclefien, durch deffen Intelligen; 
und große Kenntnik im Fache der Weberei dieſer Zweig weſentlich geförhert worden if. 

ER dieſem Zweige die Anertennung nit zu heil geworden, die ihm in der That 
gebübrt, jo ift das Urtheil, Dad auf den neutralen Märkten gefällt wird, jedenfalld ein viel 
gerichtigerek und nachhaltigerek, ald das Entrefultat der reridirten Jury Mcheiten. 

Naͤchſt diefer Fabrikation ift Die der Tartan- Tücher, Shawls und Stoffe, Nie in Berlin 
ibren Sig hat, zu erwähnen. Dieſer Zweig beichäftiat eine arofe Anzahl von Arbeitern. 
und bat befonder# in den lehten jahren bedzutend an Anbdebnung gewonnen. — Nicht 
allein die inneren Märkte werten von bier verforgt, en wird auch ein bedeutendes Auäfubr» 
Meibäft darin unterhalten, Dad wermäge der Verzüglichkeit, womit dieſe Waaren zur Dar: 


ftelluna gebracht werden, in den lenten Jahren bedentend zuacnommen bat. 


Bei der Aukſtellung betbeiligten fih nur wenige Shäufer, von denen befonderd Sußmann 
und Miefenthal, dad älteite nnd bedeutendfte Hauß in Mefer Vranche, und Ceny und Aronk 
tarb die Deorzüglichkeit der außgeftellten Erzeuaniffe Die allgemeine Anerkennung erwarben. 
Diefe Fabtikation wird ebenfalle dur aukerordentliche Mippretur- Ainftalten unterftünt nnd 
geboben, tie das Anerkennenswertheſte leiiten und ein Streben an den Tag legen, das im 
jeder Beziehung ten gemachten Anforderungen entfpricht. 

"ER gereicht jur befonderen Freude, dieſe Anerkennung, die ebenfall bei den Berathun« 
gen der Jurv Ausdruck gefunden bat, bier ankfprecben zu fünnen nnd damit auch gleich⸗ 
zeitia dad Haus Rudolrh und Friedländer nennen zu dürfen, ad wor unter Allen ben 
gerechteſten Anfprud darauf machen darf. 

Tiefer Zweig mürde aber noch eutſchieden viel höher chen, wenn die Spinnerei hierzu 


auf gleicher Stufe ſtände. Sie ift jedoch fehr mangelhaft, bedarf nicht allein der Erwei 


terung, ſondern auch noch viel mehr der Verbeſſerung. 


Die Fabrikation der Cachemit ⸗ und Weſtenſtoſſe aud Kamm⸗ und Streichgarn bat in 
Vreußen ebenfalls ſehr an Unsbehuung gewonnen. — Zunähft auf bie Verſorgung der 
inneren Märkte berechnet, überfchritt die Thätigkeit und die Intelligenz einzelner Fabrikanten 
fehe bald dieſe Grengen und verbreitete ben Abſaß ter Fabrikate über neutrale Märkte. 
Gräfe und Neviandt im Elberfeld verdienen im dieſen Fächern erwähnt zu werden. Eigene 
Rompofitionen und Ditpoſuionen, die fehe guten Geſchmack befanden, neben der vorzüglich⸗ 
fin Ausführung, weiſen dieſem Hauſe den erſten Plah in biefer Fabrikation en. Ueberall 
iſt dieſe Anerkeunuug dem Hauſe zu Theil geworden und in gerechter Würdigung ber ſehr 
eheenbaften Stellung hat Dieb bei der Ausſtelung in Paris allſeitigen Auddruck gefunden, 

Diefe Brande fand auch durch andere Häufer eine ſehr würbige und anerlennendwerthe 
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: Die Jebrikation der Möbelfioffe aller Urt war durch bie Ouſer I. Ohmig und 
Comp. und Sirugmann und Haarhaus zu Elberfeld zur Dorfiekung gelangt. Die Jabrikau 
zeigten durchſchnittlich Die anerkeunendwertheſten Veiflungen und firhen in Wusführung uud 
Mufterbiltungen auf einem hohen Standpunkt der tsabrilation, fo daß fie den beftaudge> 
führten Probduktionen anderer vänder würdig jur Seite lauten. 

Diefer Zweig iſt befonders in Tapis fehr der Ausdehnung fähig und wenn ſchon &y- 
land bezüglich des Materials und Sachſen wegen des billigeren Arbeitslohnes eine ſchwie⸗ 
tige Konkurrenz bereiten, fo läßt fi Died durch föpferiiche Ideen, theild bei den Muftere 
biltungen, theild in ber Fabrikation, ‚die ein ſehr weite Feld bildet, ausgleichen, 

Es war ferner zur Ausſtellung gelangt die Fabrikation der Camelots and hariem 
Engliihen Kammgarn und Alpaca⸗-Garn. Diefer Zweig wird in Preußen fehr kultivirt amb 
eb darf wohl gejagt werten, daß die Fabrikation nächſt den Engliſchen Produktionen unter 
allen intuftriellen Cäntern das Beſte leiſtet. Die Fabrikation iſt in Preußen ſehr bedeu⸗ 
tend, und wenn noch viele Einführungen won England gemacht werten, fo liegt dies daran, 
daß der Verbrauch vermöge der großen Billigfeit ſehr bedeutend für alle Klaſſen der Ve⸗ 
voͤlkerung ifl. 

Bon deu drei Häuſern, die diefe Trabrilatien in Preußen betreiben, war im der Yubs . 
fillung dad Haus S. M. Fricdheim Söhne in Berlin allein aufgetreten. Wenngleich num 
diefes Haus in den Zweigen nur die geringeren Gattungen repräfentiren Tonnte, fo wurde 
doch dadurch fonftatirt, daß ein ſehr richtiges Verſtändniß dieſer ſchwierigen Babrilation 
außer allem Zweifel vorhanden iſt. 

Es bleibt noch zu erwähnen die Fabrikation der gemiſchten Hoſenſtoffe, Ne in. 
Rheydt und Gladbach betrieben wird. 

Diefer Zweig iſt im Preußen zu der größten Ausdehnung gelangt. Geit vielen Jahren 
if dieſe Fabrikation von feinem anderen Yande, weder in Ausführung ned in ben Preiſen 
- überteoffen. — Auch in der Ausſtellung wurde es alfeitig anerlanut, daß unter allen fon- 
. Iurrirenden Staaten Preußen den erſten Raug in diejem Zweige behauptet. 

Bon zehn Fabrikanten, die die Ausſtellung befhidt hatten, empfingen fünf den erſten 
Mreis, und zwar: Gebrüder Pfertmenged, J. H. Pferdmenges und Sohn und WB. Prinzen 
in Gladbach, Gebrüder Stein und Heinrich Az in Rheydt, wier den zweiten und einer ten 
dritten Preiß, ald Auerkennung für die wahchaft außerordentlichen Ceiftungen, die dieſer 
Dabritation auch auf allen Welnmärkten zu Tpeil wird; fie bildet einem Glanypunft im den 
von Preußen vertretenen JInduſitien. 

AR biermit die Rundſchau für diefen Theil dee Manufaktur ntufrie geſchloſſen, fo 
bleibt nichts über, ald den innigen Wunſch auäzufprehen, daß der Werth einer ubuflrie- 
Aueſtellung in feinen fegendreihen Folgen fich über Deuiſchland verbreiten möge. 


Nicht auf die Zahl der erlangten Preis. Medaillen möge der Bli gerichtet fein, denn 
fie bieten nicht immer einen richtigen Anhalt, ſondern auf denjenigen Theil, worin man 
geaen andere intuftrielle Staaten im Rüditande it. — Mögen nachfolgende Ausſtellungen 
den Veweid in fi tragen, daß man nicht allein geichm, ſendern daß man daB Gefchene 
und Gelernte zur Anwendung gebracht hat. — Was zur Verbreitung und Nachahmmg zu 
empfehlen war, bar fo viel ala möglich eine Uubeutung gefunden. — Deutihlaud if wer 
möge feiner Tage, feiner wiflenfhaftliden Ausbildung und feiner Intelligenz überhaupt be 
zufen, großen Antbeil am Tem Welthaudel zu nehmen. Geiftige, materielle und phoſiſche 
Kräfte find mehr ald genügend vorbanten; möge es fi feiner Aufgabe im diefem befonteren 
Zeige eben fo würdig zeigen, wie in vielen anderen, und ein allgemeiner Wohlſtand wird 
die Folge fein! 
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Zweite Abtbeilung. 
Tuche und tuchartige Modeſtoffe, Hofen- und Mantelzenge.!) 


§. 166. 
Ueberſicht. 


Die Menge von Tuchwaaren, welche auf der Pariſer Ausſtellung 
zur Schau vorlagen, war ſehr groß. Im Verhaͤltniß ibrer quantitativen 
Betheiligung folgten fih die Staaten in nachſtehender Ordnung: Frank⸗ 
reich, Preußen, Oeſterreich, Belgien, England, Sachſen, Württemberg, 
Schweden, Sardinien, Spanien, Holland, Anhalt⸗Deſſau. Aus den 
tuchfabrizirenden Deutſchen Yündern fehlten ſonach Beiträge aus Bapern, 
wo die Städte Hof, Lambrecht und Weißenburg am Sand, aus Ehur- 
beiien, wo die Städte Hersfeld und Melfungen, und aus Weimar, mo 
die Sädte Jena und Weyda wichtig find. Much die Vereinigten Staaten 
von Rord-Amerita, deren renommirte Fabriken fi) bei der Londoner Aub⸗ 
ftellung ſtark betbeiligten, fehlten. 

Die Ausftellung war im Allgemeinen böchft befriebigend, und ficher 
ift anzunehmen, daß fein anderer Induſtriezweig in gleichumfafiendem Ver» 
haliniß zur Schau gebracht war. Insbeſondere hatten unfere Preußiſchen 
Fabrikanten die regfte Theilnabme an den Tay gelegt, und welcher wahre 
Patriot follte bei der überaus großen Wichtigkeit dieſer Abtheilung unferer 
Geſammt⸗Induſtrie diefe höchft erfreuliche Thatfache nicht mit der Innigften 
freude wahrgenommen haben. 

1) On Wool, Woollen Mannfactures and Machinery by the Deputation from 


the Huddershield Chaniber of Commerce, f. Reports 1. &. 133, Sqitges ©. 130, 
Dr. Geften ©. 41. 


! 


S. 167. 
Britifhe Tuche. 


Die Wolltuch⸗Induſtrie Englands wird nur in wenigen Diſtrikten vorherrſchend betrie ⸗ 
ben und namentlid) im größten Lmfange in den Städten und Gegenden von Leeds, Hub» 
deröfield, Stroud, Oleucefter und Wiltfhire (die lehten drei produzicen die fogenanuten 
Weſt⸗of + England⸗ Tuche). 

m Allgemeinen waren dieſe Städte und Fabrildiſtrikte auf der Pariſer Welt. Yus- 
ſtellung mur fehr ſchwach und höchſt mangelhaft vertreten, fo daß tie dem Tante reſp. den 
einzelnen Uuößellern gewordenen Audzeichnungen theilweife mehr aus Rückficht für den Um: 
fang ihrer Geſchäfte, old amd wirklichem Verdienfte zugetheilt wurden. Außerdem waren 
bie Dreisengaben der verfhichenen Fabrikanten fo widerfprechend aufgeführt, daß deren Rich⸗ 
tigkeit won den Preisrihtern — mit Audnahme der Engliſchen — bezweifelt wurde. Se 
unter UAnderen hatten Pawſen Sohn und Martin in Leedt ein Aſſertiment der feinften 
ſchwarzen wollfarbigen Tude im Engliſchen, matten Appret zu unbegreiflich niedrigen Preifen 

auszeftelt, welche, verglichen mit äbnlien Qualitäten der erſten Rheiniſchen und Oeſter⸗ 
vxrichiſchen Gebrilanten, natärli beburd den Gieg baven trugen. Uns Diefem Grunde 
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fanden fd} eingetme Jurp-Ditglieber bewegen, Diefem genannten Gaufe große Mufträge zu cr- 
theilen, werauf indef biä heute noch feine Untwert erfolgt iR. — Dagegen hatten wieder 
andere Engliihe Audſteller theilweife Tude, namentlich aber gemufterte Veinkleiderſtoffe zu 
übertrieben hoben Preifen woraelührt, die noch nebenbei aefhmadled im Deffia und ia 
ihrer Ausführung hächſt mangelhaft ſcbrizirt waren. 

Die Englifhen feinen Juche unterſcheiden fi im Allgemeinen heute ned von denen 
des Zollvereins dadurch, daß fie mehr Koͤrper und eine fehr ſchöne glatte und wmatte Ober 
Nähe baben, was bei einer hechſeinen Waate auch richtig angebracht if, weil die Darin 
verarbeiteten hadfeinen, namentlib Schleiden, Wollen ten Tuchen an wat für fi den 
: gemügenden daneruden Luſtre gewähren und die Solidität det guten Tragent verbärgen. 

Der Bauptverbrauch der Tuche iR aber heutzutage mehr auf die mittleren und geringeren 
Qualitäten angewiejen, die vieled Uinfchen, Vuſtre und wenig Körper erbeiſchen, aber zu 
billigen Preiſen abgegeben werten können, was mamentlih anf den überferichen Märkten 
den Hauptabſah dieſet Waare bedingt. — Wenn man au die Wichtigkeit biefed Intuftrie 
zweiged ind Auge faßt und Darauf zurüdblidt, daß England nor zehn Jabten uch den 
Kontinent wie die überfeeifchen Märkte mit feinen Tuchen, aber namentlih mit den Mode 
Roffen beberrfchte, während jept die wereinsländifchen und alß Spitze derſelben bie Dıeußifcyen 
Fabritate, Luce uud Modeſtoffe, in aroden Maffen, ſowohl in Englaund wie auf den übrr- 


feeiihen Märkten mit Leichtigkeit ibre Abnehmer finden, fo läft ed ſich nicht verfenun, daß 


England in tiefen Actikeln bedeutend jurüdgeblichen if. 
England zählte 23 Ausſteller, wodon wur ein Haus die Ehren. Medaille «hielt, aämlid 
. bie vorerwähuten Pawſon Cohn unt Martin in Leeds für ihre [hwarzen und wollfarbigen 
hochfeinen Tube. Dagegen wurden dem Kaufe J. und €. Wrigley und Comp. zu Sub» 


derafield für feine kunſtlich gearbeiteten biden Paletot-Gtoffe, welde auf der rechten Seite | 


eine mittelfeine Tuchdede und linie einem Pelze gleich gearbeitet waren, fo wie aud dem 
Haufe Hargreaue und Nuſſede in Leeds für Paletor- Stoffe und couleurte wolfarbige Toche 
aur die Medaille I, Klaſſe (jilberne Medaille) zuerkannt. 


§. 168. 
Frankreichs Tude. 


US Saupterte der Tucpfabrifation und gemaltten Mokeiteffe Frankrticht fichen obenan: 
Sedan, Elbeuf und Counierd. Weide erſteren Städte liefern vorzugämeile bie feinſten 
ſchwarzen Tue, Croiſé's oder gelöperte Tuche, die neueſten Paleter- Stoffe und feinften 
Motertoffe für Beinkleider, während Couvierd ſich mehr durch feine foliden Mittel-Dualitäten 
in chen genannten Stoffen auszeihnet. Die Leiſtungen der verſchiedenen Fabtrikanten won 
Sedan und Elbeuf, wenn ſchon fie aus Rüdjiche für den Umfang ihrer alten Gefkäfte im 
hohem Grade yprämilrt wurden, weichen bed nah Anficht der Deutſchen Preisrichter be» 
züglich ihrer Leiſtungen fehr von einander ab. Bon den Sedauer Incfjabrilanten firhen 
€. de Montagnar und Berteche, Bauboug-Chesnon und Comp. einzig in ihrer Urt de, 
Erſterer iſt der Erfinder eined patentirten Paletot-Stoffs für Sommer und Winter, geasumt 
Belour!), der, aus Wolle fabrizirt, alle bisher gekaunten Fabrikate am Glaftizität, Weich 
beit und angenehmen Tragen übertrifft; außertem has dieſe Waare einen fehr feinen Luftre, 
der, wenn ſchon der Stoff nur aus Wolle fabrijirt if, Lem Seidenſammt ſehr nahe fommt. 


Eine reiche und hört interefjante Auswahl verſchiedener Fabrikate ber Art zierte Dein Aus - 


flelung und mit Recht verdient biefer zabrilane Lie ihm ganz befouters zu Iheil gewordene 
Auszeihuung. An dieſen reiht ih gleich würdig das Haus Berteche, Bautour ⸗ Chebnen 
und Comp. — die alte Firma war Vonjean — mit feiner hochſt reichen und geihmad» 
vollen Auswahl von Meteitoifen: es iſt darin undergleichbat. Faſt alle Jabrikanten rauf. 
reichs richten ih nach deu Schönfungen dieſes Haufes und imitisen deſſen Muiter, melde 
von den üsranzöftihen Rommilfionairen eingefammelt und nach allen Weltgegenden als Norm 
bed feinen und neueflen Geſchmacks an die [Jabrilanten zur Radahmung auögejandt wete 
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ten. Das Geſchäft eines folden Kommiffionaird if nicht felten ein fehe eintränlidhes, 
indem er fi von jeden Nabritanten für zwei Nuſterſendungen pr. ehr 254) Bis DUO dr. 
zahlen läßt. 

Im Ganzen elite fi bei unpartbeiifhen Sachkennern die Anſicht heraus, daß Frank⸗ 
reich im Algemeinen in dem in Rede ſtehenden ntuftriegweige bezüglich der Dreife mit dem 
Sollverrind » Ländern und namentlich mit ihren fdhärfien Konkurrenten, den Rheinpreußen, 
nit Stich halten faun, wad ſich auf den überferifhen Weltmärkten genngſam berausgeftellt 
bat. Selbſt bei einer Zol-Mibgate von A) Prozent dürfte es dem Preußiſchen Fabrikanten 
uicht ſchwer werten, in Frankreich neben dem Franzöſiſchen Fabrikanten coulante und Infra- 
tive Geſchaͤfte za machen. Unbeachtet darf jedoch nicht bleiben, daß von den Moede ˖ Artikeln 
oft große Quautitäten nah Ablauf der Saiſon, wenn fie anderkauft geblieben find, gu . 
3 Prozent und mehr unter ten Saifenpreifen verlauft und beſonders nad Sübamerika 
erpertirt werden. 

In Nouveauté's iſt Frankteich ſtetk allen Ländern voraud gewefen und ift e8 heute 
noch es wäre daher fehr zu wünſchen, daß die Preußiſchen Fabrikanten ber Modeſtoffe zu 
Herren · Veinlleidern ſich won ber Imitation der Franjoſiſchen Mufter zu emanzipiren ſuchten, 
wad durd einige mict febe ſcowere Opfer und gemeinfame Meonfeauenz fiber erreicht wer 
den konnte. 

Daß Frankreich bei dieſer feiner Welt⸗Ausſtellung zur würdigſten Repraſentation dieſes 
Zaupt· Induſtriezweiges alles Mokliche aufgeboten hat, braucht laum erwähnt ga werden, 
und ale Gaͤſten dieſes Yandes war ed den Deutſchen Preisrihtern kaum möglich, den Un 
forderungen zur beporzugten Auszeihnung entgegengutreten, was namentli bei ben für 
Sedan zuerlannten Ehren» Metailien bemerklich fein dürfte. 

iranfreih war dur 148 Aukſteller von Tuch und tucartigen Zeugen vertreten. 
Die Handelölammer in Sedan erbielt, in Anerkennung ded hoben Standpunktes ter dortigen 
Inchmanufaltur, die große Ehren Mebaille. Von den einzelnen Ausftelleru and Sedan 
erhielt E. te Montagnac für.feine veihbaltige Auswahl in Delour -Daletot- Steffen, ala 
Erfinder terjelben, die Ehren Metaife. Berteche, Bauteur Cheönen und Comp. für ihre 
- audgezeichnet reihe Auswahl ter geſchmackvollſten nad meueiten Beiakleiderſtoffe; Friedrich 
Bacot und Sehn für die in Frankreich feinſten ſchwarzen Tuche; und P. und B. Bacet 
und Sohn für ihre reiche Auswahl in ſchwarzen feinem Tuchen, Tricots und hellfarbigen, 
gelben, weißen und rothen Caſimirs erbielten nur bie ſilberne Medaille. Die Handels 
tammer von Elbenuf, welches an Thätigleit und Umfang feiner Tuchmanufaktur Sedau 
noqh übertrifft, und fi jeht aud auf bie eigentlichen Tuche legt, erhielt wie Sedan bie 
große Ehren: Medaille. Damor ⸗Raſſon erhielt ſodann die Chren-Metaile. Tie übrigen 
Eldenfer Jabrikaaten, namentlich Ch. Flavigny, T; Chary und Cafendel, M. Legrit und 
€. Brudaunt mußten für ihre fhwargen und wollfarbigen Tuche, Paletot⸗ and Rode 
. Roffe ib mit der filbernen Mebaille beguägen. 

Die biöherigen Bedingungen der Tuchmanufaltur in Frankteich find — nicht ohn⸗ 
Einwirkung der bei der Ausſtellung gemachten Mahrnehmungen — durch dad Kaiſerliche 
Dekret vom 19. Jannar 1856 weientlid erleichtert werten. 

Seit dem Welch vom 7. Juni 1820 war ein deträchtlicher Eingangsjoll für rohe 
Wolle, als Schup für die Frauzoſiſche Schafzucht, eingeführt und durch das Gefch vom 
2. Juli 1836 auf 30 Prozent vom Werthe der Wolle feſtgeſtelt. Zu miehrigen Werth 
angaben wurde durch ein hochſt drückendes DVerkauföreht der Zellbeamten entgegengetreten. 
Dem entfpredgnd wurden bobe Mndfuhrprämien für wolene Garne und Gewebe gezahlt. 

Der Verſuch eines neuen Spftemd, der Auflegung eined feften geringen Eingangkzolles 
nad dem Gewicht, wurde für die Indiſche Wolle durch die Dekrete vom 10. Mai 1854 
und 14. April 1855 gemacht, und diefe Mafregel buch Dekret nom 19. anuar 1856 - 
auf ale Wellen auögedehat.1) Die Sie find um die Hälfte geringer, als bie alte 
Terifizung nad dem Werthe. Fur bie extrafeine Wolle, deren Werth oft 8, 10 nk 
12 French für das Kilogramm erteidt, überficigt Die jehige HRazimelabgabe von 374 Gent, 
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yer Kilogramm nit leicht B— 4 Projent. Da ferner das Berlauförcit weggefallen iR, 
fo wurbe ber Wolhandel, welcher Fraukreich jährlich für mehe als 50 MIN. Trancd Welle 
zuführt, von einem drückenden Hinderniſſe befreit. Die Ausfuhrprämien wurken dem 
entſprechend ermäßigt, wub fo die Frauzöſiſche Tuchmanufaktur auf einfadere gejuntere 
Grundlagen zurädgeführt. Diejenigen aber, welche gleichzeitig and eine Erleichterung 
des Eingangs fremder Welgarne and Wollwaaren in Fraukreich erwarteten, find HS jeht 
unbefriedigt geblieben. | 

1) Dergleichen werben jeht auch in Cudenwalte, Eottbuß uud Düren fehr ſchͤn aemadht. 

2) Kanteldacbie 1855. I. G. 379. 1856. 1. 112 und 490. 


§. 169. 
Belgiend Tuche. 


Die Fabrilatien der Tudwaaren und Modeſtoffe dieſes kleinen Landes fenzentrirt 
ſich bauptfählib im Verviert fur Die feinere nnd in Difen unweit Vervierß für Die 
"geringere Waare. Namentlich Verdiers führte und in dem feinen Jabrikaten eine vor⸗ 
züglihe Audwahl ver, Die im jeder Hinſicht den Geiſt und Lad Streben der Jabrikanten 
nah Verwärts beiundeten. 

Vernierd fand fi hauptfählid im deu beiden Käufern francais Bioley und Sehe 
und Iwan Simonis repräfentitt. Beide Häufer erfreuen ſich nicht uur in Belgien felbit 
ſondern auch auf allen überfeeifhen Märtten des beften Blufed, und arbeiten nad allen 
Seiten bin als würdige Konkurrenten ber Rheinländer. Die Waare und djabrilatiend- 
weife dieſer fo yoie einiger anderer Fabrikanten in erpierd tommt denen ber Mbria- 
preußiichen Fabrikanten am Nähten, und dürfte wohl dem beſten Sachkenner es fehr 
{wer werten, im dem (Genre ter Waare und Appretur einen erhebliden Lnterfchich 
heraus zu fiuten. 

Belgien hatte 14 Hauptausfteller und eine Menge Heiner Fabrikanten and Verwierd 
und Difen, die die Rommiſſſonäre Charled Weber und Comp. (Inhaber Üffermanu) unter 
ihrer Vertretung aufs Würbigfle voraeführt hatten. 

Die Hantelölammer zu Verviers erbielt Die große Ehren Medaille; Frauçois Vielley 
und Cohn in Bervierd und Iwan Simonis daſelbſt erhielten für ihre bekannte reichhaltige 
und vortreffliche Fabrikation ven ſchwarzen Tuchen, Croiſce, Cafimird, Satins x. x. die 
ſilberne Medaille zuerlannt. 

Die fleigende YUusfuhr der Belgiſchen Tuche betrug 1854 nah Frankreich für 
3,206,214 Rr., wach den Niederlauden für 2,900,731 Ir., nad Sardinien und Piemont 
für 2,097,A08 air. nad den Vereinigten Staaten für 2, 285, 730 Ir., nad tem Zolluerein 
für — Ir., zuſammen 16,R08,971 Fr., die der ſchweren dicen Wollmaaren - 
45,128 Ir., der Flanelle 30,873 Fre, der Hoſenſtoſſe und anderen Wollwaaren nach 
Miederland | Ana oje. mach Fraufteich 102,821 Fr., nad dem Hollverein 1I6644B Sir., 
Total 211,18 dr. Die Ausfubr der ſämmtlichen Wollwaaren bat fih feit 1840, we 
fie für 16,1:6,00 dt. betrug, in ſtarkem Steigen bis 1804 auf 24,007,00U Ir. gehoben. 


$. 170. 
Defterreih8 Tuche. 


Der Hauptfip dee Tuch⸗ und Stoffwaaren if die Stadt Brünn, ihr reiben fi zu⸗ 
: wäh im feinen Tuchen und Motewaaren die Fabriken in Namieſt, Klagenfurt uud Reis 
denberg an. Deſterreich hatte wur feine außgezeichneteften Fabrikanten vorgeführt, und 
namentlid waren oben erwähnte Städte in ſchwarzen, wollfarbigen und couleurten Tachen, 
Sommer und Winter: Paletetftoffen und Beinkleiterzengen glänzend vertreten. Die Waaren 
jrißneten ſich im allen Theilen dadurch aus, daß fie mit Sotgfalt für die Mußftcllung 
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gearbeitet, gefhmadvelle Nuſter rerräfentirten, und bermöge deB circa 15 bi8 20 Prozent 
tifferirenden Kourſes gegen Eilbermertb, auch ſelbſt ohne Rüdfiht auf tiefen Vortheil, mit 
zu tem Sreidwürdiaften aller Länder gehörten. Es if nicht zu verfennen, daß Oeſterreich 
in den Iepteren Jahren bedeutende Fortſchritte im dieſem Induſtriezweige gemacht hat, unb 
jertwährend einem großen Auficbwunge darin entgegengeht, was bauptfählic feinen inneren 
günftigen Verbältniffen zuyufchreiben if. Die Artikel, welche in der Stadt Brünn und 
ten von ibr abbängenten Fabrikationkerten erzeugt werden, beſtehen wie erwähnt, in 
Tuben, Halbtuchen, Tüffel, Paletotfteffen, Satind ıc., und endlich auch in Militair- und 
Kemmiätnchen. 

Die Maſſe der in Brünn allein im verfloiienen Sabre verbrauchten Wolle wird (wohl 
etwas zu be) auf circa 3,000 Zentner mit einem Werthe von unaefähr 730,000 Gulden 
veranjchlagt. Hauptſãchlich werden daſelbſt Ungariſche veredelte Einfhurmwollen verbraudt ; 
von Mähriihen und Schleſiſchen Wollen nur circa 4000 Ste. und von Ruſſiſchen Wellen 
circa MV Str. jährlich. Dabei findet der Oeſterreibiſche Fabrikant faft audſchließlich 
feinen Abſatz der Waaren im Tante ſelbſt, während England, Frankteich, Preußen und 
ſelbſt Belgien durch die verhältnißmäßige Mehrprotuftion auf Lie überſteiſchen Märkte 
mit angewieſen find. Dee Abſaß der feinen und hochfeinen Schlefifhen und Maͤrkiſchen 
Wollen nad den Oeſterreichiſchen Fabriken ift jedoch im Zunehmen. 

Die Bearbeitung der feinen Tuche if desbalb auch dem Lanbdetgeſchmack mebe ange 
raßt, ald dem Weltmarkt, weil Oeſterteich hoöchſt unbedeutend erportirt. Die Tuche 
baben mit der Enalifhen feinen Maare viel Uchnlichkeit, zeigen aber auf der Oberfläche 
ein matteres Anſehen, wad im Tragen immer mehr bervertritt, und ber geringeren Appretur, 
je wie dem Urſtoff der Mährifhen Wollen mit zugufchreiben if. Einzelne Etüde mit 
Rheiniſcher Appretur von J. H. Offermann und Gebrüder Schöller in Brünn zeichneten 
ſich darunter aus. 

An Oeſterreich batten 46 ber beften Tuchfabrikanten die Ausftelung beſchickt, wovon 
die Compagnie der Tuchfabrikation in Mamieft mit ihrer zeihhaltigen Auswahl im verſchie⸗ 
denfacbigen Tauchen, Gebrüter Cchöller in Brünn für ihre feinen wollfarbinen Tuche und 
Paletotſtoffe, und ©. Siegmund in Reichenberg für feine ſehr geſchmackvollen und preiße 
würdigen Mode und Paletotitoffe die Ehren Metaille erhielten. Die Gebrüter More im 
Klagenfurt mit ihren ausgezeichnet ſchönen und feinen militairfarbigen Tuͤchen mußten ſich 
mit der filbernen Medaille begnügen. 

Aufpid Enfel in Brünn erbielt für portrefflide wohlgearbeitete Groifetude 
(gen. Peruviennet) und Batind nachträglich in der Klaffe für Haudbedarf ber arbeitenden 
Klaſſen (AXXI. Klaſſe) ebenfalld die Ehrens Medaille. 


§. 171. 
Preußen und der Deutſche Zollverein, 


welche bei den vorangegangenen Audftelungen in London 1851 und in Münden 1854 
ihre Tuchmanufaftur nur unbedeutend vertreten ſaben, nehmen bei ber Pariſer Weltaus⸗ 
ſtellung, ihren großen Peiftungen entſprechend, unter allen Täntern den erften Rang ein. 

Die Rheinpreußifcgen Incfabrilanten hatten fi das Ziel geftedt, der Weltkonkurren; 
gegenüber ja zeigen, zu welch' hohem Stantpunfte der Volllommenheit gerade dieſer Indu⸗ 
firiegweig dert entwidelt ſei; Tiefen hatten fi Weftfalen, Urandenburg, Schleſien und bie 
Canfip in großer Anzahl mit einer geſchmackvollen Auswahl ihrer Fabrikate auf's Würe 
digfte angereiht. Die Preußiſchen Ausſteller beten in Tuchen, Kxeife', Zephyro, Da 
letotd- und Mobeftoffen, von ter gerinaften bis zur feinften Qualität, Alles, was man im 
Diefem Jache nur verlangen onnte; fie entſprachen ben Unforberungen eines jeden Sach- 
kenners ſowohl durch ihre forgfältige Bearbeitung, als and durch ihre Preibwärdigleit, 
in weichen lehteren fie beſonders die Franzoſiſchen GStoffe bedentend überragten. 

Jar fee des Deanpöffgen Jury · Ritglicder darf nit mmerwähut bleiben, daß beim 
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Eintritt in die Greußifhe Abtheilung der Präfitent der XX. Alaſſe im Namen fein 
Kollegen. Darauf aufmertiam machte, daß man hei der Unterfuhung ber Zranzöffdgen 
Tue und Stoffe, welche, nebenbei erwaͤhnt, nd der Peeußiſchen Etau fand, wit ned 
dem Standpunkte der Preußiſchen Fabrilation urtheilen möge! Auch verſicherten bie erſten 
Fabrikanten Fraukreichs deu Preußiſchen Preierichtern, daß der Frauzöſiſche Fabrikaut, 
vermöge feiner inneren Verhältnifſe, bezüglich des Urſtoffs und des weit höheren Arbeits 
lohnet, im Vergleich zu den Rheinländern reſp. Preußen feine Waare JO Prozent höher 
ga Markte bringen müfle und daher der Franzoſe irog alles ProhibitivrSpfend, befonterd 
im Auslaude, eine weit ſchwierigere Stellung habe, ta dort: nur einigermaßen vortheilhaft 
zu nennende Gefhäfte zu machen ſeien, wenn ber Umſchlag fehr bedeutend fei und man fid 
zubem ned mit einem febr geringen Nutzen befriedige. 

Die Deutſchen Zolvereind.Länder, die ih Preußen angefchloffen, reihten ſich wit ihrer 
befonters billigen und preiswürtigen Waare mit gleicher Auszeichnung an, und gereicht es 
jur Genugthuung, daß auch dieſe, im Verhältniß zu ihren wenigen Ausſtellern, ebenfalls 
mit gebübrenten Anerkennungen gekrönt wurden. 

Da auf den frühren ziemlich taſch nacheinander folgenden Ausſtelungen Die einzelnen 
Veortbeile und Borzüge der Preußiſchen Tuch⸗Induſtrie, bezüglib der einzelnen Fabrikationd⸗ 
theile zergliedert worden und Daber jedem Intereffenten dieſes Faches noch lebendig ner Augen 
Reben dürften, fo glauben wir hier fürli Darüber hinwegſchreiten zu können. 

Dit Zug und Recht darf aber behauptet werden, daß Preußen in dieſem Induſtrie⸗ 
yoeige, in Bezichung auf für den größeren Konſum geeigucte Waare, allen anderen Ländern 
gegenüber ten höciten Standpunkt der Volllommenbeit einnimmt, Die feinen theinifchen 
Tuche erregten eben fo ſehr wie die billige Fabrilation Schlefiend, der Lauſih und der Mark 
die Bewunderung der Sachkenner und zeigten ſich nicht allein Englant, fondern auch Ürant- 
reich und Belgien überlegen. 

Dreußen hatte 96 Ausſteller. 

Goldene Medaillen wurden vertheilt an J. A. Biſchoff In Aachen für feine große Aus⸗ 
wahl uud worzüglid geacbeiteten ſchwarzen Tuche, Greifed und Catind; folmun Lespold 
Schoͤler und Sohn in Düren für ihre ausgezeichnet fbönen ſchwarzen and wollfarbigen 
Tue, Paletot - Stoffe und Belourd; endlich W. U. Johannd- Abhor iu Hüdelwagen für 
ihre feinen wollfarbigen und ſowarzen Tuche und einen Paletot- Stoff. 

Die auferdem zum böciten Preife von der Klaſſe vorgefhlagen geweimen Käufer: 
Kütgmd und Sohn im Machen für ihre reichhaltige Auswahl und geſchmackvollen Deffins 
in Beiukleiderſtoffen, melde den feinften Franzöſiſchen nicht machftanden, hinfichtlich der Mreiße 
türdigleit diefelben aber bei Weitem übertrafen; und Carl Nelleſſen, I. M. Sohn, daſelbſt 
für ihre reihhaltige Auswahl von verfhiedenen Stoffen und Umfang des Gefchäfts, erhielten 
die Medaille 1. Klaſſe (Zilber); eben fo J. P. Schöller in Düren für feine ſchwarzen und 
wollfarbigen Tuce. 

Ju Anerkennung der hierdurch nicht genügend erfolgten Würtigung wurden beim Schluß 
der Ausſtellung die Häuſer Nelleſſen in Aachen eben fo wie Leopold Schöfler im Düren durch 
Verleihung des Orten? der Ehrenlegion an die Cheft dieſer Haͤuſer geehrt. 


§. 172. 
- Kommerzielle Ergebniffe der Tuchausitellung. 


Indem die Preußiſchen Tuchfabritanten den Völkern die Hoͤhe, auf 
ber dieſe Fabrikation bei und angelangt ift, anſchaulich machten, ſtellte ſich 
zugleich die Euprematie heraus, welche Preußiſches Tuch nach allen Rich 
tungen bin, wo nur immer dem Wettſtreite ein offenes Feld geboten iſt, 
erlangt bat. Unſere Tuche erzielten diejenigen praftifchen Erfolge, welche 
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vom fommerziellen Standpuntte aus mit Mecht gefordert werden. Stellen 
wir ung baber mit den weiteren Betrachtungen auf lehteren und feben vor 
Allen, in wie weit wir, Frankreich felber gegenüber, und der praftifchen 
Erfolge zu rübmen haben und dieſes feine Lehre gemacht hat. 

Bei der früßeren Handelspolitik de3 Franzöſiſchen Gouvernements, 
Robitoffe mit einem boben Eingaugszoll (rohe Wolle mit 20 Prozent vom 
Mertbe) zu belaiten, und dafür bie Fabrikation durch Probibition gegen 
alle ausländiſche Konkurrenz nach innen wiederum zu befchügen — die 
30 Drozent, wozu babin gehörende Fabrikate zugelaffen wurden, ändern 
die Sache nicht und klingen mehr wie Sobn — erfcheint ed als eine ganz 
natürliche Cache, wenn das Franzöſiſche Volk über die Entividelung reſp. 
den Stand der bezüglichen Induſtriezweige in alien anderen Yändern an 
dauernd im Unklaren blieb oder, wenn man will, fid darum zu fümmern ' 
feine Veranlafiung fand, und felbft den Nüchftbetbeiligten, dem betreffenden 
Handels⸗ und Fabrikſtande, nur in fo meit biefer Dichte Schleier gelüftet . 
wurde, als ihnen die tom Staate auf alle zu egportivenden fertigen Fabri⸗ 
kate gewährte Ausgangs⸗Praͤmie von 9 Prozent die Betbeiligung am Wett⸗ 
jtreite auf den Weltmürkten, und fomit das näbere Bekanntwerden mit ber 
Gegnerichaft, ermönlichte. 

Demjenigen, welchem es an Gelegenheit und Zeit eines längeren tus 
bigen Beobachtens nicht gebrach, konnte die Begierde, mit der dad Voll 
durch alle Schichten der Geſellſchaft auf folche Erzeugnifle ganz befonders 
die Blide prüfend beftete, Die im eigenen ande eine hervorragende Stel- 
lung einnehmen, nicht entgeben, und fo kam es auch, daß unfere Tuch . 
ballen dad Prädikat eined mächtigen Anziehungspunftes borzüglich für daB 
Franzoͤſiſche Nolk fih raſch erwarben. j 

Die Eindrüde diefer Tue, ohne Preiſe daran, trugen aller- 
dings nur dad Gepräge einer Befänftigung nefpannter Gemüther ober nad) 
den Umſtänden felbft einer gewiſſen Genugibuung felbitfüchtiger Gefühle, 
welche in den oft gehörten Afklamationen: >Redht bübich, aber doch nicht 
fo fein und ſchön wie unfere ıt.«, ihren Widerhall fanden. Als jedoch dem 
unaufbörlichen Drängen der Staiferlih Franzöſiſchen Kommiflion nah Bubli- 
zirung reſp. Andeften der Preiſe überall genügt war, da wollte das Stau 
nen über die ungeheure Moblfeilbeit der Preußiſchen Tuche, insbefondere 
der ber öftlichen Provinzen, neben fo feiner Wolle und ſchoͤner Bearbei⸗ 
tung, fein Ende finden und man hatte fich nicht mehr zu wundern, wenn 
bin und wieder Zweifel darüber verlauteten, ob unfere Tuche zu 5b — 7 fir. 
wirklich aus reiner Schafwolle gemacht feien. Dies fchien ihr wirklich nicht 
möglich zu fein, indem man bebenten muß, mit welch groben Stoffen bie 
- geringe und Mittebstlaffe in frankreich für vieles Geld ſich bekleiden müſſen. 
Da nun die Kaiferlihe Regierung auch fo lohal geweſen war, alle in bie 
Kathegorie ber ⸗ verbotenen Artilel⸗ gehörenden Auäftellungs + Gegenftände 
außnahmdmeife gegen einen Zoll von 20 Drogent guzulaflen, fanden unfere 
Tuchwaaren mit alleiniger Hubnahme einiger Stüde, welche in Mufter und 
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bald der Breife von 5—7 Fr. der Meter noch eine zehnfache Menge ein 
gefchidt, auch nicht ein Stüd wäre übrig geblieben! 

Was nun ben Abfag nach anderen Laͤndern betrifft, fo beſtehen die 
in verfchiedenen Staaten, namentlich in Schweden, Sardinien und Spa 
nien neuerdings zu Gunjten der Einführung fremder wollener Waaren flatt- 
gefundenen Tarif-Aenderungen theils in gänzlicher Aufpebung des Drohibitiv- 
Syſtems (in Schweden), theils in mefentlicher Serabfegung der Eingangs 
zölle (Sardinien und Spanien). Es war nun von großem Werth und Ein- 
fluß, daß die Beiucher der ndujtrie- Austellung aus jenen Ländern bie 
Preußiſchen Tuche fo äußerſt reichhaltig entfaltet antrafen. Man bat 
eifrig und gründlich eraminirt, notirt, und die Ergebniſſe der mit den Er- 
zeugnijien unjerer Hauptkonkurrenten Deiterreih und Belgien angeftellten 
Vergleiche machen uns wabrlich nicht beſchämt. Mehrere dieſer Serren, auf 
bie nabe Michneli-Meffe zu Leipzig und die dortige Anwefenbeit der Preußi⸗ 
ſchen Ausjteller, insbeſondere der aus den öftlihen Brovinzen mit ihren 
Lagern, aufmerkſam gemacht, entichloflen jich ſchnell, gleich Direkt von Pa⸗ 
vis aus dabin zu reifen und einige Verfucha- Einkiufe vorzunehmen. Den 
Ländern wieder, welche unferen Tuchen entweder durch gänzliches Verbot 
oder einen folchem gleich zu erachtenden bohen Schupzoll immer noch ver⸗ 
fchtoffen find, baben wir wenigftens gezeigt, worin wir ihnen beſſere Maar 
ren bieten fünnen, wie ihre eigenen Erzeugniſſe. Auf folche endlich, deren 


Bedarf unfere Tuche jeit Jahren deden, wie die Amerikaner, SHollünber, 


Schweizer und taliener, bat unfere reiche Ausſtellung nicht minder vor⸗ 
tbeilbaft eingewirkt, denn fie haben nach Vergleichung mit den Fabrikaten 
anderer Yänder die Beruhigung mit von dannen nebmen können, daß fie 
ſich nicht ſchadeten, indem fie und zu ihren Hauptlieferanten machten, und 
daß es nur ihrem Intereſſe entiprechen könue, und auch ferner treue flei- 
fige Abnehmer zu bleiben. 

Unter Die Viebbaber, welche unfere Echlefiichen und Märkiſchen Tuche 
in Darid fanden, gebörte auch eine Anzabl (wenigitens zwölf) katholiſcher 
Geiſtlichen; jie erflärten, unfere Tuche gefielen ihnen weit beiler, als ihre 
Franzöſiſchen, welche wohl auch feit, doch aber viel zu rauh im Angriff 
jeien und Dennoch zugleich theurer fich ſtellen. Auch der Schneider des Dreu- 
ſiſchen Geſandten batte fich, wahrſcheinlich auf deſſen Befehl bin, mehrere 


“farbige Tuche für die vivreen ber Dienerſchaft gewählt. Hobe Angeſtellte 


der Douane nahmen mehrere Stücke feiner Waare, welche mit der betref⸗ 
fenden Ordonnangfarbe zufällig exakt barmonirten. Gin Etüd ertrafeines 
Schleſiſches Eroifetucb (Amazone) wurde der herrlichen dunkelruſſiſchgrünen 
Farbe halber für die Prinzeſſin Matbilde zu Reitkleidern angelauft. Vor⸗ 
nehme Englifhe Serrjhaften, die in Barid wohnen, kauften ſich mehrere 
Stück belle Draptuche, um ihre Wagen damit auöfchlagen zu laflen. Alle 
bedauerten einflimmig, Daß fo fhöne Gelegenheit, ſich in Frankreich mit den 
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weit preiswertheren Preußifchen Tuchen zu verſorgen, fo vereinzelt daſtehe 
und ſchwerlich ihnen fobald wieder geboten werben dürfte. Demnächſt nahm 
- aud das Offizier ⸗Corps großes Intereſſe an den ausgeſtellten Preußiſchen 
Militair-Tuden. Auch fie geſtanden zu, daß unſer Militair ſich in beſſeren 
Stoff kleide, als ſie; auch die Farben gefielen ihnen ganz außerordentlich. 
Beſonders fanden fie unfere militairgrauen Satins zu Beinkleidern vortreff⸗ 
li und zweckentſprechend wegen ihrer Elaftigität, wodurch fie, nad allen 
Richtungen dehnbar, ſich höchſt bequem und angenehm tragen; fie meinten, 
daß fich fo gewebtes Tuch vornebmlich für die Schützen und Jäger qua 
lifizire. Bei feinem Prüfungs ⸗Umgange in der AN. Klaſſe widmete der 
Drinz Napoleon unferen Militair- Tuchen ebenfalls große Aufmerkiamteit, 
und die Fragen nach den Syabrilationd-Verbältniffen konnten kaum fo raſch 
beantwortet werden, als fie geftellt wurden. Daß der Prinz dieſes große 
Intereſſe an der Abtbeilung unferer Tuche nahm, erklärt fich leicht dadurch, 
weil (abgefehen davon, daß er noch nicht gar lange die Krimm verlaſſen) 
ihm genau befannt war, daß dad Boupernement während des verflofienen 
Minterd circa 700,000 Meter Militairtuch in England und fpäter auch 
noch 150,000 Meter in Belgien, al3 Erfas für dad, mas die Franzö⸗ 
fiiben Fabrikanten zur Dedung des enormen Bedarfs nicht zu liefern im 
Stande waren, beitellt und bezogen batte, obne jedoch von biefen Seiten 
ber in den Erwartungen befriedigt zu werden. Die Engländer mifchen be 
kanntlich viel Sbodty unter die Wolle, welche zu Kommiß⸗Tuchen ber · 
arbeitet wird, mad dem Fabrikate in feiner Haltbarkeit fehr nachtbeilig ift 
und außerdem der Waare ein hartes Gefühl bereitet. Man batte im Kriegs» 
Minifterium in Folge deſſen nach Nergleihung eines reichhaltigen Brobe 
Sortiments Preußiſcher Militair-Tuche aller Farben und Qualitäten, wel⸗ 
ches exit dem Kaiſer felber und nachber auf feinen Befehl den Kriegs⸗ 
Minifter vorgelegt wurde, den Beſchluß gefakt, im Fall der Fortdauer bed 
Krieges die Dreußifche Fabrilation mit Ordres zu bevorzugen. Dem Prin- 
zen, welcher von allen diefen Vorgängen aufs Genauefte unterrichtet war, 
traten folche lebbaft ind Gedaͤchtniß, als man ihn zu den Militair-Tuchen 
führte und fo ibm Gelegenbeit wurde, folche in fchöner Auswahl und nan- 
zen Stücken näher und grünblich zu beurtheilen, wovon er im vollem Maße 
Gebrauch machte. 

Wir glauben noch einiger Vorfälle bei dieſer Examinations⸗Tour der 
Jury XX. Klaſſe erwähnen zu dürfen, weil fie charakteriſtiſch find und bie 
nãchſte Richtung der Franzöſiſchen Handels⸗Politik vermutben laſſen. Als 
ber Prinz nämlich von der Billigkeit eines Stücks fchwarzen Koͤpertuchs 
von Samuel Schlief in Guben (10 Fr. der Meter), welches ex einige Seit 
in der Sand hielt, überrafcht, laut zu feiner Umgebung äußerte, daß in 
Frankreich ſolches Fabrikat unter 15 Fr. fchmwerlich geliefert merden möchte, 
entgegnete ein darunter befindlicher Elbeufer Fabrikant erften Ranges, zu 
gleich große Autorität in diefem Sache, daß Gleicheß freilich nicht zu dem 
angebefteten Dreife, doch zu 13 fir. und keinesfalls darüber in Frankreich 
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auch herzuſtellen fei, auch möge ber Prinz ja wicht außer Acht laften, wit 
welch fpärlichem Lohne der Schlefiiche Arbeiter, was ja die ganze Welt 
wifle, abgeipeit werde, und welche traurige Exiſtenz biefe Meuichen dulden . 
müßten, wobingegegen dem Frauzoſiſchen Arbeiter ‚entiprechender Lohn für 
feine Arbeit zu Theil und es ˖ ihm fo möglich werde, nicht nur fi und feine 
Familie anftändig zu ernähren, fondern aud am Ende des “Jahres noch 
etwas zu erübrigen, während die Preußiſche Regierung immer und ewig 
mit Beichwichtigung der Eläglichen Verhaͤltniſſe des Schlefiichen Arbeiter⸗ 
ſtandes zu kümpfen babe. Von Preußiiher Seite wurde folchen Aeußerun ⸗ 
gen entgegengeſtellt wie eritend die angeregte Kalamität unter ber Schle⸗ 
fifchen Arbeiterklaſſe fih durchaus nicht auf Die Wollwaaren⸗Bezirke beziebe, 
fondern ſich nur auf einige Gegenden der Baumwoll⸗ und Leinen-nbuftrie 
befchrünte, wo die Engliiche und Schweizer Stonturrenz die vöhne berab- 
gebrüdt babe, was ja Frankreich felber eben fo gut, ala wir empfinde, 
und wie es fich zweitens und hauptſächlich dabei um Erledigung der (Frage 
bandle, ob der Arbeiter mit höherem vohne bei tbeuren Lebensmitteln und 
dazu erforderlichen Bebürfniffen jeder Urt beſſer daran fei, als Berjenige 
in einem Lande, wo leptere Verbältnijle der Ark find, Daß die Fabrikate zum 
wejentlich niedrigeren Löhnen bergeitelt werden können; fur, der Linbe 
fangene müjle einräumen, dab es auf Eins herauskommt, ob niedrigere 
oder höbere vöhne gezahlt werden, wenn die übrigen Preisverhältniſſe den 
Löhnen angemefien find. Mit Nüdjicht bierauf fei der Preußiſche Arbeiter 
eben fo glücklich und zufrieden, als der Franzöſiſche, wenn er nicht viel⸗ 
leicht bei feinen befcheidenen Anſprüchen noch zufriedener lebe. England 
liefere in dieſer Sinficht die zuverlaͤſſigſte vöſung der Frage; dort fei der 
Arbeitslohn noch weientlich höber, als in Frankreich und Deutfchland, und 
doch fomme auch dort materiell und namentlich in geiftiger Sinjicht viel 
Noth und Elend vor, Daß uniere gzabrilunten mitten unter denjenigen 
Mollen figen, aus welchen fich ein gutes Tuch fabriziren läßt, und welche 
dad Ausland zu dieſem Zwede erſt von Deutſchland holen muß, ſpricht 
weſentlich mit. 

Eine andere Gelegenheit, wo ſich jener Fabrikant an uns reiben und 
ſeinen Groll wegen unſerer Ueberlegenheit in der Tuchfabrikation fühlen 
laſſen wollte, war folgende. Unter den Tuchwaaren der öſtlichen Dropin- 
zen befand ſich auch ein Zableau wit großen Broben ber jegt für England 
gearbeiteten Tuche mit der Ueberichrift, daß diefe Tuche aus den Provin⸗ 
zen Schleſien, der Markt und der Yaufip beritammten und eigens für den 
- Verbraud in England und feinen Kolonien gemacht würden. Bei Lefung - 

dieſer Affiche jtugte der Prinz und ließ verlauten: »Ja, lüßt denn Eng. 
land fremde Tuche herein?“ Als ihm dies bejabt und von uns aud noch 
Hinzugefügt wurde, fogar ganz frei, obne allen und jeden Soll, und daß 
die Zahl der für England in jenen Gegenden arbeitenden Stüble bebeutend 
fi und fortwährend ſich vergrößere, zeigte fi in den Mienen des prinz 
lichen Geſichts ein unverfennbared Staunen; Died wurde nun von dem El⸗ 








6 172. Kommerzielle Crgebniffe ber Tuchaudſtellung. 519 


beufer Fabrikanten zu der Erklärung gegen den Prinzen benußt, daß, wenn | 


Frankreich dem Beifpiele Englands folge, das Land bald mit Preußiſchen 
Tuchen merde ũberſchwemmt werden. 

Diefe bier geſchilderte Austellung Preußiſcher Tuche für den Eng 
liſchen Markt, welcher neu eroberte Abſatzweg eine große Zukunft für 
ih bat, mar geeignet, Die vielen Befucher aus England immer weiter 
Darauf binzuleiten, und bat ganz beſonders noch den Erfolg gehabt, daß 
ber mit Kanada (deſſen Eingangszoll 12% Prozent des Wertbed ohne 
Unterfchied des Urſprungslandes, felbit ohne Bevorzugung Englands, if) 
feit Jahr und Tag begonnene direkte Zuchabfag bedeutend gewonnen bat, 
Die fegendreihen Folgen der Freihandels⸗Politik Englands, melde und 
ſolche Eroberungen möglich macht, werden dann erit recht bervortreten und 
fi für das Innere unſeres Naterlandes vortbeilbaft zeigen, wenn bie fich 
regelmäßig wiederholenden Krifen auf Dem Markte der Vereinigten Staaten 
einmal wiederkehren und die dadurch entitandenen großen Lücken in der Be 
“ Schäftigung der Fabriken durch die Fabrikation für England ausgefüllt wer⸗ 
den. Möchten fi nur noch andere Induſtriezweige Preukens finden, für 
welche der Englifche Markt mit feinem enormen Bedarf chen fo zugänglich 
und empfänglich nemacht werden könnte, um fo immer mebr eine beflere 
Ausgleichung für die nroßen Stapitalien, welche aus dem Zollverein, 4. B. 
für Garne jeder Art, Orleans, jübrlih nach England geben, zu gewinnen. 
jyreilich Darf nicht überfeben werden, daß aerade die Mollmaaren zur Aus: 
beutung der Engliihen Freihandels⸗Politik fich wie feine andere Waaren⸗ 
gattung eigiien, weil ed fich dabei um unfer beites Rohprodukt handelt; 
Denn obne Preußiſche, Schleſiſche oder Sächlifhe Wolle können weder Fran⸗ 
zofen noch Engländer und Belgier ein gediegenes feined Tuch herſtellen. 
Alle fabrizgirenden Nationen der Welt — felbft Spanien, wo befanntlidy 
Catalonien und Biscana mebrere ſehr aroßartige Tuchfabrifen befipen, muß 
ieinen Bedarf an feinen Wollen durch die Unfrigen decken, und wir können 
Die dortigen Fabrikanten faft jeden Berliner Wollmarkt antreffen und zu 
Sunderten von Zentnern bier kaufen feben — müflen uniere Wollen baben 


und da wir fo zu fügen darin fipen, und außerdem bei der Tuch-Induftrie die 


Haände⸗Arbeit felbit in England noch vorherrſcht (mechanische Webftüble 
trifft man dort nur fehr vereinzelt an), fo können wir uns die Sache gar 
nicht genug zu NRuge machen. Man fpricht allerdings viel von der außer 
ordentlihen Woll⸗Produktion in Auftralien, womit ed auch feine Richtige 
keit bat; doch che dieſe Wollen ber ausmärtigen Tuch⸗Fabrikation unfere 
autartigen veredeiten Wollen entbehrlich machen werden, barüber werben 
Generationen bingehen, und unfere Schafzüchter, wiſſend, waß borgebt, 


tegen ſich ſchon feit längerer Seit immer mehr auf Verbeflerung und Dev 


edelung ihrer Seerden, um fo einer nachtbeiligen Einwirkung der zunehmen 


ben Importation Auftraliſcher Wolle möglichit entgegenzutreten. Es kom. 


men allerdings von der Londoner Aultion fchon große Partien Auſtraliſcher 
Wolle nad dem Zollverein zur Fabrikation unſerer Tuche, insbeſondere 
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> der Dephyrs und Dreisiertel-Tuche, wie fie auf ben Weltmärkten fo Aber 
aus wichtig und unerfegbar geworden; wir können fie indefien mit Vortheil 
nicht verwenden. Man braucht fie baber zu Kammgarnen, wie auch alB 


Mifhung unter unfere Wollen zur Fertigung dider Rod- und Beinkleider-, . 


. fo wie Damenmäntel-Stoffe, wo es auf Wolle-Reihthum und nicht fo fehr 


auf Feinheit im Gefühl anlommt. Seht, wo der Friede ba ift und bie - 


Militairtuch-Pieferungen für Lingere Zeit ftoden, wirb es ziemlich aufhören, 
in unferem Lande bie fremden Wollen zu Streichgarnen zu verwenden, und 
unfere Fabrikanten, welche Died empfinden mußten, können ſich wiederum 
leichter und vortbeilbafter der eigenen Landeswolle, anitatt jenen Erſaß⸗ 
mitteln zumenden. 
| - Ueber die Urfachen der Verdrängung feiner Tuchmaaren auf den 
fremden Märkten durch die unfrigen bat fich nun ber Franzöſiſche Fabri⸗ 
kant aufs Voltitindiajte ind Klare fehen können und ertenut die Schwierig. 
keiten an, mit denen er — und böchſt wahrſcheinlich troß der 9 Prozent 
Rüdprimie vergeblib — zu kämpfen haben würde, wenn er gegen uns 
dort in die Schranken treten wollte Sein ganzes Streben fcheint hingegen 
darauf gerichtet zu fein, fich für den möglichen fall, daß den fremden 
Tuchen gegen einen Zoll der Zutritt ind Cand gewährt wird, kräftigft vor- 
zubereiten. Nach Biefer Seite bin arbeitet ein Theil der Preſſe, und das 
Goupernement bat mit ber Reform, wie vorbemerkt, bereits den Anfang 
gemacht und den Soll auf fremde Wollen auf 34 Thlr. vom Zentner 
berabgefegt, was im Anfang des Jahres 1856 ftattfand und zu einer weiteren 
Steigerung der obnebin ſchon fehr hoben Wollpreiſe weientlih beitrug, weil 
man in Frankreich in der zuverfichtlihen Erwartung, daß in {folge der 
Austellung jener Beginn mit der Reform nicht lange auf ſich warten laſſen 
könne, mit den Einkäufen der Wollen zurückgehalten batte, nun aber um 
fo rapider ans Staufen ging; beijpielaweile wurde der Artitet » Nämmlinge« 
auf dem Brabforder Markt an einem Tage um 3 bid 4 Vence für das 
Pfund böber getrieben. 

in feinen Lurud- Stoffen, wo es nicht auf den Preis ſondern nur 
auf die Neubeit und Feinheit der Farben und Muſter ankommt und wo 


das unübertrefflich jchöpferiiche Genie der Franzoſen ſich Geltung verſchaffen 


kann, bleibt der Franzoſe unverfennbar Matador über alle anderen Natio- 


nen und werben leptere in dieſen Mode-Artiteln noch geraume Zeit bindurd . 


von ihm abhängig bleiben. Wir wollen uns darüber nicht allxufehr grä- 
men; baben wir doch dafür die Oberbarrfcaft in Tuchwaaren für das 
große Publikum auf allen fremden Märkten, mie fie auch beißen mögen, 
wodurch unſeren voltäwirtbichaftlihen Zuſtänden viel Vorſchub geleitet 
wird, und darum drebt ſich beut zu Tage das Meiſte, wo nicht Alles. 
Den großen Erport- und Kommifjionäbäufern in Paris und Lpon 
war e8 hoͤchſt intereflant und ermiünfcht, Diejenigen Tuchwaaren bei Gele 
genheit Diefer Ausstellung vor fih ausgebreitet zu feben, mit melden zu 
fonkurriren fie kaum mebr fübig find und in Beziebung auf welche fie ſchon 
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feit Jahren von ihren betreffenden überfeeifchen Rommittenten fortteäbrend 
ſich fagen laflen müffen, daß fie mit den Häuſern ihres Plaßes, welche 
Preußiſche Tuche führen, nicht Schritt halten und in Folge deſſen mit 
jedem Jahre weniger macen, fo daß das ganze Geſchäft in den Franzö⸗ 
ſiſchen Tuchen ſich in nicht geraumer Zeit auf Null reduziven werde. Die 
Folge davon war, daß mebrere ſolcher Säufer in obengenannten Plaͤtzen ſich 
bewogen fühlten, Ordres zu ertbeilen auf Sorten, je nachdem fie für bie 
betreffenden Linder paffend waren. Der Transport ging von Preußen aus 
transito durch Frankreich nach einem der Sechäfen Havre, Marfeille xc., 
um fie von dort direlt nach dem Orte ibrer Beltimmung weiter zu befördern. 
Einige liefen die Sendungen auc ind Entrepot von Paris gehen, um von 
diefem aus erft die nübere Verfügung zu treffen, reſp. folche als Muſter zu 
benupen, um anweſende und eintreffenbe fremde Käufer aller Laͤnder zu Be⸗ 
ftellungen darauf zu veranlaffen. Andere wieder haben fich erſt Muiter 
kommen laſſen, um ſolche zuvor in die Welt au fördern, ebe fie fefte Auf 
träge zu geben fich entichliefen wollten. Wie und befannt geworden, iſt eB 
dabei beſonders auf die Märkte von Eghpten, Chili, der La Plata Staaten 
und ber Franzöſiſchen Kolonien abgefehen. Für die Derupianifche Miliz 
wurde ein ziemlicher Auftrag durch ein Deutfches Haus in Paris auf blaue? 
Tuch ertbeilt, welches über Samburg direlt dahin aegangen ift und obne 
Zweifel weitere Beftellungen zur Folge haben wird. Diefen Bedarf foll bis⸗ 
ber eine Belgifche Fabrik geliefert haben. 

Einer der Sauptläufer der auägeftellten Tuche, welcher troß bed 
barauf bezahlten Zolles von 20 Prozent auf den Gebanten fam, einige 
Stüde davon an Freunde nad) New⸗Orleans zu fenden, wo bekanntlich das 
Franzoͤſiſche Element fehr vorberrfchend iſt und daber auch Franzöſiſche Tuche 
bon den vielen Franzöſiſchen Schneidern benünftigt werden, hat aanz fürzlich 
daraufhin Ordres erbalten, die gegenwärtig in Effeftuirung begriffen und 
nad Havre zu erpediren find, 





Höchſt ergönlich, dabei nicht minder fchmeichelbaft für und, war ed. 


zu feben, tie zumeilen fremde Kaufleute aus den ferniten Zonen in mehre⸗ 
ren unferer Tucgattungen alte Bekannte wieder erblidten, obne je noch bie 
reit mit dem Sollverein in Verkehr geſtanden zu baben. Auch famen feit 
Schluß der Austellung feitend der Darifer Stleidermagazin- Befiper, bie 
ebenfalls Tuche in der Ausjiellung gelauft hatten, einige Ordres auf leichte 
Schleſiſche Waare von 6— 8 Fr. der Meter zur Lieferung. 

Bei der fo erfreulihen und lobenswerthen Lage unferer zollvereins⸗ 
ländifhen Tuch und Wollmaaren-nduftrie, die, mir dürfen es fagen, 
ehedem in funfzig Jahren nicht ſolchen Fortſchritt machte, als in der Neu⸗ 
zeit in fünf jahren, giebt es doch Mängel, die mit allen Kräften auszu- 
rotten find. Wir nennen bier nur den gewichtigſten Fehler, darin beftchend; - 
daß mancher unferer Fabrilanten und Tuchmacher (die glänzende Konjunftur- 
Epoche in den Vereinigten Staaten von Nord⸗Amerila in ben “jahren 1851 
bi 1853 weiß genugfam davon zu Iprechen), wem bad Gefchäft zumeilen 
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in mehreren Sanpt-Hbfoplänbern gleihyiig eine vet Hatte Befait genen 
wen bat, Maſchinen und Hände Saum zur Befriebigung bed Begehrs auß- 


reichen, ſich im Gefühl der Sicherheit darüber, bag Abfak und Renommee 


gefichert feien, wiegend, eine nathläffige Behandlung den Tuchen widerfahren 
läßt, um nur durch recht vieles raſches Fabriziren das Eiſen zu ſchmieden, 
wenn es warm iſt/ mit anderen Worten: auf Koſten feines eigenen Rufed 
und des gefammten Renommee 8 Deutſcher Tuche im Auslande aus folchen 
Konjunkturen den möglichft weit auögebehnten pefuniären Gewinn zu er- 
zielen. Diefes ift ficher ein falfcher Weg, der früher oder fpüter das größte 
Unheil über unfere Tuchfabrilation bringen muß. Wer da jtebt, der febe 
zu, daß er nicht falle; wir finden biefen alten Epruch bier an feinem beiten 
Dlage und wünſchen, daß er vecht beherzigt werden möchte. Weit lieber 
fi in der Menge der Fabrikation eine Grenze gefept, Die mit Kräf⸗ 
ten und Mitteln im Einklange fieht, und darüber binausgebende Be 
ftellungen entichieden von der Hand gewiefen, wenn man den Termin nicht 
verlängern kann, al3 fi) mit der Fabtikation zu überjlürgen, was under 


meidlich die nachtheiligften Folgen nach ſich ziehen muß. — Beſonders wur. 


den große Klagen geführt, daß auch bie Fehler an den Tuchen laum noch 
marlirt würden. 

Was unſeren Schleſiſchen, Lauſigiſchen und Maͤrtiſchen Tuchen ſolche⸗ 
Gebahren in den glänzendſten Epochen 1851 — 1854 auf dem wichtigſten 
allee Märkte, dem der Vereinigten Staaten von Mord. Amerika, geſchadet 
bat (ed war fo weit gelommen, daß die Käufer in New-Pork unfere Ze⸗ 
phyrs und Dreiviertel- Tuche fpöttifcher Weiſe nur noch Sächlifche Flanelle 
nannten, fo leicht und dünn wurden fie gemacht, was auch häufig eine 
Folge des Auszichend am Rahmen in Länge und Breite war, um nur 
rechtes Ellenmaß zu belommen), das iſt buuptjüchlich den Belgiſchen, etwas 
ben Oefterreichiichen und auch den Amerikaniſchen Fabriken felber zu gut ge 
fommen. Die Dejterreicher begannen gerade zu jener Zeit mit größerer 


Energie in den Amerilanifhen Markt zu kommen, und was fie brachten, 


war fehlerfrei und gut gearbeitet, wenn auch fcheinbar nicht fo billig, wie 
die Schlefiichen Tuche. 


§. 173. 


Neueite Entwidelung der Tuch⸗Induſtrie und des Tud-Hanbeld 


überhaupt. 


Es muß ald eine auffallende Ericheinung bezeichnet werben, daß ſich 


England in der Tuch⸗Induſtrie fo paſſiv verhält und mit Seelenrube unb 
ſcheinbarer Gleichgültigkeit die Wunden binnimmt, weldhe feinem Tudh⸗ 
bandel auf allen auswärtigen Abfaggebieten, wie fie auch heißen mögen, 
mit jedem Jahre fühlbarer geſchlagen werben, während es in anderen Zwei⸗ 
gen, 3. B. in denen der Baummoll- und Leinen⸗Waaren, tine undergleich 
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liche Stellung ſich geſichert bat und in deren weiterer Entwidelhung raſtlos 
vorwärts fchreitet. 

Bliden wir vor Allem nab den Pereinigten Staaten von Nord 
Amerita, dem michtigjten Abjapfelde der Tuche, fo findet man (mie bie 
Handeld- Tabellen beweiſen) das Verhältniß ber Einfuhr der Engliſchen 
Tuche gegen die der zollvereinalindifhen ungefähr wie 1 zu 10, wohin 
gegen noch vor erwa fünfzehn Jahren, aus welder Zeit die vegere Ver» 
fendung der Deutfchen Tuche dorthin ungefähr batirt, dad Umgelehrte ber 
all war. In Holland, der Schweiz, dem ganzen Orient, Spanien, Ita⸗ 
lien, allen Theilen Süd -Amerila’g und theilmeife in jeinen weiten Oftindie 
ſchen Beſitzungen bat ſich Die Abneigung gegen Engliſches Tuch tief einge» 
wurzelt, und zwar zu Gunſten der vereinslaͤndiſchen, insbeſondere ber 
Preußiſchen, theils auch der Belgiſchen und in etwas der Oeſterreichiſchen 
Tuche. Manche Italieniſchen Käufer laſſen wegen großer Beliebtheit und 
Bevorzugung der Preußiſchen Tuche unter ihrer Kundſchaft „Panno prus- 
siano”’, Häuſer in Galutta und Bombay in bie Spanish stripes und 
Poncho⸗Tuche die Worte »Deutfches Mitteltuhe, und Pariſer Hüufer, 
die fich in neueiter Zeit mit dem Tranfit-Handel unferer Tuche befallen, 
„Drap de Prusse” in die Chefs, Schläge oder Schauenden der Stüde 
ſchön mit Seide geitidt oder mit Gold» oder Silber⸗Buchſtaben anbringen. 

indem wir bier den gegenmärtigen Stand der Tuch nduftrie in 
England den Fortſchritten anderer Qänder gegenüber betrachten, ſprechen 
wir — es barf dies ja nicht überfehen werden — von dem, mas man im 
engeren Einne unter wollenem Tuch verfieht, dem gewaltten und mit mehr 
oder weniger Glanz appretirten Gewebe. Denn ganz anders verhält ſichs 
mit ihren befannten Engliſchen Pilots, Tweeds, Waterproofs, Uniond x., 
welche in die Kategorie der Tuch Manufaktur mitgehörenden Artikel fie in 
ihrer Art meifterbaft und obne erhebliche Konkurrenz mit anderen Nationen 
fertigen. Daß man zu Dielen Fabrikaten, namentlih zu den Pilot? und 
Union? — legteres ein Tuch, wo nur der Einfchlag wollened, bie Kette 
aber baummollenes Garn it — einen anſehnlichen Theil von künftlicher 
Mole (artiſicial wool, auh Shuddy ober Mungomwolle genannt) untermifcht 
und verbraucht, fördert die Eolidität im Tragen allerdingd nicht; aber ein 
Hauptverlangen unferer Zeit, das ber Billigleit — wenn freilich nur im 
Sinn der allgemeineren Auffaffung des Wortd — wird dabei erfüllt. Es 
darf ſonach nicht befremden, wenn bie Engländer neben dem Verbrauch die⸗ 
fer Fabrikate im Mutterlande und in den Kolonien eine noch ungleich grö⸗ 
Fere Menge nad) faft allen Laändern der Welt, wo nicht etwa zu hohe Zölle 
und Drobibition im Wege ſtehen, ausführen. Auch die Sanfe@tädte, wo 
fo gut wie gar fein. Zoll hindert, beziehen regelmäßig die Leebſer Pilots 
und Hubberöflelder Beinkleiderftoffe; und felbft unfer Zollverein verſchmäht 
ſie troß des Zolles von 30 und 50 Thle. pro Dentner nicht, beſonders, 
weh ſchwarz und weiß larrirt beirifft, Sin dieſem leyteren ſchwierigen Ar⸗ 
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titel Rand der Engländer biöber voran, wirb aber jeht durch einen Oeſter⸗ 
reichifchen Fabrilanten Seren J. Mayer zu Brünn, wie befien Ichöne Aus⸗ 
ſtellung in Daris hinlänglich zeigte, übertroffen / wa8 bie Engländer aud 
felber nicht in Abrebe ſtellien. 

Unferer Anſicht nach müßte man in England die Fabrilation der wirf- 
lien Tuche, refp. bie Verwendung ber reinen Schafmolle ohne jede Bei⸗ 
mifhung, aufs Schärffte von den Fabrilaten aus gemifchter Wolle abgren- 
zen und fchon von der Fabrik aus jeder diefer beiben Waaren-Stlaffen durch 
‚entfprechende Abmarkungen den richtigen Namen geben. Denn möge der 
. nädfte Abnehmer vom Fabrikanten noch fo gründlich über Alles unter 
richtet, und mögen Beide die rechtlichfien Qeute von der Welt fein, fo fün- 
nen fie doch nicht den Raͤnken und Täufchungen vorbeugen, welche fich Der 
Zwiſchenhandel deito mehr erlaubt, je mehr fich die Waare dem legten Sta 
dium des Detailbandel3 nähert. Unter folben Umitinden darf «8 nicht 
auffallen, wenn Kaufleute des Auslandes erklärt haben, lieber fein Stüd 
Englifches Tuch mehr bezieben zu wollen, als fortwährend der Gefahr ausge⸗ 
ſetzt au fein, von der tundfchaft eines Betruges angeklagt zu werden, wa3 in 
ber Regel mit deren gänzlichem Verluſt endet. in der Ichten Inſtanz muß 
natürli Alles an das Tageslicht kommen. Go erflürten Tuchbändler, 
welche wegen der Weichheit und des matten Glanzes der Engliihen Tuche 
noch gern zeitweilige Beziehungen derfelben machten, daß es doch cin pein- 
liches Gefühl verurfache, fo wenig wiſſen zu können, wo der Englinder mit 
ben Beimifchungen zur reinen Molle aufböre und daß fie deshalb wohl oder 
übel doch die Engliſchen Tuche ganz aufgeben würden. 

in Mannheim und einigen anderen Städten Deuticbland3 beftchen 
Fabril ⸗Anlagen, wo obengenannte Sbuddyh ⸗Wolle in nambaften Umfange 
gefertigt und in ganzen Schiffsladungen nach England befördert wird, von 
wo aus jedoch ein großer Theil weiter na dem Staate Maſſachuſets, dem 
ige der Woll Fabrikation ber Vereinigten Staaten, wiederum wanbert. 
Diefed Mannbeimer Haus, deſſen Compaynon ein Engländer ift, fing vor 
Jahr und Tag an, felbit Garne davon zu fpinnen und auf mechanifchen 
Webeſtuhlen Stoffe daraud zu machen, was e8 aber wieber aufgegeben ba- 
ben foll und nach wie vor alle gefertigte Molle verichidt. Daß Belgien ſich 
ebenfalld auf die Nermendung von Fünitlichen Wollen ſtark gelegt bat, be. 
rübrt unfere zullvereinstindiiche Woll- Manufaktur nach gerade böchit em⸗ 
pfindlich. Don Belgiſchen Fabrikanten wurden ſchon früber die in unferen 
Fabriken vorlommenden Abfälle jeber Art, ala: Drümmer, Raubfloffen, 
Spinnenden x. , zu deren Ankauf ibre Agenten fich an verichiedenen Dunt- 
"ten der Deutſchen Tuch⸗Bezirke befanden, unter ibren Wollen mit ver 
arbeitet. Dur die Billigleit, in welcher mäbrend der lebten Saiſons von 
Belgien aus ſchwarze Tuche und Düffels nad New⸗Nork gefandt worden, 
bürfte e8 am Beiten aufgeklärt fein, mozu fie jenes Material nehmen. Für 
unieren Abfag iſt Dies nachtbeilig, weil es ben Stoffen nicht auf bie Stirn 
geprägt ſtehen kann, welches ibre Subſtanzen find. Es kann allerbing3 
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Niemandem verwehrt werden, beliebiged Material, mie e8 ibm eben am 
Beiten paßt, zu verarbeiten; doch ein großer Uebeljtand bleibt e8, daß ber 
Ruf des Fabrikanten, melcher nur reine qute Wolle verarbeitet, darunter 
leiden muß. 

In England bat ber Handel mit Yumpen und den daraus bereiteten 
Maflen in der Stadt Dewsbury, Grafſchaft Yorkibire, zreifchen Leeds und 
Huddersfield, feinen Gentralfig; unter feinen 12,000 Einwohnern dürften 
wenige fein, die nicht wenigftend mittelbar davon lebten; mit dem Sortiren 
allein — auf Blau wird befonderd großer Werth gelegt — befaffen ſich 
Tauſende von Stindern. Allwöchentlich findet eine quasi Meffe ftatt; auch 
werben bin und wieder große Auktionen veranftaltet. (Vergl. Greeley Art 
and industry New-York 1853 &. 207.) | 

So enorm ber Verbrauch der künftlihen Wolle einerfeitö in dem 
Yorkſhire ⸗Bezirke iſt, eben fo konſequent bält man in dem „\Vest of Eng- 
land” an der ausfchließlihen Verwendung reiner guter Wolle. Daher fte- 
ben auc dieſe Tuche in großer Aufnahme und in dem beiten Renommee, 
und man wird oft finden, daß die feinen wollſchwarzen Tuche Yorkibire'8 
nicht als folche, fondern als „West of Englands” in den Magazinen an 
gepriefen und verkauft werden. 

Mir kommen nun wieder auf Die Hauptfadhe zurüd. In gleichem 
Maße, mie die Engliſche Fabrikation in den genannten Arten von wollenen 
Stoffen ea zur Volltommenbeit gebracht und fi damit Namen gemacht bat, 
iſt auch dad Renommee ihrer Tuce im Auslande gefunfen und dad Mip- 
trauen in der oben gefcilderten Art geftiegen. In der Vereinigung ber 
richtigen Wolle mit der Baummolle und den genannten Surrogaten aller 
Art, fo wie in der Verbindung und Verflechtung der baumwollenen Kette 
mit dem wollenen Einfchlage haben die Engländer ed, wie gejagt, zu einer 
unglaublihen Volllommenheit gebracht, und es gehört in der That mehr 
al3 eine faufmännifche Urtheildgabe dazu, um zu ermitteln, was Alles mit 
diefer Maare vorgegangen oder welche andere Stoffe, als bie richtige na⸗ 
türlihe Wolle, darin fieden. Uebrigens baben die Engländer an den 
gelehrigen Yantee’d ihre Schüler gefunden, und in einiger Sinfiht werden 
fie von diefen fogar übertroffen, nämlid in Bezug auf dad Verdeden der 
auf der Nüdfeite immer mebr oder weniger berbortretenden baumtolienen 
Kette. Die Amerikaner verftehen diefe Stette mit den Scheerhaaren, Flocks 
genannt, gegenwärtig etwa 5 Thlr. für ben Sentner geltend, melde fie in 
enormen Maſſen aus faſt allen Ländern Europa’d, felbit Rußland und 
Spanien, beziehen, und denen fie alle möglichen {farben zu geben twiflen, 
permittelft einer dazu eigens erfundenen Maſchine ganz merkwürdig zu ver⸗ 
bergen, fo daß man auf beiden Seiten nur Wolle fieht und fühlt. In dem 
Orte Lowell bei Bofton beftebt eine fehr große Alktien⸗Fabrik, wo man hun. 
berte von mechanifchen Wedejtühlen fehen kann, bie nichts al8 folche Stoffe, 
Satinetts genannt, machen. 

Hd in er Och ben bes et mehreren Jahren habwelen 
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Damentuche, ſowohl im Stüd als in ber Welle gefärbt, von einigen In⸗ 
buftriellen am Zuricher ⸗See gefertigt, und fie übertreffen in den wollfarbe- 
nen, die ohnehin weit ſchwieriger als die erfteren zu fabriziren find, Eng⸗ 
Linder und Amerilaner. Den Nachtbeil, welchen fie baburch unferen Schle⸗ 
ſiſchen und Lauſigiſchen Halbtuchen, bie mafienbaft fonft nad der Schweiz 
ausgeführt wurden, verurfachen, fühlen wir bereit? in böchit empfindlicher 
Weile. Wir baben und an Ort und Stelle bei den Tuchbindiern in Zü⸗ 
rich, Bafel und Genf näber nah ber Solidität dieſer Etoffe im Tragen 
ertundigt und mußten allerwärtd das Günitinfte dieferbalb vernehmen. 
Diefe Herren meinten ſogar, es mache ihnen felber weit mehr Vergnügen, 
ganz mollene Tuche, feien fie leicht ober ſchwer, zu verkaufen, boch feitbem 
die Frauenzimmer — in der Schweiz bedeutende Stonfumenten von Tuch — 
gewabr geworden, daß fih das Schweizer Fabrikat eben fo gut trage und 
Dabei den Zweck des Wurmbaltens nod) beiier, ala unfere mollenen Damen- 
tuche, erfülle, dabei natürlich auch moblfeiler fei, beitänden fie auf 
Schweizer Waare, und fie feien alfo gezwungen, fie zu balten. Co vie 
und aus zuverlifiiger Quelle über den Abjag diefer halbwollenen leichten 
Tuche mitgetbeilt wurde, gebt Manches davon auch nach den Sauptpläken 
Süd ⸗Amerika's, wo alle großen Schweizer Häufer ihre eigenen Gtabliffe 
ments haben, und befonders nach Braſilien. Daß die Fabrikation der fo- 
genannten Raſſinetts ſchon feit einer Reihe von Jahren in der Schweiz febr 
ftart betrieben wird, iſt eine befannte Sache. Die ſchon vorermähnten Leute 
find e3, welche auch Diele Fabrikation ırariffen haben, wozu der Liebergang 
fonach kein fo fchwieriger war, ald er in anderem Falle geweſen fein müßte, 
Der weltberühmte große Baumwoll ˖Spinner Oberft Kunz bei St. Gallen 
— er bat 11 Baumwoll Spinnereien mit einer jo ungebeuren Spindelzahl, 
daß er der größte Spinner der Welt genannt werden darf — fing por 
mebreren Jahren mit Verjuchen ber teirklichen Tuchfabrilation in fchweren 
Qualitäten an; dieſe follen aber febtgefchlagen fein. Ueberhaupt bat derfeibe, 
die Schwierigkeiten diefer abritation bald ertennend, fich davon wieder 
zurüdgezogen. Dergleichen Erfabrungen, von foldy einem intelligenten unb 
zugleich jchr reihen Mann gemacht, roerden Andere fo leicht nicht auf Die 
dee kommen laſſen in der Schweiz die Tuchfabrikation für größeren Be- 
darf einführen zu wollen. | 

Die Gleichgültigkeit, mit der die Engliſchen Fabrikanten bie fichtbare 
Abnahme des Erports ihrer Tuche binnabmen und alle Schritte unterliehen, 
ſolchen an fi für fie fo trüben Erfabrungen und Uebelftänden energiſch ab- 
zubelfen, darf ungefähr folgendermaßen erflirt werden. Man ſah, daß 
Mafchinen und Arbeiter vollauf beichäftigt waren, indem ſich die bei den 
Tuchen etwa entjtandenen Qüden immer wieder durch den wachſenden Ab» 
fag jener verichiedenen tuchartigen Stoffe — wozu ihnen auch die energiſche 
Ausdehnung der Auftralifhen Woll-Yrodultion zu Statten kam — raſch 
ausfüllten, und man mochte außerdem aud die mit Anſchaffung don Ma 
ſchinen der neuen verbeſſerten Konſtri ktion verbundenen Geldausgaben mat» 
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ſentlich ſcheuen. Mit der großen Weltausſtellung bed Jahres 1851’ jedoch, 
welcher das gaͤnzliche Wegräumen der Zollichranten auf wollene Waaren 
gegen dad Ausland ſchon porausgegangen war, und auf welcher ihnen ber 
Stand ihrer Konkurrenten, namentlidy deren Uebermacht in den Tuchqualie 
täten und in der Billigkeit der reife, zum erſten Male aufs Augenſchein⸗ 
lichite Klar gemacht wurde, nahmen die Dinge eine andere Wendung, die 
ſich zunachft darin fund gab, daß feitens ber Handels ⸗Kammer in Leeds 
eine Deputation, beitebend in einem Techniker und mehreren Direktoren der 
erften Fabriken, auf ihre Koften zu einer Sinformationsreife nach der Rhein 
Provinz, Belgien und auch ‚frankreich entiendet wurde. Nach deren Roll» 
endung waren fie vollftiündig überführt, daß wir ihnen im Mafchinentelen 
um mindeſtens 25 jahre voraudgeeilt find, und an Stelle ihrer Lethargie 
trat ein unverfennbares Streben, Verſaͤumtes fo raſch als möglih nachzu⸗ 
bolen, indem man zunächſt die Chlinder ⸗Walke, unfere Vorſpinn⸗Krempeln 
(nah Boſſon in Eupen), auch die Methode unſers Delatirens, lehtere in» 
deß nur fo weit einführte, um die nad) folchen Qändern, wo fie mit unferen 
Tuchen faft auäfchließlich zu konkurriren batten, beftimmten Waaren mit 
mebr Glanz, ald die Englifchen Tuche durch bloßeß Stochen erhalten fünnen, 

audzurüften. | | 

Diefer fo plöglich auflodernde Eifer für eine Reform verſchwand aber 
in dem Maße, wie bie Eindrüde der Weltauäftellung fich verwifchten und 
wie bie Fabrikanten fich immer mehr überzeuaten, daß der eigentbümliche 
Gharatter, das Hangen am Alten und der auferorbentlihe Patriotismus, 
welcher im Englifchen Volk wohnt, der nahbaltigen Einführung Deutfcher 
Tuche in ibr Mutterland wenn auch nicht gerade einen Damm, doch manche 
Schwierigkeiten in den Weg ſetzte. Man machte unferen Tuchen alle erdent- 
lichen Vorwürfe, die zuweilen wirklich and Laͤcherliche grenzten, und die 
Schneider, deren Urteil allertwärtö, fo auch bier, durch das große Publi⸗ 
tum als das richtige anerfannt wird, waren die Sauptgegner. Manche 
Tuchbändler, die unummunden in ber Feinheit der Wollen und mwa8 Dreife 
betrifft unfere Leberlegenheit einräumten, betheuerten doch, fo lange kein 
belangreicheß Gefchäft mit unferen Tuchen machen zu können, al3 mir fie 
nicht in den Stand gefept hätten, Deutiche Tuche ihren Miederabnchmern 
ſtillſchweigend als En gliſches Fabrikat verlaufen zu fönnen. 

Die Deutſche Intelligenz batte nicht lange zu ſinnen, wie dieſen 
Wuünſchen, von deren Erfüllung fo Weſentliches abhängig mar, raſch und 
nachdrücklich genũgt und im Allgemeinen bie ſich gegen Deutiche Tuche beim 
Englifhen Volle aufthürmenden Borurtheile überwunden werben könnten. 

Man ahmte die an den Engliſchen Tuchen befindliche Teifte im An⸗ 
ſehen / Dünnbeit und Breite, fo wie die Schauenden, ganz täufchend 
nach, hielt genau auf nämliche. Ellnlänge und Breite der Waare von 
60 Engliſchen Zollen wie üblih, und da es fich hierauf nur noch um 
daB Appretiren in dem beliebten Engliihen Stpl, matt ohne Blanz, han⸗ 
bein kannte, fo begann man nunmehr, alle Tuche, nachdem fie bie Walke 
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erhalten hatten, an die Beſteller birelt ober für deren Rechnung nach Leebö 
an eine daſige Appretir ⸗Anſtalt zu verfenden, wo nun alle Weitere ber- 
geſtalt vollendet wird, daß gegenüber der Engliichen Waare uur noch darin 
ein Unterfchieb befteht, Daß fie um etwa 12 Prozent preiswerther fich ſiellt 
Daß Legteres von den Engliſchen Fabrikanten und Staufleuten Diefer Branche 
volljtändig zugeftanden wird und daß Durch Diefe neuen Prozeduren bie be 
. fandenen Probleme fo weit ganz befriedigend gelöft worden find, dafür 
fprechen bie zahlreichen Stüble, welche in Schleiien, in der Mart und in 
der Laufig fortwährend bierfür im Gange find und deren jept auch ſchon 
in weiter liegenden Städten beichäftigt werden. 

Die Weltauaftellung ift zu Ende; Deutichland bat an berfelben einen 
hervorragenden Antbeil genommen; feine Produkte haben in mehr als einer 
Beziehung die Aufmerkjamteit der Bejucher, und vorzüglich jener des Volta, 
‚unter dem jie fiattfand, der Franzoſen, erregt. Wenn auch von verfchiche 
nen andereny jo gilt Died doch inäbejondere von der Woll-nduftrie, unb 
es stellt fib nun Die wichtige Frage: Wie ijt diefe einmal rege gewordene 
Aufmerkjamteit des Franzöſiſchen Volt zum Nugen der Deutichen Induſtrie 
praftiih auszubeuten? In Frankreich felbis können leider unfere Tuche fich 
feinen Abſatzweg eröffnen. Prohibition verſchließt denſelben noch Thor und 
Thür; glüdlicherweije iſt Aehnliches nicht in den Kolonien der ‚all, wo ein 
wenn auch hochprotectioniſtiſcher Zoll dennoch billigen Erzeugniſſen den Ein- 
gang nicht unmöglich macht. Paris ijt außerdem nicht blos ein Markt für 
Frankreich, es iſt ein Weltmarkt. Nicht blos einzelne nabeliegende Staaten, 
wie Spanien, Bortugal, Italien, fommen dabin, um fich ein für alle Mal 
mit ihrem gungen Bedarf, jomobl in Darijer- und Mode ⸗ ald in allen ihren 
Artikeln zu verforgen, fondern es fommen die Rüufer überjeeiicher Länder, 
fo wie der Europäljchen Induſtrie ⸗Staaten felbit Dabin, um jebenfalls Ge 
genjtände, welche mehr ber Mode und Dem Geſchmad der Zeitrichtung un 
terworfen find, aufzufuchen. - Paris zählt Erporteure und Kommiſſionaire 
zu Hunderten nach Auftralien, Sud und Nocd-Amerila, Indien x. , welche 
nicht nur Franzöſiſche Produlte, fondern Produkte anderer Länder, wie 
des Orients, Italiens, Afrika's, jenfeit des großen Oceans verſchiffen; end» 
lich iſt und bleibt Paris noch immer der Hauptmarkt für den Orient. Die 
politiichen Verhaltniſſe haben den Verkehr nach dem Oſten geſteigert, bie 
Kreirung einer transatlantiſchen Dampfſchifffahrt wird dieſe Stadt für bie 
Ameritaniihen und Sübdfee-Fänder zum Konkurrenten Yondons machen; c3 
it daher von der höchjten Bedeutung, daß Deutichland, wenn es auch da 
keine Waarenlager errichten kann, jich Doch wenigſtens anfündige. Die frem- 
den Käufer, welche aus allen Weltgegenden nach Paris, Lhon und Dem 
übrigen Frankreich lommen, um da Einkäufe zu machen, müffen, auch ohne 
meiter zu geben, das Deutfche Produkt kennen lernen und wenn auch nicht 
zur Stelle erbalten, doch mitielſt Kommiſſion beziehen können. Es ift mit 
Rüdjicht Hierauf von dem Tuchhändler O. Sichille aus Frankfurt eine Einleitung 
mit einem Deutihen Haufe zu Paris getroffen, daß bei demſelben von allen 
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Deutſchen Tucerzeugnifien, vornämlic den billigeren Schlefifchen, Maͤrki⸗ 
ſchen und Sächſiſchen, Mujter geſehen und ihnen zufolge Beitellungen ge 
macht werden können; die Einführung von Muftern ift belanntlich in Frank⸗ 
reich nicht probibirt. Die Einladung zu einer folden permanenten Mufter- 
Ausftellung für die Franzoͤſiſchen Stolonien, fo wie für bie anderen nach 
Frankreich kommenden Käufer, hat dem Vernehmen nach auch fchon auf 
mehreren Seiten Anllang gefunden. 


§. 174. 
Ergebniffe der Jury - Arbeiten. 


Für Ausfieller von Kammmollmaaren wurden 12, für Aus⸗ 
fteller von Streihmwollmaaren 13 große Preife bewilligt: 


I. Unter den erſter en Ehren: Mebaillen find zehn an Franzöſiſche, zwei an Britiſche 
Aulfteller reſp. Ausſtellergruppen gelangt, nämlid: 


a. Sranygefen. 
‚ Große Ehren: Medaillen. 


J. der Sandeldfammer zu Paris für Vollkommenheit ‚der leichten Gewebe von Wolle 
nnd Seite: Erzengniffe, welde duch Geſchmack, Neuheit nnd gute Musführung 
merkwürdig find. 

2. ter Handelskammer zu Paris für die Ueberlegmbeit von Pariß in der Dabrifetion 

- ter Eachemiribawid und Wollenfhamie; 

3. ter Handelöfammer von Rheimé fir die Vorjüglichkeit der Wollgarne,. Merins's 
und halbgewalkten Rheimſer Wollenzeuge; 

4. ter Santelsfammer von Roubait für bie Wichtigkeit der Hatrifatien, dad gute 

Ausfehen und die Wohlfeilheit Der reinen und gemifchten Wollengeuge von Roubait / 

. Paturle⸗Oupin, Seydour, Silber und Comp. gu Paris für Merine’d und andere 

Rammgarmgmmeke; allgemein anerkannte Vorzüglichkeit. 
Ehren⸗Redaillen. 

6. Croutelle Rogelet, Gand und Grandjean zu Rheims für Wollgarn, Wollwaaren 

mit Maſchinen gewebt, ſchönes Manze der Fabrikation, wichtige Leiſtungen; 

. Friedrich Davin zu Paris, Kammgarn, unvdergleichliche Vorzuͤglichkeit; 

€. F. Hebert, Sohn zu Paris für Cachemirſhawld; 

. H. Mourccan zu Parid Möbelgenge, Ueberlegenbeit, welde auf Geſchmack, auf die 

Deffins und bie gute ;sabrifation begründet iſt; 

10. Sgmartı Teapp und Comp. zu Mülbaufen für Kammgarne. 

b Briten 

. Titas Salt, Sohn und Comp. zu Bradford die große Ehren: Metaille für Mohair -· 

und Mlpaca-Garn und gemifchte Gewede / unermeßliche und ſehr merkwürdige Pro⸗ 
daltien; 
2. Tames Actovd und Sohn zu Halifax de Ehrenmedaille für Nohait⸗ und Alpaca ⸗ 
garne, Wollnwasten. ' 

Was die Deutſchen Artikel betrifft, fo wurde von der Stlafien und Gruppenjury 
beantragt, der Preußiſchen Wollfammimannfaltur, vertreten durch Lehmann, 
Kanfmann, Mengen und Weigert, die goldene Medaille zu bewilligen. Auch wurde biefer 
Vorfälag bei der erſten Berathung des Präfidialtonfeild genehmigt, bei der zweiten aber 
geftrigen, fo daß die Audſteler Cehmann, Kaufmann und Dreagen mar He Debeilkn 

unb Degen nur die brangene Reeile erhielten. 
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1. dir YUubfeller von Tach en und indartigen Zeugen wurden 3 grefe und 


10 Meine Ehren Medaillen verliehen, naͤmlich: 


a. Fraunzoſen: 

1. der Handelölammer zu Elbegf Die große Ehren Metaile für die Borzäglichleit 

ihrer einfarbigen und facounirten Tade; - 

2; der Handelölomme zu Sedan De große Ehren: Medaille für Die Verzüslichteli 
ihrer feinen Tuche und Medejenge; 

3. Dumor-Maffen zu Elbeuf die ——E für feine farbige Tage; 

4 E. de Montaguac zu Sedan die Ehren. Mebaille fir die Erfindung und Gebrifatien 
eines Yeuen Tuchſtoffs „Belours®: Originalität und Vorzüglieleit der Erzengnifſe, 
exceptionelles Verdieuſt. 

be Jur den Zollderein die unten genannten drei Uusfteer. 
| c. Defterrrider: 
1. der Geſellſchaft für Fabrikation feiner Tue zu Namieſt die Ehren: Medaille für . 
Tude und faceunirte Stoffe, beteutente Protuftion ; 

. Gebrüder Schöller zu Brünn einfarbige und Modetuche {che vorzüglicher Ach, fehr 

billige Preife; 

. G. Siegmund zu Reichenberg Tuche von vortrefflichet Ausarbeitung ) 

4. Auipig Entel gu Brünn vom der XXXL Jury für vortreffliche Tude von unge 

wöhnlicher Wohlfeilheit. 


is 


d. Belgien: 
der Handelslammer zu Verviers die große Ehren: Metaille. für die Wohlſeilheit und 
Schönheit der feinen Tuche von Verviers. 
o. Britiſches Reid. 
Dawfon und Dartin zu Leeds die Ehren: Medaille für ausgezeichnete que und fchr 
verzũgliche Winterpalletotitofle. 
Eine Vergleihung der fümmtlichen ten derſchiedenen an ter Tuchausſteilung betheiligten 
Ratioum werlannten Preife Melt dolgendes berano 
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Wir vermögen diefed Ergebniß nicht ald ein gerechtet gegen die Leiſtungen umferer 
Deutſchen fsabritanten anzuerfennen, Dentſchland war flärker in Paris vertreten, als in 
London, und zeichnete fih mehr wie dort durch feinen Gewerbfleiß und feinen Erfindungs⸗ 
aeifl, durch Die Tüctigkeit und Preiswürbigkeit feiner Tuche aus. In den erften Monaten 
ter Aueſtellung war darüber nur eine Stimme der Anerkennung; man mar gerecht, wenn 
auch zum Theil betroffen über Die inbuftrielle Musbiltung PDreufend, weiche man in biefem 
Umfenge wech. nicht allgemein gelannt hatte. Sehr bait änderte fich jedoch die Auſicht, als 
ob man fi am wenigften entfliehen loͤnne, demjenigen Lande gerecht zu werben, dem man 
bie wenigſte Neigung, ſich Frankreich politiſch amzufcliehen, zutraute. Man fühlte eB.ber- 
and, daß eim Unterſchied gemacht würde zwiſchen Defterreih und Preufen und zwar ohne 
Rädfiht auf Ten Werth deſſen, waR bier allein hätte den Maßſtab geben ſollen. Wir find 
im Gerd höchſt zuperläffiger, über allen Verdacht fogar einer Gelkfttänfhuug erhabener 
Mittheilung aus der Kommiffion der Turn, welde Die IX. Klaſſe, die der Wollwaaren, 
ya prüfen hatte. Nach einer zweimonatlichen Thätigkeit fällte fie ihr Urtheil, welches für 
Preußen HEHf aünftig ausfiel. Das Urtheil wurde demnächſt an die höhere Inſtanz, daB 
Gruppen Kollegium gebracht nnd von bemfelben gut geheißen, obaleih bier von höherer 
Stelle Aumweifungen eingegangen waren, Pie forgfältig erwogenen Befchlüffe bezüglich ber 
arofen Ehren Metaillen zu ändern, Hiermit hätte ven Rechts wegen Alles abgethan fein 
folen, wand das dieſſeitige Mitglied der Jury, Or. Dubois be Luchet, das mit unandge 
feptem FIleiße für die Intereſſen ſeines Vaterlandes und feiner Vaterftadt gewirkt, auch mit 
dem Sekretait der Klaſſe noch zuleht dad Prämienbuch derſelben bezüglich Preußens revibirt 
und in genaue Uebereinſtimmung mit ben Projekten und Notizen gebracht hatte, glaubte einſt⸗ 
meilen Paris verlaffen zu können. Am 1. November erhielt ed die Einladung, wieder zus 
rüdıufommen, welcher e8, obgleich in Folge ber gebabten Anſtrengungen ertrantt, folgte, da 
es ſchon verlautete, daß im der Zwiſchenzeit die Feindſeligkeit gegen unfere Intereſſen Raum 
. aerponmen hatte und davon bie Rede war, der Dentſchen Tuch» induftrie die große Ehren 
Medaille ſtreitig zu mahen. In Paris wurde ihm denn auch mitgerheilt, daß alle früheren ' 
Beſchlüſſe über die große Medaille ohne Weiteres umgeſtoßen worden und bie arofie Ehren 
Medaille nur auknahmsweiſe für große Etabliſſements beftimmt, ala Erſah aber eine fleine 
goldene Medaille zuerfannt werden dürfe. In Folge deſſen follten Die ſechs Preußiſchen 
‚sabritanten, weiche früher in zwei Gruppen zu je drei mit Ehren-Diebaillen bedacht waren 
auf drei reduzirt werden. Da jeder verfuchte Widerſtand fi ald fruchties erwies, fo wur 
den die von allen Juryk bervorgebobenen Firmen Biſchoff in Aachen, Shöller in Düren 
und Sjohannn. Abhoẽk in Hückeswagen von unferem Preisrichtet für bie große Medaille in 
Vorſchlag gebracht. Aber auch dagegen wurde remonſtrirt und bie Zumuthung geftellt, war 
Einen vom diefen Treien ausınmählen. Das biefleitige Mitglied der urn erflärte, bier 
eine Wahl zu treffen, widerſtrebe feinem Gewiſſen, da alle glei würdig feien, überbied ver⸗ 
ſchiedenen Fabriftiftriften angehörten, ſede Begünfligung des Einem aber ein Unrecht gegen 
den Andern fei, eine Anficht, welcher fi die Vertreter Oeſterreichs und Belgiens im In 
tereſſe ihrer Länder anſchloſſen. Wunderbarer Weile ergab fi jedoch aus der am Vorabend 
flattgefundenen Präfibialfigung, dah den Btähten Sedan und Elbeuf jeder eine große Ehren 
Medaille und ebenſalld für zwei ‚abrianten dieſer Städte eine goldene Medaille zuerfannt 
werden und daß aud der Belgifhe Vertreter feine Auſicht geändert and für Vervierd eine 
arofe Ehren Mebaille erworben hatte. Als Herr Dubois verlangte, dab man nunmehr auch 
Aachen und Bnurtſcheid dieſelbe Auszeichnung zuerkennen möge, wurde er mit feinen Pre 
teflationen abgewiefen, wobei es nicht genug zu beflagen war, daß der ehrenwerthe Präf- 
dent ter Rommiffien, Here Cunin-Gridaine, den Schlußfipungen nicht mehr beimohnte. 
Ter Preußiſche Ausſtellungs⸗Kommiſſar und Here Dubois wandten fih an ten Prinzen 
Napoleon, als Vorfipenden des Confeils der Peäfdenten, und lichen bie Abſchrift ihrer 
Reſchwerde and dem Präfttenten ber Klaſſe zugehen. Ein Preußiſches Mitglied in dem 
Sonfeil vertrat Die gerechte Jorderung mit aller Energie, allein, obgleich derſelbe fi mit 
einer Pleinen goldenen Mebaile mus für eind ber obengenannten drei Häuſer beguägen 


34° 


532 XX. Klee.  Welfpinuel, Aue ud anhere Wolwearen. 


wohte, wenn nur A⸗chen und Burtfcheid die große Ehren Medaille erhielten, wurhe biefer 
Yutrag mit zwei Dritteln der Stimmen verworfen, Auf weitere Beſchwerden erfolgte bie 
Anrwort, daß cd zu ſpaͤt, daß nichts mehr zu ändern fei, obgleich der Prinz erklärt habe, 
Aachen habe die große Ehren. Nedaille verdient! 

Berdient! Daran zweifelt Niemdud, aber denuoch war von dem Praſidenten · Eamferl 
dad Verdicuſt überflimmt worden! Die Unerfenunng iR fdäpendwerth, aber fie hätte wicht 
blos früher fommen, ſondern ſich aud durch die That ausiprechen follen. In Uebeigen 
hat die Preußiſche Induſtrie Urſache genug, zufſtieden zu fein, und jemehe ihr Unrecht 
widerfahren, je klarer dieſes auf der Hand liegt, deſto deutlicher zeigt ih, aub welcher 
Urſache dies geſchehen, welche Beteutung dagegen ber in Maſſe dem fremden Widerwillen 
abgedrungenen Anerkennung zugufchreiben iſt. 

Daß eine Parteilichkeit Statt gefunden bat, geht gerade aus ber Vertheilung ter 
großen Chren- Metaile hervor. Man ift bei derſelben von der urſprünglichen Idee ihrer 
Beitimmung abgegangen. Sollte fie einer neuen, großartigen Teiftung yewibmet fein, fo 
gebübrte fie nicht ganzen Ortſchaften, wollte man dieſe wegen Der Aubdehnung ihrer tüchtigen 
Kabrikation ehren, fo war es unziemlich, Franukreich vorzugdmeife zu bedeufen und ſolche 
Metailien an Roubaiz, Elbeuf, Sedan zu geben, während man fie Macen vorenthielt, 
dad nicht blos bei der Ausstellung färker vertreten war, ald ein Baar folder Stätte 
zufammengenommen, fondern auch im allgemeinen Verkehr um fo viel ftärker auftriit, wmd 
das ferner nicht blob durd die Menge feinee Produktion über jede der bevorzugten Städte 
derporragt, fondern daB auch den allerbeften Beweis für ben innern Wertb derfelben daturb 
liefert, daß es Die Franzoöͤſiſhen Juduſttiellen von den fremden Märkten wen nicht immer 
verdrängt, fo doc ihre Konkurren; überall mit Glüd beſteht. 

Die Ausſtellung von Paris war großartig, fie bat, wenn wicht Freukreich, doch 
Daris, große Vortbeile gebracht und if in dieſem Falle aud ein Ereigniß von politifcer 


Vedentung. Aber man mußte die Politif nicht mißbraucen, und man bat es gerhan. ' 


Itantreich bat dadurch weder an Sympathie und Achtung gewonnen, noch feiner eigenem 
Jnduſtrie genutzt, melde obnshin ſchon für ihren eigenen Aufſchwung zu ſehr am Gängel⸗ 
bande geführt worden. Der Deutſche Gewerbfleiſt wird darnuter nicht leiden: für ihn 
fpricht jeine Arbeit, welche in der ganzen Welt Der Anerlenaung fiber iR und ſich, wenn 
morgen die Fünftliben Schranten fallen follten, auch in Frankreich ihren Play bald erakern 
würde. Die Ausſtellung war grofartig, fie hätte kosmopolitiſch fein follen, aber im vor 
hhegenden Falle verler man dieſe Aufgabe aus den Augen. 

Die fümmtlicen primiirten tust Deuticlands aus Kiefer Klaſſe zeigt made 
Rebente vipe: 
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3 | Winterfleffe. 
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Jacquardroben. 
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ch 
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dere und Pantalenfteffe. 

ee, ‚Paletetfofe Me 


a 


Wolfarkige 
Einfarbii 3 
— Fi a 
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122 Ulenberg und Sbnigler. 


Weigert und Comp. 
Gebrüder Weigert. 


123 ®. Erlenbuſch. 
129) Jacob Gordaur. 


Bernhard Anton Haufen. 
331) Salomon Kap. 
132| Peter Yudericy. 


333, Reinhard Maher. 
1341 6. Windler. 


135) Cohn und Schreiner. 








136] Danield und Söhne. 


G. Teller und Geh. 
. Hahn und Sohn. 


IM P. Hammacher und Comp. 
ia Ödnninghaus wa und Meyer. 


151] Auqun Pepe. 
152] 4, r üller. 


Dudmwelbe. “8 
Werden. 9 
Grünberg. A 
Opladen. 7 
Aachen. 910 
Gorii. 312 
Berlin. 914 
Berlin, 913 
Heidenheim, 124 
Württemberg. 
Württemberg. _ 
—— um. 15 
ur 
—8 769 
Schleifmuhl. 15 
Sdleifmũbl. » 
Eb leifmũhl. 15 
Württemberg. — 
Ehrenvolle Grwähnungen. 
Berlin. +, 78 
Nberdt. 782 
Aachen. 790 
Guben. 793 
Koblenz. 12 
Lennep. 813 
Hoden. 321 
Sorau. 823 
Werten. 82 
Scwiebud. xz8 
Sagan. sl 
"| Bödrigen, Eachſen. 4 
vahr im VBabdiſchen. 78 
Hoden, 84 
Brandenburg. &i 
Leienig, Sabfen. 47 
Zagan. 337 
Muͤhlbauſen im 863 
| Eicqfelde. 


Paletotſtoffe, Militairtudhe. 
Wollſarbige Tube. _ 


fe. 
Gezwirnte und gefärbte Namın- 
garne; wollenes Gtridgern. 
Säwari Welltude, Ereife's 
und Satins. 
Eroiſirte Paletetloffe und 
Satine. 
Gemufterte Wollen⸗ u. Car 
mir-Shawli, Weltammet. 
Einfacher, gemufterter u. bebrud- 
ter Wollſammet; Mohair 
und Baumwollen⸗ Pape. 
Scwargs Tuch, Filx zer 
Papierfabrifation. 
Cooperateur, Webermeißter. 
Esoperatenr, firma: Gebrüder 
Godchaut. 
Cooperateux, Firma: 
J.A. Biſchof. 
Gooperateur, Jirna: Gebrüder 
Godchaut 
Desgl. 
Desgi. 
Coopetateur, Webermeiſter. 


Wollen⸗, Baumwellm- nad 
Seidenſtoffe, Möbel» nad 
Baumwellen - Dlüfcb. 

Well: und Baumwollſtoffe für 
Dantalons. 

Schwarze und mwollfarbige 
Tuche und Eroife's, 

Satins und Wolltuche 

glanelle, wollene Belt, 
Dferte und Reifededen, 

Satınd und Paisterfeffe. 

Tritots. 

Zephors und Dreiviertel ˖· Tue, 

Wolljarbige Iude. 

Zephors und Treiwiertel- Tue. 

Desal. 

Ilanelle, Zephyrtuche. 

Weitenpique's. 

Alpacaftoffe. 

I Damenmäntelftoffe. 

eine woljarbige und 
farbige ‘ —8 Ri. 

Jephord und Dreidiertel · Tache 


Zpanif). Stripes, Long-ell 
gefüchteu. gemußerte anele. 
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Prämiürter Gegenſtand. 





Eroife und Flauell. 
Satind und Veltuke. 


Mentieie. 885 | Befenftfle 
Guben. 887 | Satind und Wolltuche. 
Sommerfeld. 891 | Denhork, vergl. Al. XXXI. 
Heibrona. 123 ölanehe; He für Papier⸗ 
Erimmitfgen. 54 | Budölins talons. 
* 916 Sefentoff, fir Pantale 

1 Bredlau. 918 | Banmmell- und ‚Seerfofk. 
Pelöuig. 4 — Dem: 

atthefins 
.PLeisnig. 47 | Det * 


4 
Saite Cum‘ 15 Eminem: Gebräber 


XXI. Kloffe. 
Rohſeide, Seiden- und Salbfeidenwaaren. 


Mitglieder det Geeiägerictt, 


Arlès — — Mitglied und General: Sekretair der Kaiſerlichen Remmiffien, 
tglied des Pariſer und Yendoner Ausſteilung, Mitglied der Santelölammer zu 
—* Seiten und Seidmwaarenhänbler. Hrenfreib. 
Ielerrig 6. Diergardt, Viee ⸗ Präfident, Geheimer Kommerzienrath, Seiten: und 
Sammt⸗Fabtikaui gu Vierſen, Jurymitglied bei der Vondoner —— — 
gel verein, Preußen. 
Etienne Faure, Vanbfabrilant zu St. Etieume. Frankreich. 
Charles Tadernier, Jurymitglied bei der Pariſer Aub ung von 1849, cbemali 
y —e Jurymitg f Rellung g: —A⸗ 


Gitodoa, der Aeltere, Mitglied der Handelskammer zu Lyon, Seidenwaarenfahrifent. 


Eugen Robert, Sekretair, Seitenfpinner, Direktor einer Seidenzudt-Anftalt Fraukteich. 
Gibſon, Königliher Kommiffar bei ber Vondeuer Yusftelung von 18hl. 
J. J. ſon, glicher ſtelung Feinſan Reis. 
Eugen Battler, Kaufmann, Mitglied des Cennal ⸗Haudels⸗Kollegiume der 235 
weis. 
Theodor KHornboftel, ehemaliger Präfitent der Handelskammer, Dräfident des Nieten 
öfterreichifchen Benerbevereind zu Wien, Oeſterreich. 


Unten Radice, Vicc⸗Praͤſibent ber Sandelstummer yu Verona, mi lied bei ber 
vondoner Ausſtellung 34 erreich. 


Laugevin, Veſitzer einer Florettſeidenſpinnerei. Frantreich. 

Saint Jean, Blumenmaler zu vvon. Arantreich. 

T. Winkworth, Verichterſtatter bei der Londoner. Austellung. VGrinſches Reid. 

Dr. Charles Giglieri, Fabrikant zu Mailand. Oeſterreid. 
Berichterſtatter: 


Geh. Ober⸗Finanzrath Dr. von Viebahn zu Berlin. 


§. 175. 
Ueberſicht. 


Die Seiden ⸗Produktion und die Seidenwaaren!) bildeten eine ber glän- 

zendſten, vielleicht die beituusgeitattete Abtheilung der Pariſer Ausſtellung. 
Noch nie if eine fo aus allen Ländern der Welt mit den beften Erzeug- 
niffen beſchidte Sammlung von voben und gefponnenen Seiden, Zeiden- 
ftoffen und Bändern vereinigt geweſen. 
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Am umfangreichiten und jchönften trat, wie e8 in der Natur der 
Sache lag, Frankreich, insbeſondere Lyon, St. Etienne, Tarrare, Paris 
und da8 Departement Der Arbeche, der Sauptfig der Franzoͤſiſchen Seiden⸗ 
Produltion, auf. Von den Apparaten, welde die forgfältige Aufzucht 
und Zurichtung der Robfeide bedingen, von den Müftern, den Feinheiten 
der Webelunit, bis zu ben ſchwierigſten aus dieſen drei Faltoren hervor⸗ 
gehenden Artikeln der neueſten Modeſachen (Hautes Nouveaute’s) in Roben, 
Tüchern und Baͤndern , von allen waren in der Franzoͤfiſchen Abtheilung 
die fhüpbarften Proben und Eremplare ausgelegt. Aber auc unter den 
übrigen Ländern de3 mittleren und füblihen Europa's und des Orients 
war fait feine bei diefer Klaſſe undertreten. 

Wir werden zunächft die Tirobultion der Seide, bie ausge⸗ 
ftellten Kokons, regen, gezwirnten Seiden und einige darauf bezügliche 
Apparate und Maſchinen, fodann die audgeftellten Seidenwaaren, bie - 
ausgeftellten Gewebe, Bänder und Zwirne abbanbeln und mit bee Leber» 
fiht der zuerlannten Breite ſchließen. 


I) Thoemas Winkworth, Report on Class XXI. Silk Manufactares, Reports 
on the Paris univ. Exhibition. Part. I. London 1856 ©. 259. 


Abſchnitt 1. 
Seidenyudt. 


§. 176. 


Frankreich. 


Die Seidenzucht Frankreihs begann unter Heinrich V. Auf den Rath Dlivier's de 
Serrck, Seignent da Pradel lieh er fi durch einen Brief vom 20. Febrnar 1600 „A mes 
très chers et bons amys les syndics et conseils de la ville de Geneve” von Gmf 
Leute fommen, melde dad Maulbeerpflangen und Haupenfüttern verftanden, lieh fofort über 
15,0 Pflänzlinge im QTuilleriengarten und an anderen Orten pflanzen umt ordnete weitere 
Planungen ımd die Unterweifung in der Raupenzucht an. !) " 

Diefer Zweig bat feit einem Nenſchenalter erftaunliche Fortſchritte gemacht: fomohl in 
der Behandlung der Würmer, ald in der Abhafpelung ber Kokond, und in der Moulinage 
. IR Frankreich die hohe Schule der ganıen Welt geworten. 

Was zupörderfi die Apparate (veral. oben S: 210) betrifft, fo hatten der Marquis 
von Berthelat zu Chatel de Neubre (Allier) und C Maynarb zu Valrdas (Vaucluſe) Vor 
richtungen und Modelle zum Toͤdten der Kokons, Jacquez Bonnefort zu Lyon Darwil ſche 
Hätten mit Kokons, Reboul aus Mondragon (Daudufe) Kokonshütten ans Heidekrant und 
irdene Möhren zur Ermärmung von Seidenzächtereien; Diobet aus Mirmande (Dröme) Blätter 
feaneidemefier ausgeftelt. Seidenhafpel bradten Delachaiſe aus Wald (Gard), Duſelgneur 
aub Lyon, Féraud and Nnond (Dröme), Michel aus St. Hipolyte (Gard); Achard auß 
Even hatte einen durch Eieftrisität in Bewegung gefepten GSeidenhaſpel. L. Roeck aus Eyon 
Rellte unter verſchiedenen Juſtrumenten zum Geidenban einen von dem Geidenzüchter Baifien 
zu La⸗Trouche (Iſere) eingeführten Gafpel and, welcher jet in Lyon für bem beſten ge 
halten wirb: bei dieſer Konſtraktien arbeiten fämmtlihe Haſplerinnen aus einem einzigen 


„Veen, alſo bei gleicher Temperatur muh Bejhaffenheit des Kiefer, webuch eine hüheee 


Glcdpmäpigkeit der Seide erzeicht wich, 
| Rd m One man vn 150 um ag, aD nel 
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Sendungen and Wigier Aufſchen machten. Derel von musnen (Urdche) Hatte weiße und 
- gelbe Stotond aus gefrensten Sranzöfiicen Race; Gebrüder Dorel aud Peage du Rouffilen 
(Jfere) soton! von veretelten Bacen; Buerin, Neneville und Robert aus der Mufer- 
. Seidenzücterri zu St. Tulle (Baffed-Alpes) Kolend veribietener Würmer-Racen und Grezen 
davon; Cenedanie aub Yourg-Üirgental (Loire) Kokons der weißen Sina-Race; Eben aus 
Staöburg Rokous und Seide von Würmern, welche mit Stornerenblättern gefüttert find. 

Die Frauzbfiſche Seidenzucht hat bis jeht ihren Saupifig in der Traupbine, Prevenre 
und einem Theil non Yanguedoc ( Ardeche), überhaupt fühlich von Upon: bier find Die Felder 


daufig mit hochſtaämmigen Maulbrerbiumen bejegt und wit Seden oder Zwerghäumen einge: 


faßt, wie im der Lombardei. Als der Hauptplag des Franzöfiſchen Seidenbaues gilt Ba- 
lence, ywifchen Lyou und Meignon belegen, fobann find Montelimart am der Rhone, Unnonay, 
Avignon und Ynon wichtige Punkte. Iwar befinden ſich aub in der Nibe von Paris und 
in anderen mirtleren und noͤrdlichen Gegenden gute Maulbeer Aulagen, jedoch noch von ger 
ringer YUusdebuung, von der Regierung und von Vereinen bervorgerufen oder gefördert wie 
bei uns. Die Rohfeiden- Produktion wird zu 37 Mill, Ihalern jührli augeſchlagen, we- 
von nut wenig an auslandiſche Fabrikauten gelangt. 

Die Benutzung der Couveuſen — ODefen zum Musbrüten der Graind — findet im ber Lrener 
Gegend mehr und mehr Anwendung, weil man durd Liefelben das regelmäßige Unztriechen 
ber Raupen beifer fidert: namentlich iſt Die Beſchaffung einer möglichſt feuchten Wärme bis 
24 Grad R. durch die Coupeujen beiler erreichbar, welde für die erflen Altersitufen der 
Raupen eben jo gedeihlich ift, wie für Die lepten Altereſtufen, in denen die Maſſe des ge 
noffenen Yaubes fie wit Feuchtigkeit anfüllt, Pie Yuft nicht troden genug gehalten werten 
kann.) Man it in Frankreich äußert peinlich beim Yrütgefchäft, um die anfzuziehenden 
Raupen ganz gleichzeitig auslommen zu taffen: häufig werben bie nicht an demſelben Tage 
auskomenden Grainkörner vernichtet. In Upon beſteht eine Muſterfilande, um junge Mät- 
hen im Haſpeln zu unterridten, welche bei der immer größer werdenden Austehnung dei 
Seidenzucht bald gutes Unterfommen finden, und um die als zweckmäßig erprobten Haſpel ˖ 
Einrichtungen zu zeigen. Hierzu rechnet man vor Allem die Weberribung der ‘Temperatur 
und Vuftreinbeit mittelſt Zuleitung und Abführuug von warmer und kalter Luft. Die furdht- 
baren Verbeerungen, welde in ben Franzöſiſchen Seidenzüchtereien Die feit einigen jahren 
verbreitete Haupentrantbeit (Muscardine) anrichtete, rühren mejentlih vom Mangel an Ab 
tühlung und Yuftzeinigung ber. Früher wurde Die Ventilarion d'Arcet, jegt aber bie Res 
Baumeiflers Hippolite Bouvier zu Gremoble angewendet. Bei unferem nördliben Klima 
bedarf es folder Vorkehrungen für Me Wuͤrmerzucht nicht, wohl aber für die Haſpeltäume 
Winn auch durch einen vervollfommueten äaipel und namentlich duch die jogenannte Ma 
viage der Rokousfäden Das aus dem ähajpelbeten Dem Zeidenjaden anhängende Waller ent- 
fernt wird, je bleibt doch bei der jehr hogroſcobiſchen Natur der Seide ſehr viel Waller 
im ‚saden, wenn nice das Haſpeln im trockener vuft gejcieht. Ju üblichen Irankreich 
und Italien, wo die Zeitenürmerzuct jelbit jrüb, von Anfangs Mai 3 Mirte um 
abgemacht wird, baapele man gern im .reeien; bei ung, wo die ütterung bis Mitte Juli 
Dauert, gebt dies meiſtens wicht. gut am. 

Das Yufjuben der Stofonsjüden geſchieht in der Vnoner Mufter  Nunalt nicht wie bei 
und mit Deisbeien, jentern mit Büren von Vermutagras. Die am meiſten gejüdstete 
Mace ift die der gelben grogen Mailänder, unter den weißen in die Mnnonan: Race die ber 
liebtefte. Der Verlauf der Rokond erfolgt ſtets nach dem Gewicht; Diesjühriger Mittelpreis 
dm. DE. für dad Rilogramme. Die Seidenzucht wird meiltens von kleinen Yeuten be 
trichen, welche in der Negel nice Eigenthümer ter Maulberrbäume find, jondern gegen Ab 
gabe Des halben Ertrageö der Kokonerndte von den größeren Grundbeſigern das Yaub pachten. 
Andererſeits benugen Die kleineren Grundbeſiger ihre geringen Grundſtückt zu Maulbeer⸗ 
vflanzungen, deren Ausnutzung ein Nedengeſchaäft bilder. 

Zur Toödtung der Kokons zieht man in Frankteich — um das Verbacken der Kolens 
durch die trodene Gige zu vermeiden — den von Bounier in Grenoble erfundenen Mpparat 
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vor, in welchem die ſtolons durch Dämpſe getedtet, gleichzeitig aber die mit Waſſer ge⸗ 
fbwängerte Vuft in einen beſonderen Kamin abgeführt wirt. 

') Wolowski, Henri IV. &eonomiste, introduetion de lindustrie de la saie en 
France. Paris IR55. 

7) Boullenois (Sekretair der Seidenbau - Geſeliſchaft zu Parioh, Conseils aux nou- 
veaux edueateurs de vers 3 soie. TDeutib Stettin bei Oradmann, 1855, u 15 Ser. — 
Seringe (Profefier der Rotanik in Enen) Description et eulture den muriers. Paris, 
Masson IRH5. Reifebericht des Meneral-Sehretaitd v. Schlicht im Jahresbericht des Ver⸗ 
kier Seidenban-Dereind, Dezember 1895. 


. §. 177. 
Italieniſche, Spaniſche und Portugiefiiche Robfeiden. 


Aus Sardinien und Piemont bradten vortreffliche Kokons, (ren und Floretſeiden 
Ariador der Aeltere und Sohn aus Risra und Graf Valbi⸗Piovera ven Turin; Organfin- 
feite A. C. Muſn aus Moncalieri bei Turin. 

Von Hyeres bie Nitza find die Felder abwechſelnd mit Oliven und Maniberrhaumen 
befent. Tie Haſpelei des vorbenanuten Avigder zn Niyza in bedeutend: eine Meine Dampf⸗ 
maſchiue fept die i0 Haſpel in Rewequng. 

In der Filanda des Herrn Mufs zu Moencalieri find 1 Haſpel in Ihätigkeit: man 
arbeitet daſelbſt mit Den einfachſten, feit einer Reibe von Jahren wenig veränderten Ge⸗ 
. rätben. Die Safpel werden mit Menfhenfraft in Bewegung gefeht. Die dort erzeugten 
zeiben Kokons find auffallent Mein, aber fehr feit. Die Anitalt kauft große Vorräthe ven 
NRokons an, welche in möglich Infrigen Räumen auf Rohrleiſten magayinirt und dort täglich 
zweimal mit der Sand gewendet werten. Die Kekons werten den Bauern roh abgekauft 
und ferafältig fertirt. Tie im lebenden Auitande angelauften Kokons werden durch trockene 
Hitze in befonderen Oefen getöbtet, welde vom Mechaniker Decarlini in Turin konſtrnirt find. 

Die Sardiniſche (Turiner) Seide genieſtt einen vorzüglichen Rufes und insbefendere 
werden nach ‚sranfreih und Deutſchland große Mengen aufgeführt. 

Auch. die Vombardei und das Venetianiſche Hebiet, Toslana und der Kirchenſtaat brachten 
ıbre roben, gebafrelten, zum Theil auch meulinirten Seiden, deren treffliche Eigenfcaften bins 
länalib bekannt und anerkannt find. 

Bean Frankreich dasjenige and ift, welches die meilten Seidenwaaren fabrizirt (in 
der Iepten Zeit jäbrlib für heinabe AM Mil. Ir.), fo bringt italien Dagegen Die meifte 
Rebſeide bervor. Piemont, die Vombartei und das Benetianiiche Gebiet Tünnen als der 
Hauprfip Meier Kultur angeſehen werden. Es wird in dieſen drei Provinzen mehr Rohſeide 
als in ganz Frankreich, und in italien überhaupt mehr Rohſeide, ale im übrigen Eurepa 
sufammengenemmen, erzeugt. Italien liefert jäbrlich 1,m1,N1 Kilogr. Nofons (das Milo 
gramme beträgt ungefähr > Pfund 37% Onentchen), wor Piemont und die Lombardei mehr 
als die Hälfte beitragen. Die Ausfubr der Vombardei md der übrigen Oeſterreichiſchen Pro⸗ 
vinzen beträgt, wie die unten (6. IN) ftebende "Tabelle erichen läft, nahe 2 Mill. Kilogr. 
Es werden ans tiefen Kokens 4, 195,758 Kilogt. Rohſeide geirennen; fie ftellt einen Werch 
. von 21H e. dar. Der Geldwertb der Sardiniſchen Seiden allein wird gu 
34 Mi, Ir. aeibägt. Die gefammte Seiden ⸗ Induſtrie Italiens beicäftiat 259,712 Per 
Tonen, ehne diejenigen zu räblen, welde an dieſer Induſtrie in nicht unmittelbarer, aber doch 
für Mefelben vortbeilhafter Reife, wie Mechaniker, Zimmerleute, Kiempner u. f. w. beidäftigt 
find. — Das Wereiten oder Zurichten ber Kokons, das Abbafpeln, Dubliren und Zwirnen 
der Seite beſchäftigt in Merk italien 77,770 Arbeiter, unter welchen ed mehr Frauen ale 
Männer giebt. Es werden damit jährlih 15 bis 16 Mill Ir. gewonnen. In Vejug auf 
Nittel⸗Italien und das Königreich beider Sizilien find dieſe Verhältniſſe nicht offiztell feſt⸗ 
qgeſtellt. In Allgemeinen iſt zu bemerken, daß zu viel Robſeide ausgeführt, zu wenig, im 
Vergleiche zu der unermeflien Nenge von Stefens, im Lande ſelbſt zugerichtet und ver⸗ 
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arbeitet wird, mweburd ber oinheimiichen Benölterung ein aufehulider Beisinn night. Arch 
wird das Zwirnen der Seite in Fraukrelch mit mehr Genarigkeit eis im “Italien beirisben, 
mad fpätes auf Die Erzeugung hei Stoffes wit ohae Einfuß iR. Ä 

Aus den Sardinifhen Staaten hatten ſich 37, ans ter Lombardel, Dem MWenetiamifdren 
und dem Italicniſchen Torol W Nabrikanten an der Pariſer Ausſtelung betheiligt. Ihre 
Fabritute haben allgemeinen eifall erregt und ſtehen dene keiner auderen Natien nad. 
Tostana hat 2M, der Kirchenſtaat 12 Vertreter der Seiden ˖ Induſtrie auf der Pariſer Und 
ſtellung gehabt, die zum Theil ſchäzbare Produlte geliefert haben, aber in Ulm deu im 
Nord. talien angenommenen Methoden folgen, und Deshalb feine eigenthümlicht Stelle ein⸗ 
nehmen. Die im Roͤnigreich beider Sizilien nit unbeleutende Seiden⸗Induſtrie war auf 
der Parifer Ausſtellung gar nicht vertreten. 

Spanim und Portugal, die von der Natur für den Seidenbau fo begünftigt find unb 
fi iu früheren Zeiten in biefem Induſtriezweige ausgereidhuet haben, find darin allnalia 
ſeht zurüdgelommen. 


5178, 


Deutſche Rohſeiden. 

Von Preußiſchen Ausſtellern find zu erwähnen: 

. Jung uud Comp. im Elberfeld haben mit ſeltenem Unternehmungögeilt in Ofkindien 
im der Nähe von Ralfutta eine Seidenwürmerzucht und Haſpel⸗KUnſtalt errictet und bringen 
von dort betraͤchtliche Mengen guter Bengalifher Seite in den Dante; fie hatten amser 
Ne, BI. ein ſchoͤnes Milorriment von Bengaliſcher Seite ausgeftellt. 

Die vom der verwittweten Predigerin Wunſter zu Banılan eingerichtete Gentzal-Seafpel- 
anßalt für Schlefien lauft foctwährend: Seiden Cocons nach dem Stande der Seidenpreiſe 
ya ihrem böditen Werthe und if berechtigt, die vom Staate fritgefepte Prämie au Preufiſche 
Zuchter zu verlegen; Seiten: Abfälle jeder Art, wofür pre Pfund D Sgr. vergütet werden; 
felbaebafpelte Yand. Seide je nad Egalität und Titre zum höchften Preiſe; felbRachainelte 
Doppel: Seite, wofür fie pro Pfund 1%, Ihir. zablt, oder welche fie als Nöbfeite den 

Zuchtern gegen Berablung des Spinn⸗ uud Farbelohns zurückgiebt. 

Die Anſtalt verlauft dagegen: O’April’fee Vagerbürten, bas Stack zu I Thkr.. 10 Sxr.; 
daqugehörige ‚jutternege a Sgr.; Vordeaut Sroins a Vorh 1 Ihe. 15 Egr.; Briamca- 
Grains à Verb 1 Tdlr.; direkt bezogene Mailinder Grains a Verb 25 Ear.' Maulbeer- 
daume und Pflanzen: Hocſtämme echter Morerti- Species, G. bis Iljährige a EC het 
6—IR Ihle; Ruſchbäume, a Schod 6 Thlr.; jährige Morerti⸗Pflanzen 4-5 ble. 
pre Mile; jährige Moretti- Pflangen 2 Tble. pro Mille, Nie Aunſtalt hatte dvorzüglicht 
Greze und Trame ausgeſtellt. 

Der Seminarlehrer Koszeweti zu Paradies bei Meferig, Unternehmer: der Central. 
Haſpelauſtalt für Das Großherzogtbum Poſen, der Raufmann Tépfer in Stettin, - Kerr 
won Türk von Klein Glienike, Volzani in Berlin und ein Herr Mertens and Geidern 
zeigten durd Die eingeſendeten Kokons und Greiſeiden, daß mit Fleiß und Sachlunde ah 
in einem ungduifigen Klima Die Aufzust des Maulberrbaumes und Bes Seidenwurms ge 
Ungen kann. Preußen erzeugt jent ungefäbr AUM Did. Nebjeibe jährlie, zum Werthe vom 
34m) Thle. G. Heimendahl jun. aus Varmen legte die Erzeuguiſſe feiner Meinen Moulimir- 
Anſtalt ons. So achtbar und nüglic dieſe Anftalt aud if, fo mußte ed doch als ein wefent- 
tiber Mangel der Preußiſchen Seidenzucht und. Sridenmanufattur beyrichnet werden, daß cs am 
einer großen, mit Mafcinen arbeitenden und den Anforderungen er Gegenwart ntiprebeuten 
Qreimmerei noch fehle und unfere Fabrikanten aemötbigt waren, Die Grezſeide entweder in Mam- 
heiter mouliniren zu laflen, oder vom Auslande meulinirt zu kauſen. Bei Diefer Yage ber 
Sache int es ein febr erfreulicher Fortichritt, daß ſich in Krefeld unter der Anregung der Herren 
Tiergardt, Scheibler und Vobſe eine Aktimgefellfbaft mit einer Million Thaler Orundlapiraf - 
ur Erridtung einer Seidenzwirnerti gebildet bat, welche mit der Ausführung ihres Unter 
nehmend eifrig befhäftigt iR. Auch in andern Deutſchen Staaten, Bayern, Naflau, Sam 
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ment ic. bemüht man fi deln Kulturzweig einzuführen, doch war von dort Richie. 
audgeftelt. 


§. 179. 
Vergleihung der Produktions »Bebicte, 


So ſchön auch Die ausgeſtellten talienifchen Seiden nah Natur und 
Haſpelung ſich dem Auge baritellten, fo fcheint doch die Seibenzucht im fü» 
lichen frankreich immer mehr den Vorfprung dor der Italieniſchen zu 
gewinnen. Mehr mie in den anderen Ländern fucht man bier Die vollkom⸗ 
menften Kokons zur Gewinnung der Schmetterlingseier aus, und behandelt 
diefe auf das forgfältigite: Die Futterungsart, Die Räumlichkeiten und Vor⸗ 
richtungen zum Einfpinnen, die Abtödtung ber Kokons, Hafpeln, Moulinage 
— alle dieſe verfebiedenen) nach den jetzigen böberen Anforderungen nur 
mit großem Koſtenaufwande herzuſtellenden Verarbeitungäftufen, und befon- 
ders das korrekte Sneinandergreifen aller, werden von ben Autorititen 
bes Faches in Frankreich mit großer Energie und Erfolg gebandhabt. Einer _ 
ber erſten Seidenwaaren⸗Fabrikanten Lyons erklärte beitimmt, daß er für ' 
feine beiten und theuerften Artikel — veichgemuiterte Roben, Hautes Nou- 
veaute's für Hofzirkel — nur noch ſelbſtgehaſpelte und felbitmoulinirte Seide, 
am liebiten von ſelbſtgewonnenen, fonft aber von forafültig fortirten Kokons, 
gebrauchen könne. Und eben fo erklärte ein Mbeinifcher Fabrikant, daß et 
für Die beften und koſtbarſten Stoffe bie Franzöſiſche, für biefen Zweck auf 
der Meſſe in Baucaire monlinirt gelaufte Seide ber Lombardiſchen borziebe; 
namentlich für Satins und Plüfche fei fie der Italieniſchen überlegen. 

Die Verfuhe mit Raupenforten, welche von anderen Pflanzen als 
Mauibeerblättern leben, baben bisher feinen irgend nennenswertben Erfolg 
geliefert. Die öfter wiederfchrenden Krankheiten der bisher eingeführten 
Raupenarten machen bie Männer des Faches beforgt und haben nach für» 
feren Ebinefifchen und anderen Raupenracen fuchen laſſen. | 

Die Bengaliſchen und Chineſiſchen Rohſeiden, wenngleich an Feinheit 
und Güte ben talienifchen und Franzöſiſchen bedeutend nachſtehend, ge 
winnen mehr und mehr an Bedeutung. Man nimmt an, daß bereit? von 
der in Großbritannien verarbeiteten Seide fünf Sechätel, von der am Rhein 
verarbeiteten etwa ein Sechstel Orientaliichen Urfprunges it. Das Meifte 
dieſer Bengaliſchen und China⸗Seide wird als Grezſeide nach England im⸗ 
portirt, dort in den großen Spinnereien zu Mancheſter und London in Or⸗ 
ganſin und Trame verwandelt und einzelne Partien derſelben nach Elber⸗ 
feld exportirt. Jedoch kommt es auch vor, daß China ⸗Seide, in China 
ſelbſt moulinirt (ſogenannte Chin⸗Chin⸗Seide) , von Shanghal oder anderen 
Orten nach dem Rheine exportirt wird. Die Orientaliſche Seide iſt im 
Allgemeinen erheblich gröber und wohlfeiler, als bie Lombardiſche. Sie 
tann deshalb mit Vortheil nur zu ſchweren Stoffen: Tapeten, Popelinen, 
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Stirchenfoffen und bergleichen verarbeitet werben; für biefe aber bietet ſie 
aroße Vortheile dar. 

Sowohl zur Verarbeitung ber Orientaliſchen Kolons unb Grezſeiden 
als zur Nugbarmachung der Seidenabfälle aus den Haſpelanſtalten und 
Moulinagen ſind die Maſchiuerien bebeutend verbeſſert / fo daß deren Fa⸗ 
britationswerth erheblich geſtiegen iſt. | 


Abſchnitt ll. 
Seiden-Waaren. 


§. 180. , | 


"Die Seidenmwaaren können binfihtlih ber Verflechtung ber $Fä- 
den in alatte, gelöperte, brodirte und ſaumiattige (Celoutirte) eingetheilt 
werden. 

Hinſichtlich des Anfebend unterſcheidet man von den Uni⸗Geweben 
bie geſtreiften (raye), karrirten (care) und gemujterten (laconne). 

Die Streifen, Karo's und Mufter tönnen ſowohl in der farbe des 

Grundſtoffes (ſchwarz in ſchwarz, weiß in weiß, alle einfarbig, ald auch 
in anderen von dem Grunde fih mehr abbebenden Farben — buntgeitteifte, 
buntgemujterte, mebrfarbige Gewebe. — dargeftellt werden. 

Zu ben Unis werden auch die Glacé's, ſchillernde Stoffe, bei de 
nen bie Kette von anderer farbe ald der Einſchlag iſt, gerechnet. 

Unter Moiriren verfteht man die Anbringung von Streifen oder 
Muftern auf ein fertiges Gewebe durch Preſſen, in welcher Weiſe vielerlei 
(Geweben wieder ein eigentbiimliches Anfeben gegeben wird. 

Unter Atlas (Franzöſiſch Satin) find die gefüperten, nur auf einer 
Seite zu tragenden und auf dieſer fich Durch ibren Glanz audzeichnenben, 
unter Tafft (Franzoöſiſch Talletas) die leichten, glatten, auf beiden Seiten 
tragbaren Seidengemebe, unter Foulard die aus weicher, nicht glänzen 
der, meiſt Oſtindiſcher Seide geiwebten, entweder zum Tragen in der Ra 
‚ turellfarbe oder zum Bedrucken beitimmten Seidenzeuge zu veritchen. 

Die Zartbeit der Farben und des Gewebe der Ceidenzeuge machte 
es notbwendig, biefelben, um jie vor dem allzufchnellen Verbleichen und ver 
Staubbeihädigung zu fchügen, in Glasſchränke zu bringen. Doc bot ſich 
bei einiger Yemübung auch Gelegenbeit zum nüberen Studium dar. 

Da die Scidenitoffe die alänzenditen, kunſtvollſten und koſtbarſten 
Bekleidungſtoffe find, jo findet bei ihnen mebr wie bei den übrigen eine 
große Mannigfaltigkeit der Farben und Mujter, Eünitleriihe Arbeiten im - 
der Deijin-tompojition und großer Mufwand von gewerblicher Geſchicklich 
feit zu deren immer jchönerer Ausführung ftatt. Bei ber Beurtbeitung ber 
Seidenwaaren fommt es desbalb nicht allein, wie bei anderen Geweben, 
auf gutes Material, folide Arbeit, Dauerbaftigkeit und Billigkeit, fondern 
auch — und zwar vorzugsweiſe — auf Neuheit und Schönbeit der Mufter, 
auf Farbe und Glanz an. 
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\. 181. 
Franzoſiſche Seidenwaaren. 


In der Zeiten: \nbuftrie find in Frankreid gegen THAN Stühle im Gange. 

Sebrt bedeutend iſt Nie Fabrikation von feibenen Yäntern und Borken, deren Dre ' 
tultion man auf M) Millionen trance fügt, davon allein für den Erport HU Millionen; 
ıbr SHauptfig iR St. Etienne. Dieſer Induſtrie wird jedod ſchon durch die Schweiz, Eng- 
land (Codentro) und Rbein. Preußen bedeutende Kenknrrenz gemadt. Weträchtliche Fort⸗ 
ſchritte hat menerbingd die Verarbeitung der Abfälle der Robfeide (der fegen. Friſons und 
Baſſinats x.) zu Oollerfeite ıc. (Bourre de soie) und zu ſchoͤnen, theild rein ſeidenen, 
tbeils gemilhten Stoffen gemadt, und bildet bereits eine felbftitändige Induſtrie. Im Elſaß 
iſt fben eine befendere Spinnerei dafür angelegt (von Emile Weber-Bleb in Guebwiller). 

» Die hehen und breiten Glasſpinden, werin die practeollen Seidenſtoffe ausgeſtellt 
waren, übten eine außerordentliche Anziebungskraft aus; ta Frankteich feit Jahrhunderten 
die erſte Stelle hinſichtlich der Schaffung neuer Moden einnimmt, fo genieht es in Hinſicht 
derjenigen Stoffe, deren Wertb durch nene Moden bekingt ift, fehe wichtige Vorzüge. Wie 
wohl Schönheit und zeſchmackrolles Ausſehen einer Waare noch Beineswegd binteichen, um 
fie in Mode zu bringen, fo fann doch die Aufbringung neuer Modem ohne Geſchmack und 
Schönbeitsfinn im der Regel nicht nelingen. Die Franjdſiſchen Tabrifanten und Die Re 
gierung bemüben ſich eifrigft jenen Standpunkt feſtzuhalten, durch Deſſinateurſchulen und 
Hulfemittel jeder Art wird das Talent befärdert. Auch auf ber Ausſtellung war mit 
aröfter Anftzengung darınlegen gefttebt, dak Irankreich in der Muſterkempofition und in 
ten nem Medezeugen, die erfte Stelle einmebme; / es war in der That bei weitem am 
Glaͤnzendſten in feinem treiflien Stoffe, in Reichtbum der Deffins und Schoönheit der 
Farben vertreten. — Die erjte Stelle nimmt jowehl für den Seidenhandel als fir Me 
sabritation unbelingt Yoon chen feit mehr ald einem Jahrhundert cin und bebauptet fich 
darin in vollem Maaße für reichgemufterte Kleiderſtoffe, dichte Sammete, überhaupt für 
reihe und ſchwere Seidenzeuge. Sowohl Bas innere Koenſum als die Ausfuhr der Unoner 
Seidenwaaten bat fi feit der Zeit der Vondoner Ausitellung wieder fehr gehoben. Man 
giebt die Rabl ter Seidenwebeſtũble in Yon ſelbſt auf KAUM, Die im Ganzen für Coon 
befbäftigten zu GO,UMW) an; für alle Stadien dieſer Induſtrie find treffliche Inſtitute vor: 
banten, ven denen bier namentlich die Seidenfontitiong-Anftalt, die Deffinateur und höhere 
Webeſchule au ermähnen find. Es war eben fowehl ber reine richtige Geſchmack, mit 
melden die Mufter und Farbenzuſammenſtellungen fompenirt waren, ald die Vollen 
im ter Wahl der Stoffe und der Ausführung der Arbeit, wodurch fi Diefe Roben mit 
glatten und veleutirten Vlumen und Guirlandenmuſtern, geftreiften und Parrirten Zeuge 
auszeichneten. 

Die zweite Stelle nimmt St. Etienne (5 = MON Btüble), insbefondere durch feine 
Gandfabrikation — nicht in Stoffen, welche dort wenig fabrizirt werden — ein / dieſe 
‚sabrifftadt, zugleich begünftigt durch ihre weichen Zuinkohlenlager und die damit zuſammen⸗ 
bängenden Induſtriezweige, hat wohl noch etwas mehr mie Coon zugenommen; die dortigen 
Haͤuſer yeihnen fi durch eine gewiſſe Rühnheit und glüdlihen Takt aus; unter den aus 
geftelten gemufterten Bändern waren im ihrer Art nicht minder ausgezeichnete Gachen, wie 
unter den Cuonee Roben. 

Nimes und Arignen folln 8 10,000, Paris, De Picardie und Eifaf 25,000 Stuͤhle 
beſchaftigen 

zu Lararı hat dad Sand Martin und Gafımir fich zu einer merkwuͤrdigen Spezialität 
für Sutplüfdge ausgebildet; dieſe früher aud bei und ziemlich bedentend kultivirte, im Folg⸗ 
der sramzöffchen Konkurrenz aber jeht bei und wenig fabrizirte Waarenklaſſe hat binge 
weit, dem Saufe einen Enrapäifhen Ruf und jrht bei der Minsfellung Die große Ehren 
mebeille zu derſche ffen. 
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Ben ter alten Geidenmanufaltur von Tour, einer der wichtigen Jebrik uud 
Sandelöftäbte des Mittelelterd, haben ſich wech wenige Hauſer erhalten, welche wit amır- 
teanungäwerther Anſtrengung gegen die Ungunf der Zeiten und glüdlier auffizchenbe ou- 
Purrenzfäbte ſich aufrecht zu erhalten fuchen; fie waren durch Fey und Martin durch Eriden- 
Damaſte und andere zeiche M öbelieffe vertreten. 

. Auch im gewerbreihen Elfah, unweit der Deutſchen Grenze, hat die Seibenbant- 

fabritation Juß zu fallen begannen; von Gebweiler waren ercellente Uni⸗Vander audgeſtelt, 
welche den Schweizer Bändern auf dem Pariſer Markte erfolgreich Nonturrin zu maden 
begiunen. 

Die gefammten Seidenmanufakturen Frankreicht verarbeiten etwa für ZU) Millionen 
drancs Mohfeite, wodon 14) Mik. Frauzoſiſche, 110 Mil. Italieniſche, Yeramtimifce, 
Orientalifhe und Spanifbe Seide; der Verbrauch der Ufatifhen Seite iR auch im Uaon 
im Zunchmen; die trefflihen Moulinagen, mit denen Me Induſtrie Frankreichs ausgeilattet 
iR, fegt fie in den Stand, dieſe zum Theil ala Kolond, zum Theil als Green eingehenden 
Eden in derjenigen Weife weiter zugubereiten, daß fie aud für die Frauzeſiſchen Waaren 
gebraucht werden Rönnen. Der Werth ber Franuzöſiſchen Seiden ⸗Fabrikate wird auf 375 Mill. 
gefbägt, woren etwa 175 Mill. für den zunehmenden innern Verbraub, ZU Mil. für die 
ebenfalls fehr zunchmente Ausfuhr nah Deutſchland, Nieterland, Nortamerila, ua aller 
Pändern der Welt. 

$. 182. 


Deutſche Seidenwaaren. 


Die zweite Stelle in der Seidenmanufaltur dürfte nach dem gegenwärtigen Staude 
der Gewerbthaͤtigkeit dem Deutſchen Zollverein zuſtehen. Es find befonderö vier Gruppen: 
Rrefeld mit feiner Umgegend mit Bierfen, Süchteln, Tüllen, Bladbab, Lobberich, Rbeibt, 
Uerdingen und Haken; Elberfeld, Barmen, denen ich Langenberg, Metınaun, Düflelderi 
und Bielefeld, Kblu und Nülheim am Ahein anſchlicken, und Verlin mit den ed umge 
benden Manuſakturen, namentlib denen zu Brandenburg, Potötam, Vernau und Yüllicbau: 
jede bdiefer vier Gruppen bat ihre befoudere Stelle in der Fabrikation und Ausfubr der 
Seidenwaaren einzunehmen begonnen. . 

Yei weiten am ſtaͤrkſten hat fi Strefeld gehoben: im Jahre 1722 erſt 366, im Jahre 
1787 5928 Einwohner zäblend, iR Krefeld jept eine Stade von 46,0400 Serien und nähl 
Euon der erde Seitenmanufalturert dee Welt; man nimmt an, daß über zwei Drittel feiner 
Einwohner als Kaufleute, Rommis, Weber, Färber, Appreteure u. f. w. mittel. oder um 
mittelbar von der Seideninduftrie leben. In ähnlicher Weiſe hat Vierſen, welches 1816 
noch ein Kirchdorf von 2372 Einwohnern, ſich durch bie Seldenimduftrie zu einer bein 
tenden Fabrifſtadt von 13,00) Einwohnern aufgeſchwungen. 

Auch Barmen hat durch jeine Bandfabrikation einen gleihen Aufſchwung gensmmen; 
ed zählte 1792 7731, 185 27,206, jept über AU, Einwohner. Uater feinen äntern 
find gegemwärtig bie ſeidenen Veſahbänder die wichtigſten, doch beginnen einige Käufer ud 
im den glatten und farbigen. Bändern mit den Schweizern erfolgreich zu konkurriren. 

Die bedeutenderen Häuſer von Seefeld, Vierſen, Gladbach, Köln, Mülberm umb dern 
Umgegend, zwei Berliner und ein Bielefelder, aber fein Elberfelder Haus harten fi bei 
Diefem gemeinmätigen Unternebmen beibeiligt. 

Dee bedetutendſte der Tbeilnebmer war unzweifelhaft Friedrich Diergardt in Wierfen. 
Die Fabrik deſſelben befhäfriat circa 1704) Webftüble, und war: AM) Erüble in Eammı 
aller Art von der leichteiten Deutichen bis zur ſchwerſten sranzöfiicen Qualität, 750 Zrühe 
tm Sammiband aller Urt, fomehl in der Deutſchen, wie Franzoſiſchen Sabritatienämelie, — 
in uni und faconae, wobei an Webern, Spulern, Winderimen, Kettenſcherrern, Npper 
teuren, Aufmachern x. ungefüht MD bis Z2UU Urbeiter tbärig find. 

Tie Werlſtatten find in circa 3:3 Meinen Städtchen und Dörfern der Regierungd 
Bezirke Duſſeldorf und Aachen vertheilt, und es findet häufig Statt, daß in einer Sal, 


| 


$. 182, Deutfhe Seidenwaaren. 547 


Rötte von 3 bis 6 Webſtühlen nur Vater und Stinder arbeiten, welches Verhältnis fewohl 
einen wohltbätigen Einfluß auf bad Familicnleben und auf Die Sittlichkeit des Arbeiter⸗ 
ſtandes ansäbt, als aud ter Begründung und Erweiterung eined allgemeinen Wohlſtandes 
förderlich if. Nur das eigentliche Fertignachen der Waaden, deren Appretur und Auf⸗ 
machung wird im eigentlichen Fabrik⸗ reſp. Geſchäftslokal des Fabrik⸗Inhabers beforgt. 

Der tägliche Verdienſt eines Webers beiträgt 12 Sgr. bie einen Tpaler. 

. Um and in SKrankdeitefällen für die Arbeiter zu forgen, bat der Fabrikant eine 
Krankenlabe für diefelben eingerichtet, welde feit einer langen Reihe von “ohren dem einem 
tur die Urbeiter ermäblten Vorſtande verwaltet, einen ſehr wohlthuenden Cinfluß and 
geübt hat. 

Die Fabrilate ven Diergardt finden zum Theil in Europa Mbfah, zum größeren Theil 
aber werden fie nad allen Saupthäfen Nort- und Sübd ⸗Amerika's, Afrika's, Afiend und 
Auftraliend, wo die Zollgeſehe es zulaſſen, theilä auf feſte Beſtellung, theild für eigene 
Rebnung verſandt. 

Bon ten ausgeftlitm Sammten gehen die Cualitäten Re. 14 bie M, 18 Eng 
liſche (17 Franzeſiſche) Zeil breit, hauptſächlich nad den Vereinigten Staaten Nord⸗ 
Amerila’d. Drei andere Gattungen Re. 18 bis 20 waren vermöge vortheilhafter 
Eimichtungen in ter Fabrikation ſehr preiswärdig und daher anferordentlic verbreitet; 
dieſelben finden in allem Ländern bedeutenden Abſaßz. Cinige der ausgeſtellten Stücke 
Nr 3, SR und dl waren ganı nad Lvoner Art angefertigt und obne Apyret. Zwei 
breitere Sammte Mr. 42, 77 Engliibe Zoll breit, und Rr. 43, 33 Engliihe Zol breit, 
find fowehl auf dem Stontinente, wie in den Dereiniaten Staaten Nord ⸗Amerika's fehr 
arfragt. Eine ebenfalls auögeftelte Breite von 70 Englifchen Zoll, Nr. 44, zu Umfchlage 
tũchern geeignet, wird felten und nur in Meinen Cuantitäten begehrt; diefe Waare ift, weil 
beim Weben 2 Arbeiter erforderlich find, und ber Mrbeitelohn überhaupt hoch ftcht, ſehr 
tbeuer; — der Preis derſelben kam aud dem Grunde mit dem der ſchmalen Waaren 
niet barmeniren. 

Die Weften - Dlüfde Nr. 78 bis 86 find im Der lehten Zeit häufig gefragt worden. 
Die verſchiedenen Gattungen Weftenfammt gehen mad verfbiehenen Ländern, jedoch nur im 
fleinen Parthien. 

Die diverſen Sorten Sammtbänder werden zum gröhten Theil auf dem Kontinent 
abgefeht, und zwar Die glatten ertra prima blauſchwarzen und ertra prima ceuleurten 
Sammtbänder in England umb Frankreich, bie glatten prime feinſchwarzen und prima 
couleurten werten in großen Parthien nah den Vereinigten Staaten Nord. Amerika’ 
exdortirt. Die verſchiedenen Motebänder finden hauptſächlich in Frankteich Abſatz; bie 
fhwarı und ſchattirt figurirten, ſo wie Jacquards⸗ Ceinturcbaͤnder werden in Deutſchland, 
Solland, ter Schweiz, Stalin fo wie in Schweden und Norwegen verlanft. — Leider 
heriſcht in vielen Staaten noch nicht die gefunde National · Ockonomie, welche auf gegen. 
feitigen Audtauſch der Beden ⸗ und ndaftrie- Erzeugniffe gegründet if, und fann man nur 
mrünfben, daß diefe durch Abſchluſſe von Sandeld- Verträgen immer mehr Geltung erlange, 
und daß die Zollſchranken fallen, welche dtentreich und andere Laͤnder dem Ubſah der 
Seidenwaaren entgegenſehen. 

Den -eifrigen, ausdanernden und intelligenten Bemähungen des Undficherö IR außer 
Der Gründung feined blühenden Geſchäftes auch die änhere Auerkennung zu Theil geworben 
Intem ex hei ten Ausſtellungen von 1827, 1842 und 1851 duch die höchſten Verdienſt 
Meilen, 1844, 1854 und 1855 aber, we er als Preidrichter mitwickte, durch Drbens- 
werleipungen außgezeichnet wurde; namentlih wurbe ex erſt kurz vorher non Seiner Majeſtät 
Dem Könige von Preußen durch den Rothen Mdler-Orben II. Alaſſe ausgezeichnet, eis 
Vice» Dröfiient ter Jury für die Ceibmmwasıen von ber Konkurrenz ausgefhlofien und 
erhielt daB Offizierfeeng der Ehrenlegion. 


WB würbige Radkern Penben dem Kergenunnien pasl den änfen 
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Sceibler und demy. iu Krefeld, zur Seite. 

Dab Haus Andreae zu Mülheim gehörte (dem unter den Kurfürfen von der Piel, 
ya den befanmien Firmen. Doſſelde arbeitet hauptfächlid in fareunirten Canmnt wi 
Sammtbäatern für den Export. Nur wenig Stühle werden beim ‚tabritanten ſelva de 
trieben, Die meihen find in den Haͤuſern Der Weber, welche daſelbit mir 2 bis 7 Yebe- 
lingen und Geſellen auf Beſteluug und für Mebnung der Fabrikanten arbeiten. Früher 
beforgte das Haus die Jarberei felbiR, nachdem aber im meuerer Zeit mehr und mehr eimgelne 
Zarbertien Ruf für gewifle Jarben erlangt haben, geſchieht aud Die Färberri meiftene auäusärte. 
Aür die Lreffliheit der Sammtbänder der Mülheimer und Krefelder Häuſer ſpricht ims- 
befondere die Erjbeinung, daß dieſelben felbit in Paris febr geſucht find. Ausgefldlit waren 
Sammte für Welten und Möbeljtofle, gemuiterte und ausgefänittene Samumtbänder im 
hoher Schönheit und grojer Mannigfaltigkeit. 

Das SHaub Scheibler und Comp. iſt die Fortjezung der Rigalſchen Fabrik, eimer ber 
ölteften und bedeutendſten Krefelds, auch ſteht Dies Haus unter dem drei größten dortigen 
Gefbäften mit an ter Spiye. Es werden hauptſächlich Sammte und Sammehäuter von 
der leichteften bis zur ſchwerſten Cualität und einige Stoffe für den Expert gemacht. Tie 
Weberei erfolgt in den Shäufern der theils in der Stadt, größtentheils aber im Dem um- 
liegenden xlecken und Dörfern wohnenden Weber, theils auf eigenen, theils auf Stühlen 
der Fabrikanten, mit 2 bis U Gefellen und Yebrlingen. 

Ju Ganzen warn 34 Preußiſche Ausſteller von Seidenwaaren mit interefianten und 
beachtenswerthen Erzeugniſſen aufgetreten. 

Ald Charakter der Deutſchen Seidengeſchaͤfte gegenüber den Jranzöſiſchen und Engliſae 
kann zunachſt angelehen werten, daß die Deutſchen Geſchäftsherren zugleich Fabrikanten und 
Kaufleute find. Während der Engliſche und ‚sranzöfijcbe Fabrikant jahrans jahreim feinem 
Erporteur oder Kommiſſionair auf mebr oder meniger feite Beſtellung die Waare liefert, 
ſucht fi der Deutſche Seitenfabritant durch Reiſende auf Meilen ater durch Korefpenbenten 
feinem Abſah — eine Kombinatien, woduch die Aufmerkſamkeit und Ihätigleit Bed .ja- 
brifanten ohne Zweifel gerheilt wird, wodurch derſelbe aber auf der andern Seite von den 
Yaunen und Spekulationen feines Abnehmers unabhängig bleikt. 

Ein zweiter, hiermit zulammenbängender Unterſchied zeigt fi Darin, daß Die Deuticen 
Fabritanten im Aügemeinen regelmäßiger ibre Weber beichäftigen: ba fie ſich wicht von 
Beſtellungen einzelner Haͤuſer abbängig machen, fo iſt es für fie nicht fo gefahruell, un) 
es gefcbieht fehe bäufig, daß fie auf Vorrath arbeiten, mithin ibre Arbeiter daueruder an 
ihr Geſchaft fefeln. 

Endlich werden unſere Fabrikanten hierdurch veraulajt, mitunter gemöthigt, grohe 
Unternehmungen für eigene Rehmung „freilich oft mit ungewiffem Erfolge, nad fremde 
vrandern zu machen. Es möchte wenig größere Häfen am Atlantiſchen und ſelbſt am Stillen 
Meere geben, nad welchen nicht von Zeit zu Zeit Rheiniſche Seidenwaaren fonfigairt werten. 

Daß dieſe eigenehümlie PWetriebömeife au ibre Verzüge haben muß, gebt and tem 
glänzenden Steigen unferer Rheiniſchen Zeitenfabrilanten hervor, welde im den leichten 
glatten Atlaſſen und fenftigen Kleiderſtoffen (Satins und YuRrines), in den Schirmzeugen. 
in den Büntern, bejouders den Vejagbändern, in den gangbarſten Sammten, Salbfammim 
und Zammtbintern den Franzoſen dad Terrain ziemlib abgewonnen haben. Mit ber 
Manufaktur der Hutpluſche beicäftigen fib noch Häuſer in Strefeld, Zerbſt und Iueibeäden, 
deren einige mit achtbarer Waore auf der Parifee Aueſtellung erſchienen waren; die eigen 
thümlihen Schwierigkeiten dieſes Artikels geftatten nicht mehr, eb als Nebenartikel weit der ge 
wöbnlihen Seitenmanufaftur zu verkinden. Tie außerordentlichen Leitungen von Larare in 
Nejem Artikel geben Yinlafı, ihn der Aufmerkſamkeit unferer Seitenfabrilanten zu empfehlen. 
Der Druck der fienlarbtücer, welcher früher in der Kranyöfl iſch Bergiihen Zeit und in den 
swanziger Jahren im Elberfeld fehr blühend geweſen, war in neuerer Zeit hinter der Englifgen 
Ronturten; zuruckgeblieben.. Reuerdinge hat eins der erſten Elberſelder Käufer ſich Neid 








6. 182. Deutſche Seidenwaaren. | 549 


Urtifeld wieder bemädtigt, läßt ie menlinirte Orientalifee Seibe von England femme, 
und bei ſich verweben und bedrucken. 

Die Zahl der Seiden: und Halbſeidenwaaren Fabriken, der in dieſer Induſtrie ber 
ibäftigten Webftüble und Arbeiter war bei den beiten letten Zäblungen felgenbe: 
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An Webermeiftern wurden gezäblt 1849: 14,259, 1892: 14,9M. 
» Gehülfen „1849: 16269, 182: 16,5%. 

Alſo bei der Ichteren Zählung enwas mehr. Es eraiebt ſich bieraud, daß dieſe m 
duſttie gan, überwiegend am Rhein ihren Sig bat, bier auch im lebhaften Iunchmen ifl, 
wäbrend fie in der Proving Brandenburg ein wenig abgenemmen bat. 

Der Verbraub der Seidenſtoffe bat aub bei und im lehten Jabrzechend bei dem 
fteigenden Lurus ungemein zugenommen. Die Fortſchritte der Fabrikation, bie Erzeugung 
wohlfeiler Seidenftoffe haben dieſen Artikeln aub in Regionen der mittiern und unterm 
Alaſſen — bei uns ähnlich wie in England — Lingang verfhafft, wo man ſich früher 
mit geringeren Stoffen beanägte. Die nachſtehende Ein» und Ausfuhrliſte der Seiten und 
Halbſeidenwaaren ded Zollvereins für Die lepten fünf Jahre zeigt, daß die Einfuhr der rohen 
Seide und Me Ausfubr der Seidenwaaten im erfreulichen Steigen find. 


Gefaͤrbie und weißgemachte Seide. 
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genug und Halbſeiben⸗ 

eh 
Warren. 
Jentner. 


Ein fu b r / 
arın, unmittelbar vom Uusiande ein en und bei den Eingangs emtern ſeſort verzolit 
Maar melde eben fenk [dliehlh abgeferhat werten fat.” 
1850 134% Am 1,42 3,175 2,023 
1833 13,879 TER 1,374 . 13,305 1,988 
1853 17,70 406 1,5) TERN 1,872 
1054 17,972 IM 1A Jam 1,884 - 
Yusfube, 
Waaren, ** dem ‚freien Verkehr der Vereinökanten ind Auslaud gegangen ind. 
180 - 23,164 19 y) 6,8%3 Bin 
1851 TR 3 19 1,547 1007 
1852 1,79 108 240 83 7,389 
1853 1675 rt 196 21,752 10,428 
1854 237 141 135 19,537 8,873 


Te Eingengäzile betragen 15 Sgr. für den Bentner Rohfeide, 8 Thle. für unge 
peirnte, 11. The. für gepeimte Seide, 110 Thle. füe Seiden und 55 Thle. für Selb⸗ 
ſeideno aaren. 
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Die Yeeifchritte der Vereinsländifen Seidenwagren ⸗· Ausfuhr werden dunh bie Dell 
liften des Stönigreihd Belgien beflätigt: der Werth der. aus dem Zolleerein dorthin einge 
führten Geidengtwebe betrug: . 

1849: 1,3900 fir. 1850: 2001000 de. 18SL: 1,8740 Ar. 
1852: 1,987 000. +. 1858: 1918000 + 1854: 1,536U00 + 

Sie bilden in der Reihe unferes Uusfuhrartitel nad Belgien nach ter Wichtigkeit den 
Dritten. Wenn dieſe Ausfuhr im legten "Jahre etwas abgenommen bat, fo ift Died eime 
Folge der höchſt unbilligen und nicht unberräctliden Zollbegünſtigung, welche Die dran 
fiſchen Seidenwaaren bei der Einfuhr nah Belgien gegenwärtig genießen. 

Mad nun die übrigm Zollvereinsſtaaten betrifft, fo war von Baheren und Bol 


.  Nrwig zu Zerbſt im Anhaltiſchen eine ganz achthare Zammlung von Sutpläfeen — ein 


ſpezieller Artikel, welchem dieſes Haus feine Anſtrengungen witmet — eingefandt. Keintic 
Simon aus Zweibrüden in der Rheinpfalz harte ganj verıäglide, den Frauzoſiſchen, 
namentlich ten in ihrer RNadbarſchaft, im Zuargemünd, fabrizirten, durch Glanz wm 
Feinbeit gleihlommende Hutpluͤſche; wert von Zweibrücken und Oebrüter Escales te 
ſelbſt ſchöͤn ſawarze und glänzende Hutplüſche; Ir. Yüumler von Ploeßberg bei Regens- 
burg Seidenkreppo und Müblenbeutelruche ausgeſtellt. 

Die Deutſchen ‚zabriten mußten bis jegt die Chinefiichen und Bengalfeiden fo im er 
arbeitung nehmen, mie fie gerade an den Engliihen Markt kamen. Hauptſächlich wm im 
Nefer Sinfiht der Deutſchen Seidenfabrit aufzubelfen, wurde am 22. Teyember INS Nie 
neue „ Rheinische Seidenzwirnerei“ zu Seefeld mit einem Aktienkapital ron | Million 
Thaler gegründet. 


§. 183. 
Schweizer Seidenwaaren. 


Die Seibenwirkerei hat fhon feit dem 13. und 14. Jahrhundert in Baſel und Zurich 
ihren Anfang genommen; erftered ift der Sig der Bandfabrikatien, Iepteren der der Kleider 
Roffe. Die Zahl der in den Seidenmanuſakturen beidäftigten Perfonen wird zu 4U bis 
SOON angegeben. Zeichnenſchulen find errichter und man bar diefe Manufaktur mir am 
neuern mecanifchen und künſtleriſchen Hülfemitteln zu fördern geſucht. Bisher haben ſich 
indeſſen Die ‚sortfchrirte dieſes Gewerdes nicht in Den böberen kunitartigen Zweigen entumidelt, 
fondern im den geringeren und mittleren Waarengattungen baben die Schweizer jabrifanten 
und Arbeiter cine adtungamertbe Tuchtigkeit und Ausdauer an den Tag gelegt und einen 
audgebehnten Abſah, zum Theil unter Ueberwindung der grangöfiihen KRoukurrenz errungen; 
fo finden in Frankreid, ſelbſt ungeachtet des beben Eingangszolles, die Bafeler Yänter, felbt 
Me Modebäuder den St. Etienner Bändern gegenüber, jeht viele Kaͤufer. 

In Baſel find B-- Mm Stühle in Zeidenbänder befhäftigt, Iren jährliche Er. 
zeugniß auf 10 Millionen Thaler angegeben veird. In und um Zürid mag eine äbalide 
Anzahl von Stühlen beſchäftigt werden. Da aber ein großer Theil Der Weber dieſes lehtere⸗ 
Diſtrifts ucbenbei Aderbau treiben und deshalb wicht fo viel und nicht fo wertbuolle Mae. 
probuziren, fo ſtellt fi die Produktion nicht io boch. 

Der Eingangszoll der Scidenwaaren beläuft fib auf 15 pCt. des Werths, tes kuk 
bier, wie. in England, mebrere ‚zabrilanten mit dem Wunfde nad freiem Seidenbandel 
hervorgetreten; und mibt chne rund, denn Die Schweiz fonlurrirt mit den wranzöniden 
und Deutfhen Seidenwaaren, ſowohl Stüdwaaren als Yändern, am meiſten auf dem freim 
Maͤrkten. Auch waren bie Baſeler und Zürcher Fabrikanten mit ſchoöner beifalswärtign 
Waare auf der Ausftelung eribimm und zeigten merkwürdige „zortfritte fer IMSE. 

Für Bafel find Bänder, einfarbige umd gemufterte, zum Theil Nachbildungen ber 
St. Erienner, in Qualitat dieſen nachſtehend, aber viel mwohlfeiler, durchaus zum Erpert 
nad England und den transarlantiihen Ländern geeignet, und deshalb nad Vonten felek 
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Biker ald St. Etienner Bänter erpertixt; für Zurich leichte Atlaſſe, glatte Kleiberzeuge, 
wohlfeile und leichte Stoffe überhaupt die Sauptfade. Die Schweiger Induftrie beruht auf 
guten Grundlagen; bedeutende KRapitalim mit niedrigem Zinefuß, eine gemügfame läntliche 
Arbeiterbenöllerung,, welche aud bei fehr beſcheidenen Löhnen zu heftchen vermag, indem bie 
Weberei der Stoffe meiſt nur Nebenbeſchäftigung neben ländlichen Wirthfbaftsarbeiten if. 
In der Baubmanufaktur haben die Schweizer ſhon meht als St. Etienne und die Rhein. 
provin, mit Waſſerkraͤften zu fabriziren begonnen. Tie Schweizerhäufer produiren Deöbalb 


Sehe wohlfeil und weil die innere Konſumtien won Seidenftoffen feine große if, fo find fie 


porzugäweiie auf den Erpert, und zwar am meiften nad ten offenen Märkten UAmerila’d 
bingewiefen. Dort rivalifiren fie meift glüdli mit dem Franzeſiſchen und Nicherrbeinifchen 
Erport. In leichten Kleiderſtoffen ( Marcellines) und in leichten Yäntern haben die Schweizer 
felbR einen guten Abfad nach dem Zollverein. 


8. 184. 
Die Seidenmanufakturen des Britiſchen Reiches 


find febr bedeutend, vielleicht die umfangreichſten der Welt, Die Hauptyolaͤtze für dieſelben 
ſind Maccleöfild, Mancheſter, Wladgew, Paisled und Dublin; Die früber bedeutende 
Seidenweberei in Spitalfielts, einem Londoner Stadtviertel, bat and ähnlichen Urſachen 
abgenemmen, mie die Berlins, Das theure und zerfireuungspelle Teben in einer dicht⸗ 
benölterten Refitenz kann türftigen Weberfamilien und Spulern niet zufagen. Faſt in 
bemfelben Verbältniffe, wie bie Seidenweberei in Lancafbire und Nachbarſchaft zunahm, fant 
fie in der Hauptſtadt. 

Die enorme Zufubr oriemtalifcher, nah Verhaͤltniß des Gewichte wohlfeiler Selten, 
in Verbindung mit dem auf das folite und ſchwere gerichteten Geſchmack des Engliſchen 
Yublitums haben die Fabrikatjon der ſchweren Stoffe, Popeline dauptſächlich in Dublin, 
Moire antique umd ſchwerere Arlafle auffommen laflen, worin die Englifhen Manufal- 


. turen, welde ſchon vielfah mit Mafcinenftüblen arbeiten, des Zolles wegen feine Ron 


furteny auf dem innern MNarkte haben; die Einfuhr Preußiſben Stückſammts nad England 
iR feit der dortigen Verarbeitung der wohlfeileren orientalifchen Seiden auf Unbedeutendes 
gefunten. Der innere Verbrauch von Sridenwaaren ift größer wie in irgend einem andern 
Lande, indem alle Stände uud fait in allen Grbietätheilm Seide tragen. Im kleinſten 
Hafenftäbtchen finder man in der weiblichen Tracht wenig Unterſchied von Lendon. Wenn 
gleich England keine eigene Seite produziert, und wenn gleich der Expert von Seidenwaaren, 
weder früher febr gering war, and jept noch mict ſehr groß ift, fo laͤßt fih doch be 


baupten, daß minteftens eben fo viel, wahrſcheinlich noch mehr an Seidenwaaren produzitt - . 


wird wie in Frankreich. 

In feitenen Möbelftoffen hatte Enzland nichts ausgeftellt; 1851 waren fowohl von 
London ald Mancefter achtungewerthe Erzeugniſſe diefes Zweiges eingefendet und dem Ver⸗ 
nehmen nad follen fic darin durdaud Feine Rüdfcritte gemacht haben. Auch hinſichtlich 


der Kleiderſtoſſe waren nur mit Mübe etwa U Britiſche dabritanten bewogen worden die 


Uusftellung zu beſchicken. 

Wiewohl bie Britiſchen Seidenfabritim mit den Sranyöfifcen in den neneften Mode 
ſachen aus ten oben angebeuteten Gründen nicht fonkurriren lnnen, fo ſtehen fie ihnen 
doch im Uebrigen, namentlich in ber Tüchtigkeit der Arbeit nicht nad, und in der Solidität 
und Fulle des Material leiften fie unter Dergleihung mit den Preifen mehr. 

Im Ganzen entſprechen ihre Leiitungen dem Bedarf, Gefhmad und Reichthum ber 
Britifben Konſumenten wohl, Den Ausftedern aus London, Mandefier u. U. wurden 
enfänglib von der Stlaflenjurn 4 goldene, 7 filberne,. 7 brouzene Medaillen und 4 ehren 
vole Erwähnungen, zuſammen 22 Uuszeihnungen zugebact, von dem Präfidenten: Conſeil 
aber wur die Eourtaulbiche Ehrenmetaille geuchmigt. 
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Winkworth und Procterd zu Mancheſter, emp, Stone und Comb. zu Penben, 
rent und Comp. zu London, fo fehr auch ihre Leitungen anerlannt wurten, mußten ich 
mit er fllbernen begnügen. Bas Pie Britiſchen Kolonen betrifft, fo war aus CAkiubien 
durch die Bemübungen des Dr. Rente eine febr imterchiante Sammlung von Gellmmasnren 
eingefendet / ed zeichnete fi beruntet ein Tioppelgemebe von Pornab, rinige ſcht funftreiche 
Gewebe von Rangoon und einige Brolatellen won Venares und Abmedabad aus. 

Die Mancerer Seidenfabrikanten, welde unterm 10. Novenber 1852 auf Ab 
(haffung aller Protektions zolle für Seidenwaaren einkamen, baben fait der Zelt durch ühre 
Peiftungen bewiefen, daß fie beim allgemein freien Haudel mit Eeidenwaaren ehne Zweifel 
gewinnen wuͤrden. 

Der Nufibwung der Britifben Seidenmanufaktur kaun ale Beweis jür Ne Zutrg 
lichkeit einer Ermäßigung übertriebenen Zollſchuhes angeführt werten. Zu der Zeit ald ber 
Zoll auf Sammt 22 Scillinge für Das Pfund betrug, machten Krefelder und Vierfener 
Käufer gan bedeutende Geſchäfte in dieſem Artikel nad Yonten.. Ta kam Sustifen mir 
feinem mehr ten Preußiſchen Zolprinzipien ſich näbernden Spftem; der Doll ging auf etwa 
10 Scillinge herunter; durch die Konkurrenz und durch das Studium ter Deutſchen 
Manufatrur angefeuert, machten die Britiſchen Fabriken folde Fortſchritte, daß jept Bie 
Einfuhr der Preußiſchen Stüdfammte auf ein Unbekeutendes berabgegangen ft. Die Ri. 
tifhe Manufaktur beginnt ſelbſt ſchon auf den Amerikaniſchen Märkten iu einigen Waarim ˖ 
gattungen aufzutreten. 


\. 185. 
Oeſterreichs Seidenwaaren. | 


&o groß Oeſterreich, namentlich die Lombardei in der Seidenproduktion Baftcht, je 
läßt fih doch unferes Dafürhaltens ven der Deiterreibifben Seidenmanufaktur wicht überall 
NRühmendes fagen. In Sbawls, in ſchweren gemuſterten Seidenſtoffen und im Stirden- 
ſteffen fieht fie recht bed; es find fewobl die Muiter, welde dort für Miele beiden Maarra- 
gattungen komponirt werten, ale die Art der Ausführung und die biligen Preife zu loben. 
Am Uebrigen aber bemeiien die Oeſterreibiſchen Seidenwaarenfabriken, fo fchr fie aud 
Sunft von ben ameflen, Taf Las bia dahin in Deiterreib beſtandene prohibitidartige 
Shukinitem wicht dazu beigetragen, bat, ihnen tinen böberen Aufſhwung zu geben. Des 
innen Marktes ficher, unternabmen fie ea nicht, ſid draußen in der Welt auf dem freiem 
Märkten zu zeigen und konnten Deshalb aud im ibrer Fabrikation feine Rictang mebmen, 
welde in andern Regionen den Sieg verbeifen bätte. Weder Ne ſchon vor einer Reihe von 
Jahren in einer der bedeutendſten Fabriken erfolgte Einführung der Maſchinenweberci, ned 
die Iobenswertben Bemüdungen des Niederöſterreichiſchen Gewerbevereins für Verbeflerung dee 
Muſterweſend, haben eine merflibe Entwidelung bervorgerufm. Doch läft ib ren den 
Umgeftaltung des Deſterreichiſden Tollfofemd und ven der jeht Ichhafterem Ibeilnahme 
diefeß arehen Staate an dem Geſammtleben Eurepas eine vortbeilbafte Einwirkung auch 
auf diefen Gewerbezweig wobl erwarten. Zudem stehen viele Oeſterrtichiſde Sbawl: um 
Seidenwaaten · sabritanteh jent auf ciner höhft acrbaren Stufe der allaemeinen —⸗ 
höher wie in Era meiſten andern vaͤndern; aufmerkſam auf die Jortſchrine anderer Länder, 
mit den Sprachen und Einrichtungen derſelben wehl vertraut, beſiden fie vollfommen die 
Vedingungen, and ihrerſeits zu aleidh gedeihlicher Entwickelung, zu aleicre Bedeutung zu 
gelangen, wobei fie Buch Die enorme Seibenproduktion ihres vandes unterſtütt werden 

Die Bewegung ber Oeſterreichiſden Ein und Ausfuhr in den legten drei ehem, 
werüber Me litten vorliegen, war nachſtebende Tafel: 


j 


6. 185. Defiere. Seitenmaaren. 6. 186. Bergleichung fünmtl, Geiten- Juduſte. 559 

















1852 1853 
(unter dem neuen Tarıl.) 
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Alſe Marke Qunabme in der Ausfuhr, fewohl ber monlinirten Seide ald der Seiten: 
waarın. 


\. 186. u 
Vergleihung jümmtliher Seiden - Sjnduftrien. 
Die von ben übrigen Ländern auägeftellten Seidenmaaren, deren 


auch aus Spanien, Portugal, der Türkei, Griechenland, Toskana und 
Belgien eingefendet "waren, zeigten fich dem LUmfange und Anfehen nad 


- wenig bedeutend; doch war bei allen ein Fortſchreiten gegen denjenigen 


Standpunkt diefed Gewerbes wahrnehmbar, welcher ſich 1851 auf ber 
Fondoner Augftellung gezeigt hatte. | 

Der Gefammteindrud biefer stlaffe konnte den aufmerkſamen Beob- 
achter nur befriedigen. . Die beträchtliche Sunahme der Europäifchen Eeiben- 
Manufaktur, den gegenwärtigen ftarten Seidenverbrauh der Hauptpläge 
zeigt Die nachftehenbe Gefchäftd-Leberficht der wichtigſten Seiden ⸗Konditions⸗ 
(Trodnunge-) Anftalten. 0 


. . . 


E46 wurden contitienirt | Olteber 1955. Vom 1. Januar Bid | Vom 1. Jannar bis 
. I 





an 30. Nevbbr. 1855. | 30. Nopbr. 1554. 
| _M. | Pfunt. "rt. | Pfun. "r | Plan. 

Bergamo......... 306 Aal BSMI a 4,701 670,717 
Arescia . ee. den «e — — — — 1, 5) 232,355 
Krefeld........ 230,772 7179| 797,34 | 65 944 
Elberfeld......... al 3501 3,046 | 471,022] 3691 | 369,607 
St. Etienne....... AN 07371 81T I 78 12TR,7T 
1 4 ‚1. EEE 3 kW 40,47 |: 65,74 5,9 14,2% 28,817 4,669, 258 


Mailand (Ofio u. Cem.) | um | Boca | 11,316 |2,101,480 | 8,661 | 1,574,459 
Mailand (Serra Gropelli 


u EomP.)e2 . .. 1ue | 100,07 110,24 11,973,748| 9,518 | 1,706,538 
Tun en 737 | 15,116 | 7630 I organ 6,376 | 915,844 
Uine oo oo im] 1610| ea | ame) —— _ 
mn 168 | 1858| — — _ _ 
Yu | | re an 4,052 | 597,548 





Es ift aber nicht blos der Umfang der Seiden-Verarbeitung, welcher 
zunabm; wichtige durchgreifende Sortichritte find in der Behandlung des 
Stoffeö, in ber Wahl der Muiter, in der Kunſt der Darftellung augen: - 
ſcheinlich. Im legten Menfchenalter hat die Seiden⸗Induſtrie größere Fort⸗ 
fhritte gemacht, als früber in Jahrhunderten. 
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ax, Rufe. Nohfeite, Eeiden · und Gelbiebunsemm. 
§. 187. | 
Ergzebniſſe der Jury: Arbeiten. 
Im Ganjen wurden don dem Preiögericht. für dieſe Kafſe 8 große 


und 32 Ehren-Mebaillen, zufammen 40 exzeptionelle Preife zuerfaunt. ea 


erhielten: 
I. Frankreiqh. 
2. Große Edren-Mebaillen. 
1. Die Sautelölammer in Lyon für unbeftrittene Ueberlegenheit: Vollemmenbeit, Jort⸗ 


10. 


n. 


13. 


14. 


15 


ſchritt und große Bedeutung der Jabrikatien von allen Seidenſtoffen; 


. Die Handelskammer in Sr. Etienne, anerkannte Ueberlegenheit: Dellfommenheit der 
Fabrikation gemuſterter Seidenbänder; 
. Departement der Ardeche, als Hauptcentrum der verbeſſerten Produktien der rohen 


und zubereiteten Seide im Süden Frankreichs: ſehr vorgeſchrittene Induſtrie, ſehe 
merkwürdige Seide; 


. Hedel u Vren für einfarbige glatte Satins: erzeptionelles Verdienſt in der Jabri 


Batiom, welche unvergleichlich int; mäßige Preife; 


. Martin und Cafimir gu Tarare für Hutplüſche: Anwendung und Dervollfommuung 


aller Verfabren der bierfür geeigneten ‚järherei nnd der Fabrikation; Superiorität; 


. Gebrüder Schulz und Beraud zu Yoon für gemafterte Seidenwaaten von greßem 


Reichthum und völliger Neubeit, Mantel für die Kaiferin, ununterbrochene neue 
Schöpfungen; Stoffe, welde durch Eigenthümlichteit, Gefhmad und Uusführung 
ausgezeichnet ſind. 


b. Ehren⸗Medaillen. 


. Bertrand, Gagot uud Trumentel zu Lyon für Seidenſſawls, Tücher, Schirmzenge 


und NRoben, vorzüglid von der Oattung „Oremabine* ; fpejielle Jobrikation, aus- 
gezeichnet durch Geſchmack, Eigenthümlichkeit, Mannigfaltigleit und velfommene 
Weberei; 

Louis Ylanbon zu St. Julien in St. Wiben, für rohe und zubereitete Seide von 
vorzüglihem Verdienſt; zahlreiche währen einer langen induftriellen Vanfbahe aus- 
geführte Jortſchritte; 


. 9. €. Bonmet und Comp. zu von Tafte, Sarins und ſchwarze Zeuge: Erfindung 


oder auddauernde Anwendung der neuen Fabrikations ˖ Verfahren, Rufen Elablifemen 
für Moulinage und Weberei; 

Bouvard und Vaugon zu Lyon Mibel⸗ und stirchenitoffe von ein vorzüglichen 
trabrifarien ; 

Krunet · Lecomte, Huihard und Comp. zu Yon für geitvelke Kombinationen bei 
Kettendruds und der Weberei; Roben uud eularde, welche durch Muſter und Far⸗ 
ben auagereichnet find; 


. Eaquet-Bauıelle, Raime und Ete zu kyon für brodirte ahgepafte und mit Sammt- 


muftern verfehene Moden: Vorrang ter FJabrikation und des Gefhmadd in Tiefer 
Spezialität; 

Champagne und Neugier zu Unom für ſchoöͤne abgepaßte gemufterte odet hradyixie 
Seidenzeuge: bedeutende Enmeidelung der Fabrikation von Mebenzeugen für ten 
großen Konſum; 

Collard und Comte zu St. Erienne fix facennirte Seidenbaͤnder; fortwährende Reuig. 
keiten: glückliche Kübnheit in Deffind und (Farben; 

Eroizat und. Comp. zu Ldon für gemufterte Robenzenge und Schirmieuge, vorzügtid 
für das Ausland; febr mäßige Preife, berrähtlier Erport; 
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Deborn- Merian zu Gebweiler, im Departement ded Oberrheind, für ausgezeichnete 
Fabrikatien der einfarkigen Seidenbänder, bemerlenswerth durd Wohlfeilbeit; 


. Dobler, Warnery und Merlot zu Tenan für die Rupbarmadung der Ceitenabfälle: 


Gründung dieſer Induſttie in Frankreich; Verrang der Erzeugniſſe, erlangt durch die 
Aufnahme und beftändige Verbeſſerung aller Fortſchritie; | 
Durand, Gebrüder, zu Yoen, für Foulards und Srepyeuge; bedeutende Cntwidelung 

und Verbeſſerung ihrer Fabrikation und der dafür paſſenden Haſpelung; 


. en and Martin zu Tours für Seiten-Tiamafte nnd andere reihe Möhelftoffe, mert- 


würdige Kenntniß der Färberei; mäßige Preife, große Anftrengungen und intereffante 
Fortſchritte; 


.Founrnion, Vater und älteſter Sohn, zw Vpon: unvergleichliches Verdienſt für die 


einfarbigen und gemuſterten Sammte; ſebr geiſtvolles thabrifationd. Verfahren und 
Einführung verſchiedener Gattungen gemuſterten Sammts; 


. Girard Neffe, Poizat und Seve zn Lvon für Vorrang in der Fabrikation ſchoͤner 


einfarbiger Sammte; 

Gedemar, Meynier und Comp. zu Lyon für brochirte oder buch die Brodir. 
lade und dad neue Meynier ſche Derfahren mit Nuſtern verfehene (espoulindes) 
Seidenzeuge: große Mannigfaltigleit der Mufter und Effekte, ſehr mäßige Preife; 


. Rarder, ‚saure und Comp. zu St. Etienne für gemuſterte Seidenbaͤnder, ſehr ſchene 


Jabrikation neuer Moden; 


24. Le Nire, Vater und Sohn, zu Lvon, für mertwürdige Unsführung von ſehr reihen 


Kirchen⸗ und Möbelftoffen; 


. Mathevon und Bouvard zu Upon für eine große Sammlung ſehr fdöner-Roben- und 


Mobelzenge; fehr mannigfaltige Mufter und Effekte, erfolgreiche Mmeendung öfe- 
nomilcher Verfahren in ihrer Fabrikation / 


. Million und Comp. mu Lyon für eine Sammlung von Meoires antiqued umd ein 
farbigen Stoffen, berverragente Fatbenſchönheit ihrer Fabrikate; 

. Montefjun und Chomer zu non für vortrefflihe Seidenkreph, Gründung der erften 
 Etablifiements für die Strepfabrifation mit Mafchinen ; 


Elaute Fionfon zn Lvon für Verbefierung feindt Gros: de Naples, abgepafte ein- 
farbige Stoffe, fehr wichtige Produktion; 


. Robichen und Comp. zu St. Etienne für ſchoͤne gemufterte Baͤnder, audgejeichnet 


durch Geſchmack und Erfindung; 
Teillard zu Lyon für reine einfarbige Seidenzeuge; Vorrang in ber Fabrilation 
ſchoͤner Tafte; 


. Vignet Gebrüder zu St. Etienne für einfarbige und gemufterte Bänder; erſte An⸗ 


werbung des Maſchinenſtuhls zur Weberei gemufterter Bänder in Fraukreich. 
1. Prenpen. 


. Chr. Undrea zu Mülheim a. Rh. die Ehren Medaille für einfarbige und gemufterte 


Sammtz; fer mäfige Preiſe 


. Göeibler und Gomp. zu Krefeld für einfarbige und gemufterte Bänder, mertwärdig 


buch) die Deltommenbeit ber ‚sabritatien und die mäßigen Preife. 
IM. Sawein | 


. &. und J. Biſchoff zu Baſel die Ehren: Medaille für glatte (ware Geidenzeuge, 


ae für den endwärtigen Aemfum; veryöglide Vollendung der ſchwerjen 
) 

Fiſder und Son zu Bafel für — Verdienſt in der Exyeugung cin. 
ferhiger und gemufberter wohlfeiler 


rs 
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IV, Deſterreiq. 

1. De Bunbettunnen u Mailand Ne große Ehen: Medaille für ie Bersellfunm- 
aung der Ketten (organsins) und feinen Einſchlagſeiden (trames): beträdtliche Ya 
duſtrie, unaudgefehte Verbeffwungen; 

3, 15%. Bugetti zu Wim die Ehren Medaille für ſeidene Möbelftoffe: wergefchrittene 
srabrifatien, bemertenämerthe Einfiht in dad Jarbenweſen, Erfintung von Muftern; 


. 3 3. Lehmann und Eobn zu Wien für Rirchenſtoffe, ern durch gute Preiſe 
und Wohlfeildeit. 


V. Großkritaunien. 

Courtault und Comp. zu vondon bie Ehren ·⸗ Medaille für eine woliäntige und ſehr inter 
effante Sammlung der fehönften Seidenfreps; unermehlihe Produktien 

| VI Diemont. 

Der Hantelötammer zu Turin die große Ehren-Mebaille für Die dortigen, wegen ührer 
Kraft und Gleichmäßigkeit ſehr geſchähten Zeiten, Fortſchritt in ter Wbhafpelung 
und Bearbeitung. 

Im Banyeı große Pireife für 31 sranzdfifche, 2 Preußiſche, 2 Schweizerifge, 3 Oelker- 

veichiſche, I Piemonteſer und I Engliſchen, zuſammen für 40 Unsfeller. 

Die fämmtlihen Auszeichnungen für Die Deutſchen Ausſteller dieſer Klaſſe zeigt nad: 

ſtehenbe Lifte: 







Golbene Medaillen. (Uhren Medaillen.) 


LIEh. Andrea. Mülheim am Rhein. | 27 | Grmufterte und Uni-Semmte; 
fehr billige Preiſe. 
2 | Sceibler und Comp. Krefeld. B8 | Einfache m. gemufterte S 


bönder, mertmwürdig “here 
Vollendung der Arbeit mb 
Billigkeit der Preife. 


| Eliberne Medaillen. (Mebaiken 1. Klaſſe.) 
3 | Goltenberg und Cenffert. | Mülheim am Rhein. 935 | Einfache u. gemufterte Saumte, 


Sammtbänder. 
419. W. Greef. Vierſen. XR — Sammte und Seiben 
gewebe. 
5Hipo und Better. Krefeld. 93Pilüũſch zu Mutzen, Weiten und 
Gamiturn. Sammtbaͤnder 
Seidene Kleiderſtoffe. 
6 | Gebr. Mengbius. Aachen. u) | Zammtbändee und Sammt. 
7 | Shestt und v. Vederarb. | Kreſelb. 09° | Zeidenftoffe zu Nleidern. 
R | Schramm und van Yumm. | Rrefelt. DR | Sammtbänder. 
91I®. und H. Schroers. Krefeld. Mr | Zeiden- u. Sammrweiten. Ein- 
Ä farbige u. gemufterte Sammt- 
" bünber. 
10 | Speden und Werermann, | Dülten. 1652 | Zatinz, Zammt- und Seide 
foffe für Kravatten umt 
Weiten. 
1) |v. &. Weiten und Comp. Rrefelt. 969 | Einiarbiger SZammt. Sammtr 
bander. 
12 | Jung und Comp. Eiberfelt. . 923 | Verrrefflih gebafpelte Oriente- 


lifhe Rebleite. 
- 33 | grany Wilmen. Vierſen. NVKooperateur. 








$. 187. Grgebmiffe der Jura · Arbeiten. 


.[ Namen der Drämiirten. we 


Nr. 
. amtl, 


Ratal. 
Bronze: Medaillen, (Medaillen 2, 
Bachoven und Vollſchwit.Zerbſt. 8 


3.8. von Ball u. Comp. 
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Prämlirter Gegenſtand. 





Klafle.) 


Seiden und Banmwoll⸗Pluſch 
zu Hüten.. 


vobberich. MLViaͤnder von einfarbigem Sei⸗ 
denſammt. 
Gebruder Durſelen. Vierſen. vi Senn, Scidenfteffe und 
nder. 
Chr. Engelmann u. Sebn. | Krefeld. 732 | Seidenftoffe zu Kleidern. 
R. Funck. Gladbach. 933 item aut Sammtfüsffe und 
daͤnder 
Gebr. Gierlinga. Dülfen. HH | Semufterte Sammibander. 
G. Heimendabl juu. Barmen. #21 | Rebe und gezwirnte Tramı m. 
Organſin⸗ Seiden. 
Heinrib Simon. Sweibrüden, Badern. 6 | Kurplüfce. 
J. u. U. Huisgen. erdingen. 912 | Seiten: und Halbſeidenſtoffe. 
Jatobs u ? Krefeld. 94 Scitenfteffe zu Schirmen. 
E 8. Kriuig Bielefeld. 944 | Seidenitoffe. Sommt. 
Landwehr Verlin. 9451Seidenſtoffe zu Weſten und 
Kravbatten. 
Lingenbriuck und Beamer Vierſen. 948 Einfarbige und gemufterte 
mann. Sammte und Sammtbänder. 
Nediandt und Dfleiderer, | Mettmann. 953 | Seltene Kravatten u. Tücher. 
Rißler und Kerne. Krefeld, YH | Seidenftoffe für Kleider. 
€. J. Safe. Köln. 955 | Bänder. Einfarbige amd ge 
| mufterte Sammte. 
I. Selner und Sobn. Düſſeldorj. Y%61 | Taffete, Gros, Luſtrinet, Sei⸗ 
| tmatlat, Sammt, Sammt ⸗ 
nder 
Steinfaufer und Comp. | Mülbeim am Mein. | 964 | Einfachige und gemufterte Sei ⸗ 
denfammte. Sammtbänder. 
Ter Meer und Comp. | Nrefeld. 966 —— iu Stieidern und 
Schirmen 
Wiefeld und Comp. Krefeld. 970 Seidenſtoffe zu Kleidern. 
d. Wanſter, Paſtoerin. | Bunslau. 926 | Rede Seide. 
Derm. Kauerh. Vierſen. HA | KRooperateur. 
Friedr. Reben Vierſen. 930RKooperateur. 
Ehreuvolle Grwähnungen. 
Gebr. Eicales. — 94 1 Dlüfce. 
C. Vierſen. 941 | Summt und Sammtbänder. 
Unten Kie zewsli. Daradit b. Meeris, Er |Robe Seide 
Plebermann und Auerbach. Be 47 Alegerifches Bild der Bavaria 
in einem Geidentableau. 
J. 8. Meswintd. Vierſen. 949 | Sammt und. Sammtbaͤnder. 
MR. Ma Wolff. Krefeld. 851 Seibenfoffe 
N. G. Neumann. Berlin. 9 Er Majetit Konig Friedrich 
Wilpelm IV. Ta a la 
Jaequard. 
P. U. Sorider u. Comp.| Krefelt. 9 arfige Sarins und Getins, di. 
Weigle. Hobenecꝭ bei Laud. 125B.| Seidene Banner mb Militait⸗ 
wigiburg. fahnen. 
Nath. Kemps. Did. ' AU | Rooperateu, 


XXII. Klaſſe. 


Flacs, Hanf, Leinengarn und Seinen: 
wanren, auch leineriartige Stoffe und 
Seilerwaaren. 


- Mitglieder dei Greitgerichtt, 


Pegeneit, € — miglie der —— Kommiffion, Fer ber De. 
riſer elung von 1349 und bei der Londener Mus 8* Proßdent 
der —— za Paris. 

® m aſident Der Bibeiniiben Eiſenb ellſcha Köln, Mirbeſther 

er agsmalgianfpinerr zu Düren, “ ee [verein, Greußen, 


Gohin der Aeltere, Spinnereibefiger und Fabrikani. . . Zranizei, 

Defire Scrive, Sekretair, Spinmereibefiger und Fabrikant. Franfreic. 
kefin Cherrentt, Kaufmann, Richter beim Handels⸗ Tribunal des Seine Deparıe 

Frantreid 

eritin "Beveritge, Fabrikaut zu Dunfermline. ODritiſches Reid. 

Seemann, Leinenwaaren ⸗ Fabrikant u Stuttgart. Sollverein, Württemberg. 
Karl Dberleitbuer, zu Schönberg in Mähren, Jurg- Mitglied bei der elam. Deut- 

fen Yusitelung zu Münden INH Oeſterreich. 
Augun Godard, Ranfmann im feinm Yeinmmwaaren, Ridter beim Handels - Tribunal 

des Deine: Departements. Jranfreic. 

jean J. Mac-Adam, Sekretait der cländifben Flachsbaugeſelſchaft zu Velfaſt. 
Britiſdes Reid 
Kindt, Fabrik Inſpektor beim Minifterium des Imern zu Brüſſel. VGeigien. 
Berichterſtatter: 


Regierungsrath Bitter zu Minden. (C. 188 — 197.) 
Kommerzienratb Mepifjen zu Köln. (8. 198.) 


§. 188. 
Ueberſicht. 


Die Rolie, welche die Augitellung der Flachs⸗, Garn⸗ und Leinen-Brobufte 
unter ber Pracht und in dem Glanze des Induſtrie ⸗Palaſtes in der yran- 
zöfifhen Stapitale in Anſpruch nimmt, if fo geringfügig nicht, ald Dies bei 
ber Einfachheit diefer Artikel auf den eriten Anblid den Anſchein haben 
möchte. 

Die XXII. Klaſſe bes Ausitellungs- Katalogs weift in biefen Gegen- 
ftänden, einfchließlid der nicht zu reichlich vertretenen Sanfproduttionen, 
an Ausftellungd Nummern, deren jebe eine große Anzabl einzelner Aus- 
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ftellung8-Gegenftände umfaßt, und deren manche auß Belgien und England 
ganze Waarenlager bilden, für Baden 2, Banern 1, Braunſchweig 2, 
Kannover 1, Großberzogtbum Heſſen 1, Kurbeflen 1, Preußen 30, Sady 
fen 9, Sachfen-Coburg I, Sachſen⸗Gotha I, Württemberg 12, zufammen 
- für das gollvereinte Deutfchland 70, für frankreich 266, die Vereinigten 
Staaten Nord⸗Amerika's 1, Oeſterreich 173, Belgien 61, die Schweiz 3, 
Dünemart 1, Spanien 11, Großbritannien und Irland 63, Griechen 
land 1, Mexico 1, Holland 9, Rom 4, Portugal 9, Sardinien 1, Tob⸗ 
cana 1, im Ganzen 675 nad.) 

Hiernah würde Deutſchland, auch obne Oeſterreich, wenn die Staa, 
ten des Sollvereind ftatt jener nicht oft und fcharf genug zu beklagenden 
Vereinzelung, in welcher fie ibre nduftrie- Produkte aufgeitellt haben, eine 
gemeinſchaftliche Ausſtellung beliebt hätten, mit 70 Nummern den bedeu⸗ 
tenditen ibrer Konkurrenten, Belgien und England, mindeſtens gleich ger 
weſen fein, während e3 mit Defterreich zufammen fogar dem natürlid am 
ſtaͤrlſten vertretenen Frankreich hätte die Spipe bieten lünnen. Es macht 
einen in der That kläglichen Eindrud, wenn man in der Befichtigung der 
Leinen-nduftrie hier einem Haͤuflein Sächfifcher, dort einem ſolchen Würt- 
tembergifcher Produkte begegnet, welche, wenn man von ben übrigen klei⸗ 
nen Staaten aanz abfehen will, in ibrer Vereinzelung und in ihrer noth⸗ 
wendigen Verirrung zwischen anderen völlig ungleichartigen Induſtrie⸗Erzeug⸗ 
niffen weder durch die Aufitellung, noch durch die Maffe imponiren können 
und daber nur eine verfehlte Wirkung erreichen. Selbſt bie erbeblichere 
Menge der Breußifchen Produkte der Leinen, Garn⸗ und Flachs⸗Induſtrie 
tritt gegen’ bie prächtige Maſſenwirkung der Belgiſchen, Englifchen, Fran⸗ 
zöfifchen und Defterreichifchen Fabrikate bedeutend zurück. Nicht ausreichend, 
um einen Theil der Gallerie Preußens ausſchließlich in Anſpruch nehmen zu 
können, baben die Preukifchen Fabrikate diefer Klaſſe in ſich wiederum einer 
nicht vortbeilbaften, vereinzelnden Aufitellung fi) unterwerfen müflen, welche 
dem Totaleindrud wie der Ueberfiht und genaueren Belichtigung und Be 
urtbeilung nachtheilig ift. 

Eben fo leidet die Preußifche Außftellung der Leinen zabrikate in fich 
an dem Mangel der Vollftändigfeit des Aſſortiments. Man kann diefelbe 
nur als Stückwerk bezeihnen. Man ſehe die Belgifche Flachs⸗, Leinen⸗ 
und Garn-Auäjtellung an, man ſehe die Maſſen, welche einzelne Säufer in 
allen Sortimenten ibrer Produktion bierher gefendet haben, und betrachte 
ben Effelt, ben dieſe Vollſtaͤndigkeit und bie dadurch ermöglichte Ueberſicht 
lichkeit feibft für den Nichtkenner berbeiführen muß, und man wird mit 
Bedauern bie Ueberzeugung geteinnen, daß die Vertretung dieſes für Preu⸗ 
fen gegenüber der. außwärtigen Konkurrenz fo fehr wichtigen Inbuftriegweig® 
eine böchft mangelhafte und nicht geeignet iſt, ein vortheilhaftes Bild derſel ⸗ 
ben zu erweden. | 

An dieſem unerwünfchten Ergebniß haben falſche Muffaffung, irrthüm- 
liche Anfichten, Engberzigleit und Indolenz gleichen Antheil, und es kann 


dies nicht fcharf genug gerügt werden. In einer Zeit, wie bie jegige, gebt 
ber verloren, der Reben bleibt und mit apathiicher Gemüthörube und Selbſt⸗ 
gefaͤlligleit fich in dem matten Lichte eigner Unbebeutendbeit fpiegelt. Jeder 
verlorene Augenblid verurſacht unmwiberbringlihen Schaden, fowobl für den 
Einzelnen wie für dad Ganze. Die Opfer, die der Kleinmuth ſich ſcheut, 
ber Ehre feiner Gefammt- nduftrie zu bringen, väcen fich ſchwer, vor Al⸗ 
lem an ibm felber. Dies war leider der Standpuntt der Preußiſchen, vor- 
zugsweiſe der Weſtfäliſchen Yeinen- "induftrie, in Paris. Mit Bedauern 
ficht man, was Andere geleiitet baben, Die mit geringeren Mitteln von ber 
Natur ausgeitattet find, und wirft man den Blick auf dad, was hätte ge 
leitet werden können und was nicht geleiitet worden iſt, und findet Die 
Wurzel dieſes Uebels lediglich in der mangelnden Willenskraft Derjenigen, 
deren Exiſtenz von ihren Yeiltungen und deren fortichreitender Entwidelung 
abbingig iſt. 

Menden wir uns der jpezielleren Drüfung zu, jo finden wir, dag 
bad Ausland in den verichiebenen Stadien der Yeinen- und Flachs⸗Induſtrie 
Auperordentliches aufzumeilen hat; Veiltungen, welche, wenn fie den beimi- 

fchen Produzenten in aller Bequemlichleit vor Augen gerüdt werben konn 
“ten, dieſe gar unfanft aus ihrer Yerhargie aufrütteln mürden. 
1) Vergl. Oberleitbner, Bericht uber die Flachs und Shanf- Jnduftrie, in Karl Nebad s 
Bericht über die Alggemeine Agrikultur · und ndujtrie- Aueizellung in Paris. Mien 1856. 
Il. Heft. j 


§. 189. 
Ftanzoͤſiſche Flachſe und Leinenwaaren. 


Menu wir zunichte Die etwas zjeritreut aufgeitellten Produkte Frankreicht im dad 
Auge falten, fo kann feine Rebe davon fein, daß Preußen in Bezug auf den Bauſtfache 
und deſſen Bereitung, auf die außerordentlich feinen und feſten Hett: und Zdbußgarne, 
welche daraus mis der Sand gefponnen werden, und in Bezug auf Die innen und Baniſte 
ſelbſt mit dieſer, befonters im Tiepartement du Nord und an der Nordküſte, außerordentlich 
auagebildeten Fabrikation in Konkurrenz treten Taun. Dagegen bar die Natur aud bier mie 
in dem übrigen Frankreich gröbere ‚slacdfe wacien laſſen, deren Bercitung nach den bier 
vorliegenden Proben, aud menn von der Dampfräjte ubgefeben wirt, eine weit mebe wor - 
geſchrittene iſt, als dies bei uns gerübmt werden fann. Farbe und Gefühl find gleich vol 
tommen. inebejondere aber überrafbt Die außerortentlihe Anzabl der Maſchinenſpimereien 
des Vandes (eo find in Frankreich HMM Zpindelu für lache im Wetriebe), welche 
Proben ibrer «sabrifario eriten Ranges eingefender baben, und welche in allen übren 
Nummern einen gewiſſen Grad von Vellendung dokumentiren. 

In den eigentlichen alarten und damaszirten Leinen if ‚iranfreic nicht voraus, ebjchen 
€. Feray und Comp. in Eſſonnes (Zeine und ODiſe) Vorzügliches auegeſtellt hatten. Es 
fehle die Schwere und ‚einbeit des Fabrikats, wobei insbeiondere die Damaſte Innen von 
Bielefeld und aus Sachſen zurüdjteben. Die, zum Gehraud der Armee und ilette fabri⸗ 
yirten, auf dem Dampfſtuhl gewebten Yinnen find ein intereffanter Veſeg für die Einſeitigkeit 
des Urtbeild über Das in dieſer Beziehung zu Veiftende. | 

Die fhönen Mujter der von dem Hauſe Caſſe in Ville auegeſtellten Tiſbbamaſte gaben 
Beranlaffung dieſer Waare eine nähere Aufmerfjamleit zu witmen. Es ergab fi, daß Bir 
Defüns ded ausgezeichneten wen Diefem Hauſe ausgeſtellten Tafelſervices mit gruen 
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Beuquetö x. im Fond — wie fie bei und nur für Kaffeefervietten, die wir aͤhnlich auch 
audgeftelt hatten, gebräudlich find — in Greß -Schönau, dem Hauptſißz der Sächſiſchen 
Domaftmanufaltue verfertigt, und von dert nad Pille begogen worden. Dergleichen Tiſch⸗ 
ſervices werben von ben Deutſchen Damaſtſabrikanten nit gemacht, weil fie in Deutſchland 
aiht Mode und deshalb unperläufic find; Ftankreich ift unfern 5 Fabrikanten duch einen 
prohıbirenten hoben Zoll verſcloſſen. 

Das in Rede ſtehende Deffin des Caſſe und Sohn ift nur fin aufgearbeitet in den 

Servietten und ift daſſelbe auf einem gewoͤhnlichen Damaſt ⸗Webſtuhl mittelt 2 Jacquard⸗ 
Waſchinen à SV Platinen wohl berzuftellen, wenn nur durch entfprechenden Abſaß bie 
Roften der größeren Anzahl von Kartend gededt find. 

Dad dazu gehörende Tafeltuch des Herrn Caſſe, aufgeftellt an der anderen weniger 
von dem Publitum befuchten Seite feiner Mufitellung, war dagegen mangelhaft in Zeichnung 
und Ausführung Es iſt, weil dieſelbe Zeichnung und Riefelben Kartons dazu gebraucht 
find, von groben Kontouren und Zeichnung und ebenfalld mit obigen 2 Maſchinen gemebt, 

In Deutfhland, im Gegentheil, verlangt man bie Tafeltüder viel veiher aufgeführt 

in Zeichnung ald Die Servietten, da man tie ganzen Gedece nach den —— 
verkauft Deutfhe Fabrikanten mürden alfo eine rrichere Zeichnung dazu bedürfen, und 
entſprechend auch mehr Kartons und vielleicht 4 Mafdinen & BU Platinen. 

Wenn demnach auc, diefed Prachtſervice keinen Schluß auf eine Ueberflügelung der 
Deutſchen Damaftfabrilanten durch bie Franzeſiſchen geftattet, fo ift doch nicht zu leugnen, 
daß Liefer Induſtriezweig theild durch den — gegen die frühere geringe Verbreitung feiner 
Tomafte in Frankteich — zunehmenden Stonfum feiner Tafeltücher und anderer Damafte, 
theild durch Die gefteigerten Anſtrengungen der Fabrikanten in Serftellung ſchöner Waare 
zur Zelt in Frankteich ſich in einer gludlideren Cage befindet. Auffallend bleibt es, daß 
im Frankreich trog Lem fonft fo hochſtehenden Lurus, Tiſchwäſche und Handtücher häufig unb 
felbR im guten Häufern noch von gewöhnlichen glatten Leinen find. 
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Sroßbritannien und Irland hat in der Ausſtellung ber XXII. Stlaffe eine der 
hochſten Vollkommenheiten dargeſtellt, die bei ähnlichen Beranlaflungen erreichbar find. 
Was die Flachsinduſtrie betrifft, fo find bie Proben geröftetm, geſchwungenen und ge 
hechelten Dlachfed, welche der Stöniglichen Flachsbau ⸗Geſellſchaft zu Belfait angehören, als 
Muſter vorzüglicer Bereitung anzueriennen und wenn gleich fi nad denſelben cin Urtheil 
über den abſoluten Werth der Warm Lafer Dröfte eben fo wenig, wie nach der Anſicht 
ber peangöfifhen und Oeſterreichiſchen Flaͤchſe audſprechen läßt, fa geben fie doch ein aned 
kennendwerthes Jeugniß von dem vorhandenen thätigen Beftteben und, don der Müplichkeit 
. bed Spftemd für ſolche Länder und Landſtriche, denen ed an füüeßendem oder font gerignetem 
Möfterwaffer fehlt. In Bezug auf die außerordentlich reichhaltige und vollſtaͤndige Aub⸗ 
ſtellung ber Mafchinengarne wird ed nicht nöthig fein, den Im Liefer Beziehung am weiteften 
vorgefhrittenen Ländern noch befontere Tobederhebungen zu ertheilm. Was dagegen bie 
auögeftellten Leinen anbetrifft, fo «reichen biefe zum Theil wegen bed außerordentlichen 
Graded ihrer Feinheit (bis 120 Gang) und in Bezug auf bie Segeltücher wegen deren 
Stärke, Schwere und Tuchtigkeit, vor Allem aber wegen der dortrefflichen, unfere Heimath 
weit zurüdlafienden Appreiur dem höcften Grab der Vollendung. Der. Weiße, Regel⸗ 
mäßigfeit umd Gleiche ber Faben wird hierdurch ihr wolleß Recht gegeben, und wenn bie 
Garne in der Rundung und dem lange gegen bie der Bielefelder Leinen einigermaßen 
guuidichen, fo wird diefer Mangel durch jene beſſeren Eigenfhaften weit aufgewogen. 

Wir chen im Mittelalter‘ die Bedentenheit der Ceinen Jubufzie für den Haufe 
fanden Wa: wie john {a unfam Tagn Di 
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“abuftzie in qhalicher Weiſe einem Gouptumeig des Gritifen Weithendeld unb Der eb 
tungdengel werden für bad jerfallene Irland, 

Die vrlatioem Verhälteiffe dieſer Manufaktur zu Den verſchichenen Zellen amd im Den 
vefhihen tinben 1 eine Uniserfel- inöfellung eine tsefflide Gele 
t. 
Sqchottland. 


Dis Peinenmanufeltur Schottlands konymtrirt ſich hauptſaͤchlich in Fiſe uub Zoeſerſirt 
in uud etwaß mörtlid der Bantzunge, die Dusch den Jicth of Derth wnb Dem dicch of Tap 
gebildet wird, am lepterem if der durch dieſe Induſtrie fe raſch emporgeblühte Zentral 
handeläplagd Dundee gelegen. 

Gute Häfen, Wafierkräfte felb in ber Nähe bed Meeres, verhaltnifmäfig billiger 
Kohlen und was mehr fagen will, gelehrige Arbeiter, begabt wit dieſem wunderbar au» 
dauernden Charakter des Schotten, machten gerade Diele Gegend mche wie jede anbere 
Großbritannicus geeignet eine Induſtrie zu erhalten, beihügem und fe wichtig heranmadhien 
zu laſſen, die ihr rohes Material aus Rupland, dem Junern von Preußen, Schlefien, 
Saunever und Weitfalen zufammen fuchen muß und die dann den mit Schwierigkeiten und 
Unficherheiten dielfach verbundenen Verkauf nach Amerika und den beiden Indien er anım 
bahnen Yatte. Heute hat nun dieſe Induſtrie Lie Gmugtbuung zu ichen, daß, tregkem 
dad NRobmaterisl fremden Ländern zu entnehmen if, trog Fracht, Fällen und den vielen 
Darauf zubenden Rommiſſionen, daß, trop Allem dieſen, ſagen wir, Die Jabrikate geiponnen 
und gewebt aus demſelben ‚slachie, das in Preußiſchen Provinzen gewachſen, geiponnen 
und geivebt aud derſelben Heede, die im Weſtfalen gekauft if, im eben diefelben Länder 
wieder mit Vortheil verfauft werten koͤnnen, txog diefer doppelten Iracht, dieſen doppelten 
Kommilfionen und den nicht unbedeutenten Eingangäfteuern!! 

Wenn jemals die Britiſche Nation ein Recht hatte ſtolz zu fein — fie hat es auf bie 
Schottiſche Yeinemmanufalrur — Diefelbe Induftrie, die aud jedem Preußen, ein umgelchried 
Gefühl erweden muß. 

Und was it denn der direkte Grund dieſer eigenthümlichen Erſcheinung? . 

Er liegt in der zeitigen Einführung von Mafchiunfpinnereien und in neuefer Zeit im 
der Benupung mechaniiher Webſtuͤhle. 

Dan könnte biergegen bemerten, daß die Fabrikate bed Preußiſchen Münfteriandes 
und anderer Preußifchen Länder bei wenigſtens theilweiſer Benugung von Gandgefpiuuften 
und anf gewöhnlichen Webſtühlen gewebt fortwährend noch guten Abſay finden, daß man 
in Emätetten, Warendorf, Münfter ıc. rei babei geworden, wenigſtens immer ein gates 
Uudlemmen gefunden und daß die Arbeiter in vielleiht beſſeren Verhälmiffen leben, als im 
dem geprieſenen Schottland. | 

Wir würden, wir allem Reſpekt für Lie Thaätigkeit wub den Geldbeutel der Gerem 

in Emsdetten, Warendorf, Münfter, Werbmold x., karauf bemerken, daß gerate im 
Diefen genannten Orten der große Einfluß mechaniſcher Webſtühle auf die Vaumwollfabcikare, 
und die Thatjache, Daß gerade durch fie die Baummelle dieſer gefährlide Stonkurcent Red 
Vlachſet geworden, nicht beftritten und dieſe Konkurrenj tief empfunden wird. Judefſen 
findet man ſelbſt in Mancheſter und Gladgow nod eine große Anzahl von Baummel- 
Bandwebern, teren Gewebe auch noch zu verkaufen find und Die mit ihrem Weben ſich und 
eine oft zablreiche Familie zu ermäbeen haben, 
Wie find ſelbſt wahrlich keine fo großen Verchrer mechaniſcher Sträfte, denn wir haben 
nit immer, Ba mo fie angewendet wurden, bad Glüd und die Zufriedenheit gefunden, 
Ne den moraliſchen Fortſchritt des Menſchengeſchlechts befunden. Uber die Unwemtung 
derfelben Bann eine Norhwendigleit werden und man fol und darf wide mehe zuräditchen, 
wenn bie natürlichen Derhältnifie eb gebieten. Blüd und Zufriedenheit find daun bie (dönm 
Reſultate derſelben. 

Mit Freuden haben wir außerhalb gehört, daB im Blelefeld und antıren Orten beden 
tende Kapitalien gewonnen wurten, um insbefondere in Weſtfalen Maicinengam im bebew 
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tenderen Quantitäten gm erzeugen, da die älteren Spinmereien nicht mehr allein fähig waren, 
den ganyen Beharf zu liefen. Bon Herzen wünfchen wir aber den alten Borlämpfern für 
Me fi regenerirende Deutſche Leinen⸗Induſtrie den glücklichen Fortgang, den ihre erfahrungd« 
reiche Geſchichte im Spinugefhäfte und die Intelligenz ihrer Chefö branipruchen kann. 

Die Ausſtellung Schottlands im Parifer Induſtriepalaſt befinter ſich im nortöftlichen 
‚Pavillon rez-de-chaussee, in einem großen aber etwas dunkelen Raume, fonfus durch⸗ 
einander geflellt, — d. h. im Geiſte der ganzen Engliſchen Uusftellung, fo daß der Befucher 
gut thut, ein paar guie Augen und etwas Orientirungdanlage mitzubringen. 

Die Ditrine von Gebrüder Barter In Dunder enthält bie hervorragendſte Infammem 
ſtellung und giebt eine wortwffliche Idee ber ganzen Dundee-ebrilate Segeltäder 
(Baileanvas) und Schiertäder vom den leichteren zum Gebrauche für bie Fiſcherboote 
an, bi zu den prima navy Oualitäten, Sackleinen (Sackings), hauptſäclich zu Korn⸗, 
Rarteffel- und Sandſacken, VBettteelle für den Erport nad Merito und Weſtindien, Schien 
tũcher (Shretings, russian sheetinge, barrack sheets) für die Englifhe Mrmer und 
Marine, Drelle für die Amerikaniſchen armer und Sklaven (farmer drillo), bilden die 
fi in der ganzen Schottiſchen Aueſtellung wiederholenden Artikel. 

Zu allen dieſen Fabrikaten werden nur trodene Mafbinengarne verwendet, fe 
wohl zur Kette, ald zum Schuß. Und dies if ein ſehr zu beachtendes Moment. Vor allem 
laſſen fi nämlich trodene Maſchinengarne in fo ſchwerer Rummer beffer fpinnen, daun aber 
aud leiter und raſcher bleichen oder wachen und der Gewichtsverluſt ift bei Ichteren Opera⸗ 
tienen fein fo beträdhtlicher,, wie ſich leicht begreifen läßt; Die Waare endli gewinnt ein 
beſſeres Anſehen, ta die Garne mehr füllen, wie man in der Weberfprache fagt. 

Die Qualität der Game ift für die verſchiedene Verwendung natürlich verſchieden; zu 
Primafegel und Schiertüchern werden nur Glabägarne (all long flax), zu niederen Quali- 
täten Flachẽ· und Heedengarne (Tow yarn), zu Cadleinen meiltens nur Heedengarne ober 
tie Game einer in lehter Zeit importirten Oſtindiſchen Faſer, Jute, verwendet. Tiefer 
Faſerſtoff iſt einer befonteren Beachtung werth und hat in den vergangenen jahren dadurch 
mehr Anwendung gefunden, weil durch den Rufſiſchen Krieg Die Preife der Flachſe und 
Seren in fo enormen Maße fliegen. In Duntee allein follen im vergangenen “Jahre 
15000 Tonnen davon veriponmen fein. Diefe 2030 fzuß lange, reine aber etwas fpröde 
Lafer wird durch eine gewifle chemiſche Operation fpinnbar gemadt und kann dad egale, 
gan zeine, geltgelbe Garn die verſchiedenſte Anwendung finten. So fehen wir davon 
Korn und Kartoffelfäde und inäbefondere berrlihe Teppiche, da dad Garn fi ungemein 
Leicht und raſch bleicht und dann die fhönften Farben annimmt. In Großbritannien gehört 
befanntlidy ein Teppid zum nothwendigſten Hausmobiliar und feblt felbft in einer Arbeiter 
wohnung wicht, weRhalb Die fo bedeutende Anwendung biefed Materials hierfür leicht er» 
Flärlih it. Dad andgebehnte Etabliffement von Tavid Thomfon in Dundee läßt in feinen 
Fabrikaten nichts zu wünfden übrig. — Wir Eönnen wicht genug bie Aufmerkſamkeit auf 
Diefe neue Juduſtrie hinlenken, bie, wie und ſcheint, gerade im Münfterlande und Dtavuend 
bergifhen ſehr am Plape wäre, ba durch die Nothwendigkeit, Handſtühle (meiftend fogar 
ohne Shnelfgüg) beim Weben diefer loſe gefponnenen und nicht ſehr feſten Game benuhen 
ga mäflen, die billigften Webloͤhne dieſer Provinz fehr zum Vortheil ausgebeutet werden 
könnten. j 

Außer diefem SJute gewinnt ein anderer Trandatlantiſcher Faſerſtoff, die Kolosnuf- 
faſer, eime fen nicht mehr fo geringe Bedeutung. Wir fehen davon in großen Maſſen 
eimem Artikel gefertigt, wozu derfelbe zu ſehr geeignet if, um nicht bald lediglich dazu 
verwendet iu werben. Wir meinen die Meinen Teppiche und Bärften, die zum Bleinigen 
han Bußbelleitungen bienen, wozu wir ia Deutſchland Strohmatten wub Sqhweineborſten 

m. 

Neben Dundee iſt Arbreath der beachiendwerthefte Plah dieſes inbuftziellen Iheiles 
des üfliden Sqhottlande. In dieſer Seeſtadt, nechöflig von Dunder gelegen, fyiamın 
ud weben gegen 15,000 Ucheiter faſt lediglich in Setzeltachern. 
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find aber mechaniſche chftähle (Demerlsoms), die conditie sine qua nen 
deshalb etwas mäher berüber und Aufern zu follen. 

Vortheil if ein doppelter: ex liegt in der billigeren Herſtellung, feib bei den 
fin Webelshnen und in ber befieren Qualität der damit innerhalb gewiſſer Grengen 
ten Gewebe. 

Die Beftimmung ter Gerfellengktoften von Tobrifeten darch Naſchinen IR immerhin 
sine Sacht der Kalkulatieon und ſtellt fi deshalb umter verſchiedenen Belingungen andere 
ud anterö; wenn man ;. B. in Belfaft und Lecds Powerloems ſelbſt für feinere Beinen 
vertheilhaft aumenben tonn, fe iR Damit hurhaud wit ausgefpreden, daß fie . ©. and 
in Bielefeld daſſelbe Refultat geben werten. Achulich verhält ed fi mir Nefen Webeſtühlen 
für Segelrũcher, und ihr mehr oder weniger Vortheil iR abhängig von lokalen Verhälmiflen. 

"Da man jedeoch dazu eine gut geſponnene, genägend Eräftige Kette verwentet, fo Tanz 
dlieſe immerhin eine Bewegung von 120 Schlägen pr. Minute auöhalten, woraud eine täg- 
liche Produltion von 00 - IV Metred reſultirt. Jugen wir nun noch hinzu, daß für die 
-fämmtlihen Arbeiten in einer Powerloom⸗ Weberei, ald Spulen, Schlichten (we dies wer 
kommen möchte), Aufbaͤumen und Weben, pr. Stuhl 1% Arbeiter zu rechnen find, daß fermer 
eine Pferdektaft ſechs Srüblen mit den nöthigen Hulfemaſchinen die nörhige Geſchwindigkei 
ertheilt und bringen wir eudlich Die ſich höher verwerthende Qualität in Rechnung, die ber 
Sandweber nie und nimmer erreichen laun, fo glauben wir mit zu weit zu gehen, wenn 
wir fogen, daß tiefe mecbaniihen Webeſtühle für Segeltücher ein zu vortheilhaftes Reſeltat 
verfprechen, als daß deren Einführung felbit in Ländern, wo noch ein billiger Webelohn vor 
handen, ungeitraft unterbleiben duͤrfte. 

Es iſt vielfach Die Frage geftellt: „bid zu welder Feinheit laflen fi Feinengarne mit- 
telſt mechanifcher Webeitühle vortheilhaft verweben?‘ Wie ſchon vorher bemerkt, it abfelus 
diefe jrage ‚gar nicht zu beantworten, da örtlichen Berhilmifien ſtets Rechnung zu tragen 
iR. Im Mlgemeinen aber dürften folgende Gruntfüge zur richtigen Beantwortung Liefer 
wichtigen, fo viele Industrielle augenblidli beſchäftigenden Frage beitragen: 

1, da, wo Lie gewoͤhnliche Menſchenkraft ein befriedigendes Gewebe herzuſtellen im Stande 
if, giebt der Pomerloom, zumal in Bezug auf Schwere und Dichtigkrit, feine beſſerr 
Qualität; 

2, die Kettenfüben, vermöge der geringeren Claftizität des Ceinengarnd, brechen, wenn Bis 
Anzahl der Schläge eine zu große wird, und um biefem Vreden möglihft vor 
beugen, wird man genöthigt, befiere und deshalb koſtſpieligere Garne zu beuupen; 

8, der Einfhlag dagegen verhält fi indifferent und Lönnen ſelbſt GHaubgefpinufte days 
verwendet werden) 

4. lofe und batiftartige Gewebe find mehr für Dowerloomd geeignet ald Dichters umb tritt 
bei denſelben felbit bei bedeutend frineen Barmen ein Vreden der Fette ſeltener ein. 
Dran hat erzähle, daß in Bielefeld und anderen Orten bedentende Firmen mit der Mb 

Kt umgehen, mechaniſche Webitühle für feinere Leinen aufzuſtellen. — Fern fei ed, einem 
immerhin zu lobenden Unternehmungdgeijte emtgegentreten zu wollen, der gerade unferer me 
faͤliſchen Induſtrie fo fehr Noih thut — Ras, waB wir beswedten, war, vor Tangminifchen 
Soffaungen zu warnen, Die, wenn fie ſich nicht realikiren, fetd eine gefahtwelle Reakrien 
erzeugen. 


1 


15 


Irlanad. 

Im Pariſer Indaſtrie ⸗Palaſt mar die Iriſche Leinen ⸗˖ Induſtrie nur ſehe erınfelig ven 
treten, und wir thun deshalb beſſer, direkt an die Quelle zu gehen, um einige der BRefultate 
kennen zu lernen, Pie diefe fo großartige Verhältniſſe geftattente Induſttie gefhaffen hat!) 
Belfaft if in Irland das, was Dundee in Schettland, ker Haupthaudels· und Manufaktur 
play ker Grafſchaft Ulfter. Ein weſentlicher Unterſchied jedoch eriftirt zwiſchen dieſen beiten 
Lenfelben Namen führenten Induſtrien. Schottland impertirt bid auf ein geringeö Omantım 
felbſt erzeugten Flachſes das nöthige Mobmaterial — Irland hingegen baut nicht bleß him 
reichend für feinen eigenen Bedarf, fontern erportirt zeitweilig ſogar nicht unbeteutende 
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Onantitäten; in Schottland werben Me Garne troden geſporuen — in “Irland naß; erſtere 
erzengen meiftend ungebleichte Gewebe — tie ber fehteren werden gebleiht; Schottland ex» 
portirt Game — Irland importirt trop elgemer auägetehnter Spinnerei ven England und 
Deutſchland. In Schottland entli hat dieſe Induſtrie erſt im neuerer Zeit feften Fuß ger 
faßt — in Irland hingegen gehörte das Epinnen und Wehen teB slachfed zu einer ber 
erſten und älteften Beihäftigumgen bed Iriſchen Volkes. 

Don Phänizifhen Kaufienten in Irland eingeführt, erbielt diefe Induſtrie durch huge 
wottifche Flüchtlinge, Me durch dad Ehift von Nantes frankreich verlaffen mußten, den erften 
Jmpuld. Dos Britifhe Parlament unter ber Regierung Wilhelms III., eiferfühtig auf 
dad Heranwachſen der Wollmanufaltar im Irland, erließ verfcietene Geſede, um biefen 
Handel nah England zu sieben, und gewährte ald Aequivalent beträchtliche Unterflühungen 
jur Belchung tes Leinenhandels. 1699 wurde eine Urt Sandelölammer in Itland errichtet, 
genannt „Irusteen for the Linen and Ilempen manufactures”, die die verſchiedenen 
Manipulatienen beim Bau und Verarbeitung des Flachſes überwacte und für die Ein⸗ 
fübrung ven Derbefferungen Sorge trug; 1711 war die erfte Verſammlung Liefer Kammer, 
die bid 1823 ibre Tbätigkeit mit dem größten Erfolge fortſehdte. W,OOO Pfd. Stel. per 
annum waren derſelben vom Parlamente jur Berfügung geftelll. Die Auflöſung biefer 
Kommer veranlafte 1841 die Etablirung einer Geſellſchaft, die unter dem Namen „Geſell⸗ 
ſchaft zur Veförderung und Verbeflerung des Flachbaues in Irlande feit biefer Zeit über 
dad ganze Land die fegenäreichfte Thätigkeit entwidelt hat. Die Vergrößerung des Flachb⸗ 
baued war es hauptfählih, worauf fie ihr Augenmerk gerichtet hielt, und iſt ed dem An⸗ 
Rrengungen Liefer Grfelfhaft bauptfächli zu banken, daß Irland nicht bloß feinen eigenen 
Bedarf an Flacht det, fontern auch noch bedeutende Ouantitäten nad England erportict. 
1841 wurten 83,745 Aeder zum Fladabau verwendet, im “Jahre 1854 gegen 16,000. 

Die vermehrte Anwendung von Maſchinen ⸗Geſpinnſten und ter Bau von Maſchinen⸗ 
Spinnereien ging hiermit Sand in Sant, von denen jet in “Irland 83 im Betrieb find 
mit einer Anzahl von mebe als 00, 000 Spindeln, die ein Kapital von 4,000,000 Pfd. 
Sterl. in Anſpruch nehmen. | 

Die vielberegte Frage: „eb Maſchinen⸗ oder Santgefpinnft?* hat durch bie enorme _ 
Produktion des erfteren in Irland eine praktiſche Loͤſung gefunden. Dieſe ſteht auch unferer 
Preußiſchen Leinen-nbuftrie bevor, ſobald nur bie Leinen⸗Fabrikanten in Stand gefeht were 
den, billigere und befiere Maſchinengarne in genügenden Ouantitäten zu beziehen. 

I) Vergl. Report of the Deputation from the Belfast Chambre of Commerce on 
Linen-Manufactures. ©. 109. Reports on the Paris Exhibition. Part I. 


§. 191. 
Belgiiche Flachſe und Peinenwaaren. 


Die Austellung von Belgien in der XXII. Klaffe imponict, wie bereits angeführt wor« 
den, buch die Maffe und Schönheit. Die oben, im fliefenten Waffer und in Gruben ge 
röfteten, die geſchwungenen und gehechelten Flachſe biefed Landes ſtehen auf ber erften Stufe 
der Vollendung. Eben fo find die Garne and den zablreihen Spinnereien des Landes, wie bie 
jadlreich repräfentirtemn Hantgarne feinfter Qualität von unübertroffener Schönheit, Gleichheit, 
Hundung und Feſtigkeit. Jede Spinnerei hat ein reichhaltiged Affortiment faſt ſämmtlicher 
Nummern, von den feinften bis zu den gröbften, im Flachs und Heedengarnen eingefanbt 
umd fi nicht mit ärmlicen Proben einzelner Barnnummern begnügt, wie beifpielämweife die 
Bozi ſche Spinnerei zu Bielefeld. Die Leinen, fowobl die grauen ald bie gebleichten, zeich⸗ 
men fi durchweg durch Die, dem Flandriſchen Leinen eigenthümlichen Vorzüge der Schwere 
und Dichtigkeit, der fogenannten Griffigkeit aus, find, nad dem vorhandenen Preitangaben, 
in hohem Grabe billig, mb impewiren durch die Maſſe und großartigen Maaße in den Go 
weben. ud hier wird ein widt geringer Theil des Aſſortiments von deu auf ben Power 
koomd gewehten Leinen gebildet, welche, fo weit man midi ben Uufpend der Schwere und 
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vorzügfichen Feinheit machen will, in Seiner Weiſe gegen bie übrigen zurädiichen. Die 
Damaſte find nit von beſenderer Bedeutung umd fichen in dee Zeichnung der Muftee auf 
keiner befonderd vorzüglichen Stufe, windeftend nicht auf einer feldhen erften Mangeb. 

Die Belgiſche Yeinen-Menufattur, lange Zeit fehr leidend und eine Quelle Rarlır Ber 
legenheiten, if in neuerer Zeit, namentlich feit Ginführung der Mafbinm-E;pinnereim (Bel- 
gien hat etwa Imyımaı lachöſpindeln im Gang) wieder auf eimen fehr adtunggebietenben 
Standpunkt herporgerreten. 

Die Ausfuhr Velgiend an Leinengarn, weide fen 189 für 5,618,000 fe. betrug, 


AR ſeitdem, ter in ten meiſten Ubfagläntern zu Cinführung ter Maſchinen⸗Spimerei 


gemachten Anſtrengungen umeractet, auf berfeiben Höhe geblieben und beitrag 1854 für 


. 5,603 000 Sie. 


Die Ausfuhr der Leinengewebe, welde fih biö 1849 ſchen auf 16,548,000 dr. ge 
hoben hatte, war mit einigen Schwankungen biö 18354 auf 19,613,000 fir. geftiegen. 


. Die bebeutenkften. Abnehmer waren am rohem Leinengarn nad: 


rrankreih für . 2: 2.0. 1,2829,142 Ye. 
Due 2 Oo rn 50 , 
Nideluane „ .» » 2... 3658 , 
Total 2,666,894 „ 
an weißem Leinenzwirn nad): 
Preußen fl 2. 2 2 220 186,180 fr. 
Ma 2 en . 51,825 , 
an gefärbten Leinenzwim nah: . 
Preußen fr . 2 200. 1,190,355 Sr. 
Niederlande » ee 353,4 » 


Itankreich Ce —0 64 141,105 » 
an rohen Leinengeweben nah: ' 
esrankteih für . 0 2 0 0. 116,844 Se. 


Niederlande u. 2. > . 161700 , 

Dreufen 2 . 0. . 1022,14 „ 
und an gebleihten Leinengeweben ua: 

Cuba fr . 2. 2 00.5 958,607 Ye. 


Sanieflilte „ 396,144 » 
Preußen. IN , 


§. 192. 
ODeſterreichiſche Flachſe und Leinenwaaten. 


Ocherreid iR dadjenige Laud, deſſen Kenkurrenz in ber Leinen ⸗ Jnduſtrie für Yreufen 
am gefaͤhrlichſten iR, weil fie in der legten Zeit einem eben fo glänzenden als ſchacklen Unſ 
fhwung gmemmen bat. u Mühen, Böhmen und Oeſtert. Schleſien haben ſich die Flacht⸗ 
bereitungd - Anftalten und Cpinnereien in einer außerertentlichen Zahl, die lepteren zur Qeit 
wit erwa 82.4VO Spindeln, ennwidelt und ihre Refultate geben Zeugniß von der Streb 
fomfeit und dem euergiſchen Willen der dortigen Induſtriellen zum Fortſchritt mb zur Ge 
winnung eined hoben Stantpunfıeh, Man bat ein befondered Intereſſe allen auf die Darm. 
wafler- Noſte begrundeten, fabritmäßigen lachäbereitungd » Unftalten zugewendet, Deren im 
Mähren 3, in Cefterr. Schleſien 1, in Böhmen 1 und in Ober« Oeſterreich und Galiien 
je 1, zuſammen 7 in nqueiter Zeit errichtet worden find, Es ift nicht der Ort, über Die 
richtige Qegründung tieier Veſtrebungen und über die Bahriceinlichteit nahhafriger Erfolge 
hier gu uriheilen, zumal de nächften Jahre unzweifelhaft dad Endurtbeil in deu Refulteten 
der bezeichneten Fabrik⸗Auſtalten Mar ergeben werten. Doch barf nicht verſchwiegen wenben, 
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daß de außgeftellten Erzeugniffe berfelben, wenngleich Die der bieffeltigen Anſtalten wicht 
überragend, jetenfalld von vorzügliher Schönheit waren. Da der Flachtban in Oeſterreich 
weit nur im Gebirgkgegenden betrichen wird', in denen eine ſpäde Saatzeit und eine ſchnell⸗ 
 Entwidelung der Pflanze Hattfindet, fe darf man in Beyug auf Dichtigkeit und Stärke, fo 
wie an berverragender Feinheit im Durchſchnitt, und abgefehen von einzelnen Schauſtücken, 
keine befonderen Anſprüche maden. Tie Oefammt-Droduftien wird etwa 14 Millionm 
Zol-Ientner ſtlachs betragen, woneben 1% Millionen Zoll: Immer Hanf produzirt wird. 

Wie ſonell Me Entmidelung tee mechaniſchen Srinnereien Oeſterreichs vorgeſchritten if 
(kad erfte derartige Etabliffement zu Skubrow in Bebmen trat 1830 in Wetrieb), indem 
feit 1845, in welbem Sabre 20,00 Spindeln verbanden waren, bis jeht, alfo in 10 Jahren, 
dieſe Zabl ſich vernierfacht hat, fo bat doch, fo wenig wie in Preußen, bie mechaniſche We ⸗ 
berei dort Ausbreitung gewinnen koͤnnen, indem die Zahl der Powerlboms nicht mehr als 
M betroͤgt. Indeß it die Wichtigkeit dieſes Fabrikativnkzweiges lebhaft in dad Auge gefaßt 
worden und wird in kurzer Zeit ibre Reſultate aufzuweiſen baben. 

Dort, wie bei und, bat Me Staatöregierung der Megeneration der zeſammten Leinen⸗ 
Anbnftrie ibre befondere Aufmerkſamkeit zugewendet, welche nicht ohne eine fehr nünftige Rad⸗ 
wirkung geblieben if. Tiefe lehtere dharakterifiete fib aud in der auferorbentlichen Reich⸗ 
baltigfeit fer Aukſtellung, welde mit Auknabme firanfreiche alle übriam Länder zurüdläßt, 
und welde fih beſonders in der Darftellung ded roben, geröfteten und geſowungenen Fladſed, 
fo wie in den Probukten der Mafchinm Spinnerei, bei den Geweben aber vorzugkweiſe in 
der Reihbaltigkeit, dem fchönen Püfter und den eleganten Muftern ber Damaſt⸗ Weberei 
auk zeichnet. 

in der Oeſterrrichiſchen Leinen ⸗Abtheilung fand die Erpofition der Herren Oberleithner'l 
Sohne in Schönberg in Mähren, weelbem Haufe allertings ein hohes Lob in jedweder Be 
sichung, namentlich aber in der Fabrikation von glatten und gebleihten Leinen gebührt, 
welches jedoch in Leinen ⸗Damaſten und äbnlichen Artikeln erft in neuerer Zeit ſtärker gear 
beitet und den hoben Grab ven Vollklommenheit, den mehrere Leinengeſchäfte feiner Nachbar 
ſchaft fon feit Jabren erreichten, noch nicht erlangt bat — viele Anerfennung, war aber, 
weil der Chef ſelbſt Preiärichter war, von der Medaillen⸗Konkurrenz aukgeſchloſſen. 

Die von ben Herren Aug. Küfferle und Comp. in Wien in Derbindung mit “of. Wieöner 
in Srevwaldau geartwiteten Veinen und Tramafte, weldye bauptfählib von Leinen⸗Maſchinen⸗ 
Garnen aud Séleſien gearbeitet find, verdienten ein jede in feiner Art alle Aufmerkſamkeit. 

Sie hatten die in Oeſterreich neueſten und fchönften Mufter in ihrem Damaſten von 
vorzäglichfier Onalität zur Parifer Musftellung gebracht, eben fo Kaffeetücher, welche in Ed 
Rüden und Bortüren ganı verſchiedene Zeichnungen haben und etwas gan, Orginal und 
vorzhglih Ehöned darſtellen. 


s. 193. 
Deutihe rohe und gehechelte Flachſe und Sanfte 


Die rohen und bearbeiteten S}lachfe und Kanfe find durch Me Sendungen aus Preußen, 
Baden, ter Rheinpreviny, Berlin, Echlefien, Weftfalen und Sachſen vertreten. Auch läßt 
ſich nicht leugnen, daß darin, zumal von tem Baron von Lüttwig in Cimmenau, burd bie 
Unftalten in Sudan und Patſchkei und durd einzelne Proben der Berliner Geſellſchaft Vor 
züglichek geleiftet worden if. Nichtedeftomeniger ficht die Maffe und Güte zu dem, was 
hätte geleiftet werten können und follen, aufer Verhältniß. Zumal Weſtfalen hat allen 
Grund, zu bedauern, daß es auf dieſem friedlichen Kampfplate aller Nationen, Dank fe 
es der Indolen; und Engberzigkeit der Betheiligten, wenig vertreten iſt. 

Bei dem jepigen Stande der Flachsbereitung würde man im Bezug auf Me Beur 
teilung der andgefteliten Gegenftände, wenn man foftematifch zu Werke gehen wollte, einen 
Unterfgieb machen mäflen zwifcen denjenigen Flaͤchſen, welde in der fabrilmäßigen Weiſe 
Dereitet fub und dena, derm Wearheitung in Dem ‚Bauge der laudwirthſchaſtlichen Opere- 


668 __XXIU.RIefe. Diadt, Ganf, Peinmgern und Cıiammarm. 


tionen bed Gutd Ratigefunten hat. Ja ledterer Ginfiht iſt daB angegebene Arlterium wicht 
gan, maßgebend, da in den meiften ijällen, in denen eine Uuöfelung erfolgt iR, die Be 
zeitung, wenn auch nicht im ihren wollen Umſange tod zu einem großen Theile der Urbeit 
gewerbömäßig erfolgt it, wad im der Regel in Beug auf dad Schwingen, fche oft aber 
auch bei tem Vrechen des Flachſes der al war 

Mau wird, um in Nefer Hinfiht sin ſicheres Unterfdebungs · Mertmal in Berug auf 
die Alaffifizirung. zu haben, das Kriterium ber Unterfheitung ber auf fabritmäßige Weiſe 
bearbeiteten Ilaͤchſe von den übrigen lediglich darin zum ſuchen haben, daß die Bearbeitung 
Diefer lehteren als landwirthſchaftliches Neben, Gewerbe Rartgefunten hat. 

Diefe beiden Gegenfüge ergeben zugleich dem Standpunkt ſehr beſtimmt, welden der 
Beurthtiler ten ausgeftellten Proben gegenüber einzunchmen hat. . Ed gehört zu einer rich 
tigen Erfüllung diefed Stantpuntid aber wiederum bie Mögligkiit einer vergleichenden Be 
urtheilung der Preiſe, welche allein den Maßſtab des relativen Werthö dieſer Protufte und 
tes abfeluren Werths der Fabrikation ergeben kann. Veider waren dieſe Preiſe nur bei 
ſeht wenigen der auägefteliten Flächſe angebeftet und fonnten au von den Bevollmächtigten 
der Uuöfteller nicht angegeben werden. Es muß daher Darauf verjidtet werden, Dielen 
Geſichtẽs puntt hierbei als mafgebent hervortreten zu laflen und ed bleibt nichts übrig, ald 
die Beurtbeilung lediglich auf den abfoluten Werth Der ausgeſtellten Ilaͤchſe felbit zu bafızın. 

Wenn wir im tiefer Bezichung wufere Aufmerkſamikeit zunächſt fabritmäßig berritesen 
Glähfen zumenten, fo finden wir in dieſen die drei Haupt⸗Etabliſſements, welde Preußen 
für dad fabritmäßige Verfahren der Röfte und Bertitung befigt, repräfentirt. 

Es find bie: 

1. Die FJlachsbereitungsanſtalt zu Hirſchbetg in Schleſien. Die Unftalt hat fünf wer 
ſchiedene Flachs Qualitäten ausgeftelt, welche fi in ihrem Sauptmerfmalen ziemlich gleich 
ſtehen, und melde ſich nur durch ihre größere oder geringere Feinheit und länge unter 
ſcheiden. Hirſchberg röftet nur, in erwärmten Wafler nad ber Schenkſchen Methode, und 


. den zu Liefer nach und mach berbeigeführten Verbeſſerungen. Die Farbe it darchweg ſchön, 


der Flachs ſehr rein ausgeibwungen. Jedoch ericeint Die Faſer, melde der Natur bed 
dortigen Flachſes gemäß ziemlich weid if und leicht in Die Hecde geht, augegriften. Cs 
muß dahin geitellt werden, ob eine Lcherröitung Rattgefunden habe. Wahrfcheinlicer if 
ed, daß der bezeichnete Mangel eine unmittelbare Folge des künſtlichen Röftenerfahrend if, 
welches die Faſer mehr angreift und fie der oligen Beitandtheile mebr entkleidet, ald die ratär- 
liche Roͤſte im kalten Maier, ein Uebelitand, ber bei ber vorbezeichneten natürlichen Be 
ſchaffenheit des Nohflachſes um fo mehr hervortrin. 

Erwägt man bierbei, daß zu dem fr. Höfteverfabren durchweg der beſte Flachs au 
geſucht wird, fo ericeint Bas Reſultat der Prüfung nicht günſtig, und würde war durch 
eine befontere Billigkeit in den Preifen audgeglichen werden können. — Nah ben früheren 
in der Anſtalt eingeführten Preiſen ſcheint die Voraubfehung befonterd geringer Preife nicht 
begründet zu fein. | 

2. Die Flachtbereitungkanſtalt in Suckan bat zehn verfhichene Proben audgelegt, 
ven Learn vier nach der Schenkſchen Methode, ſecht Dagegen in ber Belgiſchen (Lockerſchen) 
Veife in kaltem Waſſer geröſtet find. Tie hohe Feinheit der Glogauer FIlächſe, auf welde 


die Anſtalt ihrer Tage nach weſentlich angewiefen iſt, zeichnet die vorliegenten Probm ver- 
‚ tbeildaft aus. Die in Dampf geröfteten Flächſe find durch die größere Härte und Lreden 


beit im Gefühl auch ohne befontere Beztichnung erkennbar, und erfcheinen wie Die ad 1 
etwad angegriffen, wiewohl in viel geringerem Grade, während die Kaltwaſſer⸗JIlachſe ſich 
durch eine Fehr fhöne filbergraue Fatbe und größere Geſchmeidigkeit und Schwere audgeichnen. 
Tie Bearbeitung it durchweg als eine vorzüglide zu ruhmen. Die weiche, leicht zerſtoͤr⸗ 
bare Qualität des Robmateriald mact ed der Anſtalt leider unmöglich, fo Volmteed 
vorzulegen, als fie dies fonft wohl zu thun im Stande fein würde, 


3. Patſchkei, Flachkbercitungsanſtalt von Willmam und Weber. Der ausgelrgie 
Nohflachs if durch Lange, ſchöne Fatbe und Gleichmaäͤßigkeit aukgeeichnt. Zwei Probe 
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ven vorzäglich bearbeitetem lacht, nad ber Schenkihen Methode geröftet, gehören dem 
Beſten au, was tie Ausſtellung im dieſer Mrt bietet. Inebeſondere übertreffen fie die von 
den Deflerseichifcyen Anſtalten auögelegten Proben. Indeß erreichen fie in Geſchmeidigkeit, 
Gefühl und Schwere tie aus derſelben Anſtalt vorgelegten KRaltwafler-slächfe nicht, obſchon 
fie dieſen in ber fehr fhönen, den beften Franzoöͤſiſchen und Belgiſchen Bariftflächfen gleichen 
den Farbe vorfichn. Die nah dem Schenkſchen Soſtem geröiteten Jlächſe erihrinm im 
der Faſer weniger angentiffen, als bei Ar. 1. und 2, 

m Allgemeinen bat bei Betrachtung Der bisher genannten drei Aukſtellungen fi Die 
Ueberzengung aufgebrängt, daß, gegenüber den Leiftungen anderer Staaten, Me bezeichneten 
Uinftalten in ber Güte des Materiald wohl mit ben gleichartigen Produkten Oeſterreicht 
fenkurriren können, daß fie aber gegen bie Refultate der add Bereitung in England unb 
Frankteich (Belgien befolgt bekanntlich im Weſentlichen ein anderes Syſtem) zurüdfichen, 
weil De Matur deß Sclefiſchen Flachſes an fich jene gewaltſame Behandlung weniger er» 
trägt, als dies bei den in der Vänge, Stärke und Feſtigkeit der Faſer vorzüglicheren Fläch 
fen jener Länder der Fall iſt. Die Gründe für dieſe geringeren Qualitäten liegen weniger 
im ber Bebantlung der Pflanze auf dem Seite, als in Mimatifhen Verhälmiſſen, deren 
Umterung in der Macht ed Produzenten oder Fabrikanten nicht ſtebt. 

Was im Gegenfag zu dieſen die fonft ausgeſtellten, nicht fabritmäßig bereiteten Flächſe 
enkeirifft, fo tft ed nothwendig, bei dieſen zunächſt auf Mejenigm Flachſsproben einzugehen, 
weldye von Seiten der Glachtban · Gefelifchaft zu Berlin eingefendet find, weil Mefe meift 
bie Reſultate neuerer Verſuche find, und bdaber nicht unbedingt in eine Kategorie gefeht 
werten koͤnnen mit den Mefultaten, welche durch langjäbrige Uebung und Erfahrungen er⸗ 
gielt worden. Es find Lied namentlich Lie audgeftellten Preußiſchen Flächſe. 

Dieſelben haben durchweg das gemeinfam, daß fie ziemlich lang, ven ſtarker HJaſer, 
wiewohl weniger fein, im Waſſer geröftet und theild auf dem Mafchinen, theild in Belgi⸗ 
ſcher Manier gefhmungen, im Gangen fchr gut bereitet find. Sie ſtellen durchweg kein 
zur Spinnerei feiner Nummern geeignetes Material dar, haben aber für die groben Num⸗ 
mern und befonders für Schlefien, einen hohen Werth, indem fie bei geeignetem Qufah zu 
dem Schleſiſchen Flachſe, Die für bie weiche Wefcaffenheit des lehteren nothwendige Er⸗ 
gänzung für die Spinnerei. feſter und volllommener Garne, ſelbſt Fis zu den Mittel: Rum 
mern bin, gewähren können. ie bilden daher ein fehr werthvolles Material für die der 
tigen Epinnereien, fo wie die Preußiſchen Flaͤchſe bei ber großen Menge, in der fie gewonnen 
werben, auch für bie übrigen Spinnereien eine reiche Bezugdquelle bieten, welche felbft von 
land und Belgim ber nicht außer Acht gelaffen wird. 

Es iſt daher von großem Intereſſe, daß dieſe Flächſe nicht unvertreten geweſen find. 

Unter der oben ausgeſprochenen Vorausſehung zeichnen ſich: 

4. Der Flachs von Stein zu Schönwai bei Königäberg durch Länge und ſchone 
Farbe and. TDie Safer if, ungeachtet des welligen Anſehens, ziemlich fehl. Der Flachs 
ift auf der Bereitungsanftalt in Heileberg geſchwungen. 

5. Bon dv. Buttenbrod zu Sriläberg bei Konigsberg. Tie Fatbe iſt mehr in das 
Gilbergrane fallend, die Faſer fefter wie bei dem vorigen, und der Flacht ſelbſt, wie «ö 
fdeint, von mehr Gewicht. . 

6. Fettkotter in Kogemau bei Laud dat geringere Ouslitäten auögeftelt, als Die 
vorigen; ber Flachts iſt etwa ungleich in dee Farbe und kürzer. Der in der Gelb- Reife 
a. iR hast umb trocen umd firht im Gefühl und Feinheit dem gringezagmn 


7. Blei in Naraunen bei Kmigäberg, in ber Hlachöberritungd-Yinfalt ya Geiläberg 
Beigifg giäwingen, iR im Gefühl med op; der Ruhladt iR fe Lang, I ber Bach 


ungled. 
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10. Grau in Opewattın. | \ 

Alle dieſe Flaͤchſe mgchen dia im Eicentlicen den Behingungen bet Rehmatezials 
entſprechendes Vereitungd» Syſtem, und müflen daher, obſchon fie den Uuſpruch einer her 
vortretenden Uudzeihnung nicht machen, doch die YUinertennung eined Gtrebend finden, wei- 
ed ſich offenbar der Verbefierung und dem Jortſchritt zugewendet hat. 

Die Flachtbau · Gefellfhaft zu Berlin hat ſich durch deren Audſtellung jedenfalls cin 
beſonderes Verdienſt erworben. 

Die hervorttetenden Eigenſchaften der Sqleſiſchen Zlachſe ſind ſchon oben angedeutet 
werden. Bel der großen Ausdehnung des Slachäbaurd in ber dortigen Provinz, auf hen 
Deominien, ift ed zu bedauern, daß von dem Lehteren nur drei ihre Produkte der Wels 
beurtbeilung zu unterwerfen gıncigt geweim find. Indeß find es gerate bie drei vorzäg 
lichſtan Jlachtbauer Schlefiens, welche in Paris repraͤſcutirt warm, und ſomit darf ange 
uemmen werden, daß dieſe Kultur dert, fo weit «8 Die beſondere Provinz betrifft, ihre 
hinreichende Vertretung um fo mehr habe, als bie drei großen Bereitungdanftalten, irren 
zuerſt Erwähnung geſchehen, iht gleichfalls angehören. 

11. Unter den bezeichneten Ausſtellern nimmt der Baron v. Cüttwig mit ſecht treff⸗ 
lichen Ilachſproben die erſte Stelle ein, und es gereicht zur befonteren freude, hierbei 


erwaähnen zu können, daß tie von ihm ausgeſtellten Flächſe die befontere Aufmerkſamkrit 


und Uneckennung des Yuslanded gefunden haben. Tiefelben find, wie ed ſcheint, nad 


= . Belgifger Manier, in kaltem, ſtehendem Waſſer geröftet, und in Farbe, Gefühl und voll- 


faınmener Bearbeitung gleich vorzüglich, wenngleich in Lem Grade der Feinheit derſchicden. 

12. Der Freiherr ». Spiegel in Dammer hat eine Anzahl Flachöproben in einem 
verſchloſſenen Glaskaſten aufgeftellt, von denen einige, zumal die Grobe No. la eine ſche 
fhöne weiße fkarbe haben. Tierfelbe wurde fon auf der Münchener Aubſtellung für feinen 
durch Yänge ausgezeichneten lade mit belobender Erwähuung bedacht. 

13. Baron 9. Tſchammer iu Quarid bat fehr fhönm Flachs aus der Kaltwalle» 
Möfte, lang, von großer Feinheit und verzüglicer Bearbeitung auägeftellt, welcher jeden⸗ 
fallö den beften Proben der Austellung mit angehört. Die große Weichheit der Flachs faſer 
wurbe von den Spinnerei Befinern mit einigem Bedenken bemerkt. Ihr iR duch Dein 
mit Belgiſchem oder Weſtfaͤliſchem Flachſe abzuhelſen. 

14. Endlich, die Flachbauſchule zu Grunmwig, Ar. P. Wartenberg in Schleſen, 
hat zum Theil mittelmäßigen Robflachs und gut bearbeitete in flicehendem Waſſer geröftete 
Flächſe von fehr fchoner Farbe außgeftelle, welche indeß Die Eigenfhaft zu großer Weichheit 
und daher muthmaßlich zu vieler Heede⸗Entwidcelung gegen fi haben. 

Im Allgemeinen if nicht in Abrede zu flellen, daß die Vergleichung aller dieſer, auf bem 
natürlichen Wege geröfteten und dabei mit der Sand, meift im Belgifher Manier, ger 
ſchwungenen Flächſe mit den von den glachöbereitungd. Unftalten außgeftellten, wenn man von 
der batiitartigen Farbe Der lepteren, melde, da es nicht auf Darftellung der Bariigame 
ankommt, unmefentlic ift, und welche dech aud von Derm v. Epiegel und in ter Flaqh 
bauſchule zu Grunmig fat erreicht worden ifl, abfehen will, zu Gunften der auf Dem Wege 
der lintlihen Nebenproduktion bereiteten Flächſe ausfällt. Tiiefelben find durchweg feſter, 
ſchwerer, öliger als die im ermwärmten Waſſer geröfteten, und felbft tie Kaltwaſſer⸗Flaͤchſe 
der Fabrikanſtalten ſteben verhälmikmäßig in Verrag der geringeren Qualität deB Roh 
materiald und ter nothwendig geringeren Preife über ihren vornehmen, in Dampfwaſſer 
geröfteten Schweſtern. Es ift diefe Bemerkung beibalb von großem Jutereſſe, weil ed fi 
im der Flachs⸗ Induſtrie anfered Preußiſchen Vaterlandes in nächſter eit muthmaßlich darum 
handeln wird, gerade über den mad einem dieſer Syſtene hin einzuſchlagenden Weg ſich 
zu entſcheiden. 

Neben dieſen, durch die landwirthſchaftliche und induſtrielle Bedentung der Uuöfielier 
und die, in ihren Uusitelungd- Produkten vertretenen Prinzivien, der geringen Anjehl 
ungeachtet, im höchſten Grade Jutereſſe erregenden Wlufftellungen erfcheinen bie won ber 
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Prodinz Gahfen und and Weltfalen eingefantten Flachkproben, ſelbſt ber, durch vier 
Uusfteher repräfentiten Rheinproving gegmüber, im bödften Grade vereingelt und därftig. 
15. Die Provinz Sachſen macht nit den Anſpruch, ein Flachkbas treibendes Land 
ya fein. Die von dem Flachkbaulehrer Rüſin in Birkungen andgeftellten Proben, welche 
zum Theil von ſehr daͤßlicher rother farbe, zum Theil ſehr grob und bediger Natur find, 
tönnen böcftene ben erften Anfang eined eigenen tlahöbereitungd » Betwerbed andeuten. 

16. Weftfalen ife durch Herrn von Laer in Oberbehme vertreten, deſſen vorzüglid 
bearbeiteter, feiner Flache mit der, dem Weſtfäliſchen Material eigenen Stärke und Theil 
barfeit auf der Hechel befondere Anerkennung gefunden hat. Indeß gewiß ift es, daß man 
nad Liefer einen Probe eben nur den Ausſteller, wicht die Kultur des Landes zu beurteilen 
vermag, unb die Jury⸗Kommiſſien wird daher, aller Dittbeilungen ungeachtet, ſich ſchwerlich 
tm Gtande fehen, in ihrem Berichte einer Weſtfaliſchen Flachs⸗Induſttie zu erwähnen, 
weldye fomit ala foldhe aus der Beurtheilung Der Welt: Austellung ausſcheidet. Zwei biß 
drei Ausſteller mehr hätten bied, was in der That den dort heimiſchen Berhältnifien gegemüber 
für eine Unannehmlichkeit gelten muß, verhüten künnen. An Aufforderungen und Uintegungen 
bat ed wicht gefehlt, und es fällt alfo die Schuld allein anf den Sindifferentiömus Derienigen 
jurüd, welde bad größehe Intereſſe am der befferen Vertretung ihrer heimathliden Kultur 
Intereſſen gehabt hätten. 

Es bleibt und ſchließlich noch übrig, der Hlähfe Erwähnung zu than, welde die 
Rheinprovin, audgeitelt bat. Tie Flaͤchſe des Unterrheind, and teren Garnen früher bie, 
unter dem Namen der Hollaͤndiſchen Teinen im Handel ſehr befannten nud gefuchten Leinen 
gewebt wurden, zeichnen fi weniger durch Feinheit als durch Länge und Faſerſtärle aus. 
pre Farbe iR, muthmaßlich in Folge des zum Möthen allein biöpeniblen Grubenwaflerd 
ſehr ind Dunkle gehend und im Algemeinen nicht belicht. 

17. Hefeld in Kempen hat fehr langen Flachs von etwas harter und heebiger 
Befchaffenheit ausgeſtellt, welcher aber im Uebrigen gut bearbeitet iſt. Von derſelben 
Qualität iſt 

18. König und Bückert in Dülfen, und maß die dorzügliche Bereitung im Schwingen 
hervorgehoben werden. 

Weniger gut bearbeitet, im Uebrigen von gleicher Beſchaffenheit, wiewohl gröber 

19. Krahnen in Dülten, deſſen Flachs fi durch befondere Laͤnge aus zeichnet, endlich 

D. Beckenbach in Rheidt, welcher nad unſerm Urtheile die beiten Flächſe aus feiner 
Provinz audgeftellt hat. Unter diefen find die Proben A. und AA. vom guter Farbe, 
ſchwer und von fhönem Gefüpl; die übrigen Proben follm nah den Nummern ab, find 
jedoch durchweg vorzüglid; bearbeitet. 

Schoͤne Hanfe, geſchwungene und gebechelte, waren and tem Badiſchen ausgeſtellt 
namentlid von Baad in Cdardtöweier, Doerr in Rheinbiſchofföheim, Ftey, Kollefroth, 
Mied und Kräpy in Ettenheim, Heevel in Engelöbärf, Tockers in Hohenhärf und Krieg in 
Odelöhofen. Ter im Waffer geröftete ftellte ſich werthvoller ald ber im Thau geröftete bar. 

Unter der glängenden Vertretung Deutſchlands füllt dieſe Heine Ausſtellung, zumal 
im jenem riefenhaften Anneze unter den großartigen Exrfcheinungen des Bergbaud und ber 
Eifen- und Stahlptoduktion mur einen ſehr beſcheidenen Dlad aus. Wer ihn nicht fact, 
wird ſchwerlich anf ihn bingelenft werden. Und doch liegt in dieſen Heinen Gaben ber 
Schaht des Unterhaltd umb des Erwerbo für Hunderttauſende in der Gegenwart wie in ber 
Buhatı | | 


§. 194. | 
Deutſche Teinengarne und Zwirne. 


vBacct wir die auögeftellten Deutfgen Reinengarne und Ywirne näher beleuchten, 
und cd geetiet fein, einen Baryen MALbIE auf die früheren Qufkände und die Entwidelung 
Der Deutjäen einen Jabufzie zu werfen. Diefe Jnbufrie hatte bu ver nicht zu langer 
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Bet Idee weſenilichen Gauptpunkte norzugämelfe mur in Weſtfalen, Ehlefien, Sochſen unb 
Hannover. . Durch befontere Verhältuifie in dieſen Läntern heimiſch geworben umb wache 
und mehr auögebreitet, hatte fie fh bit zu einer Uustchuung entwidelt, welche Wohl⸗ 
habenheit und Beihthum nad allm Seiten herbeiführte. Wie ſehe fi dies in Felge wer» 
ſchiedener, weiterhin anguteutender Umftände veräntert hat, und wie ſehr en Stelle jener 
Wohlhabenheit jept Urmuth, zum Theil Lie größeſte Noth getreten, if belammt. 


Was wundichſt Werfalen anberrifft, fo Hatten die Verhältuiffe der Bevblkerung und 
bed Bodens, fewie Die ausgezeichneten Eigenſchaften bed dortigen Flachſes, welche vorzüglich 
- in ber Feſtigkeit, Feinheit und Spaltbarkeit der Flachtfaſer beſtehen, Veranlaſſung gegeben, 
daß ſich ein bedeutendes Erportgeſchaft in Flachsgarnen jeder Qualität bildete. Gngland, 
frranfreih, Belgim und Holland waren die fiheren Abnehmer und zablım hohe Peeife. 
Die Geſchichte weit nad, daß ſchon im Jahre 1309 und 1339 die Raufmanmägilte zu 
Bielefeld cin Crportgefhäft mit Garn getrieben bat mb daß im 16. “Jahrhundert 
‚ ein Sauptabfagpuntt zum weiteren Vertriebe nad tem Auslande im Wiclefeld gefunden 
wurde. Gegen Ende des vorigen Jahrhunderts betrug die Oeammt: Barnausfuhr aus 
Weſtfalen, meiſt aus Der Gegend von Bielefeld (der fogenannten Grafſchaft Mavenzberg), 
nicht weniger ald 2 Millionen Rebe. In Folge dieſes Uufibwungs bildete ſich im Laufe 
ber Zeit in jemer Gegend jene Lichte Bevölkerung, welde dorzugöweiſe nur in dem Garn 
fpinnen ihre Ernährung ſuchte; neben ihr verbreitete fi diefer Erwerb in Me bäuerlihen 
“  Oruntbeiigungen, und wenn die ländliche Arbeit rubte, fpann auch der Bauer mit al 
feiner (familie und mit dem Geſinde. Die Spinnerei wurde eine Cantelfabrilation, welche, 
abgeichen von den Grundbefigern, deren Familien nnd Geſinde, mehr ald 20,0) Nenſchen 
ausſchließlich deſcaͤftigte. Die Weberei biele ſich mehr in der Gegend der Staͤdte Bielefeld 
und Herford. Wei der hoben Vollkemmenheit Der Handgarne, welde De Epinnerbevölterung 
produsirte, und bei der eigenthümlichen Schwere, ‚seitigleit und Feinhdeit Der Leinen erwarben 
fi biefe bald einen großen Ruf, und ihr Abſatz war nach allen Seiten bin, felbR bei den 
im Verhaͤltniß zu jegt beben Preiſen und bei der Unvollkommenheit der Bleiche und 
Uppretur gefihert. In diefer Weile beſchaͤftigte Me Provinz Weſtfalen, d. h. vorzugameife 
die Gegend von Bielefeld, etwa FA Webſtühle. Das Geihäft deb Verlaufs wurde 
in ber Art vermittelt, daß Lie Weber, mactem ihre Linnen in Bezug auf die Richtigkeit 
der Pänge und Breite, und aud die Abweſenbeit von Hauptfehlern auf der Legge öffentlich 
beglaubigte waren, dieſelben dem Kaufmann brachten, welcher mit ibnen den Preis verabredete 
und zahlte, und der die Bleiche und Appretur, ſowie den weiteren Vertrieb für eigene 
Rechnung beforgte. 

Es in Mar, daß dieſe Urt des Geſchäfts und Gemerbebetriched nur fo lange Bad 
haben konnte, als die Fortſchritte anderer Länder ihnen nicht gegenübertraten, aud wenn 
eine gewiſſe Vollkommenheit in der Herſtellung der Garne und Leinen anerkannt werden mußte. 

Nachdem bereit? Die Folgen bei Kontinental ⸗Soſtems ihre nachtheilige Wirkung hervor 
gebracht, war es vorzüglich die Erfindung der mechaniſchen Spinnereien und ihre allmühlige 
Verbeſſerung und Vermehrung , welche einem empfintlihen Stoß in dieſe Verhältniffe drachte. 
Der auswärtige Ubjag der Leinen Hantgarne ſtochte und börte bald fo gut wie ganı auf. 
Die Bevoͤlkerung der Spinner wurde arm, aber fie unterließ, in Hoffnung beſſerer Yeiten, 
"nicht, gu ſpinnen. 

Die Weber kounten den auch auf fie zurückwirkenden Folgen dieſer Konjunktur Länger 
widerſtehen, weil der Mbjay ihrer Linnen beſonders im Innern von Deutichland noch ziemlid 
feit blieb. Indeß drängten aud bier Die billigen Preife, die ſcoͤne Appretur der fremden, 
inäbefondere der Engliihen Veinen und tie größere Vollſtändigkeit der Aſſortiments bald 
genug tiefe ſonſt vorzüglihen Waaren ın den Hintergrund, und aud der Weber fing an 
ju berarmen. 

Der hierdurch betingten, allgemein umfihgreifenden Noth gegenüber, hat man ſich jeh! 
"und ywar 'aft feit wenigen Jahren, enticloifen, das biäherige, oben Dargeflelte Cyfim 
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der Weftfälifchen Beinen · Induſtrie ga verlaſſen und in allen Stadien ein en neued Soſtemn 
durchgreifend einzuführen. 
Man hat 

1. in Bezug auf hat Nohmaterial Aladäbereitungt- Unftalten angelegt, in denen eine 
volfommenere Vorbereitung deB Robflachſes durch Maſchinenarbeit ermöglicht werden ann. 

De Oefelfchaft für Beförderung des Flachs: und Sanfbaned in Berlin und die wen 
entftantene Weftfülifche Flachsbau · Geſellſchaft arbeiten für gleiche Imwede, Me Vermehrung 
des Flachsbaues, ein derbeſſertes Röfteverfobren und eine höhere Volllommenbeit in der 
Bearbeitung im Auge babend, Much iſt ihr Beftreben dahin gerichtet, die Flachebereitung 
zu einem gewerbömäßigen Betriebe äberzuführen. Bei dem Vorhandenfein guten Möfte 
waflerd bedarf es der Anlage von Dampfröften wicht. 

2. Man hat die mechaniſchen Erinnereien gehoben: Eine ſolche eriftirt bereit längere 
Seit in Herford wit 1600 Spindeln, eine antere in Bieleſeld, die Spinnerei „Borwärtd“ 
mit 300 Urbeitern und 5000 Epinteln (den: Gebrütern Bozi gehörig). Die lehtere ſoll 
auf 1000 Spindeln erweitert werden. Qu Mefem Zweck ift fie vor Kurzem von einer 
Aikriengefelfhaft übernommm worden, um 58000 Spindeln mehr in Betrieb zu fegen und. 
100 Tampf- Webſtühle aufzuftellm, zugleich auch eine Blei» und Appretir⸗Anſtalt anzu⸗ 
legen. Eine neue Geſellſchaft, die Ravenäbergee Epinnerei, wirb fi mit 24,000 Spindeln 
etabliren, bat den Yau bereitd begonnen und das Kapitel disponibel. Hierdurch ſoll, fomelt 
Lie Handfrinnerei nicht als Epeyialität und Ausnahme fort beftcht, der Hauptgarnbedarſ 
mit Mafhinenarbeit befhafft und der Grund zu einem rein fabritmäßigen Betriebe der 
Leinen » Produktion gelegt werden. 

3. Man bat das veraltete Kaufinftem im Leinenhantel aufgegeben und bie eigentliche 
Leinen⸗Fabrikation begonnen. Tin diefer Beziehung boten die Berhältniffe große Schwierige 
keiten; denn Me Weber wollten und wollen zum Theil noch jept wicht für Lohn arbeiten, 
nachtem fic hiäber ald freie Weber ihre eigenem Herten geweien waren. Cie warm und 
find zum Theil nicht zur Verwendung der Maſchinengarne zu bewegen. Gie arbeiten ungern 
nach den Unmweifungen bed Fabrikherrn in Bezug auf Feinheit umd Breite der Gewebe. 
Nichtädeftomeniger iſt Me Umformung der Induſtrie aus ber Landes⸗gInduſtrie in einen 
fabrikmaßigen Betrieb in der Ausführung begriffen. 

4. Mon hat mehrere große Bleich Erabliffementd begründet, in denen die kunſtliche 
Bleicherei im größerem Maßſtabe aufgeführt wird, und «8 iſt mit ber Gründung von 
ppretir- Unftalten gleihfaid begonnen worden. 

. 5 Dem Schwierigkeiten, melde ſich aud der Oppoſition faft Der ganıen Bevklferung 
der betreffenden Arciſe ergeben und Lie Reorganifation im höchſten Grade läflig und unan⸗ 
genchm machen, ift man mit fefter Energie entgegengetreten und hat felbft, wie die Herforder 
Geſellſchaft, eine Urt vom Fabrikſhſtem bei den aus Handgarn gewebten Leinen in Auwen⸗ 


. dung gebracht. 


6, Die größere Unzahl ber Fabrikanten hat zur Exleichteruug des Uebergangs eine - 
ber fabritmäßigen Bereitung der Bielefelder Leinen nühliche Kombination der Maſchinen⸗ 
und Gantgarne eingeführt, indem man die Kette von Maſchinengaru, den Schuß von 
Hantgarı wimmt. 

7. Da ein febe großer Theil be Deutfchen Mublitums, namentlih zn dem Gebrauch 
der. wohlhabenden familien, ter fürſtlichen Göfe und insbefondere für Tiſch⸗ und Bettzeug 
die derbe, ſchwere Bielefelder Leinwand mit ihren runden und glänzenden Faden und ihrem 
feften Griff werlangt und zum Theil, ber weniger eleganten Uppretur ungeachtet, thener 
bezahlt, fo hat man auch dieſer Waate eine nent Aufmerkſamkeit gewidmet. 

Us eine Spezialität Yierfür hat ſich die oben bezeichnete Herforder Geſellſchaft etablirt, 
welche ihren Abſah der anerlannten Vorzäglichkelt und der Reiaheit ihrer Waare in der 
beſonderen Urt derſelben derdankt. 

Sqhleſten ſicht in der Maſſe des Flachtbaus dem übrigen Peeußiſchen Provingen 
doten. Die Beſther jmer großen Güter und Domainen, melde einen fo weſentlichen Thell 
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da Ganbed dert wrcizehu, Damen den lad im graßen fläden, wie Ned feuft wohl felten 
gefunden werden möchte; von GO bis 80 Mergen (1 Morgen etwa glei % 
200, SU und 300 Disrgen herauf. Der Died iR zum Tpeil ſehr fein und lang, 


auf 

im 

viel für die Nöße und Bearbeitung der lächfe, und Namen wie Die vorgenannten d. Pütt 
wig in Simmenau, ». Tſchammer in Quarig, v. Spiegel in Damm, Wilimann in Gegen, 
werden fletd wit befonderez Aus zeichnung genannt werden, 

ud bier mar, vorzüglid hervorgerufen durch die auferectentlide Beinen - Somjuzftur 
des vorigen Tahrhuntertd, die Zahl ber Haudſpinner bis zu einem Gtade angeichwellen, 
welder ſchon in den beſſeren Zeiten reicher inbuftrie deren vollfemmene Ernährung ſehe 
fwierig machte, zumal die Garne felbft mit überall den Forderungen des feliten Markıd 
entſprachen. Dies führte hier ſchon früher auf die Nothwendigkeit der Einführung meche⸗ 
niſcher Spinnertien hin, deren tie erfie und zwar fon 1816 die Gebrüder Alberti in 
Waldenburg unter damals fehr fchwierigen Verhältniſſen anlegten, werauf nad und nad 
jahlerige Spinnereien, Kramſta (1824) im üreiburg, Kopiſch (1837) in Breslau, Lind 
kim in Ullersdorf, Willmann zu Sagan, Gebrüder Grufhwig zu Neumarkt, SKöniglide 
Serhanklung in Erdmanastorf, önizlihe Sechandlung in Landeshut und mehrere andern 
mit gufammen erwa SU,LID Spindeln folgten, 

Der wohlshärige Einfluß bdiefer, ducchmeg wit vieler Umſicht und Energie geleiteten 
Grablifiements hat eine unverfemubare Wirkung auf die durch ihre große Noth hinreichend 
zu trauriger Verübmeheit gelangte Venöllerung, fowie auf die Leinen: ndufrie Scleſiens 
ſelbſt aus geübt, welde feit wenigen “Jahren, wenngleid tief gebengt unter Dem Drad einer, 
fo unbefirgbaren Konjunktur, doch in Bezug ihrer Waere, gleichfalls buch Linfuahme 
des ‚zabritigitemö wiederum im ihre alte und glänzende Stellung zurüchzutreten bemüht if. 

Siälefien befchäftige etwa HULUO Webſtuühle. Die Noch der „Schlefifhen Weber“ iR 
fpriäwärtlid gewerten. Sie iR fo groß, wie menſchliches Elend überhaupt mur flrigen 
ann. Tie Hauptorte find Landeshut, Hirſchberg, Töwenberg, Waltenburg, (Freiburg, 
Mittelwalde. Dad Schleife Leinen unterſcheidet fi von demjenigen Weſtfalens vorzüglid 
durch fein elegantes, leichtes Aeußere und deu feidenartigen Glanz feiner Appretut. € 
giebt eine große Anzahl verſchiedener Sorten, von denen ned ou ZU Ramm aufgeführt 
werden lünnten. 

Die wichtigſten find bie tolles & la Morlais, auß weißgebleichtem Garn, Bretagaes, 
Platilles royales, Claires xc. 

Auch hier war has Kauffyfiem lange Zeit und zum Theil iR ch mod jezt, bie erſte 
Urſache des mangelnden Jortſchritts. Indeß hat man aud hier begonnen, daſſelbe zu ven 
laſſen, fo daß 1. ©. das Baus Kramita in freiburg mehr als 500 Stühle in dirckter 
Dabritarbeit befhäftigt; und dierdurch, und durch feine ſouſtigen induftrielien FJortſchriue, 
wie durch die Großartigkeit feiner Unternehmungen wiewohl oft amgefochten, ſich aufer- 
ordentliche Derdienfte um bie dortige Gegend und die gefammte Sclefiie Leinen» Induſtrie 
erworben hat. 

Außer dieiem Haufe dat aud €. Sticftein in Hirſchberg durch Einführung der Babrib 
arbeit und durch unermüdlide Ihärigteit in dieſem höchſt ſchwierigen und zum Theil um 
banfbaren Geſchäft ſich beſondere Verdienſte erworben, und es war eine erfrenlide Babe 
nehmung, daß gerade Dieie beiden Häuſer an der Induſtrie Austellung ſich betheiligt hatten. 

Dis Dritte Hauptgruppe der Preußiſchen Leinen⸗Induſtrie bilder ſich jeht im der Nheia⸗ 
yervin). Schen in älterer Zeit wurden in ber Gladbacher und Grefelder Gegend feiner 
Leinen fabriziet, welde dann, im Harlem gebleiht, unter dem Namen Hollaͤndiſcher Leine 
in den Handel kamen. Seit biefe Induſtrie buch die am deren Stelle getretene Baum 
wellen und Seibenweberei verdrängt war, wurde ber Flachtbau am Rhein feft nur behufd 
der Garnfpinnerei für den Expert betrieben. Indeß wurde auch Die Leinenweberei nit völlig 
sernadpläffigt und Die hier gewebten Leinen, Halbleinen und Damafe waren im Handel 
vortheilhaft betkannt. Der Flacht ſelbſt harte Auf wegen feiner Länge und Starke. Spaͤtu 
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wurde De in das Dunkle fallende graue Farbe deffelben, welche im Aublande, den belgi⸗ 
ſchen und iriſchen Flaͤchſen gegenüber, nicht gelicht wurde, ein Begenſtand ber Hinderung 
der Ausfuhr. Der Hauptſig des Trlahöbaues find Me Kreiſe Kempen, Gladbach und 
Erldenn. Man bat im neuerer Zeit der verbefferten Bereitung große Aufmerkſamkeit zuge 
wendet und indbefondere ift die Erfindung der Schwingmaſchine von Büdlerd zu Dülken 
mit befonderem Intereſſe bersorzubeben, indem dieſe feit mehreren Jahren einen befonter# 
günftigen Einfluß auf die Gefammt-“nduftrie der Iplachöbereitung in Preußen geübt bat. 
Proben der dortigen Flachsbereitung, auägeftellt von Herfeld in Stempen, Krnparn in Düllen 
und Beckenbach in Rheidt haben wir oben erwähnt. 

Eine durchgreifende Veränderung der farbe hat bei dem Mangel an ſichenden Röfe . 
waſſer zur Zeit noch nit überall gelingen wollen. Jedoch ift gu erwarten, daß aud bier 
die fortgefepten Bemühungen nicht ohne Erfolg bleiben werben. 

Unfhtichend an dieſen im Ganzen ald erheblich zu bezeidhnenten Flachkbau, hat fih im 

der Rheinprovinz ein lebhaftes Intereſſe für Lie mechaniſchen Epinmereien und für Me Fabri⸗ 
Botien von Peinm-Imimm geyeigt, welche zur Erridtung mehrerer Ctabliffements geführt 
bat. € find Med Me auch bier durch WUudftellungkprotufte vertretenen Gpinnerelen: 
G. Meviſſen zu Tültn und Schöller, Meviſſen und Büdlerd zu Düren, melden 
in Bezug auf Me Einführung und Hebung dieſet Induſtriezweiges in bortiger Gegend ein 
echebliched Verdienſt keisumellen iſt, wäbrend bie Zwirnfabrilation der Rheindrovinz, ein 
dort ſchon feit Jahren mit Anerkemung und Erfolg eingeführter Induſtriezweig, fi biö 
dahin audſchließlich der Engliiben Naſchinengarne bat beiienm müſſen. Es im bierbei die 
Bemerkung nicht ohne Intereſſe, Daß die Zwimfabrit von Mevifien in Dülten als ſolche 
f&on feit 1708 befteht, während dieſelbe Jirma erſt felt 1853 zu derſelben 2,200 Flacht⸗ 
fpindeln für die Garnfabrikatien in Vewegung gefeht hat, während bie Zwirnfabrik von 
Koͤrigß und Büdlerd in Trülten gleihfads ſchen feit 40 Jahren beftcht, iſt die Spin⸗ 
wei von Scoller, Merifien und Bücklers aber gleichfals erſt feit 1853 und zwar 
mit vorläufig 53000 Spinteln in Betrieb gefeht worden. 

Die wichtigfte Provinz für die Maffenprotuftion und den Expert bed Flachſes iſt aber bie 
Provinz Preußen, insbeſondere Me Landſchaften Ermiand und Litthauen, deren umfangreiche 
Fladtervorte über Memel, Königöberg und Braunkberg in den Hantel kommen. Und Mefe kraͤf⸗ 
tigen, für die Mafchinmipinnereien wertbuollen Flächſe maren in der Außftelung durch bie vorer⸗ 
wähnten Sendimgen bed Landraths v. Buddenbtock, bed Fettkötter u. A. vertreten. 

Erwägt man dem Zuſammenhang dieſer fortſchreitenden Entwickelung ber Leinen ⸗In⸗ 
duſtrie in den bezeichneten 4 Provinzen des Preußiſchen Staats, fe wird man fidh der 
Ueberzeugung nicht verſchließen konnen, daß in ter That bie lehten Jahre eine lebendige 
Entwidelung der einzelnen babei betheiligten Induſtriezweige herbeigeführt haben, und daß 
bei forgfältiger Erwägung der obmwaltenten HSinterniffe, gegenüber tem Witerwillm ber ge 
fammtrn Bevöllerung gegen die Uenterung bed biöherigen Soſtems, bei der Freiheit ber 
Einfuhr aller fremten gleihartigen Erzeugniffe gegen einen fehr unerheblichen, kaum in Er⸗ 
wähnung fommenten Boll, die Preußiſche Leinen ⸗Induſtrie mehr geleitet bat, ld e8 auf 
ben erfim Unblick der Tall zu fein ſcheint, zumal unter dem Einfluß der außerordentlich 
mächtigen, fat erdrädmten Konkurrenz des Aublandes, welches Ne erfien Unfänge und die 
Neotganiſatlon biefer Juduſtrie im ihrem Gebiete mit dem Schupe eined wit unerheblichen 
Sohfage® für fremde Waaren begünftigt fat, ein Vortheil, weldher den Tpelhaben der 
Drratifden Leinen  nduftrie wicht zu Gebote fcht. 

Die Sach ſiſ che Leinenintuftrie theilte in der Hauptſache die Schicſſale der Sqhleſiſchen / 
dach bat ſich Nie Fabrikation der Damafte zu Gitten und Schömeu ju einem böherh Grade 
der Blathe und Vollendung erhoben und Banhen mimmt mit feinen Erpoetlsinen Immer 
ued einen hohen Gtandpunt ein. 

Hannnvers Lelnm haben dagegen nahe Verwandtfgaft mit Denen Weſtfalent. 
Obuabrhlt it der Beuptfig diefed HEhR wichtigen DRanufelturzweigel. 

!Wärttemberg hat einen neuen höqchſt achtbaren Aufſchwumg gensınmen. 
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Berfe men nah dieſen allgemeinen Verausihidungen einen BL auf Die audgefiillien 
Gerne! Uuch in den’ Deutſchen Barmen fehlt bie Volſtaͤndigkeit dei Affortinents uud die 
Naſſe der Produftion. Gier bat Weſtfalen nur ſecht, zumal in dem Uirrangemmt den 
übrigen gegemüber zurüdfichende Garnproben der Gebrüder Boy im Bielefeld geliefert, wäh 
rend Schleſien dur die Gebrüder Alberti in Weltenburg, Wilmeun in Sagan, Kremfta 
in Freiburg wenigſtens dee Mafie nach und im aut Qualitäten und leiblicer Auöftattung, 
wenn aud wicht in der erforterlihen Vollſtändigkeit de Sortiments, die Rheinpreeinz aber 
durch Meviſſen in Dülken und Schöller, Meviſſen und Büdlerd in Duren nethbärftig ver 
teten find. Tie fo oft beiprodenen und gerübmten Weſtfäliſchen Gantgerne, dieſe Eye 
Halität der Grafſchaft Ravensberg, fehlen faſt gamı. 

1, Maſchinen⸗Gatne. Beyügli der von den Gebrüdern Yosl zu Bielefeld nur 
im ſeht befchränftem Umfange eingereichten Proben, läßt ſich ſeht Unerkennenöwerthed fagen, 
Indem biefelben, wenngleig in gröberen Nummern, tod von vorzuglider Feſtigkeit und 
Gleichmaͤßigkeit befunden worden find. Tie Gebrüder Wiberti zu Waltenburg und Rıamfla 
und Sohne in Freiburg haben Werg⸗Garne von hervortretender Vollkommenheit, auch im 
feineren Rınamern ausgeſteilt, welche die höcite Anerkennung gefunden haben. Ebenſe er» 
freuten ſich tie Same von König und Büdlers, fo wie von Mevifien in Dülten, beögl. 
son Schöler, Mevitien und Bücklers, einer ehrendollen Veurtbeilung. 

Die Flachs und Werg- Game von Willmann in Sagan und Willmann und cher 
in Patſchkei Runden ledteren in Feiner Hinfiht nad. Tie mechaniſche Sslacheipinwerei zu 
Urab im Württembergiiben, nächſt Waldenburg die ältefte Miafhinenfpinnerei des Zollver 
end, zeigte die vorzügliciten Veiſtungen in feinen Gaumen. Tie von Nönig und Bädlert, 
von Meviſſen und von Willmannd und Weber vorgelegten Awimproben ergeben, daß auch 
diefer Induſtriezweig zu fortſoreitender Volllommenheit ſich ausgebiltet har. 

2. Die Induſtrie der Hand» Garnfpinneri war nur durch wenige Ausſteller zer 
teten, wämlid für Schlefin durch bie Muſter · Spinnſchule zu Lähn, fur Sachſen durch 
die Armenſpinnſchule zu Zittau, für Preußen durch Eichelbaum aud njterburg, für EDeR- 
falen durch einige Hand-Yamprobm von Heidſieck zu Bielefeld. So anerkennendwerth 
dieſe Leiftungen waren, fo laun ihnen doch eine weſentliche Bedeutung im der Bentheilung 
der Erzeugniffe des Weltmarkts nicht eingeräumt werden, ba die Induſtrie felbit, aud der 
fie hervorgegangen find, nur noch für die befingten Qualitäten der Batiſt ˖ Garne von all⸗ 
gemeinerer Wichtigkeit if, im dieſen Garnen aber Me aus Belgien und FJrankteich vorge 
legten Hand: Game von weit überfleigender Güte und Volllommenbeit waren. 

3, Leinenzwirne, Nahzwirne, Webekordel und Stridgame waren in guter Qualität 
außgeftellt von König umd Büdlerd in Vierſen, von Laßmann und Schn zu Germäterf 
bei Wigandsthal in Schlefim, von G. Meviiien zu Dülken, von Vogelſang zu Dülken 


§. 195. 
Deutſche Leinenwaaren. 


Von Leinengeweben wear aud dem zollvereinten Deutſchland im Verhälmiß jur 
Wichtigkeit der Induſtrie wenig außgeftellt. Mangelhafte Aufſtellung un Dekoratien 
in Folge gu großer Sparſamkeit in den dazu erforderlich geweſenen Beiträgen thut gleichfalls 
bad Ihrigt, um dieſen wichtigen Fabrikationkzweig mehrerer Prodinzen unſcheindar erfchel 
wen zu laſſen. In dieſer Hinfiht ſteht Weſtfalen mit feinen zwölf Ausſtellern: Colkrum, 
Heidſieck, Kroͤnig und Sohne, Lüder und Kisker, Piderit, Sprinkmanm und Comp, 
5. M. Wittgenſtein, fünmılid aus Bielefeld; Dredler cus sidenhütte ber Siegen, Eid» 
belt in Warendorf, J. O. Sternenberg in Schwelm und R. Stermenberg daſelbſt, usb 
der Geſellſchaft für Leinen aus Handgarnen zu Herford und Württemberg mit eilf Aus- 
ſtellern allerdings obenan, während Sachſen mit fieben, Hannoder mit einem, Braunfchweg 

. mit zwei und Schlefin mit fünf Ausſtellern den dortigen großen Handel zepräfentirt. Die 
frolgen dieſer wenig zahlteichen Vertretung, zugleich aud der mitunter werfehlten oder den A 
ſpruchen des Publikums wicht zufagenden Appretur it matürlicher Weiſe eine fehr verringerte 
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Aufmerkſamkeit in der Veurtheilung des Dublilums und ſelbſt der Kenner, und wermn 
einige ald ausgezeichnet bernortretente Leiftungen ſich allerdingd chen von ſelbſt ihre Aner⸗ 
kennung ſchafften, fe bedurfte e8 doc wegen ber übrigen Veinen einer befonderen Amegung, 
um dieſelben der Aufmerkſamkeit der Veurtheiler und der Dreidrichter zu empfehlen, Deren 
fie bedürfen und würdig find. Wenn man teren abfoluten Werth beurtheilen will, wie 
er fih an Ort und Gtelle ergebm hat, fo ſtanden 

1. bei ten Weſtfäliſchen Leinen die von F. Lüder und Sister gu Bielefeld aus 
aeſtellten Damaſte bei weitem oben an, indem dieſelben in Bezug auf Me Vollfommenbeit 
und Schönheit der Mufter, Me Güte und den Glanz der Gewebe und die Preieftelung 
ungeifelhaft ein hohes Verdienſt befunteten, wenn bie verzüglicen Qualitäten der von 
KRıamfla und Söhne in Freiburg außgeftellten Schleſiſchen Leinen auch jede Anerkennung 
verdimen, fo warm dieſelben den Wüberfchen Bielefelder Leinen bob in den Qualitäten 
micht gleich. 

Luder und Kübler hatten bei der Veſchidung der Induſtrie˖ Auofelung die Sauptpre 
bußte ihrer Jabrikation zur Beurtbeilung eingefantt. ' 

Ba Tiſchzeugen in den Mittelforten zum täglichen Bedarf, wo Dauerhaftigkeit und 
Sqhenheit zufammen begehrt wird, erzeilicen fie beſonders: bei Yeinen im Mittel» und feinen 
Sorten zum Gebraucb von Bert: und Leibwälde; im Gefpinnft, Gewebe, Vleicht und 
ppretur produziren fie ein ſehr vollkommenes Fabrikat. 

Damit verbindet ſich Me für fo vorzügliche Waare befontere Preiswürkigkelt,. Daß 
aus dieſer Fabrik außerdem die größten Sachen in Damaſt⸗ Tiſchzeugen felt jahren hervor» 
geben, ift notoriſch. 

Die Jabrikanten weben Tiſchtücher bis zur Breite ven A Ellen, mit dem größten 
Deffind die überhaupt produziert werden, und die audgeftellten Tifhtücder für den König 
lichen Hof und für den Prinzen von Preußen find bei Weitem nicht das Größte was fie 
im der Art befhaffen. Sp find 5. B. Me Tafeltücher für große Feſtlichkeiten Er. Majeftät 
wrferd Könige, 5% Ellen breit, 18 Ellen lang, mit einem großen Adler ald Mittelftü ein⸗ 
geſandt werden. 

Eine neue Urt Gewebe für Damaſt⸗Tiſchzenge iſt der von ihnen fogenannte „Doppel 
arquard,“ und fand ſolches durd fein abgerundetes aufliegendes Deſſin Anerkennung. 

pre Muſter find fämmtlib Original» Entwürfe, fie haben ihre eigenen Zeichner. 

Diefe Damaſt-Fabrik wurde von dem Vater ded Wflocie Lüber im “Jahre 1800 fehr 
flein begonnen, 1827 von dem jepigen Lüder übernommen und ven ihm tie Weberei . 
weit Jacquard ⸗ Maſchinen in Bielefeld eingeführt. Seit 1836 if die Fabrik auf Die jepige 
Firma übergegangen. Seit 1844 haben die fabrifanten Me Weberei der glatten Leinen 
damit verbunden, und feit 1852 endlich eigene Bleiche und Uppretur. 

Sie bahn jept im Bange: 

AV Lohnwebeſtahle auf Tiſchzenge, 
20 Leinen 
und produziren ald Minimum für 100,000 Thler, jaͤhrlich. 

Sie kaufen tab Gar roh von den Maſchinenſpinnereien und von den Kandipinnern, 
machen von ta an bid zum fertigen weißen Gewebe jede Manipulation damit ſelbſt — 
Allied ſtreng fabritmäßig vom Anfang bid zum Ente. 

Bis zur Vollendung ihrer Fabrikate zur heutigen Vervollfommnung haben ſe vide 
Sqwierigkeiten zu belämpfen gehabt, namentlich: 

die Einführung der Jacguard : Mafhine und Schnellfhüge für Tiſchienge, 

den Uebergang zum Nitverbtanch von Maſchinen ⸗Garnen, 
die Durchführung der Lohnweberti für glatte Leinen 

und zuit 

die Herſtelang der eigenen Bleiche und Uppreturanftalt. 

Sie erfreuen fi heute dafür eined gedeihlichen unb veraufäreitenden fa. 

Dad Deine ba Age (abrifation, vom Miiniierinm fo wie von rinfihtänellen 
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morablen Tnduftriellen (ten lange als DaB nyig richtige zu Eiederechebung unfrer Je 
duſtrie gepretigt, beweih in ben Biefultaten dieſes Geſchäſts ſeina Wahcheit. 

Ausſteller verweben, wie «6 in den ausgeſtellten Waaren vorliegt, ſowohl auf Naſchinen 
erzeugteö als mit der Hand gefpounme Garn, je nad Verürfuiß, und Alles wie ed ber 
Ubſad erheiſcht. Sie fügen fi unter Jeſthaltung der eigenen Fabrikatien, auf den im 
Kraft und Glanz unüberrreffenen Weſtfäliſchen Jlachs und auf die dortige arbeitfame und 
geſchickte Venöllerung. 

Die vorzüglichfien und voltommenften Leinen der Preußiſchen Ausſtellung waren neben 
den Lüderfhen Damaſten in ten, bereits oben daralimifirten Handgeſpinuſt - Leinen 
des Herjorder Vereins dargeſtelt, welde, ſowohl in ihrer abfeluten Büre, als im ihrer 
Cigenſchaft als Spezialitaͤt die chrnsollte Auerkennung verdienten und gejunden haben Die 
Austellung von Eidholt zu Warendorf in tamascirten und glatten Yeinen jeder Urt ad 
nete fib durch Reichhaltigkeit des Uflorriments wie durch die Preiswürbigleit der Waaren aus. 

Die ſaämmtlichen übrigen Bielefelder Fabrikanten umd Leinen ⸗˖ Ausſteller, nimlih: Col⸗ 
brun, Heidfiect, Piderit, Kronuig und Sohn, Springmann und Comp. und Wittgenfein 
hatten im ihren Waaren mehr oder weniger Hervortretendes geleitet, und wenn die Beur- 
theilung der urn hierbei im Einzelnen eine nicht völlig gleiche geweſen iſt, fo wird es für 
die Geſammt ˖ Induſtrie von Bielefeld von großem Werthe fein, daß von den fompetenieiten 
Richtern, nämlihd den in Parid anweſenden Mitgliedern ter Raufmannidaft zu Velfar, 
die Bielefelder ein: Leinen im ihrer inneren Qualitäe für die verzügliciten der Wusitel- 
lung erkaunt worden find. 

€. Colbrun zu Bielefeld befhäftigt 52 Webeftühle und hat dies Geſchaͤft 1853 ange 
fangen. Nette Maſchinengarn, Schuß Handgarn; bradre mehrere Stüd wit beigefügten 
Dreifen. 

Eidholt in Warendorf iſt der erite, der dem fabrifmäßigen Verrieb ber Yeinenfabrilation 
begonnen bat. Er bat dadurch ſich ein beſonderes Verdient erworben, daß er ohne Rüd- 
fiht auf Unannebmlichleiten und madtheilige Jolgen dem Vorurtheil entgegentrat. Et be 
fhäftige das Jahr hindutch ZH, außerdem im Winter nob an HM Webeſtühle, bat cine 
eigene Vleid- und Appretir⸗Anſtalt eingerichtet und betreibt daher Die Fabrikation in erheb- 
lichen Umfjange. 

Heidſieck, veinenfabrikant, der die Nette zum Theil noch aus Handgarn nimmt. Bei 
den Taſchentüchern ift die Kette Maſchinengarn. 

König und Sohn, Veinmbändler, der aur Leinen aus reinem Handgarn ausgeftelit hat. 

Piderit, Yeinenfabrilant, beſchäftigt zwiſchen ZUD und 250 Urbeiter und etwa UV 
Webeſtuhle; — trefflihe, von den velſaſter Raufeuten als die preiswirdigite und tuch 

tigſte bereichnete Waare. 

Die Geſellſchaft zu DHerford, welche ſeit 1852 behedi, hat eine große Anzahl von Webe ˖ 
fühlen im Gange, welche allein durch Haudgarne montirt werden, in welcher Beziehung auf 
das oben Vorgetragene Bezug genommen wird, 

Springmann, mit etwa 150 Webeftühlen, welche feit einigen jahren, nachdem fie früher 
durch freie Weber befegt geweien waren, für Lohn fabrikmäßig betrieben werden. 

Wirtgenitein bat an AN) MWebeftühle im Gange. Er fabrizirt faft nur mittlere Rein, 
ſteht indeß durch die Solidität feiner Waare in gutem Pinfehen. 

Im Augemeinen kounte es mur bedauert werden, daß die Ravensbergiſche Leinen Ja 
duftrie nicht ftärker in der Ausſtellung vertreten geweſen ift ald in den vorfichenten Num- 
mern, denen nob J. H. Sternenberg und Zähne zu Schwelm mit Tiſchtüchern, Bettleiam, 
Hanttübern aus Vrinen und Baumwolle und R. Sternenterg aus Schwelm mit Tiid- 
und Handtũchern, Vettzwillich, Matrahenſtoffen, farbigen und Uni-Damaften, Gebild und Drell 
‚von Veinen und Salbleinen, zum Theil auf Maſchinenſtühlen gewebt, als beschtendwerthe 
Jabritanten eines andern Kreifes der Leinen · Produktion binzutreten. 

2. Die Veinweberei in Sach ſen beihräntt fi hauptſächlic auf die Prodinz Cberlaufig 
uad auj die benachbarte Gchirgägegend am rechten Ufer der Elbe. Durch die Konkurra; 
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Irlands dat fie viel an Wichtigkeit verloren. Democh zählt man nod immer 10,000 Weber 
ftüble ya reiner Leinwand, und befenterd zu Leinen und Yaummolle, zu Cread und Liſtados 
für dm Amerilaniihen Kandel unt zu Halbbaumwolle für Griechenland und den Orient. 
Eine große Anzahl ven Webern ift jept zur Fabrikation von rohweißen Nattunen, zum 
Dradm, übergegangm. Anderrrſeits weben ungefähe 230) Grühle gemiſchte Stoffe aus 
Wehe und Baummolle (Orleand, Lafting u. ſ. w.). Die Fabrikation vom Tifhreug und 
Zrillich zu Beinkleidern (Leinen unb Salbleinen) hat ihren Sauptfig in Sittau, Walterätorf 
und Sebnid, mo fie wenigſtens V Jacquacd ſche Grähle beihäfrlat. In alien dieſen 
Induſtriezweigen hat Sachſen nicht nur feinen alten Dinf bewährt, ſondern noch bedeutende 
gortſchbrittt gemacht, beſonders In ber Verfertigung von Zwillichen. Die eigentlichen Beinen: 
Damafte werden ausſchliehlich in Groß. Schenau und einigen benachbarten Dörfern gewebt. 
Die Jacquatd ſchen Webeſtũhle vertreiben die alten Webeſtühle wit Tritten und Zügen 
immer mehr. Man weht jept 4 Meter (6 Ellen) breite Tuche auf Jacquard ſchen Stühlen 
u W000 oder 2400 Baden. 

Ausgeftellt hatten: 

C 75. Reumann jun. zu Enbau Liftados, Cheks und Arabias von Salbleinen und von 
Baummelle für die Ausfuhr; tachtig fabrizirte, zweckentſprechend außgerüftete Exportleinen; 
bat in Sachen das bedentendſte Erportgefcäft; 

Waentig und Comp. in Zittan SHofendreile von Leinen, Halbleinen und Baumwolle in 
guter Auswahl, nebit einer Mufterlarte, melde die Mannigfaltigkrit diefes Geihäfts dar 
that; war eine der vorzüglidhiten Veiitungen in Hoſendrells in Bezug auf Husführung, Man- 
nigfaltigleit und Schönheit der Mufter, aud billige Preiſe; großes Erportgefchäft von ſehe 
bedeutender Produktion, mit Frankreich, Belgien und England konkurrirend; 

Witwe Berner und Comp. zu Zittau ganzleinene Damafte, ganz. und halbleinme Tiſch⸗ 
und Handtuͤcher, ſchoͤnes Sortiment der beften Waaren in Bezug auf Qualität und Mufter, 
ten Grof-Echönauern in ten Zeichnungen gleihflchent; 

Proelß sen. fel. Sähne in Dresden leineme und halbfeitene Damafte für die Taf, 
fhöne Waare, befondert einige in Zeichnung und Ansfährung vorzügliche halbfeitene Servietten; 

Bedert und Comp. zu Zittau Leinen ⸗Damaſte / 

Ehriftian Dav. Warntig und Söhne in Grof- Schönau Leinm-Damafte, worunter zwei 
Tiſchtacher von enormer Größe aufgetafelt die Wand zierten; in Schönheit. und Originalität 
der Muſter, vorzüglicher Unsführung und Dannigfaltigkeit bedeutendfie Leitung im Leinen 
Damaftface.. Mitch großes Geſchäft. 

m Wugemeinen berrähtte die Sächfiſche Leinen ⸗ Induſtrie volllommen ben Gtandpuntt, 
welchen fie im vergangenen “Jahre in München eingenommen hatte, und haben wir vorfichenb 

Lie damald ausgeſprochene Charakterifirung in der Hauptſache nur wieterholm fünnen. 
3. Sälefien und sRlige Provinzen Drenfens. 

Ausgeſtellt hatten: 

Gebrüder Adler zu Neuftadt, Fabrikanten im Oberſchleſien, leinene und halbfeidene Da⸗ 
mafte, gangbare, nad Verhaͤltniß billige Waate; 

€. Bender jon., Webermeiſter zu Bleicherode am Harz, Damaſte von reinem Ceinm, 
HOandgarn, mit Sorgfalt gearbeitet und preidmärkig; 

u. Fe. W. Herguth zu Greifenhagen a. d. O. in Pommern Tramaftfervietten von ge 
bleichteme und NRaturell-Feinen mit Portraits vom Friedrich dem Großen und Rapoleon; 
€. Nirften zn Hirſchberg, deſſen Verdienſte um bie Wiederhebung Ber Scieflfhen 
‚Beinen Manufaltur wir ſchon oben hervorheben Schlefiſche Leinen, echt gute Waare, aber 
von mittelmaͤßiger Bleche; 
€. ©. Rıomfta und Sohn zw Freiburg, dem für feine Naſchinengatne bie goldene 
Ehrm Miele at) wurde, hatte and mit Mafdinenftählen gewehte, glatte und 
Bamaddrie Leinen 
©. Fraͤnkel vu Prafedt Im Oberfälchen kinenr, halbleinene, hallnollme uud halbfe 
dene Dame, Utge un Refetäge: vie tige Gortiment von leichtoertauflicher Qualität; 
37° | 
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Adern und Bärzel zu EBüftegierfberf bei Eeidenburg gebleite Seinen, Tefkentäder, 
gefächte unb betrudte Prinenmaaren: gut gearbeitete, wehlnerläuflige Sqhleſiſche Waare 

Dittner zu Stralſund Tiſch⸗ und Haubtäder. - 

4. Wemnn Deutſchland noch bie ſchwierige Aufgabe zu loſen hat, die beſonderß für bie 
trandatlantiſche Leinenausfuhr am Irland verlorent Superioritat wwieberzugewinnen, wenn 
wie Im Jache dee Bleiche und Appretur ber glatten Leinen disher weſentlich zurüdgeftanden, 
fo erſcheinen Die erfolgreichen Unftrengungen der Bürttemberger in Nadabemung ber 
Jriſchen Bleicherei, Appretur und Uufmahung um fo anerkennungkwerther. 

Uuter dieſen Aubſtellern find vor Alem zu nennen: 

M. J. Lang zu Blau⸗Beuren brachte vorzüglich gebleichte, gewebn und abpretirte feine 
Leinen und Schnupftuͤcher; 

€. und S. Seemann zu Gtuttgart (zugleich Preidrichter im dieſer Klaſſe und deühalb 
von der Preiöbewerbung ausgeſchloſſen) ganz worzüglid geieebte, gebleichte und ned, Iriſcher 
Art aufgemachte Beinen. 

Diefe Leluem entſprachen allem Unferderungen rüdfihtlic der Weberei, Blederi und 


pretur. 

Um de Bleicherei und Appretur, namentlich Einführung des Iriſchen Verfahren follen 

fich vorzüglich L. Hartmann's Séhne zu Heidenheim und die gegenwärtig für Gtaatöredhnung 
betriebene Bleich⸗ und Appretur⸗Anſtalt in Weißenau Verdienſt erwerben haben. 
' Autgeſtellt hatten noch: 

Gutmann und Comp. zu Jebbenhauſen Hoſendrelle, 

Kaufmann und Gebrüder Gutmann zu Göppingen Drelle; 

Kiffel und Krumbholz zu Böbblingen Hoſendrelle und Gatind; 

Mark zu Laichingen fhön gebleichte Leinen; 

Oſtertag zu Laichingen vorzüglich ſchöne Leinen und Taſchentücher; 

Domme und Eomp. zu Urach ſchwere Leinen zu billigen Preiſen, aber vom mittel» 
mäßiger Bleiche; 

Rheinwald zu Laichingen rohe Leinmdreld von guter Qualität; 

EC hmid und Binder zu Holppertingen bei Böbblingen leinene und Halbleinene Bänder. 

5. Der zu Hanusper unter ber Leitung de verdienſtvolen Gewerbeſchul⸗ Oirektord 
Rormaric blühende Gewerbevertin hatte eine intereffante und ſchöne Sammlung vom den im 
Königreid Hannover fahrizieten Leinen: und Ganfwaaren, ſogenannien Odnsbräggd, au 
GSegteltuche u. A. auägeftelt; 

Ch. Beyer zu Wolfenbüttel hatte Drelld und glatte Leinen / 

U. C. Germann zu Gchöningen im BVraunſchweigiſchen Dres, Beinmntäder, Sid 
ohne Nabt 

Scraidt und Hoffmanı zu Koburg leinene, halbleinene und baummollene Drellß; 

8. Battermann zu Steinhude im Schaumburg Lippefhen ein ungebleidted Roms 
hende ohne Maht; 

Chr. Meuter zu Steinhube ein ungebleichtes Frauenhenide ohne Naht. 

Die Orfammt: Anſchauung dieſer Leinen führt und zu folgendem Schluß: 

Bei allem Bortheilen, die Leinen aus reinem Handgeſpinnſte noch immer befifen mag, 
"Me Schwierigkeit des Dleichprogefied, dad’ norhwentige große Angteifen dieſer Waaren im der 
Bleiche und dennoch endlich ſchließlich die Unmöglichkeit, ein rein weiße Leinen damit her 
ſtellen zu können, entzieht denſelben immer mehr eine große Anzahl Sonfumenten unb infbe 
fondere in der ledteren Zeit, ſeitdem es den Iriſchen Fabrikanten gelungen it, Gewebe aus 
Naſchinengarnen bis zu fait allen kurrenten Feinheiten herzuſtellen. 

Darid war feit langer Zeit ein bedentender Berfauftplag leinenee Waarm und «eB geb 
eine Zeit, wo Weſtfalen alein dad Privilegium harte, den Bedarf dieſet Weltſtadt zu deden, 
während «8 augenblidli fait unmöglid iſt, hierin mod Geſchäfte zu machen, auch weuz 
man tm Einfluß der Eingangsrechte ganı ohne Berüdfihtigung laffen will. 

Cin großer Theil der zur Ausſtellung eingefandten weſtfaliſchen Leinen war zu verkaufen 
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und men freut fi, bemerken zu können, daß dieß biö anf einige reflitende Ghäde zu zu ⸗ 
feiebenftelmden Dreifen gelungen iſt. Bei allen den bedeutenden Magazinen und den ande 
gebehnten Etakliffjementd für Me Fabrikation von Hemden war aber nur eine Meinung über 
biefe Leinen herrſchend und eine Abneigung, dieſelben zu kaufen, die felbft bei bebeutend 
ermäßigten Preifen nicht zu belämpfen war. 

Tie Nactbeile dieſer Handgeſpinnſt ⸗Leinen für den Parifer Ronfum find: 

1. die unzureichende Weiße, um fo mehr nöthig, da dieſe feinen Leinen zu den Vorhemb- 
den und Kragen (devants et cols) benupt werten; 
2. Die zu große Dichtigkeit der Gewebe, die verhindert, die modernen engen Faltungen ber 

Vorhemdchen herftellen zu koͤnnen; 

3. Ne Schwierigkeit, in dieſen Leinen fliden zu koͤnnen. 

Dies find die drei Hauptgründe, die den Verkauf non SHantgefpinnft Leinen in Paris 
fo erſchweren, ohne welde felbft der hohe Eingangkzoll nicht verhintern würde, daß biefer 
große Markt immer noch eine der Haupt⸗Abſahquellen weftfäliiher Veinen bliebe. 

Mit dem Schlendrian if ed in einer Zeit, wie bie jehige iſt, übrrall nicht mehr gethan. 
Es bedarf des Lebens und der Vewegung, damit tem Stillſtande vorgebengt werde, der bie 
Verſumpfung erzeugt. Möchte diefer gut gemeinte Rüdtlid auf Me Refultate ber Parifer 
Auẽſtellung für die Flacht · Barn- und Leinen ⸗Induſtrie den Mugen haben, daß er yu einiger 
Befinmung, zu neuem, lebendigen Schaffen und Wirken antegt,. und indhefendere unferen 
Landöleuten in Weſtſalen einen Spiegel verhält, in welchem fir, waß ihnen fehlt, zu erkennen 
vermögen. Taan wird, was jeht verfäumt ift, wenn auch nur mit Anſtrengung, nachgeholt 
werden können, und wir werden nicht nöthig haben, Me traurige Erfahrung zu beklagen, daß 
bie Preußifce Peinen ⸗ Induſtrie durch ibre eigenen Intereſſenten zu Grunde gerichtet wird, 
während ringe beram ein neuer Echmung in dem aufftrehenten Audlande ihr dort zu dem 
Glanze verhilft, den fie ein in unferem fhönen, kräftigen Baterlante hatte, unb den fie 
auch heute noch haben könnte. Die Welt-Mußitellung zeigt und, wad riefige tapital-Unlagen 
und die Erfindungkgabe det menſchlichen Geifted in der lehten Zeit gefchaffen haben. Möechte 
auch jene müglie und fegensvolle Kultur, ber dieſe Zeilen gewitmet find, ſich nach den lehr⸗ 
reihen Erfahrungen, welche die Parifer Induſtrie ⸗Audſtellung Ihe geboten bat, zu neuem Leben 
und zu neuer Entwidelung entfalten. 


§. 196. 


Leinenähnliche Stoffe. 


Shen bei den landwirthſchaftlichen Erzeugniſſen (oben ©. 106) iR auf die Surrogete 
bingewielen, welde man bei den fleigenden Greifen der Flachſe und Hanfe befonderd von 
Englend aus in tropifhen Pflanzen aufzufinten und der Europaͤiſchen Gewerbthaͤtigkeit zu⸗ 
anführen ſich bemüht hat. Die Geſellſchaft zur Beförderung bed Klachkbaues zu Belfaſt hat 
mit dankentwerther Aufmerkſamkeit ſich von Zeit zu Zeit der Prüfung ber neuerdings in 
den Handel gebrachten tropifchen Gefpinnfipflanzen unterzogen. 

Als das wichtigſte diefer Gattung befand fi in den. Gladfpinten der Oſtindiſchen 
Kompanie eine höchſt interefiaute Sammlung aller folder zum Weben geeigneter Pflanzen⸗ 
fiengel, mit Blättern und Faſern. Davon fcheinen jedoch Bid jeft mur zwei Gtoffe be 
Deutentere praftifhe Anwendung gefunten zu haben, und beihalb aud hen bekannter 
geworden zu fein. Erſtent bie fogenannte Urtica nivea (textilis), Engliſch China-grass, 
weraud zuerſt die Engländer und jeht aud ſchon andere Rationen, vorzüglich ſchöne Gewebe 
gefertigt haben, welde an Weiße unb Feinheit mit dem Batift, an Glan; wit der Gelbe 
- wetteifern. Es warm von verichiebenen Engliſchen Häuſern Grass-eloth außgeftelt, u. a. 
von Wilford und Sohn. Zwillich, weiß und gefärbt, gu Kleidern ; baneben fah man auch 
im einem befonderen Glodfpinde den Rohſtoff felbft im dem verſchiedenen Stadien der Zube 
teitung. Der zweite Rohſtoff war die oben F. 190. bereitd erwähnte “ute (Corchorus 
textilie, Neltatte-Banf), cin fehr wichtiger Stoff für Marke Gewebe, detheib Ratt bes 
Sanfes fen viel im Gehrand, namentlih für Yupdeden, Matten, Gaͤcke u. f.w. Reiſ 
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und Gomp. in Dunber und Gamfon und Sohn chendefribt yratuiren viel daven Dei 
erſtgenanute Sand hatte auch Jußdeden von d’abacca (Biysa textilis) und von Dalmem- 
fafern, tas Haus Tıeivar zu Londen dergleichen Deden, Tepriche, Nete, Vörſten 
Beſen von FJaſern der Ketsönuf ausgeſtellt. Vor beiten erigenannten Stoſſen wäre 
zu wünſchen, daß fie auch bei und zur Fabrikation benugt würten. Ueber den Werth 
China-grass für die Fabrikation, flott des Ilachſes, if fein Zweifel mehr?) 

Es iR bekannt, daß Liefer Rohſtoff in China fon ſeit dem älteften Zeiten zu 
benugt wird, Die im Handel, namentlid von den Holländem fchr geſucht were. Die 
- Sellänfifhe Regierung hat deshalb aud in ihren Kolonien darüber genauere Erfahrungen 
fammeln und Verſuche anftelien laflen, die fehr güuftig auögefalen find; deuach fell Nie 
Pflanze viel reichere Ausbeute am Faſern ale der Tein geben, und dieſe jollen viel zäher 
fein, als bie des Leines; daß ihre Weiße und Schönheit dem lehteren übertrifft, if 
fhon bemerft. 

Die errangöfife Regierung bat Derfude mit der Kultur dieſer Pflanze in Algier 
anftellen laſſen, die günftige Refulsare geliefert haben ſollen. Es iR fonad bald eine größere 
Verbreitung dieſes Materials zu erwarten. Der Bezug deſſelben wird für den Kontinmt 
feine größeren Schwierigkeiten darbieten, alö ber der coben Baumwolle, und würben gewiß 
die Holländer, bei größerer Nachfrage, dafür durch Importatien aus ihren Beſigungen 
im Indiſchen Arcdipel Sorge tragen, was u. a. auch der Nicherlindiibe Musftellungs- 
Kommiflar beſtätigte, nad deſſen Anſicht der Rohſtoff auf Europäiſchen Narkten vielleicht 
m I Fr. 20 Cent. bis U Fr. 60 Cent. das Kilogramm (billiger als Lein) zw lieſern feim 
wurde. In der außerſt intereflanten reichhaltigen Musitellung der Protufte aus dem Ktolonien 
Hollands, welde gewiſſermaßen ala Tropbie feiner Induſtrie in einer großen Poramide 
zufammengeitellt waren, fehlten auch Pie Faſetn der Urtica nivea nit und ſchienen nem 
vorzüglider Qualitat zu fein. Lie ſchoöͤnen Gewebe aus China-grass, befonders Echunpf- 
tüher, Dame und sinderpug find fehon deliebte Santels - rrifel geworden, 

I) Der amtlihe Bericht der Dereinsländifden Kommiſſion über die Vendener Uns. 
ſtellung enthält darüber ſehr fhäpbares Material. (Bd. 1 ©. 380 und Bi. 2 ©. 183.) 


§. 197. 
Seilerwaaren. 


Die in Groſibritamien und Frankteich mit nınehmendem Erfolge bei aden Gattungen 
der Scllerei angewendeten Naſchinen flellen auch bei dieſem Gewerbe einen bevorfichenden 
Umſchwung, die größere Nonzentrirung und Maflenprodultion unter Anwendung mechaniſcher 
Kräfte in Ausſicht. Die Britifhen und Ftanzöſiſchen Zeilerwaaren auf der Audſtellung 
waren faR duchaängig mir ſolchen verpolllommnenn Maſchinen erjeugt. 

In der Oeſterreichiſchen Mbrheilung verdiente ie. J. Tüger in Prag für feine forg 
fältig angefertigten Glockenzüge, Feldſeſſelzeuge u ſ. w. aus Renfeeländiicem Hab herver⸗ 
gehoben zu werden. Dieſe Art von Geflechten war in höchtt geihmadveller Uusarbeitung 
auch in der ‚sramzöfiiden Gallerie zeichlid vertreten. Auch Manillaheuf und antere Safer 
Roffe von alänıenter Oberfläche waren vielfach zu laufbäntern, Gurten und andern Seiler: 
waaren mit gutem Erjfolg verarbeitet. 

ist. Blankenburg und Comp. zu Lippſtadt in Weftfalen hatte ſchöne Eiride, Bindſaden 
und Vindfatengeflete von anf mit Der Hand gearbeiter; A. Gedel aus Searbrüd bradte 
Stricke aus Mlotfafen; J. C. Rinkleben zu Sale a. d. Saale hatte Rlingelidnäre uud 
Arbeitotaſchen von Manillahanf und gezwirnter Wolle; di. W. Treirih zu Halle a d. Saak 
brochte Spripenichlaude und Gurte von Hanf; Gebrüder Burbach au Hoörſelgau bei 
Gotha Sprigenihläuhe ohne Naht und Gurte, tem wehlbegrunteten Renommee Liefer 
Firma entſprechend, auch Feuertimer; Reppler in Canſtatt Schuſterdraͤhte; Meyer gm Ulm 
E prigenihläude. 

Die von Felten und Guilleaume zu Köln auögeftellten Muiter ven Telearapbeniritungen, 
wie von gewöhnligen Haufe und Drabrieilen (Vergl. oben M. Alaſſe 6. 79.) zeugen nen 
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der Demübung, jetem Fabrikate die möglichfte Vollkommenbeit ın geben. Die Aufgabe, 
bei Legung von unterſeriſchen Teitungen mit den Engläntern zu fonkurriten, wird durch Die 
täglich zunehmende Deutſche Eiſenproduktion, welde für Me Folge billigered Rohmaterial in 
Aueſicht Felt, erleichtert. Die Maſchinen dieſes Hauſet, deren Konſtruktien das Reſultat 
eigener auf Erfabrungen in dieſem Fache begründeter Ideen if, ſteden anf einem ſolchen 
Punkte, daß eb möglich iſt, ein Telegraphenſteil, ſelbſt mit zehn und mebr Leitungkadern 
m der größten Länge und Stärke, für jede Diſtance einer unterſeciſchen Linie ın fabriziren. 
Solche feftfpielige Einrichtungen fünnen fi nur bei Aufträgen von großem Belange 
rentiren, und haben deshalb die Aufträge der Königlich Preußiſchen Telsgraphen: Direktion 
der Fabrik weſentlich genügt. Diefelbe bat bie jeht, in einem Zeitraum ven achtzehn 
Monaten, zufammm 161,595 Fuß zu 200,097 Pfund Telegraphenſeile wie nadftehenb 
ausgeführt, naͤmlich: 
Bär die Stöniglihe Telegraphen » Direktion 26 Tele ' 
grapbenfeile, Gefammtlänge -. . 02202. . 277,643 RU. Fuß zu 71,683 Pfb. 
ur Die Oſtbabn in Bromberg 3 Telegrapbenfeile.._ 230 „ , 574 „ 
Fur die Magteburger Eiſenbahn 1 Telegraphenfeil . . Oo „  . 87 , 
Für die Unbaltiihe Eiſenbahn in Berlin 1 Teile 


grapbenfell 2 oo meer rennen 5 .,. . 36 . 
Fur die Hanndverſche Eifenbahn 1 Telegraphenfeil. . 74 . — 118. 
Bür Me Herren Siemens und Halske in Berlin, für 

auswärtige Ceitungen 44 Telegrapbenfeile . . . . . 130 2ꝛ8 1—354, 


| Zuſammen 161,595 RM. Ruh su 20,097 ft. 
Die Preisliſte der ansgeſtellten Telegraphen⸗Hanf ˖ und Drahtſeile dieſes Hauſes 
enthielt folgende Säke: & 


Telegrapbenfelle in Ehen Roman 


* “nun Anzahl and —8 U uri der | wit | Preid 


der verin- | Hanfum⸗ pro Rhein. ſpro Rhein, 
Deäßte |ten Sri widelung. | a | Gb. 
se Te, 





un, — eipen. 


ven tige. Hd. Erd. |TM. Eu. DI. 

1 vw | 6 11 8 Insmueigl 6] — | ılı2]— 
2 9 6 12 I dei. | 4 — | 1] 2] 
3 4 1 | : 15 | | tomee | 2] 80 1-I1o]_ 
4 3 |||; 15 | | done | 2 j 16 Il 
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doppelt 312—31212— 

detgl. 21 91—2131—— 

einfach 11 ——111 6 
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12 u |=lo|-1417 
13 — — — 414 
14 — — 411 
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Die Eifenbrahtfeile für Bergwerle 


Br. 26 — 2 dei Mitt en &ijnbt Be. 11 fa pn Did m 3 Op sy. 
„a » » 


> » » » 2:3, 10 „ 
» 20 >». » » > .„ 3  » .» >» >» 4 » — 5 
31 „38 ,„ , » »4. k, 
) 32 . 8» > » » » p » » » » 6 » ."» 
Die Eifndrahtbandfelle . 0er een nee » si. un. 
» Banfbantieile aus Straßburger Shleifhanf .. . . . » »6, 9. 
» Manikahauf- Baudſeile. » 2 ,7,98, 
Des Tauwerk aus Straßburger Shläbhanf ......: >,» 6». — > 
» » > Navilla hauf D— — » »6 , 9,. 
Auf die vortreffliden Schiffttane von Merlier Peföoee haben wir ſchon im Bericht 
der XII. Kleffe, weicher dieſe Unterabeheilung zugewieſen war, (oben ©. 307) aufmelfem 


gemadıt. 


s 198. 
Ergebnife der Jury⸗ Arbeiten. 


Die gefammte zur Audftellung gebrachte Leinen Jubuftrie wurde von 

ber Jury in folgende Sektionen eingetheilt und beurtbeilt: 
. Rober Hanf und roher Flachs, geröfteter und geſchwungener Flachs, 
. Leinengarn Sandgeipinnft und Leinengarn Mafhinengeipinnf; 
. Segeltuch und grobe einfache Leinen; 
Zwillich und andere gefärbte leinene Stoffe, rein und > vermifht 
. Feinere Veinen; 
. Damalte aller Art. 
I. Für Flachs und Hanf, roh und bearbeitet, wurde fonftatirt, daß 
Belgien und Frankreich das fchönfte Robproduft zur Ausitellung gebracht 
baben. Der Qualität nach folgen fodann Holland und Nheinpreußen und 
weiter abwärts Dfipreußen, Schleiien, Oeſterreich x. Bedeutende NReful- 
tate behauptet die Flachsröſte mit warmem Waſſer in Belgien, Frankteich 
und Schiejien erreicht zu haben, In der urn fanden dieſe Refultate jeboch 
lebhafte Anzweiflung, und auf Grund ber beigebrachten Thatſachen würbe 
fit) als Durchſchnitts⸗Ergebniß etwa fügen laſſen: Da, wo biöber bie Flachs⸗ 
röſtung auf trodenem Boden und ohne Wafler ftattgefunden hat, bietet die 
Röftung in warmem Wafler ‘einen bedeutenden Fortſchritt; auch da ift fie 
zu empfehlen, mo eine geringe Qualität Flachs in größerer Maſſe produzirt 
und in jichendem Waſſer geröftet wird; mit einem Wort: überall da, wo - 
die Röſtung auf der michrigiten Stufe ftebt und wo eine nambafte Ver- 
“ beflerung des Produktes erzielt werden kann. Dagegen wurde allgemein 

anerkannt, daß da, wo in fließendem Waſſer geröftet wird, wie in Alan- 
dern, wo der Aderbauer feit Jabrbunderten mit diefem Röſtprozeß, jo wie 
mit dem Schwingen des Flachſes vertraut iſt, die Röftung in warmem 
Waſſer oder mit Dampf feine fo bedeutenden Vorzüge gegen die altübliche 


Methode darbietet, daß ein Verlaſſen berfelben gerechtfertigt ericheinen 
könnte. 
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Für Einführung der neuen Röftmethobe wurde zuerkannt ben Serren 
E. de St. Subert und Bouvignes in Namur, der Central⸗Geſellſchaft für 
Flachs⸗ und Hanfkultur zu Sansdorf in Mähren, den Seren Willmann 
und Weber in Datfchteh die Verdienft- Medaille (Bronze). 

Ausgezeichnet ſchönen oben Flachs hatten ferner audgeflellt: van 
Adere in Wewelghem (Flandern), Beckenbach in Rheydt, Baron von Lütt- 
wis auf Simmenau in Ober-Cchlefien. 

Als befonders verdient um die Verbefierung der‘ Dampfröfte wurden 
anerlannt: Gebrüder Servre in Lille, deren Produkte von der Beurthei- 
lung der urn ausgefchloffen blieben, weil der Chef des Hauſes ald Juror 
bei der Beurtheilung mit thitig war. 

2. In leinenen Mafhinengarnen haben die großen Spinnereien 
Englandd und Irlands fib gänzlich von der Ausſtellung zurüdgebalten. 
Unter den audgeitellten Gefpinnften nimmt Belgien den erften Rang ein; 
Frankreich und Preußen folgen auf dem Fuße. 

Zuerkannt wurde die goldene Medaille: Drouler® und Agache zu 
Lille (frankreich), Societs de la Lys zu Gent (Belgien), Societe liniere 
de St. Leonard zu Lüttich (Belgien), Soeiet6 anonyme de filature de lin 
et d’etoupes zu St. Gille⸗lez ⸗Bruxelles (Belgien), .. G. Kramfta und 
Söhne zu freiburg in Preußen. 

Die filberne Medaille wurde zuerkannt: Bozi und Comp. in Biele 
feld, die brongene den Gebrüdern Alberti in Waldenburg. Bon der Be 
urtheilung audgefchloffen blieben Meviffen in Dülten und Schoeller, Me 
viſſen und Büdler in Düren. 

In leinenen Zwirnen bat frankreich die ſchönſten Erzeugnifle aus⸗ 


geſtellt, mit denen nur Preußen haͤtte fonfurriren können. Die fehr bedeu- 


tenden Belgiſchen Swirnfabrifen find in ihrer Entwidelung in neuelter Seit 
zurüdgeblieben. " 

Es murde zuertannt die filberne Mebaille ben Gebrübern Verftraele 
zu Pille; die bronzene Medaille: Cumont Duclerq zu Aloſt, Selie zu Aloſt, 
Königs und Bücklers zu Dülten. 


3. Für Segeltuch wurden England und Frankreich als abfolut her» 
vorragend anertannt, und goldene Medaillen beftimmt für die Gebrüder 
Barter zu Dundee und für Malo, Digon und Comp. zu Eondelerque bei 
Dünfichen in Frankreich. 

.4. In Sreilli und in leinenen Stoffen für Weſten ⸗ und Sofenzeuge 
behauptet Frankreich unbeftritten den erften Rang. 

Die filderne Medaille wurde zuertannt: F. Debuchy zu Cie, Kiffel 
und Krumbhol; zu Böbblingen in Württemberg, Welford und Sohn zu 
Brompton in England. | 

Preußen hatte von Zwillichen und verwandten Stoffen nur mittel. 
mäßige Fabrikate ausgeſtellt. 


5. In feinen Leinen ſteht Belgien auf ber erfen Bine $. Ber 
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erupffen Bruncel zu Courtray bat bie bei Weitem fchönften Leinen auöge- 
fiellt. Diefer firma wurbe bie goldene, fo wie der ihr zunächſt ſtehenden 
Herforber Gefellichaft für reines Sandgarn-Teinen in Dreußen bie filberme 
Medaille beitimmt. 

In feinen Batiften behauptet Frankreich ausſchließlich den Ding. 
Wegen ber Fabrication de battistes de Valenciennes wurde ber Stabt 
Valentiennes die große goldene Medaille votirt. Eben fo ber Stabt 
Belfaft für die Exposition de fil de lin et de toiles Irlandaise. 

Wenn die Irlaͤndiſchen Leinen an Feinheit und Schönheit auch nicht 
ben Höhepunkt erreicht baben, wie Courtray benfelben repräfentirt, fo find 
fie doch in ihrer Totalität durch Bleibe und Appretur böchit außgezeichnet, 
und fie empfehlen fich vorzugsweile Durch Billigleit für den Crport. Bel⸗ 
faft allein befigt 600,000 Spindeln für Yeinengarn-Spinnerei im Betriebe, 
und das Produkt diefer Spinnerei gebt, zum grüßeren Theile zu Leinen 
verarbeitet, ins Ausland. 

Sehr bedeutend durch Bleiche und Appretur find die Leiſtungen ber 
Herren 9. F. Yang zu Blaubeuren und O. 5. Seemann zu Stuttgart. 
Diefelben ſtehen hinter rland in keiner Weife zurüd. 


6. In Damaften bat Frankreich fich zur Spipe in letzter Seit empor 
geſchwungen und Deatfchland überflügelt. Zuerkannt wurden filberne Me 
baillen den Herren Jean Caſſe und Sohn zu Ville (Maison & Paris, rue 
Vivienne 18), Graflot und Comp. zu yon, Feray und Eomp. zu Effonne, 
Lüder und Kisker zu Bielefeld, Küfferle und Wurner zn Freiwaldau, Ger 
brüder Gröger zu Sternberg. | 

Ausgezeichnete Damafte find auägeftellt von dem Mitgliede der Jury 
Beveridge zu Dumferfbire in Schottland. 

Demnach find ad 2 für Mafchinengarne .. 5 goldene Mebaillen 

ad3 » Ergeltuhe...... 2 >» > 
ad5 » feine einen .... 3 >» » 
| ' zufammen 10 große Dreife 
zuerlannt, von denen 3 an Franzoſen, 4 an Belgier, 2 an Briten und 
l an Preußen fielen. 


Die Auszeichnungen für fünmtliche Deutfche Ausfteller diefer Klaſſe 
zeigt nachfolgende Lifte: 










.| Namen der Praͤmiitten. Drömlirter Gegenfaub. 


Goldene Mebaille. (Ehren Medailke.) 


IE 6, ramſta u. Söhne, FIreiburg IM) | Yeinmgarne von polllemmener 


Egalität und großer Kraft, 
Verwendung Sqhleſiſch. Haa- 
ſes, ſeht intereflantes Jobri 
tationsfyftem. 
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| Mr, 
.| Namen der Drämiirien. Wohnori. d. amtl. 
Katal. 
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Pramiirter Gegenſtand. 


Silberne Medaillen. (Medaillen 1. Klaſſe.) 


5. J. Wfchrett. Caſſel. 9 | Bemebe von Leinen, Hanf, 
“ Werggarn. 
Behr. Bozi und Comp. | DVormwärtö bei Bieleſ. m Leinengam, Werggarn. 
Raſchinenſpinnerei. Urach. 132 — geſponnenes Teinen- 
Kifſel und Krumbholzj. | Böblingen. 128 zwi md Satind für Dax 
u. FJ. Lang. Blaubeuren. 129 aan * Leinen: Tar 
hen 
Lüber und Ktiöker. Bielefeld. 994 | Trefflib gearbeitete Tiſchda⸗ 
maſte, ne ooogedleichn 
Bieleſelder 
Geſellſchaft für weined Herford. 999 | Reiner —— — Don un⸗ 
Handgarnleinen. erreichten Feinheit. 
äntig und Comp. Sitten. 64 | Zreillibe von Baumwolle, Pei- 
nen und Shalbleinen. 
65 | Saltfeidene u. leinme Damaſt⸗ 


€. D. Wäntig und Eomp. Or. Schönen, 
Sachſen. Tiſchzeuge und Theefervietten, 
natuͤrellfarben und gebleiht. 


Bronze - Medaillen. (Medaillen 2, Klaſſe.) 


Gebrüder Alberti Waltenburg. 973 Leinengarn, Werggarn. 
. Bedenbad. Rhentt. 974 | Gchechelter Flachs 
ittwe Beyer u. Comp. | Zittau. KU | Leinmed Damaſttiſchzeug und 
| Leinen, Baumwollhoſenſtoffe. 
J. Blankenbarg a. Comp. Lippſtadt. 976 | Bindfadenfabritate, Seiler⸗ 
waaren. 
Den. Dreßler. Sidenbütten bei 979 | Leinm von Maſchinengarn. 
Siegen 
Unton eidhelttt Erben. | Warendorf. 982 | Leinm und Halbleinen. 
Heidſi Bielefeld. 84Sandgarnleinen, Schnupftuͤcher. 
—*2 und Gebrüder | Göppingen, . 126 | Swilic. 
Gutmann. Württemberg. 
Königs und Büdind. | Dülken, | 989 —— zu Weberkaͤnmen. 
Schnüre für Jacquardſtuͤhle. 
3. W. Krenig und Sohn. Bielefeld, 91 de „Hentgarnleinen, ger 
ei 
Cofmann und Sohn. Hermätorf bei Wie | II |Nüb- und Strickgarn, natur 
gandäthal. farbig, gebleict und dien. 
Baron von Luttwiß. Simmenan in Ober | 181 | Gefchmungener lachs, Teich⸗ 
ſchlefien. röfte, mit Handarbeit aus⸗ 
ezeichnet zubereitet. 
Neumann jun. Edlan, Sacfen. 62 | Eirtates und Arabias. Zwil-' 
libe von Salbleinen. 
Ir. Piderit. Bielefeld. 996 | Leinen von Hand⸗ und Ma- 
ſchinengeſpinnſt. 
u. Dröts ſel. Sohne. Dretden. 63 Doamaſttiſchzeug ven reinem Lei, 
' nen, Halbleinen und Halb⸗ 
ſeide, in Zeichnung und Aus⸗ 
fuͤhrung dorzagliq. 
Geſellſchaft zur Veförderung Berlin. 186 | lad im verſchiedenen Bear⸗ 
des Flachs · u. Haufbaueß beitungsgraden; Leinſaamen. 
Sjnbuftrie- Geſelſchaft bed | Hamover. 16 Sammlung von Dannoverfhem 
Königreich Hannover. labe- und Hanfleinen. 
leböbereitungd - Unftalt. | Oirſchberg. 212 | Mit Mafchinen re 


und gehechelter Jlachs unb ' 
Werg 
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Ulahäbereitungd  Unfalt. 
.B. 6 und 
Lied 


Zion und Bärgl. 
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Bleicherode 978 
Bielefeld. 978 
Neuſtadt. 1003 
Schiuingen, 10 
Karlö 4 
Urach. 134 
Minden, 97 
Sudan in Guleen.| : 983 
Sqhwelm. 1001 
Wuſtegierdecſ. 100 
Bielefeld. 

Bielefeld. 

Herford. 






ee 


Beine © 

Leinwan 

Reine ea, Leinen mit Geide 
Baunmelk. 


= 

Gebleichte Leinwand. 

Maler - Peinwand, Trandpe 
rent » Leinwand. 


Präparirter Jlache, Warn- 
Fr —5288 
albleinen 


nen, 2328 
wolle. 

Gebleichte Penn, Taſchenti 

; bebrudte und gefärbte 

Leinen. 

Kooperateur. 

Dedgl. 

Webermeiſter. 


1) Mac dem Beugwif ded Dice: Dräfidenten der Klaſſe iſt dieſen Haufe die Uran 
Medaille zuerkannt. Die Rellemarion wegen der Berichtigung ift noch im Gange. 
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Strumpfwaaren, Teppiche, Poſamente, 
Spitzen/ Stidereien. 


Mitglieder des Preitgerichts. 


Orenier Lefebre, Präſident, Präſident der Sandelälammer zu Gent. Belgien. 
Gallaudrouze de Lamornait, Vize⸗Präfident, Mitglied ber Kaiſerlichen Kommiſ⸗ 
fion, Jury⸗ FZaeu der Pariſer Audſtellung von 1849 und der Londoner von 1851, 
Deputirter bed gefepgebenten Koͤrperd, Teppichfabrikant. Sranfreid. 
Badin, Diretor der Kaiferlihen Teppich: Manufaktur zu Beaubaib. Fraukreich. 
Feliz Aubty, Sekretair, Jurd ⸗ —— bei der Pariſer Kt von 1849 und 
der Londoner von 1851, Richter beim Gandelötribunel des Seine: Departements, 
Spigenhändter. Frantreich. 
.Lieven Delhaye, Tüllabrikant. Frankreich. 
Lainel Pr Jnſpektor ber datriten Ned Kriegkminiſteriumd —* ied der Pariſer Aus⸗ 
ung von 1849, Vorſtandomitglied der Geſellſchaft fleiß. Fraukreich. 
ee Jay. » Mitglied ber Pariſer Uusfelung von 1849, Fabrikant von 
Gtrumpfwaaren Frankreich. 
Flaiſſier, Tadigfebrilant zu Nimes. Frankteich. 
@. Felkin, ury- Präfident bei der Londoner Aubſtellung von 1851. Britiſches Neid. 
Deter Graham, Fabrikant, Vize» Vräfident bei der Leudener ——— von 1el. 


U de Page, ehemaliger Spitenfabrikant zu Genflel. 


Arnold Kunkeler, Fabrikant. eara 
Lerpold Schöller, Tuchfabrilant und Spimcreibeſiher zu Düren in der Miheinprovinz. 

Bolverein, Preußen. 
Gran; von Partenau, Fabrikant zu Min. Deſterreich. 
Milen, Fabrikant feiner Strumpfmaaren zu Paris. Frankreich. 
Dayın, Kaufmam. Frantreich. 
Joſe Caſtellanos, Audſtellungtkommiſſar. GSpanien. 
Karl Fay, Kaufnann ud Fraukfurt RM Zollderein, Frankfurt. 

Berichtet ſatter: 


Kaufmann ap zu Paris. (6. 201.) 
Regierungdratd Wich graf zu Potsdam. ($. 199.) 
Geh. Ober⸗Finanzrath von Viebahn in Berlin. (SS. 200, 202 — 204.) 
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Epigen, Weißftiderei, Tuͤll und Mull. 

Uster ben Spigen und Weißſtickerrien, worin Belgien und tie Edwel, (Et. Gallen, 
Uppenzell und Bern) fu unübertrefflih Schöne leiten, ersegten De, auf dem oben (S. 214.) 
erwähnten mechaniſchen Wirkſtuhle aus Calais gearbeiteten Muiter von geftidten, brochirten 
Tul Aufmerkſamkeit. Se künſtlich und ſchöͤn dieſe Proben indeß aud fein mögen, «B 
wird durch Die Mafchine mie Ne Geſchicklichkeit der VBelgiihen und Schweizer Nadchen a: 
zeicht werten, melde nach den ausgeſtellten, wunderbar ſchönen, geilöppelten Arbeiten, 
wahrlich Unglaublides leiten. Um nur Eins anzufübren, fo war von Tanner und Koller 
aud Seritau bri Appenzell ein Gardinendorhang ausgeftellt, die Yiporhesfe Napeleas 1. 
darſtellend, woran 3 Arbeiterinnen 10 Monate gearbeitet hatten, und dein Preis I000 Ar. 
betrug. Ein anderer Vorhang, au plumetis geftidt, flellte die Beſchügung des Gambeld 
durh Franktrich und England dar, und war von fo künftlicder und mühjamer Urbet, baf 
— wie: babe bemalt war — Eine Arbeiterin daran 14 Jahre zu thun gehabt haben 
würde. Wenn man folde Werke umd die vielen anderen kunſtvollen Weißſtidercien für 
Damenpug, Borbinge, Vertteden u. f. w. in Tu, Batiit, Mouflelin u. a. betrachtete, fo 
mußte man eingefichen, daß Diefe Kunſt fih in Deutſchland noch in ber Ktindheit beſindet 

‚Damit ſtebt die ganze Induſtrie in Verbindung, welche fämmtliche fogenannte Articles 
de Tarare, die Broderies au plumetis x. umfaßt, welde lehtere gleichfalls febr fie 
in einer Reihe großer Glasfrinden ausgeſtellt waren. Obgleich dieſe Artitel nad eine 
Seite hin zu der oben (S. 465) dargeſtellten Baumwollen ⸗ Induſtrie gehören, fe mag tes 
bier Tas Nahere daron errsähnt werden, ba Stiderei und Weberei dabei jo Hand in and 
achen, daß es oft nur einem ſehr geübten Auge möglich ift, beide zu unterſcheiden. Diefe 
Induſtrie empfiehlt ſich einer forgfamerm Pflege in Deutfhländ; die Side berfelben im 
Sablen und Württemberg feinem in lepter Zeit wicht gleiche Fortſchritte wie übe 
Berufsgenoſſen in Belgien, der Schweiz und Frankteich gemabt zu baben, was fomehl 
wegen den Gewerbzweiges jelbft, als wegen feiner großen Wichtigkeit, befonters für Lie 
arbeitende Klaſſe zu beflagen iſt. 

Auch auf diefem Gebiete macht die Mafchinenweberei (broche & la meranique) fen 
Fortſchritte und ſucht Die Handſtickerei entbehrlib zu machen, was wir für einen großes 
Gewinn halten, ba der Arbeiter⸗Verdienſt bei der fehr zeitraubenden und mühſamen Gtiderei 
immer nur ein lärglicher, überdies auch diefe Beihäftigung felb der Gefuntheit mie ſche 
zutraͤglich if. 

In der Schwein werten in der Gegend von St. Gallen umd Appenzell gegen LO,OUO 
Urbeiterinnen mit ber Broderie beichäftigt und erhalten nur 4U bis dV G. (eiıwa 4 did 6 Egr.) 
Tagelehn. Wie viele Monate find nicht nörbig, um ein Schaupftuch zu fertigen, waß Daum 
ferilich auch gu um, IHM bis AUm) Fr. verkauft wird. Die ‚sabrilauten haben habri fe 
viele Aufträge, daß fie ſelbſt in benachbarten Yäntern, namentlib Baden, aud in Hohes ⸗ 
jollern, Arbdeit ausgeben muüllen; nach England allein werden jährlich gegen I00 V) ge 
fidte Vorhänge, Vettdeden uud dergl. erportirt. 

Diefe Induſtrie gebört, obgleich ihre Anfänge ins graue Alterthum jurüdgehen, doqh 
in der Art der jegigen Betriebes der Neuzeit an. Wie bat in ‚jranfreih erſt in den 
Jahren IEY— AR ideen Auiſowung geaemmen umd in ber Echwei; überhaupt erſt 
1825 — IHM angefangen. 

In Frankteich tbeilt man die Broderie in jwei laſſen: 1. de fantaisie und 2. blaache. 
Erſtere it Die Stiderei auf allen Stoffen und in allen Farben: mit Geld, Silber, Seide, 
Welle, Perlen, Haaren, Streh x. auf Sammt, Seide, Tuch u. a, oft in Berbintung 
der Nadel mit dem Weberfhifihen. STauptpläge für diefe Stiderei find Lyen und Pari 
In dieſer Weltſtadt jollen allein gegen GW Sticterinnen beſchäftigt fein, dern Total, 
Preduftion fib auf IN Milienen It. beläuft. Der mittlere Tagelohn beträgt 1 jr. 0 G, 
doch verdient eine ſehr geübte Stickerin bisweilem ausnahmeweiſe auch 3 bis > jr. 
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In dieſer Broderie de lantaisie dürfte ſchwerlich ein fremded Land jemals mit Frank⸗ 
reich ridaliſiren loͤnnen, weder Oinfichts des Geſchmacks, noch in der Mannigfaitigleit der 
Artikel, die in der ganzen Welt gefncht ſind. — Dennoch ſteht dieſe Fabrikation in der 
Ausdehnung hinter der zweiten: der Broderie blanche, für Weißzeng, Möbelbizüge, 
Borchänge u. ſ. w. zurück. Hierzu werden hauptſächlich Mouſſeline, Batift, Jaconnet und 
Tall verwendet. Die Art dei Stidens erfolge mit dem Stichaken und der Nadel (au - 
erochet et à l'aiguille) auf der Sand und auf Webeſtühlen. Tie Artikel der Broderie 
au croehet und au métier werten nad der Stabt, worin fie dauptſächlich ihren Sig hat, 
im Handel par excellence: articles de Tarare genannt. Dort und in Lüneville, fe 
wie in deren Umgegend auch auf dem vande in den benachbarten T:örfern, find Laufende 
von Händen mit dieſem Induſtriezweige befhäftiat. In Yuneville, im Kanten Bittel (Dep. 
der Dogefen) auch in Vorbringen werden vorzugeweife Mode Stidereim auf Tüll, zu Roben, 
Scleiem, Kragen und dergleichen gemadt. In Tarare und Alençon dagegen haudiſächlich 
größere Stidereien für Möbel, Veitbezũge, Vorhänge auf Tud und auf Mouffelin, ob 
füidt man auch Roben, Kragen, Schleier w. a. dei. kleinere Lurud⸗ Artikel. 


Die feinere Stiderei à Naiguille, auch au plumetis genannt, wurde früber haupt. 
fählid In Nancy betrieben, bat fi aber feit 1830 beträcdtlih audgebreitet,, beſonders über 
die Departements Vogeſen, oberen Saone, Meurtbe, Maad und Mofel. ‚tür diefe Urt der 
Sticerei ſind diejenigen Webftüble viel in Gebrauch gelommen, melde jur Zeit in Rowawes 
bei Potsdam im Gange find. In den Vogeſen fol man fi bei der Gandftiderei mit 
großem Nuden reines Metierö vielfach bedienen, welches Referent leider nicht zu fehen be 
tam, waß von einer Frau Chancerel eingeführt war. Tiefelbe gründete zu Lallaument bei 
Chamberg ein großes Etabliffement für broderies fines au metier, wo fie junge Bäuerinnen 
ven IV bis 18 jahren ausbiltere, ihnen Wohnung, Rleidung gab und Elementar ˖ Unter. 
richt ertheilen lieh und ihre Vemübungen mit dem glädlichften Erfolg gekrönt ſad. Die 
Schülerinnen lieferten die ſchönſten Mrbeiten und wurden halt ala Contre-maitresses 
weit und breit gefudt. Später wurde ein ähnliches Etablifiement in ‚sontenan le Chateau 
(ebenfalls Departement ter Vogeſen) gegründet. Auf diefe Weife fol die Broderie au metier 
dort ſchon allgemein, beſonders in ten Tiörfern verhreitet fein, und auf den Wohlſtand der 
armen Lanbieute, wegen ihrer leichten Verbindung mit dem Ackerbau, fehr günftig eingewirkt 
haben. Die Arbeit mit dem Metier fol viel regelmäßiger und vollendeter als Handarbeit, 
Deshalb auch für fehr feine Stickereien vorzugeweiſe geeignet fein (für point d’armes, point 
de plume und les jours, dits d’Alencon). Der Preis eines felden Metiers fol nur 
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begonnen, fint 15 bie 16.Mn) Arbeiterinnen beiäftigt. m ganzen Frankreich giebt mar 
Die Zahl dieſer Arbeiterimen anf IH bis 170, raum, Mädchen und Kinder am. 
Diefelben arbeiten meiſtens in ihren Familien und leiften auf dem Yande nebenbei ned bei 
der Felbarbeit hülfreihe Sand. Sie erhalten die Beftellungen kur Hemmiffiomaire,. welche 
meiſtens von Pariſer Fabrilanten gefendet werden und den ganıen Geſchäͤftsverkeht befargen. 
Eıme Stiderin verdient im Durchſchnitt 40 GE. bis 1 Ir. 25 €. täglid. 

Den Betrag der ganzen Fabrikation der Broderies in Frankreich fchähte eine Com- 
mission d’enqutte sur Ia broderie im (jahre 1831 anf 35 bis 45 Millionen. — Diefe 
Fabrikatien ruft ihrerfeite wiederum nod andere Gefhäftsjmeige hervor; dahin gehört ind 
befondere außer der Fabrikation der zur Etiderri verwendeten Zeuge, wie Mouffelin x., 
weide auch tm Tarare ıc. gefertigt werden, bie Unfertigung der Gegenflände, wozu bie 
Sticereien beftimmt find, tie meiſtens im Paris erfolgt (die fogenannte Confection des 
articles de moder). Man fcbägt dem Wertb tiefer Coufeftion für dem inneren Handel 
und ten Erport auf 2) Millionen. Es follen allein die, zu dieſen Artikeln (hauptſächlich 
für den Erpert) verwendeten Kartend eimigen Handelshäuſern auf 15 bis 25000 dr. 
zahelich ya ſtchen kommen. — England und Belgien haben ie Ungemmerl aud (den feit 
geraumer Seit auf diefe Induſtrie gerichtet und fie nammtlid mit gutem Erfolge durch Um 
legung von Nuſterverkſtatien, were junge Mäbden augelernt werben, zu fürbern gefuct, 
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In Onglenb fol ia den Iepten Jahren Diefe früher gang unbebenteube Sadufie from gegen 
20 Irauen beidäftigen unb der Werth der Deotettion (deu sep 20-25 BRIE fe. 
betragen. m Belgien Tängt die Jndufrie auch fen am Beihäftigung der Camblanie pe 
werben, und wird vom Diefen nomentlid in der Gegend von Gent gute Uxheit geliefert, bie 
freilich oft in ſehr unfauberem Zuſtande dem Fabrikanten überliefert wird, wad indeß ber 
Güte der Urbeit keinen Eintrag that. Ein bertiger Kaufmonn hatte auf Empfehlung an 
die Gebrüder Gerfen in Berlin einem Poſten geflidter Unterräde gefandt; welde fche fdön 
und preiswärkig gefunden wurden, und worauf weitere Beftellungen erfolgt fat. — Und 
dem Vngeführten dürfte zur Genüge erbellen, daß wir bie Jaduſtrie der Broderies (mit 
oder ohne Merier) mit gutem Grunde jur Einführung in Preußen und andern Derdas 
ländern empfehlen können. 

Gm Königrih Sachſen wird dieſe “Jubuftrie fbon im wit umbeheutendem Usmfange 
betrieben; in Plauen befhäftigt dad Sans ©. F. Schmidt 3 bis 4OUU Stiderinnen, im 
Winter auch Männer, und hat eigene Zeichner; die Sähfifbe Waare fieht aber ned fehr 
binter der Frauzofiſchen zurück und entbehrt auch noch der beſſeren Mecanit. Ebenſo in 
Württemberg, wo tiefer Gewerbszweig erit 1830 begonnen, und befenderö in und bei 
Ravensburg ſchon in ziemlib berräctlichen Umfange betrieben wird; Fürnkorn in Wein 
garten beſchäftigt 130 Weber und 4) Stiderinnen. im ganım Lande wird im eime 
WU Gemeinden Me Weißitiderei ſowunghaft betrieben. Anfangs lieh man dort die Waarın 
in der Schweiz bleichen; jeitdem aber 1840 unter Beihülfe der Regierung, melde biefe 
Induſtrie ſehr unterftüpte, Die Weifenauer Appretur- und Bleichanſtalt angelegt werden ife 
liefert täglid 10,0130 Ellen) und fib der Bleicherei und Uppretur mit recht gutem Exfelg 
unterzieht, iR Mes nice mehr nöthig. 

Auch in Schlefien find Lie Bedingungen dieſes Jebrikatlen bbetricber aufwidend ver 
handen; der ärmeren Klaſſe der Weber, Räherinnen, Stiderinnen wird dadurch guter Ber 
dienſt gegeben. Tie feit einem Jahre im Kreiſe Hirſoberg unter Yeitung von Belgiſchen 
Lehrerinnen begonnene Spigenmanufaltur liefert ſchon fehr anerfennenäwerıhe wirklich [dm 
Waare und macht überraſchende Fortſchritte. Wir empfehlen dieſe Induſtrie aber befonterd 
für Hohenzollern, we fie wegen der Nacbarſchaft mit der Schweiz nicht ſhower auszuhchnen 
if. Mus St. Gallen und Konſtang werden ſchon jept dorthin, fo wie nad dem angrene 
den Badiſchen und Baneriihen Yantestheilm, nicht unbedeutende Urbeitäaufträge in Stide 
reien gegeben. Bei der Einführung einer ſelbſtſtäudigen Fabrikation dieſes Zweiges find 
namentlich hinfichts Der Bleiche und Appretur viele Schwierigkeiten zu überwinden. — Die 
in ten Glasſpinden von Tarare ıc. ausgeftellten feinen, fiorartigen, glatten und geflidten 
Gewebe waren von einer außerordentliben Mannigfaltigkeit und Schönheit, befonders im 
den Stoffen zu Ballroben, wobei felbit felde wit eingewebten Belt: nnd Silberfähen wicht 
fehlten. Sie waren mit vielerlei, in Deutſchland nod wenig befaunten Namen beyichmet, 
als: Nanfedd, Organdies, Dimiries, Books, Spotteds x. Auch von England und ber 
Schweiz war verzüglide Waare auegeſtellt; namentlich zeichnete fi) erüered aud buch 
billige Preife aus, wie überhaupt bei faft allen feinen baummollemen unb leinenen Waarın; 
man ſah vorteeffliche Mus, 91 Eentimeter breit, zu 1 Ir. 94 C; der Meter NRanfedi 
je 1 bis 2 Ft., Indiatwills zu 63 €. bei 91 Cmtimeter Breite; Dimities 2 Jr. 16 € 
und 1 dr. 14 €. bei &I Centimeter Breite, Tambrich zu 1 bis 2 Fr., Jacemmers zu 

84, 66, 49, 43, 40 €. bei 94 His 98 Centimeter Breite, Boots zu 39 E. Das ſchonfr⸗ 
Stie Mu war aber von Koller in St. Gallen auegeſtellt; es war von einer folden 
Gleichheit und Regelmäßigkeit des Gewebes bei großer Feinheit des Fadens, daß ſelbſt durch 
die Lupe auch nicht Der geringſte Fehler, nicht Das kleinſte Knötchen zu finden war, mad 
von ſchoͤnem Gewebe und vorzüglicem Geſpinnſte zeugt. 

Auch Oeſterre ich, we dieſe Induſtrie noch jung IR, bemüht fi eifrig Ne Orten 
fabrifation und Weißſtickerei bei fich einzuführen und wurde dorthin für acht Epigew und 
Sticerei - Schulen eine Kollektivmedaille zugeſprochen 


Es waren nämlich ven verfhieteuen Behmiſchen Armenſchulen Yierher gehörige 
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Artikel ausgeſtellt. Tiefe Anſtalten waren: Joachimsthal für Spitzen, Stickereien und 
Strobarkeiten, Haida für Damaſtweberei, Goſſengrün für Stidereien, Epiten (in Gelb 
und Silber), Bleiſtadt für Stickerei, Trinkſaifen desgleihen, una für Cpiken von 
Haaren und Streb, und Zinnwaldt für Strobarbeiten und Stickereien. Diefe Urbeiten 
waren nicht obne Verdienſt und iR daraus ın erſeben, daß die Oefterreichiſche Regierung 
idr Augenmerk aub ſchon auf die Stickereien, als eine geeignete Beſchäftigung fir arme 
Arbeiterinnen, gerichtet bat. 

Was Preußen betrifft, fo iſt Verlin befanntlib ein Sauptplag für Yuntfliderei 
und Die damit yufammenbängenden Zweige der Stidmufter und Stickwolle (Jenbnrwolle). 
Diefe Zweige, welche durch die Erichütterungen tes Jabree INIM fehr gelitten hatten, 
baben in den ledten Jabren wieder einen Aufſchwung genemmen und Die frübere Vedeutung 
wieder gewonnen. Daren aus Berlin bracte einen -neftidten Sopbateppib ven Welle 
und farbiger Zeite, die Räͤnder auf Nanneras in Melief, eine ſchöne Arbeit. Sommerfeld 
aus Berlin batte einen großen aus Perlen mit Portrait von ‚srietri dem Orofen und 
Napoleon geftidten glasüberzogenen Tiſch und manderlei andere bübfche Zeiten. und Wollen- 
ftidereim. Die urn betrachtete dieſe Erzeugniſſe, melde für Verlin ohne Zweifel gewerb⸗ 
liche Bedeutung baben. und feit länger als einem Menſchenalter bier in ungewebnlichem 


Umfange gearbeitet werden, wie gelegentliche Kunſtarbeiten und weite fie nit als Erieng- - 


niffe einer geregelten Indufſtrie anerkennen. ect gelungen war ein ven Jobanne und 
Amalie Martind zu Köln von Mofaitttiderei (Mäberri) im netbifdhen Stol werfertigter 
Ofenfbirm mit Einfaflung ven Holzſculptur, wefür die ehrennolle Ermäbnung zuerkannt 
wurde. Auch von M. Prätſch zu Sof in Oberfranfen mar eine febr vertienftrolle Stickerei 
eingefantt. 9. Weygold aus Erfelen; brachte eine mit Ueberwindung großet Schwierig: 
feiten geitidte wellene Tifhdede und einige andere Yuntflidereien. 

Die Verlinee Stidwelln waren, wie ſchen früber erwähnt, durcd Wergemann teht 
tüchtig vertreten und auf tie Stidmurter kommen wir in der XXVI. Klaſſe. 

waffen wir bad Veobachtete zufammen, fo war Bas Ergebniß der Pariſer Aueſtellung 
in Weißſtickereien für Deutſchland micht günſtig, und kam in dieſem Artikel den Fran⸗ 
voten und Scheeizern die Dalme zu: fie wurden demgemäß mit allen Muereichnungen reichlich 
bedacht, wie fie es aud für die ungewöhnlichen Anſtrengungen mit allem Medhte verdienten, 

Was in diefem Mißverbältniſſe am Meiften ıu bedauern, if, daß Sachſen, das vor 
mehr als einem Jahrbundert ie Induſtrie der meihen Stidereien au erochet, et a Naiguille 
begründet bat und ren wo fie ſich almälin nah der Schweit, Frankreich, Schottland 
und Irland auegedehnt, fe wenia bemüht aeweſen iſt, feinen alten Ruf u behaupten, und 
gerade am wenigſten geſchict bat. Da Deutſchland fo viele Acheiterinnen in dieſem 
Arnkel und fait ned :) mal fo viel als die Schweiz beſchaͤftigt, je waͤre eine befiere Der- 
fretung zu erwarten aeivefen. Frankreich herricht durd feinen guten Geſchmack und feine 
Arbeit ver; ’ indem es die Moden angieht, bietet es dieſen ‚sabrifanten immer Gelegenheit 
Dar, durch ausreichenden Abfah dieſer Megenftände des Vuras verwärte zu fchreitn. Die 
Schweiz naͤbrt fib am Meiten von ‚srankreihe ſcherferiſbem Geiſte, obgleich fie recht 
werthoolle Gegenſtaͤnde auzgeitellt bat, bauptfächlic Merbänge und Steres, fo find es doc 
mebr für die Ausſtellung berechnete Munitwerke, denen oft ter gute ejchmad fehlt, fo ſeht 
gelungen audb die Ausführung iſt. 

Im Migemeinen derdankt die Scweiz einen großen Theil dieſer Induſtrie nur Frankreich, 
da fogar viele ranzoſiſche Shäufer, wegen des mohlfeilen Arbeitelohnes, ibre Aufträge webft 
ibren Defüine und allen genauen Vorferiftien zut Ausführung nah Et. Gallen ſchicken. 
PPlauen konturrirt ſebt vortbeilhaft mit Nancn, unt Württemberg, baupifäclic Ravensburg 
mie Tarare, and wenn diefe Diftrifte in’ Vetreff der Deffins ıc. dem Beiſpiele der Schweiz 
folgen wollten, fo würden fie Die andern bald überflügelt haben. 

Saettland und Irland, we bie Stiderei erſt in dem Jahre 1820 — 18V einige 
Widtigkeit erlangte, haben ſeitdem Rieſenſchritte gemacht, die fogar feit der Ausſtelung vom 
18551 merflih zu erkennen find. Hauptſaͤchlich verdenlen 4 dies dem in den Schalen ein⸗ 
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594 XXI. Kcfe. Otrumpfwaaren, Teppiae, Pofamendı, Epipen, Eden. — 
* geführten Stikunterriht. Engliſche Statiftiker wollen, wie erwähnt, behaupten, daß gegam 
vaͤrtig ZUOOH Iraum dadurch ihren Unterhalt verdienen, was indefien etwas ju bezupeifeln 
in, da isranfreih und Deutiland zufammen nur kaum fe viel darin beichäftigen. 
Die Uusgeihnungen für Stickercien aller Urt vertheilen fi wie folgt: 
Goldene Qilberne Bemme Ebrenvolle Peer 
Meile, Medaille. Metalle, Erndbuunt. auszezangen. TIstel, 


Frankreich ı 2 33 w 110 
Schmrig — v 7 r 10 R \) 
Belgien _ — I: 1 5 7 
Oeſterreich — 2 3 2 — 7 
Zollverein — — 2 3 5 [9 


Ju der Buntitiderei traten unter dem Deutſchen Einfendungen mehrere recht werbien- 
volle veiſtungen hervor. 

In ten Spitzen, Tüllen und Zubehör fehen Frankreich, Velgien und Eungland 
oben un. Daß Sachſens beteutende Induſtrie in dieſem Artikel wicht einen erheblichen 
Routingent geliefert dan⸗ wurde ſehr beklagt. Die 2 Pariſer Dauſer, Auguſte Lefebere 
und Videcocq und Simen, für welche man Ehren⸗NMedaillen bewilligte, haben fh ſcheon 

in vondon ſehr ausgezeichnet und diesmal wieder Wunderwerke geliefert, werunter ſih 
bauptfäclic einige für Die Kaiſerin Eugenie ausgeführte Artikel hoben Werthes und meißer- 
bafter Ausführung befinden. Belgiens Miniſter des Innern erhielt für die Velgien eigenthüm⸗ 
lichen Valentienner · Spigen, womit es AAN) Arbeiterinnen ernährt, Die große goldene und 
das Haus Tubanen Rrunfaut und Comp. zu Brüffel und Ypern eine goldene Medaille. 
Die Preisrichrer haben ſich indeſſen nicht durd Die ungewöhnlichen Runſtwerke bienden laſſen, 
jondern bauptfüchli Die Welebuungen regelmäßigen Induſtrie ˖ Produfien gemidwer, 

Crfierrad bar eine junge Induſttrie in Spigen. Der Umſtand, daß unter Den 15 
Ausstellern fib 8 Schulen bierin befinden, yeigt, daß man auf dem rechten Wege bierin if. 
Tie Aufmunterung bleibe ihm wit aus. Die Spihenfabrikatieon Böhmens hätte beffer 
vertreten fein Tonnen, es arbeitet jportbilig, jellte aber traten, beflere Mufter zu liefern 
und mit der Zeit vorzuſchteiten. Württembergb Wusitellung iR auch in Spigen aus 
Spaidingen brav, jedoch jind die Aueſteller nicht fehr bedeutend, 

sür die Spigenfabrilation bat man felgende Belchnungen bewilligt: 

Goldene Silberne Vronzene Edhrenvolle Leer 
Medaille. Medaille. Medaille. Erwahnung. ausgegangen. Total 





ãrautreic 4 14 12 ı 15 5 
Belgien 2 4 12 io 1 nı) 
Deſterreich _ — 3 N 4 IB 
‚ Zollverein — — 1 1 2 4 
Edwei; — 1 2 3 6 
Für Züle enbidt die Stadt Nottingham die Ehren: Medaille. 
§. 200. 
Dofamentier -Waaren. 


Die für den Deutiden Gewerbfleiß fo wichtigen Pofamentier- Baaren zigten fi im 
Paris im wicht unberrädtlihem Umfange. 

St. Etienne und Paris find darin nict unbedeutend: Die Rue St. Denis in Paris 
iR dad Haupteentrum Der ;sranzöfiihen Noſamentiere. 
England hat ern im den Ichten Jabren angefangen in dieſem Fache Eipiged zu leiten, 
kann fib aber mit Deutſchland nicht meilen. Bei und find das Niederbergiſche — Elberfeld, 
Barmen, Honsterf, — das Sächſiſche Erzuebirge (Annaberg, Vachhelz) und De Preubiichen 
Ofſtprovinzen (Berlin, Brieg ıc.) die Hauptfide dieſet Gewerb zweigt, und alle deei Pre 
dulriond » Gebiete warm vertreten. 
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Im Miederbergiihen werden jede Art von Bändern, Knöpfen und Pofamentier - Waaren 
in großartiger Meile fabrizirt, vom gereöhnlihen Vettaurt bie zum Sutband, vom Tabade- 
hindchen bis zum Seidenquaſt und Zeugknopf. Die bierber aehörigen Gummiwaaren haben 
wir oben (3. Ah) berührt, und auf die Anäpfe femmen wir unten in der XXV. Stlaffe 
zurück. Die umfangreicite Austellung in Kravatten, Tabacksbändern, Hutbändern, Vipen 
u. |. w. hatten Baur Sébne in Nensdorf geliefert. (Kronzene Medaille) W. Ofterrerh 
und Söhne und 5. Ch. Grete in Barmen bradten jebr fchöne Sortimente von Yäntern, 
tigen, Cordeln, Schnifren und Quaſten in Wolle, Seite und Banmmelle, wofür dem 
erſtern Die filberne, dem lehterm die brongene Medaille zuerkannt wurde. Wellingratb und 
Vinfenbab zu Barmen jtellten Motebefapfachen für Damenkleider, insbeſondere Vorten mit 
neuen Muftern,; Braker und Seller in Barmen along, Mimpen und Veſatbänder aus 
Seide und Halbſeide; Caspar Henderkott Söhne daſelbſt Wegendorten und Gurten; J. W. 
Höften daſelbſt Modebeſaßbänder aus. 

Das Sächſiſche Erzgebirge hatte ſeit lange ale eine Spezialität Me wohifeilen Dofa 
mentier- Waaren für den großen Konſum. Zur zeit ſollen dieſe Artikel darnieder liegen, 
indeſſen war eine befonderd ſowierige Unterart dieſes Zweiges, tie Pofamentier ⸗Waaren 
ven Strob, lad und Niertehaaren, durch Bein and Bucholı vertreten. 


Die Berliner Pofamente, welche in weuefter Zeit fib ein ausgedehntes Mbjahgebiet 


erobert und febr an Umfang gewonnen haben, waren durch den Vorten: und Doctfabritanten 
Iranz Ebel wit 70 Sorten Wagenborten und Nahtſonuren nnd einer umfangreichen 
Sammlung von Cuaften, Wagenverzierungen, Lampendochten, stieider- und Mäöbelbefa- 
ihnüren vertreten. Aud der mohlrenommirte Fabrikbeſider Robert Scharf and Brieg in 
Schlefien zeigte fib mit feiner wohlbekanuten Waare. 
| im Banzen waren and Preufen 1.) und aus den übrigen Vereinsländern etwa 5 diefer 
wlafle mit hübſchen Sendungen aufgetreten, mande Der beſten und bedeutendſten Käufer 
aber wurüdgeblieben. 

Aus Frankreich traten Dagegen über 3 und zwar Die beteutentften Hanſer dieſes 
Zweiges in Ne Schranken. 

Das Tireiögeriht fand nur eine Gruppe, nämlid die in einer großen Zahl einerer 
Erabliffiementd gefertigten Parifer Mode: und Purud« Pefamente der Ehren: Mebaille 
‘ würdig. Im Uebrigen wurden zuerkamt: 


—_.-..„yrn TR 






Metallen Ebrenrolle 
IE. KAlaſſe. | Erwähnungen. 


Medaillen 
Grodaltionsgebiet. L. Ref. 
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596 XXIII. alete Eirumpfwesen, Toppide, Pafamını, Eolten, Ctiärerimn 


§. 201. 
Strumpfwaaren. 


Ja Dürfen Gewerhweige nehmen das Aänigreic Sachſen und England die erſte Giche 
ein. Zadfen har fi alle Stufen deſſelben von der Spinnerei der Sirumpfgarue bis zu 
fertigen Waare, namentlib binfihtlie der daumwellenen Steumpfwaaren, in ausgeyicduten 
Maße zu eigen gemadt und bereict biufictlid der wohlfellen Artikel auf allem Märkten 
des Welt. Nur wenige der bedeutenden ‚Tabrifanten dieſes Zweiges, Wer und Lindner po 
bemnig, Bauer und Comp. dafelbit, O. Ebr.- shärtel aus Waldenburg, ı. Webner aus 
vidtenſteia, Samidt und Harzdorf aus Sartmannederf, G. Hecker und Schn aus Chemnil, 
3. ©. Serrmans aus Überlungeig und E. Gnauck aus Yimbab hatten fi beibeiligt; die 
befannte Jitma Meinert und die Annaberger waren ganı audgeblichen. 

Auch von den Britiſcen Sjabrifanten waren nur wenige aclommen: fie jeigten namentlih 
auf den Roundframes angefertigte Waaren, unser weldben Strümpfe zu 1% Ir. das Duhend. 

Sehr ausgezeichnet waren De banmmollenen und halbwollenen Strumpfwaaren Bon 
De, Muntella und Comp. zu Nottingbam (Ebren- Medaille). 

. Dagegen war Frankreich ſebr zahlreich bertretem: es arbeiteten im. Aunete aud rise 
große Zahl Franzoͤſiſber Steumpfitüble. 

Im Ganım zäblte ssrankreih über 70, England nur 9, Sohlen 3 und Wärttembens 
12 Aussteller. 

Ehren Medaillen find nur eine für Gebrüder Lauret zu Paris und eine zweite für 
Hine, Muntela und Comp. zu Nottingbam juerlannt worden; von den anderen Unsyid 
nungen wurden zugeſprochen: 

für srranfreih auf ca. 70 Aussteller II jüberne und 19 brenyeme Medaillen, 31 ehrennelle 
Erwähnungen ; 

fur England auf 9 Uusfteler 2 filberne und 3 bronzene Medaillen; 

für Sachſen auf 3 Ausſteller 3 filberne und 2 bronzene Metaillen, 2 chrenwolle Erwih⸗ 
nungen; 

für Wurttemberg auf 12 Ausſteller I bransene Medaille und > chrenvolle Erwähnungen; 

fur die anderen Ztaaten 1 filberne und 6 brenzene Medaillen, 7 chrenvalle Erwähnungen. 

Da von Sachſen nur Die beiten ‚sabrilanten ausgeſtellt haben, fo in es auch nad Be 
daltniß mit vielen Auszeichnungen bedacht worden, indeſſen bat es doch miche Exrbeblices 
genug gebracht, um einen Aniprud auf eine Ehren · Medaille zu begründen; für Mettingbam 


ar fie verlange für febr reihbalrige Affortimente, bedeutende Fortſchritte in allen Artikeln 


und eine weientliche Verbeſſerung in Dem Gewebe von Seidenſtoffen für Handichuhe, weldts 


Gewebe ſehr ſolid iſt und bedeutende Vertbeile Darbietet; fonft zeichnen fib Die Englifhen 


baummollenen Strumpfwaaren, bauptiäclic durd übten ausgezeichneten Finiſh oder Apdtet 
aus. Ju den feineren Qualitäten Tann Niemand mit ihnen fonfurriren; im den geringeres 
dagegen behauptet Sachſen immer den eriten Hang und bat eine Verbeſſerung, Die serien 
und sufirigen durch Kettenfäden zu verftärten, gebracht. Ein Oefterreicbiicher Ausſteller bat 
in derjelben Hartung Waare wegen der großen Woblfeilheit Aufſehen erregt. Lie Württem- 
berger maden mar Die ganz geringen wollenen Strumpfwaaren, worin fie wichts Ausgezeid 
netes geliefert und die Schottland und Irland wohlieiler macht. In Deuticland find fr 
dur Lie Herren Wirtelind und Comp, überflügelt worden, die mit bedeutenden Mirtele 
arbeiten, eine eigene Spinnerei baben und Durch ihre wielen direkten überfeeifben VBerbintus- 
gen dieſer nduftrie am Taunus einen bedeutenden Aufſchwung gegeben haben. 

‚rankreih hat augeniibeinlic in dieſem Artikel bedeutende Fortſchritte zemacht, haupt 
jäblich in den baummellenen Ztrumpfwaaren, Die Trodes, Orleans x. liefern; eim grefer 
Theil der Erportgeichäjte über bier in Deabalb für Sachſen verloren gegangen, indefien mer 
den jolde doch nur ven „sranzöfiichen Erperteurs für Heine Südamerikaniſche oder Me Märkte 
der Weſtküſte gekauft, in denjenigen der Vereinigten Staaten koönnen fie fi wicht mis Sachſca 
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und Cnaland meflen, und bilden nur die ſeidenen Strumpfwaaren von Nimes einen erheb- 
lichen Auafnhr-Artitel. Das von der Klaffen- urn geftellte Verlangen einer Ehren Medaille 
für ſechs Parifer Hauſer zufammen wurde begründet durch ſehr reichbaltine Aſſortimente, 
beſonders vollendete ‚sabritatien in baumwollenen, mollenen und feidenen Strumpfwaaren, 
fo wie dergleichen Unterfleider, Triceto x., meiitentbeild aber nur Artikel, Deren Monfumitien 
auf iranfreib ſelbſt befchramft ift umd mit denen fie im Auslande in den wehlfeilen Qua: 
litäten nicht mit Sacfen und in Den guten nicht mit England würden au kenkurriren im 
Stande fein. Der Präfitenten-Rath ging aber auf dieſes Verlangen nicht ein, fondern ſprach 
Diefe bohe Auszeichnung nur einem unter jenen Sechſen, dem Shanfe der Gebrüder Lauret zu. 

Ein für Armen: Diftrilte wichtiger Gegenſtand if beſonders die Anfertigung wollener 
Stridiwaaren. Es waren dergleichen ven dem vorerwähnten feit einigen Jabren etabtirten 
Spinnerei Vefiger Wirteind aus Cher-Urfel bei Hemburqg von verzüglicher Müte und 
Mehlfeilbeit auegeftellt, welche dieſer Haus aus eigenem Marne von den armen Bewoh⸗ 
nem ter Taunus» Ihäler — mehrere Taufend an Zahl — anfertigen läht und dieſen 
Dadurch namentlich währen? des Winters lohnende Veſchaͤftigung giebt. 

Dergleichen Induſtrien von volkewirthſchaftlicem Intereſſe hatte man mehrfade Gele⸗ 
genheit in den ausgeſtellten Fabrikaten zu ſtudiren und daraus Die edlen Beſtrebungen ein 
zelner Staaten zur Vinderumg der Roth Der arbeitenden Klaſſe zu erfennen. 


§. 202. 
Gewebte Teppiche, Pelzteppiche und Vorhaͤnge. 


Dei Anfiht Der aungeftellten Teppiche kann es mehl feinem Zweifel unterliegen, daß 
Me ‚sranzofen Larin ausgezeichnete, febr kunſtfertige Arbeiten geliefert und in verſchiedenen 
Zweigen alle anderen Ausſteller übertroffen baten. Wenn man aber die Verbältniffe, unter 
deren diefe Maaren fabrizirt wurden, näber in Betracht zieht, fo erſcheint das Verdienſtliche 
der Ausführung dadurch in einem anderen Yichte. 

Die Kaiferliben Lerrid-Manufalturen zu Paris und Beauvais, denen wir nachſtehend 
noch einen befenderen Bericht widmen, find für die Entmidelung dieſes wichtigen Gewerb⸗ 
aweiges als Pflaniſchulen für Arbeiter, ale Viltungsjtätten fir Geihmad und Kunſtfertigkeit 
febr wichtig und die nerbienftlichen Veiſtungen der Teppich ‚sabrilanten in Paris, Aubuſſen, 
Marfeille, Bordeaur, unter denen namentlib einige Parifer Häuſer Sachen geliefert haben, 
tie fib den Erreugniffen der Kaiſerlichen Fabriken würdig an Me Seite fielen können, laffen 
die Eimwirtung jener Staats -Anftalten anf ben ganzen Zweig wohl erkennen. Wie dem 
Aranzoſiſchen Volke der Ruhm über Allen gebe, fo wirt auch bei den Fabrikanten auf bie 
Darlegungen bei der Aueſtelung und auf das Urtheil ded Preisgerichts ein ſehr hoher Werth 
gelegt. Schen die Ehre, zu der Ausstellung zugelaſſen zu werden, wird duch Affichen und 
Annoncen auäpofaunt, und um einen Sieg auf der Ausftellung ſelbſt, eine goldene Medaille 
eder einen Erden der Ehrenlegion zu erhalten, dafür opfern Die reihen Fabrikanten enorme 
Zummen. Sie lieferten denn auch auf diefer Auaftelung viel Schönen, ohne jedoch dadurch 
ein Bild ihrer gewöhnlichen Fabrikation gegeben zu haben. Aus dieſem Grunde gehören 
alfe auch viele der bier ausgeftellten Teppiche elaentli unter die Kunſtwerke, und es giebt 
rabrifanten, die auf derſchiedenen Ausſtellungen mit goldenen Medaillen und Ehrenzeichen 
gekrönt wurden, in ihrem für has wirkliche Geſchäft gearbeiteten Lager aber fo ſchlecht ge: 
arbeitete Waaren zeigen, dab man dieſe Auszeichnungen nicht begreifen fann. 

Die auf die Gobelins und Saponnerie- Teppiche folgente Gattung der Moquettes für 
Möbelbeing wird in Frankreich febr fin gearbeitet und hat wenig oder gar feine Kom 
furrenz in andıren Ländern, im Zollverein gar mit, wo auch Lie Stoffe wegen ihres hoben 
Preiſes weniger beliebt und zu feldem Zweck die Seidenſtoſſe vorgesogen werten. 

Um num zu den Grgenftänten tes allgemeinen Derbraudes übersugehen, fo liefern einige 
Franjefiſche Jabrikanten die Noquettes (Beloure- Teppiche) zum Belegen der immer, in fee 
ſchener Onelität. Die Jabriklanten werden darin fehe durch bie geoße Aubwahl guter Deſſi⸗ 
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nateuse unterfiügt, nad mehe aber durch den in Fraufteich herrſhenden Yurus unb die Vor⸗ 
liebe der reichen Leute im anderen Yändern, den rauzöfifen Stoffen ten Verzug zu geben, 
wenn auch dafür enorme Preife u zablen find. Wenn fidy Diefelben wur eutſchließen Läumten, 
genen den Zellvereind- zabrilanten Sein Vorurtheil zu haben und ihm höhere Preiſe zu zahlen, 
wenn derfelbe etwas Ausgezeichnetes liefert, fo würden fie bier Diefelbe Waare erhalten kes 
nen. So verkaufen beifpielomeife die Franzöſiſchen ‚kabrilanten wit „Veichtigfeit dergleichen 
Belours- Teppiche in I— 6 ‚zarben mir 2, — 3, "Thin, pr. Elle, während dieſelben in Berlin 
wit 13—2 Ihien. verkauft werten; ter ‚pranöfifee Fabrikant iſt daher in der glüdlihen 
Lage, weben großem Ubfap ungleid mehr auf Deſſins, ‚carben und Material verwenden ıu 
fernen, während in Dentſchland die Yemerlung der Näufer, wenn fie beſſer als gewöhnlid 
“ gearbeitete Waare auch theuter bezablen ſollen, nicht felten dadin lauter: „Wenn ich fo theure 

Preiſe zahlen ſoll, dann dann ib ja lieber Frautofiſche Waare aufn“ 

a Teppichen mit gedrudctten Retten arbeitet er ſeit Rurzem eine tanzoſiſche Jabntk, 
liefert jedech neh Maate untergeordneter Qualität, die deshalb anch gar nicht auegeſtelt 
war und ſich im MPreiſe theurer Rellt, als dieſelbe im England und Deuntſchland geliefert 
wird. Sum Crfag Dafür werden im neuerer Zeit viele ſogenaunte Gbenille - Zeppıde 
gearbeitet, jedoch viel theurer, als Die Teppiche im Kettendruck, die etenfalld in Schömbeit 
der Farben nachſtehen, auch im Der Weberei noch großer Verbeſſerung dedurfen. Leber die 
Haltbarkeit dieſes Zroffes liegt noch wenig Erfabrung wor, es berrſcht ſelbſt bei „jranıdfiichen 
sabrifanten feine gunſtige Meinung und if ven Frankteich eine Konkurrenz für Bie Top 
picbe mit gedrudter Mette vorerſt noch wicht zu fürchten. 

In ben geringeren Gattungen, den ſogenannten Schottifchen Leppichen, war ven ‚Ten 
söfifhen Aueſtellein wenig vorbanden und wird aud darin wenig predugirt, während dieſer 
Artikel im Zollverein ſtark gearbeiter wird. Wenn nicht Ber hohe Eingangszoll und tbeıl: 
weife fogar Prebibirien im Frankteich entgegenftände, fo koͤnuten Diefelben von uns mt 
Vortheil in Frankreich einueführt werden, was aud mit den bier gearbeiteten Velours Te 
pichen vermöge ibres . billigen Yireifen ber ‚sa fein würde. Die Teppide von Aubuſſen, 
unter welden fib namentlich die des Hauſes Callandronge de Yamemair vertbeilbaft aus: 
zeichneten, wurden ven ber urn am böcflen geflellt und jener Stadt Ne große Ehren 
medaille zuerkanut. 

Die Engliſchen Ausſteller batien eine große Auswabl von Teppichen für den alar 
meinen Verbrauch auzgeficht, welche ſid durch gut gearbeitete Cualität und billige Prafe 
auzszeichneten, und obyleich fie tbeilmeife in Den Farben und Deſſins den Frauzöſiſchen nad- 
eben, dadurch ibren Mbfag im der ganzen Welt gelichert haben. 

Um gegen Liefe Konkurrenz anlämpien u lönnen, muß der Deutſche ‚abritant ſid 
noch manche Maſchinen anfhaflen und feine Mühe und Auegaben feum. Der Unfang it 
hierzu auch im Zollverein bereits gemacht, im Allgemeinen bat aber ter Engliſche Fabrikan 
vor dem Deutſchen viele Vortbeile voraus, bie ibm durch feine acc fo grohe Thatigkeit 
zu nebmen find, und lepterem erſt Dur eine greßere Entwidelung unferes shandels und se. 
ſchiedener anderer Juduſtriezweige in gleihem Maaße au Theil werden koͤnnen. 

Tabin gehören 

1. daß die arene Auswabl aller Rebſtoffe, weile England Durch feinen bedeutenden Handel 
und Schiffjabrt von allen Enden der Melt zuftrömen, aröftentbeils üher Eugland Mr 
jogen werden müſſen und dem bieſigen Fabrikanten alfe tbeurer zu ftchen Temmen. 

3, Die großen und billigen Hapitahen, welche in England dem Fabrikanten mit Leichng 
teir zu Gebote ſteben. 


3. Tie durch Vorſtebendes bedingte billigere BReſchaffung aller Maſchinen und brieains 
der Garne zur „jabrifarion, welche Iehtere von Deutſchland aus aud we großenthal⸗ 
von England bezogen weiten. 

4. Vor Allem aber der morme Abſatz, nicht allein in England ſeibſt, wo Leppide wie 
mehr ein Yurus-Arrifel, ſondern em notbwendiges Bedärfniß tes bauslichen Vehms 
find, und bie ungemein großen Verfendungen nad far alien Yandern der Weit. 
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Dur die großen Maſſen, welde rin Fabrikant in England arbeiten und abjenen kann, 
redunren fi bie allgemeinen Unkoſten einer Fabrik in der Maare per Stud bereduet, auf 
en fo Oeringee, dak dieſer Vertheil durd die Deutſcen billigeren Arbeiteläbne nicht ane- 
geglichen wirt: Day fommt, dafı der Fabrikant in Enaland faf nur auf Beftellung ar- 
- katet und nach dem Engliſchen Handelegebraucb für jeine Waaren fonleich Meid empfängt, 
fein Kapital alfe viel öfter im Jabre umfchlagen faun als kei une, wo der Leppic- 
Fabrikant, bie jedt faſt nur auf dem inländiihen Verbrauch anaeniefen, 6 Monate des \abres 
auf Yager arbeitet, um ten Preis dann nehmals mit wenigen Ansnahmen wieder auf 
4 Menate zu kreditiren. 

Mährend alfe der Engliſche Fabrikant nur ein Kapital für feine vyahrifeinrichtungen 
und Rehmaterialien braucht, fe bat der Deutſche Fabrikant außer biefem noch ein zweites 
Kapital fur große Lagerbeſtände fertiger Maare und ein Drittes für das Schuldbuch nötbig. 

Dies find im Allgemeinen die Zuſtände, melde dem Engliſchen Fabrikanten einen 
billigeren Verkauf erlauben und für den Qolvereine-‚kabritanten erft nach und nach aus dem 
Wege zu räumen fint. 

Um fpegieller auf die Engliſche Fabrikation ſelbſt einzugehen, fo find won derſelben 
Earennerie: Teppiche zwar in guter Qualität zu billigen Preiſen eingeliefert, die den firan- 
zoſiſchen jedech in den Deſſins und Farbenzuſammenſtellungen bedeutend nachſtehen. 

Dagegen wurden namentlich von John Crofſley und Söhnen zu Halifar, den großiten 
und berühmteſten Teppich⸗ zabritanten des Vritiſden Reiche, Teppiche in Kettendrud aus⸗ 
geſtelt, Die Alles, was von anderen Druckereien in dieſer Art erzeugt wird, durch Die 
Sosnheit ihrer ſarben und Muſter bedeutend übertreffen. Die Fabrikation dieſes Eng- 
liſchen Hauſese iſt indeß fo koloſſal, daß fie demſelben geſtattet, Mräfte zu engagiren, bie 
fein anderer Fabrikant bezablen kann, und zablen dieſelben beiſpieleweiſe allein ibrem erſten 
Muſterzeichner, einem Franzoſen, einen jahrlicen Gebalt von 6711) Rthlin. Dergleichen 
Summen reduziren ſich jedoch bei der Preisberechnung der Waare auf einen ſebr geringen 
Vetrag, wenn man erwägt, daß ven diefer Fabrik jäbrlih, ungerechnet arohe Maffen an- 
derer Teppiche, allein circa U) bin Inyanıı Stück Teppiche in Nettentrud ven 4) Narta 
lange angefertigt werden. 

Tiefer Engliſche Fabrikant batte au fir Preußen und den Zollverein ein Patent auf 
feine ‚abrifation, die durch Power Looms betrieben wird, genommen, das Tiatent iſt jedod 
fon feit 1% Jahren in die Hände einen Preußiſchen Fabrikanten übergegangen, welcher 
war die Waare in derſelben Scönbeit, aber aus den vorſtehend entwwidelten Gründen nicht 
zu denſelben Tireifen liefern kann, und bedarf daher die Fabrikation von Teppichen im 
ZJolrergin überhaupt, namentlih aeam England immer ned einee ſtarken Zollſhudes und 
möglichft erleihterten Vezuges aller Arten von Rohmaterialien und Salkfahritaten, welche nur 
von Enaland bezogen merden fännen. 

Von vielen Englifchen Fabrikanten waren Die in England fo febr beliebten ungeſchnit⸗ 
tenen Velours, dort unter dem Namen Brüffele bekannt, ausgeſtellt, welche jedoch hinſicht ⸗ 
Ib ihrer Deſſins und Farben vieles zu wünſchen übrig laſſen; auch dieſe werden ſeit gang 
furier Zeit im Zollverein durch Maſchinenweberti ganz in derſelben Güte hergeſtellt. 

Eine andere in England in groken Maſſen gefertigte Gattung bilden Me in aefchnittenem 
Velenr weiß gearbeiteten und nadıher im Stud gedruckten Teppiche) die Jabrikation biefed 
Arritele iR durd Vermittlung einer Tiradmafdine von einem Engliſchen Hauſe au einer 
boben Belltemmenbeit gebracht. Die Urudmafhine derfelben war in einer Zeichnnng ans 
geſtelt und wiegt etwa IN) Centner, dieſelbe if jedoch auf eine fo maflenbafte Prodnk⸗ 
tien beredinet, wie fie eben nur dieſes Saus leitet. Mit Diefer einen Maſchine können nad 
Behauptung des Engländers tänlib AM bis ZW) Brüd von 41) Yards bebrudt weten. 
Dre Beſchaffung einer folben Mafdrine kann alfo für einen Zollvereind⸗Foabrikanten nicht 
rathſam fein, um fo mehr, da Liefer Genre Teypiche hier gar nicht belicht, und wenn aud 
billiger ald die in der Kette gedrudien, biefen bad in Sönheit und Holtbarleit det Jarben 
bebeutend nachfieht. 
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Boa Belgifisem Fabeitat war nur wenig ausgeftelt, mad ich Durdı hefondere Darzüge 
audyidnete ; chen fo waren von Jolländifchen Teppicen nur die grefen nad türkifer Urt 
und Weile getnüpften Tepride in ſchöner Qualität eingeliefert, Die indeh betwutend shewert 
aber auch fchöner als die echten Smnrna« Leppice find. 

In Oeſterreichi ſchen Nabriluten waren von zmei Ausftellern fhone Veloure: Ta 
pie in 3 und 6 ‚zarben eingeliefert, obne indeß befler ala im Zollverein gearbeitet zu fein, 
Dabei find Nie Preife Diefer Teppiche bedeutend theurer als bier, und wenn bei Nevifien des 
Vreubifh. Oeſterreichiſchen Kandelsvertrages die Einnungafteuer fur Teppide is Teitermia 
ermäßiat wird, fo kann vom Zollverein berthin mit Verrbeil eingefubrt werden. Im Augen- 
blic find Die biefigen Fabrikanten entſchieden im Nachrbeil, indem in Oeſterreich Der Cin- 
aangszolt für Teppiche 45 ist. Silber, in dem Zollvereine nur 0) Reblr. berräat, und iR 
es zu wünfcen, daß hei Nerifion des Tariſes auf dieſes Nißrerbaltniß Nüdfit genem- 
men wird. 

Ph. Saas und Sobne waren Die bedeutenderen unter den Oeſterreichiſchen Huafeern. 

Mas nun die Deut ſchen Erzeugniſſe dieſes Zireiges beruft, fe in unfere Jeprid- 
manufattur feit einem Menſchenalter ſowohl im ihrer Ausdehnung, als in der Austüſtung 
mit vervolfommneten Apparaten und in der Tuchtigkeit und Scheubeit der Veiſtung mal. 
lich verangefhritten. Auch bei una find ſchon Mafcdinenjtuble mannıyialtiger Ronitzuftien 
für verfihiedene Arten der Teppihmwibere in Thätigkeit. 

Unter unferen Teppich Ausftellern wurden Präterius und Drogen, Dinglinger und 
acbrũder eb, alle drei von Verlin, durch Tas Preisgericht auagezeichnet. 

Die gegenwärtig pen der irma Präterius und Progen betrichene Leppidmanufalrer 
richtete Der veritorhene Hotho in Berlin vor etwa fimfzig Jabren ein und wurde diejelbe 
von V. J. Weder im Jabre INN täuflib übernommen. Tiefer verlegte Me Fabiik 1831 
in die Straf ⸗Auſtalt nah Sonnenburg auf Wunfh dee verftorbenen Ministers ven Node, 
und führte Herr v. J. Weder Die Fabtik wit Den fruberen Hotboſchen Einrichtungen Dafelbft 
bis zum Frubjabr INN fort, 

Qu Diefer Zeit kauften Priterius und Progen die ſämmtlichen Webeſtüble nebit Zube 
ber von dem Seren Weder, Der damals IN Schotten Teppich, und U Velours Teppib 
Stuble mit 149 Straflingen beſchäftigte. | 

Um fi über tie Tewpich- ubrilarien In andern Yändern zu unterrichten, unternabe 
M. Vropen im Zommer In eine Neife nach Belgien, England und Arankteich, und 
legen die durd denſelben dort geinmmelten Gıfahrungen erfennen, Lak Me Terpich sahri- 
farıon bier keinesweger in Dem Mare mie in Diefen Ländern fertgefchritten fei und Lak, 
wenn namentlib Der Senfurren Der Englander im Zollperein wirkſam entgegen getreten 
werden follte, Tayu ganı andere Einrichtungen and beientera Mafchinen Weheftuble erferter 
lich ſeien. Zu dieſem Zweck eminte fich Die irma mit Dem werermähnten John roflien 
wegen Uebernahme cines kurze Zeit vorber in Preußen erworbenen Patente auf Me Can 
"führung von Mafcinen: Webeftuhlen für Leppiche mit gehrudter Nette und beganıen mit 
dieſer ibre MWirkjamfeir in Werlin im März 1XMAI. Im Yaufe dieſer Zeit baben fie Ns 
13 Maicinen. !Rebeftuble für ‘Teppiche mit gebrudter Nette beſchäftigt, welche chem fo viel 
u leiften im Stande ſind, wie fruber MU Hand Webeſtuhle, und Banken ihren Yemubungen 
das erfreuliche Meiultat, Bar der großte Ibeil der ım Zollverein unter dem Namen Ens- 
liſche Jepriche verfauften Waaren von ıbnen entnommen wirt und die Ronkurrent der End 
lander in Diefem Arnikel dan beſeitiat if. Auch auſerbalb Des Dolvereins baben ſie Abfjag 
- gefucht, Der jedoch dadurch febr erichiwert wird, daß Die gedruckten wollenen Nettengarse, 
fowie die Yeinmgarıe von Enalant bezegen werten, alie tie Waate durch Ztener uud 
'Iranepert fehr vertbeuert wird, und da Darauf fein Rückzoll zgezablt wird, gegen die En 
ander auferbalb tes Iollerreins entichiehen im Nachtbeil Reber. 


Im erbſt IM haben fie ihre Werliner Jabrik wiederum durch Aufſtellung von vei 
kauf, u Pewerloome aanı neuer Erfindung vergrößert, um auf denfelben ebenfalle durch 
Majcinenweberei die vier bie febeiarbigen Velours⸗ Teppide, ſowohl in geſhaittener Masre 
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(Moquetteh) ald auch in ungeſchnittener Maare (Rrüffela\, meven namentlich Iehtere biäber 
mr ven Enaland in fchäner Waare beiogen werden fonnten, berzuftellen, und beffen das 
durch aud zu dem eintrat zu gelangen, dem Verlangen nach dieſer Maare Genüge zu 
taten. Diefe 3 Stühle leiften fo viel mie 24 Handwebeſtüble und aebet Dagegen die Fabri⸗ 
lanen dieſer Maare in Sonnenburg, welche den heutigen Anforderungen nicht mehr genügt, ein. 

An Sennenburg befdäftiat das Kaus aber deſſen ungeachtet ned dieſelbe Zabl ren 
Sträflingen, indem in Stelle ter Velours⸗Weberei die Fabrikatien Der erdinären Mattungen 
Teppiche mehr aueardehnt iſt, und jept 10% Schotten. Lepric: und 3 Melourd . Mebeftühle 
mat 161 Atbeitern, werunter 4) Santgarfninner deſchäftigt werden. Cin Yheil Per Mrbeiter 
m and mit ‚sabrifatien von Türkiſchen Teppichen, mit Wolle» Spinnerei, ſowie ‚kärberei 
beihuftigt. Auch merden mit Saar (Marnipinmerei zu Teppichen u. 9. auf der Straf. Anſtalt 
zu Vidtenburg ned Arbeiter, forte auf Der Straf Anftalt zu Zeil eine variirende Zahl 
tergleiden Arbeiter beſchaftigt. 

Die Fabrikation in Somenburg fteht unter fwerieller Leitung eines daſelbſt wohnbaften 
Aſſecies E. Weder, Sohn dee früberen Veſiters, wogegen die Veitung der Verliner Fabrik 
ſowie der kaufmanniſche Betrieb des Luc und Teppich Geſchäfte von M. Proßen daſelbſt 
beſorat wird, Der Name des Hommerienrarbe E. Prätorius iſt zwar in der Firma, doch 
iſt derſelbe bei dieſen Mefchäften nicht betbeiligt. Dagegen wird noch in Luckenwalde unter 
derſelben Firma eine Streichgarnipinnerei und Appretur für Tuche betrieben, worin circa 
am Arbeiter beſchäftigt find; bei dieſet iſt jedoeh M. Protten allein mit dem Serm Kom⸗ 
merzientath als Mffocie herbeiligt. 

Auf der Aneftelung zeigte dies Anus mebrere große mit bedruckter Mette gewebte, 
ywei Delours: und einen auf Türkiſche Art gearbeiteten Teppich, aub 4 Coupons Schetti. 
fe Tepriche. Ausſteller harten wegen der aus Metten, melde in England bedrudt maren, 
fabrisieten Teppiche Anfeindnngen ven Pb. Haas und Söhnen in Wien zu beiteben, melde 
uneingedent der Deutſchen Vandsmannſchaft, tiefe Teppiche in einer an Pie urn gerichteten 
Eingabe als undentiches Erzenanik darſtellen wollten. Die Jurv aber erkannte die Verdienfle - 
des Hauſes an, welche durd die filberne Medaille geehrt wurden. 

Die Terribmanufaltur von Dinalinger in Verlin wurde, au Anfange der INer Jahre 
begonnen, 1844 durch Etablirung einer Spinnerei für die betreffenden Wollgarne gu Hirſchberg 
in Schlefien ermeitert und derſelben INW) eine Druckerei für Teppiche mit bedrudter Polkette 
binmaefügt. (Hegenwärtig wird Die Fabrik mit 70 Srüblen und Aun Spindeln betrieben 
und it bereits auf der Münchener Ausſtellung für aefehnittene und ungefcnittene Velour⸗ 
Teppiche durch die Ehrenmünge ausgezeichnet; fie bradte 20 Stil Teppiche und Teppich 
"proben in reicher Auswahl und guten Muſtern; Bronie- Medaille. 

Gebrũder Veh ans Verlin brachten zwölf verſchiedene Fuſßteppiche im guter Arbeit: 
ehreuvolle Erwähnung. 

A, Rurchhardt und Sohne in Verlin batten zwölf Stück ‚veniterrenleaur, adt Stud 
Wadeparchent und ein Schoct Waceleinemand ausgeſtellt, welde fi durch impofante 
Timenfionen und tüchtige Ausführung aue zeichneten; Allendoͤrfer in Kaſſel und Nerden in 
Liffa febr qut gearbeitete Peliteppiche. 

In Allgemeinen wurden bie Franzoſiſchen Teppiche, was Geſchmack und kunſtfertige 
Aus führung anbetrifft, in erſte Linje geſtellt. England machte mit feiner, wenn auch nicht 
meht ganz neuen Erfindung des Kettendrucks Aufſehen und befeſtigte ib in der vieferung 
der woblfeileren Waare fir den allgemeinen Gebrauch, wohingegen Frankreich mehr Teppiche 
als Yurusartilel febrüjirt. Auch die Preufifben und Velgiſchen daoige fanden Aner⸗ 


Tepuung. 
0.8208. 
Gobelins und Eaponnerie » Teppiche. 


Die oben bezeichneten aus den Keifetliden Manufakturen zu Parid (Rue Mouffetard 
2b im der Nahe des Pflanzengartens) nnd Veaudais erjmgten 'Teppibe find eigentlich 
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feine Induſtrie⸗, fontern Stunfarbeiten. Die Urbeiter find ‚arößtentheild Meier, nennen ih 
Künftier und tempowiren ihr Werl mei unmittelbar uad dem vor ihnen ſtehenden Oxiginel 
in einer anendlich wmühlamen und zeitraubenden Weile mit den weben ihnen ſtebendes dere 
alle Farben ⸗Nüancen abgeſtuften Sticwollen. Tiefe Werke, welche mehr ten Charakter vom 
Kunſtwerlen ale ten von Waaren haben, werten faR nur fur Deu Bedarf des Hofes auf 
bejondere Beſtelung aungeführt und wenn es mönlic wäre die Reiten mad Taufmännifen 
Grundfügen zu berehnen, ie möchten die Gere. Arbeiten oft deu Preis der Originel 
Delgemälte überfleigen. 

Die Yritungen der jept in dem vorerwähnten Eiablifiement der Rue Moufirtard ver⸗ 
einigten. Raiferliben Manufatturen ber Gobelins und der Seronneie waren ſehr 1m 
tereſſant. 

Die Manufaltur der Gobeltus fabrizirt Teppide fur Wandbekleidung, ſtellt haupt 
fabtih Gegenflinde der Shifterienmalerei dar und laßt auf Hauteliſſegeſtellen flechtend arberten. 

Die Manufaltur von Yeaurais arbeitet Lapifierim für Möbelbeuge, hauptſadlich 
Blumenſtude unt Urabeaten, fie arbeitet auf Wafleliffeitublen. 

Die Saronnerie fabrisirt Sammer: Außteppiche von beſter Qualitaͤt, genaunt ‚jacem te 
Turquie. 

Ueber die Entſtebung der Gobelins Manufaktur bemerten wir Folgendes 2) 

Das Waſſer des kleinen Pariſer Ilußleins „Riviere de Bierrer, welches bie fruhere 
Vorſtadt Zain Marcel, jeyht Stadttheil des Jardians des Plautes (12. Arrondiſſement, 
durchfließt, dort den Namen Riviere des Mobelins annimmt, und am Quai VAufterlip ım 
Die Seine mündet, batte in alter Zeit dem aröften Ruf für die Wollwäſche, das Walken 
und die ‚Jarberei, und jet Dem 14. Jahrbundert batte fih eine kleine Rolonie von Inc» 
fabrifanten und Wollfarbein an den Ufern dieſes Flüßleins angeſiedelt. Dieſe Werkkirnen 
vermebrten und vergrößerten ſich allmälig, und gegen 1450 war die des J. Gehelin, ge 
burtig aus Rbeims, eine der berühmteſten. 

Ein deutſcher Cbemiker, Namens Nüfter oder Kepfter, harte damals eben dad Derfabrrn 
entdedt, mittelit einer Iinnauflöiung Scharlach au färben: Gebelın war der erüe, weider 
dieſes, von ibm asbeimgebaltene Verfahren in Auwendung brachte, und feine bald beraubt 
wertenten Scharlachzeuge wurden „ Lcarlate des Webelins", Gebelinidarlab genannt. 
Dies begründete feinen Ruf und erwarb ibm ein bedeutendes Vermögen. Cr ſelbſ, fen 
Aruder und ſein Sebu Mbilibert liegen am „slünlein Wirore große Gebäude errichten, 
welche das Noll „olie Mubelin" Gobelins Zborbeit nannte, und welde ihre Nachkommen 
an die GWebruder Canave, auch geicidte Färber, vermierbeten. Auf den Pladen Beier 
Werkſtätten wurde 145} Me Räniglide Manufaltur dei Mobelins - Teppiche errichtet. 

Die Errihtung ven Seifenſiedereien, Yob- und Weikgerberein an ten Ufern Dee 
Rıenre bar der Vraucbarfeit Des iparliben Waſſere dieſes Fluſſes geſbadet, and wird 
daſſelbe gegenwärtig nur ven einer Kleinen Zabl von Farbereien benunt, unter welchen Die 
der Raiſerlichen Teppich: Manufaktur und die Der Hure Ceuſier, eine der hetractliditen vom 
Daris, ſich befinden; von den 55 ‚särbereien Meier Stade find 49 in den verſchiedenen 
andern Quartieren Derfelben zerfireut. 

Kolbert, der berübmte Minifter vudwig XIV., einer der einſichtsvollſten Staotamanner, 
welche die Meibide des ‚ranrdfifchen Volles je geleitet haben, und wobl jedenfalls der, 
welchem Der tanzoſiſche Mewerbfleii am meiſten verdankt, kaufte IHM? Lies große Grundſtud 
an, verlegte dorthin Lie Königlichen, früher eine zeitlang im ‚Tentainebleau und dam im 
den Räumen Des Vounre betriebenen Terpibmanufafturen und ortnete Ten Wetrieb un 
die Verwaltung derſelben durch Reglements, welde für den Stantgunft Wer damalıgen Jet 
ala Muſter daſteben. 

An der Revolutonszeit wurden die Ateliers Der Wobeline anfanglich aeſdleſſen, 1744 
aber wieder in Betrieb geſegt. Man ſtrebte durch Die Auswabl der darıuflellenten Ge 
genftände auf Hebung der republikaniſchen Anfbauungen dinzuwirlen. Wine u Dielem 
Zwec eınannte Runftjurm verwarf unter ten Damals zu Ausführungen beuugten 32] Nuſtern 
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1.0 ald antirepubttlanifb, fanatiſch oder unfittlih, 138 als unkünſtleriſch, & als ver⸗ 
braucht, und nur 21 fanden Gnade ver der Strenge der Inrn. Den dert begab die Jurn 
fib nad der damals noch für fi beitebenden, von einer früher dert betriebenen Seiſenfabrik 
den Nomen tragenden, Savonnerie und verwarf alle Mufter, tbeils ala verbrauct, aber 
ten größten Ibeil deswegen, weil er antirepublilanifche Darilellungen entbielt. Den allen 
wurden nur wei Bilder ven Malfaine ausgenommen, welche Blumen darflellten. 

Dagegen genehmigte fie des Burgers Vincent Bild: „Denrie, ber fi unter den 
ſchonſten Jungfrauen Mriechenlante ein MNedell wäblte; des Bürgers David: „Bruins 
und den Séwur der Horatiers; des BRürgers Renault Wild, Der repnublitanifde Schwur 
„‚ireibeit oder Tode. 

Am 3. Oftober 1704 entwarf die Aunftijurn das Programm für die amägeichriekene 
Treisberrerbung von Teppichfempofitienen, werin es mörtlib beikt: „Die Maler ober 
Dekeratenre, welbe an ter Bewerbung Tbeil nehmen, werten Daran erinnert, in ihren 
Rempofttienen den auten Meihmad und den fhönen, alten Stol zu befolgen, deſſen tie 
Boukunſt und alle Rünfte im Allgemeinen fi befleikigen.“ Wei ter Savonnerie wurde 
befeblen, fi der beftimmten md einfachen Fermen zu befleifigen, nnd alle Darftellung 
menfchlicher Figuren zu vermeiden, wobti jedech alle phantaſtiſche Figuren, wie Centauren, 
Trtenen und anderer Ungebeuer, nicht inbegriffen find. Teppiche, Thürvorhänge, Ofen 
fhirme, Tabenrete u. f. m. merden iur Vewerbung auaelaffen. 

Zugleich verfügte fid Pie urn in die Gallerie des Mufenme und in bie Sale der 
ebemaligen Maler: Akademie, um dert Modelle für die Zarennerie und die Mobeline aubzu⸗ 
fuchen und wählte: für die Savomerie wreei Blumen und Fruchtſtücke von Vaden, reine Bären 
jagt und einen Tiſch mit Nögeln und Ihieren ven Snenders, mehrere \andftüde u. f. w. von 
Cartiafiome, eine Yamenjaad ven Vachtlier, eine Baͤrenjagd ven demſelben; und für bie 
@cbelina: Bereaa und Tritbra von Nincent idie erfte Arbeit die auf der rechten Seite 
gemebt war), das Studinm, das Pie Zeit aufhalten will, von Menagent, Pie Erziehung 
Acilla von Reqnault, der Friede, welcher den Leberfiuß zurüdführt, und Pie Unſchuld, 
welche fib in Die Mrme der Gerechtigkeit flüchtet, von der Würgerin Pe Brun; Neffus und 
Doyanira von Maite, Antiope von Cerregaie, ein Aild Klio Thalia und Euterpe Bar 
ſtellend, ein beaaleihen Melpemene, Polnbnmnia und Erate: Terpfihore ven Ve Sueur. 
Den tiefen Merten find ned viele in ten Sälen der Manufattur zu feben. 


Am 3. TDerember 1m murten Nie von Noland abgeſchafften Vehrlinge wieder ein⸗ 
geführt und N Meiiterföhne, fi für die Haute und für Die Yaffeliffe, in den Werkſtätten 
beſchaftigt. Am 6. Mai IMXt lieh, anf die Vorſtellung des Kardinal ⸗Erzbiſchoſs, der 
erfte Konſul den Mottesdienft in der Napelle der Meobelina wicher einribten und ernannte 
Herm Pieret, einen ebemaliaen Prier von Et. Jean in Dijon, zum Beichtrater. Am 
27. September IM wurde der Profeſſor der Tihnfit und Chemie, Herr Roard, um 
Direkter Der ‚särberei, an den beiten Manufalturen, ernannt. Seit 1 bilden fie einen 
Lbel der Kron. Detatien und arbeiten nur für den Staat. Dem Tirefter der Mannfalter, 
Muilaumer, wurde IM von dem damaligen Odeneral - Intendanten Darn im Namen deb 
Naifere die Ausführung mehrerer Gegenſtände aus Der Rational Mefdhichte übertragen, unter 
tenen fib namentlib (Ores's) Gemälde „die Peſt von Taffa“ und (Dabid's) Uebergang 
“ Wenaparted über den St. Vernbart befanden. Außerdem maren ned 14 andere Wilder 
verbanden, den denen jur Seit der Meftanration mehrere angefangen, aber nicht vollendet 
waren und and nicht vollendet wurten. Unter Roard wurde aud eine beſondere Färberei⸗ 
ſoule eingerichtet, in Die fowehl ‚stanzofen ald Ausländer aufgenommen wurden, und and 
der. mebrere geſchicte Färber bervorgingen, Me fpäter in Parie, Yen, Tours, Nouen, 
Mülbanfen, Noignen und Tarin wieder järher: Werkftätten gründeten, welche fich durq die 
Schönheit und Dauer ihrer Farben auszeichneten. 

Mebrere ter Künſtler, welhbe in den Jahren IN2D — 1838 au den neuen Ausfüb- 
rungen eines Theiles der allegoriihen Bilder aus der Geſciote der Maria Medici, nad 
Rubens, mitgearbeitet, haben fehe bedeutend zur Verbreitung der neuen Lücherei » HRethode 
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brigerragen P über die der Garen des Rotours im Jahre INH) eine Nachricht gegeben. Mac 
dieſer wird ia dem Gobelins gegenwärtig uur in Hauteliſſe gearbeitet. Unter diefer Ber- 
waltung wurden ſeht wiele Arbeiten nad Steuben (Peter ber Große am Ladegaſee, zum 
Geſchenk für Seine Majeſtät den Kaiſer von Rukland beftimmt), Sera Vernet, Abel de 
Nujol (für den Papſt INH zum Geſchenk), Portrait des Grafen von Artois (für Seine 
Majeſtät den König von Preußen) ausgeführte. Linter der Regierung vouis Philipye 
wurden einige vortreffliche Arbeiten geliefert, 3. B. Lie Tapete nah Rubens und Die 
Apoſtelgeſchiche nab Rapbael, Lie Niedermepelung der Mameluden nah Berner, Das 
Pertrait Yonis Philipps und mehrere Mitglieder feiner FJamilie u. f. w., und man harte, 
nah den Bildern ven Alaut und Couder, eine Rabe von Tapeten für den fegenaunten 
Familienſaal iu den Tuilerien angefangen, melde einige der Königlichen Schloſſer darſtellten 

Im Jahre ININ war an die Stelle bes Malers vadvocat Herr Badin geiemmen, 
und der Inſpeltor Mulard in Den Ruheſtand getreten ; Die Verwaltung der Manufaktur im 
Beauvais wurde mit Der Ber Mebelins unter einer Odemeral- Verwaltung vereinigt, und 
beite, fo wie die Porzellau ⸗Manufaktur in Zrores, als National Eigenthum, dem 
. Santels und Aderbau: Miniiterium wustergeordnel und ein fogenaunter Berwaltungsrur, 
ber aus Malern, Yaumeiltern, Vildhbauern und einigen Runſtfreunden und Manufaktur 
Eigenthümern beitand, mit der Über: Aufjicht der Anſtalt beauftragt. 

m Jabre Il erbielt die Maunufaktut der Gobelins und Die von Reauvaise Die 
grofe Medaille der Vondoner Ausſtellung. — m Jabre IR (Junuar) warten die 
Manufatturen und die National: Baläfte dem Staats- Minifterium überwieſen. 

Direltor der Kaiſerlichen Manufaktur ven Beauvais if gegenwärtig Herr Badin, 
welcher auch Mitglied der urn dieſer Klaſſe war. An der Spipe der Tapeten ˖ Werkflarıen 
der Gobelins ſtebt Herr Yimofin- Vafereit; an der Der Teppiche Herr Yegrand. 

Der Verwaltungsratb beiteht aus dem Herzeg 9. v. Vunues als Woriigenten,, aus 
Kern v. Vajtenrie, V. v. Vavenan, Paul Delarode (Maler), Urn Sceffer (Maler, 
Kern v. Mieumelerle (Direkter der Mufen), Den Architekten Labrouſte, Datun wab 
Viollet Veduc, dem TDelerationsmaler Sehen, Herrn Diterle, Direktor der Kunſt ⸗Ab 
theilung in Sevres, dem Wildbauer Klagmann, dem Cbemiker Chevreul u. A. 

Unter Ten auzgeitellten Hegenfländen zeichneten fi aus: 


I, Sauteliffe- TZapifferie. 

Mnde, welde fib ter Verlammlung der Götter voritellt, nad einer Napbarlifden 
Freske, auegefübrt .von’den Nunitarkeitern (artistes-ouvriers) Yuffer, Munier, Ohreliche, 
Beſſon, Margarita und Super; Sankt Taul und Barnabas zu Loſtra, Zapifierie nad 
den Rapbaeliihen Tapeten im Vatikan, ausgefübrt durch Wilbert und Prevelet; Per 
Fiſchzug Perri, LIapifferiem nach Rapbaeliiben Tapeten im Vatikan, ausgeführt von (ER. 
shlament, Em. sslament und Descen; die Hrablegung Chriiti nad Michel Angelo Carapagai, 
ausgeführt von Raucon, Manigan und vabceau; Chriſtus im Girabe nach Pibilipp de Cham-⸗ 
pagne, von (Ed. Flament; die beilige Jungfrau mit Dem Fiſch nach Napbad, vom Munier; 
Portrait von Colbert nab Claude Yejebure, von Vuffei. 

2. Zavonnerie- Teppiche. 

Teppib für ten Zaal im Papildn Marfan im Tuilerienſoloß, nah Mufern von 
Deapledin, Dieterle. Feuchere und Sechan, feit acht Jabren gearbeitet ven Francois Ne 
nard, Pliſtat Vater und 12 andern; Canape, Sig, und Nudenitüd nad einem Blumenflud 
von Chabal; Jagdhunde. 

4. Tapiſſtrien von Beauvbais. 

Stillleben nad Desportes; Zilbergefäh, ‚krücte und Nurbaten nad Mignon; "Trauben 
auf einer antiten Vaſe nah Meunoner ; Irtribute Des Winters nach Oroenlant. 

Ueber den boben Werth Der Gobelins und der Veaunais- Möbel berricte nur eine 
Stimme. | 

Im Allgemeinen ſtellte fi die Anſicht dahin feft, daß bei der Gobelins: Manufaltur, 
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trod der audgetellten ſebr jcönen und imterefianten Arbeiten, namhafte Fortſchritte gegen 
Pie 1851 Dargelegten Veiftungen wicht nachzuweiſen wären, wohl aber bei Beauvais. Beiden 
vereinigten Manufalturen wurde durd die Turn Die große Ebren ˖Medaille zuerkannt. 

ı) Statistigne de lindustrie à Paris, renultant de Fenquèête falle par la 
ehambre de Commerce pour les années 1847 —48. Paris. 1851. p. 420. 


§. 204. 
Ergebniſſe der Jury⸗Arbeiten. 


Für Gegenftände dieſer Klaſſe wurden Frankreich 4 und Belgien 1, 
zuſammen 5 große Ehren⸗Medaillen, ſodann Frankreich 8, der Britiſchen 
Induſtrie 3 und Belgien 1, zuſammen 12 Ehren⸗Medaillen zuerlannt, 
naͤmlich: 


i stankreid. 

1. Den vereinigten Saiferliben Manufalturen von Beauvais und der Gobelind zu 
Daris die große Ehren: Medaille für ihre Teppiche und Buntſtickercien: unvergleich 
lide Vollendung; 

2. der Stadt Aubuſſon die große Edren ⸗Nedaille für Vorzüglichleit in der Fabrikation 

“ber Teppiche und Tapiſſerien, wodon dieſe Stadt das Haupteentrum iſt; 

3. der Stade Vaveur die große Chrm- Medaille als Haupteentrum der Franzoͤfiſchen 
Spigen « \nduftrie; . 

4. der Stat Epinal im Dedartement der Vegefen die große Ehren: Metalle fiir die 
Stiderei « Berfertigerinnen im Departement der Vogefen: umvergleichliche Aueführung 
der feinen Stidereien im Rahmen: fehr niedriger Preis Ber zur großen Stonfumtion 
beitimmten Artikel; 

. Braguenie und Comp. zu Aubuflen die Ehren: Medaille: alüdlie Wahl der Sujets, 
fdöne Ausführung der 'Ieppiche, fhäner Vorbaug, Nachahmung der Gobelins; 

6. Witwe Caftel zu Aubuffon die Ebren- Medaille für einen merkwürdigen Panneau 
(Tbürverbang‘: Feinbeit der Ausführung, TDarftelung der todten Matur, ſehr 
fhöne KRompofitien; 

7. Augufte Vefebure zu Paris die Ehren: Mebaille für eine bewunderungswürdige 
und febr vellitändige Sammlung von leinenen und feidenen Spiten; Erzeugniſſe, 
welde fib durch Geſchmack und velllommene Arbeit empfehlen; 

:8. Gebrüder Yauret zu Paris und Ganges (Tiepartement Herault) die Ehren Mebaille 
für feidene Strümpfe von einer unvergleichlicen Vollendung: wichtige Jabrilation 
feitener Vommetetie; 

V. ten Pariſer Poſamentieren die Ehren⸗Medaille für Vorzüglichkeit der Pariſer 

Mode und Lurusß⸗Poſamente; 

10, Reguillart, Rouflel und Chocqueel zn Aubuſſon Me Ehren: Mebaille für ihre große 
und fchöne Ansitelung reiber Teppiche, eleganter Möbelſtoffe umd Vorhänge, ge 

- faälliger Ibhürvorbang und ‚senftergarnitur, vollkommene Arbeit; 

11. Videcocq und Simon zu Paris für glänyende Ausftellung ber Spiten aus den 
Fabriken von Chantiliy und Alençon, prachtvolle Robe in Franzbſiſhen Points, 
welde durdd “ihre Majmät Ne Kaiſerin beftellt worden; Urbeiten von eine feltenen 
Volllemmenheit; 

12. der Stadt Saim Pierre les Calais die Ehren⸗Medaille für die Vorzüglichkeit 

und Wehifellbeit der mit Mafebinen gearkeiteten Spigen aus ihrem Arrondiſſement. 
I. Britiſche Judaſtrie. 


I. Erſſſey und Sohn zu Halifar die Ehren⸗Medaille für ihre keloſſale Manufaktur: 
* Jabrilation von allen Arten von Teppichen und verzügli von Teppigen mit be 


or 
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Drudten Serben: Die Woblfeilheit Derfeiben hat ibem Uerbraud-in England aan 
unserhältuigmäßig vermehrt; große ber \abuftrie geleibete Diener; 

3 Hine, Mundella und Comp. zu Nottingham die Ehren: Medaille für Baumwell- 
ftrümpie und antere baummellme und balbwellıne Strumpiwagren von verzäalidher 
Arbeit und einer aufßererbeutlichen Woblfeilbeis; 

ıd, Der Stadt Nottingham die Ehren: Mebaille für die Fabrikation der Täls: Tülle 
und Spihen von vorzügliber Arbeit und außererdentlichet Woblfeilheit. 

Velgifhe Autufrie 
l. Dem Belgifben Miniter des Innern die große Ehren, Metaite jür Die Wichtigkeir, 
Maunizfaltigleit und Vollloumenheit der im gauzen Lande yerbreitsien SZ pipen- 
Manufaktur; 
2. Dubanon Brunfaut und Comp. zu Vrüflel und Dipem Die Ehren Metaille für 
ſehr ſchöne foyenannte Brüffeler und Valencieuner Spitzen. 
Die fümmtlihen jur Deuriche Yusjteller Dieter Klaſſe zuerlamaten Auszeihuungen zeigt 
wonte hende riſte: 





Silberne Medaillen. (Medaillen 1. Klaſſe.) 


1 Amber Köln. 10 | Deljteppice. . 
3 JE. v. Böhler und Zobn. | Plauen. TG | Tafıbennüder, Unterröckdien, 
Kleider, geränterte Vorhänge. 
318. Ih. Haͤrtel. Waldenburg bei cu | Mügen von Baummelke, Wei 
Chemnip. veinen und gu. 
4 1®. Heder und Sohn. Cheranip. 64H | Strümpfe, Ramitöler u. f. w. 
von Wolle, Baumwolle un 
Peinen. 
5 I%. Oſterroth und Sobe. | Barınen. Iitl | Wollene Treſſen, kigen, Wins 
‚der und Schnur. 
6 t Drätorins und Drogen. | Berlin. 11017 | Teppice. 
. T 1 Wer und Vindner. Cbemnip. 74 Baumm ollſtrumpfwaaren. 
8 


Wirtelind und Comp. ranffurt a. M. Io | Srrümpfe, Unterröde und No 
Verꝗl. at, XXXI. | mijöler von Welle. 


Bronze» Medaillen. (Medaillen 2, Klaſſe.) 


9 | uliud Brudlacher. 1 Reutlingen. 142 Päpen von Welle und Daun, 
. wolle. 
10 | Tinglinger. Berlin. 1015 Metern, Teppiche, Teppic- 
IL | irre. Ebel. Berlin. 1024 Melamente für Magen, Mibd 
und Nleidung. 
12 | ir. Gotth. Herrmann. Oberlungwig, 1 Weiße, ſchwarze und melirte 
Sadfen. Yeinen: u. Daummellfrümpfe. 
13 |. E. Grothe. Barmen. InG |Yigm, Quaſten und Hinter 
von Welle N Seite w. Raum 
wolle. 
HIER Died. Leipzig. +3 | Eridereien von Nıepp, Haaren 
Seide und Wolle. 
In JE. J. Moife. Ravmabu 15 | Stiderden. 
| Wurstemberg. 
16 |I. Mauthe. Ebingen, Württem-| 147 | Strümpfe, Unterziehftrampfe, 
berg. Handſchuh, Mamilöler von 
| Wolle. 
IR. Mer. Stuttgart. . 155 | Unterröde, Vinden, Chewiferts 
und Taſcheutücher. 
IR IE. Müller. Gummersbad. 1039 | Stofffnäpfe und Knopfftoſſe 


19 | 5. Neuburger'8 Star. | Stuttgart. 156 | Unterröde, Binden, Ehemifetts, 











F. A. Ergebaiſſe der Turn» Arbeiten. 
% 


Namen der Drämlirien. 





N. 
3 |Morten. vihe. TUR 
2 Rein. Vuhbol;, Sacfen. 73 
32 [Rebed. Nürtingen, 157 
Württemberg. 
ZIINR. Scärff. Vrieg. DS 
24 | Emitt und Müller. YMauen. u 
213. 8. vom Yaur un |Ronetorf. B 
Eohn. 
26 | 5. Wehner. —— 73 
Sadfen. 
Ehrenvole Erwähnungen. 
. 27 1 Bauer mt Comp. Chrmnig. 67 
28 | Gebrüder Beh. — 1014 
29 Bellingrath m. Linlenbach. Barm 1021 
Y|W. Benger. | Deaerleb, Würt- 1:38 
temberg. 
31 | Brader und Seller. Varmen. 1023 
2 | Burdarbt und Sobm. Rrrlin. 1067 
53 | Erportstions Geſellſchaft. Stuttgart. 148B. 
34 | Gebrüder Doctor. Frankfurt a. M. 11 
35 | Enge. . Berlin. In 
35 1). Jude und Sche. Eibenftod, Sabfn.| +7 
37 Id. G. Gompert, Gamburg. 48 
f. ai. XXV. W, 
SR ID. Silb. Karlstuhe. u 
39 | Henderlott und Sohn. | Barmen. 1127 
40 @. Söfflen. Varmen. 129 
41 —88 Juſtitut. Beuren, Waͤrttenb. 154 
42 |#lofe und Feltiin. Berlin. (28 
43 —— und und Comp. | Barmen. 36 
44 Spin. D Manufaktur. | Spaichingen, 175 
Württemberg. 
45 |3%.wN. Martens. Köln. 1085 
46 | 5. Reber. Rotweil. 148 
47M. Drayie. f. * 
48 | Schmidt und Habsborf. —S bei ‘2 
AT 
49 | Era Koſterligki. ranffurt a. M 
50 | Grorge Stabel. Franffurt o. M 
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Prämürter Gegenſtand. 


Pelteppich. 

Poſamentier · Arbeiten v. Stroh, 
Has und Pferdehaaren. 

mungen von Zwirn; geflöp 
peite Spin. 

Pofamente für Wagenban und 


Sattlerei. 

Vaummolyeuge; aeftidte Va⸗ 
tifte und v none. 

Schnüre, Yigen und Bänder 
von Seite, Wolle u. Baum⸗ 
wolle, 

Müpm und Sandibube von 
Wohle, Baummolle, Seide 
und Halbſeide. 


Vaumwollne Strümpfe. 
Teppiche. 

Vorten mit neuen Muftern. 
Mürenfabrifate, 


Verten von Seite und Halb 
feide, Schnüre von Seide 
und Wolle. 

Gemalte „Vorhänge. 

Wollne Strumpfimaaren. 

Stiderei auf weißem Veinen 
batiſt. 

Poſamente für Militair⸗Uni⸗ 
formen. 

Mantille und Garderobe von 
Seide u. geſticktem Mouffelin. 

Mertrait der Naiferin von 
IIrankreich von Haaren. 

Stickereien auf Kancvas. 

Pofamente für Wegenbau und 
Sattlerei. 

Vorten mit neuem Muſtern. 

Weiße und farbige Stidereien. 

Schnüre, Stridgem, Knöpfe, 
Schnallen. 

Bedruckte Seidenbaͤnder. 

Spipm von Pferdehaat wit 
Strobrändern. 

Ofenſchirn von Moſaikſtiderei. 

Er geftridte und gehäfelte, 


Unterihfrimpfe, von Baum 
weile und Seide 

Mitarbeiter, Rooperatenr. 

Deisl. 


Siebente Gruppe. 


Möbel, Dekorationen, Sewerbsmufter, 
Suddruk, ufik - Infteumente.. 





XXIV. Klaffe 
Möbel und Deforationd-Gegenitände. 0 


Mitglieder des Preidgerichts. 


Sitterf, Dräfident, Mitglied der Akademie der ſhönen Küuſte, Arditelt. Ftantreich. 
Herzeg von Hamilton und Brandon, Vice ˖ Praͤſident. AKritiſdes Reis. 
Baren A. Seilliere, Mitglied der Kaiſerlicen Ausstellungs · Kommiſſion. Fraufreid. 
Dieterle, Vorſtand der Runſtabtheilung der Kaiſerlichen Mauufaktur zu Sevdres. 
Arantreib. 
Barcollier, ebemaliger Vorſtand des Sekretariats der Seine ˖ Praͤſektur zu Paris. 
sranfreid. 


Dufommerard, Schretair, Konſervator und Verwalter des Muſeums ber *72 und 
des Hoͤtel Clunp zu Paris, . Jraufrei®. 


Benjamin Deleffert, Mitglied der Geſellſbaft für Gemerbfleiß ıu Paris. Franfreich 
Digbe Woatt, Mrbitet und Sekretair der Exekutivkommiſſion bei der Vondeuer Aus- 


Hellung zu Loudon. Briibes RXeid. 
Dr. Bera, Rettor der seöniglichen Gewerbe: und Handeleſchale zu Fürth, Mitglied Der 
Jurd zu Münden 181. Selverein, Babern. 
Baron Jakob von Rotbſcild, aeiſetl. Rönigl. Generallouſul zu Paris. Oeſterreich. 
Pigipeim , Möbelfabritant zu Hamburg. Dentfbland, Sunferrädte. 
G. O'Brien, Generallonful, Merite, 
Berichterftatter: 


Dr. Beeg, Rektor ber Königlichen Gewerb ˖ und Handelsſchale zu Fürth. 
ı) M. Digby Wyatt, Report un furniture aud Deeuratiom. Par. ‘un, Exhibit, 


London I& 
._ §. 205. 
‚Allgemeines. 


Di XXIV. stlajfe der Pariſer Ausjtellung umfaßte alle diejenigen Genen 
jtände, welche 1851 in.der XXVI. Klaſſe repräjentirt gewefen find; außer- 
dem aber noch verjchiedene andere Erzeugnifle, Die zu Dem Stlaffentitel in 
fernerer Beziehung fteben, 3. B. Fußteppiche und Matten, Roßhaare, DBor- 
ften x. Die Gejammtzabl der Ausſteller mag etwa 690 betragen baben, 
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ift indeflen ſchwerlich ganz nenau zu ermitteln, da der Katalog nicht unbe 
dingt verläſſig it. Bon Biefen circa 690 Auäjtellern kommen auf trank 
reich ungefüht 400, auf Großbritannien und Irland 60, auf Toslana 26, 
auf bie Niederlande 24, auf Dcfterreih 23, auf Belgien 21, auf Schwe⸗ 
den 20, auf die Schwein 19. Die Gefammtzahl der Einfendungen aus 
dem Zollverein ift ungefübr ber Britifchen Betheiligung in dieſer Klaſſe 
gleihftebend, nämlich 42 aus Preußen, 5 aud Bayern, 8 aud Württem⸗ 
berg und 5 aus den kleineren Staaten. 

Da die Klaffen-Eintheilung des Katalogs eine ſcharfe Durchfüh—⸗ 
rung nicht zulich und desbalb geringeren praftifchen Werth hat, fo neh⸗ 
men wir als Leitfaden der Beſprechung bie von der Klaſſen ⸗Jury gemählte 
Klaſſifizirung, zufolge welcher die XXIV. Klaſſe in nachfichente Abtheilungen 
zerfällt: 

a. Möbel, als Erzeugniſſe der Tiſchlerei (3. und 4. Sektion) / 

b. Gegenjtände aus Stein und ſteinartigen Maſſen (1. Sektion) / 
c. Möbel und Dekorations⸗Gegenſtände aus Metall (2. Sektion); 

d. Gegenjtände für kirchliche Ausfhmüdung (10. Seltion); 

e. Delorationd-Gegenflände aus Steinpapp-Mafle, Papiermace, Rab 

‚men und Leiiten aller Art, Lackwaaren (5. Seltion); 

ſ. Tapezier-Arbriten, Tapeten, bdeforative Malerei (7., 8., 9. Sektion); 


g. Gegenftände der Möblirung aus Rohr, Stroh, Weiden x., Matten, 
Fußdecken und Abitreicher, Roßhaare, Borften und deren Surrogate 
(6. Seltion). 


§. 206, 
Möbel ald Erzeugniffe der Tifchlerei. 


Der Franzoſiſche Katalog unterfceibet Möbel für den gewöhnlichen 
Gebrauch (3. Sektion) und Luxus⸗Möbel (4. Scktion). Beide Sektionen 
tönnen aber füglich ala eine betrachtet werden, indem die bei allen früheren 
Ausitellungen gemachte Bemerkung fich mit oollfter Berechtigung abermals 
woieberbolen läßt, daß die gewöhnlichen Gebrauchs⸗Möoͤbel nur geringe, 
Yurud- Möbel dagegen übermäßige Vertretung gefunden haben. Die Da- 

rifer Ausftellung hatte an courantem Sausgerätbe fat gar nichts aufzu- 
wæeiſen; fämmtliche Gegenftände der 3. Sektion des Katalogs erhoben ſich 
in Material, Ausführung und Preis über dad gewöhnliche Niveau bed 
bürgerlichen Haushalte. Bei keinem Gewerbe ift es ſchwieriger, als bei 
der Möbel-Tifchlerei, die Unficht zur Geltung zu bringen, daß das ordi⸗ 
naire Produkt, wenn ed fauber und preiwürbig gearbeitet iſt, mit dem 
Lusgud- Artikel gleichen Anfprud auf Anerkennung bat, ja ihm an Wichtige 
Leit voranficht. So lange man die nicht erfennt, werben die Außftellungen 
imamer einen weientlihen Mangel an Vollſtaͤndigkeit in dieſem Fache zeigen. 

Die Gefammtzahl ber Ausſteller in beiden Sektionen betrug circa 
39 
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280, darunter etwa 176 Franzoſen, 25 Engländer, 6 Preußen, & Gam- 
bug. 0. j 
Schon in der Londoner Ausſtellung fanden die Leitungen der ram 
zoͤſiſchen Möbel-Tifchlerei bie höchfte Anertenuung und drängten bie Dre- 
duftionen anderer Laͤnder mehr oder minder in den Hintergrund; es war 
vorauszufeben, daß dies in Paris im höchſten Grade der Tall fein würde, 
die Erwartung mag aber wohl noch übertroffen morden fein. Wie Die 
Franzoſen in fo manchen induftriellen Zweigen bezüglich bed Geſchmacks jeit 
langer Seit maßgebended Vorbild geweſen find, fo waren fie es beſonders 
auch im Möbelfache, und die reihe Repräfentation deſſelben in der Pariſer 
Ausitellung bat deshalb befondered Intereſſe, fo daß es gerechtfertigt er- 
fbeinen mag, die Entieidelung und den gegenwärtigen Stand ber Fran⸗ 
zöſiſchen reſp. Darifer Tiichlerei mit einigen Worten näher zu bezeichnen. 
Bereit! unter Franz I. (1515 — 1547) bat fih dad Tiſchler⸗Gewerbe 
merklich geboben; den bedeutenditen Aufichwung nabm e3 aber unter Yub- 
wig XIV. (1643 — 1715) in Folge der Begünjtigung von Stunft und An- 
dujtrie und der entwidelten Prachtliebe des Hofes und ber höheren Stände. 
In jener Zeit iſt das Varifer Möbel Muster für den größten Theil Eu⸗ 
ropa's geworden und bat ji in mebr oder minderem Grabe biäber als 
ſolches erhalten. Unter vudwig XV. (1715 — 1754) trat eine Schwan- 
kung ein; anfangs ſieigerte fih die Blüthe des Gewerbes noch etwas, ver 
ringerte fi aber dann und von ber Witte des 18. Jahrhunderts bis zu 
deilen Ende fand eine beitindige Abnahme jtatt. Nach den ſtatiſtiſchen Ta⸗ 
bellen von Seren de Tolofan kann der jährliche Produftionswertb im “Jahre 
1788 für Yurus- Möbel und Tapiflerie auf nicht höher als 800,000 Yipred 
angeichlagen werben, und im folgenden Jahrzehnt fand noch eine weitere 
höchſt beträchtliche Reduktion ſtatt. Ein Blid auf die hiſtoriſchen Ereigniſſe 
und die ſtaatsökonomiſchen und bürgerlichen Verhältniſſe des Landes macht 
dies erflärlich. Unter dem Stonfulat trat jedoch ſchon wieber eine merkliche 
Weilerung ein, welche beſonders durch die entjtchende Norliebe für das An- 
tife begünjtige wurde, und von jener Zeit ijt der Flor des Induſtriezweigs 
mit geringen Schwankungen in ſtetiger Zunabme begriffen. Nach Graf 
Ehaptal betrug gegen 1819 bie Zabl der in Paris befchäftigten Arbeiter 
10 — 12000, der Wertb der verarbeiteten ausländifchen Hößer wurde auf 
andertbalb Millionen Francs geſchätzt und der Werth der Jahres ˖ Produktion 
bon Yurud- Möbeln wird in jener Zeit für ganz Frankreich auf 16 Millio 
nen, von ordinniren auf 25 Millionen, Summa 41 Millionen Francs an- 
gegeben. So body dieſe Zublen auch ericheinen mögen, jo find jie doch klein 
im Verbiltniß zur Gegenwart, da man den jegigen Produktionswerth auf 
nicht weniger als 120 — 130 Millionen Francs (in ganz Frankreich, der 
größte Teil jedoch trifft auf Varia) berechnet; Darunter find etwa 12 Mil- 
lionen Francs für erportirte Möbeln mit inbegriffen. Die Ausfubr gebt 
borzugsmweife nach den Tropemländern. Nächſt Parid arbeitet auch Bor 
deaug für den Export, was dieſe Stadt einem Herrn Beaufilö zu verdanken 
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bat, welcher als unbemittelter Arbeiter vor etwa dreißig Jahren dort bin 
kam und jept an der Spipe eine böchft bedeutſamen Geſchäfts ſteht, deſſen 
Leiitungen auch in der Ausftellung mannigfaltig und rühmlichſt repräfen- 
tirt geweſen ſind. Die einzigen Städte, welche Frankreich in neuerer 
zeit auf überfeeiihen Plägen einige Konkurrenz erheben, find Antwerpen 
und Sumburg. 

Unter den mancherlei begünftigenden Umftinden bat nun dag Pariſer 
Tiſchler ⸗ Gewerbe heutzutage eine eigenthümliche Organiſation und Aus⸗ 
bildung gewonnen, welche ſchwerlich anderswo in gleicher Weiſe getroffen 
wird. Es bat fi im viele einzelne. Zweige getheilt, die in ihren feine 
ten Ausbreitungen fogar fchwer zu verfolgen find. Zunächſt mag es in 
drei Gruppen gebracht werden: Yau-Schreiner, Möbel-Schreiner, Holz 
Galanteriewaaren · Schreiner; die größte Verzweigung findet unter legteren 
jtatt, ähnlich neie in Wien, Berlin, Nürnberg, Fürth xc., nur komplizirter, 
denn faft jede Art von Marquetterie, Tabletterie, Schatullen, Uhrkaſten, 
Pianokaſten, Spiegel» und Bilderrahmen, Gebäufe für photograpbifche und . 
andere Apparate x. bat ihre eigenen Werkſtätten. Sugleich iſt Die Arbeit 
felbjt noch vielfach getbeilt, fo daß der Gehülfe ſich meiſtens ausſchließlich 
mit ein und derfelben Manipulation zu befallen bat. Das Gemerbe bat fi) 
Dabei aller Vortbeile von Mafhinen-Anmwendung in böcit praftifcher 
Weiſe theilbaftig gemacht. Schweifichneidfägen, Bandfägen, Moulürfügen, 
Fräsſägen und andere Vorrichtungen, wie man denfelben wohl bier und da 
einmal in einer größeren Deutihen Werkſtätte, im Ganzen aber felten be 
gegnet, find dort bereit3 allentbalben im Gebraud und werden faft täglich 
perbefiert und vermehrt. Es wird erſt erflärlih, warum wir in manchen 
Manufaktur Artikeln die Konkurrenz nicht balten oder dieſelben nicht fo 
vollendet darfiellen fönnen, wenn man bie Hülfsmittel ficht, deren fich ber 
Franzoſe zu ihrer Darftellung bedient. Bei Beſprechung der Ausſtellungs⸗ 
Gegenſtaͤnde wird fich eine und die andere Gelegenheit bieten, von foldhen 
Vorrichtungen nähere Erwähnung zu machen. Die Franzöſche Werkftätte 
bat nicht viel Werkzeug aufzuweiſen, aber das Norhandene ift praftifch. 
Die Hobelbank ift einfacher ald die unfrige, doch zwedmäßig, blos mit 
Vorderzange und Bankhacken (valet); man findet bier und da aber auch bie 
Deutſche mit Vorder» und Sinterzange (etabli allemande). Der Gehülfe 
arbeitet meijtens auf Stüd und verdient durchſchnittlich 4— 7 Fr. täglich. 
Die Vervollkommnung bed Gewerbes ift durch einen Zuſammenfluß 
günftiger Umftände, wie fie eben Paris nur bietet, weſentlich gefördert 
worden. Wir können als ſolche bezeichnen bie Neichhaltigkeit der Beſtel⸗ 
lungen und die Leichtigleit des Abſatzes von kofibaren Stüden, die allent- 
balben leicht zugänglich bargebotene Gelegenheit zur Ausbildung des Ge 
fhmadd, vor Allem aber bie Vetheiligung eminenter Künftler an indw 
firiellen Beitrebungen und bie gleichzeitige hohe Ausbildung anderer Ge 
werbe, deren Erzeugniffe zur Ausihmüdung und Vervollſtaͤndigung don 
Aiſqler⸗ Arhei iten dienen, als: Bergelber Bildhauer, Bronze⸗Arbeiter, 
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Schloſſer, Juweliere, Cadirer, Maler, Tapejierer, Kartonage ⸗Arbeiter x. 
Daß der Deutiche Tifchler unter gleich günftigen Verbältniflen dem ram 
zofen Die Wage zu halten vermag, davon liefert Paris ſelbſt das ſchlagende 
Beifpiel. In den Werkitätten bes Sjaubourg St. Antoine, wo die Tiichler 
bauptfächlich wohnen, find Schntaufende von Deutfchen Arbeitern befchiftigt, 
und bei Aufzählung der beiten Darifer Schreiner-Meifter begegnen wir einer 
Menge Deutſcher Namen (Grobe, ssöfer, Leudolph, Kneib, Subel, Munz, 
Diehl, Klein, Kunz, Müller x.). Uebrigens hat auch Frankreich aus der 
Provinz in der Auzjiellung nicht? aufzuweiſen gehabt, was in Bezug auf 
Gefhmad und Technik bei und nicht allenthalben cben jo aut gemacht wird, 
die Einfendung des vorerwähnten Herrn Beaufild etwa ausgenommen; und 
indem wir die Ueberlegenbeit der Barifer Tifchlerei anertennen, find mir 
andererjeit3 volltommen zu der Annabme berectiat, daß dieſes Gewerbe 
im übrigen Frankreich auf feiner höberen Stufe ſteht, als in Teutfchlane. 

Da das Franzöſiſche Möbel in Form und Ornamentirung ein vielgel⸗ 
tendes Vorbild iſt und noch lange bleiben wird, fo iſt c3 von hoher Wichtig 
keit, den Geſchmack, in welchem daſſelbe gearbeitet iſt, und damit die berr- 
fhende Mode zu erkennen und zu beurtbeiten. Wir müllen und dabei auf 
den allgemeinſten Standpunft ftellen. Der Geſchmack, als der Austrud 
des Schönbeitägefüblä, äußert ich in einer Zeit, die durch ein nationales 
einheitliches Streben und demnach auch Durch einen ihr eigenthümlichen Srol 
charakteriſirt it, innerbalb der Bahnen, welche Die Gefepe dieſes Styles, 
wenn er deren bat, uber das Gefühl deilelben vorſchreiben. Als die Re 
naifjance in Schwung kam, arbeitetete Niemand mebr in mittelaltbeutichen 
Formen, und in der Barochſtylzeit wurde jeder frühere Stol verworfen. 
. Denn ein wirllih berrichender Styl it fanatiſch und duldet keinen an 
deren neben fi. In einer Zeit aber, welche bei ber Vielgetbeiltbeit ibrer 
Beiircbungen auf jedem Gebiet, die freilich oft ald Zerriſſenbeit ericheint, 
keinen allgemein geltenden Stol ala Manifeitation ibres Geiſies zu erzeugen 
vermag, fondern fi naturgemäß auch in der Stylvielfältigkeit als vieljeitig 
tepräfentiren muß, da öffnet fich dem Geichmade ein nuch weiteres, ein 
völlig unbegrenztes Feld, indem ibm aud die Wahl ded Styles frei ſtebt, 
innerhalb deſſen er fich beiwegen will. Man kann in jedem Style mit Ge 
ſchmack arbeiten oder geſchmacklos, nur bietet der eine weniger Gelenenbeit 
zu äſthetiſchen Fehlern als der andere; ſo üt 3. B. der altbeutiche (Go⸗ 
thiſche) Stol in der geometriichen Logik, wonach er aus dem Grundrig den 
Aufriß emporwachſen läht, ftrenger in feinen Regeln und ſchwerer zu ver 
legen, wenn feine Geſetze erkaunt find, während das zügelloſe Noccoco mit 
. feinen gefchwungenen Formen obne irgend inneren Halt der wahre Drüf- 
ftein für den Geichmad ift, indem es ebenſowobl untadelbaft ſchöne Formen 
ala auch ;zrapengebilde in feinen Bereich fliegt und fein Kriterium zu 
lüßt, als das der individuellen Geſchmacsrichtung, ſei Diefe richtig oder 
verkehrt. Es may dieſe allgemeine Bemerkung gerechtfertigt ericheinen, da 
fie den univerjellen Standpunkt bezeichnen foll, von welchem aus jedem ber 
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repeäfentirten Stole feine biftorifhe Berechtigung und Geltung mit Aus. 
ſchluß aller Intoleranz vindizirt wird, In der Condoner Austellung batte 
cd den Anfchein, ala molle die edle Renaiffance vorberrfchend werden und 
die Grundlage für den Stylgeſchmack der zweiten Hälfte des 19. Jahr 
bundert3 bilden. Man erinnere fich, was der amtliche Bericht der Berichte 
eritattungd -Rommiffion der Deutichen Sollvereind - Regierungen in biefer 
Beziebung bemerkt. Da beißt es (Thl. III. F. 107, &. 416): » Dabei 
iſt nicht zu verlennen, daß der neue Franzöſiſche Styl eine Richtung ges 
nommen bat, welche fich immer mebr von den vielfachen Verirrungen des 
Geſchmacks in den Seiten Ludwig XIV. XV. XVI., fo wie des Roccoco 
entfernt. Zeit Jabrbunderten vielleicht find feine reineren Darfiellungen 
des Renaiſſance⸗Styls aufgetaucht, als fie gerade die Conboner Ausftellung 
aufmies, und felbit innerhalb dieſes Styls war vielfach eine Reinigung bon 
folchen Elementen vorgenommen worden, bie Dem Schönbeitfinne der Neu⸗ 
zeit nicht mehr entſprechen⸗ sc. Die Weltauäftellung des Jahres 1855 
rechtfertigt Diefe Hoffnung keineswegs; von einer fchönen einheitlichen Rich⸗ 
tuna it feine Spur vorhanden: es find alle Stnle und Stylnũancen bon 
Seinrib I. bis berauf in die erſte Napoleonfcbe Staiferzeit in bunteiter 
Mannigfaltigfeit vertreten: die Renaiſſance in Ben koftbarften Prachtmöbeln 
allerdings entichieden vorherrſchend, dagegen in den cuuranteren Artikeln 
ein wahres Styl ⸗Chaos. Am feltenften finden wie den müittel-altbeutfchen 
Stol (Gothiſch) repräfentirt, für welchen ber Franzoſe der Gegenwart we⸗ 
der Sinn, Neigung, noch gute Meinung bat; er verfteht nicht deſſen in 
wohnende Grundwahrbeiten und feiner Individualität widerſtrebt Die ftrenge 
Regelung, der ſich die erfundenen Formen notbiwendig fügen müffen. Das 
ber it dad Wenige, was in diefem Style Franzöſiſcherſeits vorhanden war, 
faft ohne Anänabme nicht ſtylrichtig. Außerdem aber bat der Darifer Ge 
ſchmack fat auf jedem Stolgebiete fehr Gelungenes und Anerkennenswerthes 
geleiftet. Die Neichbaltigfeit ded Schmudmaterinld im Berein mit dem 
Streben, Ungewöhnliches zu leilten, batte wohl bier und da zu Leber 
fadungen verleitet, auch war in der Fülle der Ornamentirung zumeilen bie 
Grundform eritidt oder beide ftanden nicht in harmoniſcher Stimmung, 
dad Gute war aber unftreitig vorherrſchend. Seine fchönften Triumphe 
- feierte der Varifer Geſchmack jedoch in den Gegenftänden, welche im Re⸗ 
naiſſance gebalten find, und man darf immerbin hoffen, daß Diejenigen, 
welche an der Epipe des Seitgeichmades leitend fteben, diefer Richtung vor⸗ 
zugsweiſe huldigen. Die Erzeugnilfe in dieſem Stote maren dabei keines⸗ 
wegẽ ſtlaviſche Nachahmungen älterer Motive, fondern neue freie Kompo⸗ 
fitionen, mit einem eigenthümlichen unbefchreiblihen Typus der Neuzeit, 
der fie wefentlich"von dem gleichfipligen Produkt des früheren Jahrhunderts 
unterfchied. Die Ornamentirung zeigte ducchmeg ein Streben nach 
Reichthum und Fülle, das fidh beſonders vorherrſchend in der Anbringung 
kunſtreicher Solgfeulptur befundete. Merkwürdigerweiſe begegnet man bier» 

bei in den Motiven häufig einem neueingefchlagenen Leg, der im glüdlid« 
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- fien Kontraſt zu dem gehalt und bedeutungälofern Schnörkelweſen früherer 
Moden fiebt. Es fcheint in der That, als wolle man wieder zur Natur 
.  — dem Ausgangöpunft und Urquell alled Schönen — zurüdichren unb 

aus ihr unmittelbare Mufter fchöpfen, nachdem man in allen bisher begam- 
genen Bahnen zum Extrem gekommen und fich verraunt bat. So finden 
wir nun, fo weit ed der Styl geftattet, faft allenthaiben — am meiſten 

aber bei den hierfür befonders günjtigen Nenaiffance-Gegenfläuden — daß 
die Ornamentirung in geſchmackvoller Sujammenitellung Ratur-Gegenflände 
in treuer Nachabınung zum Vorwurfe bat, obne irgend welche Swliſirung. 
Schon in der Londoner Ausſtellung waren die erſten Anfänge dieſer Rich⸗ 
tung bemerktich, obwohl nur ſchwach, die Allgemeinheit, in der fie jet auf 
tritt, läßt fie uns als ein Kind des Zeitgeiſtes begrüßen, denn wicht nur 
Möbel und andere Erzeugnille der Ebeniſterei waren mit reicher Schnigerei 
don Fruchtſtücken, Laubwert und Dienichengebilden verziert, auch Mar- 
auetterie- und Tabletterie- Artikel, echte und imitirte Schmud -Gegenitände, 
Dorzellan-, Fahence // Thon- und Glas⸗Waaren, VBergolder- und Bild. 
hauer-Arbeiten repräjentiren dieſen Geichmad, der außerdem nicht etwa nur 
von Frankreich, fondern auch aus England, Deutichland und anderen Qin- 
dern (am mwenigjten aus Oeſterreich) mit mebr oder minderem Glüde ver 
treten war. Gewinnt dieſes naturaliftiiche Streben breiteren Boden, was 
ſehr wahrſcheinlich iſt, fo öffnet fich für die Deutſche Droduftionätraft ein 
höchſt günſtiges Feld. In den Franzöſiſchen Erzeugnifien der Art zeigt ſich 
nämlich zwar bier und da Humor, ſelten jedoch tiefere Sinnigkeit, meiſtens 
waren es ſchöne willkürliche Zuſammenſetzungen, deren Bedeutungsloſigkeit 
allerdings durch die Virtuoſität der Ausführung vergeſſen gemacht wurde; 
der Deutſche Charalter fühlt ſich aber gewiß ganz in ſeinem Elemente, wenn 
er mit Blume, Laub und Ranke, mit Gebilden der belebten Natur zieren 
und fhmüden darf, und leitet obne Sweifel Tieferes und MWerrhvolleres, 
wozu es freilich auch einer böchiten Entfaltung der mechanischen Geſchiclich⸗ 
eit bedarf, Damit der fehöne Ausdrud finniger Ideen nicht von Schwierig. 
keiten formeller Ausführung beeinträchtigt werde. 

Vorjtebend ermähnter Wahrnehmung zufolge kann das Anbringen von 
geihnigter Ornamentirung an Möbeln überhaupt als Mode bezeichnet wer- 
den. Dagegen kommen Bublverzierungen — die Fournirung mit muſivi⸗ 
fhen Blatten von Metall, Elfenbein, Schildpatt ꝛc. — entichieden in Ab 
nabme. Das Bublmöbel war zwar böchit manniyfaltig vertreten, wird 
jedoch mehr für den Export fabrizirt als für den inländijchen Abjüg. Holy 
moſaik ijt nicht ſelten. Auch findet man jebr häufig an cin und bemielben 
Möbelſtück verſchiedene Solziorten mit kontraſtirenden Farben verwendet. 

Die techniſche Ausführung zeigte ſich faſt ohne Ausnabme zu 
höchſter Volllommenheit entwidelt, und mit beſonderer Betonung muß er- 
wähnt werden, dag auch Die dem Auge zunächſt entrüdten Möbeltbeile 
— Rüdtwände, Boden u. dergl. — mit forgfültigitee Präzifion gearbeitet 
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waren, und die andermeitigen Zugaben und Ausſchmuͤdungen — Schlöſſer, 
Angeln, Beſchläge, Handhaben u. dergl. — ſich untadelhaft zeigten. Unſer 
Deutſches Möbel läßt in dieſer Beziehung oft viel zu wünſchen übrig. Dem 
Auge des Sachverſtändigen konnte nicht entgehen, daß mancher Ausſteller 
gefliſſentlich Die ſchwierigſten Aufgaben der Holzbehandlung gemäblt bat, um 
die praktiſche Fertigkeit zu zeigen. Wenn auch der erzielte Effekt nicht im 
Verbältniß zu Zeit und Mübe ftand, melde die Ausführung veranlaßte, fo 
mag doch die mohlgemeinte Mbficht einer Entfaltung ungewöhnlicher Geſchick⸗ 
lichkeit immerbin Anerkennung finden. Außer der Sauberkeit, mit welcher 
fompliziete Starniefe und Kehlungen mit ſchwierigen Gehrungen kunſtreich 
mannigfaltig abgejeßt waren, zeigte ſich auch eine ausgezeichnete Fertigkeit 
im ‚yourniten, indem 3. B. geſchnitzte Schnörkelwindungen in Ebenbolz auf 
Heinen Längsflächen mit Rofenbolz belegt waren, was nur durch geſchickte 
Anwendung des rournirfades möglich ii. Bewunderswerth vortrefflich 
gearbeitet waren die neichnigten Ornamente, beſonders foldye, welche Wild, 
Vögel, Früchte, Yaub x. darſtellten / Firniß oder Vergoldung waren felten, 
um die Schärfe der Kontur nicht zu beeinträchtigen; meiſtens waren die 
Gegenſtaͤnde blos mit Wachs behandelt; die Farbe ein ſchönes marmed 
Braun; Birnbaum vorbererichend, doch auch Yinden, Nußbaum, fonar 
Eichenholz. 

Der praktiſche Sinn, wie er ſich in den Möbeln gezeigt bat, kann 
nicht durchgängig aepriefen werden. Anbringung von Ornamentirung oder 
iharflantigen Austadungen an Stellen, wohin fie nicht gehören, weil fie - 
den Gebrauch beeinträchtigen oder dem fchleunigiten Zerbrechen ausgeſeßt 
find, und ungwedmäßige Ronftruftionen gebören nicht zu Den Seltenbeiten. 

Neue Konitruftionen von befonderer Wichtigkeit find nicht vor⸗ 
banden. Allerdings waren an Betten, Yebnitüblen, Ausziehtiſchen, Bil 
lards, Sefretaird u. deral. bier und da neue Vorrichtungen zu finden, auf 
größere Bequemlichkeit und Zwecmäßigkeit berechnet, in der That zeigten 
jich diefelben aber meiiteng fo fomplizirt und zum Theil fo unpraktiſch, daß 
böchitens ein Kuriofitäten-Viebhaber darauf refleftiren wird. Beſonders er» 
finderiih bat man fi in der Daritellung von Kanapee's gezeigt, Die zus 
gleich ala Bett dienen follen; bie befhränkten Raͤumlichkeiten der Pariſer 
Wohnungen mögen es wohl wünſchenswerth machen, Sopha und Schlaf 
ftelle in einem Möbelſtück zu vereinigen. Es wird fich fpäter noch Belegen 
beit ergeben, einichlägige fpezielle Bemerkungen mitzutheilen. 

Ein ganz befonderes Intereſſe bat die Möbel-Ausitellung überhaupt, 
befonderd aber die Syranzöfifche, durch die Reichhaltigfeit des verwendeten 
Rohmateriald gegeben, und namentlich verdienen die von Algier eingefend«- 
ten Möbelhölger vorzüglihe Beachtung, welche nicht nur in Borden und 
Blöden, fondern auch verarbeitet repräientirt waren. Nor Allem erwähnen? 
werth ift dad Thuhaholz, das jedem anderen Möbelholge den Vorrang ftrei- 
tig madt!). Es Iommt von dem Thuyas ober geficherten Lebensbaum 
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(Thuya artienlata Linn. und Callitris quadrivalvis Rich.), ber in ben 
Algierſchen Wäldern nicht felten iſt und neuerlich in ber LUmgrgenb vom 
Orleanöpille formiich kultioirt wird. Sheinfaferig, feft und fompaft, von 
ſchoͤnſter warmer Farbe in verfchiedenen Tönen, bald mehr dem Roſenholz, 
bald dem Acajou ähnlich, mit prächtiger Aderung in den reichften Rüancen, 
eignet es fich recht eigentlich für Lurus- Möbel. Das Langfaſerholz iſt mchr 
oder minder dunkel geflammt, ber Mafer zeigt bie fehönften und feinſten 
Zeichnungen wie Pfauenſchweifaugen. Es nimmt vortrefflihe Politur an, 
läßt fich gut leimen und firniffien und wird ſowohl in Fourniren al3 maſſid 
verarbeitet, fo wie es fich auch zu Schnigerei eignet. Die daraus gearbri- 
teten Ausjtellungd- Möbel zogen die allgemeine Aufmerkſamkeit auf fich. 

Ein anderes Algierſches Holz, das der baumartigen Erica (Erica ar- 
borea), feinfaferig und fait blüthenweiß, war fchwarz gebeizt in untadel⸗ 
bafter Politur häufig verwendet. Das Holz Des Oelbaums (Olea europaea 
Lian.) it zwar in unferer Schreiner Werkitütte nicbt durchaus Fremdling, 
war aber in fo fchönen Exemplaren vertreten, daß feine bäufigere Verwen⸗ 
dung recht wohl empfohlen werden fann, um fo mehr, ala feine bübiche 
Farbe, röthlich⸗geld, braun geadert, zu allen Stofffouleuren gut part, 
weshalb e3 ſich beionders für Sigmobel vortrefttih eignet. In Verbindung 
mit Thupa- und Olivenholz wurde als Cinlane das feinporige braune Koll 
der Majtir-Piltazie (Pistacia Lentiscus Linn.) mehrfach angetroffen. Auch 
das Holz einer Algierſchen Eichenart mit hübſcher violetter Aderung verdient 
Erwähnung. Nachdem die Hölzer an einer anderen Stelle ausfübrliche Beſpre⸗ 
hung fanden (ſ. S. 86), may vorſtebende Andeutung bier genügen; nur fol 
noch bemerlt werden, daß die reichhaltigen Einfendungen dieſes Faches aus 
Neubolland, Britiih Guiana, Ceylon, Neufeeland, Canada, Mauritius und 
vielen anderen überfeciichen Orten in zublreihen Fällen auch durch gleich 
zeitig eingefendete Möbel illufreirt waren, die, wenn auch nicht durch Ges 
ſchmack und Technik, jo doch durch das Material ein ganz befonderes Inter⸗ 
effe boten. Wahrſcheinlich wird ber nun bekannter gewordene Reichtbum 
Algiers an Möbelbölzern eine weſentliche Bereicherung unſeres Arbeits⸗ 
Materials veranlaſſen. | 

Die zur Ausfhmüdung der Möbel verwendeten Mate- 
rialien zeigten Mannigfaltigleit und Reichtbum in biäber nie dageweſenem 
Grade. Bor Allen reichlich war achte Bronze, größtentbcild qut- vergoldet, 
aber auch mit aerugo nobilis oder gefirnift verwendet, und gab durch 
größteneheils gefhimadvolle Formen, greinbeit des Guiies und Praziſion 
ber Eifelirung das günjtigite Zeugniß für die bube Entfaltung dieſts Acht 
Pariſer Induſtriezweiges. Nächſt der Bronze waren Einlagen und Cinfipe 
von Porzellan, Marmor, Achat, Malachit und anderen balbedien Steinen, 
Elfenbein (aͤcht und imitirt), Metallen, emailirten Platten (bier und da ge⸗ 
Iungene Nahabmungen von Limouſin), muſiviſche Arbeiten aus verfchiche- 
nen Stoffen xc. ala Sierratb angebracht. Man fah deutlich, daß die Ric» 
tung auf Reichthum, nicht auf Einfachheit zielt. 
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Nicht unerwähnt fünnen bie zahlreichen Amitationen bleiben, 
die nicht nur im Möbelfah, fondern auch bei den verſchiedenſten anderen 
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rafteriitit unferer Zeit zu gehören, das werthlofefte Material unter einer 
edlen Aufßenfeite zu verſtecken, und man bat «8 in Diefer Art Lüge zu einer 
Volltommenbeit gebracht, wie kein früheres Jahrhundert. Oft genünte kaum 
das gewöhnliche Zeugniß der Sinne, um die Täuſchung wahrzunehmen. Die 
dabei entfaltete technifche Gefchidlichkeit mag ullerdings volle Anerlennung 
finden, von einem gewiſſen Standpunkte aus kann aber dieſes Streben nad) 
einem boblen unfoliden Prunk gewiß nicht unbedingt gerechtfertigt erfcheinen 
und deshalb keineswegs zur Nachahmung empfoblen werden. 

Nah Allem, was über Material, Ausſchmückung und Ausführung 
bemerkt iſt, läßt fi erwarten, daß die Dreife der ausgeſtellten Möbel 
hoch fanden. Möbel zu 30,000, 40,000, 50,000 Fr., einzelne fogar 
noch höher, waren ‚feine Seltendeit, und die Sabl folher, welche über 
5,000 Fr. ftanden, war böchit beträchtlicher, als derer darunter. Augen 
ſcheinlich hatte mancher Ausſteller fi meit über feine Sträfte anaeftrengt, 
unb die Folgen mögen im Laufe des Winter, bei einigen fchon mäbrend 
ber Ausstellung fich gezeigt baben. 

Die vorſtehenden allgemeinen Bemerkungen beziehen ſich vorzugẽweiſe 
auf die Franzöſiſche Möbel«zabrilation. Die Einfendungen aus ſämmt⸗ 
lichen übrigen Staaten waren verhältnißmäßig fo geringe, daß mit Sichere 
beit ein werläfiger Schluß auf den Stand des betreffenden Gewerbes mobl 
nicht gezogen twerden fann, obwohl der nationale Charakter fich in einigen 
Faällen unverfennbar manifeitirte; fo 3. B. bei den Engländern durch ſchwere, 
zum Theil fait plumpe Waare und höchſt gediegene Ausführung, bei den 
Deutſchen durch gelenentlibe Repräfentation des Gothifchen Stols und grör 
Here Einfachbeit c. Was binfichtlih des Gefchmaded und des Styles er- 
wähnt ift, findet fih mehr oder weniger auch auf die nicht Iranzoſiſchen 
Einſendungen anwendbar, nur muß noch binzugefept werden, daß man bier 
weit feltener der Renaiſſance, viel häufiger Dagegen dem Barocſtyl aus der 
Zeit Ludwig AV. begegnete, und zwar oft in einer gebaltlofen verſchnör⸗ 
kelten Schwülſtigkeit, die zu den gleichithligen Franzöſiſchen Drobduften im 
fchreienditen Kontraſte ftand. Ä 

indem wir nun au dem reichen Material der Möbel» Austellung 
einzelne Stüude ſpeziell hervorbeben, wählen wir hierzu vorzugẽweiſe jolche, 
welche als Beleg fur die vorfichenden allgemeinen Bemerkungen Bienen kön⸗ 
nen und Beranlaffung zu weiteren Erörterungen bieten, nehmen aber’ Dabei 
von einer in das Einzelne gehenden Beichreibung der Formen Umgang, ba 
ein beutliches Bild nur mit Sülfe von Seichnungen gegeben.merben könnte, 
Die bier nicht zu Gebote fichen. 

I. Frantteio. 
Suvirbeeft iR zu demerlen, daß mehrere Freuzöfiſche Luzusmöbel, beſenderd ſolche, 
Die in ber Reihe der Aundzeichnungen boranftchen, nicht von Mobelſchreinern, ſondern don 
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Aunfbänblen ondgefielit find und ihre Derielung mehe ten Charaltız eine Inmubimirten 
induſtriellen Unternehmend hat, ald der gewöhnlicen Kaubwerlöproduftien. Golde Ense 
preneurd laſſen fi vom irgend einem Künſtler den Entwurf fertigen, nad welchem hawe 
Bildhauer, Bronyearbeiter, Tifler u. ſ. w. zu arbeiten haben, und oft wird noch Die 
Külfe eined geichidten Nodelleurs in Anſpruch genommen, um die Motelie für shelskhminerei 
und Bronzeguß au liefen. Jrankreich hat feinem Mangel an Künſtlern, welde der Induſtri⸗ 
ide Talenı für folde Nempofitionen leiben; der ſhon won der Yontoner Induſtrie Anstellung 
ber zübmli bekannte Pienard, Clefinger, dann Diterle, Feuche re, Mongin, Gruchy, Erbe 
zington, Brandely find Mamen von guiem Klang. Tas in feld kombinirter Weije erzeugte 
Möbel nur theilweiſe oder gar nicht in eigener Werkſtätte gefertigt find, nimmt dem Lnter- 
nehmer und Ausſteller durchaus nichts an Verdienſt, rechtfertigt aber die Naßregel ber 
Franzoſiſchen Aueſtellungs · Kommiſſion, nad welder Jeder, der an der Pretuftion eine) 
ausgezeichneten Stückes weſentlich Theil genommen hatte, mit einer angemeflenen ſpeziellen 
Unerfenaung gewürdigt wurde, Als Unternehmer und Wusiteller in verbeicichneter Weiſe 
iind Fourdinodis, Yarbetienne, Tahan, Girour. u. a. anzufuhren. 

Al. J. Fourdineis, Paris, Rue Ameler 46, verdient unſtreitig zuerſt genamt zu 
werten, und bar fi jemit dem ebremvollen eriten Mag bewahrt, den er aud im dur 
Pondoner Ausſtellung einnabm. So wie dort fein großes Bäffet im Renaiſſanceſtol, fo 
war in Paris fein Marmorkamin, von prachtvoller Boiſſerie überragt, Me Perle der Mus- 
ſtellung und fand verdientermaßen die allgemeinite Bewunderung. Das ganıe Kunftwert im 
edeljten Italieniſden Cinquecentoſtol gehalten, zeigte im harmonischen Berhälmi der Grund⸗ 
form zum Ornament und in ber üftberiihen Rembeit und Schönheit der Konturen, Pie bei 
dem größten Reichehum doch den Geſammteindruck der Simplicität enrirkten, der auf Dad 
Feinſte entmwidelten Geſchmack, zugleich aber auch die vollendetſte Technit. Der Kamin war 
von ſchoͤnem grünen Marmor; auf der obern Ausladung mit vergoldeten Sronieornamenten 
geſchmückt; zu beiden Seiten der Naminöffnung, frei davorſtehend, zwei Löowen mit fantaſtiſch 
geſchlidten Wappenichiltern in ücrem Bronzeguß mie künftlich erzeugtem vortrefflicem aerugo 
nobilis. Leber dem Marmer - Unterfantbeil erhob ſich der jtartliche Aufſaz aud Nufbaum, 
unpolirt, wie das vondoner Büffet, blos in Wachsglänz. Dieſe Boiſſerie bildete den trid⸗ 
perzierten Rabmen für ein vvales vertieftes Medaillon mir Reliefihnigerei (Jagdſcene) und 
flog ſich in fhön geſchwungenen und abgeiehten Narnießen nah oben ab. Zu beilen Seiten 
des Aufjanes und — wie die Haminlöwen — durch Ausladungen mir dem Ganzen im 
barmonifiber Verbindung ſtebend, waren zwei wunderſchoͤn gearbeitete ‚tiquren, eine männlice 
(Jäger) links, eine weiblice (Diana) rechts, für Lebensgroöße (Holzſculdiur) angebracht; 
das feine Gefühl des Stompofiteurs zeigte fib am dieſen namentlich in der weislich ſpatſam 
angebrachten Vergoldung, wodurch die Eintonigkeit der Holzfarbe aufgehoben und ein wehl‘ 
tbuender Kontraſt erzielt wurde; auf und an dem obern Geſims Genien, Ranken und Laub 
in freiefter Bewegung. Die Sculprurm find ven Bardn ausgeführt. Leber die Vorrreif 
lichkeit von Cutwurf und Erekution des Ganzen war nur eine Stimme und es beſtand etwa 
nur die stage, ob Die Goldbronze Ornamente am Kaminkarnies als zu grell abſtechend und 
zu maſſig nicht beſſer durch Sierrachen in aerugo nobilis erfegt würden und ob das er- 
wäbute Medaillon mit feinem ſeichten Hol zrelief nicht einen zu unbedeutenden, anſcheinend 
blos interimittiiben Charakter babe. Die Kühe des Kunſtwerks bertug etwa 6 Meter; 

der Preis MU) Trance. 

Verſchiedene Heine Möbel von Fourdineid, mamentlib ein böchft einfach gebaltener 
Schrank, ſchwarz polirt, edler Renaiflenceiul, Einjade von blauemaillitten Metsilens 
(Yimoufinz) als einzigen fremden Schmud, fellten fib dem großen Prachtwerk würdig jur 
Seite und beitätigten die Vortrefflichkeit Der Veiltungen des genannten Auäjtellers, melde 
Tuch Verleihung ber großen Ehren: Medaille offiziell gewürdigt wurden. 

5. Batbedienne, Paris, Bouler. Peiffoniere, batte nebit Runitgegenfländen verfcer 

‚ dener Art zwei pradtwolle Möbel — cine Bibliothek in Eichenholz und einen KRurisftäte 
frank in ſchwarzer Politur zus Mufitellung gebracht, melde — che die fpäter gefommen 
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. Raminbeifferie von Fourdinoid aufgeſtellt war, ald die verzüglichſten Stücke ber Möbel» ' 
faches galten. Weide find im Renaiſſanceſtyl gebalten und fewobl wit vortrefflicher Holz⸗ 
teulptur, als ganı befendere mit kunſtvollen Basreliefs und runden Figuren in Bronze 
verziert, auch durch allerlei Beiwert — Kandelaber, Vaſen m. f. w. ehenfalld in Bronze 
nad antifm Muitern gefbmüdt. Das Eichenholzmöbel enthalt in feinen Badreliefd und 
‚siguren Kopien nad Lukas bella Rebbis und Michel Angelo. Obgleich die Möbel unüber 
trefflich in Stol und Arbeit find, fo ſcheint es dech, ala liege dad Haupigewicht von Bar 
betienne'd Ausſtellung in den eigentliben Kunftiaden, wie Diefelbe Denn aud in her 
XVII. Klaſſe, welde die Vronzearbeiten einfbließt, aufgeführt ift und nicht in der XXIV., 
worin fie beurtheilt und mit der großen Ehren. Mebaille auägezeihnet wurden. Außer den 
Basrelief in Bronze find aud einen ausgeftellte in Helz, fo wie runde Fiquren u 
erwähnen, welche vermittelt der Guillochirmaſchine erzeugt wurden, und vermuthlich find 
auch die Motelle für tem Bronzeguß in leider Weife dargeſtellt. Tie Anwendung dieſer 
Maſchine in eigenthümlicer Konſtruktion zur Reproduktien plaftifher Runftgegenftänte im 
. belichig wergrößertem und verfleinertem Mafitabe, im Holz, Maffe, ja ſelbſt weichem Stein, 
wie 4. ®. Mlabafter, ift überhaupt in Paris feine Seltenheit mehr und es mag bei Nefer 
Gelegenbeit bemerkt werten, daß ein ah und für fi unbedeutendes Möbel einer andern 
Aucſtellers anf feiner ganzen Oberfläche mit quillocirten Ornamenten, darunter Bügel und 
Blumen in hohem Relief, verziert war, fe mie auch Greigenböten, Blasbalgdeckel, Füllungs⸗ 
einjäpe m. deral. Die Eculpturen Varbediennes find vom Bildhauer Cfefinger. Die Preife 
ter beiden Möbel waren — menn recht in Erinnerung — auf A und H,O Frauck 
- amgegeben. 
. Sind Me vorgenannten Einfendungen ven rourdineie und Barbedienne Erzeuquiſſt 

ungewöhnlicher Art, die nah Form und Preis nur in fürftlihen Gemächern Verwendung 

finden können, fo begegnen mir in ber Auaftelung der Herrn Gebrüder (Grobe, Paris, Rue 
de Varennes St. Germain WB., einem Enfemble von Puruemöbeln, melde fümmtlih für 
den Abfag an dad Publitum berechnet als eigentlihe Gewerbẽeprodukte anzufehen find und 
in gefbmadveller Kompoſition und tadellofer Technik ſich aufs Wärdigſte ben erwähnten 
Kunftmöbeln anreihen. Es fint Vüreaut, Bibliotheken, Schränke für Kunſtſachen, Silber⸗ 
zeug ꝛc., Cenſolen, Tiſche, tbeild im Emmi Ludwig XVI., theils in Renaiſſance, mehr ober 
minder teich gehalten, mit Holzſculpturen, Bronze oder Buhleinlagen verziert. Die Bronze ⸗ 
ermamente find and dem Atelier von Chriſtofle und Comp. und auf galvaniſchem Wege 
erzielt. Die Seren Gebrüder Grobe, ven denen befonderö ber ältere das Geſchäft zur 
Blüthe gebracht hat, find geberne Mainıer, feit langer Zeit in Paris anfüßig und haben 
durch Geſchidlichkeit, Fleiß und Solidität fib guten Ruf und Wohlſtand erworben. Die 
meiften ber aus geſtellten Gegenftände fanden ſegleich Känfer, fo z. 8. ein prachtvolles 
Schrankmoͤbel in reicher Vuhlarbeit für 7,000 Iraucs. — Ehren: Medaille. 

Ehen fo intereilant und vielſeitig zeigten ſich bie Leiſtungen bes Möbelfabrilanten 
Beaufils von Bordeaur. TDerfelbe hat aufer einer kunftvoll gefertigten Bibliothek in Nuß⸗ 
baum mit allegorifhen Figuren und reicher Kolzfculptur verſciedene kleinere Möbel mit 
SHolzmofait, Bronzeverzierung, Buhlarbeit, Perzellaneinlagen u. f. w. im verſchiedenen 
Stolen ausgeführt und befonderd in den Buhlmöbeln, welche fi durch mäßige Preiſe aus. 
zeichnen, ten Möbelerpert von Bordeaut zepräfentirt, welchet durch ihn Urfprung und 
Auedehnung gereonnen hat. — Chren- Metalle. 

Ganz beſonders glänzend, theilmweife überreich, erwiefen fi die im Mittelſchiffe des 
Hauptgebaͤubes erponirten Möbel von Tahan, Kunfthäntler in Parid, Rue de la Pair 3, 
und von “eanfelme Vater und Cohn, Parit, Beulen. Beaumarchais 23. Erſteret hat 
einen Vüderfhren? in Acajon mit reicher Golbbronze» Crnamentirung zu 41,000 Francs, 
einen Waffenfhrent von Eichenholz mit Jagdemblemen gefhmädt, verſchiedene Marquetterie 


arbeiten mit Helyfkulptur und Einlagen ron Perimutter, Porzellan u. ſ. w., beſonders 


nennenöwerth aber cine reijende Voliere von großen Dimenfienen expeuirt. Diefe beftand 
aud einem maſſiven Ustschen von äſtigen Weidlingungn gebildet, welche and einem 
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Rondell entipeingent, ſich in ſchönen Pinien theils als Träger für Blumemvalem, * 
rũdbiegend als Unterfiügung des zierlichen drahtgeflochtenen Vogelhauſes verzweigten, Das 

von einem geihuigten Stuauf überragt warde. Das Ganze mit feiner Ausſchuuckung von 
Ichenten Blumen und Pflanzen mit den vielen feltenen Vögeln, die in der Voliere juwit- 
ſchernd hüpften, machte einen hächſt lieblichen Eintrud, über dem man cd gern vergaß, 
das ‚der Umnterfap fo wie Der Knauf im Verhältniß zu Dem leichten Iuftigen Gehäuſe etwas 
zu maſſig erſchienen. 

Jeanſelme, naͤchſt Grobe einer ber erſten Möbelfabrifauten von Paris, predwzirte 
prabtoolle Möbel, die jedoch eine ſtreuge Kritik nicht ganz alädlih paſſiren. Gin Biblie 
thekſchrank im Senaiffancetul von guten jormen machte nicht den entfprechenten Effekt, 
da Die ſchwere wergoldete Vromreneriierung vom der ſchwarzen Sholzpelitur anmaßınd prächtig 
abſtach. Auch ein Sopha und Fautenil im Stole Ludwigs XV. konnten nicht völlig 
befriedigen, denn der blahgrüne Seidendamaſt der Ueberzüge biltete feinen hakien Kontra 
zu tem reichgeſchnihten ganı wergoldeten Holzwerk der Geſtelle; auch wmecte ed nnpaffend 
erfbeinen, daß an der unten Vängenlante des Zorbad feingefhninte Blumenfeftond frei 
abbängend binliefen, die bei der erſten unfanften Yerübrung wit dem stufe unfehlbar 1er» 
brechen mürlen. Tier Preis des Eophad wurde auf GAR) Frauct angegeben; ein Seſſel⸗ 
geftelle, fauber geicnigt, wie es von dem Meſſer wegtommt, auf I, riranten. Die 
technifche Ausführung war unübertrefflib. Jeanſelme beicäftige in. feinen Werkſtätten gegrm 
300 Mrbeiter und bat eine Dampfjäge in Bewegung, auf welcher alle Mäbelrbeile zuge 
ſchnitten werden; feine Arbeitstheilung iR auf Das Weite organifiet, fo daß man ven der 
oberiten Etage feines Hauſes, we Lie Zeichner und Bildhauer figen, dad Möbel durch alle 
Statim feiner Vollendung bis yum Comptoir verfolgen kann, wo in dem Eintragbuch⸗ 
neben der Rechnung ſich die flüchtigen Skizzen der abgegebenen Stucke ſiaden Jeanſelme 
wie Taban erhielten die Silberne Medaille. 

Eine prachtvolle Boiſſerie von Eichenholz im modernen Roccoto von Roudillen, Pari, 
Aue Caumartin 9, lieferte den Nachweis, daß man auch in dieſem fo verſchriernen Stol 


geſchmackvoll zu arbeiten vermöge. Es war eine Wantvertäfelung in Brei Feldern; Bad 


mittelfte entbielt eine Kaminverfleitung mit Aufjag, Der ald Rahmen zur Aufnahme eines 
Gemöltes oder eines Spiegels beitimmt war; aud Lie ‚süllungen Der beiten Geitenfelber 
hatten denſelben Zweck. Tie Raminverfieitung, als Gentralpunft ded Ganyen, mar am 
reichten bebandelt; in keck geſchwungenen Cinien fepte fi teren Geſims als LUnterfag für 
eine reiche ſowere Standubr von der Dabinterliegenten Wand des Uuflaged ab; alle ange 
bradten Ormomentirungen in künſtlicer Schniperei zeigten ein fo vortrefflices Verftändniß 
des richtigen Mahed und zugleid ſolche barmoniſche Schönheit der Konturen, daß die allge 
meine Anertennung wohl verdient erſchein. (Silberne Medaille.) Schr ſtrenge genemmen, 
fonnte einzig und allein erma dad Material für Den eigentlichen Kamin beanftander werben, 
da man gewöhnt it, Metall oder Stein bierfür verwendet zu feben und nicht Kell. — 
Die Jeihnung war von Diterle, Ebef-Mrriit der Kaiſerliden Porzellanmanufatrer im 
Eeores. Eine vergoldere und bemalte Konſole und ein Screibtiſch, ſchwarz pelirt, mir 
Bronze, vervollſtändigten Reudillons Musitellung. 

Jules ofen, Paris, Rue Mrnilmontant 12, brachte ein großes Möbel, das ala 
Detoration eines Waffenhalle dienen ſollte. Daſſelbe war aus Nußbaum mit reicher 
Schaigerei und beitant aus zwei Waffenſchraͤnken, zwiſchen welchen jurüdtrerend cin ge 
ſchmackvoll verziertes Minelfeld die Verbindung berftellte. Das Geſims des reinen Waffen- 
fdramts war mit Kriegstrophäen, das des andern mit Jagdemblemen gejiert. ‘m Centrum 
bes Mirtelieldes waren wirklice ritterlice Warten gruppirt, zu deren Zeiten ein Krieger 
und ein läger, Holzfiguren im balbter Yehenngröße. Lin ‚sronton mit einem Adler, bie 
Flügel weit ausgebreitet, frönte das Ganzet. Die Ausführung war vortrefflich, der Ge⸗ 
fommteintrud imponirend; doch konnte ſich eine ſtrenge Kritik mit den winzigen Trophäen 
auf den Séraukgeſimſen, den wie Pilze aud. der Want gewachſenen Sockeln der beiden 
Figuren und ten unfbönm Winkeln, welche fib an den Verbindungen des Mittelfeltes 
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mit den Echränfen ergaben, nicht zufrieden erklären. Preis 30,000 Franes. Außerdem 
war von demfelben Ausſteller ein überreicher Teilettenfcrein, vergoldete Holzſchniterei mit 
Einlagen von Ervred- Porzellan — für Ihre Majeftät die Kaiferin beitimmt, vorhanden. 
(Eilberne Metaille.) 

An das Tielerarionsmäbel ron zofien ſchloß fih in bunter Mannigfaltigfeit eine 
Reibe von grefartigen Bibliothelken, Schränken für Lie verſchiedenſten Zwecke, Büffets, 
fümmtlib der Want ter Rotunde entlang aufgeitellt, wo ker größte Iheil der Franzeͤſiſchen 
Möbel Play gefunden hatte. Wir beicränten und aud guten Gründen darauf, blos Me 
berorragentiten Meifterftüde zu bezeichnen, obwohl faft jedes — einzein betrachtet — wohl 
geeignet war, Interefle zu erregen. Bruland, Parid, Bibliothek von Jaquarande, ein 
facher edler Stol, Holzſculptur mäßig angebracht. (Zilberne Mebaille.) Ribaillier umd 
Mazares, Paris, Schranfmöbel für einen Speiſeſaal, Nußbaum, reiche Schnikerei; zu 
beiden Seiten freie Figuren, ımei Pagen mit ten Emblemen ber Jagd und Fiſcherei, reizend 
gedacht und unübertrefflic erekutirt; (Preis einer Figur BAM ranes). Die Füllungen 
der obern und untern Schrankthüren, fo wie die Tifenen mit Malerei vom Genien, Frucht⸗ 
und Blumenftüden auf Goltgrund, was einigermafen die Harmonie beeinträcdtigte; übrigens 
ein wunderihönes Crüd; Preis 23,000 Francs. (Silberne Medaille.) Mennard, Paris, 
Bibliothek ron Nußbaum, mit Karnießen und Moulüren von Ebenholz, reihe Eculptur. 
(Siiberne Metaille.) Oueret, Parid, eine ſehr bübfche Vibliothek, im unten Theil mit 
EC &reibtifbeinribtung, Birnbaum; Waffenfhrant von Eichen. mit Ebenbolz garnirt. Die 
Thüre des oben Schranktheils batte in einem Oval unter Glas eine Schnigerri den todtem 
Vögelwild, welche unübertreffliche Virtuofität zeigte; Bas Gefieder war fo täufhend, daß 
wan fi verlucht füblte, ed aufzublaſen. (Silberne Medaille) Mantin, von Moulin, 
Waffenfhrant in Eichen, im Mitteltbeil eine Treppe verborgen, welde ausgezogen merben 
kann; Viardot, Parid, Schmudihrant in Eichenholz, ven fehr bübfcher Zeichnung, reihe 
Senlptur, keck geſchnitten, jedoch unpraftiih für den Gehraub, wenig Raum und überall 
durch die Ornamentirung bebintert, als Dekoration recht fin; Preid 9,300 Iranck, Jeich⸗ 
numg von Viardot; — eine Jardiniere mit Mojelitavafen mit gefchnigten Holzreifen ver- 
siert u. f. m. (Bronzene Medaille) Weiber, Piletti und Comp., Bibliothek, Nußbaum, 
reihe Sculptur, die vier Welttbeile dutch weibliche Figuren emblematifh bargeftelit, an den 
Pifenen Der drei Mbrbeilungen des Schrankes, im Fronton die „Wiflenfhaft“ das Licht über 
fie vertheilend ; an ten Eden des Frontons Tropbien, Die Religion und dem Krieg reprä⸗ 
ſentirend; — zwei Carvatiden in der Mitte: „die Geſchichte und de Docfe*. Etwas 
fonderbare Yufammenmwürfelung, trefflib ausgeführt, (Bronzene Medaille.) Neben biefen 
und andern Schrankmöbeln und Boifierien traten die Büfferd, Seiten oder Schenktiſche, 
‘side-boards), welde in der Vondoner Ausftellung ald ein fpesifiih ngliihes Deko 
rationsmöbel fo bervorragent bemerfbar waren, bier weniger auffallend bervor; indeſſen 
haben auch dieſe ihre Vertretung gefunden. Es waren etwa 11 terfelben vorhanden, 
fümmtlib enclosed-sideboards, nach Engliſcher Bezeibnung, d. h. unten fdranfartig 
geſchloſſen. Wir erwähnen non allen nur das große Eichenholz Büffet von Ribaillier, mit 
reicher Holzſchniherei, als eines ganz abjenderliben Stüdes; auf der Tiſchplatte defielben 
waren vier weibliche lebensgroße Figuren poftirt, höchſt nondalant die Glieder ftredend, 
fo daß au einem Gebrauch des Moͤbels kaum zu denken, weldes ſelbſt ala bloße Dekoratien 
wit zu loben. (Preis 40,000 Francs.) 


Verlaſſen wir Me großartigen Delerationtmäbel, um den mehr für ben eigentlichen 
Haubgebraub hbeftimmten unfer Augenmerk zu witmen, fo haben wir abermals ein fo 
reiches Material vor und, daß es zwedmaͤßig erſcheint, nur gerade Diejenigen Gegenftände 
‚nambaft zu machen, welche irgend einer Urſache wegen befondere Hervorhebung verdienen, 
gleichviel, ob fie Auszeichnungen erhalten haben oder nicht. Wir erwähnen zupörderft der 
hãbſchen Musftellung von Höfer, Paris, welde aus einem Sekretair, Tiſch und Armſtuhl 
beſtand, fümmtlih aus Thaya und einem andern Algierſchen Kolze (fdwar gebeigt), mit 
Cinlagen von Meſſing und Perlmuitr. Schen bie Zufemmenfiellung von Thaya wit 
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Edwarj made weht hähfeben Effekt, der durch die Meffing- oder Perimutterabern ned erhöht 
wurbe, ubme grell zu werden; beſenders erwaäbnendwerth IR aber eine als new bemerkte Aus- 
fümüdung. Auf tem ſchwarzen Holze iR nämlih Me Oberfiäche dark Anfſchlagen wit 
runden ſtumpfen Bunzgen ſtellenweiſe mattirt, fo daß in der Spiegelpolitur Mrabesten frei 
bleiben, welche daun etwa fo hervortraten, wie polirtes Silber auf Matigrunt. Ei mabt 
fib das fehe hübſch und kann au geeigneten Stellen zur Nachahmung empfohlen werden. 

In der Mündener Ausſtellung von 1851 madte rine von Thever in Wien ausgeftzlite 
Tiſéplatte, Poliſander mir eingelegten Blamen van gemaltem Perzellan (Preis 6,000 SL) 
großes Wuffehen. Die tert repräſentirte Art von Ornammtirung war in Parid durch 
Nivart, Rue de Normandie I, fehr umfangreib vertreien. Rivart nennt fib als Erfinder 
dieſet hübfhen Merhote, mas mir ihm nicht beitreiten mollm. Im Wefentliden it die 
Arbeit mit Holzmoſaik verzleichbar; es werden aus Morzellanplarten von citta 4’ Dide 
vor Tem Brennen die Blumenfontouren gefügt, Diele Stücke Tann fein bemalt und einge 
brannt und hernach in die ſorgfältig gefägtm entipzechenten Wusichniste bed gleichdicen 
Fournirs eingelegt. Gewöhnlih wählt man Polifanter oder ſchwarze Politur, bed war 
auch Rofenbolz verwendet. Auf dieſe Weiſe gesiert waren größere und Kleinere Tiſchplattes, 
Sekretaite, Schranfmöbel, Piensläften, Schatullen x. vorhautn. Man hat tie gewiß 
richtige Bemerkung gemacht, daß bei der verichiehenen Mustchnungsiäbigleit von Holz umd 
Porzellan die Oberfläche in Lauft der Zeit uneben und die Jufammenfegungblansn unfebin 
deutlich hervortreten mürden, Die bei neuen Gegenſtäuden fo völlig unmerllid find, daß eb 
ſcheiat, ols wäre bie Malerei auf einer homogenen Fläͤche angebracht. Rivart ſelbſt ſcheint 
dieie Bemerkung für gegründet zu halten, denn er bat eine ſtucchartige Nompoition erfun⸗ 
den, Die er zu Plarten formt, in welche die Porzellaneinlagen eingefept werden, und will 
Nele ſtatt des Holjes anwenden; bierdurch ſtellt fih Dann dieſe Crnamentirung in ie State 
gorie der Ilorentiner Moiaiten. Sämmtlihe Rivartſche Saben zeigten den feinten Bridenan 
und eine Präsifion uud Kunſtfertigkeit der Ausführung, wie fie kaum böber denkbar if. 
Bei ten ſeht berräctliden Preifen dieſer Artikel wird ihre Verwentung immer nur auf 
ein ehe kleines ‚sel beichränft bleiben. Es muß übrigens bemerkt werten, daß die Wiener 
Tiihplarte zu Munchen nicht von dem Franzöſiſchen Produkt übertroffen wutde, was mwehl 
ju der völlig ungerecdtiertigten Amahme veranlagt haben mag, Niejelbe ſei theilweiſe isram- 
zoſiſchen Uriprungse. (Silberne Medaille.) 

Belonteres Intereſſe gemährte Nie Ausſtellung von Eremer, Paris, Rue Et. Louis 60, 
durch ibre vortreflibe Holzmoſaik. Cremer's Werkſtaͤtte iR gan, für dieſen Artikel einge 
richtet und liefert die muſiviſchen Fournire für zahlreie Tijchlerarbeiten, wie deun amd 
Billarde, Pianokaſten und andere Mäbelitüde verſchiedener anderer Ausſteller mit Erzeng 
willen von Cremer verfehen waren. Lie Zeichnungen der Moſaik beſchränken fib nicht Mes 
auf Arabesken, Blumenftüde und dergl., fentern geben noch einen Schritt weiter zu Rad 
bildungen von Genregemaͤlden, was wicht unbedingt zu loben ift, da Lie Beizung dei Holzes, 
wie gelungen biefelbe au innerbalb ihrer eigenen Grenzen eribeint, doch zu befdrinfte 
Nüuanarung und zu wenig Yebbaftigkeit erlaubt, ala daß der Effekt mit dem Aufwand vom 
Mühe im Verhaltniß fände. Bekanntlich wird dieſe Art Holzmoſaik gany im der Weiſe, 
wie die Yublarbeir Bargeftellt, Kremer ijt aber im Stande, zwölf und mehr auf einander 
liegende Fournirdiden gleichzeitig in den fomplisirteften Stontouren fe genau aue zuſchaciden, 
daß der Schnitt der unteriten mir Dem ber eberiten völlig comgruent it, eine Präsifion, Nie 
fi bei dem Schnitt aus freier Hand unmöglid erzielen lift. Die MWarguetteriejäge, deren 
fib Cremer bedient, iſt die gewöhnliche feine Uhrſäge im ein weites metallenes Geſtell eim- 
geipannt, dieſes läuft an einen Querſtabe, der mit zwei Scharnieren verfchen iR, hinten 
auf einer Stange in Führnng, fo daß ein ſchiefet Schnitt abielur unmegtih if. Mit dem 
Hintergeſtell iſt cine Kluppe von Holz in Verbindung, ähnlich Lem Kepfe bed fegenannten 
Neplaäns, deſſen ſich Sattler und Handſchuhmacher bedienen, deiien Maul durch einen Su 
tritt geſchloſſen werden kann und morin das zu ſchneidende zufammengeitiefelte ounuirpadet 
gehalten und bewegt wird. Gin folder Schneidbok ſanunt Zubehör femmt auf 70 bil 
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EV Tranfen und if zur Verwendung zn empfehlen. Eine andere Urt von Flächenverzierung, 
welde Gremer verfertigt,, iſt wicht minder intereffant und zugleich völlig mem. Gr läßt 
irgend eine daßliche Verzierung in Kupfer ziemlib tief ähen und graviten, gewinnt auf 
galvancplaftiihem Wege biervon eine Matrize, von dieſer auf gleichem Wege dann Platten, 
deren Vertiefungen mit verfhiedenn harten Celladfarben ausgefüllt werden. Dad Auftragen 
der Farben in dünnen Schichten wird fünf. bis adtmal wiederholt und jedeemal dazwiſchen 
jbarf getredndt. Damm wird die mit Farbe ganz bedeckte Platte abgeichliffen, did das 
Deifin im Metall ſcharf hervortritt und bierauf gut pelirt. Tie gewonnene Fläche ficht 
num etwa and, als märe fie mit eingeſomolzener opaler Emaile ſchön verziert. Ehe bie 
Diettm auf Hol; wie gewöhnliche Fournite aufarzogen merden, erbaltın fie auf der Rüde 
fette einen Unftrib von Veim und Kreide zur Ausfüllung der in Folge der galvanoplaftifchen 
Daritellung entſtandenen Vertiefung; nad Abſchleifen mit Bims baftet daun ter Peim, 
Dergleiben Platten waren ald Füllungen an größeren Möbeln, dann für ÖScatullen, 
Ylasbalgtedel ıc. verwendet. Die Preiſe find mäßig. Es leuchtet ein, daß dad beicriebene 
Berfabren tur Anwendung ven Walzen oder Preſſen grofer Vereinfachung fäbig iſt, und 
tie Anwendung dieſer Ornamentirung, welche eben fo hübſch als dauerhaft it, ein mweiteß 
geld vor ſich hat. Cremer iſt hierauf patentirt. (Silberne Medaille.) 

Hochſt kunſtreiche Moſaik anderer Art bat Mörcelin, Rue Baſſe du Rempard 40, 
aue geſtellt. TDiefelten werten nach Art der. Wiener Holzmeſaik aus verſchieden fagonnirten 
Etäben zufammengefegt, und durd den Sägefchnitt über Hirn erhält man dann aus dem 
durch Zujammeniefung gewonnenen Block die Foumitplatten. Marcelin’s Moſaik iſt won 
Elfenbein, Metall, feinen Holzern, bildet geomettiſche Figuren von zarten geſchmackvollen 
Deſſind uud ſtebt der prächtigen Indiſben Mofait an Gediegenbeit der Ausführung gleich, 
an Mannigfeltigkeit voran. Derſelbe batte eine große ovale Tiſchplatte mit ſehr ſchwie⸗ 
rigen Muſter, verſchiedene kleine Platten, Vertäfelungen, Valuſtraden, dann auch Parquet⸗ 
boden x, zur Vorlage gebracht. (Silberne Medaille.) 

Die Einfndung von Van ⸗Loo, Paris, Rue Sedaine 15, hatte ald vorzugämeije 
durd Die Maſchine hergeſtellt, ein eigenrbümliches und beſonderes Intereſſe. Diefelbe beitand 
aus Tifhen, Stühlen, Erageren, einem Meinen Büffet x., welde fümmtlich nicht gerade 
durch befonderd hübſche Formen, wohl aber dur ihre eigenthümlichen, allenthalben ange 
braten Meulären auffielen. Wan Too ſchneidet die Möbeltheile mit Schweifſchneidſägen 
oder Bandſägen, die von Dampfkcaft in Bewegung gefept werden. Die Schweifſchneidſoge 
iſt eine Vorrichtung nad Urt der Sägemühl ⸗Konſtruktion, das Sägeblatt iſt ſehr ſchmal, 
2 — Z beeit, und das Holz wird aus freier Sand auf dem Sägetifb in den erforder 
lichen Ribungen dem Schitt entgegemgeführt, welcher mit unfehlbarer Sicherheit immer 
genau ſenkrecht erfolgt. m volllommenfter Geſtalt ift die Schweiſſchneideſäge mit einem 
Sögeblatt verfehen, dad zu einem Band ohne Ente zufammengeihweißt oder gelöthet über 
zwei Räder läuft und außerordentlich raſch arbeitet, weil es feinen leeren Rüdgang hat. 
Die Karnieße oder Moulüren werden mit Hülfe ber Moulürfräfe gefhnitten, eines kleinen 
Schneidegeugd, etwa der Ruß einer Kaffermüble vergleichbar, das im Zentrum einer eijernen 
Tiſchplatte hervorragt, und circa 1,400) — 1,000 Umdrehungen in’ der Minute zu machen 
bat. Die Komtour bes Schneidezengé if natürlich nad) Dem gewünſchten Profil bed Kar 
niehed gerichtet. Der Schnitt iſt jo ſcharf, daß man etwa nur noch ſchachteln darf, und 
Tann gleib darauf policen oder firnifien kann; zugleich kam jede, auch bie Lomplisiztefte 
Kontour mit Karniehen verfehen werten, we mem außerdem aus freier Hand ſchneiden 
müßte. Die Leichtigkeit und Schnelligkeit, Moulüren zu machen, bat denn auch veranlaft, 
daß man ihre Anwendung übertrieben häufig an den Van⸗Looſchen Möbeln findet, was 
eniſchieden ju tadeln if; darin liegt aber fein Grund, die Einführung und Mnwentung des 
erteähnten fehr zmedmäßigen Vorrichtungen nicht zu befürworten. 

Da der Befip einer Bankfäge und anderer Vorrichtungen nut für denjenigen Fabri⸗ 
kanten techt lulzatin fein Bann, deffien Geſchäftabetrieb ſche beträchtlich if, anbererfeitd aber 
Dia Minh Dir Pleföinen desc) Donbuhet Tram zu fen IR un der Heine Bewerb» 
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mann fi dadurch ganı vom Jelde der Keukurtenj verdrängt ſchen wärde, fo hat tie Epe 
tulatiou gemeinnügige Unftalten in das Leben gerufen, welde fowohl Den Lnternchenern 
rrichliche Nenten abwerfen, ald auch ten minder bemirtelten Arbeiter in den Stand fehen, 
Konturen) zu halten. Es befüchen mämlid in dem gewerbreihen Quartieren größere Dampf 
mafhinen, deren Kraft vielgerheilt wermiethet wird. (Pompe de St. Maure, Pompe de 
la Villette, Pompe de St. Denis ete.) Da find denn auch ſolche Sägevortichtungen x. 
aufgeftellt und ber Zimmerarbeiter, der Meiſter mit kleinerem Geidäftäberriebe Tann fi 
dort Pie benöthigten Holztheile nad Mufter gegen geringen Lohn zuſchneiden laden Die: 
sahlreiben Stuhlmacher, welde in Paris eine eigene Brauche des Screinergewerbes bilden, 
tönnten ohne dieſe Einrichtung wohl faum betchen. — Bon den Yustellungen der Erubl- 
macer iſt im Allgemeinen zu bemerken, daß das gewöhnliche Erzeugniß durchſchuittlich 
mehr Anſpruch auf Anerkennung bat, ald die ausgeſtellten koſtbareren Stüde, melde, sbwehl 
fämmtlih techniſch untadelhaft gearbeitet, doch binfichtlib Des Geſomacks häufig zu win 
ſchen übrig ließen. Der eigenthümlichen Wusitellerverhaltmmiile wegen verdienen die Fauteuils, 
Seſſel ıc., welche eine Aſſociation der Stuhlmacher unter dem Namen ihres Vorgängers 
Antoine ausgeſtellt, beſondere Erwähnung. Es haben fi im Jahre 1818 in Paris befauan 
lich zahlreiche Arbtiterverbindungen gebildet, welde mit gemeinihaftlidem Betriebäfarital, 
meittens durch Anlehen beſchafft, auf gemeinichaftlihes Riſiko arbeiten. Sie lfm fi 
jetod far ſammtlich wieder auf, und die ermähnte Stublmader - Ajociatien if eine Ber 
legten, vermuthlich Die einzige mod beftchende; fie zähle gegen 70 Theilnehmer, deren Ber 
dienſt durchſchnittlich 4 Ir. SU Cent. pro Tag beträgt. Das Fabrikat if folid gearbeitet 
und fehr billig, demungeachtet wird ed der Geſellſchaft ſchwer, den Meiſtern gegenüber die 
Konfurten, zu halten, um jo fehwerer, als bad Betriebskapital uoch nicht abgezahlt ik. 


Bezüglib neuer Konſtruktionen it im Ganzen wenig zu bemertn. Mehrere 
Ausziehtiibe waren mit den bereitd im der Vondoner Ausſtelung repräfentirteh verſchiedenen 
Mechaniken verieben, obne weſentliche Verbeſſerung, und es dürfte uur der ned der awfini- 
ſchen Merbote konſtruitte Speiferiih von Bouquet, Parid, erwahnt werden, dein Seiten 
theile beim Drehen der Sturbel auseinunterliefen, indem gleichzeitig zwei Paar Füße RE 
herabſenkten, die beim Rüdwärtsdrehen und Verkleinern ber Platte wieher aufidiugen; Preid 
1,200 Fr., was fehr hoch gefunden wurde. Ein anderer Auszugtiſch, gleiher Größe, mit 
anders tonftruirter Mechanik, doch amfcheinend weniger praßtiic, koftete nur SUD fir. 

Der Ruriefität wegen mag eine Berritelle von Drure, Parid, nambaft gemacht uperben, 
die dem Anſchein nad aus einem etwa vier Fuß hoben malfiven Kaſten beſtand, auf weiden 
oben Matrage und Vettzeug lag. Tiefer Kaſten barg aber einen Waſchtiſch mit noliftiin- 
diger Einrichtung, NRocrrüichen, Biber und verſchiedene Schubladen, ja der Ausfteller brinst 
auf Verlangen noch einen Eß ⸗und Shreibtiih darin an, fo Laß faſt der ganze Sausrar 
in einem Möbelftüd vereinigt ift (Preis 700 bis 0 Ir.). 

Aebnlibe Beſtrebungen, mit einem Möbel verſchiedenen Zwecken zu entiprechen, traten 
beſonders bei den Kanapees hervor. So war unter anderen ein Kanapee vorhanden, teilen 
Sig auf einer Acıfe in den Seitentheilen rubte und durch Klammern in wagerechter Richtung 
gehalten wurde. Oeifnete man tie Stlammern, fo konnte der Sig um feine Achſe gedreht 
und wieder befejtigt werten; unten war nun eine Matrage beieftigt und das übrige Vettzenz 
im ein Tuch eingeihlagen‘ mit demielben feitgefbnalt. Ein Divan oder Bert von Bauen 
enthielt zwei Betten, was einfach dadurch bewirkt war, dag man im Zinkaflen cine Schul ˖ 
lahe mir Marrage angebracht barte, welche aufgezogen und durch cin aufzuſchlagendes Sei. 
tenbrett mit einer Wand verichen wurde. 

Die Berrftellen von Piar warm mir Rollen verlieben, Lie auf Bodenkouliſſen entweder 
a cheval oder in verrieften Rinnen liefen. Eigenthümlich war cine andere Lolometiens- 
Vorrichtung defielben Aueſtellers. Zwiſchen den Vertpfoften, dem Fuße nahe, waren am den 
beiden Längsieiten zwei elierne Kouliſſen befeftigt, dieſe rubten auf Sollen, weiße um vie 
eilernen, in ten Boten geichraubten Staͤndern (zwei auf jeher Seite in angemeirmer Car 
fernung) feitli erhöht angebracht waren, und wurden audertem noch durch kleiuere Nelken — 
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über den größeren Tragerollen an den Ständen — auf dieſe gebrüdt und gehalten, fo daß 
‚ein Ueberlinnen oder Sowanken unmöglih war. Die Bettofoften blieben etwa 1 Zell von 
dem Boden entfernt und das Wert ſchwebte fomit gewiſſermaßen frei auf den vier Rollen. 
Er mag ‚Fälle geben, wo tie Anwendung Meier Methote Plan areifm kann, da fi auf 
diefe Weite Fußboden ⸗Erſchütterungen wicht leit in den Kolzkärher ber Veitſtelle fortoflangen. 

Die ausgeftellten Billard zeigten großen Neichtbum der Ausſchmückung, boten aber 
wenig vweimtlib Neues, Die Spieltafel war bei einigen von Gußeiſen, Guild - !euvette, 
bei andern von Schiefer, bei den meiften parkettartig ven Holz, namentlib bei allen für 
ten Erpert gearbeiteten und für Dielen Zweck zerlegbar. Das Franzeſiſche Billard, häufig 
Heiner als das Deutſche, bat meiſtens feine Yöher, da das shauptfniel Me Garamtolage- 
Partie it; es it aus dieſem Grunde aud Lie genauefte elaftiibe Pelfterung der Bande ein 
wichtiges Erforderniß. Vor einigen jahren war die Belegung ten Polfterfalges mit Kautſchud 
faft allgemein; wie es fcheint, greift man aber wieder zu altern Methoden zurück, denn ver» 
ſchiedene Billarde waren an den Banden mit einem enggeſerten Soſtem von Spiralfedern, 
unter fi feſt verſchnürt, verfeben. In der Vefeftigung und Verfbnürung, auch in der Form 
der Federrollen mag mandes Neue fein, von weſentlicher Bedeutung iſt daſſelbe jedoch nicht. 

Entlib muß noch der eigenthümlich konſtruirten Rompteir-Vürcau'd Erwähnung gethan 
werden, welbe Camus, Paris, in verfhiedenen Groͤßen auägeftellt hat. Diefelben ſtehen in 
ihrer Einrihtung in engfter Yeriebung zu einer neuen Art ven doppelter Buchhaltung, welche 
Camus erfunden bat; fie find getriffermaßen teren DVerlörperung und doll mnemotechnilcher 
Anbaltäpunfte. Dem Laien erfcheinen fie als eine fehr gelungene Kompilation von Schieb⸗ 
fähern, Schreikpulten, eifernen Geltkaffen, geheimen Fächern m. f. w. mit ingeniöfer Benuhung 
des gegebenen Raumen, taſch und ficher verfhliehtar. Sie find ſämmtlich aus Eichenholz 
ohne überlüffigen Yurus, ſehr folid gearbeitet und verhaͤltnißmaßig nicht theuer. Ihr beab- 
fibtigtee Gebrauch erfordert aber rine genaue Kenntniß der Buchhaltungs ˖ Methode des Aus- 
ftellers, über deren Zwecmaßigleit aus ben erhaltenen Andeutungen allein ſich kein Urtheil 
gewinnen ließ. 

Wenn in vorſtebender Beſprechung blos diejenigen JZtangöfiſhen Ausftellungs-Gegenftände 
Erwähnung gefunden baben, welche megen hervorragender Schönbeit in erſter Reihe jtehen, 
oder bezüglich des Materiald, der Fabrikation, der Konftrultion, oder eines anderen Umſtandes 
wegen Beranlaffung zu Bemerkungen geben, fo geſchah Lad aus gutem Grunde. Wollte 
man das Niveau tiefer legen und auf Beſchreibung und Beurtheilung auch der in zweiter 
und dritter Meibe ftehenten Gegenftände eingehen — wie intereffant mande berfelben aud 
find — fo würde das Material einen Umfang genommen baben, der innerhalb der Grenzen 
dieſer Berichtes nicht bewältigt werben koͤnnte. 

Scobließlich iſt zu bemerken, daß unfere allgemein gebräudliche Kommode, dieſes praktiſche 
Mibel, das auch in den ‚ranzöfifchen Häuſern feinen Plad behauptet, in der Ausſtellung 
hoͤhſt frärlih vertreten war. Es mag wohl daher kommen, meil feine ſtereotype Jorm 
wenig oelcherheit p zu beſonderer Geſchmackt und Lurus-Entfaltung bietet. 


II. Deutfdlank. 

m in he Itanzoſiſchen Libtheilung dad gewöhnliche Gehrauchämäbel ſehr gering, 
das Lurußmöbel dagegen im Uebermaße vertreten war, fo tritt hei der Deutſchen Mäbel- 
Einſendung der umgekehrte Fall ein, denn bier begegnen wir durchgaͤngig nur folden Ge 
genftänten, welde nah Anlage, Material, Musführung und Preis feine ungewöhnlichen 
- Anfprüche erheben. Uebrigend repräfentirten dieſelben keineswegs den ganzen Umfang der 
Vrittungsfäbigkeit der Deutſchen Möbel» Tifchlerei, wie fi, abgefehen von allem Anderen, 
ſchen aus der ‚geringen Betheiligung fcdliehen läßt. 

Den den Einſendungen aus Prengen if ein hübſcher Schenktiſch (Büffet, side-board) 
aus Eichenholz, von Rehotſt tu Bredlen,. als fleißig und vortrefflich gearbeitet zu bemerken 
(Ehren-Erwähnung). Ein Schreibtifh vom Eichenholz von Vetter in Neuwied im gethifchen 
Eiyle konnte ungeachtet feiner Hdft fergfältigen, fa ängfliden Uusführung doc) wigt. bie 
algemaine Uncciamung ganinnen, weil Die unpraltifg angebrachten Dielen und andırı acdl 
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tettonifchen Berzierungen alle die Vorurtheile rechtfertigen, weiche genen die Uumenbung dei 
werbiihen Erplss für Gchrauhsmöbel beſtehen. Man vergißt nur zu bäufig die uedwihie 
Ronſtruktlon einfhlägiger Grgenflände aus der auten Zeit des Mittelalters im dieſer Vene: 
hung als Diufter zu nehmen; betrachtet man 1. B. ein altes Chorgeſtühle, fo wirt man be 
merken, wie innerhalb der Menſcheuhöhe refp. der Gebrauchsweite alles gerundet und fdbanieg 
fam gearbeitet erfcheiue und erit oberhalb Biefes Wereihs die arciteltonifhe Crmamentirum 
beyinnt, um mit dem Gebäude die barmonifhe Verbindung anzuknũpfen. Chmmrlie Möpd 
aothiſchen Stuls, welche die Ausftchung auswier, liefen dieſes Prinzip unberchtet, was mict 
unbemerkt gelaflen werden fanm. 

Aus Bavern warn von Shartmann in Münden hübſche und bilige Parkettbodes 
tajeln mit qut gewählten Muftern vorhanden (Ehren Erwähnung). 

Württemberg war dur Me vielſeitige Ausſtellung von Wird in Stottaart gut 
tepräfentirt, welche ibreö Shaupttheils — eines Altars wegen — in der IV. Yerbrilang 
(Sektion 10) Ermwäbnung zu finden bat. Der größere Packettboden Wirth'd Rand in Ieie- 
nung und Ausführımg den Ipäter zu erwähnenden Yelgiiben Böden völlig glei (erſte Prris 
Metalle). Die ausgeſtellten Marquetterie Arbeiten von Slermann in Bietigbeim warm 
zwar einfach, aber jolib und praftifb gearbeitet, außerordentlich billig und bilden eimem mt 
unbebeutenten Handelsartikel. Sie beſtauden aus Meinen Tiſchhen mit runder oeder wie- 
kantiger Platte und gedrebtem Saͤulenfufi, zerlegbar und für den Verfand in Startens wer 
padt, Preis (Ar bis IM) dulden pr. Dupent; Shad- und Damenbrettern, das Preit ans 
Moſaikleiſten beitebend, Die auf Wolltuc nebeneinander geordnet find, fo daß es gerellr und 
fompendids in Schachteln mit Figuren und Steinen verpadt werten fann, Dreis 2I—T! Bel: 
Den pr. Dusend; in gleicher Weiſe gearbeitete hölzerne Tafeltedben verichiedener rät, 
Form und Verzierung ven 1 ulden 18 Kreuzer Ms ZI Hulden pr. Dugenb (bromrae 
Metaille). 


Die wenigen auderweitigen Einfendungen des Möbelfahes aus dem Nollverein überge ˖ 
hend, erwähnen wir der Einiendungen aus Samburg als fehr gelungener tüdtiger Veitun- 
gen. Zunaͤchſt find die Möbel von Werner und Piglheim namhaft zu macen, beitebeat aus 
derſchiedenen Fauteuils, einem eigenthümlichen Bilderrabınen, Bibliorbefihrant von Rojenbei, 
mit Holzmarmor eingelegt, einer Lifchplarte und einem Piedeſtal mit verfaichenfarkigem 
KHolymarmor foursirt. Zämmtlihe Stüde zeigten einen febr geliuterten Grfhbmad, ter ebur 
Dftentarion und pramfende VBeiwerke Buch jböne Form und barmeniich geortwetes Material 
gefällige Effekte erzielt; zugleich waren dieſelben mit veritändiger Berüdfihtigung des U- 
dürfniſſes und der Bequemlichkeit konſtruirt und untadelsg gearbeitet. Der Bildrabmen ven 
Ameritanifbem Nußbaum, iu gotbiſchem Style einfach gebalten, beſtaud eigentlich aus diei 
in einander liegenden Rabinen, wovon Per tiefſte und größte am der Wand beielligt war, 
« ie beiden andern fanden dur Cbarniere mir Diefem und unter fich in ſolcher Verbindung 
daß ſie tbürartig aufgeſchlagen uud in beliebige Stellung gegen Das Yicht gerichtet werten 
konnten. Wejonderes Intereſſe erbiele dieſe Ausſtellung Durd die Verwendung eines neue 
abritars, das unter dem Namen Holzmarmor feit einigen "\abren von 5. C Mever jun. 
in Hamburg dargeftellt wirt. Es beſteht Liefer Helzmarmort aus Sägeſtaub wen feinen 
harten Holzern, Elfenbein x. unter Beimiſchung jürbenter Subſtanzen durcd ein Vindeminel 
und Tireffung zu einer kompakten harten Maſſe verbunden, aus welder ‚sourmite geidesirtes 
werden, welde durchaus dem Werfen umd Reifen nicht ausgelegt find, eine wortteilice Pe 
litur annehmen, den ſchönſten Marmorforten täuſchend ahnlich fehen und prrbilmigmitig 
billig fommen, obaleih fd der Preis immerhin höher berechnet als feiner äholyiemrmire. 
Tie ausgeflellte Tiihplarte war mit ſelchen Marmor muſiviſch eingelegt und das ermähat 
Piedeſtal fellte den Beweis liefern, wie man mit Dem anzemenderen Material die ſchwn 
riaſten Hohlkehlen und Karnieße fourniren könne. Lie Präcifien der Arbeit mar fo genar, 
daß man an Den zahlreichen Webrungen nur mit Mübe Die Fuge wahrnehmen frante um 
es in ber That den UAnſchein batte, als wäre das Stück aus ſolidem ädtem Manmer 
gearbeitet, Ohne Zweifel würde dieſe Expoſition mit der jilberaen Medaille gewürtigt an 
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qefübrt worden fein, wenn nicht ein Affecie der FJirma Mitalied der Jurd für die be 
treffende Riaffe geweſen wäre. Der Holimarmor, welcher in ‚einer befonderen Einſendung 
ven €. 5. Mener, Hamburg, ned beſonders repräfentirt war, wurde übrigend mit ber 
brenzenen Medaille ausgezeichnet. 

Eime ſebr fauber gearbeitete, namentlich vortrefflich polirte Teilette-Temmote mit Spiegel 
mt Marmerplatte (Preis 2,40 Ir.) und ein Rafirfriegel auf Säulenfuß (Preis 120 hr.) 
ren Engels, ein Gueriden zu Und ir, und ein Schabhrert mit Uubl-Einlagen aus Metall 
und Narre von Plambed und die Sirfcbgeweib- Möbel ven Rampendahl fanden die gebuh⸗ 
rende ebrende Erwähnung. Die Iehtaenanntn Möbel, obwobl trefflich gearbeitet, werden 
mwebl mır einen Mleinen Kreis von Viehhabern finden, da die gefährlich hervorragenden fpigem 
Enten der Shirfhgemeibe Glieder und Kleider aefährten; am ſonderbarſten aber erſcheint die 
Verwendung diefes Materials für einen groken Standfpiegel (Preis 1,875 Ir.), wie den. 
felben Rampendabl erpenirt hatte; es war geradezu ein unnabbared Mähel, abfonderlih für 
Damen. So lange es indeflen Leute giebt, Die dergleichen Laufen, mag es gerechtfertigt fein, 
Taf man folde Dinge macht. 


III. Oeſterteich. 


Chwohl aus Deſterreich an Möbeln manches ſehr Anerkennenẽwerthe eingeſandt wer- 
ten war, fo ſtand die Aueſtellung in Ganzen an Glanz und Umfang doch beträchtlid 
binter der Oeſterrtcichiſchen Repräſentation in Vondon 1851 zurück, wo fie bekanntlich großes 
Aufſehen erregt und behe Anerkennung gefunden hatte. Es berechtigt dieſe Wahrnehmung 
natürlid) keineswegẽ zu einem Schluſſe auf geſchehenen Rückſchritt, ſondern giebt nur einem 
Reweis, daß man durch die Ausſtellungen allein nit in den Stand gefept wird, ein un- 
bedingt verläffiges Urtheil über die Yeiftungafübigkeit irgend eined Staates zu gewinnen, da 
tie Beſchidung von zufälligen Umſtaͤnden abhängt, Die fib bald mehr, bald minder günfig 

geftalten können. 

| Ein großer Glasſchrank, Roſenholz mit geſcnihter Ormamentirung, von Nohrs in Prag, 
fand in guter Arbeit dem beften gleibartigen ‚jranzöfiichen Möbel ebenbürtig und bekundete 
Die techniſche Fertigkeit des Ausſtellers, welcher eine fehr bedentende Werkſtätte von gutem 
uf beige. Weniger günftig geftaltere ſich jedoch das Urtheil bezüglich des Geſchmacks, 
denn das Möbel war in einem extremen Barocſſttyl gehalten, deſſen Stunde verüber fein 
Türfte, auch ſtanden die Farben der Holzſeulptur mit dem Grundton des Möbels iu feiner 
harmeniſchen Srimmung (bronzene Medaille). 

Als fehr anerlennungswerth wurden die Möbel von Thonet in Wien, Tiſche, Kanapees, 
‚sauteuile, Sefiel, Dana Parkettbodentafeln, befunden, welche in allen geeigneten Theilen aus 
gebogenen Holze befteben. Der Ausſteller verſteht nad feiner privilegirten Methode Tas 
Holz — gewöhnlich in runden Stäben — in den mennigfaltigften Stontenren zu biegen, Me 
daſſelbe unneränderli behält, und feine Mäbel werbinten mit dem Anſcheins großer Leid. 
rigteit eine Feſtigkeit, welde in Erjtaunen fept. Tin Seſſel, mit voller Mamnoktaft etwa 
zwanzig Schritte meit geworfen, zeigte nicht bie geringſte Befhätigung und ertrug bad Schan- 
fein einet darauf fihenden ſchweren Perfon recht gut. Zugleich haben bie Möbel and gute 
Verbältwilfe und ein fehr gefbmadvoles Aunfehen. Tie Preife fmd billig Bei einigen 
Exemplaren, die auf ned größere Eleganı Anſpruch machen, waren Meifingadern in dad 
braune Heil, eingelegt, was fi recht hübſch macht. Die Parkettböden warn mit Oma 
mentirung verfeben, ebenfalls aus gebogenen Selsftäben zufammengefeht (ſilberne Metaille). 

Ein ſchoͤner Tiſch mit Schniderei und eingelegter Urbeit aus lombardiſchen KHölzern 
von Feradori in Verona (Ehren-Erwähnung), fo wie ein recht gut gearbeiteter Mladfchrant 
von ungewöhnlich großen Timenfionen, in welchen die Diener Seidenwaaren erponirt wurden, 
von Petrin in Wien, können wicht mit Stiäfertweigen übergangen werden. -— Milakow vom 
Zember in Ungarn hatte einen Ausziehtiſch eingefendet, welder zugleich eine Mange und 
eine Prefie für dad Tiſchzeng enthielt, über deſſen Mechanik jedoch michtd berichtet werden 
Basım,. da fie während der games Uusfellung Gcheimnip blich, «BD yeigten ſich mdmlid bei 
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dan Mangel einer Beſchreibung alle Verſuche vergeblich, deu ſchweren Tiſch oder überhaupt 
einen Theil deſſelben audzuzichen. 

Ganz Ungewöhnlides in feiner Helzmoſaik hat Noſani in Breſcia mit einem Gelreteir 
und einer Tifhplatte zur Verlage gebracht, und feine Arbeit flieht fi in ber That würdig 
an das Fabrikat von Marcellin an, weldes früher erwähnt worden iR. Es war Stab- 
meofait, d. h. ſolche, welche durch Zufammenfegung kleiner wierediger Stäbchen gebildet wird, 
die Quadtate waren fe Mein, daß ber Gebrauch ciner beiliegenden Loude feinesmegs uber 
Rülfig etſchien. Verdient die meilterbafte Tehnil Bewunderung, fe iſt auch hinſichtlich der 
Zeichnung und des Kolorits der mufiviiben Tafeln nur Vobendes zu brmeiten; Die änmen 
Einrichtung des Sekretaits mit ihren Meinliben Arkaden, Säulchen und Jeuſterlein, bamter 
welchen weht allerlei kunſtreich geheime Faͤcher werborgen fein mögen, bat intefien nicht in 
gleider Weite gefallen (filberne Medaille). 

Ein Geberfchrein von Stammers und Breul in Wien ausgeſtellt, Lurdaus mit Meiail- 
platten feurnirt, Die aus einer genannten Anzahl von Shunderttaufenten von Theilchen be 
fanden, machte etwa den Eindruch, ala ſei ex mit glacirtem buntem Papier überzogen, war 
übrigens technifcb recht gut gearbeitet. 


IV. England. ’ 

Mehr ald irgend ein anderes Britiſches Induſtrie ˖ Erzeugniß repräientirt dad Möbel dem 
egntbümlihen Engliſchen National ˖ Charakter; es befipt eine Driginalinit, deren Weſen 1b 
ſchwer beſchreiben, aber teict ertennen läht, und wird fie wohl umveränlurt behalten, fo 
lange ter Engländer fo ylüdli ift, fremdläntiiche Leiſtungen nicht höher anzuſchlagen als 
bie einheimifchen und legtere nicht mit Geringſchähung anficht. Die Parifer Aubſtellung hat 
zur Edidenz nadgemwiefen, daß die Wahrnehmungen von 1XGN für Die Engliiben „jabrikanten 
und Gewerbtreibenden nicht ohne höhhſt günftige Folgen waren, denn es trat im Allgemeinen 
überall ein sortibriet im Geihmad an den Tag, ber wirkli erſtaunenswerth ik. m 
"Möbelfade iſt jedoch der Engliſche Topus ſtereotvp geblieben und bar fich fremdem Eindaj 
unzugänglic erwieſen. Damit ſoll indef keineswegs angedeutet werden, ald-jei das Engliide 
Möbel geibmaglos. Ein ‚iranzöfifbes Mobelſtück bat gewiſſermaßen kosmopolitiſhen Cha- 
rakter; eb kann in einem Ruſſiſchen oder Deuticen Salon eben jo gut Play finden, mie 
in einem Parifer oder Merikaner; DaB ächt Engliſche aber würde fi immer fremdarrig an 
fremdem Orte ausnebmen, eu paßt recht eigentlich nur in das Engliſche Zimmer. Das „Barım* 
iR nicht zu erflärn, man fann es nur fühlen. Die Engliſche tepräfentation in Paris bat 
einen neuen Beweis biefür geliefert; es waren far durdgängig trefflich gearbeitete Sräde, 
welche durch ihre Zolibirät fo fehr imponirten, daß man gerne vergah, mie dieſe zuweilen fegat 
an das Plumpe freifte. Einiges mag indeflen nur in England unbedingt Gefallen finden. 

Das glängendfte Möbel, von England eingelandt, batte den Zpesialbarakter abgetmit 
und trug den kosmopolitiſchen Inpus Ber ‚sranadtiichen, if indeſſen gemifiermaßen uud halb 
istanzöfiihen Uriprungs. Es war ein prachtvoller Epiegel mit Kaften ⸗Konſole ven adien 
und Orabam in London, deren Werkmeiſter Brignon Iranzoſe it. Die geichleflene toufel: 
von Rofenboly war lururiös mit äcter vergoldeter Uronıe ornamensirt; der Nabmen kei 
Spiegels veibe Kolzflulptur, deren Vergoldung fo vortreiflih gelungen war, daß fan cm 
Unterfbied zwiſchen ihr umd den vergoldeten Metallverzierungen gewahrt werten Fonme. 
Ernnt: moderner Rocco, der Entwurf vom feinſten Geſcmack Jeugend; nur etwa am kur 
oberen Verbindung der mebrfab abgeſehten Zeiteniäulen des Rabınens mit Leflen Stram. 
verzierung war eine Meine Schwäche und Unficherbeit, gewiſſermaßen eine Unterbreibung des 
Grdantens zu bemerten. Das Möbel wurde mit der goldenen Ebren ˖ Medaille auagegicer 

Ein großes Büffet (side-board, aus Eihembolz, mit geiblofienem Unteriag, Das einige 
Engliſche Möbel Liefer Urt von Crace in Vonten, mar in dem eigenthümlich wermänmid- 
gorbifben Stol gearbeitet, der in England große Ausbildung aewennen und weſentlich ven 
dem Teurf®-mittelalterliben abweicht. Einfach gehalten und techniſch vortreiflih fand a 
hinter den ahnlichen Möbeln, welche einit die Londoner und gegenwärtig die Pariſer Uns 

ſtellung aufzumeifen hatte, an Effekt zurid. Einige Meſſing⸗Pokale, welche auf der Diem 
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aufgeftellt waren, batten dieſelbe emailartige Verzierung mit Padfarke, wie fie im ber Fran⸗ 
aöfifchen Abtbeilung bei Cremer in reicherer und ausgedebnterer Weife getroffen wurde (brangene 
Metaile). — Den der Einfentung ren Irelfere und Schn, Vonten, ift namentlich eine’ 
koloſſale Bettſtelle von Amerikaniſchem Abern zu erwähnen. Auf allen Seiten abgerundet, 
mit Vermeidung jeder Kante, ebne weiteren Schmuck, als den ſchöner einfacher Linien und 
eines vortrefflich behandelten Materials, das in bübfchem Farbenkontraft au dem violetſeidenen 
Courert fand, machte fie den Eindruck des ächt Engliib Soliden in brbem Grade (filberne 
Medaille). Aebnlich im Charakter war ein maſſiver Yüreautifb ron Holland und Sohn, 
vendon, Eichendolz. — Ermwäbnen wir nod der Möbel von Gillow und Comp.. darunter 
ein hübſcher Vefetifb, des großen Bibliothekſchianles von ‚zen und Comp. in Tublin, ber 
gelungenen Holzſchniparbeiten von Wallis in Vondon, fo haben wir fo ziemlich das Hervor ⸗ 


ragendſte der Englifhen Auaftellung nambaft gemacht. 


Als eigenthümlich ift ein actediger Bibliotbekſchrank ron Elliott, Vondon, anzuführen, 
deſſen Seiten eben fo viele Fächer als Vücherſtände bildeten; Der Tifch war drehbar. Da 
man aber nur unbequem davor figen kann, fo erſcheint das Möbel nicht ſonderlich praktiſch, 
fieht übrigens aub plump aus. in Armftubl von Cottam in Vonten war mit Berzie- 
rungen von Bogwood (Moorholz) verfehen, Eichenbolz, fegenannter Surturbrand, Das in 


den rifben Terfmooren gefunden wirt, eine tiefſchwarze Farbe und große Särte gewonnen 


Dat, ſich deshalb treiflih poliren läßt und zu allerlei Schmudfachen verwendet wirt. 

Als ein Annere der Engliſchen Aneitellung mögen bier fegleib die Einfentungen der 
aufereuropäiichen Rritiſchen Gebietotbeile Erwähnung finden. In der Oſtindiſchen Ab- 
tbeilung waren febr qut gearbeitete Kanapees, Fauteuils und Seflel aus einem harten, braun. 
ſchwatzen Holze aufgeftelle, deren Pehnen und Zeitentbeile filigranartig durchbrochen waren, 
ungefähr in ten biumigen gerundeten Zeichnungen, tie fie freilich in fehr verfleinertem 
Makftahe an den Genueſer Zilberfiligran » Artikeln au bemerfen find. Die Oftindifce 
"empagnie, welche überbaupt durch Repräſentatien der Indiſchen Induſtrie fi großes 


- Werbimft erworben batte, wurde hierfür mit der filbernen Medaille ausgezeichnet. Kleinere 


nö, als Gueridons, Kaͤſtchen, Schachfpiele ꝛc. mit vortrefflider Moſaik in Elfenbein, 
Metall und dunklem Holze zeigten eine bobe Vollendung von Kunftfertigkeit ; Die früher 


erreähnte Mofait ven Marcellin in Paris batte bieran unitreitig Vorbild genommen, deffelte 


mbefien auch erreicht. 

Aut Quebeck, Canada waren von Drum qutgearbeitete Seffel eingefendet, teren 
Zip von ber Sant des Mooſe⸗-deer, einer Hirſchart, mit geriffenen lebhaft gefärbten 
S tachelſchweinborſten geftidt war, mas fib ema wie Die Stiderei ausnahm, melde man 
mit den Kielen ter Pfaufedern auf vedergegenſtanden — Yeibgürtel, Taſchen x. — ausführt. 

Chwohl fat jede Engliſche Kolonie -— Neufütwallis, Vandiemensland, Cenlon, Guiana, 
Jamaila, Reuferland u. f. w. — mehr ober minder reichlich tepräfentirt war, fo hatten Die 
eingeſendeten Möbel doch mehr blos ethnographiſche Vedeutung, oder warm wegen des 
Madterials intereſſant und fönnen deshalb füglich ohne weitere Erörterung bleiben. 


V. Belgien und Riederland. 


Die wenigen Velgiſchen Möbel zeigtem im Ganzen nicht viel Erwaͤhnenewerthes, ha 
gegen war die Nautifhlerei vortrefflib vertreten. Ein febr großer Parkettbeden von 
motefton in Brüfel war geibmadroh und kunſtreich eingelegt, ſehr wohl kenftruirt, mit 
zreedmäfig sufammengefeptem Vlindbobden verſehen und billig tm Preife. Wis anerkennens⸗ 
wertb ift beruorzuheben, daß in Der Einlage die grelle Schattirung vermiehen war, wodurch 
Pie ‚siguren anſcheinend ein Rörperliches über Me Botenflähe tagended Relief gewinnen. 
Eine greße vlügeltbür deſſelben Ausſtellers verdient gleiche Anerlennung wegen gebiegener 
Arkat. (Silberne Medaille.) Noch ſchoönere Fluͤgelthuͤren mit eigenthümlich konſtruirten 
Angeln und Verſchluß waren von Dekeyn in Brüffel vorhanden, welcher and einen Sakriftei 
ſchrein erpenirte, deſſen Schubladen in einem Kreiſsaudſchnitt vom 90 Grat, sum Einlegen 


der firbliden Gewaͤnder beftimmt, in befonterer Weiſe eingefept waren. Das Möbel war 
god einfach ohne allen Schmuck, aber recht gut gearbeitet. (Bronjene Medaille.) Ein 
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Bibliothelſcheank ven Die Hoon in Gent, aus Eihenkel, mit Verirſchluß, blich umgendiet 
ber angehängten Ymmeifunz zur Eröffnung verſchleſſen, wel wahrſcheinlich Ras Kiel, wer- 
quellen war. 

Ein Damenſchreibtiſch von Ebenbelz, Preis I,BIN) Irancı, von M. Mener in Aruba, 
an Schmuckſchrein von Acajon von Bierliug in Haaz, eine Tiſchplatte mit guter Hel,⸗ 
mofeil von Dom in Haag, find als das Memmymie der Holländiſchen Einfentung Nele 
"baden zu bezeichnen — fanden übrigens fämmtlih nicht in hen Musieihaunasseiben, 

VE. Dänemark, Schweden und Norwegen. 

Hanſen in Kopenbagen erponirte einen febr gut gearbeiteten Vibliotbekſchrant ven 
Eidenholz, Deigleiben zwei Seſſel mit grünem Zammt bezegen von aeihmadveller Neihaung. 

‚Die Norwegiſchen und Echmeriiben Cinientungen batten Outer, doch midt gerade 
Nusgezeichnetes aufzumeifen. in bubſcher Salontiſch von Poliſander von Erberg im 
Srodhelm, rin Armfubl, Poliianter mit Zinneinlagen ven Palm in Stocholm, em 
Speifetiib von Olſen in Bergen (Rorwegen) in halbringiger Hufeiſeaſorm, mm Vergröhern 
eingerichtet und verſtändig fonftruirt,. Dürfte als das Beite zu bereichnen fein. Mlahmeht 
in Cbrittiania batte einen reftaurirten alten Schrein in mangelbafter Nenaiflance einaefendet, 
der etwa nur Durch Nie naive Art der Menaiffance: Auffafluug interelant war. 

As KRuriofum if ein mit dem Meier geihnigter Stubl von cinem Schwehiicden 
Rauern, an Janſen in Starte, Dann ein colindriicher Ibrentubl mit abentenerlide 
Ornamentirung nab einer Zeichnung des Napitains Gram von Gulbrand Sinöstang in 
Mingeriget aus einem BRaumſtamm gefebnigt, zu erwähnen. 


VII. S6weij;. 

Unter den wenigen Schweijzer Möbeln find die hübſchen The aus Peliſander 
und Roſenbolz, und der gut gearbeitete Qibliothelichranf aus Nußbaum von (Hurra, im 
Porrcutrud (Beer), dann ein Villard mit febr erafter Elaſik der Kande ven Yadensl 
in Geuf ale befoubers gelungen bervorzubeben. in Sekretär aus practweilm Nufbaze 
von Muihard in Poerdun erregte sheiterkeit durch Das Ungeſchlachte der geihunigten Menſchen⸗ 
figuren und der übrigen Ornamentirung, melde einen völlig binterwälßleriiden Lupus trug. 
Vortrefflide Schweizer Parkettboden, maſſiv, febr, wohlſeil, von Seiler n der Mühle, 
fiehen zwar für Frankreich unter Seiler Mublemann und Comp. in Paris im Nataleg 
verzeichnet, waren aber als Schweizer Fabrikat in Der Shweije Abtheilung aufgeitellt, und 
werden Deabalb bier erwähnt. 

VI. Italien. 


Sarbinien, welches burd eima 15 Möbelausfieller vertreten war, Hatte gute Arkeit, 
wenn and nicht fonderlib Ausgezeichnetes aufzuweiſen. Als fehr fleißig ausgefübrt if cin 
großer Aüceribrant von Nuftaum von Claude in Nizza zu ermäbnen, beſſen küllungen, 
Vifenen und Fries mit Holzmoſaik, hiſtoriſde Scenen darſtelend, dann and mit Siel;- 
fculptur ermamentirt waren; mübjame Arbeit, Deren Effekt mit dem Aufwande von Mühe 
und Jar in feinem Verhältuiß ſtand. iu ganz vergoldeter Armſtubl, ein anderer ven 
Mobageni ron J. Tora in Turin ftrchte mehr nah Pracht ala nah Eleyanı. Marie 
teriearbeiten, Parterrböden und Zimmermöbel der übrigen Nueiteller find als wittelgute 
Waare zu bezeichuem. 

Ieslane harte uuterſchiedliche Kelymofaitgegruftände eingeiendet, niht Stabmejail, 
fondern diejenige Art, wo die Moſailibeilchen in der Kontont eines Farbentheils des dar 
zuſtellenden Gegenſtandes aeichnitten und zuſammengeſeht ſind. Obwobl ſämmtliche Gegen 
ſtande recht wader ausgeführt waren, fe find in denſelben doch Feine ungewöhnlichen veiſtungen 
zu erkennen. Die gleiche Vemerkung gilt aub für die mit Holzſculptur geierten Moped 
von Marzingbi im Floren; und Parri in Vivorne. Ein ſchwarzbrauner Vüderibrauf tes 
erfieren war am allen feinen Nenteuren mit Veraoldung in ichmalen Streifen deriehen. — 
Romagnani in Piſteja ſtellte Gueriden, Stüble und ’eine Säule aus, mit einer Hel, 
fournirung, welde Marmor imitirte, jedoch keineswegs in ter gelungenen Weile, wie der 
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Hamburger Solsmarmer. Den der Armenbeſchäftigungs - Anftalt in ‚zlorenz ware Varfett- 
boden und ein Tafel⸗Pianokaſten eingefendet, Iekterer. mit Fourniren beleat, die, fo wie 
tie Parfettbodentbeile, mit einer von Parguini tonftrwirten Mreisfüge gefcbnitten waren. 

Aus dem Kirchenſt aate fanden fib blos zwei Möbelausſteller ein, Ferdenzoni im 
‚jerzara umd Gatti in Rom. Lie Einfentung tes letzteren, ein Meiner Damenſchreibtiſch, 
ade Mefail in Holz, Cifenbein, Perlmutter und Metal, edle Rmaiffance, ganz trefflich 
m Zeichnung und tednifher Ausführung, ſteht dem Wellen zur Seite, was die Ausſtellung 
in dieſer Art aufzuweiſen hatte, und erhielt verkienterımanen die filberne Medaille. 


IX. Spanien und Portugal. 

Spanien, welder in der Londoner Auaftellung ausgezeichnete Selsmofait- Arbeiten 
ausfiellte, batte in Paris nichta berartiget aufzumeifen, war aber übrigens durd die Mähel 
ven Nunez Marcia in Madrid, geſchmackvoll aefchninte Nonfelen, Nukbaum, (bronzene 
 Rebeille) — durch immer in Madrid mit Sekretair, Schrank und Toilettentiſch, (filberne 
Mebailie), endlich durch Buhlmobel von Tarde in Madrid immerbin recht aut vertreten. 
Die unbedeutende Möbelfendung aus Pertugal mag füglich obne Ermwähnnng bleiben. 


X. Vereinigte Staaten von Nordamerika. 

Ringuet ˖ Veprinetr, Marrette und Comp. in Neunorf batten ein Delorationsmähel 
aus Nußbaum erponirt, welches die Zwecke eines Schenktiſches erfüllm fol, aber eigen. 
thumlich fonftruirt war, indem fi über Der Lifchplatte als Rückwand ein bober Auffan 
eıdeb, welcher einem Telgemälde ( Stillleben) ale Rahmen diente und oben mit einem . 
reich gefhninten Karnieß (Ibierfiguren) abſchleß. Das Möbel hatte ziemlich ziranıdfifchen 
Charakter, war gut im Entwurf, fed in der Schmigerei und lechniſch trefflich ausgeführt. 
(Bronyme Medaille.) Einige Schautelitühle (rocking-chairs), ein Yehnfeflel, welcher fid 
als Treppenleiter auseinander ſchlagen lieh, bieten keine Beranlaflung zu weitern Bemerkungen. 

Die vereingelten Einfendungen aus einigm andern nichteuropäifhen Ländern 
koͤnnen unermwähnt bleiben. 

1) Das Thuyabelz war fhen Den alten Römern unter tem Namen Citrus ale «in 
aus Mauritanien fommendes koſtbares Holz bekannt, und Tifcplatten won befentere vor 
züglicher Maferung wurden zu unglaubliben Prafen — bie zu JOdaın The. — 
verdauft (vergl. oben S. 86 u. 88). 
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Die Anzahl der Aussteller diefer Abtbeilung betrug etwa 80. Darunter 
35 aus Frankreich, 12 aus England, 10 aud Toskana u. ſ. w. 
| Obwohl die einfchlägigen Einfendungen manches Intereſſante boten, 
fo geben fie doch mit geringen Audnabmen im Ganzen wenig Veranlaſſung, 
in tiefere Erörterungen einzugeben. 
srankreih bat vortrefflibe ud mannigfaltige Marmerferten ausgeitellt, Pie Bund 
Säulm, Vaſen, Wandverkleidungen, Kamine, Bodenplatten und andere Gegenſtande renrä- 
fentirt waren. Mande tiefer Artitel waren mit Srülfe von Dreh⸗ und andern Maſchinen 
fabrizirt. Reſonders intereffant war in diefer Beriebung das ‚zabrifat von Hermann, Paris, 
der auch in bärterem Material, Achat, Dorpbur x. arbeitet... Außer veridietenen kleineren 
Gegenftänden produzirte berfelbe Die mittlere Muſchel einer aroßartigen ‚zontaine von unge 
wöbnlihen Dimenfionen; fie bat mindeftend 3 Dieter Durchmefler, iR von Porphur und 
unter Maſchinenanwendung abgedreht und peliet; des untere Vecen it ned größer, war 
aber als noch unvollendet nicht anspeftellt. (Silberne Mebaille.) 
Eine prabtveile Mermortafel ans fogenanntem Rönigsmarmor von Frauchimont, en. 
geftelt von. Dezendy, Parid, wurde obenfalld mit der filbernen Nedeille gewürdigt. 
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Belondere Runftfertigkeit war in der Darfielung ven Etucco entfaltet; namentlih 
derdienen Die Tiſch⸗ und Kaminplatten, Relielö und Gäulm von Craveit ale Unerfeunung. 

Die Einfendungen dieſes Faches aus England find im Algemeinen den Frauztſiſchen 
gleihftebend und zeichneten ſich durch vortreffliche Arbeit und glänzende Pelitur auf, bed 
erhob fib, mit Ausnahme ber emailirten Schieferartikel yon Magnus, London, keine terielben 
u höhern Auszeibnungügraden. Derſelbe bat Scaminverkleitungen, Vaſen, Tifchplatten,. 
Säulen, Treppengelänter, Piedeſtale, beſonderb bemerfenäwertb aber rin Idönes Villard 
zur Verlage gebracht, ſämntliches aud grauem Schiefer gefertigt, der mit einem Ueberzug 
verfeben war, weiber Marmor, Serpentin, Porphor, Jaspis, Yandadar, Zteinmofail 
in höchſt gelungener Weiſe imitirte. Die Fabrikationsweiſe iR Geheimniß, die Malerei tel 
im Feuer eingebrannt fein; ficher üft, daß fie mit einem ſehr barten Lackſirniß überzo gen 
und äußert feit und dauerhaft ich zeigte; ſelbſt nad Abnabme der Vadtede bringen die 
gemöhntihben Säuren eder die Einwirkung vom Hide feine Veränderung beruer. Zugleich 
it Die Nachahmung fehr täuſchend und beurkundet große techniſche Fertigkeit. Die Periſe 
ſtellen ſich nad Enylifhen Maßſtab febr billig. Silberne Medaille.) 

Preußen bar im der Einſendung des bhochverdienten Dombaumeiſters Zwirner in Nele 
einen böctt intereflansen Wegenſtand zur Vorlage gebracht. Derſelbe beitand aus funitreicher 
Steinmebarbeit im fcbönften gotbiſchen Stol für den Nelner Dom beflimme; eine fchönem 
Statue, Wimberg, einzelne Fialen, Wichelblume, Rofettenmittel und andere Verlagitüde 
aus Sandſtein, jedes einzelne Srüd von demielben Arbeiter aus dem Block bis wur Bell- 
endung fertig gearbeitet; Entwurf und Ausführung durchaus untadelig. Die Einſendung 
wurde in Anbetracht ibrer Gediegenheit, der rigentbümlichen Mrbeitsorganifation amd ter 
Großartigkeit des Lnternebmens, Lem fie angebört, mit der Ehren: Metaille ausgezeichnet, 
fo mie aud Die betreffenden Steinmede die entiprehende Würdigung erbalten baben. Auher . 
dem muß auch noch einer Tifcplarte aus beilgrauem Schlefiibem Marmor, 3 Meter lang 
I Meter Mi Centimeter breit, Erwähnung gemacht werden, melde Barbeine in Berlin eim 
geſendet hatte. (Ehrenvolle Ermäbnung.) 

Wie zu‘ erwarten fand, waren bie zu dieſer Abtbeilung gebörigen Steinmofail. 
. arbeiten vorzugemeile Buch Italien repräfemtirt, mo Liefer Induſtriezweig, antifem Beben 
entwachſen, fich bis beute in Blütbe erbalten bat. Von ben Eintendungen aus Tosfana 
müſſen zuvorderſt die Produktionen der Großherzoglichen Moſaikfabrik in Ilorenz ermähat 
werden. Es führt dieſe Anſtalt ibre Arbeiten in den koſtbarſten Steinen aus, deren Be 
handlung wegen ibrer großen Harte hechſt ſchwierig iſt. Die Platten find nit etwa aud 
Meinen farbigen Steinſtiften zufammengefegt, wie Die Romiſchen und Muſfiriſchen Taten, 
fondern man fügt Steinſtucke nach Farbe und Monteur des gemalten Mobeld aus gewäbli 
und zugearbeitet aneinander. So find z. DV Die Beeren von Trauben balbrund aus dem 
sond ausgeichliffen und mit verichieden nüancirten Ametboſten odec Topaien ringeiept, mas 
einen veortrefliben Effekt madt, der far zu bientend gegen das Liebrige abflide. Die 
Nraziſion der Aufammeniegung it fo genau, dak manchmal nur das bewaffnete Auge Die 
Fugen gewabrt. Vewundernowürdig iſt in Der That, wie die jarteflen ‚sarbmübergänge 
in der Maruriarbe der Moſaikſteine wiedergegeben find; es beſtebt indeilen eim einziges Laub 
blatichen aus I0 bie 12 Studdben. Lie vollendete Technik lich es einigermahen neraeiien, 
daß Die gewablten Zujer? keinem fonderlic hoben kunſtleriſchen Wersb bartm. Die ans- 
aeitellten Gegenſtande beitanden aus vier Platten von Yapielazuli, ame Tafeln nom rerbem 
. Borpbne, ſammtlich fur einen zu errichtenden Altar in der Mediceiſchen Napelle der Lerenz⸗ 

fire in Jlorent beitimmt, Ein Mel nebit Patene mit Yüicheln von Aebren und Trauben, 
eine Vaſe mir Dlumen, Yaublrenen von Lorbeer und Llivenblättern u. f. w. bildeten Die 
Darſtellungsobjekte. Auf Drei ſomalen Platten, für denſelben Altar beitimmt, waren Die 
Alummomamente mit unbedeutenden Schnorkeln verbunden in BRaſreliefs aukgefübrt. Eime 
Tiſchplatte aus Porpbrr, eine zweite aus Eynpriihem Nephrit mit einer vnra und Alumen 
vervollſtändigten dieſt interelante Ausſtellung. Ehren ⸗ Medaille.) 
Geſchmackvoller in den Sujets, jedoch in weicheren Moterialien gearbeitet und tesbalb 
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tebnifb weniger ſchwierig, erwies fi die Einſendung ven Rianchini, Klorenz, Darunter 
‚eine runde Tiſchrlatte von I Meter 1.4 Centimeter Durchmefler von ſowarzem Kieſelſchiefer 
Pretirftein, vndiſcher Stein, pierre de tonche) zu ZUM Franes. (Silberne Medaille.) 
Die übrigen Florentiniſchen Einfentungen an Vaſen, Statum, Radreliefö, Maminen, Tiſch⸗ 
platten x. aus verfciedenfarbigem Marmor, Serpentin, Cragliela m. f. w. können füglich 
bios angedeutet werden. 

Die Nsmiſche Mofailfabrifatien mar veritalih durch Galland und Rocchegiam, 
Mem, repräfentirt, welche außer einem arekem Vantidaftätakleau (das Forum in Rem) 
and farbigen Maſſaſtaͤbchen yufammengefekt auch Tifeplarten in Ilorentiner Art producirten. 
Silberne Medaille.) 

Schmeden batte in der Einſendung der Koͤniglichen Porphnrmanufattur zu Elſdalen 
in Dalecarlien ebenfalle intereffante Arbeiten dieſes Faches aufzuweiſen. Dieſelben beſtanden 
in Tiſchplatte, Kandelaber, Säulen, Vaſen, Schalen aus tem haärteſten Perphnr und 
zeigten in Genauigkeit der Zuſammenferung und prächtiger Politur eine hohe Vollendung; 
Dad mufiniiche Wild der Tifchplatte war jedoch nicht fonderlih günftig gewäblt. (Silberne 
Medaille.) 

Es if wohl bier ker ſchiclichſte lan, ſchließlich der zahlreichen Einfendungen von 
Raminen Erwähnung zu machen, twelde, ala jur Komplettirung der Qimmereinrichtung 
gebörig, ebenfalls in der XXIV. Mlaffe gewürdigt murden, obwehl fie tbeilmeife andermärts 
ım Kataloge verzeichnet ſteben. Das Veite Biefen Faches hatten unftreitig die Englifchen 
Ansſteller und das Vorzüglichſte unter dieſen H. Seele in Sheffield geliefert, welcher ſehr 
geſchmackvolle Ramine mit Verfleitungen in jeter Art von Stol und in den verſchiedenſten 
Materialien, Ciienauß, Eiſenblech, Bronze, Marmer ıc. fährizirt. Die Vielfeirigleit bed 
Styols iR im vorliegenden ‚sale eine Notbmwentiafeit, da ter Kamin ale Dekoration mit 
Want und Möbeln harmeniren muß. (Ebren Mebaille.) 

Die Franzöſiſchen Kamine, meiſtens Meiner in dem Timenfionen, wieſen mandes 
Sübibe, aber auch Geſchmackloſes auf. 


§. 208. 
Möbel und Dekorationg» Gegenftände aus Metall. 


Die Gegenſtande, welche dieſer Schtien zugetbeilt werten ſollten, ſtehen in fe inniger 
ſchwet zu trennender Verbindung mit der XVI. und XVII. Klaſſe, daß fih die genauen 
EGrenzlinien ſchwer ziehen laſſen und die Zahl der Ausſteller nur approrimativ auf 47, 
Darunter 16 Franzoſen, angegeben werden kann. Es find auch — wir ſich aus den erſten 
Ausgaben der Anertennungsrerjeichniffe enmebmen ließ — verſchiedene Gegenſtaͤnde deshalb 
von mebr als einer Jurd-Abtbeilung beurtbeilt worden, und andere mag Bad Voos getroffen 
baten, aus gleichen Urſachen ganz ungenrüft geblieben zu fen. Tergleihen Fälle find in⸗ 
deſſen auch in anderen Klaſſen ebenfalls vergekemmen, und mie empfindlich auch ein Ueber⸗ 
gangenwerden für den betreffenden Aueſteller fein mag, fo beſtebt doch im ber ſchwer zu 
bewaltigenden Quantitat des Materials und der Schwierigkeit abſolut praͤziſer Aleſſthüruvs 
eine Entſchuldigung ſolder Febler, welche nicht ohne Gewicht iſt. 

Als wnbeftreitbar zu dieſet Abtbeilung gehoͤrig find die Bettſtellen aus Metall, 
. Die eifernen und drabtgeflodtenen Gartenmöbel, Jardinieren, Draht⸗ 
gütter anıufehen. — Erſtere warin befänters von Fraukreich and reichlich renräfentirt, 
mo fie — fo wie vorzugsweiſe auch in ſüdlichen Päntern — allgemeiner im Gebraude 
Reben, als in Deutichland. Es befteben in Paris bebeutende Fabriken für dieſen Artikel, 
melde awb überferiih etportiten. Die Dreife find in Folge der fehr vervollkommneten Dre 
duktienemethode böhr dilig und werden nad tem Gewichte berechnet; ala Durd ſchnitt für 
eiferne Vettitelen gewöhnlicer Urt tönnen &) Ir. per 100 Kilo. angenommen werden, eine 
Bemftelle ven 65 Centimmeter Breite ım 14 Kilo. kommt demuͤach anf 11 Frauken, vom 
120 Gentimeter Breite 0 Kile., ſchwerſte Sorte, auf 24 Franken zu ſtehen. Man ver 
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kauft aber aud Ketiſtellen zu nur 7 jr. Mit Brouzederzierungen verſehen, ſtchen netizlih 
die Preife höher. af alle Geſtelle ſind wit Rußrollen verſehen. Die verzägliäfte Aud⸗ 
ſellung an Bettfiellen aus Schmiede und Gußeiien, lehtere rei emamentirt, beongirt, 
war von Dupont, Paris, Allee des Veupes 64, Dabei aud cine prachtvolle ſchwere Ven 
* fehle won ächter Vrouze, gut vergoldet, zu fabelhaft hobem Prriſe (IAnN) dir.) Als leid 
aut in Waare und nur etwa in Ausdebnung des Crabliffements etwas nachfichend, if 
rag, Paris, Rue Rambuteau fir, zu erwähnen. Leonard, Paris, Rue Korlen, hatte 
beſonders einfache, gut fonftruirte Vettſtellen, eiferme Stühle 2. zu febr billigen Vreifen. 
Von arderen Staaten war wenig Einſchlägiges vorhanden; Guglaud (Winfield in Bir. 
mingbam, Mefling- nud Vronzebettitellen) bat gar feine Repräfentation in dieſem Jache ge- 
funden. Eiferne Vettſtellen von Roſſi in Genua, Sardinien, find ihres vertreffliden harten 
Lackes wegen erräbnenamertb, fo wie aud Reifebetten von Beſchorner in Wien, deren eiſernes 
Geſtell ſammt Zubehor fi kompendios verraden laßt. 

Neichbaltiger waren Die Einſendungen ven Gartenmobeln, Gartenlauben, Erillagen x. 
aus Eiſen und Eiſendraht. Franktreich war beſonders gut durch die Fabrit Trondes, 
Paris, vertreten, welde auſter geſomackvollen Tiſchen, Kanapee's, Fautenils, Seſſeln x 
auch die zierlichſten Gitter aller Art, einen ſchönen Kioek und zahlreiche andere Arnlel eim- 
geſendet hatte. 

Die verſchiedenen Orilagen, welche an den Vrunnen im Induſtriepalaſte und in den 
umgebenden Außenräsmen verwendet waren, kamen ale aus dieſem Grablilement, weldes 
bei böcft beträchtlichen Ausdehnung mit zablreihen Maſchinen arbeitet. VPang nud Zeret 
in Weg, Leveque in Paris, Clairin in Verſailles mögen ebenfalls Erwähnung finten. Er- 
ſterer harte unter Anderem einem däbſcheu Kiosk zu Una) sr. ausgeſtellt. Die Preiſe Der 
Gartenmoͤbel Neben bei allen Ausſiellern ziemlich gleich und find im Ganzen billig; cin - 
einfacher Martenitubl, Zip von Drabtaeflebt, grüner Celanftrih 7 ir, Yambusartanitıid 
8 Fr.; ein runden Tiſchcheu (Gueridon) A Franken, ein Fauttuil 11 — 13 ar. Die 
sormen find bübjc, 

Aus dein Ioliverein datien Rerer in Stuttgart und J. I. Kaltenecket und Zobe in 
Münden anerfennenswertbe Artikel dieſes Faches eingefendet, weiche in gefchmodvellen ‚sor: 
men und Solidität den Irantöſiſchen gleich ſtanden; für derem Billigkeit fpricht der Lm- 
ftand, daßj das Meiſte in Paris Käufer fand. Wefenders reichhaltig war die Yueitellung 
Merers, welche außer den zahlteichen Hartenmöbeln au eine Voliere und Valuſtraden ver⸗ 
ſchiedener Art umfaßte. 

Obwohl die gediegene Einſendung an Wartenlierden von Pols fun. iu Elberfeld wid. 
leicht anderwärts noch zut Sprade kommt, fo foll fie Dad verdientermafen aud bier erwähnt 
werden, was um fo mehr Pfliot iſt, als dieſelbe im Verzeichniſſe Der Anerkeunungen wicht 
aufgefubrt und demnach vermutblich unbeurtbeilt geblichen if. Sie beftant aus einer Tar- 
Biniere, Wumenitandern x. aus inf und Eiſenblech, im Maurifhen Smi, bunt und reich 
bemalt, und machte fehr gunftigen Effekt. 


§. 209. 
Gegenstände für firchlihe Ausichmüdung. 


Gefammtzabl der Aueſteller 15, darunter > Franzoſen. 

Darf man aus den wenigen Frauzöſiſchen Eiuſendungen einen Shlef zieben, ie 
bietet Der kirdliche Stul mir jeinem bedeutungsvollen Ernit fein geld, worauf fich Die 
Irauzoſen beſonders Yorteeren bolen. Zwei Altäre aus vergoldetem Meſſfiugblech, welde 
eigentlich Der XVII. Alaſſe angebören und dort verzeichnet ſtehen, find das einzig loblich 
Erwabnenswerthe. Reide ſind im Bpzannuiſchen Smile gebalten, der eine won Bachein, 
Paris, reid mis falfbem Steinſoͤmuc verziert, große Randelaber von guter Zeichnung ja 
Seite, theils gegoſſene, meiſtens getriebene Ürnamente, esiguren ‚ig Apoſtel aus getriedenen 
Rupferbled, machte wie Der andere ahnliche von Poujjielgue-Rujand, Parie, einen hübiden, 
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jedoch faR theatraliſchen Effekt. Weide erbielten die filterne Medaille. Ganz abfenderlicher 
Art find die Einfentungen von Abbe Chover in Angere. Tan abenteuerlihfte Machwerk 
war eine mit sabllefen Figuren befehte ungeheure Kanzel, melde die Kirche ale Schiff, ald 
Raum und ale befeftiate Stadt, und zugleich die ganze Geſchichte des alten und neuen 
Bundes repräfentiren ſollte. Wie bübſch dieſe Sombolik auch fein mag, fo machte der 
monſtroͤſe Yan doch durchaus nicht die gewünſhte Wirkung und die Bretterbäuslein in der 
Söbe mit dreiedigen, vieredigen und runden ‚senftern nahmen fich geradezu komiſch aus. 

Ein Altar von weikem Marmer ven demfelben Einſender, mit Rebgewinden umitridt, 
an welchem flatt der Irauben elegante Menſchengeſichter angebracht waren, follte den Spruch: 
Ib bin der Weiniter ıc. verfinnlichen. TDerfelbe war übrigend vortrefflib ausgeführt. 

Sehr gute finlrichtige Arbeiten waren aus den Niederlanden und Nelgien vor 
banten. Zwei Mothiſche Kanzeln ans Eichenbolz, leicht und frei fi erhebend, mit geſchmac⸗ 
veler Ueberthürmung, die Konftrultien in woblverftandenem organiſchen Aufammenbang — 
Lie eine von Cuppers und Stelpemberg in Ruremonde, Deutſo ⸗Limburg, die andere von Vene 
mann in Herzogenbuſch, Niederlande, ftanden ſich in künſtleriſchem Werth, guter Ausfüb- 
rung und im bübfchen Effekt far gleich. Weide erhielten die bronzene Metaille. Als vor 
trefflich if ein Gotbiſcher Altar aus Eichenbolz mit reicher Solsfchnikerei von Gebrüder 
Gevers in Lowen, Velgien, zu errrähnen; zwar erfhienen Die angebrachten geſchnitien Veuch- 
terarıne mit ibrem ſchoͤnen Motbifhen Vlumenwerk im Verhältniß etwas zu ſchwer, Der 
. Tetaleindruck befrietigte aber vollkemmen. Silberne Medaille. 

Ein Gothiſcher Altar mit reichem Gelaͤnder, für eine proteſtantiſche Kirche beſtimumt, 
von Wirth in Stuttgart, Württemberg, zeigte ſich recht wacker gearbeitet, und obwehl die 
Ornamentirung des Geländers im Vereich der Streifmeite unbequeme Hervorragungen hatie, 
verdient das Ganze doch rähmlichite Anerfennung, welde in gleichzeitigem Anbettacht Der 
eingefenteten vertrefflicen Parkettboͤden, fo wie des ausgebehnten Geſchäftebetriebs Des 
genannten Aueſtellers durch Ertbeilung der filbernen Medaille ven der “Jury ansgeſpro⸗ 
den wurde. 

Verſchiedene andere kirchliche Gegenſtände ans Meffing gegeiln, Vettner, Kandelaber 
w. dergl. aus Belgien koͤnnen füglich bloß ala vorhanden angedeutet werden. 


§. 210, 
Dekorations⸗Gegenſtaͤnde aus Eteinpappmaffe, Papiermache xc. 
Rahmen und Leiſten aller Art, Yadwaaren, ſog. vienx-laque. 


Zabl der Ausſteller 2, Darunter A0 aus Frankreich, 10 Preußen ıc. 
J. Steinpappwaaren, Rahmen, Leiſten, Geſimſe. 

ärankreich, we ver ewa 16 Jahren die Steinvappe ven Mezieres zuerſt ange⸗ 
wendet wurde (ſpäter ven C. Gropius in Berlin eingeführt), bat zahlreiche Ornamente in 
dieſen Material, fo wie Papiermahe zur Vorlage gebracht. Als das Verzüglichfte find 
Me Veiftung ven Gebrüder uber, Paris, ugb von Cruchet, Paris, zu bezeichnen. Weide 
batten reiyende Vasreliefd, ‚srüchte, Ylumen, Vögel und Jagdwild, Amoretten ıc. in ſchͤnen 
Gruppen darſtellend, als Verzierung für Naminverfleitung, Vertäfelung u. f. w., dann auch ge- 
ſchmadvolle Rahmen für Spiegel und Bilder auägeftellt; Renaiffance und Styl Ludwigs AV, 
bahn vollendete Tednit (Beide filberne Medaille); die untergeortneteren Auäfteller laſſen wir 
unerwähnt und bemerfen nur, daß neben vielem Vortrefflichen indeſſen auch nicht felten ge- 
ſchmackloſes Zeug zu-finten war, Schnoͤrkelweſen des ſchwülſtigſten Roccoco. Tie Fabrikation 
von Spiegel: und Ailderrabmen ift in Paris ein ausgedehntes Geſchäft, am welchem fid 
Schreiner und Drechsler, Bilbhauer und Steinpappmaffe- Arbeiter, dann Vergelder in ge 
trennten Wertitätten betheiligen. Tie ausgeftellten Rahmen zeigten hohe Cntwidelung bee 
jnbuftriegeriges; ale auffallend find Die breiten glänzenden Spiegelrahmen im vrimtalifchen 
Ocfümet, mit phantefifen Verzierungen gearbeitet, zu emähnen, melde Souty in Paris, 
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. für Uegupten beftiamt (Ulim⸗Poſcha) eingefentet hatte. Gegenwärtig find Onalvabııen aid 
modern befonders belicht, und man flclit dieſelben mit Hülfe aut konſtruirter Opal. Drebbdnfe 
dubſch und billig ber. Auch Rahmen anderer tompliyiete „lormen werden mit Sdlfe won 
Mafinen ˖ Berribtung erzeugt. 

Au Holtzleiſten waren aus Fraukreich yeuptfäglic pelirte quillochirte Ilamuleiſten unb 
Stäbe vorbanten, au Veiſten mir anfgerogenem Dünen Meffingblech, weniger jedoch vergoldere 

Die Fabrikation gezogener Sholzleiften, Obefimie und Stäbe kann als ein fperifif& 
deutſcher Induſtriezweig angeſehen werden und war eben fo gebiegen als velltäntig and dem 
Zollverein repräfentirt. Die Einiendung and Preußen von Weneröberg und Comp. in 
Rein und von Wat und Gramm in Bonn yeigten große Maunisfaltigfeit, reine ſchöne 
Drofilirungen, ſcharfe gerade Kanten und haübſche Vergeldung unt Verfilberung, weiche bei 
einigen auch als waſchbat bezeichnet wurden. Die Preife ſtellen ſich billig (Beide brouzene 
Metalle). Auch Lie Holileiſten von Vöge in Werlin und Tröger in Köln verdienen 
erwähnt zu werden. Die fchönen gewellten oder Ilammleiſten, welche in der Seit der Re 
naiffance fo bäufig Anwendung fanten, dann bis ver etma zwanzig Jabren wicht mebr gr 
fertigt wurden, jeht aber in manuiafaltiaiter saconnirung wieder fabrigirt werten, waren 
ebenfalls hübſch vertreten. 

Von ten Rabmen für Photographien und audere Bilder, welde Albers und Blumberq 
in Berlin und Karſten in Verlin eingeſendet batten, fielen beſonders Die des vehteren als 
befonders mannigtaltig in holy, Pariermade, Veber, Sammt u. f. w. gearbeitet, in bie 
Augen; Weide zeigten viel Meihmad. Lin großer Spiegelrahmen in Steinrappmafle ven 
Darin in Fürſtenwalde, erwas ſchwer im Omament gehalten, mag gleichfals genannt 
werden. 
Württemberg bat in der Einſendung won Verter in Stutigart ein Wflertummt 
von gerogenen Sholrleiiten, Oefimfen und Staͤben, vergoldet, lackirt und polirt, aufgeitet, 
welches fib an Mannigfaltigkeit, Hebiegenheit und Villigkeit den beiden erftamannten Rbei- 
nifben völlig gleichſtebend erwies und gleicher Weiſe mit Der bronzenen Medaille gewürbigt 
wurde. Die Vergeltung war wafcbar. 

Aus Oeſterreich waren Rabmen, Karnieſſe und andere Crnamentirungen für Paneaur 
ans Holz, Maſſe und Papiermahbe von vwei Ausitellern vorbanden, in errcemem Varockſtol 
gearbeitet, weäbalb fie au ungeachtet fauberer Arbeit nicht allgemein gefielen. 


1. Yadwaaren. 


Ein intereffanter Induſtriezweig dieſer Mbrbeilung if die Fabrikation von jegenannten 
objets de Taque, vieux laque, Japan-ware. Derſelbe if Cbincfiichen oder Jada⸗ 
niſchen Uriprungs, bat etwa im ahre 1740 in England, far gleichzeitig aud in Frauktrich 
Eingang gefunden und gewinnt erft feit einigen Jahren im Deutfeland breiteren ode, 
weshalb wir auch ned feinen Deuticen Namen für deraleihen Megenftänte baten, der aflae- 
mein gang und gabe wäre. Der Name „Popiermabe. Haare“ it zu allgemein und um- 
aan, denn obwobl Papiermafle ein Hauptmaterial bildet, jo if es doch nicht eigentlich 
Mapiermabe, was vermwender wird, audb fommen Holz und Beh babei in Verbraud 
‚Da ber Name nicht das Material, fondern die Dekorationsweiſe andeuten muß, fo Lürfte 
ed wedmärig fein, die einſhlägigen ‚zabrilate, analog der Ensliiben Bezeibnung, allgrmein 
‚„Japanifbe Yadwaaren“ zu nennen, momit fie {darf präuifirt wären. Die zu folden 
Megenftänden verwendete Tapiermafle wird dargeſtellt, indem man durch Aufernauderfleiftern 
von ungeleimtem Papier und wiederheites fbarfes Austrednen Platten erzeugt, weile wei- 
tend ſogleich in Formen dem zu bildenden Hegenitande entiprechend geprekt, zuweilen aud 
in folder Dicke gemact werden, daß man fie wie Holz füat, raevelt, feilt und drebt. Ju 
Der egenſtand der Form nad beraeitelle, je überziebt man denſelben mit einem mit Pam- 
penruß verienten Werbalräimik, trocknet bei ſtarker Hide und wiederbolt dieſe Operatien 
mehrere Male. Rab dem Abicleiten mit Vimsſtein beginnt dann der Künitler feine Arbeit, 
indem er mit Farben und Vergoldungen dekorirt. Sollen die Vegenftänte Perlmutter- oder 
Nacre- Einlagen haben, wad bäufiz der all if, fo werten die dünnen, der Zeidnung eat. 
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ſprechend zugeſchnittenen Perimutterblättcen iben auf den erften Firnißgrund aufgelegt und 
Ne ipäteren Firnißdecken ˖ darüber geitriben. Beim Abicleifen femmen dann die Perlmutter- 
flächen wieder sum Vorſchein und werden von dem Maler gebörig in die Dekorirung vermeht. 
"Das fo weit fertige Ctüd erbält dann mebrere Ueberrüge von gutem Schellladfirniß und wird 
uriſchen jedem Derielben im Trockenoſen bei ſebr bobem Hitgrad gebärtet. Dann folgt Sclei- 
fen und Poliren in gewöhnlicher Weije, Die lchte Politur dur Reiben mit der Hand. Auf 
diefe Art werden Möbel, ale Sopha's, Seſſel, Tiſche, Konſolen x., dann Spiegel: und Bilder 
rahmen, Nrom, Wand: und Armleucter, Schreibpulte, Schichläften (cabinets), Ofenſchirme, 
Spaniibe Wände, Wand: Ornamente, There» und Kaffeebretter, Schatullen und Raäſten ıc. 
jeder ‚vorm und Groöße verfertint. Gegenſtände folder Art find fer und Bauerbaft, Leicht 
und eben aut im Hide nnd Kälte, Irodne und ‚Teuctigleit; fie werfen fich micht, fehwinden 
und reifen nit. Yenterer Umftand bat Veranlaflung gegeben, daß man ganze STajüten 
Einrichtungen, Wände, Treppen, Tbüren ıc. für Tampficiffe auf folde Urt bargeflellt bat, 
ja es fo fogar in Abficht fteben, tranaportable Häuſer für den Kolonial⸗Erport zu fakriziren. 

Selbe Tapaniibe Yadmaaren waren in der induitrie- Aueftellung durch' fehr hübſche 
Aflortiments vertreten. Aus Frankreicb waren ven Mainfroo, Paris, Rue de Faubeurg 
St. Martin 39, Toilette, Schreib und Arheitetiicheben, Gueridons, Stühle, Schreibpulte ıc. 
tbeils im Holz, tbeils in Papiermaſſe, in gutem Vack mit hubſcher Deforirung, befonders 
aub Marre-Mofait vorbanden. Billige Preiſe (branzene Medaille). Ducron, Roſe u. Comp,, 
Osment, Drugeon, Perier u. A., fämmtlib Varifer Fabrikanten, batten äbnlice Fabrikate 
ven fait gleiher Güte ausgeitellt. Wie anerkennenewertb aber aud Die Leiſtungen waren, 
fo bat England doeh entfhichen Verzüglideres geliefert. Es iſt die Fabrikation Japa- 
nifher Ladwaaren beſenders in Birmingham in Wlüthe und wurde ven dort aus darch vier 
Firmen vertreten, worunter ala die bedeutendſte die Nonal: Papiermade - Nanufacturn von 
Jennens und Vetridge zu nennen if. Wenn aud der Geſchmack in Kentour und Farbe 
fer Ornamentirung keineswegs den Franzöſiſchen übertrifft, ja vielleicht nachftcht, fo zeichnet 
fib dieſe Fabrik doch durch ihren Fräcrigen, tiefſchwarzen, harten Yad und bie Diannig- 
faltigkeit ihrer Produktion aus (filberne Medaille). Ein weſentlicher Fortſchritt in der Fa⸗ 
brilatien tiefer Fabrik iſt indeflen ſeit IX51 nicht gerade bemerklich, denn fie batte in der 
Vondoner Ausitellung Gegenitände von gleicher Güte. Die Schärfe gerader Nanten, tab 
genaue Pafien von Sciebladen, die präsife Einſezung von Charnieren und Schlöffern laflen, 
wie bei allem anderen Fabrikanten, fo auch bier noch zu münden übrig. Die Engliſchen 
Preiſe find im Ganzen febr hoc. 

Obwohl die ‚sabrifation von Doſen in ähnlicher Weiſe, wie ſie oben angedeutet wor⸗ 
den, ſchon ſeit 1742 in Deutſchland betrieben wird und eine Erweiterung der Anwen⸗ 
dung dieſet Neibode nabe genug lan, fo find doc bie Deutſchen Jabriken Japaniſcher Lad- 
waaren ſehr neuen Uriprunge, liefern aber bereits Vortrefflices. Preußen bat in ber 
Einfentung von Schaaffbaufen und Diez, Koblenz, dieſen Artikel ſehr gediegen repraͤſentirt. 
Sammtliche Gegenſtände, runder Tiſch mit Säulenfuß, Aufwartbretter, Dintenzeuge, Scha⸗ 
tullen, mit der gewöhnlichen Dekoration ſolcher Waaren, namentlich auch hübſchen Perlmutter⸗ 
Einlagen gefbmüdt, ſtanden in geſchmackvollen Formen und Verzierungen nicht hinter den 
Englifben; nur der Lack war nicht von der tiefen Schwärze der Birminghamer Artikel, 
fontern fpielte etwas ins Bräunlice, außerdem könnten fie ald völlig gleichſtehend bezeichnet 
werten. Zudem haben Die Stoblenzer noch den Vorzug aufßerordentlicer Billigkeit. Ale 
befonderd gelungen muß der runde Tifch bezeichnet werden, deſſen wohlverftantene fleifige 
Detorirung mit Perimutter- Einlagen, bunten Farben und Gold vollfommen befriedigte, 
Waänſchenswerth wäre es, daß die Kontouren Der Daddede, welche zulept zum Schude dee 
mit dem Pinfel aufgetragen Boldöerzierungen über Mefe gegeben wird, wicht jo auffallend 
bemertlich bervorteeten; «8 fiebt aus, als wäre Me Crnamentirung aufgeklebt. Tie Frau⸗ 
söffben und Engliſchen Fabrikate haben übrigens denſelben Meinem Mangel. 

Oeſte zreich, welchet auf der Mündener Musfielung in biefem Bade tung Bee 
und Krouig im Wien ſehe gut vertreten wer, hatte wictd eingefenbet. 
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Von deu übrigen, verhältuiimäßig geringen Eiuſendungen aus andern Winden find 
außer tun Amſterdamer Jabrikaten die ht Japaniſchen Yadwaarem zu erwähnen, weide 
Holland auspeftellt hatte. Diefelben umfaßten nerfbiehm geformte Tiſchätu, Gurritens, 
im Preiſe von I bie N Ar., eigeuthümliche Srafteumöbel wit zablreidıen Stlebfädsern, 
Happernd und flecht vpaſſenb ‚, aber manchmal ingeniös konſtruirt und abgeideilt (AM) Dis 
AR Ar), Shatullen, Yücfen, Paravents x. Einige Artikel zeigten die befanute Crna- 
mentirung von Reliefs in Goldfarbe. Saͤmmtliches im übliben \epaniiden Stol fleitie 
: gearbeitet, ſtand in Schärfe der Kanten und Präzifion der Arbeit überbaupt nicht über demn 
Europätichen Fabrikat, entſchieden vortrefflicher aber war der fpiegelblanle, prächtig ſowarze, 
Reinbarte Yad, deſſen Volllommenheit man in Europa webl nie errcichen wird, da man Ab 
in Japan und China des barzibnlichen Saftes verfchietener nur dert wadfender Strände 
4Khus Vernix — Tsei-hoo uud Augia sinensis) bedient, der im friicrn Zuſtande wer- 
arbeitet werten muß. 

‚I. Sclieklib möge noch eine weniger allgemein belannte Urt ven Glasfläden- 
Verzierung Undeutung finden, welde fi bei den Fabtikaten von Jennens und Verridgr, 
Birmingbam, als gem-rnamelled-glass — edelftein-verziertes Mlaz — fand. Sie beſtebt 
darin, daß auf der Rüdjeite einer weißen Spiegelplatte burh Aufſezung von VBöhmiibru 
Steinen und Waheperlen in Verbindung mit opafer Malerei und Vergoltung eine balkfide 
Delorirung erzielt wird; jolde Mlaaplarten werden eingerabmt als feine Tifchplattım, ale 
Grund von Präfentirtellern, auch als Einlage von Viſitenkarten ⸗Ctuis, Vrochen x. werwentet 
und machen hübſchen Effekt, find aber enorm theuer. 


6. 211. 
Tapezier- Arbeiten, Tapeten, dekorative Malerei. 


Die Sefammtzabl der Augiteller von Tapezier-Arbelten, Tapeten und 
. gemalten Dekorations »-Gegenitänden betrug ungefäbr 120, darunter wicht 
weniger als 68 Srangofen. 

l. Polſter⸗ Möbel. Was über die Franzöſiſchen Möbel in Berus 
auf Geſchmack, Ausſchmuücung und technifche Volllommenbeit im Allgemei⸗ 
nen bemerkt worden it, gilt in modifizirter Weife auch für die Polſter 
Möbel. Munnigfaltigkeit dev Formen, koſtbare Stoffe und das überall an 
den Tag tretende Beitreben nach Entfaltung eine3 überreichen Yuruß daraf- 
terifirten auch dieſen Theil der Austellung. Die Veiftungen jtanden in fold 
gleichem Niveau, daß es ſchwer iſt, einen oder den anderen Ausſteller be 
fonders bervorzubeben. Fautenils, welche zugleich ala Betten oder Sta- 
napee'3 dienen follen, waren von tberfcbiedenen Ausſtellern eingefendet. 
Der Mechanismus zum beliebigen Rüdbiegen der Rücklebne zeigte fih bis. 
weilen zwedmüßig, meiltentbeils aber zu komplizirt. Die Verlingerung des 
Sitzes zum vager wurde bei einem Fauteuil von Lemaigre zu Paris, rue 
Royale 14, dadurch bewirkt, daß ein unter dem Zip befindlicher gepol- 
iterter Theil hervorgezogen und ein an demfelben angebrachter umgellappter 
Fuß aufgefchlugen wurde; nicht neu. Ein Fauteuil von Yedet zu Tiariz, 
rue des Vinaigriers 36, wurde dadurch zum Layer verwandelt, daß mun 
die in Cbarnieren gebende Rũcklehnpolſterung, desgleichen den Eig, unter 
weldyem eine zweite Polſterung angebracht war, aufllappte und drei ber» 
borgene dünne Füße ne Es ift aber ein unlomjortables viegen auf 
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ſolchen Geftellen, Da fie immer wackelig bleiben. ° Bezüglich der Boliterung 
bat man verſchiedene Verſuche gemacht, die Spiraldrudfedern in Sandubr- 
| form durch andere Methoden zu erfenen; es feheint jeboch nicht, als fei 
weſentlich Beſſeres erzielt worden. Defolle zu Paris fpannt über ein eifer- 
nes Geſtell vier Reiben fehmaler- Eijenbinder, aus VBlechitreifen, die mit 
Charnieren verfeben find, gebildet, und unter fi Durch Quer -Blechitreifen 
gehalten. Unterhalb diefer Blechbänder find, etwas im Mintel ftchend, 
ſtarke Dräbte angebracht, bei etma vier Zoll Entfernung fpiralfürmig ge 
wunden und dann in eben folcher Länge in entgenengeiehtem Winkel ab- 
wärts gehend, wo fie auf den Querleiſten des eifernen Rahmens des Unter 
geſtelles befeitiat find. Dergleichen elaftiiche Unterlagen können zufammen: 
gelegt werden und darin mag ibr einziger Vorzug befteben. St. Lager zu 
Paris verbindet die Drudfedern in Sanduhrform oben mit einem Syſtem 
von fpiralfürmigen Drabtrollen, welches fo geordnet iſt, daß der oberfte 
Kreis jeder Drudfeder in ein Quadrat folder Verbindunnsrollen zu fteben 
tommt und vierfach daran befeitint üt, wodurch freilich jebed Devangement 
der Drudfedern vermieden wird Bonnet und Comp. zu Paris fpannen 
zu gleihem Zwecke fchmale Blechſtreifen vautenfürmig über die Drudfedern, 
was jedenfalls weniger zu entiprechen fcheint, ala die borerwähnte Methode 
von Yager. Weide Arten find indeffen nicht völlig neu, fo wie fich über 
haupt unter allen Tapeziev- Möbeln nichts bemerken ließ, was als Novität 
bejondere Ermwäbnung verdiente Gin Aſſortiment von Wiegen und Kinder⸗ 
Bettitellen, ausgeitellt von Suret zu Paris — Geſtelle von Eifen — machte 
durch lururiöſe und geſchmackvolle Ausſtattung Auffeben. Cine prachtvolle 
Miege, an den Polen der Vängenachfe in einem bübfchen Geftell hängend, 
rollftändig garnirt, war fehr zweckmäßig mit einem feidenen Fallneß ver⸗ 
feben, dag an einem in Charnieren gebenden Bogen aufgeſpannt war. 

Als eine Neuigkeit, obwohl nicht von fonderlihem Belang, find etwa 
noch die Tapezier-Nägel mit balbrunden Holzköpfen (Nufbaum, Mabagoni) 
zu erwaͤhnen, welche ein Nusiteller an Seſſeln und Ntanapec'8 ftatt der bis⸗ 
ber gebräuchlichen metallenen ala Zrerbefchlag an den Zeuglanten verwen 
det hatte. 

1. Draperien, Fenſter⸗, Thür» und Bettvorhänge waren 
nicht viele, aber in fchöner Nepräfentation vorbanden. Die Ausſchmückung 
und Möblirung der Kaiferlichen Zimmer im Induſtrie ⸗Palaſt bildete eben 
falls einen Ausſtellungs ⸗Gegenſtand; doch fand der darin entfaltete Ge⸗ 
fhmad geringe Anerkennung. Die Möbel in Roſa⸗Seidenzeug mit brei- 
tem mattgrauem Beſaß an den Lehnen waren allerding3 etwas völlig Neucd, 
ſahen aber geradezu fade aus, und der Rofabezug der Winde mit breiten 
- Yambrequind, die fait das obere Drittel der Wand, in unfchönen Kontouren 
geſchnitten, bebedten, machte denfelben Eindrud. - Die reiche Poſamentier⸗ 
Arbeit, welche Dabei derwendet war, jeigte eine unübertreffliche Vollendung. 

Ein eigentbümlicher Artikel, der hier erwähnt werden muß, ift charal⸗ 
teriſiſch für Paris. Es find die Bourtelets, Wülfte, gewöhnlich aus Sar⸗ 


640 XXIV. Alafie. Möbel und Delocationd: Gegeuflände. 


fenet, mit Baumwolle anggeftopft, womit man die Kanten von Ihüren 
und fienftern befchlägt, um einen luftdichten Verſchluß zu erzielen. Es giebt 
keine fonderlich bobe Idee von der exalten Arbeit der Pariſer Baufchreiner, 
daß man ſich folder Sütfsmittel bedienen muß; und in der That ſind fie 
notbwendig, ‚denn Thüren und Fenſter. fchließen fchlecht, auch find Die 
Schlöffer meiftens erbärmlih. Solche Bourrelets waren ſowohl in gemöbn- 
licher Art, mit glänzenden, fogar goldgewebten Stoffen bezogen, vorban⸗ 
den, als auch in einer verbeiierten Weile. Yeptere beitchen aus dünnen 
konzentriſchen Yagen von Baumwolle und Wolle, jind auf der Aufenfeite 
mit dem gewöhnlichen Yeimüberzug der Watten gefeitigt, baben verfchiebene 
Dide und werden mit kaltem flüſſigen Yeim nicht an der Kante, fondern 
auf dem inneren Anſchlag des Tbür- oder Fenſtergewandes angebracht, mo 
fie vermöge ibrer Elajticität allerdings guten Verfchluß erzielen. Der Dreis 
per Meter gebt von 10 Gent. bis 20 Eent. Die werden mit Maichinen- 
Anwendung gemacht und waren von Planier zu Paris ausgeſtellt. 

Aus dem Zollverein war nichtd Einſchlägiges vorbanden; Dagegen 
batte Dejterreich zwei Einjender von Bettwaaren, von welchen Scheder in 
Wien megen guter, böchſt billiger Waare nicht unerwähnt bleiben kann. 

IM. in der Taperenfabrilatien nimmt Frankreich unſtreitig feit langer Zeit 
den eriten Plag ein und bar denſelben in der Ausriellung wieder ſiegreich behauptet. ja 
der That int dieſer Induſtriezweig dert zu einer Bedeutſamkeit und einem mumeriichen 
Umfang entwidelt, daß felbit England zurückſteht. Nach einer tabellarifhen Zufammen- 
ſtellung, welde ein ‚sranzöfiicher Tapetenfabrilant, Herr Zuber in Rirbeim, Eliaſi, bei 
Gelegenbeit der Yondoner Ausſtellung IRHI gemacht hat, beſchäftigte „granfzeih AAN) Ücbeiser 
Am Drudtifhe, 12 Maibinen), England gegen AU Arbeiter (WM) Drudiide, U 
Maſchinen), der Zollverein nur AM) Arbeiter (WU Drudtiibe, 6 Majbinen), Criterreie 
ur Arbeiter (60) Drudriice, keine Maſchine). Mag aud die Genauigkeit Liefer Zahlen⸗ 
angaben Beanſtandung finden, fo it Loc jedenfalle gewiß, daß Frankreich in der Produk 
tionsquantität den eriten Brad, England den zweiten, Der Zollderein den dritten Plah ein 
nimmt. Tie Vergleibung der Produktionewerthe läßt zugleib auch einen Schluß auf Die 
relative Killigkeit Der Artikel zieben, während Lie Engliihe Jabresproduftion auf SUDAN 
Pf. Stert. angegeben if, find fur Frankreich bei mehr ale doppeltet Arbeiterzahl mar 
BIO Df. Sterl., für den SZellverein jegag nur Mu Pi. Sterl. angelegt. Zieht 
man in Verrat, daß wir überbaurt nur billigere Sorten liefern und die theueren Dekor⸗ 
fait ausſoließlich in Frankteid gemacht werden, fe laßt fi folgern, daß Frankreidd auch 
woblieiler ale wir produzire, und fo iſt es in der That. 

Die Franzoöſiſchen Tapetenfabritanten, ihres Sieges über dad Ausland gewiß, hatten 
nur unter fib um ten Vorrang zu kämpfen, und haben die außersrtentlichiien Unitren- 
gungen bier gemacht. Es ftehen dieſe bedeutenden Hauſer mit ihrem großartigen Erport 
langſt in heißer Konturen,“ ju einander und man adtet auf alle Erfolge der Forſbungen 
der Phoſik, Chemie und Tebnif, man zieht die vorzuglichſten Künſtler jur Beihülſe, um 
die höchſte Stufe der Vollkommenbeit zu erreichen. Wirtklich hat denn auch die Ausſtellung 
Unabertreffliches aufzumeiien gebabt, wovon vor Allem Me Erjeugniſſe von Delicourt und 
Somp., Paris, Rue de Charenton 156, 157, und von Zuber und Comp. in Rirheim 
‚ genannt werden müllen. Lie aubgejtellten Detors harten ganz die Wirkung vortrefflich 
ausgeführter Guache ˖ Gemälde und vertimen in Anmuth der Deitins, Harmonie und Jart- 
Seit der Jarben und vollendeter Technil Tas höchſte Lob. Ein von Delicourt aubgeführter 
Dekor, pradtvolle Sommerlandſchaft mir reiher Siaffage, gegen 8 Fuß had, 3 Juß breit 
(ohne Bordür) in 230 Jarbentonen gedruckt (Preis 120 Irancd) machte zeigenden Effekt. 
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Die Zeihnung hierzu, fo wie zu vielem andern Tapetenfujetd if von Duſſaute. Eben fo 
dubſch waren Lie drei großen Dekors von Zuber, Landſchaften aus den drei Zonen, Zeich⸗ 
aung von Eridmann. Man fiebt, daß fi die Franzofiſche Tapetenfabrilatien große Auf 
gaben felit, die eigentlich nur dem böhern Kunſtfache angehören. Aub die übrigen Tapeten 
der genannten Auditeller, in Rollen, einfach, fatinirt, velutirt, Lampris, \Superpertö, 
Vordüren x. zeigten bei großer Mannigfaltigkeit vortreffliben Geſhmack und billige Preife. 
Delicourt erhielt Die große Ehren Medaille, Quber Lie Ehren. Medaille. In würdigen 
Anſcluſſe an Vorgenannte ift Desfoſſe in Paris zu nennen, deſſen Fitma: Maifen Mater 
tenfelben aub an Bedeutſamkeit gleichſtebt. Zwei der audgeileilten Dekord von Tesfoile 
machten indefien nicht den biendenten Cintrud der übrigen; Desfoſſe beitrehte ſich nämlich 
mit einer möglihn Beinen Farbenzahl darſtellen zu laflen, wodurch eine ungleid großere 
Billigkeit erzielt werden würde, Wei dem bierdurch unvermeidlichen Mangel vermittelnder 
linten ergab fib jedoch ein magered barte« Ausſeben; auch waren bie Zujets unglüdlid 
geeäblt, Denn eine Scene aus einer lüderlicen Varifer Karnevalsorgie if gewiß fein 
raſſender Gegenſtand für Wandverzierung, und eine liegende Marmorftatue wit einem 
figenten Dfau und einem dunkelrothen Vorbang zur Seite, erſcheint als ein ſehr ärmlicher 
Vorwurf obne alles Intereſſe. Obwohl, ven rein techniihem Standpunkte ans betrachtet, 
die Einfendung von Desfoffe feiner andern nachſtand, wurde fie aus erwähnten Urſachen 
de nur mit der filbernen Medaille gewuͤrdigt. 

Genout in Paris, Aue de Faubourg St. Anteine 2, hatte unter feinen Tapeten, 
melde ſammtlich böchſt geihmadroll, meiftend im Stol vudwig XV. aufgeführt maren, 
eine erwaͤhnenswerthe Movität, velutirte Tapeten, auf welcen in fnmmetrifhen Abfländen - 
eingelne Blumen aus bredirtem Zeidenfteif aufgefegt waren. Cs find dieſe Ylumen mit 
Dem Schlageifen aus dem Zeuge geſchnitten und beim Mufprägen, wobei man einen Klebſtoff 
au Hülfe nimmt, werden zugleich Kontouren eingenreft, wodurch fie etwas Relief erhalten. 
Der Effekt if redt bübſch. in anderer Tapetenfabritant bat Aebnliched aber meniger 
Mahabmentwertbeß geliefert; derſelbe fert auf velutirten oder fatinirten Grund Feine bunte 
Ornamente aus Maffe, Bienen, Blumen x. in bobem Relief, was jedenfalls unpraktiſch 
ift, da fi dieſelben leicht abläfen und dann einen bäflichen Fleck zurüdiafien. Fontaine, 
Varit, ift mit einer befondern Vorrichtung verfeben, vermittelft welcher ex verſchiedenfarbige 
Streifen gleichzeitig in gerader ober beliebig geſowungener Richtung ziehen kann, ohne daß 
die Farben bei unmittelbarfter Berübrung in einander laufen. Die Tapeten von Dumas, 
Darid, zeichnen fib durch befontere Billigkeit auß. — WIE nen erſchienen eigenthümlich 
velutirte Tapeten von einem warmen freundlichen Holzten, zu deren Darſtellung man 
zarten Solzftaub flatt der feinem Scheerwolle verwendet hatte. 

Wie eb ſcheint, gewinnen die Ledertapeten wieber größere Unmendung. Tiefelben 
warn ſowehl ächt als in /jmitatipn aukgeſtellt. Dulud, Paris, repräfentirte biefelben 
mit einer reihen Einfentung, welche zugleich Möbelüberzüge nud die mannigfaltigften 
Drmamente aus tiefgepreftem Leder umfaßte. Tie Tapeten (Schafleder) waren meiftend 
in Rmaiflanceftol gehalten, einfarbig, vergoldet oder verfübert, aud bemalt und mit gutem 
Firniß überzogen. Gepreßte Hautreliefs aus Scafleder auf Füllungen und Lienen von 
Eidenholz mahten völlig ten Effekt ſchöner Holzſeulptur. Martella, Paris, brachte 
imitirte Pedertapeten von gutem Gehmad und großer Wohlfeilbeit; Halbedel, Paris, 
bubſche Pebertapeten, welche den Duludſchen wenig nahftanden. 

Die Englife e Tapetenfabritation wurde duch 6 Muefteller vertreten, von welchen 
tefonterd J. Worlamd und Comb., Vonten, hervorzuheben iſt, deſſen Fabrik mit Anwen- 
dung von Dampf · Colindermaſchinen druckt. Deſſins und Farbenzuſammenſtellung wurden 
durch die Franzoͤfiſchen Produkte in Schatten geftellt, in Praͤſiſion der Ausführung ſtanden 
ſie jeboch beide gleich. 

Die Vertretung des Zolldereins in dieſem Fache gab fein vollſtändiges Bild von 
der gegenteärtigen Entwidelung biefed Induſtriezweiges, denn wenn aub die von U. J. 
Lüde in Nünker — Medeille), J. Meyer in Koblenz (chrenbolle Erwähnung), auch 
J | 4 
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von Bredebufb und Gerting in Leinen (Hanneder) eingeſendeten Tapeten (im Stellen) atß 
gute marktgaͤngige Waare alle Anerkennung verdienen, fe warm bed die wehlbefannten 
Firnen in Verlin, Dreiten, Köln, Nafel, Mannheim, Darmſtadt, Rürmberg x. ſammilich 
ausgebliehen. Mid beachtenswertb für künftige Ausſtellungen IR zu empfehlen, bei Neben⸗ 
einanderitellung der Bahnen Die Farben fo zu müblen, daß fie fi gegenfritig heben umb 
wicht beeinträchtigen, eine Rüdficbt, Die bei der Erpenirung einiger unferer Zelleereimd- 
tapeten außer Acht gelafien wurde. 

Aus Oeſterreich bat De mwoblcenemmirte firma Spörlin und Zimmermann, Wien, 
außer Tapeten in Rollen aud Dekors und Plafonds zur Einſendung gebracht, von welden 
jedoch namentlich leptere geringe Wirkung machen konnten, da fie in Iheilftüden Ieuttedt 
aufgehangen gar zu ungünitig erponict waren. (Vronzene Metailie.) 


IV. Von gemalten Gegenſtänden für Deklorationszwede find zunärderit 
die zahlreichen zum Theil prächtigen Stores zu erwähnen. Wie manche der zranzöfiiden 
Mobel nur als Kunſtprodukte zu betrachten find, fo müllen auch viele Franzoöſiſbe Stores 
nad Sujet, Ausführung und Preis als ungewöhnliche, wiche fabrikmägige Erjeuguiile, als 
Kunſtmalerei angefehen werden. jtalienerinnen am Brunnen, von Gellin, Paris; eime 
zeijende Gruppe aquatiſcher Pflanzen, Muſcheln xc., von Bad-Peres, Paris; eine heilige 
zamilie, von Savars, Paris; Chritus in Gethſemane, von Silber, Daris; ein Blumenftud, 
von Adam, Paris, u. a. m. waren mit mehr oder minder großer Meijteribaft ausgeführt. 
Daß tie Farben meiſtens zu biendend waren, gilt eber ala Todel, denn Yob, mag jedoch 
bei denen entſchuldigt werden, welde ihrem Sujet nad für kirchliche Zwecke beftimmt ind 
und Glasmalereien imitiren follten; fie erreichten jedoch keinerwegs Lie fanfte, woblthuende 
Gluth guter Blasgemälte, waren aud wicht im Styl derfelben gebalten. — Als rigentliches 
Fabrikatiousprodutt, Das aber ebenfalls Anſpruch auf künftleriihen Werth hatte, müilen 
die Stores von Sievers in Münden bezeichnet werten. Die Bilder derfelben find theils 
durch liihographiſben Farbendruckh, theils Kur Handmalerei eriielt, für den Zweck mohl 
berechnet, aut in Zeichnung und Farbe und fommen billig zu ſtehen. Sie repräfentiren 
Demnach in recht anerkenneuswerther Weiſe die Münchener Rouleaur: und Storesfabrikatien, 
wofür dort noch andere ebenfalls bedeutende Erabliffementz (Roller, Graßl) beitchen. Die 
gedrudten und gemalten Stores von Burchardt und Sohn in Berlin wurden als ſchr 
billig bezeichnet. Bunte Vorhänge, aus farbigen Zeugſtückchen zuſammengeſezt, wie fie vem 
mehreren Auaitellern eingefendet waren, konnen nicht jonterlich gelobt werden; wenn wielleit 
auch das Auge — fo ſöhnt fi Doc nicht leicht Das Gefühl mit ſolchem .segen- und Mich 
wert aus; felbit Der große Kirchenjenſter ⸗Rouleau mit imititter Glasmalerci, aus zahlloſen 
farbigen Seidenttücden in eigentbumlicher Weiſe zuſammengeſezt, von Ravenſtein und Chatel 
in Mulhauſen konnte bei aller Oſtentation feiner Farben doch feinen Anklang finden. 

An gemalten \mitationen von feinen Helzern, Marmor, Achat und andern 
balbedlen Steinen auf Helz, ‘Papier, Papiermadr, Mlas, Schiefer u. ſ. w. war ein gan; 
ungewöhnlicher Neichthum verbanden und zugleib eine bemundernsmürtige Stunftiertigfeit 
entjaltet. Aus Irankreicb hatten Yifiaur und Vertbelon, Paris, Joſeph, Paris, beionters 
vortrefflib aber Santerne, Paris, folbe Tjwitarionzmalereien eingefendet, wurden jedoech 
ſaͤmmtlich übertroften durch die gleibartigen Artifel nen Moron, London: beiten Mahagoni, 
Voyelaugen-Aborn (hirdsey-maple) u. a. fo wie foftbare Marmore zeigten ſich jo ge 
jtmadvel und naturwabt nacbgeahmt, daß dad Muge feinen Unterſchied zwiſchen Stepie 
und Crigiaal gewabr wurde; fie waren fümmtlih auf ſtarken arımdirten sShelfläcen auige- 
tragen. (Silberne Metalle? Die Ciniendung von Kerſdaw, Vonton, fand den beſten 
FIranoſiſchen ebenbärtig. Die Preife vieler folder Imitationen ſteben meiitend dem Gerife 
des Originals yiemlib nabe, in manchen Fällen fogar büber und ea finden desbalb Dieielken 
auch nur unter gewiſſen gegebenen LUmitinten Anwendung. Was von andern Päntern 
Einichlägiges eingefandt wurde, kann als weniger bedeutend jüglich übergangen werden. 

Reſondere Erwähnung verdient eine neue Methode der Delmalerei, welde Suffemst 
in Nep mit intereffanten Mustern vepräientirte. Huſſenot grundirt eine entfprecbend groe 
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aufgeipannte Leinwand mit Aleiſter, malt, wenn dieſer troden ift, mit Oelfarben in gewoͤhn⸗ 
lider Weiſe dorauf und befeuchtet dann die Nückſeite der Veinwand des fertigen tredenen 
Gemaͤldes mit einem naſſen Schwamm, fo daß der unter der Oelfarbenſchicht befindliche 
Kleiſter erweicht wird und fi dieſe abziehen läßt. Er brinat bierauf Lie vorſichtig abge- 
nemmene Malerei in den Raum, wofür fie beitimmt iſt, und befeitigt fie an Wand oder 
Plafend auf einer friſd aufgetragenen dünnen Celfarbengruntirung. So ungefähr mag 
dag Verfahren beſchaffen fein, welches aub für enkauſtiſche Malerei anwendbar fein foll, 
Die aufgeftellten Gegenſtände von Huſſenot beſtanden aus einem Gemälde, Me beil. Selena, 
noch auf der Veinwand, die heil. Eugenie, bereitd auf Holz übertragen; verfchiehenen anderen 
Malereien, Lebertapen-mitationen und abgezogenen topograrhiſchen Muftern, fämmtlich auf 
Holz in immigiter Vefeſtigung. Beglaubigten Zeugniſſen zufolge bat Huſſenot zablreiche 
größere Arbeiten in dieſer Metbode ausgeführt; fo 3. 8. in dem Kloſter Sacre ⸗Coeur zu ° 
Rieniheim bei Colmar einm Plafond ven 125 Cuadrat Meter, die Auferſtebung Mariä; 
in einem Klofter zu Men ſechs Wantgemälte, jedes von 4 Meter Hübe; das bedeutendſte 
iſt aber wobl die Dekorirung der Kuppel ber St. Andreaskirce zu Ville, die Verzädung - 
der Heiligen vor der Dreieinigkeit daritellend, an welchem der Sohn des Ausſtellers zwei 
Jabre lang gemalt hatte. Das Gemalde hatte einem Raum ven circa AN Quadrat: Meter 
zu bedechen und wurde in fünf Tagen firirt (18. bis 23. September 1853). Bedenkt man, 
mit welden Beſchwerden Nie Ausfubrung von Wandmalereien für den Künſtler meiftend 
verbunden ift, wie derfelbe auf ſowindeligen Berüften, tem Zugwind, der Kälte ausgefeht, 
arbeiten muß und nur mäbrend der fogenannten guten Jahreszeit fdhaffen kann; ermägt 
man ferner, daß das Produkt jahrelanger Bemühung in wenigen Tagen oder Stunden an 
den Ort feiner Beitimmung eben fo feit angehradt werden kann, als wäre eö dort entitanden 
und daß die gewöhnliche Benugung des betreffliben Raumes dabei eine faum nennenswerthe 
Unterbrechung erleidet; bringt man dabei au die Befeitigung mancher Nachtheile in Anſchlag, 
welde Pie Zimmerdekorirung in Oel bat, fo ſcheint dieſes Verfahren ded Herrn Zuſſenot 
vorzüglihe Beachtung zu verdienen. Daß die befeftigten Celblätter wirklich genau adhäriren 
müflen, Bafür läßt fich tbeoretifch eine phnfikalifche und chemifde Begründung geben, welche 
Shepreuil bereits erörtert bat; praktiſch aber iſt die Feſtigleit und Dauerbaftigleit durch ein 
Zeugniß ter Akademie von Men konſtatirt, nad weldem ein Maueranfhlag, aus einem 
ſo befeftigten Celblatt mit Drudicrift beftebend, nach drei Jahren (1839 — 1842) unser 
ändert blieb; jeht nach 17jähriger Erponirung iſt ex noch eben fo wohl erhalten. Huſſenot 
ift patentirt. (Silberne Mebaille.) 

V. Schlieflib mag ned die Einjendung von Bid, Paris, Andeutung finden, welche 
aus verſchieden gefermten Illuminationslampen beftant; einige hatten die Form von 
Früchten, Blumen eder bunten Vögeln, aus leichtem Draht und Drahtgeflecht gebildet, 
mit farbigem Stoff ober Papier überzogen. Tie Anwendung felder Lampen macht zwar 
phantaftiiben, aber immerhin hübſchen Effekt, beſonders wenn fie zweimäßig an Straud 
und Baum angebracht werden. 


$. 212. 
Seoenflände der Möblirung aus Rohr, Weiden, Stroh x; 
Matten, Fußdecken und Abftreifer; Roßhaare, Boriten und 
deren Eurrogate. 


Ungeachtet der geringeren induſtriellen nnd merfantilen Bedeutſamkeit dieſer Sektion bot 
tüefelbe doch manches Intereſſante. Oejemmtzahl der Ausſteller 52; Darunter 18 aus Ftanl⸗ 
reich. Außer von Deutſchland weren Möbel aus Rohr oder Weidengefleht von 
feinem Staate in erwähnmäwerther Weiſe vertreten; ſelbſt Fronkreich hatte nur 2 Ausſteller 
diefed Fecheb. 

Fiſcher in Furſtenwalde / Pwein Brandenburg, Preußen, hatte vorttefflid gearbeitete 
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geflochtene Möbel, mamentlih recht bequeme Seffel, Vehnftühle in hbſchen Jormen umb zu 
ſeht billigen Preiſen ausgeſtellt; doch dehat derſelde die Stocbekimanier auf Gegenftände 
aus, wofür fie entſchieden nicht mehr geeignet if, .. DB. Spiegeltahmen, Kanſolen u. dergl 
(Ehren-Ermöhnung). 
Eine andere Einfendung ven Schirow in Berlin, ebenfalls recht gute Arbeit, war in 
ihren Zierrathen zu fehr überlaben, um einen durchaus befriehigenten Eindeud zu macden. 
Die von Shulge, Maak und Uhrens in Hamburg erponirten ‚slebrwasren and Rabe, 
Weiden, Spaltholz und Stroh — Seidl, Yehmitüble, Schaukelftühle, Köche x. — errieſen 
fib durchgangig als gute, billige, marktgängige Waare; mamentli zeigten fi) Die Jabrifate 
von Maak, darunter ein Schaufelitubl (rocking-chair) als befonderd gut gearbeitet, wefüz 
dem Ausſteller Die bronzene Medaille zuerfannt wurde, 


. Reichere elegenheit zu Vemerkungen bieten Die anderen Hegenitände Mefer Schriom. u 
Matten, Fußdecken und Ubrreifern ſteht unſtreitig England voran, und obwehl 
deſſen Vertretung feine allieitige dieſes Faches war, jo nabımn tod das wenige Eingeſendett 
den eriten Tlag ein. Man bedient ſich dort zur Daritellung ven Gegenſtänden folder Art, 
welche starker Abnudung zu widerſteben baben, verfbiehener Materialien, die bei uns weniger 
gebräuchlich find, namentlib der Kolobnuß ⸗ und Alorfafern; eritere bilden bekauntlich Die 
außere Hulle der eigentlichen Rofoenuß, Iehtere kommen von der Amerikaniſchen Ayare (fege 

“nannten bundertjäbrigen Alor · Maguen · Pllanze in ZSüdamerila, Agave americana, Linn.) 
die ſeit 15651 auch in Südeuropa acchimarifirt iſt. Dagnell und Tilburm in Vonten baten 
Alurdeden aus Coir (Garn aus Rokosfaſer), fewchl abgepaft ala im Ztüd, mit farbigen 
Streifen oder ganz maturfarbig; Abjtreifer aus Rokosfaſer mit eingeienten buntem Wioll- 
deiline, dann aus Keiritriden, weile a jour zu Platten verbunden waren, ſowere Ramin 
teppihe (hearıhrugs) aus Coit und Wolle, Coir⸗Haͤngematten für Spitäler u. tergl im 
teichbalriger Auswahl (Ehren: Erwähnung). 

Treloar, London, mit ähnlidem Sortiment, zeichnete ſich durd beſonders bübſche Deifin⸗ 
feiner Flurdedden aus, Darunter ſogar einige nach pompejaniſchem Muſter; Armfltong, Yen 
don, batte bei gleichen Artikeln noch Futterſäcke aus Coir mir Veberhoden, welde befonters 
enpjehlenamertb ſcheinen, da die holzige Kokosfaſer ſchwer feucht wird. Die reihhaltigie 
Aueſtellung dieſer Art brachte jedoch Wilden und Comp., Vonden, indem derielbe aufer var 
genannten Grgenftänden neh Bindfäden, Stricke, Büriten ıc. aus Kotosfaier, dann dieje 
ſelbſt jowohl roh, als balb und ganz zugerichtet, naturfarbig, blau, jhmarz, braun, yain 
und gelb gebeist, mtlib aub als RoßhaarSurrogat im recht guter Srollung verlegte 
bron zene Medaille). 

Iranlreich bar in der Auoſtellung von Farſat aus Rouen eine neue Art von Abitraif- 
platten produzire, melde auch bei uns nachgeahmt zu werden verdient. Diele find im de 
Art gemacht, daß man aus ZSohlleber Abfällen) fünffingerige Srüdchrn mit einm unten 
befindlichen Stiel vermittelt einen Schneidzeuges ſchneidet. Diefe werben durch zwuei übe 
einander im Stiel benndliche Vöcder auf zwei Drabten aufgereibt, jedes Srüdden durd cine 
Bazwıjcen gereibte kleine vederſcheibe in Entfernung von dem andern gehalten. Die aufg- 
jogenen Stäbe werten dann in einem langlib vieredigen Rabmen von flartem Ciienhleh 
befeftigt und vernietet ; von vier zu vier Zoll Abſtand find, Der kompakten Befeſtigang wegen, 
ihen bei dem Aufreiben aufrecht ſtebende Vlechſtreifen eingerogen, welde jedoch nicht über 
das Leder hervorragen. Tie auf dieſe Weiſe entftandenen Platten reinigen Lie abitzeifent: 
Soble vortrefflib, find nicht ſeucht und außerſt dauerbaft. Sie werden nad dem Gemukt 
verkauft, 2 Pfund zu 2 Ir. (brenzene Medaille). 

Die Einiendungen von C. Fr. Geinele aus Feldrennach in Murttemberg an (sußmatten 
und Abſtreifern aus Waldbaar entmeber blos. für fich, eder mir Roßbhaar zuſammengedrebt, 
aub in Verbindung mit shanfitriden, erwies ſich als vorteflib. Einige Jimmermatten, 
a jour nad) dem Soſtem Der Iheermatten geflechten, zeigten xecht gute Deifins. ihre Daner- 
baftigkeit wurde praktiſch erprobt, denn mehrere lagen während der ganzen Nusitelungent 
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am Boben und waren am Schlufle, nad fecbämenatlicher ſtarker Abnugung, noch leineamegd 
unbraudbar. Die Preije find billig. (Ebren- Ermäbnung.) 

Die Verwendung ven Matten als Bodendeden findet beſenders in füblichen Cäntern 
böufig fatt, we die Zimmer mit Eitri oder Steinplattenhoten verfehen find. In Spanien 
und Portugal bildet die Fabrikatien felcher Matten einen ziemlich entwidelten Induſtrie⸗ 
zeig, der felbft merfantile Bedeutſamkeit bat. Die Spaniſchen und Pertugiefifhen Matten 
werden aud einer Art Rlatterbinſe, Junco amannt (Juncus effusus, Linn.), ned bäufiger 
aud dem Zpartegras (Sraniſcher Ginſter, Eſpartogras, Stipa tenacissima) verfertint. 
Pehtere Pflanze, auf fleinigem, magerem Boden wachſend, erreicht eine Höbe von 12 bis 
15 Fuß und wird ihred großen Nunend wegen in Valencia, Granada, Murcia ıc. fegar 
fultieirt. „vlechtreaaren aus dieſen Rohmaterialien waren in volftänkigiter Meife von Rufino 
efe Almeida, viſſaben, J. ©. Solane, Liſſabon, und Tb. J. Ferteira, Tiffaben, reptüe - 
fentirt, und zwar aufer Stridn, Taum, Koͤrben :c. beſenbets durd ſchoͤne größere und 
kleinere Matten (Tapis d'Espagne) feinflechtig mit guten Deffind, vorherrſchend in Schwarz, 
Roth und der gelben Naturfatbe. Cine Art derſelben, die fogenannten Esteras finas find 
auf eigenen Webſtühlen mit Zettel pon Hanfgarn und Einfblag ven Srartegrad berfertigt 
. md bilden einen nicht unbedeutenden Artikel nah Solland, England, Frankrtich und Italien. 
Die andere blos geflechtene Art der Tapis d'Fapagne, die Esteras hastas war ven ge- 
nannten Ausſtellern wenig vertreten, Dafür aber von Ib. Garcia bel Lime, Matrid, der 
befenter# einem zottigen, rauben, grünen Mbftreif- Teppich neben zohlteichen anderen ahnlichen 
Ilechtwaaren aus Junco oder Eſparto vorgelegt hatte, 

Die reiben Einfendungen aus Algier (mit charakteriſtiſben maurifhen Deifind in guter 
zzarbenauämwahl), aus Oftindien, den Moluklen und den Franzöſiſchen und Engliſben Kolo⸗ 
min an Matten und Filechtwerk verfchiedeniter Art und Feinbeit und mannigfaltigem Ma⸗ 
terial (Junco, Epartegras, Kokoafafer, Palmblättern und Palmtinden, Weefafer, Vaſt, 
Lieſchkolbenblättern, Spaltbols sc.) haben vorzugsweiſe blos etbnograpbifches _\ntereffe und 
mögen deẽhalb füalih unerörtert bleiben; doch verdient eine Indiſche Bodenmatte aus Innco 
von fehr beträchtlicher Größe wegen feiner Flechtarbeit und hoͤchſt geibmadorlier Mufterung 
beſondere Ermäbnung. 

Roßhaare und Berften waren zwar nicht won vielen Auäftellem, jetoc im vollſtändiger 
Weiſe tepräientirt, und zwar kefenters von Frankteich, Velgien und den Niederlanden, 


worwmter befondere die reihen Aflertiments von Kah und Comp. in Amſterdam, dann von 


Cappellemans sen. in Brüffel, ven Somze-Catet und Some Mahn, beite in Lüttich, bervor- 
zubeben find. Erfterer hatte vortrefflichen gezogenes Roßhaar ven 1 Meter A) Centimeter 
Länge für Gewebe und Inſtrumentenbogen gehörig, welches unübertroffen blieb. Cappellemand 
ſtellte Schuſter · Yürftmbinter- und Pinfelboriten in jeter Qualität aud, ſowohl roh (kalt 
gerauft, aebrübt, Kallborſten) ald Naubberften in Bündeln, wie auch präparirt und fortirt 
ınaturforbig eder gebeist) als Packetborſten. Seine längfte und ſchoͤnſte Vorſtenſorte zeigte 
en ungewöhnlich reines Weih, was fib indeſſen ale Veſtäubung ted Mantels mit einer 
weiken Farbe erwies, war aber demungeachtet vorzüglib. Daß innen ſchwächere Vorſten 
eingebunden waren, iſt ein gewöbnliches Vorkommniß. Die Schachtelborſten, wie fie in 
Murnberg, Wien u. a. ©. in den Handel kommen, waren nicht vertreten. Die Shransdfifchen 
Borſtenſotten (Champagner — gerauft, lang, ſtatk und gut, weiß — Süd-rranzöfifde, soie 
de pore du midi — gebrübt, ſchwaärzlich, farı — Bretagnet und Lothringer — gebrübt, 
ziemlich Mark, weiß —), dann aub Roßbaar für Gewebe, Yogen, Haarbuſche, Politerung 
fanden bar mehrere Franzofiſche Aukſteller, darunter namentlih Poincignen in Meh gute 
Vertretung. Hornemann zu Goch in Rheinpreufen mit etwa WU Sorten Pinfel- und Bürften- 
derſten und 11 Sorten Cchufterhorften (gute, fortirte Waare), und Sterne und Comp. im 
Landau, Ryeinpfaly, mit 6 Corten Krollhaar vom fehr guter Rranfung und billigem Pras, 
tönnen wicht unerähnt bleiben. 
3 Rot 
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und Stuhhaer (von Brofilisner und Schweizer Rindern) wit voritefflicker flarlır Rraufung, 
welches ale Unertennung verdient. 

Die hohen Preije, welde das Roßhaar im feiner Derwentung als Voifterangbmaterial 
zieht, haben ſchon längſt veranlaft, daß man fi bemühte, ein paffentes Eurregat ausſindig 
zu maden. Es find bereits einige gute Reſultate erzielt werden, wenn auch nad feine voll: 
Rindig befriedigenden. Tas Wultgras, aus dem Nadeln von Kiefern, nad ber Weiß ſchen 
Merhote Dargeftellt, Bas Waldhaar (von der Segge, Carex brizoides), dad Seegrad (vom 
dem fugenannten Waſſerriemen, Zostera marina, Lion.) und -ähnlide vegetobiliſche Stoffe 
leiten fbon redt gute Dienſte. Die waren fümmtlih in der Ausſtellung vertreten. im 
gan, wie Roßhaar aueſehendes Pflanzenproduft, braune, lange, harte Faden, mit fa un- 
mertlih Meinen Anöpfehen bie und da beiegt, welches ſchon in der Yontoner Muäftedung 
erpenirt war, ſchien ganz beſonders geeignet, als Erjag zu dienen; auch in Paris war es 
diesmal mehrfach zu finden; es kommen Biefe Faſern von einer Weſtindiſchen Pflanze, der 
Tillandſie (Tillandsia usneoides) und heißen Spanifder Bart. Dem Vernehmen nad jell 
das Material zwar eine recht elaſtiſche Poljterung geben, bei längerem Gebrauch aber brechen 
Nie Faſern und pulbern fi zum feinſteu Staub. Das aus der Nofosfiber Bargeiichte 
Surtogat, mie es der Engländer Wilden, Yonden (bereits erwähnt), nebſt Muderen auegeſtelt 
bat, ſceint in dieſer Beziehung mehr, aber nicht vollitändig zu genügen. Gau; befeuter 
Aufmerkſamkeit verdienen indeflen die Zurtogate, welche Averſeng und Tielorme in Toulesſe 
zur Ausstellung gebracht haben. Dieſelben find aus dem bereits mehrfach erwähnten Eiparte- 
gras, dann auch aus ten Blürtern der Alyierfben Zwerghalme mit Anwendung wen Ma- 
fhinen dargeſtellt und gleichen in der Ihat dem Roßhaar in Elaftigieär, Härte und Zabigken, 
dorm und Eunftlich gegebener Järbung auf das Täuſchendſte. Sie lagen im Rohſtoff unt 
in alen Vollentungeftufen zur Anficht ver und cin Damit gepeliterter, gleichzeitig ausge 
ſtellter Lebnftubl ließ hinſichtlich elaſtiſcher, weicher Politerung nichts zu wuünſchen übrig 
Ob fie bauerhaft find, muß der längere Gebrauch erproben, ſchen der Umſtand aber, daß fe 
fib völlig fo gut wie Roßhaat krollen, läßt das Beſte hoffen. Die Preiſe berechnen ſis 
ſehr billig, zu 7, 9 und 11 Sous per Kilo, nah den verſchiedenen Graden ber Gute \brem- 
gene Medaille). Mleihe günitige Ermäbnung verdient auch eine äbnliche Einſendang ven 
Werner in Hamburg; derſelbe har — ohne von dem Surrogate Norrieny’s zn wiſſen — 
ebenfalts aus Eſpartogras ein redt braucbbates Surrogat bereitet, nachdem ex jrube 
Lindenbaft ron Ruſſiſchen Matten für dieſen Zweck benutt bare Zen Fabrikat, etwa: 
platte, Dunfelviolert gefärbte Fäden, zeigt ſich gut gekrollt und ſteht Dem „‚ramröftichen ſebt 
nahe. — In ten Einimdungen aus den Kolonien waren ned verfdietene Pflanzenfafern, 
ald Crin vegetal, vegerabiliiches Roßbaar berrichnet, non denen beſenders Lie Blartftielfaie 
, einer gewifien Palme (Caryota mitis) von der ale de la Reunion bemerfrasmertb if; 


Biefelbe war jedech nur als Rohſtoff vorbanden und ift wabrſcheinlich noch nicht verjudt 
worden. 


§. 213. 
Schlußbemerkung. Ergebnilfe der Jurn- Arbeiten. 


Ziehen wir — um mit einer allgemeinen Bemerkung zu ſchließen — 
eine vergleichende Parallele zwifchen der XXIV. Klaſſe der Pariſer Aus 
ftellung von 1855 und den gleichartigen Gegenitinden der Yondoner Er- 
pofition von 1851, fo ergeben fich bezuglich ber mittlerweile ſtattgehabten 
Bewegung etwa folgende Wabrnebmungen. 

Die techniſche Fertigkeit bat entſchiedene Fortſchritte gemacht und m- 


mentlic im Fache der Holzſculptur eine vieleicht nie vorher dageweſent 
Volltommenbeit gewonnen. 
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Der Geihmad ijt wo möglich noch breiter und vielfeitiger, der Stol 
chaotiſcher geworden und das in dieſem Gebiete auftauchende naturaliftifche 
Streben hat entfhiedener Boden und Geltung gewonnen, als dies vor bier 
Jahren bemerkt werden konnte, befigt indeſſen noch keineswegs die Su- 
prematie. | 

Die Mode ſtrebt in jedem Styl nach möglichftem Glanz und Reich- 
tbum und wendet fih Dem Einfachen ab. 

Dad Ormamentirungd- Material hat weſentliche Bereicherungen er- 
balten. 

Die Fabrikation bedient fich felbft innerhalb des Sandiwerfd-Betriebd 
der Mafchinen- Anwendung in wachſendem Maße. 

Andere weſentliche Verbeſſerungen in der Fabrikation von tiefer neben» 
der Wirkung find außerdem nicht bemerkt morben, desgleichen auch keine 
ungewöhnlich wichtigen neuen Formen oder Konſtruktionen in den Erzeug 
niſſen ſelbſt. 

Sucht und Kunſt, edle Stoffe zu imitiren, iſt gewachſen. 

Der Zeitraum von vier Jahren, welcher zwiſchen beiten Ausſtellungen 
liegt, iſt zu kurz, als daß die ſtattgehabten Fort ⸗ oder Rückſchritte ſich ſehr 
ſcharf markiren könnten; immerbin aber find fie erfennbar. Bei Wieder⸗ 
holung einer Welt- Austellung nah 10 — 15 Jahren werden ohne Zweifel 
die Differenzen prägnanter hervortreten. 


Große Preiſe in dieſer Klaſſe erhielten 6 Franzoſen, 2 Briten, 
1 Deutſches und 1 Toskaniſches Unternehmen, nämlich: 


I. Franzoſehn. 
1, Barbedienne in Paris die große Ehren ⸗Nedaille für die ſehr gluͤcliche Anwendung 
der Kunſtbronzen bei den Moͤbeln; 
2. Delicourt und Comp. zu Paris desgleichen für wichtige Fortſchritte bei der Roh · 
protuftion von Meiſterwerken der Malerei; 
3. Fourdinois zu Paris desgleichen für undergleichliche eingelegte Arbeiten, auägezeichnet 
durch vollendete Arbeit, Eleganz und guten Geſoͤmack; 
4. Beaufils zu Bordeaut Die Ehren⸗Medaille für fein gearbeitete und ſehr wohlfeile 
Möbel; große Ausdehnung der Ausfuhr; 
5. Gebrüter Grobe zu Paris desgleiden für die Fabrikation von gan, eigenthümlich 
degantn, einfaben und gut audgeführten Möbeln; u 
6%. %. Suber und Comp. zu Rirbeim im Ober Eifah desgleichen für unbeflratbare 
Ueberiegenheit in ten gangbaren Artikeln, Dervolllommnang durch Einführung von 
Mafbinmarkeit; ungewoͤhnliche Wohlfeilheit. 
| Il. Briten. 
1. Henty Hoole zu Sheffield die Ehren: Medaille für wichtige Verbeſſerungen in ber 
Fabrikation metallener Kamine; 
2. Sjadfon und Graham jun Lendon desgleichen für große Fortſchritte in der Engliſchen 
Möbelfebrilation. 


Il. Der Kaiſerlich Koniglichen Manufaktur ven — pa Hera für 
Mofaiten von ſehr ſchoͤner Arbeit. 
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‚Die fümmsliien ſ Hasfrer det jeverinten und näcliden Duurid- 
landS zeigt nachſtehende Lifte: 








Ar. 


d. amti.) Mrämlirter Gegenflaub. 


ämlicten. 
Nr.) Namen der Prämlicten atal. 





Goldene Medaille. (Ehren Medaille.) 











I | Deombauburte. Köln. 1231 | Ormamemte in Sandſtein 
Steinhauer: und Bildhauet⸗ 
arbeiten. 

| Lilberne Medaillen, (Medaillen 1. Klaſſe.) 
2 Ice. Wirth. Stuttgart. Ita) | Darkerthöten nd Möbel. 
3 | Mehr, Bildhauer. Köln. 1231 | Starue, yon Sandflein. 
Bronze-Mebailen, (Medaillen 2. Kaffe.) 

4 | Blad und Gramm. Venn. HK ( Gelbleiften. 

5 | Cuppera und Stolzenberg. | Roermonde. ER soljfanzel. 

6 |W. Riemann. Vierigheim, 159 | Tiſche, Schatullen, Damm 

Württemberg. bretter x. von Keolsmefeil. 

714. %. Luͤcke. Muniter. W7U | Dapiertapetem. 

8 2. — Hamburg. 43 | Rertmaderarbeiten. 

9 N Mever. Hamburg. 69 | Marmorirte Holier. 

10 —X und Dietz. Koblenj. 1097 |Yodirte u. Dapiermabe-Was- 
ren und Moͤbel. 
11 |. Stevere. Münden. 107 C.| Reuleaur von gemalten Stoff. 

12 |€. Better. Stuttgart. 162 | Vergoldete und ladirte Stäbe. 
Geldleiten. 

13 | Weneröberg und Comp. Koln. 1060 Goldleiſten und — 

14 | Karl Biemüller. Koln. 1241 Sranmappelite te D 
ürte 

15 | Julius Marchand. Köln. 1231 | Deaal. 

16 | Friedt. Schmitt. Köln. 1231 Ereinmepmeider Nebal 

17 | Marbiad Schmig. Koln. 12311Deæegql. 

13 | Anton Stegmever. | Role. NZ | Steinmeppeliter deigl. 

&hrenvolle Orwähnungen. 
IIIR. Barheine. Rerlin. 104) | Großer tie von weißen Schle 
|. Be | Beili 14 63.* und Verzierungen. 
A. Noöge, Rerlin. —X oldleiſten und 
2115. w. ’m. Engeld. Hamburg. 30 | Zpegetlommohe. 
22 6. Fiſcher., ‚süctenmwalde. uni Rertmöbel ven wertwürdiger 
illigkeit. 
23 IE. Fr. Geißele. Feldremach, IE | Seegradmarten, Satielgurte, 
| Württemberg. Reitpeiticden. ' 
2 J. Hartmann. Münden. vl | Parketrirter Tukboten. 
2 33 J Kalteneder u. Sohn. Munchen. 62 | Eifenmöbel jur Gärten, Cifen 
. guter Verl. XAlaſſe XVI. 
RAlbert Steriten. Berlin. 1056 Steinpapprabmen unb Very 
rungen. 
% | idtenauer. Kreuth, Bapem. 1% |siolı au Klaviaturen ud Re 
ionanıböten, fogen. Shufer- 
. und Fichtenſpabne. 
RJI. Meter. Roblem. 1071 | Dapiertapeten. 
MILE. J. S. Plamied. Hamburg. Al | Markertericarbeiten. 

15. 55. ©. Rampendehl. Hamburg. zu | Mobel unb Orgmiänte a and 
Sirihbern. 

a gr Reborſ. Breblau. 1050 | Buffet von Eichenholz 


Rexer. Stutigart. 1Eiſerne Gatienmoͤbel, Bayd- 
bauer uud Boluſtraden 
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FTIR. Sterne und Comp. Subereitete Pferdebaare. 
1%. Ireger. 1059 | WelMeiften und —— 
35 | Berrm. Jabt. | 1231 | Urbeiteg dee Dombanhütte. 
36 | Peter Hait. 131 | Dedal. 

37 Jofepb Beh. 1231 | Desgt. 
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> XXV. Kaffe, 
Belleidungs-Gegenftände, Vortefeuille- 
Arbeiten, Kurzwaaren. 


Mitglieder bed Preisgerichte. 


Perd Afbburton, Praptent, Vice» Präfitent bei Ber Jurd der Londener Ausſtellung. 
Britifges Rei. 

Natalid Nonter, Die- Dräfitent, urn: Mitglied bei den Ausſtellungen zu Paris 1349 
und Lonten 18 Zrantrei. 


Mn ehemaliger Kaspifaeitant Richter beim Sandelägeriht des Seine Tiepartementd 


Sranfreich. 
Gervais von Caen, Tireltor ber höberen Handelsſchule zu Paris. Fraukteich. 
Legentil der jüngere, Schriftführer, Mitglied des Gewerberaths (Comite consultatir 
des arts et manufactures) zu Paris. Ftantreich. 
Renard, ehemaliger Handelsagent Frankteihs in China. Itantreich. 
Eruſt Wertheim, Kaufmaun zu Wien. Deſterreich. 
Robert Krach, Kaufmann zu Prag. Oeſterteid. 
Leon San, zweiter Sekretait, Mitglied und Schrifrführer bei der vom Ganteläminiiterium 
ernannten Kommiſſion ur deitegung | der Waarenwerthe. Itantteid 
George Tu. SEchxeij. 
Berichterſtatter: 
Geh. C Ober ⸗Finanzrath Dr. bon Vie bahn zu Berlin. ($6. 214 — 217, 
220 — 223.) 


Regierungsratb Wichgraf zu Potädam. (SS. 218, 219.) - 


\. 214, 
Allgemeines, 


Pie XXV. Klaſſe umfapt hauptſächlich Bekleidungs⸗ Gegenſtͤnde kurze 
Waaren und Portefeuille⸗Arbeiten. 

m Bekleidungsweſen, fowobl in den Formen als in den Bedürf. 
niſſen und Zuthaten Dazu, übt Frankreich einen vorherrſchenden Einfluß auf 
bie jepige Menſchheit. ine Reihe von Urfüchen, die frühe Kongentrirung 
der lebendigiten Kräfte Der Nation in einer gewaltigen Sauptfladt, die Ein- 
wirfung eines reich ausgeſtatteten, pracht. und Tunftliebenden Hofes und 
Reſidenz⸗Publikums, die Anlegung reicher, jedem Beluche geöffneter Kunſt 
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jammlungen und Theater, die planmäßige Förderung der zeichnenden und 
bildenden Künſte, befonders im Hinblid auf gewerbliche Verwendung, end» 
lich die. Auferziehung einer zablreihen, aebildeten und gutgeftellten stlafle 
von Mufterzeichnern, Kleider ⸗Fabrikanten und Mobiftinnen, baben Paris 
auf diefe Höhe — denn cine Höhe wird man folde Stellung, wie man 
auch darüber denfen mag, immerbin nennen müflen — geführt, und er⸗ 
balten es darauf, wie febr auch patriotiihe Gemütber in Großbritannien, 
Deutſchland, Italien, Amerika ihr Yand davon zu löfen und einen natio⸗ 
nalen Geſchmack, nationale Kleidung und Moden zu erbalten oder hervor⸗ 
zurufen fireben mögen. 

Schon dieſe tonangebende Stellung, eben jo febr aber auch Die bobe 
technifche und kommerzielle Nusbildung der einichlägigen Induſtriezweige, 
weiſen Frankreich in den beiden erften der obengenannten Hauptzweige die 
vornehmite Stelle zu. 

Umgefehrt türten wir für Die beiden anderen Sauptzmeige: kurze 
Waaren und Portefeuille-trabrifation, eine hervorragende Stellung für 
Deutihland bebaupten, und im Wefentlichen helle es ſich auch fo auf der 
diesjãhrigen Ausjtellung beraus. 

Se überlegener ber Entwidelungägrab eines Gewerbes bei konkurri· 
renden Qölfern, um fo achtbarer find die Anftrengungen Induſtrieller, 
melde, gran folhe Ueberlegenbeit antämpfend, auch in einem noch weniger 
entmidelten Zweige ſich Geltung zu verfchaffen willen. Und jo baben wir 
auch bei Den Gewerben, in denen mir die erite Palme nicht beanfpruchen 
konnten, über tüchtige Peiftungen unferer Deutichen Yandalente zu berichten. 
Um aber eine bervortretende Bedeutung zu gewinnen, it c8 von außer 
ordentlihem Northeil, wenn eine Induſtrie durch eine Mehrheit von Kon⸗ 
furrenten in einer größeren Fabrikſtadt vereinigt und wenn unter die 
fen Konkurrenten cin Haus eriten Ranges — fei ed durch Alter, Ruf, 
Gefhäftäumfang oder Ausſtattung mit Produftionsfräften — ald Reprä- 
fentant derſelben vorangeſtellt werden kann, wa3 bei und leider nicht in fo 
bervortretender Weiſe, wie bei den Saupt-nduftrien Englands und Frank⸗ 
reichs, der Fall iſt. 

Rei den für den Umfang dieſes Berichts vorgefchriebenen Grenzen 
müſſen wir in diefer ſehr manninfaltigen und umfangreich beichidten Klaſſe 
und auf die mwichtigeren Artikel befchränten, als welche wir zunächit die ' 
Kleidungs-Beitandtbeile, Knöpfe, Schnallen xc., welche Gegenitand wich⸗ 
tiger Fabrikzweige find ($. 215), fodann die Kleidungsſtücke, Unter- und 
Oberlleider, Fußbekleidung und Sandichube (66. 216 — 219), hierauf die 
Kopfbedeckungen, Terrüden, Filz⸗, Seiden- und Strohbüte (CF. 220. bis 
222), weiter Die bierber gehörigen Schmudjachen, fünftliben Blumen, Fe⸗ 
dern, Bernitein Arbeiten (S%. 223, 224), und enblid die kurzen Waa- . 
- ren, Stöde, Dfeifen, Faäͤcher, Schirme, Schachteln, Dofen, Kämme; 
Bürſten, Portefeuille‘8 und Spielfahen (86. 225 — 227) abhandeln und 
wit einer Ueberficht der Preiſe fchließen werden. Ä 
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§. 216. 


Knoͤpfe, Schnallen und andere Kleider-Beſtandtheile, 
auch Dofen, Rahmen und Büchſen. 


Die suopf- abrifation hat fih in Yarmen und Lüdenſcheid zu einem heieutenden 
Umfonge entjaltet. 

Greff, Bredt und Comp., zu Barmen, reine der erfien ‚tabrilen dieſes Zweiged im 
Zollderein, hatten eine reihe Sammlung von wollenen und ſeidenen Kuopfftoffen und meh 
rere große Tafeln mit fbön gemufterten und qut gearbeiteten Ztofffnöpfen auögeftelt. 

I P. Greff und Schn in Barmen braten ein fhönes, von der Jurd noch böber 
geichägted Aſſortiment von Metallkabpfen, Tabatieren, Taguerreotuprahmen, Geldtaſchen⸗ 
Einfaffungen und Streihhelzbücfen, nebſt den mir Held, Zilber und Plarina platrirten, zur 
Knopf. zabrilation verwendeten Aupferplatten. Ihre Tiaguerreotuprabmen und Dertefenilie 
Einfafungen find fo ſchön, daß fie nach England und über Ser, ſelbſt nad Fraukteich 
— fo lange ungünitige Anwendungen der Larifbeftimmungen ibnm nidt entgegenflauten — 
ſich guten Ubjag erwarben. Die Mannigialtigleit und Originalität ihrer Saepfmußer 
wurde befonderd gelobt und fie erhielten die filberne Medaille. 

Hoſterei in Rarmen batte feitene, wollene und leinene Stoffinöpfe, auch Metall. und 
Gladknöpfe, erhielt Me Vronze ⸗Medaille. 

Trappmann und Spig in Barmen Stofffnöpfe von Laſting, Seite und Halbſeide, 
re und Halbwolle und Haarſtoffen, darunter einen mit der eingewebten Inſchrift 
ZZliegt in alle vänder und empfeblt una! * fie erbielten Die ebrendolle Erwähnung. Weſder 
und Strafmann: Somfnöpfe; Schürmann au armen Seiten und Suammerfuäpfe. 

Aus Lüdenſcheid bradte W. Berg Meraliinäpfe, Schnallen von Eiſen, Stahl und 
Kupfer, Oeſen und Agraffen vou Eiſen und Kupfer: für feine tüchtige preiswürdige Waare 
wurde ihm die bronzene Medaille zuerkannt. 

Diele und Kugel zu vüdenſcheid erhielten für ihr mannigfaltiges Sortiment von Ne 
talfmöpfen die ebrennolle Erwäbnung. 

Kettling in vüdenſcheid beachte Metalllndpfe; Lange daſelbſt Knöpfe und Tabacksdoſen 
von Papierteia. Der MWirme Ritzel zu Yüdenjcbeid wurde für ihre metallenen Uniferm-, 
Rod: und Weitentnöpfe die ebrenvolle Erwahnung zu Zbeil. 

. Aus Elberfeld teilte Yangenbed und Wer Seiden- und Vaflingmöpfe; aud Wülfrarh 
Wedel und Comp. Zammt:, Seiden- und Mofaillmöpfe mir bewegliben Oeſen, ſchwatze 
und farbige Blechkuopfe aus. 

Im Allgemeinen zeigte ſich bei der Mtnopf- sabrilation große Hinneigung zut Verwen 
dung neuer und frappant ausjebender Stoffe: (lad, Porzellan, Metall- uud Steinwerzie 
rungen fpielsen Dabei eine, früher im dieſer Weiſe nit hervorgetretene Rolle. 


\. 216. | 
Korietd, Hemden und andere Unterkleider. 


Die Austellung der Korſets, von den ganı einfachen, ‚aegemmwärtig {ben zu den Be- 
bürfniffen der duͤrftigſten Volkeflaſſen in den Städten und felbt auf den Dorfern gehörigen, 
MB zu den reich gefhmüdten, ten bödften Grad ter Eleganı und Ueppigkeit athmenden 
Kunftkorfetö, wit reicher Spigendrapirung, waren zum Theil auf Büſten plazirt, melde 
durch Uhrwerke gedreht wurden, im vielen Nuäitellungd« Departements zu fehen. 

Mäbend man früber Me Korſets nur aus zugeſchnittenen Stücken, oft wenig dem 
Körperbau entfprebend zuſammennahete, bat man fich im neuerer Zeit, zuerſt durb J. J. 
Soffelin au Parik, ber ‚sabrilation gemwebter Korjetd zugewendet, welde, ohne der Befund 
beit oder Eleganz zu ſchaden, wohlfeiler und fefter herzuftellen find: er hatte verpäglide, 
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nach fieben Hauptmaßen abgeftufte Schnürleiber — Corsets mecaniques und Corsets 
hrgieniques — ausgeitellt und erbielt die filberne Medaille. | 

R. Werlo und Comp. zu Bar-le-Duc haben feit fünf Jahren wichtige Verbefferungen 
ın der ‚vabrifation der Korſets ohne Rabt angebracht, welche fowehl eine geſchmeidigere 
ougfamfeit dieſer Kleidungsſtücke, als eine mwohlieilere Herſtellung bezwecken: fie befdäftigen 
‚6 Stühle, 232 Perfenen und liefen jährlich 27,00 Korſets, wovon zwei Drittheil für 
die Ausfuhr; fie erbielten auch die ſilberne Medaille. 

Karl Fiimblo in Stuttgart bat 1818 das erſte Deutice Etabliffiement für gewebte 
Korſets gegründet; es werden im Wurttembergiſchen jept jübrlib etwa ZU) Erüd 
folder Korſets für Deutſoland, England und Amerika fabrisirt, wopen auf d'Ambly allein 
— der per Wode 300) liefern kann — etwa ein Drirtbeil kommt; ex erhielt die bronzene 
Medaille. 

Die Geſchwiſter Willmann aus Karlerube brachten vorzüglich gearbeitete Schnürleiber. 
ı Bronze» Metaille.) 

Tb. Gripfa in Berlin hatte mit Maſchinen gearbeitete Rerſets von Damaſt und Baſin 
‚feinem Varchent) ausgeſtellt. 

In Frankreich herrſcht — eine Erſcheinung, welche in ſittlicher Beziehung wohl nicht 
zu den erfreulidden zu zählen iſt — ein weit größerer Yurus in den Korſets und deren 
Ausfb&müdung; dabei werden Lie etwa wünſchenswerthen Mabbülfen für die Figur jdon 
vom Korſet (ortbopadiſbe Kerfete) und deſſen ‚süllungen verlangt, fo daß die Oberkleider 
für die Franzoſinnen auch leichter und dünner gearbeitet zu werden pflegen. 

In Paris werden jübrlib etwa LMU Korſets zum Werthe von 7 Millionen 
grante gemadt; gegen 1,UN) zabrifanten und Yun) Arbeiterinnen keidäftigen ſich damit. 
Die ertbepatifhen Korſets fiquriren mit einer balten Million in jener Produktion. Ben 
ten in Mefer Stadt jährlich fahrizirten Korſets verbraucht Paris etwa ein Sechstheil, bie 
ubrigen geben in tie reringen, begiebungameife nad dem immer mehr ven dieſem Artikel 
besiehenten Auslante. 

Die Fabrikatien der Veibwäſche fpielt ehenfalle in Paris eine Hauptrolle: Gebrü- 
der Moreau und Comp. und Bouille Beenard, zwei der erften Shäufer dieſes Artikels, hat⸗ 
ten Hemden und Vorbemdchen von vortrefflidem Schnitt, mannigfaltigen und eleganten 
- Deifind, fdönem Gefältel und aefalligen Stickereien ausgeſtellt. Tier Yeptere brachte auch 
mit Mafchinen genäbete Hemden und eine Mafchine um Veinen und Kalikos aussufpannen; 
er erhielt die bronzene Mebaille. 

Aub in diefem Artikel mebrt fi Frankreids Ausfuhr: von 437,360 Ar. in 1837 
ſtieg fie auf 2MWAND Ir. in 1847 und feit der Zeit bat fie no zugenommen; dieſe 
Artikel geben hauptſächlid nah Nord: und Südamerika und Mlgerien. 

Aus Deutfchland fandte der Hoflieferant A. 5. Geldbed in Berlin, eind ber bebew 
tentftien Gefäfte Berlins für Leinwand und Weißwaaren — teren in Mefer Haudtſtadt 
etwa fech® größere eriſtiren — ein Sortiment tüctig gearbeiteter und preißwürdiger Leinen 
bemtden ein, wofür ihm die bronzene Preismedaille zuerkannt wurde. 


8. 217. 
Röcke, Mäntel und andere Oberkleider. 


Die Jertigung ter Mannslleidung hat in Parid durd die Zunahme der Bevöl- 
kerung, tie macfente Meigung der Previnzialen fib in Paris zu loftümiren, Durch die 
Herrſchaft Der Franzoͤſiſhen Moden im Auslande und vorzüglich dur die zunehmende Wohl, 
feilbeit der Gewebe einen gemaltigen Aufibwung genemmen. Die Kleidermacher theilen ſich 
in zwei Klaſſen, die miahnehmenten und tie auf Vorrath arbeitenden. Man zählt zu Par 
ris 6,909 Meifter und Gefbäfteheren, 23,215 Gehülfen und Arbeiter, welde jährlich für 
W Milionen Fr. Kleidung liefen. Frankreich führt jährlich für eiwa 9 Milionen neue, 
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für etwa 10 Millionen alte Kleidungsſtücke aus; beide Zweige, mit deren jedem ſich te 
ſendere Häufer beſchäftigen, nehmen jm, der Expert der neuem aber Rärker. 

Die Fertigung und Ausfuühr weiblider Stleider bat ſich feit einigen Jahren, be 
fonder3  feit die Mäntel und Mantilien ſich fo im allen Klafſen verbreiteten, — wear 
der Ubfag ter Halstücher und Shawls wieherum abnabm — fehr gehoben: fie beſchäftigt 
in Paris 225 Unternehmer und 1,351 Ucbeiteriamen, welde für 7,632000 jr. Beare 
liefern. 

Die Königlibe Direktion tes Zellengefängniffed zu Moabit ſandte einen Uckerrod und 
Veinkleid von Budalin, einem rad won Tuch, Weiten von moirirter Ste und erbielt 
für Diele ſchon gearbriteten Sachen die Bronze - Medaille. 

Der Scneitermeilter 5. C. Stade zu Magdeburg fandte einen Ueberrock und (rad 
von ſchwarzem Zub und eine Weile von Moiree antique von mit geringen Bertimf, 
wofür er denfelten Preis erhielt. 

Der Schneidermeilter Vopel aus Berlin brachte — fur die Beurtheilung leiter wer 
‚fpätet -- eine zecht ſchon gearbeitet, weißwellene Damenmantile mir Seibengarnitur. 

Die Parifer Damen: Kleidermaderei war duch eine große Menge von fertigen, meift 
auf Vüſten angejogenen Kleidern, Roben, Mantillen vertreten, welde ſich beſondets dur 
den feinen Beihmad und Reichthum in der Farbenzuſammenſtellung, in fer Gamitur und 
dem Ausput auzzeicneten; ba die ‚sranzöfinnen, wie oben bemerkt, vollftändigere, tbeurere 
und imebr Fie Befeitigung Der Figur vollendende Kerfets zu tragen pflegen, wie dies bei 
Deutſchen ‚srauenzimmern üblich it, fe werten die Roben und Röde lefer und ichmiey- 
famer gemacht; Die in Paris anmeienten Deuticen ‚jrauen bezeichneten aber Die dert zu 
bezahlenden Preiie ale um Pie Haͤlfte und felbit auf das Toppelte theurer, ald in 
Deutſchlaud. 

Die Manns ·Kleidermacherei von Paris war am vollſtändigſten turh das Magasin 
Ia belle Jardiniere (Parisot) vertreten; ihre verzüglichen Leiftunggn find bekanut genug, 
und fie arbeitet ungefabe zu Tenjelben Preijen, melde in Deutſchen Großſtädten üblich ſud 


\. 218. 
Fußbekleidung, Schub, Stiefel, Gamaſchen. 


Tie Ibeilung der Arbeit und ber Gewerbe iſt in Paris, einer Stadt non 1,53,897 
Einwobnern, der Natur der Sache nad ſchon erbehlid weiter vorgefbritten wie in Berlin; 
während man bier fait nur zwiſchen Herren und Damenihubmacern unterieeidet, ſondert 
ſich die Parifer Induſtrie in Drei Hauptgruphen, deren jede ſich nad jeuem Geſichtspunkte 
wieder tbeilen läft. 

I. Zuerſt die Shuhfabrifanten (cordouniers confectionneurs) madın Zub 
wert anf Vorrath und um GErport, nicht auf Mau; dazu gehören: „zabrilansen Dam 
Mammsfbub und Sriefel für Magazine und Export; Jabrikanten von ‚jrauenfbuh mb 
Stiefelden vom Leder ober Stoffen; Fabrikanten, welbe aus alten Schuben orlimaires, im 
der Vorſtadt Iemple feilzubaltendes Shuhwerk maden; „‚obrilanten von Panteffeln jür 
Männer und Frauen, Sandalen sabrifanten; Fabrikanten von Leder, oder von Leber: une 
selgiblureen (socques); Fabritation von Vezũgen (brides) für ſelche socquer. \m 
Diefer Gruppe zähle man Ai) Meitter (patrons) mit I2AMM) Arbeitern, welde jährlich fir 
x Millionen gr. Waare maden jollen. 

2. Die Gruppe der auf Mafnchmen arbeitenden bantwerlemäfigen Zhub- 
mader. Diefe Gruppe, welche die zablreichſte ift umd unter Der fi viele Deutſche befin- 
den, begreift Drei Unterabrbeilungen: tie Schubmader für Männer und Weiber; die am- 
bulanten Schubflider (cafreleurs on raccommodeurs ambulants); die ftebend etablirten 
Scubflider (saveliers ou rareommmodeurs en boutique). 

3. Die ssertigmacher für Schuhwerk (cordonniers fagonniers) bilden Nie kritte Gruppe; 
fie arbeiten für Schuhmachermeiſter, Schubjabrifanten oder Andere Magazine‘, allein oder 
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mit Arbeitern; welde fie auf ibre Rechnung bezablen. Dazu gehören Stiefelmachet (bot- 
tiers eordonniers); Stiefelnaberinnen (piquenses de botten); Räberinnen für Damen 
fiefeln (piqueusen de hottines); Sdubeinfaſſerinnen (bordensen de souliers), 

Tie Geſammtiabl der Schubwerktarbeiter wurde I412 zu 2HMU Perſonen ımd ihr jäbr- 
liches Arbeitserzeuaniß auf 67, It., 1847 auf 46,067 Derfonen mit 86,64,974 je. 
Arbeitsergengniß angegeben. Dabei iſt die Induſtrie der Holze, Filt ⸗ und Flechtſchuhe 
(sabots, galoches, chaussons) ned nicht mit begriffen. Der Scubmacher in Paris 
und Londen befaßt fi bleR mit feiner Sperialität, feim dies Mlanzftiefel, Ueberſchube oder 
Selzpanteffeln.. Die feinen Mäberrien, auch an den Sherrenitiefeln und Schuben, werben 
in Paris ansfhlicklib von Mädchen gemadt. Ein großer Theil der Parifer Echubfabri- 
fanten arbeitet nur für den Erport. 

Unter den in neuerer Zeit in esrankreich hervorgetretenen neuen Erfindungen find zw 
erwabnen: das Shubwerk mit Schrauben von Tefehure und Dumerp; mit gezahn - 
ten Rägeln von Penot und Comp.; mit foniiben Nägeln (Vfärmig, welches von 
den ebengenannten menig abweicht) von Clovid Bernier; Stiefel mit Holzjfiften; 
fhene "jagdftiefel mit einem Zinnblatt zwiſchen den Schln und einem Kautſchuck⸗ 
bande länge ten Mäbten; Elaftitd, welche bei den Halbſtiefeln Bänder und Knöpfe 
dur Kautſchuck erſehen; waſſerdichte Stiefel mit und obne Korkſohlen u. 4. 


Der Gewerbefleiß tiefer ſtark beſedten — nächft din Schneidern unter allen Handwer ⸗ 
ten zahlreichſten — Klaſſe, welder in Paris duch einem vorgefchrittenen Standpunkt der 
Gerberei, namentlih durch vortreffliche Glanzleder unterftüht wird, war in allen alten und 
neuen Schuhmaderkünſten fehr ausgedehnt und verzüglich vertreten. 

Die Pariſer Schuhmacher (über GUN) batten ibre Schuhe und Stiefel meiſtens in fehr 
eleganten Spiegelſpinden ausgeftellt; die Arbeiten waren aber au ſolcher Eleganz würdig. 
Die Tamenfhube in Scide und Sammt, mit Geld umd Silber geitidt, mit den koſtbarſten 
Spigen, Blumen u. f. w. gefbmüdt; die sherrenitiefel vom glänyenditen Tadirten Leder, mit 
Seide genäht, Schube mit feitenen Trikots und durcbredenen Strümpfen u. dergl. m. 
Die Eleganı erftredte ſich ſelbſt auf Die in Frankreich vielgetragenen Holzſchuhe (52bota). 
Die Induftrie der Fukbekleidung iſt fogar Gegenſtand der wiſſenſchaftlichen Behandlung 
geworden; ein Enaliiher Kuͤnſtler dieſer Art (Devlin) hatte bei feiner Etalage die Ankün- 
tigung einer fritiihen Beleuchtung der ausgeſtellten Schubwerks angekündigt, unter dem 
Titel „Eritica Criapiana* und Dabei Modelle ven Schuhen aus allen Zeiten anägeitellt, 
um „ten Geiſt des Fortſchritts“ und Die Höhe „der Einfiht“ zu zeigen, was übrigens 
nicht obne \nterefle war. So fon das Franzoſiſche Schuhwerk auch iſt, fo tbeuer muß 
es in den feineren Sorten beyablt werden, wohl doppelt fo tbeuer ale im Deutfcland.. 
: Die gereähnlien Sorten find billig, am biligften ſchien hierin das Engliſche Fabrikat zu 


fein, u. a. Damenſchube zu 62 Cent., Herrenſchuhe zu 3 ur. 15 Gent. und bergl. Ltiefel 


za 10 Fr. Die Firma Maſſez, melde mit UM Urbeitern für Amerika arbeitet, flellte 
erftaunlib billige Warren von vorzüglicher Arbeit auß: Tammfgube u D bis 45 dr, 
Bottines zu 36 bis 132 ir. das Tupent. 


An tebnifcer Hinſicht mar manderfei neue Cinrichtung zu jehen, u. a. Maſchinen 
zum Schubpuhen, zum Zuſchneiden m. beral. mehr. Um Sintereflanteiten erſchienen bie 
Schraubenttiefel, an denen die Sobln mit Schrauben von Kupferdraht (in der Art, 
wie mit bölyemen Stiften) befeitigt waren, wozu man ſich der vorermähnten fehr finnzeich 
fonitruirten Mafcine von Vefehure und Dumers in Parid bedient; diefelben hatten ſchon 
1851 in London ausgeſtellt. Seitdem ift aber die Erfintung fehr verbeflert, namentlich 
auch bei dem Militair eingeführt und danach zu folder Ausdehnung gelangt, Laß insbefondere 
Lefebure in feiner Fabrik gegen 144 Perſonen (10 Irauen), 35 verfhietme Mafchinen 
unter Anwendung einer Dampfmafdine von 4 Pferdekraft, beihäftigt und einem Umfap 
von 7WAW Ar. macht. Die Schube find fo außerordentlich feſt, daß die Verbindung 
ter Sohlen nach angeſtellten Verſuchen erft bei einem Gewichte von 2,736 Kilogramm nad. 
Lafien, waͤhrend genähte Sohlen ſchon bei einem Gewichte von 1,274 Kilogramm fi treunen 
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follen;; debhalb Haben die Schraubmfhube unter antern ned ten Vortheil leichter umb öftez 
auögebeflert. werten zu können; mad dem Preid- Contant find fie nicht theuer; fie erſcheinen 
von Wictigkeis für Die Militeir- Verwaltung. Der auſcheinend ſche praftiiden und weis 
veichtigkeit arbeitenden Sellierſchen Mefcine, welde an dem Drabte die Schrauben dechte, 
dieſe fofert in Lie Sohle ſchraubte und abſchnitt, haben wir fhen oben (Ö. 01.) erwähnt. 
Die Holzſchaher (sabots) find in Jraukreich viel im Gebraube.!) Die werben hauptiählid 
in den Waldgegenten Der Vogeſes (Damey), des Orne⸗ und Zarıhe: Departememis nen 
Vandleuten rob ausgearbeitet und in Paris fein jugerichtet, geſchnigt, geibwärt, lacirt, 
mit Veber befege, mit Zub gefuttert, — kurz Dem Yederibub täufcend äbnlih gemact. 
Es giebt sabots-Ueberfhube, dergleichen Stieſfel und Souhe, geibmädt wit Studien, 
Sénallen und Schleifen, allein von Holz, oder von Yeder nnd Salz; ferner sabotimes, 
chauffe-pieds-sabuts, »abuts de Tantaisie;, ſelbſt für die bloßen Zuthaten giebt es 
befondere Fabrikanten, 5. B. für Lie brides, die boueles und Die garnitures — daR 
Beweis, von welcher Bedeutung dieſe Induſtrie it. Durot in Glaige-Goutte (Haute Saene) 
bat für dieſe Sabots ſchon eine Maſchine in Vebraub. Sie werden in Paris meitens 
nur als Galoſchen getragen, aud werden Vederftiefel mit Holzſohlen viel verfertigt. Die 
Jabrikanten Froment ⸗Clolus in Paris und Barbier in Souterraine Creuje) ſind wohl 
die renommirteften. (Eriterer ſol im Cantal gegen 1, UV vandleute beſchäftigen, welde circa 
Rn Sabots fertigen und monadih 65 bis BU jr. verdinm ſollen. Die Parije 
Jabritation fhapt man auf AMD er. 

In Deurihland iſt dieſe Induſtrie eigentli ro ganz unbekannt, denn Lie Kelzicube, 
melde in einigen Gegenden auf dem vande getragen werden (Niumpen, in ÜRpreufen umb 
: Dommern) und die Berliner Pantinen jind jenen Zabots fo unahnlio, wie der Schub 

eines Deutſchen ‚srachtfuhrmanns dem des Parifer Elegants. 


Pariſer Pantoffeln und Holzſchude in meilterhafter Oualität waren ausgeitellt von 
Unquetin und Giraud zu Paris, und Youvel, welde beide Dafür bie ehrennelle Erwähnung 
erhielten. Vortrefflide Damenjbube, Zriefelben, geitidte Pantoffeln u. deigl. brasten 
Mar, Duioffee und Viault, Vegterer aub Damenſchude von Zammt und Zeile, garmizt 
mit Geld, Silber, Perlen und Diamanten. Es war faum ein Artikel, im weldbem ter 
‚leid, dee gute Geſomack und die Geſchiclichkeit der Parifer Arbeiter, werunter fi wiele 
Deutjche befinden, gefälliger hervortrat. 


Aus Deutſchland batte Mohr von Berlin — wohl anerkannt fon auf früheren 
Aueſtellungen — elegante und fehr felid gearbeitete Shuhe, Stiefel, Panteffeln und 
Galoſchen ausgeitellt, wofür er die brenzene Medaille erbiell. Schubmaber Cohen von 
Mainz baren Herten , videndorf von Mainz Tiamenfhube in woblbelannter Mainzer 
Qualität gejendet, wojur Erfterer Die bramzene Medaille, Letterer die chrennofle 
erlangte. Robertfon zu Detmold im Yippifhen fandte febr tüchtig gearbeitete, Durch Nie 
bronzene Medaille anerkannte Stiefel und Halbftiefel. Auch die Jagdſchuhe won Vexg ⸗ 
Dulrich zu Ertelbrüd im Luremburgiſjchen waren vorzüglich und erhielten die chrennelle 
Erwabnung. Benmer in Lutemburg für Schub und Stieſel mit und obne Nabt die 
bronyene Medaille. Scroder in Berlin und Schröder zu Laasphe in Weſtfalen battım 
Beide Herren und Danenſouhe und Stiefel, wofur fie lobente Erwähnung erhielten. Bin 
dreſen aus Verlin fandte ſchone Stiefel, fie kamen aber zu fpät. 

Im Aligemeinen gaben die Deuriben Schuhe und Stiefel, namentlich Die vorgenaunten, 
fowebl binfihslib des vortrefflicen Materials als der tüchtigen Vearbeitung den Jrauzo 
ſijchen Nichts nach. 


1) Der Geheime Rommer zienrath Diergaidi hatte davon ein Sortiment mitgebeocht, 
welches im Berliner Gewerbeverein zur Auſchauung ausgeſtellt war und wegen feiner Eleyamı 
viel Intereiſe erwedte. Preiſe 2 Sgr. bie 1} Thlr. bad Paar; vergl. Verhantlungen tes 
Vereins zur Beförderung des Gewerbfleißes 1856. I. S. . 
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$. 219. 
Handſchuh. 
Die Dandſchuh, welche mit dem Webſtubl und der Stricknadel gemacht werden, gehören 
zu ten oben (F. 31.) erwähnten Strumpfwaaren. . 


Die Franzöſiſchen Vederhandſchub wurden im achtzebnten Jahrbundert fabritmähig zu 
Grenoble, Bloid, Paris, Vendaͤme, VLuneville und Verieres gemacht. Die Erzeugniſſe 
aller dieſer Städte, beſonders von Grenoble, welches ein Drittheil feiner Einwohner wit 
der Anfertigung von Handſchuben beſchäftigte und darin den größten Ruf hatte, wurden 
ausgeführt: auch die von Vlois waren ſeht geachtet; man machte fo feine, daß fie in Eier⸗ 
uud felbft in Nußſchalen verkauft wurden. 

In neuerer Zeit haben and Die Handſchuh von Milhau, Chadland, Hennes, Annonan, 
Niert Ruf bekommen. Vüneville fell jept Iyımmı Mrheiter in gewöhnlichen Handſchuhen 
beſchaͤftigen. Paris ift aber auch febr wichtig, vielleicht jent am Wichtigſten: bier befchäftigten 
1847 18 Fabrikanten und Haudſchuhmachet 1,94) Arbeiter in der Stadt, und eine noch 
größere Zahl in den anliegenden Dörfern und Tiepartemente: fie erzeugten für 14,246,247 Fr. 
Waare, woren fehr viel erportirt wird. Der Verlaufeläten find aber unendlich mehr als 

der Fabtiken. Die geſammte Handſchuh-Induſtrie Frankreichs fol MANN Menſchen be 
ſchäftigen und jährlich 31344 V Kilogtamme Handſchuh zum Werth von 8 Millionen 
Francs erporticen, | 

Die erfte Stelle nimmt Joudin und Comp. — au nab ihren Chefs, Claude Jonvin 
und Doven gmannt — in Paris ein: fie haben mehr, wie iraemd ein anderes Haus den 
Ruf der Pariſer Handſchuh im Auslande begründet: von ihnen ift die befannte Methode 
tes Zuſchneidens mit Mafbinen — Coupe Jouvin — ausgegangen; ihre Handſchuh werden 
in Paris doppelt fe bach, wie die gemöbnlichen (4 sr. das Paar) verkauft und find aut 
. und dauerhaft. Sie erbielten fhon IN44 Die filberne, IN4 die goldene, IRHI bie Preis 
Meaile - 

Ueberbaupt war In der Franzoſiſchen Abtheilung Me Fabrikation der Handſchuhe aus: 
arzeichnet und umfangreich repräfentirt. (Schub und Handſchuh zufammen 1:4 Wnsfteller.) 
Durb eine zwedmaſige Verbindung der Mafcinen mit der Handarbeit bat man es In 
Frankrreich in Der Handſchuh ⸗Induſtrie zu einer unglaublichen Fertigkeit gebracht, wobel 
natürlich wieder angehorner Geſchmack und Gefchilichkeit auf das Förderſamſte mitgewirkt 
baten. In Verbindung damit it au De Gerberei, Faͤrberei und fonftige Behandlung des 
Handſcuhleders weit vorgefhrirtn. Nur Belgien und Luxemburg konnten fib äbnlider 
Veiſtungen in der Handſchuhfabrikatieon rühmen. Die Handſchuhe aus Ziegm- und anderm 
feinen Leder werben faſt ausſchließlich mit der Maſchine ausgeiblagen und mit Hulfe Meiner 
Mafcinen genäht, deshalb if Me Arbeit fo gleibmäfig und akkurat. 

Es warm auch verſchiedene Mufter ven Maſchinen ausgeſtellt, tworunter bie voll. 
Fommenftn aus Grmokle. 

Seit dem Anfange diefeb Jahrhunderts find nicht weniger als gegen BU) neue Erfindungen 
für dieſe Fabrikation patentirt. Zu den bauptfächlichiten gehören die beiten vorerwahnten 
medaniſchen Sülfemittel und ein genaues Yummerirfoftem (le numerotage des mesuren), 
woburd im Schnitt und im Sipen dei Handſchuhes eine große Genauigkeit erreicht iſt. 

Die reuommirteſte Parifer Firma auf der Austellung war die vererwähnte, Jouvin 
und Comp., fie hatten die glänzendſte Musftellung; dieſe Fabrik fol jeht 45 bi WALL 
Dupend giegenlederne Hantfeoube jührlih fertigen, ein Geſchaͤft von beinahe > Millionen Gr. 
"jährlib machen und gegen 1, Arbeiter beihäftigen. Cie erhielten die ſilberne Redaille. 
in anderer Ausſtellet — Alerander und Comp. — hatte an feiner Etalage angeſchrichen, 
daß ex jaͤhrlich 530,000 Duhend Handſchuhe erſter Qualität fertige und 1,00 Micheiter 
befhäftige — ob Meb wahr, mag dahin geftelt bleiben. 

Ungefähr anf berfelben Stufe, wie Die vorgenannten, ficht bad Haus Witte Jondin 
und Gemp., weide gaweifte und gefächte diegenleder und ehenfald feine Haudſchuhe an 
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metellt hatten; fie erbieiten ebenfalld die ſilberne Medaille. Auch die Darifer Gäufer Nogucn⸗ 
umd Vecoeq· Preville (LAU Urbeiter, Anm) Tugend jährlich) gehören zu deu beiewtentfirn. 

Unter ten, Trutfen Handſchuben wehmen die Euramburger einen hervortagenden Staud ˖ 
puntt ein. Charicd und Werling zu Yuremburg — eine fchr velltändige und Hark be 
(bäftigte Weißgerberei und Handſchuhfabrit — hatten gefärbte Ziegenhiute für Huntideh 
und ‚sufibefleitung, yiegenlederne und kalblederne Handſchuh in ihrer befannten Verzäzliblat 
ausgeficht, wofür fie die filberne und einer ihrer Leute, Youis Dauvel, die brenyme Maike 
erbitlten. WM. Schmitt und Comp. in Curemburz erhielten die breujene Metalle für gr 
färbte vLeder, Haudſchuh und Werkzeuge zur santidubjabrifarien. 

Molter aus Berlin — Nacfelger des Hof ˖ Handſchuhmachers Wernicke — batte tũchtigt 
Handſchub eingeiender, welde aber verfpiter ankamen. 
WBan Berlo in Aachen fandte vorzügliche Dant [hub Den Veder und Woltriket, wei 
er Lie bronzene Medaille erhielt. 


§. 220. 
Haararbeiten, Perrücken. 


erranfzeich in feit alter Zeit Die hohe Schule für die Kosmetil und insbeſondere für die 
Saarpflege und Haarkünſtelei: Perrüdenbalter, Touren und Barnituren, Perrücken und die days 
verbraucten Seidenbaͤnder und Stramine, Peomaten, Schminken, Puder yab Gasrhinfedne 
werten in hoher Volkommenheit geliefert und ſiud Handelsartikel wen großer Vebentum 
Der braub von Perrüden, die Bewabruug vou Locken und haar: Untenfen in Man 
bintern, Scloßlein uud andern Schmudſacen if dert ned mehr verbreitet wie bei uns. 
Auch find Ne Haare zu deu bort flärfer verbraudten weißen, grauen und ſchwarzen Lauren 
und Perrüden theurer wie die bonten: für gehörig Dur Waſchen, Hoden und ange 
augeridtete, ogenannte „teparirte® Haare wird gezahlt per voth weiß 17 Sgr., ſilbergtau 
13 Sar., fowarz 7 Zar, Mond I Zar. 

A. Serl zu Dülelderf, belannt dur feine‘ geibmadnellen eleganten Haathijontenen 
Heinen Yantibaften, Alumenitüde u. dergl., hatte Deren auch im Paris ansgefiellt und 
erbielt Die bronzene Medaille. 

Die Nusftchung züblte große Mengen von Saartunfwerten ‚ unter denen Rh Voenewa 
aus Paris durch ein I! Meter bobes Thierſtück auszeichnete. 


‚$ 221. 
Filz⸗ und Ceidenbüte, auch Mühen. 


Die Materialim der Hutfabrifativn werden in Frankteich befler zugerichtet, wie in am 
deren Yandern. Bon der Vorzüglichleit der Frantoſiſchen Huwluſche haben wir fden hei 
der Seidenwaaren · Induſtrie zu ſprechen Oelegenbeit gebabt. Die Shaarfertirungs : Anitalten, 
Haaribneiderrien, Weisen und Faͤrbereien, unter welden wir Diejenigen ben v. Glermest 
und Comp. zu Paris erwäbnen, liefern Me vollitändig praparirten Shafen-, Haninden, Yube: 
eder fonftigen haare im jeder Qualität, jo daß der ‚iranzöfiihe whurfabrifan weder Be 
durfnih noch Yun bat, fib auf dieſe an und für. fi einem Berufe fremden Verareiie 
einzulaffen; ebemio iſt es in England und man näbert fi aucd in Deutſcland einer jelden 
befieren OGefchäftavertbeilung.. Dabei bat die Induftrie Der Shaurforrirer zu einer merkric 
digen Zunahme der Vroduktien aeiührt: Die Zabl der in Frankreid in den Haudel em 
menden Ramincenpelze bat ſich in wenigen "Jabren derfünffacht! Vericbwitterte Gbeichäite 18 
England und Amerila führen unacbeuere Pelimaſſen aus ten Polatqegenden nad Rınd- 
Eurepa, wo der Ktenfum von Huten, Filz⸗ und Pelzwaaren und Haarſtoiſen eutiprabmd 
geitiegen in. 

Die rrauröffbe Nbebeilung zeigte worzügliche ähdte vom Gebrüder Chenard im Pau. 
fowarze ıjilzbute von Haſen · und Biberhaar, Sommer: jilzbüte, Seidenbüte (filderne Metalei 
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Varille und Peumardar zu Paris desgl. (ſilberne Medaille). 

Gebrũder Yangenbagen zu Zaar- Union im Elſaß Hüte, Kaskets, Treffen und Stärke 
von Tlolmen nnd Latanen (valmenartig), dabei fehr elegante Seitenbüte mit einem Geſtell 
von fehr leichtem, elaftiihem Palmengeflecht (ſilberne Medaille). 

Rad tie Dentſchen betrifft, fo batte €. P. Durand von Könlgeberg i. Dir. ſchöne 
Filz ⸗ und Seidenbüte, wofür er die bronzene Medaille erbielt. Tb. Müller aus Verlin 
zeurde für feine farbigen Kaſtor⸗, ſchwarzen Filz⸗ und Geitenhüte Me Chrm-Erteäbnung ın- 
erfannt. Martini und Sobn in Offenbach bradten Filz ⸗ und Kafterbäte von beionderer 
Zcbenkeit, werunter fogenannte Plantents, wofür fie die bronzene Medaille erbielten. 

Schubard, Lerch und Tibm ans Vauterbab am Voneläberge fandten aus ibrem, in 
Tiefer armen Mebirgegegend newerding® errichteten Geſchäfte aut gearbeitete Filz Unterlagen 
Gakeiten), melde man chen fo mie die Sutplüfce bit dahin vielfad aus Fraukreich bezog. 


§. 222. 
Stroh⸗ und Echwammbüte, Strobgeflechte. 


Die Verwendung ven Stroh, Yinfen, Rehr und Seljarten zu Bekleidungszwecken bat 
in neuerer Zeit ankererdentlih zugenommen. 

Ren Toskana, dem urſprünglichen Sitze der Strobflecterei und der Strehmanufaktur, 
Dat fi Diefelbe mehr und mebr nad der Schweiz, Frankreich, Deutſchland, Belgien, England, 
nach allen intuftriellen Yändern verbreitet und jekt namentlich in der Schweit gröfere Fort⸗ 
fchrirte gemacht als im Mutterlande felhit. 

Tosfana nabm immer noch in ber Feinbeit, @Bleihmäfiafeit und Schänbeit der ver. 
endeten Strobarten, der daraus geflochlenen Treffen und fabrizirten Güte, Müpen, Cigarren- 
taſchen u. deral. die erſte Stelle ein. Ausgeſtellt batten Ceſar Conti aus „sloreny (filberne 
Metaille\, Anten Benin zu Pignona bei loreny (ehrende Erwähnung), Auguſtin Mafini 
and Flerent, Agnes Nannucei zu Florenz (bronzene Medaille), Mebrüder Velucci zu Fieſole, 
( diefe batten and Treſſen ven Strob und Haaren), Vyſe und Sohn zu Prato (filberne 
Mebaille). In der Nukbarmadıma der Haare zu den mit Saar gemifchten eleganten Stroh⸗ 
rreffen bat man benennen, mit der Schweiz, melde bis dahin allein dieſen Artikel machte, 
zu fenfurrirm. Aufier Den obigen Einzel Auszeichnungen erlannte die “urn für die Schön- 
beit und Widtigkeit des Zweiges den Todlanifben Strobllechtereien eine Ehren Medaille zu. 

Die Schwein ercellirte nicht minder in dem modernen, gemifchten und gemufterten 
Artiteln von Strob und Haaren. Tie Schönbeit und fommerzielle Wicbtigleit Diefer haupt 
ſachlich aus dem Margan fommenden Erjeugnifie fand die volfte Anerlennung und wurde 
ebenfalls mit der goldenen Medaille belohnt. 

Uus Dentfbland hatte A. Elfter aus Berlin Proben einer neum, vom ihm erfun. 
Denen Art, dar Strob rein und angenebm weiß zu bleien, ausgeftellt, welde Aufmerſamkeit 
erwedten: ihm wurde die Ehren-Erwähnung znerlannt und er überlieh fein Geheimniß gegen 
angemefiene Berwertbung an Schweizer Haͤuſer. 

Becker, Zapp und Comp., deigl. Becker und Comp. aus Fredeburg im Het jegthum 
Weſtfalen bradten neben ibren (aus Buchenknorpeln fabrizirten) Zündſchwämmen auch in- 
tereſſante Mahen und Kaskets von dieſem Stoffe. 


Die Saͤchſiſche Strebflechterei wgr durch H. H. Meidel in Dippelliswelte gut ver- 
treten ( Ebren · Erwähnung). 


223. 


cünftiiche Blumen, Federn und Buntpapiere. 


Sei den künftlichen Blumen if der Geſchmack das Entſcheidende: die Matrrialire find 
von geringer Bedentang, faſt der ganze Werth ſtect im der Facon. Dieſe Induſtrie iſt 
420 
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vorughesie de Poren Ad vaft ganz iu dem Cinn und ten Orihidtihleiten ber are 
senden Alaſſen im dieſer S 

—— dam von abc bintumureihften Bande, hat man zuert angriamgen, Bis: 
lihe Blumm zu machen. 

Die Kiöter hatten im den Zeiten des Mittelalters cin Monepel dafür: biö gegen bad 
Ende des 18. ahrhundertö, we man die fünfliden Blumm faſt nur zur Uusfhmadum 
der Altäre und Statuen beuupte uud Die Beſtandtheile mübfam einzeln von Tergamek, 
- Dapier oder fleifem Gewebe wit der Scherre zuſammenſchnitt, war bies eine für Nonne 
geeignete Geduldprobe. 

In Fraukteich begann man in Lyon die fünftlihen Blumen fabrilmäpig zu wede 
Dann kam dieſe Induſtrie nach Paris, wo fie fi raſcher entwidelte. 

Gegen Ente tes IH, ahrhuntertd made ein Schweizer zuerſt Gebrauch von Wat 
Ausfhneidepeeffe; die Werkzeuge verbeſſerten fib, mau machte Jormen und Shöhlungen, is 
welchen die auageichwirtenen Blaͤttchen durch eine Preffe Dad ganıe Anſehen natürlichen Yandıs 
mit mehr oder weniger ausgeprägten Veritengelungen aunabmen. 

Die Fortſchritte in der Stofffabritarien führten deu Blumenfabritauten wene, geeigeriet 
Materialien zu; man erfehte in den meiſten Jaͤllen das Papier durh Derlal, Maufrlz 
und Taffte. 

Seit IH hat dieſe Induſtrie ununterbrocen größere Fortjchritte gemadt unb ii 
hat die Fabrikation der imitirten und Pbantafieblum einem mertwürbigen Grad ter Bel 
temmenbeit erreicht, welder auf der Ausſtellung berwertrat. 

Die Hauptmaterialien find Taffte, Unoner Gros de Naples, Elſaßer und St. Comian 
Perkale und Jacounets, Papiere von Ambert und Angeuldme. Man bedient ih des Gummis 
und Pads mit Montirungen von umipennenem Meſſingdraht, um die Piſtile, Ranten, ge 
wiſſe Ruospen und überhaupt Die ſogenaunten Apprets zu machen; aud wendet man ges 
gentlib «reden und Chinefiibes Marl: an. 

Der wacfente Umfang bat in dieſe Induſtrie eine nüplice Arbeitstbeilung eimzefüht: 
Viele Blumenmader haben aufgebört, ibre Materialin und Upprets felb zu fabrigrn, 
und haben Nies hefonderen (eibäften überlaflen. Dieje lepteren haben baum große Ba: 
befferungen In ibren Spejialitäten einfübren können und arbeiten mit zahlreichen eigenthim- 
lien Mafbinen zum Schneiden und Formen, welde nicht jeter Blumenmader anfallen 
fonnte. Paris verfieht ganz ‚Trankreib und Den größten Theil der Welt mit kinikliden 
Vlumen. Man zäble IN Fabrikanten, welche die Apprets, Auospen, Fröchte, Achten x, 
die zugeichwittenen und gepreßten Vlätter liefern; fie fabriziven mit 478 Wcheiteru für 
 ANTE t. Waare jübrlib. Sodann zäble man 574 eigentlice Blumenmaser us 
Blumijtinnen, welde mit 55675 Perfonen für 0,856, 7638 dr. Waare jührlid liefern. 

Tie Superiorität ven Paris, melde eine große Ehren. Medaille für die griamam 
hiet bei beibäftigte Klaiſe erbielt, war außer Zweifel. Bon Deutſchen Ausfſtellern find zu nennen: 

Sdauer's Nachfolger zu Berlin, welche für ihre Bouquets, Guirlanden und antırım 
Schmuckſachen von gepreßtem Buntpapier die Ehren: Erwäbnung erhielten. 

Fechner in Buben erbielt für feine induſtrids gejertigten künſtlichen Blätter und Bis 
men chen fo die Ehren Erwaͤhnung. 

Eine ride Sammlung ausgezeichnet ſchoͤner künſtlicher Blumm, zufammengeidir is 
einer gewaltigen, am Weſtrande des Mirtelfhiffs ſtehenden Vaſe zeigte Friedrich Ranerts 
Nachfolger aus Leipzig (bronzene Medaille). 

©. Veiel und Comp. aus Stuttgart fündten ein? fböne Sammlung won Bumtpapieren, 

namentlich fogenannte Porzellanpapiere und Kartons (bronene Medaille). 


. 224. 
Berniteinichmud und Bernftein Arbeiten. 


Diefe Preußen und dem Zollverein, wo allein dieſer werthuolle Rohſtoff gefunten mir, 
eigenthümliche ntuftrie war reich vertreten. 
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€ ®. Hoffmann zu Danig und J. U. MWinterfeld zu Breslaun erhieltm für ihre 
reichen, fbön gearbeiteten Sendungen von merfwürbigen Stüden rohen Bernfleind, Vaſen, 
Sdad ſpielen, Pfeifenipipen, Halt nnd Armbandern, Krenzen, Roſenkränzen u. 4. ein jeder 
Die bronzene Medaille. 

Dep und Mielke in Worms, ©, E. Jauten in Stolp und €. €. Tefler in Stolp, 
welche ebenfald recht ſchärbare Artikel für den Franzöſiſchen und Orientaliſchen Markt ein 
aeſendet hatten, Me Ebrem-Ermwähnuma. 


§. 225. 
Stöde, Pfeifenröbre, Bfeifenköpfe, Faͤcher, Ofen- und Lichtichirme, 
Sonnen- und Regenfchirme, Schachteln und Doſen. 


Die Stock und Pfeifenmanufaktur it in Deutſchland feit alter Zeit beimifc. 

Ta reichſte Sortiment von Stöden, Meerfhaumfpigen, Brocden, Drechsler: nnd Gurtler⸗ 
Arbeiten aller Art brachte Rarl Schulz aus Eſſen, ein feit einer Reibe von Jahren fib auf 
immer mehr verwandte Artikel audtebnentes, ſehr intelligent geleiteted Geſchäft, welches durch 
die bronzene Medaille ausgezeichnet wurde 

In demſelben Artikel erhielten die Chren-Erwähnungen: Steffelbauer aus Goͤrliß, welcher 
wit Talmt und Energie dieſen durchaus kortbin paflenten Gewerbzweig in kurzer Zeit zu 
achtbater Entwidelung gebracht bat; Jordan aus ‚zürth für elaftiide Pfeifenrähre in guter 
Qualität; Yeibinger ans Ulm für hölzerne Pfeifenkoͤpfe, geſomackvoll entworfen und gut 
ausgeführt; Vud and Berlin für elaftiihe Stöde mit Iederüberrogeher Bleibeſchwerung. 

Facher, Licht und Sonnenſchirme gehoren zu den Parifer Nodewaaren, und gilt ven 
benfelben auch das oben von der Blumiſterei Geſagte. " 

Shatullen und andere hübſche Heine Holzarbeiten mit Metallverzierungen brachten 
Weber und Comp. aus Eßlingen (bronzene Metaille). 


| §. 226. 
Kämme, Bürften, kurze Holz. und Beinwaaren. 


In den Bürſten ſtanden wieder Engeler und Sobn im ibrer ſchon früher anerlannten 
Hôbe La: über ibrem äußerſt menniafaltigen und fchön gearbeiteten VBürſtenlager ſah man 
weder in Yerfien ausgeführt und aut folerirt has Preukifche Wappen: fie erhielten bie 
bronzene Mebaille. Chren-Crmäahnmg für Rürſten erhielten Vehne in Verlin und Rogler 
in Erlangen für reihbaltige Sortiments gut nearbeiteter Waaren in geichmadvellen Formen. 

In Kämmen leiftete ©. Habn aus Fürth Durch gierliche Jormen, reinen Schmitt und 
qute Zuſpidang feiner Eifenbeinlämme, bei deren Fabrikation er wohlbedachte Maſchinen an- 
wendet, und dies au in iuſttuktiver Weiſe anſchaulich gemacht hat, ganı Vorzügliches und 
erhielt die bronzene Medaille. Die Ehren ‚Crmöhnung für Rämme von Schildpatt, Elfenbein 
und Horn erhielten Behne in Berlin, Diete in Deffau. 


$. 227. 
Portefeuille-Arbeiten, Leder» Galanterie Arbeiten. 


In tem wichtigen Zweige ber Portefenille-Waaren wimmt gegenwärtig Treutfhland bie 
erſte Stelle ein und unter den Deutſhen Ansſtellern dad Haus Tach Mind und Ey. 
Offenbach. 
Im vorigen Jahrhundert wurden bei und noch wenig Portefenille⸗ und kan · dalanieri-- 
Waagren gemacht: dad Elegantere kam von Paris und London, geringere Brieftaſchen und 
Etuis wurden in Nürnberg und Fürth gemacht. 
a dem damals Jarſtlich Iſenburgiſchen Stabtchen Offenbadh gründete 1776 der Gef 


> 
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buchbinder Minh cin PortefeuilleGeſchaäft, in welchem er 15 bis 3) Yucdbinter amd einem 
Schreiner beichäftigte und feinem Abſed auf der nahen Frautfutter Mefie, befontere nad 
den Nicterlanten fand. Nachdem das Geſchäft in audere Dnude übergegangen, qründete fein 
Sohn Jatob Mönch, in Wim fürs Geſchäft weiter ausgebilte, 1317 mit Spengler und 
Derri die noch jeht beftehente, Fabtik, welde auf äbmliher Grundlage wie jene erridtet, 
IR2I durch eine Gürtler⸗Werkſtatt für die Meifingbefhläge, 18.23 durch eine Schloſſer · nad 
Schmiede Werkſtatt und Deolir-Apparate für Neceilaices, Eifen- und Stablgamiteren, IR 
bis INES Durch größere Yeberprefien, Durchſchnitt und Prägemafcinen, Bann durch Ü'rebrra, 
Spenglerei, Zattlerei, Grarir⸗Anſtalt, Stablſchleife, Ateliers zum Malen und Vergeiten, 
nud 1846 Durch eine I2pferdige Dampfmafcine ausgedehnt wurde, durch lektere, nm Tanz 
eine Fournier⸗ und Zirkelſäge, Metaibobel und VBehrer, Metallſcherren und Dacheß. 
Maſchinen, Tirebbante, Schleifſteine, Reiberei uud gegen 14) Stablibleifbante in Yemegung 
zu fegen. Die Arbeiterzabl it von 175 im Jabre INT bereite auf HM geftican Usa 
den Artiteln dieſer Fabrik: Schatullen, Mlbums, Reiietafhen, Etuis, Portefeuilee, MNarrım 
erregen namentlich die ladirten, mit Stabl gefaßten Hol zwaaren, Qofen, Nandelaber, Yıbara 
und Reiſetaſchen hobe Aufmerkſamkeit (ſilberne Medaille). 
Neben Difenbach, we etwa 24 Hqaͤuſer mit ZW Arbeitern in der Dertefeuille: abnıl 
beihäftige find (Chr. Kaas und Comp., Tiefen und Cemp., Klin sen., Klein jum., Wire 
und Comp., Berge und shirfchfelt) entwickelte fi dieſe Induſtrie Dana aub in Cbemai, 
erankiurt, Braunſchweig, Würzburg, Berlin, Nürnberg, Stuttgart und Münden. 

Honda, Scheidel und Comp. in Frankfurt a. M. brachten ebenfalls eine elegante wnk 
umfangreıhe Sammlung von Meld⸗, Arief- und Cigarreutaſchen, Arbeits ˖ Etuie m. dergl 
(bronzene Medaille). Portefeuille Harnituren, Ornamente und Rahmen von feltener Shen: 
heit braten Wolf und Erbalöh aus Barmen (f. oben 2. 360.) 

Aus Berlin fandten ©. Krebs (bronene Medaille) und Schmerbauch (Ebren-Ermähaun:) 
eine ſtattliche Sammlung von Weder: Malanterie- Arbeiten, Deren einige in gelungener Were 
mit Berliner Stickereien geihmüdt waren. 

England lieferte ſchoͤne, meiſteus größere, derb gearbeitete, yufamınengeiente und fejtkare 
" Gegenitinde dieſer Art: Reife Neceſſaires und Utenſilien von back anziebender Sehbnit 
und Comfort: die erfie Stelle nahm De la Rue in London ein, weldem Die geldene We." 
daille zuerkannt wurde; auch W. vVeuchars und Mecchi waren bedeutent. 

Deterreib wat ſedt anfehnlich vertreten: Girardet aus Wien tieferte umubertroifen 
Mappen, Neceſſaites und Yederloffer, wofür ibm ebemjalls Die goldene Medaille zanıfannt 
‘ wurde; aud die inkruſtirten Artilel aus Wien waren merkwürdig. 


\. 228. 
Kinderſpielſachen, Puppenköpfe. 


Unter den uhrigen Gegenſtaͤnden dieſer Klaſſe waren es namentlich Die Sinderfpielfacen, 
in denen die Deutſche Induſtrie Leberlegenbeit zeigte. J. MM. hmarner von Nurnberg hielt 
den alten Nubm der Nürnberger Waaren aufrecht; er beichäftigt gegen Ad Tierioue ver 
berefbent mit der Fertigung mechaniſcher Sowimmfiguren, welche bebl und warlerdidr ans 
ſehr dunnem Meifingblech gefertigt werden und Dur ein eingeiehtee, magquettich gemadtes 
Eiſenſtäbchen Die Eigenſchaft erhalten, dem Magnete zu folgen, und zeigte ſehr dubſde Ar 
beiten Liefer Art (bronzene Medaille). G. Zöblle aus Rerlin bracdte die Schlacht an It 
Alma umd noch mehrere andere nrefartige Ausfubrungen, welde ſowohl durch die Harmernie 
der vandſchaft als den Glanz der ‚Tiquren einen mächtigen Heil, befeuters auf Lie juqme- 
lien und militairifäen Veſucher auzübten und immer mit Zchauluftigen umgeben waren 
(brongene Mebaille). Die wichtige Ihüringiibe Spielwaaren- Nanujaltur war im eufter Yım 
durch U. Veit aus Hildburghauſen mit einer ſchönen Sammlung von. Puppenlöpien aus 
Vopierteig (branzene Medaille), ſodann aber durch 9. öringer aus Merjeburg mit einem 
reichen Yager von Spielſachen aus Holi, Gops und Papierteig (Ühren-Crwähnung) verticien 
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\. 229. 
Ergebnifje der urn» Arbeiten. 


In Folge der Arbeiten der Klaſſen und Gruppen: urn wurden ben 
Ausſtellern des zollvereinten und nördlichen Deutfchlands in dieſer Klaſſe 
3 filberne — Charles und Verling zu Luxemburg für Sandfchub, Greeff 
und Sobn zu Barmen für Metalltnöpfe, Mönch und Comp. zu Offenbach 
für Portefeuille-Waaren — 31 bronzene Medaillen und 63 ebrenvolle 
Erwähnungen, aber keine großen Preiſe zu Theil. Lnerwübnt darf dabei 
nicht bleiben, daß der gänzliche Mangel an einer Vertretung Deutſchlands 
in diefer Jury ⸗Abtheilung und die Ungunſt, in welcher die Deutichen zu 
jener Zeit jtanden, bei ber ungünftigen Geftaltung der Jury ˖ Refultate 

nicht ohne Einfluß geweſen fein müchten. 
Don dem Preiggerichte diefer Klaſſe find 2 große und 4 Keine Ehren: 
Medaillen zuerlannt worden, nämlich: 
1. Franzöſiſchen Ansſtellern, refp. Ausſteliergruppen. 

1. Der Handelslammer ıu Paris die grefe Ehren: Medaille für die Fabrikanten, 
Werkmeiſter, Arbeiter nnd Arbeiterinnen, welche bei der Fabrikation der Damen 
ſchuhe, der Handſchuhe, der künſtlichen Rlumen und der Mode: Artikel mitwirken: 
unbeflrittene Ueberlegenheit dee Geſcomacks und der Elegany merhwürdige Vollen⸗ 
dung ter Arbeit; 

2. Pariſſot zu Paris, die Ehren Medaille für feine fertigen Aleitungeflüde für Man: 
ner, befonters für Pirbeiter: gute Qualität und niedriger Preis; wichtige, Mefer 
Induſtrie geleitete Dienſte. 

II. Britiſde Ind uſtrie. 

Dem Tbemas de la Rue und Comp. zu Lendon die arofe Ebren⸗Medaille für Ge⸗ 
genftande der Portefeuille und Papparbeiten, getrudte und Phantafiepapiere, Galvenı- 
plaftil: ausgezeichnete, ſehr wunfangreiche und mit vieler Intelligenz geleitete Fabrikatien, 
"geniale und wärlice, in groſem Mafitab erſolgreich angewendete Erfindungen und Ber: 
befſerungen. 
IL Tostaniſche Induſttie. 

Den Arbeitern und Arbeiterinnen für die Toekaniſchen Strehtreſſen: Verzäglichleit 
und Vollendung ter feinen Trefin für Damenbüte. 

IV. Schweiger nduftrie. 

Dem Kanton Margau die Ehren. Metaille für die Fabrikanten, Wertmeifter, Arbeiter 
und Arbeiterinnen für OMemebe, Pofamente und Trefien von Strod, Haaren und vegeta- 
bilifher Seite: ferrwährente Erfindung ven n Deffine und Modellen, vollkemmene Fabrika⸗ 
tion, fehr mäßige Preife. 

V. Oeſterreibiſcoe Induſtrie. J 

Chr. Girardet in Wien die Ehren Medaille für Mappen, Neceſſaits und Lederkoffer: 
feht mertwürdige Musarbeitung. 

Schon aus dem Vorgefagten kann entnommen werden, dap wir diefem 
Urtheile in einigen Beziehungen nicht beitreten können. In den Knoöpfen 
und kurzen Waaren, fo wie in der Portefeuille-zabrilation, nimmt 
Teutfchland die erſte Stelle ein; beide Induſtrien find aud in großen 
zzabrittädten und bedeutenden Fabriken konzentrirt. Es haben unfereö Er. 
achtens die Offenbacher Vortefeuille- Jabritation (Mönd und Eomp.) und 
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die Barmer Knopf Fabrilation (J. P. Grefi und Sohn) mindeſtens eben 
fo ſehr, wie die Vorgenannten, Verbienſte erſten Ranges in ihren Aus⸗ 
ſtellungen dargelegt. 


Zammtliche den Deutſchen Ausſtellern dieſer Klaſſe zuerlannten Pre yist nad» 
heute Tabelle: 





Süberue Medaillen. (Mebaillen 1. Alaſſe.) 


| — und Werling. Luremburg. 19 | Santibub, gefärbte Fiegenfehe. 
SIIP. Greff und Sohn. Varmen. 1177 
TI Minh und Comp. Offenbac. 71 | Portefeuille- Arbeiten. robeb 
Geſchaft erſten Ranger. 
Bronze» Mebaillen, (Medaillen 2. Klaſſe.) 
41®. Bag. eudenſcheid. 1073 

































Anöpfe, Shuclin, Rp, 
Oeſen 


HIE. dAmblo und Comp. Stuttgart. 166 | Schnürbrüfte und EC bmürleiber. 
6 Direktion des Fellengefang-| Verlin. 1152 |sierrenfleider (XV. RR und 
niſſes. XXVI. 81.) 

710. p. Dutand. Roͤnigeberg. 1107 | erily und Seilenhäte 

EIM. Ungeler und Sohn. | Berlin. 1123 | Arten. 

27%. 8. Gerille. Hamburg. 45 | Shubwerl für Männer wm 
rauen. 

10 JE. Groß. Stuttgart. In Helzipielwaaren. 

119. 5. Goldbec. Berlin. 1186 | vgertige Hemden. 

12 Pag Scheitel u. Comp. Itankſurt a. M. 14 | Gelt: und Cigarrentafdern. 

13 | E.W. Hoffmann ſen. Daniig. 1124 | Sralebünder u. anderer Shmad 
von Vernſtein. 

14 |. shörteren. Barmen. 078 | Metall, &las. u. Ztofflatoſe 

Id IE. G. Kahn. Furth. 117 | Elfenbeinfämme. 

16 11. 9. hmaner. Mümberg 1206 | Spiellaben von Eiſen, Web 

fpielwaaren, magnetiide. 

17 18. Nuebe. Berlin. 11% 


Brief und Geldtafcen, Ude 
Martini und € 
W. Mobr. 


Stube, Partoffclu 


ie. Reichardt. RRKuͤnſtlie BRlumen. 


ZI IV. Robertſon. Termol®. 2 1 Stiefel und Halbſtiefel. 
ZI|R Schmitt und Comp. Curemburg. ar Sandſchub, gefärbte teder. 
ZI | I Shumader Sofa, | Meinı. 6 üerrenjhub und Steel. 
IE. Saul. Ehen. 1131 | Zröde, Schmudiaden in EI. 
ienbein, Schildpart umd dl 
Meralten. Orefes Geſoiſt 
Vergl. Nr. N.) 
1/0. ed. Duſſeldorf. 1145 —E 
Ei ae. s Betlin. I1MAgSinderjdielwaaren. 
5S. €. Stafe. Nagdeburg. WII | Rod, Weite, Ueberzicher. 
II u A. von Verde, Yacıen. Ku |verer und Wollbandſchch 
|, Beil und Comp. Stuttgart. 165 | Bunte Vapiere. 
MIN, Weit. Hildburghauſen. 3 | Dunpentöpfe von Papiertas 
31 100, Weber und Comp. Eflingen. 18 — mit Metal verzie 
rung. . 
32 1°. Demmer. j Yuremburg. 21 | Schub und Stiefel. 
‘Eh | Schweitern Billmann. |Narlerube. Y I Noriette. 
HIT A. Winterfeld. Breslau. 11% 


Vaſen, Scad ſpiele, Stunt: 
faßen ron Bernſtein. 


vouis Tankel, | Purembure. 19 | Sandfaubarbeiter. 









T 5. Albredt. 
€. Baumann. 
W. Baumem. 
G. €. Veh. 
Berg und Dürie. 


€. Beh und Mielde. 


Diele and Kugel. 
CA. Dieteri. 


€, Diepe. 

P. Dummich. 
A. Elſter. 

ir. Fechner. 
W. Fecht. 


€. Fiſder. 
R. Heid. 


€. G. Frank. 


— und BR. 


u. —* jun. 
A. Göginger. 


"an. St se 3. 


®. Grandhomme. 


T2 Defidbet, 


©, Hirrtlinger. 


CE. R. Krülfe, 
m, E. Janhen. 
J. Aordan. 
ken 


, Rolte und Gm. 


za ame men: 
| 
2 
3. 
2 


—2 
„@ 


Namen der Praͤmiirien. 


Arm. 
ein arten, let 


—8* 
— 
Kerlin. 


Enedtrüg N Lurem- 
kura. 

Derms. 

Ludenſcheid. 

Ludwigsburg. 


Deflau. 
Main. 
Berlin. 


Guben. 
Pfedelbach, Wuͤrt⸗ 

temberg. 
Goͤppingen. 
Ensheini. 


Hürth, 


Tutmwigdburg. 
Merſeburg. 


Hamburg. 
Sande Orepherz. 


Münden. 
Berlin. 


Reutlingen. 


Tresen. 
Stelp. 
Fuͤrth. 
Augeburg. 


Veflungen, Sroßherz 
Selen. 
Arankfurt a. o. 
Berli 


6 229. Ergebniſſe der Jury · Arbeiten. 


: 665 





Pramiirter Gegenſtand. 


deine Stiefel; Maſchine, um 
Stiefel zuzuſchneiden. 


3 | Rämme u. Vürſten von Schilbd 


patt, Slfenkein, Her. 
I MR 


Kernſteinwaaren. 
Metallknoͤpſe. 
Reiche Auswahl nuklichet und 
ſolider Spielwaaren. 
Kaͤmme von Korn, Schildpalt, 
Elfenbein. 


NPel waaren. 

Strebgeflechte und Strohhüte. 
Neu erfundene® Vleichoerfah- 
ten für Strob. 

Kuͤnſtliche Blätter u. Alumen. 

Tabadstofen ven Birkenrinke. 


Tabletterie- Arbeiten von Bein. 
Tabadabefen und Antered von 
Papierteig. 


> | Vale, Rrochen und Schmnd- 


fahen ven Elfenbein. 

Leibrock. 

Feine Korbmacherwaaren. 

Gewebte Korſetts obne Naht. 

Spielſachen ven Holz, Gypt 
und Papierteig. 

Portrait der in v. Ftanl⸗ 
reib in Haaren. 

Ssolzdrecheler- und Schnihwaa · 
ten vom Vogelsberge. 

Rod, Weſte, Ucherzieber. 

Enielfaden u. Bileuterim von 


sinn, 
Winter und Gurte zu Trap 
ndern. 


ba 
Kinderſpielſachen, Selzfelteten. 


Vernfieinmaaren. 
Elaftifehe Dfeifenräbre, 


«| Gold, Silber u. Metallpapiere. 
a | tndpfe von Papiertrig. 


Stiefel. 
Tely-Eamail und Delimuffen. 
—— in Holz, Elfen 


Stiefel und Salkfiefel 
Alam Dfeifenföpfe. 


chuhe. 
537. inte mit übergoge- 


wen Bleiinöpfen. 


Kaſtor⸗, Filz⸗ und Seidenhüte, 
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RR 
7 J. Nieſe. 
«hl ©. E. Prtermann, 
€. Rabus. 


J. Rogler. 
Mau * Komp. 


Kamen der Drämlirten. 
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79H. H. Reel. 

Ba Witwe Veonb. Ritzel. 

slle. G. Rorfer. 

I a. Sander. 
Schauer's Nachf. 


RI] Scheller, Weber u. Winich. 


RS KR. Edmerbaud. 
4E. P. Schröder 


€. Schroͤder. 


€. ©. Stab sen. 
I. Steffelbauer. 


WBehusrt, 


Danzig. 
eipyig. 
Gotha. 


Erlangen. 
Möpyingen. 


Dippoldiswalde. 
Lüdeniheid. 
Nürnberg: 
Hamburg. 
Berlin. 

Kaſſel. 


Berlin. 
Verlin. 


vaaephe 
Eſſen. 
Berlin. 
Hörlig. 
Ztolp. 


Barmm. 
Stolp. 


WHeielingen. 
Dresden. 
Offenbech. 


Lurenburg. 
Lutenbutg. 
Yuremburg. 
‚süreb. 
Grünbsinden. 
Hamburg. 
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Perinen, Rufen, Dim: 
Ey 
Ren 7) Nieider. und ** 
Ihre: und Nudertoiem, Arbei 
tn von Tlapierteig u. * 
tem Web. 
SEtrobtreſſen für Hute. 
Metallknoͤpfe. 


Runtpapiere und Worten. 


Schubwert für Räuaer. 

Sdmuckſachen, Youguets wurd 
(Huirlanlen ven gerießten 
_Yuntpapier. 
Zpieliwaaren von Seh und 
Metall. 

vederarbeiten mit Snderei 

Stiefel und Schuhe für Herren 
und Damen. 

Schubert für Sera und 
Damen. 

Meeribaum- u. Verafieiafuıgen 
f. Ne. 28. 


Geldtaſchen, Pertefeuille - Ur- 
bei 


tem. 

Spusierfiode wit Elſenbein ˖ u 
Siorntnepfen. 

Nijeuterim und andere Vers 
fteinraaren. 

Stoffknopie. 

Kijou's und Diredelerarberm 
von Bernitein. 

Tabletterie- Arbeiten von Hein. 

Zabnſtocher von Helz 

Voͤrſen, Geldtaſchen, Eigarım- 
taſchen. 

Zchubmucder, Rocprratenr. 

Schubmader. 

Sandicubmacder. 

Desal. 

Elicnbeinarkeiter. 

Mitarbeiter. 

Deegl. 


XXVI. Klaſſe. 


Bud, Stein: und Kupferdiud, | 
Duguerreotdpie, Heliographie, Buchbinderei, 
Vorbilder für Fabrikanten und Sandwerter. 


Mitglicher des Prelegeriqie. 


Lonis Foörſter, Präſident, Tirefeflor an der Akademie der Hünfte in Wim. Oeſterreich. 
Ampbroife Firmin Tidet, Dice: Prafitent, Mitglied der urn zu Paris INN umb 


m London INH, Buchdrucker Fraukreich. 
veon euere, Architekt, Mitgit ter Turm zu Paris 1840. Frankreich. 
A. Yebeene, Bildhauer. Frankreich. 
Memguet, Buchdrucker. Frantreic. 
Charles Rnight, Verlags⸗Vucdhbändler. Vritifges Reich. 
Louis Radene jan., Kanfmann in Berlin. Qelverein, Preufen. 
Merlin, Unter» !bliothelar im Staateminifterium. Srantreic. 
Ib. de la Rue, Mitglied der Jurd zu London 1851. Britiſchet Reich. 

Berichterſtatter: 
Kaufmann vouis Ravené jun. zu Berlin. 
6. 230. 
Ueberſicht. 


Die XXVI. Klaſſe umfaßt die Buchdruckerei, die vithographie, den Kupfer⸗ 
frich, , den Farbendruck, die Photographie, die Muſterzeichnung und verwandte 
Mebenfücher. Obwohl von den Induſtriellen unſeres Vaterlandes dieſe Klaſſe 
Der Ausſtellung nicht fo reichlich. als andere befchidt worden war, auch die 
Beiträge mehrerer Koryphäen fchmerzlich vermißt murden, fo haben doch 
Die Arbeiten, durch welche fich die Preußiſche Induſtrie betheiligte, den Be⸗ 
weis geliefert, daß fie fi den Nachbar-Staaten im Weſentlichen gr 
ftellen kann. 

Der offizielle Statalog kündigte für dieſe Klaſſe 41 Preußiſche Aus. 
jteller an, von denen aber U ihre Anmeldungen nicht ausführten; Dagegen 
tamen 2 nicht verzeichnete hinzu, fo daß im Ganzen die Leiftungen bon nur 
34 Preußiſchen Ausſtellern zur Beurtbeilung der Jury Tamen. Bon diefn 
find 2 durch bie goldene Medaille, 6 durch die filberne, 10 durch Die 
bronzene, 13 durch ehrenbolle Erwähnung außgezeichnet worden, welche 
am m Schluffe dieſes Berichtes namhaft oewaqh find. 
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§. 231. 
Etzeugniſſe des Buchdrucks, Kupferdruds und der 
Lithographie. 


Die Bucpdruderei legte auch auf der Parifer Husfiellung Die Beweiſe ihres gebiege 
men und alifeitigen Fortſchreitens vor, in welchem dieſe mit ber Kunſt fo eng vermähle 
Induſtrie feit tem Unfange diefes “ahehunterts ohne Uufenthait begriffen il. Dema man 
Darf es unferem Zeitalter zum Hubme nahfaarı, daß es, nad einer langen Periede ge» 
fer Ternabläfkaung dieſes Gewerbes, beſtrebt geweſen ift, daſſelbe wieder auf Die höhe 
erädyeführen, zu der es durch den unvergleichlichen Cifer feiner erſten Begründer und ihen 
nähften Nachfolger ſchen kurze Zeit nad feiner Erfindung ausgebildet werben wer. Ge 
Ausſtelungen, die wir in den leptn “Jahren hatten, und fo auch die Parifer, haben cs 
anfbaulih gemacht, daß mit dem verbefierten mechauiſchen Sälfemitteln jegt auch Oefdmed 
und Runſtſian Hand in Hand geben, und daß unter der maſſenhaften Produktion die find 
leriſche Onalität der Erzeugniſſe wit werloren geht. Im Prefienban, in ter Berrteiuse 
des Lnpentrudes, im der Sorgfältigkeit des Schriftaufſes, in den ‚Tortichritten der Papier 
rabrifstien, in der Anfertigung der Druderfhwärze wird jegt allen Anforderungen amaıl, 
und während wir in der techniſchen Ausfübrung des Gewöhnlichſten wie im der feinfien und 
zarteften Nusflattung Les Yurustruds alle civilifisten Völker miteinander wetteifern frben, 
haben wir die Genngthuuug, daß in keiner Hinſibt unfer Vaterland wrüdkleibt. 

Tie allgemeinfte Aufmerkſamkeit zogen aud Diesmal Die veiſtungen der Naiferlib At 
niglihen Hof · uud Staatedruckerei in Win auf fi, über die wir, da Weridhte faüberer 
Ausftelungen ihre Bedeutung gewürdigt haben, uns wicht ausführlich zu werbreiten branden. 
Die Holzſchnitte, Pirhograpbien, Kupferſtiche, Me Leitungen auf dem Gebiete des Natur 
ſelbſtdruckes, der Schriftmauk nad Stempelfcnitt, fo wie Die reihen Sammiungen von 
Lopen und Charakteren aus den entiegenften Spradıen erwarben dieſem reich ausgeilatteten 
paftitute die Qewunterung der Kenuer und liefen feine Vorzüge ſelbſt neben ten Erdengaißen 
ber Staiferlich ranzöſiſchen Druckerei hervortteten, deren Arbeiten vieleicht wide agamı hie 
Befriedigung gewährten, welde Die großen, darauf vermenteten Unkoſten erwarten lichen. 

Die Ausitelung Franzoöſiſcher Druckwerke yeigte, wie weit es diefe Marion fewehl in 
ber aufßerordentliben Billigkeit gewöhnlider Bücher, als in der Eleganz Fünftlerifeber Aus 
Rattung von Prachtauegaben gebradt bat; im briderlei Sinfibe ſteht Ins Firmia · Diter- 
“ fee Haus in Paris und das Mameéſche in Tours, Vepteres durch die geltene Medaille in 
der XXXI. ltaſſe ausgerrichner, eben an. 

Deutſolands Buchdruckereien und Verlagehaudlungen, die fib im ber gebildeten Belt 
einen ausgebrritetm Ruf gefcbaffen,, geben in beiderlei Hinſicht, und namentlic in ber Bilu 
fein viel gelefener Werke, den Franzoſen nichts nab und überragen fie durch Vielſeirizken 
des Verlages. Die berübmten Firmen von Weſtermann, Vieweg, Vredbans u. 9. fanten 
auch in Paris verdiente Anerkeunung, und wenn wir zu bedauern hatten, daß umter den 
Drudereien eine jo hervorragende Anſtalt, wie die Dederibe Geheime Oher-Sofbuhtruden 
nicht vertreten war, jo legten doch die von Reimer, Dunder, Dümmier, Unger u 9. aus 
geitellten Werte und Proben Aeugnif von der blühenden und foliten Cntwidelung Nele 
Induftrie in Preufen ab. Bon der Ungerſcen Tiruderei, welche fih durch den Cent 
mehrerer Pradtwerke einem Namen gemacht dat, if inzbefondere noch zu bemerten, daß fr 
eben den Verdienften, welde fie ſis um ten Druck des Koptiſchen und Urabiſchen erwick, 
unter Anleitung mehrerer Gelehrten eine Cicero Sauscritſchrift hergeſtellt hat, welche fewehl 
bei den Stenmen in England, als bei der Raiſerlich Frauzoſiſchen Druderei große Beas- 
tung findet. 

Englands veiſtungen tbun fi durch Die Anwendung feines ausgezeichneten Thapiers, 
dur die felite Schönbeit feine Tnpen und bie tiefe Schwärge feines Drucke beru; 
Holland und Belgien führten Werke ihrer namhaften Verleger ver, 
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Nachdem Die Londener Anäftellung die ſinnreichſten Erfindungen, welche durch Ver⸗ 
befferung der mechaniſchen Shülfemittel eine unermehlice Produktion ermögliden, zur An⸗ 
fbauung gebradt, und die Fortſchritte Englands, Tieutfblante, Amerilas in dem Bau 
von Schnellpreſſen, Druckmaſchinen, in der Schriftgießerei, im Stempelihueiten, im Ste 
reetopiren umd deral. vorgeführt batte, konnte die zweite Welt ˖ Ausſtellung eine gleich große 
Sammlung neuer und bervorragender Erfindungen auf dieſem Gebiete wicht darſtellen. Wohl 
aber läßt fib erkennen, daß Vieles von tem, was die Londoner Ausftellung ale nen jur 
Anſchauung brachte, feittem in Me Praris übergegangen if, und daß die finnreichiten Ver- 
beſſerungen immer mehr zu allgemeiner Anwendung gelangen. Wir führen beifpieläweife 
Den Naturfelbfidrud, Me Hutta-Percha-Inpen und Die zablrrihen Topen-Vervielfältigungen 
an, Me man der Anwendung des Galvanidmus verdankt. Die in Der jepigen Zeit über 
rafchend zunehmende Verbreitung nüplicher Erfindungen erklärt aber audb, weshalb jeht bei 
alien gebildeten Volkern der Bücherdruck und was damit zuſammenhängt ziemlich auf glei- 
cher Hoͤhe ſteht. 

Zu allgemeinerer Einführung, ale es bis jept geſchehen, möchten ſich die Sch und 
Ablege ⸗ Naſchinen empfehlen. Die Parifer Ausſtellung bracte deren drei verſchiedene, von 
weldhen zwei, nad dem Urtbeil der Sachverſtändigen, ihren Zwed minder erreichen, Die 
Dritte aber, welde Sörenfen aus Copenhagen auägeitellt bat, allen Forderungen entſpricht. 
Tie mit außerordentlicher Feinheit erfundene Maſchine, äußerlich einem Flügel ähnlich, 
macht es möglich, daß der Seher mit einer Schnelligkeit wie ein geübter Schreiber arbeitet 
und alſo Die Leiftungen bes gewöhnlichen Sehers etwa um dad Fünffache übertrifft, und 
Daß während des Sedens gleichzeitig von derſelben Perſon De alte Schrift wieber abgelegt 
werden faun. Die urn hatte fih bei dem Vorſchlage zur geitenen Medaille hachſt gün- 
ſtig über Die Erfindung ausgefproden. !) 

In der Lithographie und im Kupferdruck, welche in Nefer Klaſſe nur infoweit 
in Betracht zu ziehen find, ale es fih um die technifche Vollendung handelt, zeigt die Aus⸗ 
ſtellung bie Veiftungen der verichietenen Volker auf ziemlib gleicher Stufe und Ne Preußl⸗ 
fben geben den anderen nichte nah. Seitdem Ne Londener Ausſtellung zum erſten Male 
einen Vergleich geitattete, läßt fi ein fat allgemeiner Fottſchritt im der Sherftelung ber 
feinen Löne beobachten, worin Frankreich indeß in feinem Lemercier eine fo gefcidte Sand 
befigt, daß ed für und immer noc ein Vorbild fein fann. In der Urt, die Tuſchmanier 
(lavis) lithograpbifc wiederzugeben, dürften gleihfalls bie Vorzüge Frankreichs unverkenn 
ber jein. 

Der Farbendruck, welder lange Zeit in der Berliner Firma Windelmann und Son 
feine erſten und einzigen Vertreter hatte, fo daß tie koftbarften Werke dieſer Art, die im 
Englant, Schwein und anderen Yändern erſchienen, in dieſer Berliner Anſtalt gedruckt 
wurden, wird allmäblig ein Gemeingut auch anderer Notionen. Die genannte Uuftalt und 
deren Schüler, Storch uud Kramer, behaupten indeß ihren Ruf. Die Kaiferlih König 
tige Staatsbruderei in Wien hat ihrer großen Vielſeitigkeit rühmliche Erfolge auch in bie 
„sem Drade hinzugefügt, und Fraulkreich iR es gleihfalls gelungen, neben einigen Verfuchen 
"un geringerem Werthe, mehrere vollendete zu produziren. 

%) Vergl. Alaſſe VE. Seite 202. 
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Daguerreotupe, Photographien, Heliographien, Stereoflope 
und Apparate zu deren Darftellung. 
Far die Photographie war Referent, als die Mitglieder für Die XXVI. Kaffe die 


Ardeiten untre fi theilten, mit der Erftattung des Syranzöfifden Berichte beauftragt wer 


den und glaubt einen Uindzug!) aud demfelben bier wittheilen zu bärfen, theild weil ‚im 
Diefer Senf jüngfen Urfprungb Die Dertfäkiie fee Dumalber roeeistn, ea weil da 
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inneifhen veröffentlichter Bericht Ind Bee Beni. Dielefiert au Alarheit ut Uuperirilib- 
fit MRarches u wünfden übrig läßt. 

N n’y a pas encore 20 ans aceomplis, que le celöbre physielen francais 
Louis Daguerre presenta à V’aeademie des Sciences les premiers resultats de sa 
grande decouverte, qui eonsistait & Äxer sur le verre Nimage furme au morea 
de la chambre obseure. Quelque interessants, que fussent les premiers essals, 
produits nur la surface Iuisante d'une plaque argentee, personne A ce moment 
ne s'rtait doute des nombreux perfectionuements, dont cet art est susceptible. 
Qui aurait pense en effet, à Vinfluenee aussi heureuse qu’immense que la pheto- 
graphie exerce & Uheure qu’il est sur les beaux arts et sur Irs arts industriels: 

Apres avoir bien serupuleusement examind et Etudie PExpoition em grurral, 
nous puuvons ällirmer d’ane maniere positive que nulle Industrie, quelque brillante 

qu'elle soit d’ailleurs, nulle srience, nul art u'a realise depuis ’epoque de la grande 
Exposition de 1851 des progres aussi reels, que la Photographie. Et mainienanl, 
quoique sachant parfaitement appreeler à leur juste valeur les nombreux feurils. 
dont est parseinee la earriere, qu’il nous reste encore à parcourir. muus ara 
sonmnes pas moins autorise par l'ensemble des «preuves, que nous avons \M. 
a assurer, que bien des difficultes sont deja applanis d’avanee. Nous esperunt 
‚que les eflorts persistans des savans sauront triompher des obstacles, quils ren- 
eontreruns sur leur ehemin, que les rreumpenses decerners par main equilable 
porteront leur fruit et qu’elles encourageront les adepts de la science à de noe- 
veaux progres, dont la rcalisation est desirable. 

Nous eroyons de notre devoir de derlarer ici solennellement comme le frait 
de nus ubservations, que c’est la France, qui merite le plus grand nomlıre d’rluges. 
ce pays etant d’ailleurs le berceau de la Photographie. Mais hätons-nuus ca mie 
temps de reconnalire, que nous avons renconire Jans les E;xpositions des auires 
pays den produits photographiques remarquables et exerllens qui mrritent de 
üxer Vattention d’une facon toute particuliere. Citons entre autres VAngleterrr 
pour ses beaux paysages et la Baviere (malheureunement representee par un seul 
plotographe) pour sea charmants portraits, et n’oublions paa de payer un ju⸗le 
‚teibut W’eluges a la ville de Venise, 

Neaumoins il est juste de eonvenir, que le wmerite essentiel, Favantage 
immense d’avoir enlante de nouvelles Jdecouvertex revieunent presqur exclusiie- 
uent a la France. Pour ce qui eungerne Vexposition des epreuves d’arts plastiqur 
et W'architecture ainsi que la grandeur prises en partieulier, la France ne retrenıt 
de rivale serieuse, que dans la Prusse. 

La Section pholugraphique a été representee par 130 expasanı, qui sel 
repartis de la ınanicre suivante pour len Jdıfferens pays: la France 8, Ia Belgigue 3. 
la Suisse 2, Ukspagne 1, l’Angleterre 33, les Etats Romains 1, le Portugal 1. 
la Sardaigue 1, la Toseane 3, la Uréce 2, Etais Unis d’Amerique ? == 12. 
L’Allemagne etait reprenentce par l’Autriche 4, la Baviere 1, Francfort =. 3. 1. 
la Prusse 5, le Würtemberg 1 = 12. Summe totale: 136. 

Si nous voulons comparer entre eux les Jifferens travauz, que nous avem 
examine, nous sonmmmes oblige de prouver par la confrontation categariqur dei 
differentes branches de la Photugrapbie, eonsiderces en particulier. 


Et d’abord les purtraits sur playue» suruommes Daguerreotypes, d’aperı 
leur inventeur, ront de moius en muins wites, malgre la fnesse, la beaute et. 
Velcgance parliculieres a celte methode au prejudice de toutes les autres cunaues 
(jusqu’a present). La diffieulte de la representation, le prix comsiderable de 
graudes daguerreotypes, l'embarras eree par la glan de la plaque argentee, qe 
est iren-pulie, la mecessite de eonserver les purfraits sous verre sont des iacen 
veniens assez netables, qui viennent ajouier a plusieurs autres egalement grart · 
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et qui justifient amplement V'nnage restreini, que Von fait de nor jonrs des 
daguerreotypen. 

C'est aux cirennstances que nons venons d’exposer qn’il faut atiribner Te 
petit nombre d’exposans de dagnerreotypes à V'Exposition de 18585. 

Des que l'on posarda le dagurrreotype, on ressentit generalement le besoin 
de produire les images sur papiers pour adapter ainsi a tous les nsagen pratiques. 
L’on trouva d’abord le moyen de rendre le papier sensible & 1a Iumiere et Non 
fit des eopies de gravures par enntact sous verre. Bientöt on parvint aussi, 
gräce aux recherches infatigahlen de la Science, de ehanger les images produits 
par la chamlbre obscure en negativen, de positives qu’elles etaient d’abord. 

Mais la deeouverte de V'albumine due a la Franee et eelle du eolodienne 
son« verre, non moins heureuse, faite en France et en Angleierre changrrent 
completement la situation de In Phatographie. Gräce A era preeieuses deeouvertes, 
Von n'est pas seulement parvenn à faire den poriralts d’une grande perfection 
mais, chose bien plus étonnante et vraiment pradigleune, il devient des lars pos- 
sible, de reprodnire avee une exaetitade admirable les objets qui pasnent avee 
ia plns grande rapidit devant nos yeux. Aussi que l'on peut represenier avee 
exactitude et preeinion le mouvement muscnlaire des personnes qui travaillent, 
qui eausent, qui promenent; au moyen de celte methode sustantanee lon repro- 
duit le mouvement des machines, de convois de chemin de fer a grande vitease, 
Voiseau volant dans les airs, les nuagen qui Rlent dans l’atmoaphere. 

La multiplication des photographies devint de plus en plun facile: de grandes 
etablinsements se fonderent ehaque jonr et fournissent ım grand nomhre d’epreuves. 
En general, le progres de la photographie marcha de pair avec len perfeetionne- 
mens accomplis dans le domaine de l’optique auquel non» eonsacrons un chapitre 
special dans notre rapport, et avec les smeliorations de la preparation des pro- 
«dnits chimiques. C’est aux efforts reunis des savann de toutes cen apdeialiten 
qui) (aut attribuer la parfaile heaute et la grandeur considerahle des Epreuves 
que le public a admire a Ü’Exposition. 

Des ce moment la Photographie eut des applications seconden aux seieneen et aux 
arts. Nous trouvons en eflet des portraits d'une grande reunemblanee rendus avee une 
finesse artistique, de beaux paysages, des copien de beilen gratures, el de precieux 
tableaux colories. -La Botanique et la Zoologie eurent aussi nne large part A 
V’infuence exercde par la photographie. Rappellons seulement len portraits d’ani- 
maux presque invisibles, dont la forme fut mille fois grossie par ie mieroneope. 

Que l'on juge de l'importanee de «ette deeouverte, et l’on ne #’&tonnera plus 
. du grand nombre des rfeompensen proposden par le jury. 

Celui-ei erut de son devoir d’entendre les explieation pernonnelles des inter- 
preics de la science, qui furent appeles a faire toutes les remarques necessaires 
a la formation de sea jugemens. Nous Jevons a Mr. Delessert, qui a deploye 
dans toutes les occasions un zeie infatigable, la convielion qu’il a'y a pas eu 
de retouches dans les rpreuves proposees pour le prix. L’absence eomplite de 
retouches est absolument nrcessaire à un portrait pholographigue, pour qu’il 
puisse allirer Fattention et meriter l'’approbation. 

Il nous reste maintenant à parler de la Heliographie, Jecouverie impor- 
tanie, qui n’a pas pen contribue aux’ progres de la Photographie. La Heliograpbie 
permet de presenter les images formeen par les rayons zolaires de fagon a ce 
que l’on puisse les produire direetenient a l’eau forte sur plaques metalliques ou 
sur l'acier ei les multiplier par le contact à volonté. 
| Ce progrös motable, si longtemps desire et refusd jusqu’h present comme 
ienpossible, nous le devens aux eforts aussi ingenieux que persererant d'un 
ofhcier Frangais, Nr. Niepee de St. Vieter. Ce savant, qui went dejh fait com 
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nalire à som avantage par de mambreuses deeouveries relativen à Vart meilktair 
et qui a bien merise de la pairie, est digne de tous les dloges amtand par sen 
‚ ddsinieressement ei sa modestie que par ses prolfondes et nombreuses commais- 
sances. Il a porie son utile decouverte à la eomaaissance et ia jeuissanre publigue, 
sans eu relirer le moindre avantsge personmel. 

Le jury prenaut en consideration ces eirconstances si favorables & Fhabile 
inhovsteur, sollieite Ja medaille d’or pour Mr. Niepce de St. Victer, tout en 
le recommandant à d’auires rccompenses de la part du souverain. 

Cette heureuse decouverle a deja porte des fruits et e’est Mr. Benjamin | 
Delessert qui em a fait jusqu’a present la plus heureuse application em exposant 
des copies de meowmhbreuses gravuren assez anriennes; les eopies ont tellemeai 
reussi qu'il devient diffcile de les distinguer de l’origiaal, Il faut moter la diffe- 
zence Je prix qui s’etablit entre l’original et la copie; ear tandis que cette der- 
niere peut être livee dans le commerce a 2 Fr., cclui-la rerient & 1000 Fr. 3 
peu pres. 

La classe XXVI. regrette de n'avoir pas pu drcerner a Mr. Benjamin De- 
lessert la medaille d’argeut, qu'il a si bien merite. La qualite de meubre de 
jury interdisa a Ar. Delessert de partieiper au concours, il fut naturellement 
exclu des recompenses. 

Il convient de citer parmi lea progres accomplis dans la Photographie une 
application moins im„ortante, il est vrai, que eelle faite par Mr. Niepee de St. 
Virtor, mais tout aussi interessante. Nous voulons parler de Yappliration du 
stereoscope qu'un nombre resireint d’exposants a expluite. 

Me. Guvet est celui, qui a je mieux applique le stereoscope au proßt de la 
Photographie es fabriquaat un appareil dont la disposition mecanique aussi simple 
qu’ingesieuse perwet de changer les images jusqu’a quatre fois. 

Nous avons encore a dire quelques mots des appareils pholographiques aa 
point de vue de l’optique, si toute fois les applications eoncernant cette derniere 
science n'elaient pas Ju ressort de la VIll. classe. 

Nranmoins nous croyons necessaire de riter les supports pour la chambre 
:ubseure fabriques daus le dernier temps ei qui sont d'une utilite pratique incen- 
'testable. Is sont surtout bons pour les voyages, 

En terıinant nuus satislaisons un devoir es felieitant sincerement les Photo- 
graphes des progres qu'ils ont au rcaliser et des problemes qu’ils omt resolu. 
Nous esperons en mewe temps que les recompenses decernces serviront indubsta- 
biement >. provoquer des ameliorstions molables à la prochaine eccasion, os il 
sera donne à tous les Industriels de quelque pays qu'ils soient d’engager une 
Jutte paisible J’intelligeace, d’aetivite et d’utilite pratique, 


Wir ergängen dieſen Vericht noch mit einigen Bemetungen. —- Die Photegraphie 
fängt bereite au, für die Künſte und Obewerbe vom großer Bedeutung ju werden. (jrunh 
- zei, Das jeht ſchon Die qrößeſten und vellendetiten und im alle Vereiche des Wiens am 
greifenden Blätter, Photographien architektoniſcher Gegenſtaͤnde, Muſter für die Jnbeftrie 
vandſchaften, Portraits, Pflanzen, Thiere, Abbildungen des Mondes in größter Maier 
ſchaft vorgelegt hat, zeigt den Weg für eine ſich immer mehr erweiternde Anwendung. Es 
befigt bereite arefie Etabliſſements, welde :M) bis Ud Perſonen beſchäftigen und man fagt, 
daß in Paris gegen In Perſenen der Vollendung Liefer Kunſt ihre Sträfte wilmen. “ya 
Dentſchland beiteben noch feine fo umſangreiche Anſtalten und nur Wenige geben im ihrer 
Runitjertigleit über das Gewoͤbnliche hinaus. Für Preußen verdient das “Jaititut vom 
J. Midiels in Röln, weldes bei uns das größte Derartige Juſtitut fein mag, Erwähnung; 
feine Ausſtellung zeugte von einer intelligenten Veitung; eine ſeht gelungene Phetograhe 
von fr. Hunde zu Münfter in Weſtfalen, acht Perfonen um eine Partie Schach weriem 
met, wurde von Sr. Rönigl. Hoheit dem Prinen Albert von Sachſen⸗Kobarg, Gemahl 
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Ter Königin von England, ausgewählt. Hampfſtängel in Münden batte die ſchönſten und 
gelungeniten Portraits der Austellung. 

') Der vorfichente, von der verfammeltn Jurd ber XXVI. Stlafle angenommene 
und gemehmigte Bericht wich bier mit dem Beifuͤgen mitgetheilt, daß fpäter eingeführte JZu ⸗ 
füge und Abänderungen weder dem Verßihenden, noch dem Referenten zur Genehmigung 
worgelegt find. 


\. 233. 
Vorbilder für Fabrikanten und Handwerker, Muſterzeichnungen 
und Vorlegeblaͤtter. 


Vorbilder für Fabrikanten und Handwerker fanden ſich in einzelnen Blättern in der 
Ausstellung der ‚ranzöjiihen und Üefterreichifchen Regierung und größerer Verleger Eng⸗ 
tante. Preußen war auf dieſem Gebiete durch die Vemuhungen des Minifters für Sande, 
Herrn von der Herdt, in den Stand geieht, nicht mit einzelnen Arbeiten, ſondern mit 
einer Sammlung artiftifher Werke aufzutreten, mie fie unter der Fürſorge einer gleich febr 
die Induſtrie, als alles künſtleriſche Streben unteritügenden und fördernden Regierung ent- 
Nanden und unter der Veitung und Mitwirkung Veuths und Schinkels, fo wie neuerdings 
dee Herrn Handels Minifters, au einer erweiterten Vildungsichule für Ne Veredelung und 
künſtleriſde Auffaſſung des Mewerbeftandes und der Urcitekten berangewacfen find. Diefe 
Zammlung umfaßte: 

a. Die Vorbilder für Fabrikanten und Handwerker. 

Eine Reibe tbeils architektoniſcher Vorlagen (viele von dem fehr verdienten, vor kurzem 
verfterbenen, früberen Vehrer am Gewerbe⸗Inſtitut, Profeſſor Mauch, gezeichnet), theilt 
Deffind zu Tapetm, Stoffen x. von Schinkel entworfen, tbeils ſchoöne Gefäße, Schalen 
und andere Gegenſtande ten allen Formen, Lie das Auge und Die Hand bei Scülerd bil» 
Den unt zu felrfiffäntigen veiſtungen die Richtung geben. 

b, Die Bauansführungen des Prenßiſchen Staates. 

Eine Sammlung durch die Korvphäen der neueren Arcitekten, wie Stuler, Etrack, 
Perſius, SKipig, Knoblauch und Andere, wirklich ausgefübrter Bauwerke im edelſten 
Stole theils in Kupferſtich, theils in Farbendruck dargeſtellt. Dieſes Werk legt Jeugmiß 
ab von dem bedeutenden Fertſchritien und Veiſtungen, zu welchen bie‘ Begründung ber 
—— Kunſtſchulen ſeit dem Wefreinngäfriege den Anſtoß gegeben hat und welche nun 

den jepigen Schülern zum Verbilde regen Racftrebend dienen. 

e. Scinkelö geſammelte Werke in Bänden enthalten die bekannten Projekte und 
Ausführungen dieſes großen Meifters der Bankunſt, fo wie auch deſſen Akropolis (Berlin 
bei Riegel) und Crianda (bei Demſelben erſchienen). | 

Als das Neueſte bat fib dieſer Sammlung eine Arbeit von böchſtem künſtleriſchen 

Werbe, die im Auftrage Zr. Ercellenz Herrn von der Heydt durch Den Regierungs- und 
Baurath Salyenberg zu Verlin in reichfter Ausftattung veranftaltete und im herrlichſten 
Farbendruct bergeitellte Darſtellung der Sophienkirche zu Konſtantinopel angeſchloſſen. — 
Dieſes meiſterhafte Vauwerk bpzantiniſcher Kunſt iſt in allen feinen Details auf Koſten 
des Preußiſchen Staates in Konſtantinopel aufgenommen worden und iſt damit dem Archi⸗ 
tekten ein unvergleichlich werthvoller Kunſtſchad erſchloſſen worden. 
Un dieſe Hauptwerke reiben fi einige wertbuolle, gleich hervorragende Ausarbtitungen 
an. Wir fügm nur binzu, daß alle dieſe Werke, To theuer fie zu ſtehen kommen und fo 
koſtlich und fouber fie auch ausgeführt find, jelden Stubirenden, welde fi duch beſon⸗ 
dere Talente bemerlbar maden, vom Staate gratid derabfolgt zu werden pflegen. 

Die goldene Medaille, welche de Juty dee XVI. Stlaffe dem Niniſterium für Han 
nei x. für diefe Sammlung ertheilte, lann als Ausdruck gerechter Anerkennung nicht nur 
für ans gang: Rusffäärfung, han sud für De Unblafe maätt wohn, wei 


‚43 
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id die gegenwärtige fo erfolgreiche Leitung der inbuftrieien und Ganbeld- Uingelogenheiten 
Dreufend um die Bildung des Geſchmackt ber heranreifenden Generation erwirbt. 

Was die fonfigen Muſterwerke betrifft, fo war Preußen in phetographiſchen Barbel- 
den dur Herrn Megiecuugszath von Minuteli adırbar vertreten. Ju deu Stidmuftern be 
währten 3 Berliner Uusiteller, Srüntbal, Gläer und Nee ben weitverberiteten Süuf fer 
Berliner Sridmufter abermals (ſiehe oben S. 593). Indeſſen können wir nicht immgnm, 
daß dem Geſchmac und der Grazie, mit denen Frankreich die Arbeiten ter Male 
zeichnungen behandelt, neh Manches abjulerum wäre. Es ſcheint, daß wir unter dem ja 
eifrigen Copiten zranzöfifher Mufter den felbititändigen künſtleriſchen Schwung, ber Bd. 
ans dem eigenen Sunftgefühl der Nation zu erheben judt, niederhalten und daß amd ber 
Die noch immer berzihente Vorliebe für Das ‚stande ter eigenthümlihen Geihmadsbiltung 
in den Weg tritt. | 


§. 234. 
Albums, Yeiltungen der Buchbindertunit, des Etikettendruck, 
ber Gravitung und Guillodirung. 


In gebundenen Büdern, worin unfer Vaterland ſowohl für den biligen Vedarf, als 
für den Yurus Anerkanntes feier, war unjere Ausſtellung in Paris gering. Der ads 
Vuchbinder Schödning batte Arbeiten, Lie er angemelter, nit eingefhidt; was. Lamberte 
in Gladbach eingefandt, konute befontere Beachtung nicht beanfpruchen, dagegen fand bis 
prachtvolle Album, weldes die Preußiſche Rbeinproviny Sr. Königl. Hoheit dem Pam 
von Preußen zur ſilbernen Dochzeit verehrt batte, allgemeine Vewunderung. 

Diefes Wert, ein Denkmal iunigiier Verehrung uud Liebe, in welden die Rheinpr⸗ 
sin, deu von ihr gehegten Wefüblen einen gemeinjamen Austruf gab, it in der grüßten 
Zahl feiner Dlärter zugleich ein Beweis von den Fortſchritten Deutſcher Kunſt und m 
daflrie. Ge enthält de) Blaätter Handzeichnungen in Bleiſtift, ſchwarzet Mreide und Aqua 
tellen von den Cordphäen der Düſſeldotfer Kunſtſchule uhd it mit einem Roftenaufwand 
von 16,947 Riblen. hergeſtelt. In feinen 5 Abtbeilungen enthält es: Landſchaften, An 
ſichten von Stadten und Runſtinonumenten,; teligiöie Darſtellungen; geſchichtliche Derädlum 
gen der ARhbeinlande; Sage uud Vegende des Rheines; Bilder aus dem Velkälchen. Die 
Ausführung der einzelnen Blätter if zum großen Tbeile trefflid. Der Einband, gerij 
nicht Das geriugſte Verdienſt dieſes fhöuen Werks, ſpricht in den Verzierungen, melde im 
brzantiniiben und gorhiiben Stol ausgeführt find, den monumentalen Charakter der Riem 
lande aus und ftellt die Wappen Ihrer Königlichen Hoheiten mit den Wappen der Dust 
gebiete und der wichtigſten Stadte der Provinz zufammen. Mit lebhafter Theilnahme be⸗ 
ben damals ale Vandesrbeile Preußens das finnige Kunſtwerk begrüßt, im weldem du 
Nieinlande dem von dem geſammten Preußiſchen Volke jo bob verehrten Fürftenpaate iher 
waͤrmſte Anbinglichkeit bezeugen. Wegen Der daran befindlichen Silberarbeiten verweilen 
wir auf das oben (S. 376.) Geſagte. 

Anertanut jhöne und geibmadvole YBuchbinderarbeiten harte Irankteich, dauerhaft uud 
luxurios ausẽgeſtattete Eugland ausgeftellt. 

Um noch einiger Einzelnheiten zu getenten, wie des Grifettendruds, det Grasirung 
und Guillochirung, jo fanden aus tem nur fpärlich vertretenen Preußen die Uxbeiten von 
Wagner jun. aus Berlin beiondere Aus zeichnung. Die Veirräge Englants ſpichen ai 
der Ausftelung im dieſem Foch nur eine unbedeutende Rolle. 


\. 235. 
Schlußbemerkung. Ergebnifle der Jury Arbeiten. 


Können wir nad dem bier Ausgeführten in Betreff der XAVL glajt 
auc nicht behaupten, daß die Yeiltungen Preußens vor denen bei Uinsien 
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des in dem Maße bervorgetreten mären; wie dies in anderen Klaſſen ber 
Fall geweſen iſt, fo hat und doch die Ueberzeugung, daß wir in keinem der 
bier in Betracht kommenden Zweige des Gewerbfleißed und ber Kunft von 
Anderen weſentlich übertroffen werden, mit Zuperficht zu ber Zukunft auch 
dieſer Induſtrieen erfüllt. 


Für die Gegenftände dieſer Klaſſe find vom Preisgericht im Ganzen 


6 große und 6 Ehren-Mebaillen folgenden Ausitellern und Kooperateurd 
zuerkannt: 
1. Franzéſiſche Anduftrie. 

1. Dem Offisir Niepce de St. Victor zu Parid Ne große Ehren: Metalle für Die 
Erfintung des phetographifden Verfabrens auf Glas mit Gelatine und Albumine 
und des Gravitmd auf Stabl dur Vichteffelte; 

2. ter Bantelöfammer zu Paris die große Ehren. Medaille für Die induftriellen Rufe 
jeihner für Gewebe, Tapeten, Truderei, Bronyen, Golt- und Silberwaaren, Bi 
jouterien, Kunſttiſchlerei und für Oraneure in Holz: fortgefepte Schöpfangen, Leber. 
legenheit des Geſchmacks, Geheimniß der Eleganz und des Ausgezeichneten; 

3. Collas zu Paris die große Ebren- Mebaile für Erfindung von Naſchinen, um 
freiftehende (Figuren und Basreliefs zu reduziren und in harte Stoffe unt Metalle 
zu graciten; 

4, ter Kaiſerlichen Druckerei zu Parid die große Ehren: Medaille für dad Ganze Ihrer 
Werke und die Schönbeit ihrer Drude: Vollkommenheit im Drucke ber „Radfolge 
Jeſu Ehrifti* und der Orimtalifben Werte; zahlreiche Sammlungen fremder Typen, 
gravirte und litbegrapbirte Karten; 

9. Elaye zu Paris die Ehren: Medaille für Vollendung im Drad von Holzſchnitten 
„Geſchichte der Malerei®, „Muſeen Europas“; 

6. Paul Dupont zu Paris die Ehren Medaille für abminiftrative Druckſachen, liche 
graphliche Abbildungen, Verbefferungen in ten Buctrudpreflen; 

7. Lemercier in Paris die Ehren: Mebaille für Fortſchritte in der Lithographie, Ver⸗ 
befietungen der Lithophotographie, Vorzüglichkeit feiner Druckfachen, Wichtigkeit des 
Etabliffements; 

8. Plon zu Paris bie Ehren Mebaille für ſchöne Druckſachen aller Urt, Verſucht der 
Topochromie. 

il. Dreufen.. 
Dem Minifterinm für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten zu Berlin Me Chem 
Metalle für feine reihe Sammlung artiſtiſcher und archäͤologiſcher Werke von * elgmdne 
ruıpen für den öffenslihen Unterricht. 


Il ODeſterreid. | 
‚Der Kaiſerlich Hömiglihen Staatsdruderei in Wien die große Ehren - Medaille für ihre 
voltäntige Sammlung der tupegraphifgen und anderen auf ben Buchdruck fi bezichenden 
Leitungen; merkwürdige Fortſchritte und glückliche Anwendung der Galpanoplafik. 
| IV. Britifges Rei. 
1. Talbot zu London die große Ehren. Metaile für photographiſche Erfindungen, am 
gewendet auf die Reproduktion von Bildern auf Papier; 


72 Lodeit zu Mandeer die Ehren Medaille für die Grauirung von Cylindern zu 
Drudwerken. 


Die Ehren⸗Medeille für das Ryheinland ⸗Album wurde anf den pereinigten Anttag der 
XVII. und XXVI. Nlofle (vergl. oben ©. 427.) zuerkannt. 
Die fünmtlien Preife für Ausſteller biefer Rlafie ab dem gelverinhgien un nich 
Ken Dentfeionb yigt vegfahate Eife: 
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Goldene Mebailen. (Ehren: Medaillen.) 


Piniferium für Handel, | Berlin. 12337 
Gewerbe umd öffentliche 


Arbeiten. 














—— —— 


algemeinen Nuhen für da 
Öffentlichen Unterricht. 


Eilberne Medaillen. (Medaillen 1. Alaſſe.) 


2 | Urtaria und Fontaine. | Manheim. | 9A. 
3 | Beikbarth Sohn. Rümberg. 129 
4 | Bimbod. Minden 14zB. 
5 | Bredhaus. Veipjig. 
6 | ‚ylegel. Leipzig. 91 
7 Drefler. ranffurt a. Main. 2 
8 | Giefedde und Deprient. Leipzig. X 
9 6 Glüer, Berlin. "114 
10 | €. Hanufftaͤngl. Münden. 142 A. 
11 Henry Keller. stanffurt a. Main.| 24 
12 | Ed. Kredſchmar. Leipzig. m 
13 17. J. B. Midide. Köln. 1164 
14 | Deribes. Gotha. il 
15 | Reimer. Berlie. 1155 
16/8. Riegel. Berlin. 1288 
-17 | Söninger Münden. 138 
18 | Simon. Münden, I4B. 
19 | Verein zur Ausbildung der | Münden, 146A. IM 
' Gewerke. 
LESiorch und Kramer. Berlin. 1149 
21 | Ieubner. Leipzig. 97 
22 | Viaweg. Braunſchweig. 13 
23 | Dindelmaun und Söhme. | Berlin. 1150 


Kupfer und Stahlſtiche, Liche 
gtaphien. 

Dinfel. 

Gravirte Si 

Hedrudte Büder. 

Mitroftopiide Lafeln der Uns 
temie, in Selz grasirt. 

Inpendrud. 

T evograpbien, Lirhograpbim u 
Soli 

Stickmu 

Dhotograpbien. 

Vuobinder · Arbeiten wit far 
bigen Gravüren. 

Hol iſchnitt « Ürheiten. 

Schwarze und ew De · 
grapbien. | 

tapbie-Werke; fein granirte 

—* bergeſtellt buch gel 
danoplaſtiſdes und dem | 
topiſches Verfahren. | 

Geographiſche Karten u. Pam, 
Dmamente von Pomp m 
farbigem Drud, Globe. | 

Architekton. Werke mit Nun 
und Farbendruck | 

Galvauoplajtifhe Gravdree 
Thierkopfe. 

Mehrere Vande vom Jonad 
des Vereins. 

Litbochromien. 

Gedruckte Buͤcher. 

Inpoaraphiide Arbeiten; Pe 
pier, Buchſtaben. Soluicaitte, 
galpaneplaftiiche Stopiem. 

Lithographien in arbentrut. 


Bronze: Medaillen. (Mebaillen 2. Alaſſe.) 


24 IC. Udelmann. Itantfurt a. Main, 
25 | Dümmie. Berlin. 1170 
26 | Aller. Dunde. Berlin. 

7% |Cm und Kew. Berlin. 1171 
31€. Franc. Fürth. 116 
29 | Frommann. Darmiatt. 74 
30 Berlin. 1153 


Grünshal, 


p-)) Topographie, Sterestapie, Yishe- | 
Nelined 


grapbie un 
Getrudte Biden, | 
Bortrefflide Helzfanitte, aus 

gezeichnete Kupferſtiche wo 

aurboarapbien in iduihte 


Architelturmwerfe. 
In Elfenbein grasicte Ger 
ſtaͤnde. 


Spiellarten. 
Stidmufter, gebendt u. kelsıht 
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Nr. 
Ne. | Namen der Prömiicten. Bene. enil Prämürter Orgenftant. 
31 | Hirfchfeld, Leipzig. 6 Shmarı und farbige Drud⸗ 
proben. 
32 | Ochräber Unger. Berlin. _ 1174 | Tropen der Arabiſchen, Sanekrit⸗ 
Br und Keptiſcen Epradk. 
T3 IR. Jaͤne. Berlin, 1144 |Citbogranbien ıu litterarifchen 
| und wiſſenſchaftlichen Werten. 
34 | Ochrüber Kap. Deſſau. 15 — und eingebundene 
ücher 
35 |Robbig und Arutbeffer. | rankfurt a. Main! 15 eittograpifih u. tmpographiide 
36 | jr. Kramer. Koln. 1184 re und photographiſche 
ablean 
37 AMreſſduer. Leipiig. M Pirboaraphirte Titelblätter für 
munlaliſche Werke. 
FR v. Meunier. Münden. 132 | seine und grobe Malerpinfel. 
39 Renter. Dermitadt. 76 | Spielkarten, 
40 } Schreiner und Winter. | Münden. 137 1 ®ilder in farbigem Oeldruck. 
41 |S. Schropp. Aerlin. 1158 Geographiſche und geologiiche 
Karten in Kupfer, lithogra« 
pbifchem und farbigem Druck. 
42 |X%. Irimbern. Münden. 145 | Fiquren und Stöpfe von Pa- 
piermadhe. 
43 |®. von Selb Syarnewifi. Erfurt. 1168 Relieftablean von Kork. 
44 | Weftermenn Braunſchweig. 14 | Stereompen, Lithbographien, 
Rupferftiche und Buhtrud. 
Arbeiten. 
45 | Wagner jun. Berlin. 1160 | Tnreogranbifce, — 
und RKupferſtich ˖ Arbeiten 
461Wöäſt. Frankfurt a. Mein. 18 | S:pielfarten. 
471%. Zeiller. Münden. 42 | Büften, Köpfe und andere Kor⸗ 
pertbeile. Del. Kl. X11.12. 
48 | Mad. Zeiler. Münden. 53 | Präparate von Wacht, die Ort: 
widelung eined Sum " & 
darſtellend. Vgl. Kl. Xi 
49 | sserdtie. Sowaͤbiſch⸗Hall. Kooeperatenr. 
N. Lapple. Heilbronn. Detgl. 
51 |&b. Tanner. Snttgart. Deegl. 
52W. Wil. Münden. Desgl. 
53 |9. Wirth. Stuttgart. . Deägl, 
Ehrenvolle Erwähnungen. 
54 | AMer. Hambutg. 52 Anſichten v. Paris in Stahlſtich. 
55 | Ber. Münden, Albumband. 
56Ernſt. Zella im Geaiaen N | Gravirte Jaadftüde a. Deffind 
mit Arabeöfen. 
57 | Efcheri Min | Albumband. 
58 — dalug Bruder dei 3. 7QQAupferdruckwerle. 
—e Profeffor | 
‚seanng 
59 | frifper und Ringe. VappenheimBavern.| 135 | Tiräparirte Pirhographirfteine. 
60o Wei Eberle. Arantfurt a. Main.| 17 | Pläne von Frankfurt. 
61 Galſter. Köln. 1143 Kitbographin mehrer Mer 
allen 
62 | Ang. Keinrige. Aachen. 1172 | Etiquetten für Nadeln. 
63 | Brinzip. Lubed. 3Gtielers Atlas, in —— 
Berlin. 1161 Tem — | 
64 |®. Hernam und Comp. aguerreotup 
65 | @». Herdtle. Hal in Württemberg. 416. jeldmungen. 
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Ar. 
asFriede. Bunde. Vortreffliche pherogeaphikhe 
—— 
67ax⸗j. Kur a.Main| 3 —— Drake. 
8 |. Knopf. angen. 114 Elfen tnbein-Cmamentirung eier! 
Qushiater-Arheit. 
69 | Körner, Buchhandler Erfurt. 1173 | Verlags-Urritel, 
70 | Röller. Itantfurt a. Main.| 24 |Eintinte mir farbigen fr: 
vüren. 
71W. Lamberts, Vuchbinder. Glodbach. Renrebücher und Bürcaı-Ae 
„giter 
72 | Lehmann und Mehr. Berlin. 1288 | Ztereetnpiihe und galvame- 
plaſtiſde Sochen. Tupe 
Ataphiſde Tirude. 
73 Sur Bambetg. Regiiter. 
74 J. . Dep. Minden. 143 | Wabsaeyraftänin. 
75 ron Al. v. Minutoli. | Liegaip. 116% | Phoroaraphiice Derhilder für 
F Induitrie und Kuuf. 
76 | Micelci. Deamburg. «8 | Buhbinter-Ücheiten. 
77 |. Neie. Berlin. 1132 | Sridmufter. 
78 Kine, Erlangen. .. [Mlbum. 
79 | Niebußr. Hamburg. 58 | Zpiellarten, 
EN | Orbnide u. Riemſchaeider. | Neu -Ruppin. 1146 Pirhegranpiide Arterien, Bl. 
bogen. 
RI | Direktion eb Jellengeſaͤng | Berlin. 11152 | Zib und Drud von Make 
niſſes. lin, Bucher ⸗Einbände. Bi. 
.4 Rl. XXV. 6 XV. 
82 | Ramtohr. Veaunſchweig. 1EStide. 
313. Sqaͤſſer. Itankfurt a. Mein. 19 | Yiherograpbien von Werlen ie 
_ rübmıer Münfier. 
54 | 8. Scher's Böhme. Mein, «R | Notentrude. Beteumter Bar 
taq von muhtoliihen Werfen. 
IR. Schuber Berlin. 1159 | Hrarirte Platten um Gell- 
drud für Qucbinte. 
86 |. G. Schals. Stuttgart. 156 | Dbantafie-Dapier, iromme Sıl- 
der, Spiele, Umidläge. 
7 |8. Schule. Berlin. 11ER | Vicbodremin. Chremt ale 
Orden und Ehrenyeiben. 
RA | Schwark. Solmbofen. 135 8. | Lirbegrapdifde Stei 
89 |van Böen. Wiesbaden. 57 I rsruchtmotelle in Waoe. 
0 | Warbad. Nürnberg. 134 | Vinfel und Yüriten. 
91 | Be. (Hamburg. "79 | Muiter zu Nöbeihefen 
3 ve. Baͤt. Stuttgart Roeperateut. 


€. Repp. Biberad, Teögl. 








XXVII. Slaffe 
Mufit- 2 Inftrumente 


Mulieder det Preitgerichts. 
1 
Jeſerh Helmenberger, Präfitent, Direkter br Aenſervatoriume der Muſik zu Wien. 


Oeſterreich. 
Saledd, Vize⸗ Drift, gempmmit, beſtaͤndiger Sekretair der Alademie der fchönen 
Künfte zu Paris Fraukreich. 
Heltor Berlioz, Aomporiſ,, Jard Mitglied bei in Lontoner Auoſtelung 1851. 


Fraukreich. 
Merlone, Fabrikant akuſtiſcher Jnſtrumente, eur, Nimlied bei der Pariſer Auöftellung 
1849. Franlreich. 


Noller, ehemaliger Pianofabrikant. Frankreich. 
Der jeher ehrenwertbe Er George Elerd, Firäfident der Koöniglichen Mlademie der Mufil 
u London. Britiſcheo Mei. 


Adria, Gekretair, Mingli ber Alafſe der ſchönen Kuͤnſte bei der Königlich Belgiſchen 
Aunſt · Hlatemie, Direktor de Königlichen Senfernateriumd der Maſil nu Brüſſel. 


gien. 
Beridcterſtatter: 
Joſeph Helmesberger, Direktor des Konſervatoriums der Mufll x. 
zu Wien. 
§. 236. 
Ueberſicht. 


&; ift nur ein Atom der riefenbaften Maſſen von Objekten ber großen 
MWeltauäftellung zu Paris, das den Inhalt dieſes Klaffen- Bericht3 bildet, 
“nur eine Heine Abtheilung in dem unüberfebbaren Raume, welcher der 
nduftrie, Kunft und Wiſſenſchaft fo gaftfreundlich ſich öffnete, und doch 
wohin würde fib die Feder verlieren, wenn fie e3 unternehmen wollte, 
alle? Geleifiete in dieſem Zweige der großen Ausſtellung wiſſenſchaftlich zu 
erſchöpfen , gründlich zu beſprechen. 
Die nachfolgenden Worte follen keinesweges den Zweck haben, über 
Werth und Verdienſte ded Uuägeftellten wie des Ausſtellers nach Urt des 
Splitterrichterd abzuſprechen; ber einzige Zweck diefer Zeilen iſt, in einer 
geträngten tabellariihen Leberfiht aus dem Meere von Sehenswürdig 
feitn, daB dor dem flaunenden Auge wogte, einzelne perlende Kryſtall⸗ 
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tropfen aufzufangen umd in dem begrenzten Fache, bad ihm zur Beurthei 
lung zugewiefen war, bie betwährten Nanmen, die in Frankreich, Deutic- 
land, England ſich feit Jahren Klang und Achtung vericafft haben und 
einer Anpreiſung nicht bedürfen, nur mit ihren Werten zu rekapituliren 
und dabei noch die Aufmerkſamkeit auf einige firebfame Fachmänner zu en 
ten, die durch manche preiswürbige Leiſtung den Muth und bie; oübigfeiten 
an den Tag gelegt haben, jenen anertannten Reiftern ähnlich und einft 
ebenbürtig zu werden. 

Die stlaffe für muſikaliſche Inſtrumente bildete unjtreitig für Auge 
und Ohr eine der reichbaltiaften, biendendften und jedenfalls eine der be 
mertenämertbeiten Abtheilungen der allgemeinen Ausfteltung. Die muhtali- 
fhen Inſtrumente erreaten durch Pracht der äußeren Auajtattung, tbeils 
aber auch durch vorzüglichen Kunſtwerih mit Recht Die allgemeinite Yemım- 
derung. 

Bebauerlib war in jeder Beziehung die Wahrnehmung, mie dus 
Ausland, namentlich aber Deutſchland und England,’ an der Beſchidung 
der Austellung in dieſem Zweige der Fabrikation fich fo auffallend gering 
betbeiligten, und fei es aus nicht zu vecbtfertigendem _\ndifferentiämus, je 
e3 aus beklagenswerther Unzulinglichleit dev Mittel oder aus niederdrüden- 
der Mutblofigfeit in mancher Gattung dieſes Fabrikzweiges den Franzöſiſchen 
Erponenten freimillig dad Schlachtfeld und mit dieſem auch die Palme ber 
Anerkennung nebit allen ihr folgenden Vortheilen überließen, wie denn tiber- 
haupt Die Erſcheinung wenig erfreulich it, daß, um bei Dem, was uns u 
nächit berührt, bei Deutichland fteben zu bleiben, unfere Induſtriellen bei 
äbnlichen Veranlaſſungen gemöbnlic nur den materiellen Woribeil in die 
Wagſchale legen und dem Nationalgefübl gar feine oder nur nebenbei Rech⸗ 

nung tragen. 
| Um fo erhebender it ungeachtet dieſes beklagenswertbhen Mifperbält: 
niſſes in der Quantität der ausgeitellten Objekte Die. unbeitreitbare Ibat- 
ſache, daß die Anzabt der Deutichen Ausitellern zuertannten Auszeichnungen 
relativ eine nicht unbedeutende iſt. 

Die Mufik- njtrumente der fremblänbifchen Aussteller figurirten m 
ihren bezüglihen nationalen Mbtbeilungen im Hauptgebäude; mebrere der 
dorzüglichiten und berübniteiten Namen Franzöſiſcher Auzjteller, wie Erard, 
Diepel, Vuillaume, Sar'), Tulon, Blanchet, pranaten an grokartig er 
- richteten Tropbien ebenfalls im Sauptgebäude; bauptfächllch aber mar den 
Franzöſiſchen Ausſtellern cin febr großer Theil Des ſogenannten Panorama 
(jened Verbindungstheiles des Suuptzebiudes zum Anbau, annexe) ange 
gewiefen, in welchem Die geſchmackvolle Aufjtellung von beiläufig 100 bis 
500 Lianoforte'3 und mehrerer Tauſende der verichiedenartigiten Rurl: 
nitrumente einen wirklich böchit intereflanten Anblit darbot. 

Von der aus der Erfahrung gefchöpften Ueberzeugung geleitet, daß 
eine richtige und genaue Beurtbeilung muſikaliſcher Inſtrumente und ibre3 
Wertbes unter den fo wenig günſtigen akuſtiſchen Verhättnifien eines Hl: 
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palafted auf mabrbaft unübermwindlihe Schwierigkeiten ftoßen, wenn nicht 
ganz unausfübrbar fein bürfte, fand fi Die Jurd der XXVII. Klaſſe ber 
wogen,' die Prüfung der Mufil-njtrumente nicht in dem Ausitellungs- 
Gebäude felbit vorzunehmen, weshalb fümmtliche Inſtrumente (die großen 
Kirchen⸗Orgeln ausgenommen) nad dem durch feine vortreffliche, beinabe 
einzig daſtehende Akuftit, fo wie durch feine kunſtgeſchichtliche Bedeutung 
weltberühmten Saale des Kaiſerlichen Konſerbatoriums für Mufit und De 
- Hamation gebracht und dort der Drüfung unterzogen wurden. 


I) Von Geburt ein Schleſier. Vergl. Amtlicher Bericht der vereindländiihen Nom- 
mifften über die Vontoner Ausſtellung. Berlin 1852. 1. &. 801, 84 


§. 237. 
Taften » Sinftrumente, 


a. Pianoforte — (Alügel). 

Obne in Beziebung auf Verbefferung ber Mechanik weſentlich Neued zu bieten, lieferte 
Dre Ausſtellung gerade bezüglich des Pianefortes, jenes Inſtrumentes, welches bei feiner 
unendlichen Verbreitung und desbalb fe arofen Wichtigkeit in kommerzieller Betiebung ber 
rufen war, in der (Mefchichte der Muſik und‘ Mufit · Induſtrie eine fo bedeutende Rolle zu 
feieln, den ſebr erfreulicen Veweis von den Fortſchritten in Veziehung auf die Vorzüg- 
Kichteit des Tones, möglichfte Dereinfahung der Mechanik und aröfiere intuftrielle Ent- 
widelung. 

Die Anzabl der auageftellten Klügel war jener der Pianinos jeder Term und Größe 
geamüber eine verbältnißmäfig neringe, da befanntermafen nur wenige der eriten und bes 
rubhmteften Firmen Frankreichs fich nebſt der Verfertiaung der in Frankreich üblichen Piani- 
mes (ale allaemein belichten Handelsartikels) au mit der Ausführung arefer Ilägel 
(Konzert ⸗ Inſtrumente) befaflen. Wenn man an die Spine der Erponenten Diefer Ichteren 
Gattung Erard's Namen flellt, fo genügt man nur dem eigenen Vedurfnifſe nach einem 
Ausbdrucke der Abtung, welche dieſe weitberühmte Firma durch ihr autgezeichnetes Wirken 
und Streben erworben, verdient und der fie durch die diesmalige Vetheiligung an der Das 
rifer Induſtrie Ausſtellung neuerdings im der glaͤnzendſten Weiſe Rednung getragen bat. 

Unter den Renzert: jlügeln der übrigen Ausſteller erwiefen ſich als gan dorzüglich und 
im jeder Beziehung ausgezeichnet, vor allen Die inftrumente von H. Herz, welche dur 
(sröße des Ton⸗Volumens, fo wie durch Gleichbeit des Tenes und tabellefe Spielart den 
Pianes Erard's jedenfalls zunaͤchſt und wärdig zur Seite fleben. 

Dat Kauf Pienel, deſſen Pianos durch die eigentbümlih fanglihe und Inmpathetifde 
Tengattung feit Jahren berühmt und ald aufgereichnet bekannt find, mar ebenfalle würdig 
dertreten. 

Nicht mehr als gerecht iſt ed, Me Firmen ˖Ftriegelſtein (Maris) und Baiſſelot (Mar⸗ 
ſeille) neben den MNatadoren der Franzeſiſchen Ausſteller ven Flügeln ehrendoll zu erwäb⸗ 
nm, da ihre Inſtrumente, ſowobl in Bezicbung auf qute Arbeit, Kraft und Aülle des 
Tones, als aud durd Annedmlichkeit der Spielart, boͤchſt anerfennungewertb bereichnet zu 

werden verdienen. 
Das Ausland, welches, wie ſchon bemerkt wurde, in dieſem Induſtriezweige leider nur 
ſraͤrlich vertreten war, batte die edelſten Gewährbmänner feiner Kraft und Tüͤchtigkeit nicht 
geſendet, denn es fehlten im Mlaspallafte Die berübmten Namen: Vrvadwood (England), 
Ztreicher, Boſendorfer (Wien), Vieber (München) und viele Untere. Was aber an Ouan- 
tität gebrad, erfepten bie wenigen betheiligten ausländifgen Pianoforte Ansfteler in qua 
litativer Bezichung auf wahrhaft ehrenvolle Weife und viele Inſtrumente, inkbeſondere aus 
Deutſchland und Belgien, haben turd Schonheit und Klangfälle des Tonet und durch vor⸗ 


wglihe Gute der Upielerz bei manchmal HEHR einſacher Mechanik, heuptiählih aber derh 
eine mitunter Raunemdmertbe Billigkeit der Preiſe bei vertrefflichet und ſolider Arbeit, aB- 
gemeine und werbiente Uineriennung gefunden, namentlich die (Viren: 
Werermann (Berlin), Gerhard Adam (Üdefel), J. Wißniewelt (Dansig), Cdhiedmase 
(Stuttgart), Yeregsbayy (Peftb), Vogelſaug und Stiorence (Vrüffel) und Waifielet (War 

vedane). 
Hopkinſon (Yonden) fand große Anerkennung, iowohl für De Vortrefflipleit eımei 
aut gearbeiteten, ſchoͤn Mingnden Ronzertflügels, ale auch für eine vom teateken eng 
ſtellte, (ebr ſinureiche und einfach konſtruirte Mechanik. 


b. Pioyino. Aufrechtſt ehende und tafelfürmige Infrumente. 

Die Induſtrie der Pianino: Tabrifation, im welcher Paris beſonders excefirt, mar ſehe 
zoblreih und im volliter Pracht der äußeren Austattung tepräfentirt. 

Das Mianino, deſſen Wertb der Kunſtliebbaber mehr zu fügen weiß, ala der aud- 
übende KRünftier, dieſes Tafchenformar, im Vergleiche jur Pradtausgabe des srlägeld, wer 
in allen erdenklichen Abarıen, was Mröße, Form, Longattung und mechaniſche tonfirairung 
betrifft, im Panotama der Ausſtellung ıu finden. (Hröße den Tonek kann jelbitvertinh- 
lib in einem jo Meinem \nitrumente nicht erreict werden ‚ wem auch zuweilen em ſelder 
Keſtreben nicht ganz erielgles bleibt. 

Die. Reiultate, melde mehrere Pariſer Dianino - jabrilauten bei ihren Inſtrumenten 
erzielten, muſſen, relatir beurtheilt, febr befricdigend, ja mitunter ũberraſbend genamet 
werden. 

An der Zpige der Pianins: Fabrikation fieht das Haus Blaucdet Sohn (de lau- 
eienne ınaison Roller et Blauchet). Die Dianinos Ylander's zeichnen fi durch ver 
bälmihmäpig arofes Ton Qolumen, Dur Wieicbeit des Ionen biö zur böchften Oluare, 
dar leichte, anamebme Spielart, ſchoͤne Arbeit und mei radteolie äußere Musilattung 
vortbrilbaft aus. 

Die Pianinos von Kerr, Erard, Plevel, Kriegelſtein und Baifſelot vertimm dem 
falls wegen Vortrefflichkeit der Arbeit, namentlich aber jene von Her; wegen des fräftigen 
Tones, jene von Erard wegen ber angenehmen Zpielart, in erfter Linie genammt zu werden. 

Tem Inſtrumenten der eben Gemannten fommen zunächſt die Pianinos ter jranzöh: 
fm Ausſteller Mercier, Mental, vimonaire, ferner unter den Inſtrumenten auslindijcer 
Fabrikanten ein Diane iu Tafelform (Piano earré) ven Yard in Bolton, welches an 
Kraft des. Tenes alle Juſtrumente ähnlichen Meinen ‚zormates übertraf; cin Pianino von 
Huni- Huber (Zurich), eudlio Pioninen von Septinion (Venden), Sternberg, AIlorence 
Beünel), Hornung und Moͤller Kopenbagen), Schiedmader (Stuttgart), Hägele uud Yıy 
(Aalen, Württemberg). 

Viel Ausfchen erregte noch unter den Taſten inftrumenten das ven rm Sarmonium- 
Erkauer Aletondre ausgeiiellte „ Piano Yine“, ein slügel-Piauo-Saormomium, weldes durd 
die finnreihe Verbindung eines an Ton ⸗Abwechſelung reiben Harmoniums von autgedebaten 
Mapitabe mie einem Erardſchen ‚slügel die Ermoͤglichung neuer, effeftveller Klanguerkintes 
gen vor Augen ſtellte und unftreirig ala die gelungenfie Vöfung Der ſchwierigen Yuigabe 
bezeichnet zu werben verdient, Tiefe in ibrem Weſen fo verſchiedenen Inſtrumente ua ahrı 
Klangeffehte ju vereinen. 


ec. Sarmoniym. 

Die Fabrikation von Harmoniums bilder in Paris einen ganz bedenteuden atukur 
zweig, der feine größere Entwidelung vorzugsweife tbeilä den unermüdeten und verdient 
lichen Bemühungen des Hauſes Alerandre Vater und Sohn verdankt, deſſen Etabliſſenen 
allein jäͤbrlich eine Anzahl vom mehr als ZN) Harmoniums erzeugt und im Verkehr feht, 
tbeild dem erfindungsteihen Talente des in dem früber genannten Hauſe in der Ergmisalı 
ned Colaborateurs durch eine Reihe ven Jahren beibeiligten Martin (te Drovind) belauu 
alt Erfinder tes Sammer: Soſtems der Orgues & percussion, theila auch den ans 
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nungöweriben Vetrebungen des Piano⸗ und Harmonium ⸗ Verfertiger® Debain. Die Aus⸗ 
Rellung ven Sarmoniumd verfhiedener Art brachte Me Verdienfte ter Ausſteller Alerandre, 
Martin, Debain, Mifart und Muftel zur vollen Geltung. 

Ein nfirument des Vehtarmmannten war durch eine Stimmgattung, äbnlih Mm an 
Darifer Kirchenorgeln häufig angebrachten, effektvollen Regiſter der „Vox humana' mit 
riefem Erfolg bereichert worden. 

Die Inſtrumentt des Stuttgarter Zauſes J. und P. Schiedmener gereichen dieſem 
Erabliffement zut arähten Ebre. Der Lon der einzelnen Regiſter iſt durcbachends aut ge⸗ 
troffen, die Arbeit der Inſtrumente ſolid und gut. 

Ale fer gelungen verdient ferner dad von Peremi ans Vicenza werfertiate größere 
Orgelwerk bezeichnet au werden, bei mwelden dag Creſceudo und Timinuente des Tenel 
durch ten Trud auf die Laften bervorgebracht wurde und teeichen unter Den verſchiedenen 
Stimmgattungen befondert durch ein vortreffliches ‚löten: Megifter große Wirfung erzielte. 


d. Rirben-Ürgeln. 


Unter den ausgeftelten großen Kirchen ⸗ Orgeln machten fi vertheilbaft bemertar: rin 
Inſtrument der Firma Dueroquet (Maris) durch Kraft des Tenes und eine Audmahl dee 
verſchiedenſten und ſebr gelungenen Regiſter; desgleicen ein von Stelz und Schaff (Darie) 
verfertiates Inſtrument, beſenders durch ein gelungenes. Vox humana-Megiſter.“ 

Merklin von Rrüſſel und Renningten (England) harten ebenfalls, namentlich die 
nritamannte Firma, Lie ausgezeichnetiten Proben ibres rübmlichen Ileißeß und ibrer kechni ⸗ 
ſchen Fertigkeit zur Ausſtellung geſendet. 

In der ſchwierigen Kunſt den Orgelbanes dürfte der Pariſer Orgelbauer Cavaille⸗Cole 
webl kaum einen Rivalen, geſhbweige ſeinen Meiſter finden. Seine Inſtrumente in den 
Kirchen „Matelaine* und „Qincent de Daul* find wahre Meiſterwerke. Die imponirmte 
Tenmabt des vollen Werkes (grand jeu), fe wie die Vollendung ber, verſchiedenen zarten, 
mitunter im der Klangfärbung neuen Discant-Regifter, befonters aber des vibrirenten Vox 
humana-Regiftere (bie jeht unbeftritten Me vorzüglibſte und täufhendfte Nachahmung der 
menſchlichen Stimme) an den größeren Kirchen ⸗ Orgeln des genannten Meiftera fin? ven der 
mädbtiaften, erareifentitien Wirkung. ‚ 

Obwohl Cavaill · Cole auf ter Parifer Ausſtellung nur durd ein Meines uftrument 
; Privateigentbum der Geſangskünſtlerin rau Biardot-Marcia) wertretm war, fo fprad Doc 
der Meifter feines Faches mit unverkennbaren-Zügen aus der Vollentung der Arbeit und 
der ganıen fünftleriiben Ausführung dieſes im Meinen Raum geträngten Orgelwerkes. 

Bevor dieſer Theil der XXVII. Klafle abaefertigt wird, dürfte noch eine Bemerkung 
nicht am unrecbten Orte fein. 


Oben war bei Gelegenbeit der Veſprechung der von aueländifhen Firmen ausgeftellten 
lũgel won der überrafbenden Villigfeit der Preiſe im Verbältniffe au dem gelieferten Ch 
jekte Die Rebe. Se mwünfdenswertb und nothwendig im Allgemeinen eine billine Preie · 
ermakiqung bei Megenftänden der Vurus und Bedürfniſſes in unferen ſchwierigen Zeitver- 
bältmifien fein mag und fo ſebr gemik “jedermann einer felden Preisermäßigung dad Wert 
fubren wird, fe wäre es doc ein aefährlicher Irrthum und ein unberecbenbarer Nachtheil 
für ndaftrielle und Publitum, wenn dieſe Preisminderung nicht aus natürlichen unk 
fauteren Quellen ftrömte, fondern nur das momentane, Bünftlihe Werl des Caeidmus, der 
bemittelten Konkurrenz wäre. Vedtere kann allerdings für den Angenblid die Preiſe drücken, 
bald aber werten ſich die bedenklichen stolzen einftellen: der unbemittelte Konkurrent, um 
arkiiten zu können unt Abfad zu finden, wirt entweder zu Grunde gehen oder, was ihm 
näber liegt und natürlier if, mit. oberfläclicer, ſchlauderhafter Arbeit Alle, die nit 
Sabverftändige find, bevortbeilen und faſt Jedermann konn äüberzeugt fein, daß ein mufi⸗ 
taliſches Inſtrumtut folder Gattung aus der Hand des Fabrikanten bei miehrigeeem als ben 
gewöhnlichen gangberen Preifen auch ſelbſt ten fclechteren Preis nicht verdient. 

Es bedarf wehl Taum ber Erwähnung, daß bie fa chen gemadte Bemerkung keinen 
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derdienſtlich mit Namen angeführt wurden. 


S. 238. | 
Bogen» Inftrumente. 
Violine, Viola, Violoncell, Contrabaß, aud Saiten-Ghlaginfrumenn. 


Während umfere Zeit im allen Zweigen der Jodoſtrie der Vergangenheit den Ichte 
hantiaub hingewerfen, fie erfelareich bekriegt bat und von Siegen zu Siegen eilt, währt 
die Wiſſenſchaft von Luſtrum zu Luſtrum ihre Soſteme ſtürzt, um jeitgemäßeren Tlig ja 
machen, turı, während der ‚jerticritt Alles verjünge und Altes durch beſſeres Neues eriek, 
iR ein ‚zeit der menſchlichen Thätigkeit, wo die Beſtrebungen von heute dem Geftera mit 
den Vreis entreiken können, ein ‚seh, wo Runft und Induſtrie als Verbündete kämpfen, — 
es iR Die Kunſt tes Violinenbaues, in welder fib die Vergangenbeit durch iber weh. 
berübmmen Altmeitter Amati, Omarmeri, Straduari, Magtzini umpergänglichen Hub ermwer- 
ben und ber Violine, tem unicriubaren Werkzeug mit der bereiten Stimme, mit ſeian 
Sprade des Gemüthes und der Seele, eine Hobe der Vollendung zu geben wußte, weite 
wo möglib anzuſtreben und zu erreichen das bödite Ziel und die ſchwierige Aufgabe de 
Violin · Verfertiger der Gegenwart und aller Zeiten bleibt. 

Hier gilt ee wicht, erfinden oder perbefiern (!) zu wollen, Äriginal ˖ Formen Yinzwirden 
und dergleichen, ſondern es beweilt und überzeugt die Erfahrung, daß im der Regel gut gea 
beitete und gelungen ausgefübtte, getreue Nahabmungen der altberübmten Motel: mni 
au durch lobnenden Erfolg gekront ſind, binlinglib von der unumftößlicken Stichtigfrit tee 
Etantpunftes der geſtellten Auſaabe. 

Als ein erfreuliber Beweis des allgemeinen richtigen Erkennens dieſer brieidenn 
ſchwierigen Aufgabe mußte es daher mit Anerkennung angefehen werten, daß Nie Mebrull 
der ausgeflellten \nitrumente Imitationen nah Straduari, Guarneri, Magzini mern 
(Amari's Form war nur allein dur Vuillaume vertreten.) 

Maren es die Meiſter Italicus, welche ibre Zeit verbertlichten, fo muſſen wir baut: 
als wurdigſten jünger dieſer Kunſt Frankreichs ſtrebſamen Duilaume (Paris) nennen. Wat 
vor Allen verdienſtvoll, unübertroffen ale KRünſiler und gewiſſermaßen als Gründer dieict \e- 
duſtrie und anciferndes Vorbild für feine Rollegen der Gegenwart, ſteht Buillaume an im 
Spipe der modernen Beſtrebung. 

Die von Quillaume erpenirtn Nachbildungen nach Umati, Srraduari, Gesme 
Maggini, Bergenzi find wahrbaft pradtvolle Inſtrumente und meiſterhaft gelungen, fewetl 
in Reziebung auf Die bis ins Meintte Detail forgfälny Durchgefübrte Aebulichkeit des Bauer, 
der äußeren Form, des Vade u. f. w., als auch in Beziebung auf Me übersaichente Les 
fülle und Lie Eigeurbumlichteit in der Nachbildung Der unterfheidenden und charakteriũtende 
Stimmgattungen ber vericiehenen ächten Muſter Die Aniprade der QUuillaumefden Ya 
firumente iR leicht, Me Scala tadelfrei. 

Außer einer reihbaltigen Auswabl von Violinen nab den verſchiedenen, beyidarn 
Motellen, tbat ſich Vuillaume ned durch die Vorführung ven Violas, Celloe, Centrs- 
bäffen rühmlichſt hervor; großes Yufichen erreate aud fen Octobaſſo, ein Rice 
Contrabaß mit der Ztimmlage vom riefen Violencell-C abwärte. Der Tom bei „U creteie® 
in voll und kräftia, obne taub zu jein; feine mächtigen Saiten, melde kaum der ‚nnar 
eines Riefen zu bemältigen vermöchte, werden durch einem febr einfachen Medbaniemns pet 
und durch Merall-Taiten niedergetrüdt. 

Bernardel (Paris) lieferte gleichfalls ſehr fon gearbeitete und qute "\aitrumente 

Allgemeines Eritaunen erregten die Ausiteller den Mirceurt ( Departement der Yayia 
befonders durch Die fait unglaubliche Villigkeit der Preife bei verbältwikmußig guter cher 
Unter ten Qiolinen ale Shandels- und Jabritmaare aus Mirconrt befanden ih te 
mente zu — 3 Francſs, welche durb gute Arbeit und felbit enuebmbaren Xen ca 
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tennenswerth befunden wurden. — Das Staunen Der Turn über die Billigfeit der Preije 
machte aber einer völligen Heiterleit Tag, als mande der von Mircourt ausgeſtellten 
Violinen mit dem Tireife von 4 ‚irancs beirichnet waren. 

„Ein großes Muſter wedt Nacheiferung.“ | 

Es if nit zu verwundern, daß der Einfluß rines Kümſtlers wie Vuillaume, ber jeinem 
esade ald Meiſter vorſteht und ein Muſter des Strebens und der künſtleriſchen Thätigkeit, 
eine edle Zierde feines ganzen Standes if, daß ber Einfluß eines ſolchen Mannes auf bie 
Entwidelung der Kunſt des Violinbaues auch ſelbſt hierbei fo unlengbat erſichtlich if. 
Die meiſten Ausſteller von Mirconrt, die beſonders ſich bemerkbar machten, find theils als 
ſeine Schüler, theils aus Ueberzeugung feiner Meiſterſchaft mebr oder minder glucliche 
Nababmer feiner Leiſtungen. 

Mirmont aus New-VVork, ein ebemaliger Schüler Yuilanmes errang durch mehrere 
gelungene Kopien alter Mebelle große Anerkennung. Die Form der Mirmontſchen Violinen 
in tadellos, die Arkeit ungemein forgfültig, Der Lack (ebenfalls Imitatien des alten Yade) 
fbön, der Ten fämmtlicher nitrumente kräftig. 

Ein Name, der ſich gleichfalls durch energiſches Streben in die vorteriten Reiben der 
Atrttlämpfer drängt, der einen ebrenvollen Klang bat und vielleicht berufen if, weithin 
belannt zu werden, ift Gabriel Vemböd (Win). Die von ibm ansgeftellten Violinen machten 
fih auf bervorragende Weife als aubgezeichnet bemerkbar; mamentlih mar es eine der 
Guifeppe Guarneri Paganini's nachgebildete Violine, melde die Vorzüge der überrafchenhften 
AKtaft und Fülle des Dones mit der Weichheit und Der geſchmeidigen Anſprache alter, ächter 
Inftrumente verband. Yemböd arbeitet und denkt als Künſtler; was er ſchafft ift bedeutend, 
forgfälrig gearbeitet; er gebört nicht zu Jenen, Die, um den oben erwähnten Punkt ne 
eiumal zu berübrtn, Marftpreife fielen, die durch eine fahelbafte Billigkeit überraſchen 
ſollen, während bintertrein der betroame Käufer den Charlatan verurtbeilt. Vemböde 
jaitrumente haben keinen übertriebenen aber einen anjtändigen Preis, anftändig, weil er 
im Verhältniſſe zur Arbeit möglich if. Seine Inſtiumente koſten durchſchnittlich IM — 1H0 
Gulden und müflen in Anbetracht Der fleikigen, gediegenen und fchönen Arbeit als wahrhaft 
preiswürbig bezeichnet werden. Der VBerfafler dieſes Berichte, felbft im Beſite von Achten, 
alten Meiſter⸗Inſtrumenten, bat ſich feitber neuerdings von der Vortrefflichkeit des oben 
bezeichneten Lenbockſchen Inſtrumentes überzeugt, deſſen ſich derſelde bei Gelegenheit eines 
Solo: Vertrages bei der Mozart⸗Säcular-Feier im Kaiſerlich Rönigliben großen Redouten ⸗ 
faale, wie aud bei Sole: Vorträgen im Kaiferlih Koöniglichen Hof⸗Operntheater unb kei 
Drodultionen auf dem Mebiete der Kammermuſik im Muſikvereinsſaale zu Wien bediente, 

Karl Padewet aus Münden bat fib durch feine Violinen als ein fehr beactens⸗ 
weriher, tuchtiger Künſtler befannt gemadt; feine Inſtrumente find fdrön gearbeitet, ber 
Ton edel und wohlflingent. 

Den Omannten sunähft machten fi vortheilbaft bemerkkar Thikout und Gaud von 
Paris; Lehterer ſtellte Inſtrumente aus (Criginalform) von ziemlich guter Arbeit, ſedoch 
mit einem auffallend unfhönen, dicken, belltothen Lack überzogen; Vuillaume (Brüſſel), 

David Bittner (Wien); Pepterer batte beſonders ein recht gelungenes Violoncell eingeſendet. 

Als anerkennenswerth wurden ferner. befunden: Inſtrumente von Maucotel und Chanot 
in Paris, Mennegand (Amſterdam), Padewet (Karleruhe), Ceruti (Gremena), Schulh 
(Regensburg), Gauttot (Paris), Inſtrumente, bie als billige Handels⸗ und Fabrilartikel 
Erwähnung verdienen. 

Die Ausſteilung von Bogen: nftrummten bat im Allgemeinen ben (che erfrenlichen 
Beweis geliefert, daß die Leiſtungen der fe fchwierigen „Yautenmaherlunf“ bie mit fo 
manden Vorurtheilen zu kaͤmpfen Bat, in jeher Beziehung zufrisdenfteliend find und billigen 
Anforderungen entiprechen, Dem großen Talente eined Vuillaume, den erfolgreichen Be 
mühungen eines Lemböd, Pabdewet und anderer firebfamer Stünftler ift es zu danken, wenn 

Die Gegenwert bit trößlide Ueberzengung gewinnt, daß Dife fo füime Run mit Eige " 
EIIX iR. 
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Bevor zu einem andern Jabrikationdweige, zu jenen der Wied - Yuficumenee übe 
gegangen wird, muß ned bemerkt werden, daß Die Eaiten-Shlay-ufrumente wer 
mit einem Meinen Sontingente aber febr verdienſtlic vertreten waren, und dei Exard) 
Harſen, fo wie die außerhalb Deuticlande ud wenig befamute Gitber, vertreten Dem ki 
(Regensburg), ideen Ausſtellern auszeichnende Preiſe erwerben baben. 


" \. 239. 
Blaſe⸗Inſtrumente. 


Der Name Sar (Paris) iſt es, der ſich unwilltürlib auſdrängt, gleichſam alt Che: 
führer unter ten Ausſtellern im Gebiete der Jabrikation von Metall: Blafe-aftrumen 
Bei ber Mufterung über das bier Geleiſtete prangt ver Yen fein Name, durch frebfame 
Tpärigkeit wie erfintungsreihes Talent glei ausgezeichnet; ihm yanädr Czervens aui 
Nöniggrap in Vöbmen, der ſich durch die Art und Zeile, wie e: fib an Der Tania 
Nusftelung berbeiligt bat, ale wahrbaft genialer und tüchtiger Meiiter bewährt har. 

Bei Beſichtigung und Prüfung der in übergroher Anzahl und reisbiter Yusmahl au 
geitellten Metall» Blofe- Infirumente draͤngte fi die Ueberzeugung auf, daß wobl and in 
dieſen Fabrikatione zweige weuertingb ‚sorticritte gemacht werten find. 

Die bereits belannte Erfindung Der „Saropbons® if eine Vdägenbweribe Verideruy 
im ‚race der Blaſe⸗Inſtrumente. 

Der Ton dieſes mit dem Glarinett:- Munditüd zu fpielenden Yntrumenteb, vo weiden 
Sar die fomplete Familie von 4 verjſchiedenen Srimmlagen vorführte, IR derch fen 

eigentbämliche Alangfärkung (beiläufig einer Milbung von Glarinett- und Enslife: den 

De fehr ſobu und das „WSarepbon® überhaupt durch Me gldlice Verbiadun 

der großen Lonkroft des Vlech · Juftrumentes mit Der Temweiöheit und Der leichten Un 
ſprade der Holz · Inkrumente böbit wirkſam. 

Ciervenv's Blech Blaſe · nftrumente jeder Wartung find durch talellofe Rabe, vum 
SEtimmung, fo wie dur befondere ſchönen Ton gleich vortheilhaft ausgezeichnet. 

Ale denkender Erfinder und tüchtiger Meiſter erwies Czerveny ſich insbeſondere durch hie 
Vorfubrung feiner Baß ˖Barvton · Inſtrumente: „Barorpton* und „Dhoxiton®. 

Die genannten Inſtrumente zeichnen ſid Durch kempendisſe Form, zierlidhite um debe 
gedirgenſte Arbeit bervorragend aus: die Reinheit der Scala, die Weioheit und lack 
Unfprade des Tones find wahrbaft überraſchend, und übertrafen dieſelben an Mraft uni 
Btärle bes Toner fait. ſammtliche erponirte Van - utrumente, ſelbſt mit Einſoluß der 
jedem Beſucher der Pariſer Ausſtellung gewiß unvergeſilich komiſchen Rieſen ˖ Geſtalten ven 
Ophicleiden, welche, in beiläung & bis IV mal fo großen Dimenfionen als die gemöhuide 
Ephicleite aus geiuhrt, als wahre Dammurbe dir Muſikwelt fo viel Auffeben einen, 
aubererfeits aber ie fcht geringe Werthibägung von Seiten der Muiilverftändigen erg 

Doch ſoll Damit nicht geiage fein, daß es dieſen Enclopen- Werten der Kunk an Be 
wunderern gefehlt Hätte, umd es wendete jo Mander aus dem Zontagepublitum dee Uns 
ſttellung und felbitveritamtlich insbeiontere Me in erſter Jugenbblüthe ebenen Beiuder Kre 
ın mehreren Exemplaren exvenirin „Mammut: Ophicleider gewih Lie unaebeucdele Hed- 
achtung und Ehrfurcht zu. 

Dos Vedauem der Jurv beim Anblie Biefer maßloſen Verſchrendung au Mähe und 
Blech, welche mehrere Ber eriten (!) „iranzäjtieben Ausfteller bei Anfertigung biefer Rıre- 
Juftrumente bis zus Unglaublichleis getrieben, und ſich wohl gar auf ſolche Ylchlulsue nob 
etwaa Veſenderes einzubilden fur gut beiunden batten, war ein einttimmiges. 

Welche große, kleine Leiſtung!“ mußte man uswilltuchib auesufen, ale ee Ik 
dorweltlichen t9eſtalien vergeblich auf den Halbgott Warteten, Ber ihnen Veben einhanden 
und fie zur Sprachte bringen follte, denn daß Lies feinem \ Graubgebesenen, keinem ichiieen 
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Organismus, Reiner menfchliben unge vorbehalten fein fennte, war beim Unblid folder 
Mafbinen ſelbſtverſtaͤndlich ı 

(Der Verſuch, dieſen Inſtrumenten aud nur einzelne Töne zu entleden, welcher durch 

einen in feiner unit febr tüctigen und ven Natur mit entiprechender Yungenfzaft ausgeſtat⸗ 


teten Militeir-Opbicleibefpieler gemacht wurde, mißlang trod der wabrbaft Mitleid erregenden 


‚ und dennoch dergeblichen Anſtrengungen dei Spielers volllemmen.) 

Bei Vergleichung Franzoſiſcher und Deutſcher Vlech⸗VRlaſe ⸗Inſtrumente ſtellte ſich ine- 
beſondere hinſichtlich des Toncharakters der Trompeten ein yienlib auffallender Unterſcied 
beraus. 

Der Vau der Röhre bei Franzoſiſchen Trompeten und Bignalbömern if weniger koniſch 
und die ‚jermentwidelung det Scallbechers cine kürzere, wodurch der Ton beiler und ſchmet⸗ 
ternder Mlingt als bei Deutſchen Inſtrumenten. So it 1. B. ber Ton der Oeſterreiciſchen 
Signalhorner bedeutend ftärker und beftimmter, aber aud meniger ſchmetternd. 

Die aus zeichnende Würdigung, melde den Ceiterzeichtichen Ausſtellern in Diefem Jache 
zu Theil wurde, ift ein ebrender Beweis für die Tüchtigkeit ihrer Veiltungen. 

Neeit Sar und Cjerdenn, den hervorragenden, verdienitlihen Neiſtern ihres Faches, find 
die vorzüglichiten, Durch Preife ausgezeichneten Auafteller folgende: Raour, Courteis, Michaud, 
Veſſon, Gautrot und Halarv (tanfreih), dann Stowaſſer und Ye (Wien), Rott und 
Schamal (Tray), Riedel (Preßburg) und Peletti (Mailand). ’ 

Der Verfaffer Liefer Zeilen kann es fib beim Scluffe feinen Berichtes über Die 
XXVII. Klaſſe nicht vertagen, dem bei der Pariſer Ausitellung vertretenen Deutſchen Streben 
und Schaffen nob ein freudiges „Doch“ auszubringen dur einige Worte über die Fabrila⸗ 
tion von Holz-Blafe- Inftrumenten, welcde zugleich den Schlufftein dieſer Befprehung bil: 
den und eine herzliche Anerkennung enthalten follen für den Dentſchen Mann, den Reformator 
Ber „zlöte, für den berühmten Meifter Böhm in Münden, dem einflimmig die Muszeinung 
Der großen Ebren: Metaille zuerkannt wurde. 

Das vortreffliche, ja unfhähbare Syſtem des genialen Rünftlerd, welches von der Flote 
nunmehr auf alle anderen Blafe- nitrumente übergebt, muß ald wahrer Fortſchritt im Be 
biete der Nuſik⸗Inſtrumenten ⸗Fabrikation betrachtet werten und wird ohne Zweifel mit ber 
Zeit die allgemeintte Verbreitung finden. 

Möge ich der geſchätte Meifter für die Schwerfälligkeit, welche ſich bisher der allgemei⸗ 
nern Unnabme feines Soſtems bemmend entgegenftellte, durch die wohlverdiente Anerken⸗ 


nung, welche demſelben bei Gelegenheit der Ausftellungen zu Vonten, Münden und neuer: 


dinge zu Parie einftimmig zu Theil geworden, und durch das Bewußtſein entfhätigt und 
belohnt fühlen, fi in der Beiichte der Entwidelung der Mufik: Inftrumente einen bleibenden 
und auögejeichneten Namen geficert zu haben! | 

Zwei (ranzöfifbe Ausſteller, Lot und Gotefron (Paris), hatten Flöten nah Bohm's 
Soſtem auögrftellt und reurden nebft J. A. Buffet, dann Buffet und Crampon (Ausſteller 
von Riarinetten), fo wie auch dad Haus Triebert und Comp. (Paris) für ihre vortrefflig 
gearbeiteten Oboẽn, Englifhen Börner, Fagotte, durch Zuerkennung von Preifen ausgezeichnet. 

Tas Haus Fiegier und Sobn (Wim) erwarb fib eine Muszeihnung, befenderd im 
Berkdfihtigung der wiedrig geftellten Preife ihrer Juſtrumente. 


$. 240. 
Violinbogen, Stahl- und Darmfaiten. 


Unter den zahlreichen Acceſſorien für Mufil-nfteumente verdienen vorzugäweife bemerkt 


m werden: , 

Vortreffliche Violiubogen von Guilanme, Jacquot, Henri (Paris), die berühmten GStahl 
feiten von Martin Miller (Sohn) in Wien, ihrer unübrrivefflinen Stärke und Dauerhaftig- 
keit, wie auch ihres ſchönen Klanges wegen, fo wie die Stahlfaiten vom Webſter (Mencheſter) 
wegen ihrer tabellofen Bleihheit in allen Nummern; ferner die Darmſaiten aud Neapel, 
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jene yon Beaturiai, Jadri (Patue und Wenig), endlid die Saitm bed geapartig aub 
an vun Sesache In Paris, mihen Kinmuig ne ee ie 
nung von Preifen zu Zheil wurde. _ 


ET 
Exgebniffe der Jurp- Arbeiten. 


Hür Ausſteller dieſer Klaſſe wurden 5 große und 5 Ehren · Nebaillen 
zuerkannt und zwar für 8 Franzöſiſche, 1 Deutjchen und 1 Britiſc Ftan⸗ 
zoͤfiſchen Ausſteller 


l. Irauzeſ en. 
1 Cavailid.Eole, ur. zu Paris, die große Ehren⸗Medaille für die Vortrefflichkeit je 

. mer grofien Kirchenorgelu: Berbefierung in der Vertheilung des Windes und ber bar- 
moniſchen Spiele; 

2, der Handelskammer zu Paris desgl. für die Fabrikatien non Pianeä aller Urt; 
unbeitreitbare Ueberlegenbeit von Paris in dieſem Gewerbzweige; 

3 Ad. Zar su Paris: Erfindung de? veollländign Syſtems der Saraphone, der Val 
borner mit doppelten Kombinationen uab verſchiedener anderer Softeme meflingener Ja 
ftrumente; 

4. Builaume zu Paris deögl. für Vervollommaung der Geigen, Bratſchen, Bir und 
Kentrabäffe nad dem Soſtem ber berübmteften Stalienifchen Meifier; 

5. Alerander Vater und Sohn zu Paris desgl. Ne Ehren: Medaille für bie Vernoll- 
fommuung ihrer großen und kleinen Harmoniums, Crgeln für Kapellen, Meletium- 
Pianos, Alterkiums; 

6. Heintid Herz zu Paris besgl. für Pianos von einer fehr merfwürdigen Tenfülle; 

7. Pledel und Comp. zu Paris desgl. für Dianes; 

8. Triebert und Comp. zu Paris hedgl. für Bervolllommnung der Gausden, Englijten 
Hörner, Fagote und Baßhoͤrner. 

1. Etard zu Parid und Yondon die Ehten ⸗Medaille für Pianos und Harfen. 


De ſämmtlichen, den Ausſtellern des zolluereinten und nördlichen Deurfhlants jur: 
kannten Preiie xigt macitchende vife: 





Goldene Medaille. (Große — 


LIT). Böhm. Münden. 147 1 Reform in der Konſtruknien der 
' » slötm, Hoboes und agent, 
aud anwendbar auf Alan 
netten, woturd eine ribrigen 
Intenarion erreibt wirt. 


Zilberne Medaillen. (Medaillen 1. Klafle). 


2 Adam, Gerhart. d. 1290 


Weſel. ianos. 
31%. mu und | Stuttgart. Aw) 


esgl. 
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Bronze Medaillen. (Medaillen 2. Alaſſe.) 


3 I entf. ' Lindberg, Bayern. | 155 I Sehr zu Nefonanzbedtm und 
Alaviaturen. 
* Pal m. Schiehmaner. | Stuttgart. 196 | Sarmeniums. 
3 hermann u. Eomp. | Berlin. 1180 | Pelifander- Piano mitiem Mo- 
DU feines Mechaniknud. 
7 Wißnewti jun. Witnwe. | Danıig. 11W | rlügel, Mehaniamus v. Erard. 
Ehrenuelle Erwähnungen, 
8 und hie ‚ale. 199 | Piano's. 
y Sure io 1 WRünden. 148 u Floͤten, Fagetts, 
103. Pabemet. Karlstuhe. 90Violinen und Violoucell nad 
Stradivarius; auch andere 
Regenet 153 | Gin Tas alt Stk 
11 19. I. Regen olinen nach a alleni⸗ 
von Kae (den Motellen, Inſtrumente. 
12 6. Tiefmbrunner. Münden. 153 | Tauten, Mandolinen, Violine. 
1.3 IYois: Broſch. Wefel. 12% Neoperakeut. Firma Gerhard 
m. 
14 |W. Dazemberg. | Weſel. 1280 | Desgl. 


TE 
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Achte Gruppe. 


Arbeiten der fchönen Aunſt. 





XXVIII. Slaffe, 


Gemälde, Zeichnungen, Kupferſtiche, 
Steindrucke und Holzſchnitte. 


Mitglieder des Preisgerichts. 


Graf Mornd, Präfident, Praͤſident des gefepgebenten Körpers. Jrankeib, 
Lord Elche, Vije ˖ Präfident, Mitglied des Parlamente. Britifges ei. 
AUlang, Mitglied des Juſtituts Jraakteik. 
Alfred Arago, Sckretairt, Inſpekteur der unſtaubitelug FIraateci. 
Danzets. Ftaskırid. 
Eugen Delacreig, Maler, Mitglied der Municipal. nommiifen des —— — 
Deönoyers, Mitglied des JInſtituts. Artanbrtid. 
Alandrin. Aranfreih. 
Robert Zleury, Mitglied bed Jnſtituts "Zrantreie. 
Francois. Frarfteio. 
Horace Vernet, Mitglied des Juſtituts ãtantecid 
Jagres, Mitglied des Juſtituis. ãtanttcio. 
. De Merceh, Chef der Runſtſektion im miaeiu General: Ammiſſat der Runſau 
ſtellung. Frautteio. 
Meuilleron. Jranfreib. 
Marquis von Paſtoret, Mitglied des Inſtituts. Itantteio 
Picot, Mitglied des Inſtituts. | Ftantttio. 
Villot, Ronſervator am Kaiſerlichen Nuſeum des Lounte. isranfreib. 
Waagen, Wallerie: Direktor und Profeffor an der Univerfität zu Verlim. 
Solverein, Preade. 
Bouterweg, Hiſtorieumaler aus Tarnowig in OÄberſchleſen. Seliverein, Preuire. 
Winterbhalter, Maler aus Mannbeim, - Zollverein, Baben 
Daniel Maclife, Eaquire, Mitglied der Röniglichen Alademie Britifaes Rei. 
%. 5. Robinfon, Esquire, Rupferiteder. Britiſches Reid. 
Hriedrib Tapdlor, Eequire, Präſident der Geſelſchaft der Aquarellmaler. 
Britiſches Keid 
Baron Wappers, Alabdemie · Direkter zu Untwerpen. oo. Belzin. 
Lens, Mitglied der Rönigliben Alademie zu Brüffel. Beizien 
Gtaf du Bus de Guiquile. Bien. 
Maribal Worte. Berrinigte Stauen 
Deintib Schäffer. Niederiank. 
3 D. Bo, Maler. Ecweden und Rome 
Julius Kaſpar Bfell, Male. dm. 
Berihterfatter: 


®. z. Waagen, Profeſſor an der Univerfuät zu Berlin. 
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§. 242. 
Allgemeines. 


Der Gedanke der Franzoͤſiſchen Regierung bei der Ausftellung biefer Klaſſe 
mar, eine Gelegenbeit zu geben, die Yeiftungen aller Nationen des Erdballs, 
bei denen die betreffenden Künjte angebaut werden, für bie letzten funfzig 
Jahre unmittelbar vergleichen zu künnen. Mit Ausnahme der Franzoſen 
fetbit haben indeß nur noch die Engländer diefen Gedanken in feinem ganzen 
Umfange verwirklicht. Alle übrigen Nationen waren dagegen mehr oder 
minder unvollftändig vertreten. Namentlich war diefes bei den Deutichen 
in einem ſehr empfindlichen Grade der Fall. Dennoch war diefe Austellung 
für alle Solche, weldye an den bildenden Künften einigen Antheil nehmen, 
ungemein interefiant. 


§. 243. 
Gemaͤlde, Kartons und Zeichnungen, 


“ Wir betrachten zuvörderſt Die Leiſtungen der vier Nationen, melde 
in der neueren Zeit ſich in den bildenden Künſten am meilten hervorgethan 
baben, in ibren bedeutendften Erfcheinungen, wobei wir die empfindlichften 
Yüden angeben und einige vergleichende Bemerkungen einftreuen werden. 


I. Die Dertſchen. 

Die Malerei im ibrer monummtalen Bedeutung, worin bie Deutſchen in der neueren 
Zeit unbedingt die erſte Stelle einnehmen, war durch einige Kartons von Corneliuß und 
Kaulbab, von denen ber Erfte Me große Ehren. Mebaille, der Zweite eine Mebaille erfter 
Alaſſe erhielt, zwar würdig, aber fehr unvollſtaͤndig vertreten. Unter ten übrigen Hiſtorien⸗ 
Malern fanden befonders die Bilder von Schrader aud Berlin, von Roſenfelder aus Ko⸗ 
wigeberg Anerkennung. Von den drei kebeutenten Hiſtorienmalern Oeſterteichs, Kuppel. 
wieſer, Steinle umd Führich, waren die amdgeftellten Werke nicht geeignet, eine angemefiene 
und volftäntige Vorſtellung zu ermeden. Daflelbe gilt aub von ulind Hübner in Dres 
den. Don Stünftlern der älteren Generation war von Overbeck, von Philipp Veit, von 
Wilken Schadew, von Julius Schnorr, ven Heinrich Geh nidtd verhanten. Von der 
{witerm Gmeration fand derſelbe all mit Bendemann, Däger, Leſſing, Sohn ans Duſſel⸗ 
dorf, mit Henning, Steinbrüd und Däge aus Berlin, wit Johann Schraubolph ans 
Minden, mit Schwint aud Wim ſtatt. 

u der Genremalerei waren zwar die Bilder von Etuard Menerheim, von Louis 
Rnaus, welcher eine Medaille erfier Stlaffe erbielt, fo vorzüglich, Laß keine Nation etwas 
Beſſeres der Art aufnmweifen hatte, und fanden aub die Bilder von Karl Hübner in 
Düfelborf, Meyer in Bremm, Mage, von Kretfhmer, von Sofemann, fümmtlih in 
Bein, von Pubwig Richter, fo wie Me Seinungen von Auguſt Micter, Beide in Dres 
ven, Waldmüler in Bien vielen Beifall, doch waren Maler wie Sorten, Beder, Camp⸗ 
baujeı, Piterins und fo viele Andere gar nicht vertreten, 

- Ebenſe waren für die Thiermalerei in den Bildern der Herten Krüger und Steffed! 
ous Berlin, Gauermann aus Wim Vorzägliched vorhanden. Die Meifter der Nunchner 
Säule, Peter Geh, Adam der Aeltere, wie der jüngere, Alein in Nürnberg hatten aber 
ger niqts angeftlt 
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Medaille erſter Kaffe erhielt, von Eduard Magaud, Guſtad Richter, Beges umb Sräge 
aus Berlin, die non Röting aud Düffeldeef Denen keiner anderen Natien nachsuftehen, de 
vermißte mau auch hier Raße, wie Amerling in Bin, Cite in Belin, Gebe’ u 
Düfielterf. 

Die Bandfhaftmalerel war vor allen durch Undreas Achenbach, ber eine Medaille erfie 
ſtlaſſe erhielt, und Eduard Hildebrandt, nähfttem aber au durch Leu, den Grafen Kal: 
vreuth, Dbwald Achenbach in Düffeiterf, Pape in Berlin, Richard Zinmermann in Min 
den und Unbere, treiflich vertreten. Indeß wermißte man ſchmerzlich Bilder won Garizi 
‚in Wien, Schirmer in Karlärufe, Schirmer, Dar Schmied und Grib in Berlin. 

Die Urgitelturmalerei war dur ein Bildchen von Grab zwar auögezeihmet, aber fer 

mager bejegt. Weder von Gärtner in Berlin, noch von Haßenpflug in Halberſtadt, ned 
von von Baner in Karlsruh war etwaß vorhanden. 
In der Malerei von Blume und Früchten vermißte man gar ſehr einige Bilder von 
Preyer. 
Die Aquatelmalerei war im Fach des Gente durch vier geiſtreiche Kompoſitienen von 
UAbdolph Schrödter und reiche Folgen trefflicher, landſchaftlicher und architektouiſcher Maiden 
von Eduard Hildebrandt und Biermann, im Verhälmiß zu der Zahl der Hünjtler, melde 
darin Ausgezeichnetes leiten, aber immer nur fehr maäßig befeht. 

Unter den Deutſchen Buntesfaaten war Preußen ned immer bei weitem am beim, 
Defterreih und Badern aber beſonders ſchwach vertreten. 


ll. Die Franzoſen. 


Im voten Gegenfag zu der fo lüdenhaften Vertretung Deutſcher Malerei, wer in Di 
der Franzoſen in einer feltenen Vollſtändigkeit vertreten. Mit Ausnahme von Paul de Le 
code und Ary Scheffer, welche nichts ausgeſtelln hatten, fehlte fein Stimiler vom eimiger 
Bedeutung. Und dabei harten fi Lie namhafteſten Maler bemüht, nicht allein ihre wid- 
tigften Werke, fondern auch Arbeiten aus den verſchiedenſten Zeiten ihrer künſtleriſchen Lauf- 
bahn auszuftellen, und Regierung wie Privatbeſider hatten gewetteifert, ihnen die betreffen 
den Bilder zur Verfügung zu ſtellen. In Folge dieſer vereinigten VBeitrebungen waren ale 
Richtungen der Franzoſiſchen Eule, von ber Schule Davids bis auf Die neueſte Zeit, fehr 
wohl bejegt. Die Zahl der Ausſteller BUG) belief ſich fo hoch, als die aller übrigen Ra 
tionen zufammengmommen, und eben fo nahmen bie Bilder, non denen 5 B. hie wen 
Ingres und Hotace Vernet je einen ganzen Saal aufüllten, aud reichlich Me Hälfte dei 
fümmtlihen vorhandenen Raumes ein. Die Franzöſiſche Schule brachte daher nicht bles 
durch die ungemeine Mannigfaltigkeit, ſondern auch Durch Die. Maſſenhaftigkeit eime greje 
Wirkung hervot. Die ſogeuannte klaſſiſche Schule, deren Urheber der Dialer Dadid war, 
vwurde durch vier große Bilder feines hochbetagten Schülers Heim ſehr ſtattlich dertreten 
Von Ingres, welcher, obwohl ebenfalls ein Schulet Dadid's, in feinen Gauptwerfen sheils 
einen mehr monumentalen Styl angeſtrebt, theils auch die Malerei auf das Gebiet des Kir 
lihen zurüdgejührt und ſeit einer Reihe von jahren iu dieſem Sinne das Haupt eine 
Schule gebildet hat, uberſah man in den auegeſtellten Bildern eine Laufbahn von SU ah 
ren. (Apotbeofe von Domer, S. Somphorien, Napoleon als Konful, Venus Nnabremens, 
Bertin de Vaur, Cherubini, Cirtin. Kapelle, Mporheoje von Napoleen I. x.) Wem feinen 
Schülen ware Hippolit Flandrin, der in feinen hiſtoriſchen Bildern mit vielem Erfel, 
eine ausſchließlich kirchliche Richtung genommen, aber aub ein ausgezeichneter Viltwiimale 
iſt, und Hentyh Lehmann, welder inteh das Vorbild feines Meiſters in feinen neueſten Bil 
dern ganzlich verlaflen, am reichten bejept. Der ſtrenge Rirchenſtol in Verbindung mit he 
auögebildeten Runftformen unjerer Lage, welchen ber weritorbene Victor Orjel und Wlphens 
Petin in zwei Stapellen der Sirche der Maria von Loretto zu Paris mit fo glüdlidem Eriele 
in Anwendung gebradt, war Buch einige Rartend zu jenen Malereien von dem lchten Ma 
fter vertreten. Einige Vilder von Schuch erwarben ſich befendere dur ein ernſtes Ciralium 
Anerkennung. An der Spitze der romantiſchen Schule, weldye hiermit, mit mehr ader min 
der Erfolg, cin Veſiteben wach Ausdildung bes Rolotits verbinde, fanden Decamps 
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(Orimtalifhed Kaffeehaus, Cimbern, Wache in Konſtant.), Delarreir (Dante, Enthaup 
tung des ‚soßcari, Löwenjagd, Eber der Ardennen nah ©. Durward), Robert Fleurh, 
Leon Eoignet, Hebert, die erften Beiden mit einer großen Anzahl von Bildern. Die eigent- 
lichen Nealiſten, welcht vorzugkweiſe Vorgänge der Neuzeit behandeln, waren in ihrem 
KSoupt, Horace Beruet, burd feine Hauptwerke, Me Meqnabme der Smala bed Abdel Ka⸗ 
ber und Me Schladt am ein, fo mie durch mande andere Bilder (die beiten Mazeppe, 
frere Philippe, general des fröres de la doctrine chretienne) fehr ſtattlich repräfentict. 
Tom ſchloß ſich zunachft €. ©. Müller in zwei großen Bildern, fo wie mande Andere an. 

Auch das Fach der Genremalerei war reich befeht. Ben Meiffonier befanden fi acht 
Bilder dort, unter denen einige ſehr aufgezeichnet. In verwandter Richtung fanden fid 
Arbeiten von Roqueplan, Guillemin, Pezous, Are, E. Accard, Pierre Eduard Frere vor. 
Tat hebere, idrlliſche Genre war beſonders durch Rodolphe Lehmann, Samen und Dias 
vertreten. In den Formen des Watteau hatten ſich mit dem meiften Erfolg Plaſſan und 
Fichel verſucht. 

Unter den vielen Bildnißmalern zeichneten ſich beſonders Dubuſe Sohn, Rodakeweky, 
Madame Browne und Roller aus. Die Tbiermalerei, meiſt in Verbindung mit der Land⸗ 
ſchaft, war in einer Reibe. von Gemälden von Brakcaffat, Roſa Bonheur, Tropen, ſpeziell 
für Hunde von Jadin vertreten. Die bifterifbe Landſchaft hatte in Bildern von Aligny 
und Paul Flandrin Treffliches aufzuweiſen; in der realitifhen Richtung glänzten vor Allen 
Theodor Reuffeau und Paul Huet. Unter der großen Zabl, melde fi ibnen anſchloſſen, 
nenne ich bier nur mod Tuilliers, Veen Bello, Ilers und Français. In der Seemalerei 
konnt: man Gubin, dad Haupt dieſer Gattung in der Franzöſiſchen Schule, in einet gro⸗ 
ben Zahl von Bildern, in feinen glänzendſten Erfelgen, wie in feinen ſchwerſten Vexirrun 
gen lennen lernen (Sciffbrühige kei Sonnenuntergang, Meertufen von Neapel, ſchwuͤler 
Morgen). hm fhloffen fih Iſabey, Yepeitenin und Andere an. Unter den Malern von 
architeltoniſchen Anſichten that fich hefonderk J. Ziem hervor. In der Blumenmalerei glänzte 
ver Alm St. jean. Auch Me Gattung der Stillleben war befonderd durch die meifterlihen 
Bilder von Leon Roufieau und ihm yunähft dur Philippe Nouffeau trefflich befeht. 

In Betreff des Uudgezrihneten, was Me neuere Franzöſiſche Schule in der Aquarell 
malerei in den verfhiedenften Battungen geleiftet, mar die Ausſtellung fehe ſchwach beſchickt. 
Bei weitem die erfte Stelle nahmen die vortrefflichen Aquarelle Valerios von Ungarn, Sie 
malen und anderen Völlern, welche der Krieg in der Türkei zufammengeführt, ein. 

Der alte Nuhm ber Franöſiſchen Schule in Der Miniaturmalerei murte durch bie Ar⸗ 
beitn von de Pommanrac, Girart und Madame Serbelin einigermaßen behauptet. Indeß 
fin? fie offenbar jegt in diefer Gattung von den Engländern übertroffen. Dagegen haben 
fie es in der längere Zeit etwas vernadläffigten Paſtelmalerei zu einer Meiſterſchaft ge 
kradt, womit nur die berubmteiten Arbeiten des Raphael Menge, z. B. der Amor in ber 
Galerie zu Tresten, cinen Vergleich aushalten. Ber Allen find bier Me Arbeiten von 
Marechal tem Vater, (Galiläi, Hirtentnabe, junger Rünftler in mittelalterliher Tracht) von 
Me zu nennen, welde fidh gleich ſehr durch den ungewähnliden Umfang, Die treffliche 
Saltung, die meiſterliche Zeibnung und Charakteriftil, die ungemeine Kraft der djarbung 
aud jeichnen. | 

Daß fi unter einer fo großen Zahl mande ſchwere Verirrungen gegen den Geſchmack, 
befonderd in der Richtung des Gröplihen (Vinchon, Boiſſy d'Anglas), und überhaupt 
viel Schwaches befand, bedarf kaum der Bemerkung. 

1. Die Engländer, 

Auns Iumfelben, von dem Gefühl, daß ed bier die Ehre der nationalen Kımft gelte, 
bervorgerufenen Zuſammenwirken der Regierung, des Wilder befigenden Privaileute und ber 
Maler, wie bei den Franzeſen, war die Aueſtellung der Englifhen Malerſchule die voß 
Räntigfte von allen, indem fein namhafter unter dem lebenden Künſtlern zurüdgeblichen und 
viele dafür Sorge getragen hatten, durch ihre bedentendſten Werke vertreten zn fein. Unter, 
ollen Nitengläntern hat fie von allen Schulen dad meifte Aufſehen erregt, theild weil 
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biöher überhaupt nur fohe wenige Wilder berfelben nad dem Koutinent arfemmen, fe haf 
Ale, welde wicht Gelegenheit gehabt, Engloud zu beſuchen, keine auſchauliche Verfteliung 
von derſelben hatten, theild weil ſelbſt Felde, welche Cuglant üfter beiucht haben, bier 
mande, nur für diefen NRatisnalzwed von der Königin, den großen Familien umb fenflige 
Beſigern hergegebene Gemälde früher nicht gefehen hatten, da dierzu befontere Berbiabunen 
und viel Zeit erforderlib iR. Hat doch ſelbſt Referent, der Orokbritaunien in Beruf ber 
Denkmaͤler der Kunſt genamer kennt, ald Lie meinten Euglänter, mandes ihm ganı Reue 
gefunden. Diefe Ausstellung bot daher eine unvergleichliche Gelegenheit dar, tie Englilde 
Schule von ihren ſtarken, wie von ihren ſhwachen Seiten kennen zu lernen. 

De bis vor kurzer Zeit die Malerei in Englant aus den Kirchen auögefhleflen ge 
weien, auch Die Engliibe Regierung erſt ganı meuerdingd, bei Veranlaffung des Yawd ii 
neum Perlammtöhaufes, angefangen für die Begründung einer menumentalen Nuuk etwas 
zu thun, Darf est wicht under nehmen, wenn dieſe Nichtung am wweniaften vertreten ar. 
Sieraus erflärt ib auch, daß einzelne Bilder von Doce und Herbert bei ſehr grehm Bar- 
dienſten auf der Stufe Der Ausbildung Reben, wie fo viele Bilder Deutſcher Aünftler, als 
fib bush Cornelius und Coerbed die neue Schule für monumrntale Malerei audabilin 
anfing. Durch eine feine Empfindung für Grazie Der Vewegung und Harmonie fer ‚tarke 
fpraden Die Bilder von Sir Charled Eaſtlake en. Dagegen Ionute fi eine weriehet: 
Richtung, welche eine Beine Zahl von Malern feit einigen “Jabren verfolge, bie, beon 
unpoffend, in England den Namen der „vortaphaelifhen* erhalten haben, ebwohl von cinrm 
fo audgeyeichneten Talent, wie Millais vertreten, feine Munft erwerben. Die oft im am 
seinen ſeht wahre, genteartige Nachabmung der Matur, das Harte der Umriße, dad 
Orelbunte der Färbung, ſteht im ſchroffſten Gegeuſade wit ibren bisweilen itealen Beim 
bungen und wideripricht den kondentionellen Gefegen der Malerei, weriber Me Sachderſtän⸗ 
digen aller Nationen längſt einig find. Die Veiftungen in allen übrigen Bartungen de 
Malerei legten dagegen ein ſehr günfligen, uud für die Mehrzahl der Seſuoer übrerafchentel, 
Zeugniß der bedeutenden Anlage der Engländer für Miele Kunſt ab. Tie zablreichen Men 
gemälde machten fi durch den bedeutenden geiftigen Gehalt, indem bald Tas Humorikiide 
bald das Gemüthliche vorwaltet, durch die feine Naturbeobachtung in dem Pbrfienemie, 
wie duch bie meiſt fehr fleißige Ausführung, ſehe vorrbeilbaft geltend. Bor allen glint 
darin in einer Reihe ven Bildern Mulreate, nah dem Tote von Zir David Wilfie, da 
größte Maler Englands in dieſer Richtung, zunaͤchſt Ledlie, Irith und Webſter, enklich 
Egg, Horeley, Cope, Ward und Medgrade. Die minder flarle Seite IR die Jarbrag 
welde, wie öfter bei Mulreadn, zu hart und bunt, bald, mie bei Webſter, zu ſchwach uab 
gebrochen, Bald wie bei Veslie, zu kalt if. Auch find die Umriſſe öfter zu hart, du 
Juhrung tes Pinſels biömellen w glatt und zabm, und gelegentlich wieder zu breit und 
dekorativ. 

In der Bildnißmalerci bewieſen die Portraite von Sir Watſen Gorten, Grant, R- 
bame Karpenter, daß die Engländer fih in dieſen Fache mir allen andern Merionen mean 
fünnen, und ſprachen auch die ven Piderägil und Borall an. 

Für Die Thiermalerei befigen die Engländer in Sir Edwin Landſter ad in Ofia, — 
ra, — Huntemahliit, — Piferdbefchlagen, — Hirfhe am Ser) den größten Male 
unferer Zeit, indem er ber einzige iſt, melcher mit ihnen geiftige Bezichungen, ball Yums 
riftifher, bald melaucboliſcher Art, aus zudrücken verſteht und Damit in feinem heiten Bilden 
eine felime Naturwahrdeit vereinigt. 

Die Landſchaft in ibrer biterifhen Richtung findet unter den jent lebenden Malern m 
England wenig Aabau, dagegen war fie in der realiſtiſchen durch Stanfield, Greöwd. 
Pinnell, Redgrave trefflich vertreten. iur die Seemalerei char ſich neben Staufelb (Caiel 
von Iſchia), E. W. Eoole (St. Stephan) am meiſten bdetrot. Tavit Noberts, für der 
Daritelung architektoniſcher Tentmale durb tie Steindrüde nach feinen Reidnungen and 
Daliftina, Egypun und Spanien von Eurorärfcem Rufe, vagte, daß er denfelten ud m 
. feinen Gemälden verdient. 
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Die Blumenmalerei gab in einem Bilde des Fraͤulein Mutrie tomigftmd eine Probe 
der Hohe der Ausbildung, worn dieſe Gattung⸗ in England gelangt iſt. 

Eine beſonders anyiebende Grupre der Ausſtellung bildeten die Aquarellmalereien der 
Englander, eine Malweiſe, worin fie in Kraft der Farbe und Meitterfhaft der Behandlung 
betanntlidd alle anderen Natienen übertreffen. 

In ter Gattung, melde zwiſchen der Hiſtorien und der Genremalerei mitten inne 
ſteht, und daber von den Franzoſen »Ie genre historiquer gmannt wird, nahmen Die 
geiſtreichen Bilder von Cattermole (Macheth) weit Die erſte Stelle ein. Ihnen ſchloſſen fid 
zunächſt beſonders für die erftaunlice Kraft der Färbung Lie von U. Haghe an. Unter 
ten eigentlichen Genremalern nenne ih hier nur FJ. Tadler (Schießen nad dem Papagen), 
I. 5. Leris und W. Hunt. m Fache der Seeſtücke nahm der berühmte, ſeitdem leiter 
eerftorbene, Ceplen Fielding die erfte, €. Duncan unbedingt bie zweite Stelle ein. Als 
Pantfbafter thaten fib beſonders J Naſh und MKewan, in ter Frucht ˖ und Blumm- 
malerri Bartholomew und derſelbe W. Hunt berver. 

Anch in der Miniaturmalerei übertreffen bie Engländer gegenwärtig alle anderen Na⸗ 
tenm. Die zablreihen Portraite von Sir William Reh (Marquife von Breadalbane, 
Miß Butden Couts) und R. Thorburn (I. Yahn Gonftance Groevenor, Pan Tinbfan 
und Scorer, Madame Sitnen Herbert und Kinder) lieferten hiervon den Beweis und er 
warben ſich lebhaften Veifall. 

IV. Die Belgier. 

Se mandes Ausgezeichnete and die Ausſtelung biefer blühenden Schule enthielt, 
mar fit doch keineswege geeignet eine vollſtaäͤndige Anſchauung derfelben zu gemähten. Zwei 
der berübmteiten Meifter, der Baron Wappers und Galait hatten fi gar nicht, de Kenfer 
nur mit einem Bildniß betheiligi. Weit am ſchwächſten war die kirchliche Malerei vertreten, 
am glänzendften das Genre. 

Unter ten Malereien, welde biſtoriſche Vorgänge behandeln, waren die namhafteſten 
das bekannte Bild ven de Viefve, der Kompromiß, und Gottfried von Bouillon ver Jeruſalem 
von Verlat. In der Genremalerei thaten ſich am meiften Leye, Maton Haden und Willemb 
hervet. Sa der Bildnißmalerci zeichneten ſich neben jenem Portrait von de Keyſer die der 
Frau O'Connell aus. In ber LIhiermalerei nahmen Robbe, Joſeph Steven? und Eugen 
Verboecheren die erſten Stellen ein. In der Landſchaft verdienten den meiſten Beifall 
Kuytenbrouwer, Kuhnen und Pieron. 

V. Die Solländer. 

Diefe Schule war nur fehr mäßig vertrteten. Saelfhout, der größte Landſchafto⸗ 
maler, fehlte ganı, und von dem jüngeren Pienemann, welcher geſchichtliche Vorgänge mit 
Crfolg bebantelt, war nur ein Pertsait da. Unter den vorhandenen Bildern zeichneten ſich 
wor allen zwei Seeſtucke von U. Mever, nähfttem zwei Architekturgemälde von Beäbsem, 
enblib, wennſchon ungleich winter, zwei Landſchaften von Nordoed aus. 

. VI. Die Somweizer. 

Unter der siemlid grotem Qabl von Bilden dieſer Nation kann hier nur Mönde im 
Mefetrorium beim Mable von van Hudden als fehr andgezeihnet, und eine Landſchaft von 
Galame augefühet werben. 

VIL Die Dünen. 

In dem Fache der Geneemalerei find die Bilder von J. J. Exner, im dem der Bilbif- 
maletei ein Portreit ber ram Jerichan Baumann, und die von W. Gertwer, in der Se 
“ melmei ein Bild von 6. F. Sorenfen, in der Molerel von Früchten und Blamm mblid 
Die Bilder von T. Grönland rübmlih zu erwäabnin. 

vi. Die Rormeger. 


Belanatlib haben fib einige Künfkler dieſet Nation in ber Düfeldorfer Säule aud. 
gebildet; von ihnen tar die Gentemalerei durch mehrere Bilder von U. Tibemand, bie 
Pentigeftömeled durch ein Grmilie von D. F. Gabe trefflich vertreten | 
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X Die Schwoeden 
Dap and Nrfe Ration im unferm Tagen aubgeyeände Maler hersengebrade, bene 
ein großes Venzebild von J. J. Höcert, und reine Landſchaft von U. Yorfen. Tisfeldes 
- waren um fo intereffanter, als fi felten Gelegenheit finder, Stunftwerle der Sdmden 
außerhalb ihres Vaterlandes zu fchen. 

X. Die Italiener 
Zür jeden, welchem die einſtige Größe dieſer Ration iu der Malerei gegemmnärtig iR, 
. mußten die Bilder, woburd .fie auf tiefer Aubſtelung vertreten war, cinen betrübenben 
Eindruck machen. Das Hauptftück, waö Florenz, die Vaterſtadt einer fo großen Zahl von 
Rünſtlern erſten Danger, aufzuweiſen hatte, war eine recht fleißige Kopie nad einem Bilde 
des Fieſole. Unter den Tdalern aus Sardinien erſchienen A. Gaſtaldi im hiſtoriſen Gem 
als ein geſchickter Nachahmer der modern Frauzöſiſchen Schule; Hahez aus Mailent jrige 
fi in feinem eigenen Bildniß als eim guter Porrraitmaler, wahrend feine hiſtoriſchen Bilder 
feinem früheren bedeutenden Rufe keineswegs entſprachen. Außerdem find nur ned Te 
menito und Girolamo Indund aus Mailand als gefhidte Genremaler zu erwähnen. 
X.. Die Spanier. 

Den der fo beitimmten Eigenthümlichkeit, welche die Spaniſche Schule früher eutwidet, 
fand fih in den anzgeftellten Bildern keine Spur. Verſchicdene jeigten einen ſtarken Cinfiuk 
der Franzoſiſchen Schule. Einen folden verrierben auch die, zum Theil audgezrichwetre, 
Portraite des Federico Madrazo, Schülers und Sohnes bes Jago Madrazo, Dirrktors ia 
Königlichen Vildergallerie zu Madrid, welcher intep* ſelbſt nichts audgeftellt hatte. Eim 
fruheres Werk deifelben Federico, Die heiligen Frauen am Grabe, offenbarte Dagegen cin 
eutſchiedenen Einfluß deö Overbed. 


All. Die vereinigten Staaten von Nordamerika. 
"Die wit mehr oder minder Geſchick von Stünitlern Mefer Staaten audgeführten Bier 


zeigten durchaus feine beſondere Eigenthümlichkeit, was bei einem jo jungen Ctaase aub 


nicht Runder nehmen kaun, fendern wären meiſt Nadhabmungen ber Ftanjoſiſchen, gelegenilik 
auch der Engliihen Schule. 


. 244. 
Die Rupfertecherhunft, ‘ 


Die Deutſchen. 

Diefelde war durch Blätter der außgereichnetiten Meifter im Diefem Fache aus wa. 
ſchiedenen Gegenden Deutſchlands würdig, wenn gleich nicht reichlich vertreten, (Eimige, mie 
Felſing in Darmitadt, hatten ſich leider nicht betheiligt. Es befanden ſich Bert Arbeiten 
von Mandel und ten beiden Eichens aus Berlin, Seller in Düffeltorf, Steinla, Grm 
aus Dresden, E. C. Schäffer, Mer in Münden, E. Wilmann in Baden. 

Die Franzoſen. 

Die Ausſtellung der Franzöſiſchen Stupferftiche machte, ſowohl durch Me Vortrefflichlen 
der Peiitungen, mie Burh Die arefe Zahl, eine ſehr bedeutende Wirkung, ungeachtet be 
ältefte und eimer der berubmteſten Stecher, der Baron Diesneners, und der treffliche Sicher 
Vibert in Lvon, fi nice berbeiligt hatten. Linter der green Zabl begnüge ich mid ben 
Hmtiquel: Dupont, Forſter, Calamatta, 9. V. Martinet, 9. Blandart, A. Carım, I 
Comiliet und 9. jranceis zu nennen. Unter den Kadirungen zeichneren ſich befenders dw 
von Valerio aus. 

Die Engländer, 

Auch die Engländer hatten alles auigebeten, um zu yeigen, daß fie in Denfelben „jadem 

mwerin fie fi) in der Malerei hervorihun, aud im Kupferſtich Aue gezeichnetes Leiten. Les 
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der anſchalichen Zahl führe ich hier nur hie Blätter von I. 5. Robinſon, Deo, I. Burvet, 
Samuel Eoufind, F. Bacon, F. Soll und J. T. Willmore an. 

Die Schweizer. 

Die Blätter von Friedrich Weber zeigten einen Künftler von Talmt und guter Schule. 
Uuferdem verdienen bie Arbeiten von P. Girardet und von J. C. Werbmühlet eine rühm- ⸗ 
liche Yinerkennung. 

Die Riederländer. 

Unter den Nieberläntifhen Stichen zeichneten fih weh am nit Die Blätter von 

IM. Kabſer und die Rabdirungen von Rochuſſen aus. 
Die Spanier. 


Diefeb Land wer X durch ein Blatt von D. Nartinez nad Murille wicht 
 wnwärbig vertreten. . 


§. 245. 
Steindrude. 


Die Deutfäen. 
In ter Lithographie war Guftan Feckert von Berlin beſonders außgezeichnet, in der 
. Chromolithographie verdient J. Kellerhoben au? Koln einer rühmlihen Erwähnung. 
Die Franzoſen. 
Unter der reihen Ausſtellung Franzöfiſcher Cithographien - nahmen bie erfle Stk die 
von Mouileren, Sudre und Leon Noel cin. 
Die Engländer. 
. Die Eromolithographien von Riſoon nad Cattermole geichneten ſich beſonders ans, 


§. 246. 


Holzſchnitte. 


Die Deutſchen. 
Die Urbeitm von 5. Bürkner und Gaber in Dretden find unbedingt mit dad Bor: 
zuglichſte, was in dieſer Kunſtart im unferen Tagen hervorgebracht wird. 
Englant. 


Ver allen zeigten die Arbeiten von J. Ibempfon, auf welden hohen Grad der Aus⸗ 
bildung * Kunftart in England gekommen iſt. 


g. 247. 
Ergebniffe der Jury» Arbeiten. 


Fuͤr die bei der Auäftellung betheiligten Künſtler war eine etwas an 

dere Abftufung der Auszeichnungen vorgefchrieben, wie bei den Ausftellern 
von Induſttie ⸗ Erzeugnifien. Es mar zwar biefelbe Stufenzahl, bie zweite 
Stufe wurde aber.nicht wie bei ber Inbuftrie-Auöftellung als Chren-Mebaille, 
fondern ald Medaille 1. Kaffe, und bie vierte Stufe nicht wie bei der In⸗ 
duſtrie ⸗ Ausſtellung ald Medaille 2., fondern alb Meballie 3. Klaſſe be⸗ 
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zeichnet. Dem bei ben anderen Klaſſen beobachteten Verfahren gemäß wer: 
den wir auch bier die beiden erften Stufen generell, die brei anderen aber 


xXXxVm. Mali. Gemälde, Ieidmungen, Rupferice, Cieisbrude. 


nur hinfichtlich der Deutſchen Ausſteller durchgehen. 


denen 


Den Ausſtellern der XXVIIL Klaſſe find LO Ehren + Medaillen 
und 48 Mebaillen 1. Klaſſe, zuſammen alfo 58 große Dreife zuerfammt, von 
5 Deutiche, 8 Briten, 2 Belgier, 1 Schweizer, 1 Schwede, 1 Ror 


weger, 1 Spanier und 40 Franzoſen bedacht find und zwar: 


a ee Ser 


EREBETRERERFT RT RT DT 


l. 


0 


KL Frauzoſen: 
a. Ehren Medaillen. 


. Decamps, Alerander Gabriel; 
. Delacroir, Eugen; 
. Keim, Franz Joſeph; 


) 


Henriquel  Dupon: (Ludwig Da | für Kupferſtiche 


. agree, Johann Auguſt Dominik; 
Meiſſonier, Johann Ludwig Ernſt, 
.Vernet, Emil Johann Horatius. 


b. Medaillen 1. Klaſſe für Malerei im Allgemeinen 
Abel de Pujol, Alerander Dionns; 
Rondeur, Fräulein Rofa; 


. Brascaffat, Jakob Ranmund; 


Couture, Ihomas; 
Cabanel, Alerander; 
Chenavard, Paul; 


. Eogniet, Leon; 

. &orot, Johann Baprit Eamilluf; 
. Danzats, Arian; 

. ıjplandrim, Johann Sippeolit; 

. tancais, Ftranz Ludwig 

. Gudin, Theodor; 

: Sebert, Anton Auguſt Ef; 

. Huet, Paul; 

. Sjiaben, Eugen Ludwig Gabriel; 
. Jalabert, Karl Iren; 

. Variviere, Rarl Philipp; 

. Lehmann, Karl Ernſt Rudelph Heimich; 
. Mülker, Karl Ludwig zu Paris; 
. Rebert: leurn, Joſeph Nicolad; 
. Houget, Georg; 


Rouſſeau, Theodor; 


. Roqueplan, der veremigte —* 
.Sdchieffer, Heinrich; 

.Socnetz, Jobann Bitter; 

. Trovon, Conſtantin; 


Nedaillen I. Klaſſe für Zeichnüngen, Stiche, Minietuzen, Paftel⸗ 


Arbeiten, Lithographien. 
Bida, Alerander, für Zeichnungen; 


2. Calamatta, Lonie, ſtupferſtich 
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Forſter, ranı Kudferſtich; 


. Herbelin, Madame geb. Johanne Mathilte Habert, fur Minietuem; 
. Maerehall, Karl Lorenz, für Paſtelmalerel / 
.Moxrilleron, Adolf, für Lithographien. 


1. Briten: 
. Landſeer, Sir €., die Chem. Metaille; 
. Eattermole, ©., die Medaille 1. Alaffe für Unnarelle; 
Grant, 3. deögl.; 
. Gorden, Sie J. Wetfon, beigl.; 
. Leslie, €. R., dedgl.; 
Robinfen, J. H., deögl. für Rupferſtich; 
. Stanfichh, €, deigl; 
Therburn, R., dedgl. für Miniaturen. 
I. Belgier. 
. Leob, Heinrich, die Ehren: Medaille; 
. Wiens, Ilorenß, die Mebeille 1. Klaffe. 
IV. Dem Schweizer Alerandet Ealame die Meteille 1. Alafle. 
V. Dem Schweden Jehann Friedrich Hekert die Medaille 1. Klaſſe 
VI Dem Rorweger Adolph Tidemand die Medaille 1. Klaſſe 
VE. Dem Spanier Friebrich von Medrazo die Medaille 1 Klaſſe. 
Die fämmtlihen, den Deutfben Malen, Kupferſtechern und Cithogranhen zuerfannten 
Mutyignungen entpalt nadfrhente Pike: 


na 


MD 8 > HD m 


29 en 












d. amtl. 
R um Prämüirter Gegenftant. 


RR. 





Ä Ehren - Medaille. 
1 |? v. Cornelius. | Prin | 1714 ee für Ne jrebfomalereien 
in der Kenigogruft. 
Medaillen 1. Klaſſe. 

2 |U. Ubenbab. TDüffeldorf. 1684 Landſchaften und Seeftüde. 

3 PLouis Anand. Naflau. 170 | Gentebilder und Portrait 

4 |W. v. Raulbad. Berlin. 1747 | Kartons für Me Wandgemälde 

im Neuen Mufeum. 
5 |fjrany Zever Dinterhalter. Mannheimu. Parid.| 169 Drigemäl 
Redaillen 2. Rufe 

6 |». Hildebrandt. Berlin. 1731 Canfäefı ie m © Seekäde in 
7 |. Magnus. Berlin. 1769 Fr 

8 |Ed. Mandel. Berlin. . 4721 — Hiſtorie, Portrait. 
Bass [Bi EEE ann 

. ' ter. . 7 
11 I®u r Richter. Berlin. 1791 | Bilmig. 
12 Jal. Scrabder. Berlin. 1801Siſteriſe Bilder. 
Medaillen 3. Klaſſe. 

13 Kruger. Berlin. 1761 | Genrebilber und Thierſtde. 
14 ke Räting Düffelberf. | 1794 | Bildwifle. 

15 Gteſſeck Bein. 


1810 | Genzebilder und Tpterftäde. 





Carl Sübner. 
Graf Stanitl.v. Kallreuth. Tü 


f 
Karl (indemann- Jremmel. Ba 
G. 8 E. Eael. 


en 
—* 


Geurebilder 
—I 
*5 
Chromo 
Katie 


3 —Xx Gemälde. 
Lirbographien, Lanbfdaften. 
Landſchaft. 


67 I€ 
76 | Rupferftib, Lanbfgeft 
Winterlandfaft. 


e . 


XXIX. Slaffe. 
Bildhauerwerke und Medaillen. 


Mitglieder des Preidgerichts. 
Barode, Präfident, Präfitent des Staatsrathe, Mitglied der Kaiferlichen Kommiſſion. 


Franlreich. 
De Nieuwerkerke, VBice-Dröfident, Mitglied deö tö, Direktor der Kaiſerli 
Muſeen, Vräftent der kr Mi de reception. Ion ai 
Barpe. Frankreich. 
De Longperier, Sehretair, Mitglied deB Inſtituts, Konſervateur der 3* ——z 
Frankre 
Dument, Mitglied des Inſtituts. Franlreich. 
Duret, Mitglied des Inſtituts. Franlteich. 
Gatteaur, Mitglied des Inſtituts. Frautteich. 
Prinz de la Modtowa, General, Mitglied der Kaiſerlichen Kommiſſion. Fraulteich. 
De Reifet, Konſervateur des Reifeligen Mufems im Lou. Fraukreich. 
Rude. Frankreich. 
Simart, Mitglied des Inſtitutẽ. Frankreich. 
R. Weſtmacott, von der Königlichen Alademie zu London. VBritiſchet Heid. 
W. Calder Marfhall, von der Königlichen Alademie zu Lendon. Britiſches Reich. 
Joſeph Ceſar. Oeſterreich. 
Eduard van der Nnell, Profeſſor der Alademie der ſchönen Künſte zu Wim. | 
Oeſterreich. 


Henri Labouchere, Königlicher Kommiſſar zu London 1851. Britiſches Reid. 
Simonis, Mitglied der Königlichen Wlademie der ſchönen Künſte ga Bräſſel. Belgien. 
Ealamatte. Kirchenſtaat. 
Aldert Wolf. Jolberein, Preußen. 


Berichterſtätter: 
Bildhauer und Alademiler Albert Wolff in Berlin. 


$. 248, 


Betpeiligung der verſchiedenen Kunſtſchulen. Gang der Jury⸗ 
Arbeiten. 


Nach den vielfach anregende Aufforderungen, welche von Seiten der 


Franzöſiſchen Megierung an alle Staaten ber Erde ergingen, fi) an einem 
großen Wetttampfe der Kunſt durch Sufummenftellung der vorzüglichften 
Werte lebender Sünftler zu beibeiligen, bätte man eine allgemeine und 
glekhmäßige Betheiligung um fo mehr erwarten follen, ald Die einzelnen 
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Regierungen die Hinſendung von Kunſtwerken auf jebe Weiſe erleichtert 
hatten. Bon allen Staaten war den Stünftlern freie Sin. und 

ihrer Werte zugefihert und durch Abordnung befonderer Kommiflare für 
Wahrnehmung der künftlerifchen Intereffen zu Paris geforgt. Die dran 
zöfiiche Regierung ibrerfeits hatte Alles aufgeboten, eine ſolche allgemeine 
Betheiligung berbeizuführen. Cie hatte namentlich eine Drämiirung ber 
beilen Werte durch eine aus Preigrichtern aller Nationen gebildete Jury in 
Ausſicht geitellt. Nichts deſto weniger iſt die Abſicht der Franzöſiſchen Re- 
gierung nur theilweiſe in Erfüllung gegangen. War es das Miftrauen in 
die politiichen Zuitinde Frankreichs und die daraus hervorgegangene Furcht 
vor Verluiten, war es die Durch Zweifel an dem Zuſtandekommen einer 
allgemeinen Berbeiligung entitandene Laubeit oder eine irrige Auffafſung 
Der Abſicht der Franzöſiſchen Regierung: die Betheiligung Deutfchlands 
und namentlich Preußens mar eine geringe geblieben. So batte der unbe 
jtritten größte jept lebende Bildhauer: Rauch, der Gründer und eifrigfte 
Befürderer der jept befichenden Bildbauerjchule, melcher kinger als ein 
Halbjahrhundert hindurch Durch Schöpfungen, welche bie Bewunderung ber 
gunzen gebildeten Welt auf fich lenkten, und welcher noch in der neueiten 
Zeit fih und der Kunſt ein in jeder Beziehung großes und für alle Zeiten 
dauernded Denkmal in der ſchönſtbekannten Reiterſtatue Friedrich s 11. 
jegte, von voruberein fi von jeder auf Anerkennung binauslaufenden Be 
tbeiligung ausgefchloflen, eine: ſolche den jüngeren Kräften überlaſſen und 
nur aus Aufmerkſamkeit für bie vielfachen ibm von Seiten frankreich er- 
wiefenen Anertennungen und Cbrenbezeugungen eine fein richtiges Urtheil 
zulaffende Reduktion feined Denkmals Friedrich s II., fo wie einige Büſten 
berübmter Derjünlichleiten eingeſendet. 

Die mangelbafte Berheiligung ber auferfranzöfiichen Staaten wird 
ſchon auß den numeriſchen Verhältniſſen der Ausiteller und Kunſtwerke er- 
ſichtlich. Frankreich nimmt mit 179 Audftellern und 382 Bildwerken ben 
uberwiegend eriten Plap ein; eö folgen Deiterreih mit Einſchluß Über 
Italiens mit 39 Auajtellern und 92 Bildwerlen, Großbritannien mit 
36 Ausjtelleen und 77 Bildwerlen und erit in vierter Yinie Preußen 
mit 15 Ausjtelleen und 50 Werten; es ſieht dem kleinen Staate Belgien, 
welches 16 Ausfteller mit 38 Bildwerken lieferte, fait gleich. 

- Am Ganzen batten jib 24 Staaten mit 340 Ausſiellern und 727 
Kunſtwerken betbeiligt. 

In den vorjiehend angeführten Zahlen find nur diejenigen Runittwerke 

entbalten, welche im Palais des beaux arts ibren Dlag gefunden haben. 


Es find allerdings auch andere Bildwerke eingefendet worden, welde jedoch 


nur in Hinſicht auf ibre technifche Musführung ausgefiellt wurden und deren 
Einjender nicht Künjtler, fondern Techniker, Ciſeleure, Gießer, Galvano- 


plaſiiler x. waren. Diefe Vegteren wurden im Jaduſtrie⸗Palaſt aufgeftellt 


und mit Rüdjiht darauf, daß fie keinen felbititändigen Kunſtwerth, jon- 
dern nur den techniichen einer guten Ausführung beanfpruchten, bem Ur⸗ 
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theil einer Jury für indujtrielle Gegenſtände unterworfen, während bie 
eigentlichen im Palais des beaux arts audgeftellten Kunſtſchöpfungen ber 
Begutachtung einer bejonderen, aus Künftlern und Stunftverftändigen zu 
fammengejegten Jurd unterlagen. 

Diefe Veptere beftand aus den oben aufgeführten Mitgliedern. In 
derfelben waren, wie aus der obigen Lifte erfichtlich, IE Franzoſen, 3 Eng 
länder, 2 Oefterreicher, 1 Belgier, 1 Römer und 1 Preuße; von diefen 
waren 10 Bildhauer, 1 Arcitelt, 1 Mebdailleur, 3 Stunftveritändige,. 
I Archäologe, der Viräfident ein Juriſt. 

Die Franzöſiſche Regierung batte, wie ſchon oben S. 697 bemerft, 
eine fünffache Prämiirung der von ber Jurd ausgezeichneten Stunitwerte in 
Ausſicht geſtellt. Sie beitand in Ebren- Medaillen, Medaillen 1., 2., 
3. Klaſſe und ebrenwertber Anerkennung. Bon der Ehren- Medaille find 4, 
von der Medaille 1. Klaſſe &, 2. Klaſſe 15, 3. Klaſſe 20 und von der 
ehtenwerthen Anertennung 48 vertbeilt worden. 

Mas die Bedeutung diefer einzelnen Auszeichnungen anbelangt, fo 
hatten die vereinigten Kunſt⸗Jurd's für Malerei, Bildbauerei und Archi⸗ 
teftur bei der Franzöſiſchen Hegierung den Antrag geitellt, überhaupt für 
ſaͤmmtliche Kunſtzweige nur eine Ehren- Medaille zu vertbeilen und dieſe 
demjenigen Künſtler zu geben, weldyer nad der Stimmenmehrheit ber ver- 
einigten Jury's auf Grund der Geſammtheit feiner Leiltungen und ganz ab» 
geſehen davon, ob er ſich bei der Musitellung betbeilint babe oder nicht, 
als der erfte lebende Künſtler der Welt bezeichnet werden würde. Diefer 
Antrag wurde indeſſen abgelehnt und von der Regierung nach dem numeri- 
ſchen Verbältnig der auageitellten Kunſtwerke für die Bildhauerei 4, für 
die Malerei 8 und für die Architeltur 2 durch dad Votum der vereinigten 
Jury's der XXVIII., XXIX. und XXX. Klaſſe zu vertheilende Ehren⸗ 
Medaillen ausgejebt. Hiernach waren die Jury's verpflichtet, ſich lediglich 
auf die im Palais des beaux arts aufgeitellten Kunſtwerke zu befchränten 
und unter diefen fowohl die Ehren- Medaillen, al® alle übrigen Auszeich⸗ 
nungen zu bertheilen. 

In der Beurtbeilung zeigten ſich, wie bei der verichiedenartigen Zu⸗ 
fammmenfegung der Jury zu erwarten war, einander entgegenitebende An⸗ 
ſchauungen. Diefelben hatten ihren Grund theils in der abweichenden Na⸗ 
tionalität, tbeild in der Vorliebe für gewiſſe Perſönlichkeiten, theild in dem 
angebornen Streben, das eigene Vaterland vorzüglid zur Geltung zu brin 
gen. Ganz befonderd ungünftig wirkten dieſe Umſtände bei der Beurthei- 
tung außerfeanzöjifher Werke mit, bei ber dad numeriſche Uebergewicht 
Frankreichs mit feinen 11 Preistichtern, felbft wem bie auferfranzöfiihen 
Vertreter einftimmig geweſen waͤren, ftets den Ausſchlag gab. Aber auch 
diefe Einſtimmigleit ift nur felten erzielt worden, da namentlich die Engli⸗ 
ſchen Richter mit ihrem Urtheil größtentheils ifolirt daſtanden. 

Durch diefen Kampf entgegengefegter Elemente ift ber bei ber A 
ordnung einer Prämien- Dertheilung beabfichtigte Zwech, über die in ber 
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KRunftauöftellung verfammelten Kunftwerle ein moͤglichſt gerechteß,, ſachver⸗ 
fländigeß Urtheil zu gewinnen, wenigften® zum Theil vereitelt: worben. 
Denn teop beB im Allgemeinen anzuertennenden und auch in deu meifien 
Urtheilm zur Geltung gelommenen Etrebend nah Gerechtigkeit finb im 
Einzelnen Zurüdfegungen ober Ueberſchätzungen wider Verdienft nicht ver- 
mieben worden. 

Da es den Staaten, welche die Beichidung der Ktunſtausſtellung zu 
Paris in offizieller Weife betrieben haben, wünfchenamertb fein muß, eim 
Bild von den durch die gemachten Anitrengungen erreichten Refultatem zu 
haben, und dieſes ihnen weder Durch die Lirtbeile der Jurd zu Paris, noch 
durch einen im Ramen berfelden verfahten offiziellen Bericht geteäbrt mwer- 
den möchte, dürfte die Meinungsäußerung eines bei der “Jury betbeiligten 
Mitgliedes nicht unmilllommen fein. 

Trop ber verfchledenen Kunſtrichtungen, welche in der Pariſer Kunft- 
ausjtellung vertreten waren und deren Charatterijirung in jo fern nicht obne 
Schwierigkeiten ift, als feine derjelben einer Nativnalitit ausfchlieklich an- 
gehört, ift es doch unverkennbar, daß alle Völker und Individualitäten 
ihre gemeinfame Lebrerin in Rom fanden, ja, daß die bebeutenbiten Werke 
der Franzoſen und Engländer in den letzten dreißig SJubren fogar in Rom 

angefertigt find. Diefer allen Schöpfungen in der Sculptur gemeinjame 
Charakter ſchließt felbitverjtindlich eine Nünncirung nach ben verfciebenen 
Kationen nicht aus. Diefe leptere hat ihren Grund hauptſächlich in dem 
Charakter und der Sittlichkeit der Nation. | 

In diefer Beziehung machten fich drei verſchiedene Richtungen gel» 
tend. Deutichland zeigte in der Auffaffung und Daritellung tiefen Ernſt, 
unermüdliched Studium und geiltreiche Erfindung, welche in den Raud- 
ſchen Werten und ber Nietfchelfchen Pietas ihre mwürdige Vertretung gefun- 
den hat. In den Franzöſiſchen, Florentiniſchen, Mailindifchen und Belgi- 
ſchen Kunſtwerken trat ganz befonderd der finnlihe Charakter und Bicfer 
häufig in der frivofften Weife hervor; fie zeigen jedoch größtentheils ein im 
niged Studium ber Natur, welches in einzelnen Werten mit ber größten 
Dierlichleit Hand in Hand gebt. In den Englifchen Werten vermißt man 
das bei den Franzoſen fo günftig berbortretende Studium der Natur. 
Ihre Werte tragen jedoch den Charakter großer Sittenreinheit, namentlich 
in den formen, und es ijt zu bellagen, daß die zum Theil fehr tüchtigen 
Arbeiten in Paris qicht Die gehörige Anerkennung fanden. 

Bei ber und obliegenden Beurtheilung der vorhandenen Kunſtwerke 
find wir von einem dreifachen Gejichtäpunfte auägegangen. Es fchien und 
bei der Beurtheilung ſich zunichit Darum zu bandeln, ob der Künſtler den 
Vorwurf geijtig erfböpft, das beit, ob er die von ihm darzuftellende Idee 
in der Weile glüdlich aufgefaht und Dargeftellt bat, daß fie jedem denkenden 
Beſchauer ſofort Mar vor Mugen liegt; dann ferner, ob er bei der Ausfüh- 
rung der dee in den plaftifchen Sjormen und in der Gruppirung Sarmonit, 
Ruhe felbft in der Bewegung, mit einem Worte: Schönheitägefühl gezeigt, 








—. 240. Nünftler, deren Werke mit dem höchften Preife gekrönt wurden. 705 


und ob er endlich die techniſchen Schwierigkeiten überwunden und in der 

richtigen Darftellung des Einzelnen ein tiefered Studium der Natur gezeigt 

bat. Sind biefe Geſichtspunkte richtig, fo verſteht es ſich ganz von felbft, 
daß die Dimenfionen eines plaftiichen Werks, fo wie das Material deſſelben, 

feinen Einfluß auf die Beurtheilung haben können. Diefer Maßſtab wurbe 

aud im Allgemeinen von der Jury innegebalten. 
Nachſtehend haben wir die Künftler, deren Werte mit Preifen ge 
krönt wurden, aufgeführt 


= $. 249. 
Künftler, deren Werte mit dem höchſten Preije (Ehren⸗ 
Medaille) gekrönt wurden. 


Ernft Rietfcbel, geboren zu Dresden. Schüler von Rau. Mitglieb mehrerer Alademim. 
Me. Berlin IR), Med. Vondon 1851. Drofeffor der Akademie Dresden. Ritter 
des Sächſiſchen Verdienſt - Ordens 1843 und bei Banrifchen Verdienſt ⸗Ordent 1853. 
Ritter der Chrenlegion ven ‚anfreih 1855. Dresden, Große Reitbabngafie 6. 

FUN. Pietad, Gruppe in Gipé. Ein in jeder Beziehung vollendetes Kunfſtwerk umd 
ale ſolches faſt einſtimmig von der ur anerfannt. Wir finden in demſelben eine tiefe und 
wahre religidfe Empfintung, Schönbeit in der Gruppirung, ein gründlicheö und erfhöpfended - 
Studium der Natur, fo wie volltommenfte, von jeder Manier freie Technik. 

Zun. ©. €, veſſing, Statue in Mine. Als Bronzeftatue in Braunſchweig aufgeftellt. 
Eine Statue in edler, aufgerichteter, frei um ſich fdhauender Haltung mit geiftvollem Aus⸗ 
Trud und naturgetreuer Ausführung. 

Auferdem find die Nr. ZU, ein Chriſtengel, Rr. 2307, Amor, einen Panther zügelnd, 
Ar. ZUR, Umor, Der auf einem Panther reitet, welder mit ihm durchgeht, Mr. 2309, die 
vier Jabreszeiten in vier Medaillons, durch Ninderfiguren in ſcowebender Stelung dargeſtellt, 
im einem belebten Reliefftul gehaltene gelungene Arbeiten, fo mie endlich das unter Nr. 2310 
ausgetelte Dortrait- Relief des Nuſikers 1%. Ciözt, rein ſehr harakteriftifches und ähnliches - 
Bildniß. 

Francois Rute, geboren ju Dijon (Edte d'Or). Schüler von Devadge und de Cartellier. 
Erwarb den eriten großen Römilben Preis (Bildhauerei) 1812, Ritter der Ehren 
legion den I. Mat 1XXI. Rue d'Enfer 61. Starb wenige Tage nad der Zuerkennung 
der Ehren Metaitle. (Mitglied der “urn 1855.) 

4564. Ein junger neapolitaniſcher Fiſcher, mit einer Schildkroͤte frielnd; Marmor 
fratue.. Eine fipende Anabenfigur, ſich auf Die rechte Hand ſtühend und mit der linken ver» 
mittelſt einen Halms, melden er einer Schildkroͤte um den Hals geſchlungen bat, lenkend. 
Der Knabe ergöpt fich über die hülfloſen Anftzengungen des Ihierd, hat einen fo ſchalkhaften 
Ausdrud und natürlie KRörperformen, Laß er nicht bloß die Aufmerkſamkeit der Kuͤnſtler, 
fondern aub der Taten im der Kunſt unter den vielen aufgeftellten Werten auf fib zog. + 

4565. Merkur, nachdem er den Argos enthauptet, legt feine Flügelſchuhe wieder an, 
um nab tem Olymp zurüdzufliegen. Brom ⸗Stame. Diefe Statue zeichnet fi vor wielen 
. anderen durd edle Der Antike nachgebildete Formen auß; Me Bewegung der Figur iR indeſſen 
feine günftige. Inden fie fib mit dem rechten Fuß vom Voten abftößt und mit ber linfen 
Hand einen Flugelſchuh am der linken Ferſe befeftigt, dabei den rechten Arm mit dem Sichel⸗ 
ſchwerte über das Haupt erhebt, weigt fie ſich zu weit mac ber rechten Geite, kommt dabdurch 
aus der watürliben Ponderation und verliert die Ruhe bee plaftiihen Bewegung. 

Uugufiin Alerander Dumont, geboren zu Paris. Schuler feines Vaters und de Gartelier's. 
Erſter großer Römifher Preid (Seulptur) 1823, Med. 1. Alaffe 1831. Dritter der 
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Eierulsgion den 20. Sebruer 1836. Mitglich bei aftiturs 1838. Palais de 17 
ſtitut. (Mitglied der Turn 1855.) 

4353, 4351. Stable einer jungen Drau, Mormerftgtue, balbbekleidete Bchale. Er 
beiradtet ſich im einem Handſpiegel, welchen fie in der linken hand hält; weit Der ade 
ortuet fie den Kopfpug. Diele, ſo wie Die folgende ſidende Statue Leucerhea, den junge 
VBacchus auf dem Schenk haltend, find mit der deu Frauzoſen eigenthümlichen Zierlichla 
und feinen Natur⸗Auffaſſung gebildet, beſonders was die Ertremitaͤten anbelangt. 

4355. Vulfon-Bronzeftatur (coloſſal), beitimmt fur die Stadt Menıbard. Bei Nein 
Statue zeigt Tument, daß er volltommen Herr det Stoffes geworten IR; denn bier Ark 
ein geiſtreicher Edelmann ver uns, und das Koſtüm deſſelben iR der ganım Periöntichrit 
fo untergeordnet, daß id, fo oft ich die Statue fab, nie den Ausdruck des lebendigen Mm- 
(dem in der Statue vermißte. Don den Portrait: Etarum ift Tiefe Die einzige, welde ber 
Leifing · Statue von Rietſchel au die Seite su ſtellen iſt. 

Duret, geboren zu Paris. Scyüler von Voſio. Eriter großer Roͤmiſcher Preis (Bulk. 
hauerei) 1823, Med. I. Klaſſe IN. Offizier der Ehrenlegion den 26. Juli 181 
Mitglied des Inſtituts 184. (Mitglied der Jurd INN.) 

4359. Lin Neapelitauifcher Fiſcher, Die Tarantella tauzend. Tiefe Statue bat idea 
einen mehrjährigen Ruf in ‚jtanfreih und iſt vielfach durch Reduktionen verberitet. Sie id. 
wie au tie Statue Nr. IMR), ker improvifitende Vendangeur, wit ungewöhnlicer Yebrn- 
digkeit dargefielle; erſtere muß ihrer leichten Vewegung und ibies ſchoönen plaſtiſchen Mlnd- 
gewichts wegen befonders gelobt werten; beide zeigen «im gedirgenen Naturſtudium und an 
faubere Ausfübrung in Bronze. 

AS. Sipende Narmerſtatue Chateaubriand's, feine hofmanniſche Geſtalt mit rim 
etwas akademiſch angeordueten derandeug und weniger verdienitlich als die vorhergeh. ader 
Werke. 
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Künftler, welchen die Medaille 1. Klaſſe (Goldwerth 750 St.) 
zuerkannt wurde. 


Jean Marie Bonnalfeur, geboren zu Panifiere (Loire). Schüler von M. U. Tumem. 
Erſter großer Roͤmiſcher Preis (Bildhauerei) 1836. Med. 2. Klaffe 1842 und 1888. 
Me. 1. Klaſſe INH. Rue de Baugirard 73. 
421. La Metitarien, Narmorſtatue. Wine nur theilweife bekleidete, fdhän paper 
tiemirte weibliche Geſtalt in nachdenfenter, auötrudsvoller Stellung, ſchöͤne Marmorarbeit 
252. Amor, ſich felbR die Ilügel befneitend. Mflegoriibe Geſtalt im Smabenalte. 
Sie wendet jih mit einer gefhidten Bewegung zur linken Seite, um den mit der linie 
Sand von hinten bervergebolten Ilügel mit einer Scheere, welche fie im Der rechten Hant 
hält, zu beſchneiden. Die Geſtalt it mit Naturwahrdeit und Zartheit durchgefuhrt, ein Feb, 
weldes aud ein Studienkopf, der unter Ar. 4253 außgeftellt war, verbient. 
Huguft Hpacinthe Deban, geboren zu Nanted (Yeire- mfrrieure). Schüler von Gros u 
von feinem Vater M. Deban. ft zugleib Maler und Bildhauer. 

4314. Die arte Wiege. Eva, beide Minder auf dem Scheof baltent, umfdlingt hr 
felben wit ihten beiten Armen fo, daß fie zugleich noch eins ihrer eigenem Auice wufat - 
Cie blickt mit feliger Mutterwonne auf die ſhhlafenden Minder herab. Abel ruht am dr 
Herzen und Kain, der im Schlafe bie Fauſt ballt, laht fon den Jahzern, im meiden 
biefer Peine mubluldie Mraustopf feinen Vruder erſchlug, abnen. Die erigineiie Grete 
mehr alö die plaftiihe Durchführung erwarb ihm die Mebaille I. Klaſſe 

Jean Tupre, geboren zu Siena. Profeſſor der Akademie zu Flotenz. 

2312. bel ſterbend. Tiefe Statue erregte ſchon 144 auf der Ausſtellung zu dir 

renz bie allgemeine Bewunterung ihrer Naturtreue wegen. Ich hatte Gelegenheit, fie in de 
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Künſtlers Werkftatt zu fehen, we fie unter günftigerer Ycleuchtung aufgeſtellt war, ald in 
Patis. Das ſenkrecht von eben einfallende Licht lich Die feinen Mebellirungen ber liegenden 
Statue wicht recht erlennen; nichtsdeſtoweniger wurde der Werth auch unter dieſen ungün⸗ 
tigen Gerbältmifien erkannt. Nur iſt zu tadeln, daß der Kopf eine zu ſtark zurückweichende 
Scadelbildung bat, welche freilich bei der liegenden Stellung nicht leicht bemerfbar iſt. 
Imnocens Traccaroli, geberen zn Caſtel Rotto (Provinz Verona). Schüler ber Ulka⸗ 
demie zu Venedig und von Therwaldfen und Tenerani. Profeſſor erſter Klaſſe zu 
FIlorenz. Mitglied der Mlademien zu Mailand und Venedig. Drei Med. 1823 —N. 
Ebrenprein geldene Met. IN2N. Med. 18h Tonton. 

3. Adilles verwundet. MWarmorftatue, lebensgroß. Achilles, ber ben Pfeil in der 
linken Ferſe füble, wendet fi erihrodem mit dem Mustrud des Schmerzes und der Der- 
wweilung nad der Toteewunde um, intem er fi in vorwärtsſchreitender Vewegung auf 
einen Meinen Altar mit der rechten Hand fügt, um fich aufrecht zu erhalten. Die Statue 
ad mit einem großen Verſtändniß der Natur und der Antike gemeißelt, und das Fleiſch mit 
einer Weichbeit durchgeführt, wie wir fie an Canova's Werken bewundern. 

N. Eva nah dem Süntenfal, Marmorftatwe, lebensgroß. Seichnet fi) vor vielen 
ausgeftellten nadten meiblichen Figuren durch austrudenelle, zubige Haltung aus. Die Reue 
- ar im einer würdigen Weite dargeſtellt, und in der Figur ſelbſt eine geſunde, friſche Natur 
obme Ueberrreitung und Verzärtlibung der ‚formen. Leider hatte der Künſtler Das Unglüd, 
Daß dies mir Fleiß ausgeführte Werk zerbroben in Paris ankam. 

&. Daebalue, dem carus die Flügel befeftigend, und Nr. 86, Atala und Gactas, 
awei Gruppen unter Lebene groͤße, find Bleinlier in ben formen und der Kompoſition ge 
balten, und kamen desbalb bei der Preievertbeilung weniger in Betracht. 

Claude Jean Batifte Eugen Guillaume, geboren zu Mentbart (Edte d'Or). Schüler 

ven Prabier. Erſter großer Mömilher Preis (Bildhaucrei) 1845. Medaille 
2. Alafle 1852. Rue de Abbade 3. 

421. Unareen. Marmer-Statue. Staatkeigenthum (Salon ven 185N. Kebend 
groß. Mnacreen fiht im Lehnſtubl, den Oberkörper zurüdgebogen, und lißt den linken Arm 
auf der Lehne ruhen; er bat dad eine Bein über dad Knie geſchlagen und blidt mit Ver⸗ 
grügen auf eine auf feinem Becher figente, daraus trintende Taube, indem er den Becher 
mit der rechten Hand erhoben hält. Lie Statue iſt fehr charakteriftiib erfunden. Man 
erkennt auf den eriten Blick den Tebrnäluftigen, alten Poeten, dabei ift Die Gewandung der 
Bewegung des Körpers fehr entiprehend angeorduet und ber theild madte Körper und Stopf 
ion gearbeitet. - 

422. Ein Mäher. Bronze Statue. Kine etwas gedrungene Bauetugeſtalt, vor 
wärts fchreitend, indem er mit einer langen Sichel zum Mähen ausholt. Viel Natur 
Rudium, doc finden ſich Uebertreibungen in den Formen unb namentlich ſtchen bie Ober: 
ſchenkel nicht im richtigen Verhaltniß zum Oberkoͤrper. 

Außerdem hatte Guillaume noch zwei Büſten der Grachen ausgeſtellt. Tiefe beiden 
Bruſtbilder find auf einer Plinthe bis zum Gürtel dargeſtellt, fie reichen ſich bie Hände und 
int ſchoöͤn modellirt. Bronze Rohguß. 

Auch die Marmor⸗Buſte des Architekten Gittorff zeugt von dem Talente des Künſtlers. 

Eugen Lonis le Quebne, geboren zu Paris. Schüler von Praäbdier. Erſter großer Rs 

miſcher Preis (Bildhauerei) 184. Metaille 1. Klaſſe 1851. m Paleis 
bes Jaſtituts. 

4467. Tanzender Faun. Bronye- Statue. Gtaatdeigentfum (Salen von 1852). 
Yuf reinem Weinſchlauche fehen wir einem in ber übermüthigften Laune tanzenden Faun. 
de Muskel iR an ihm in Bewegung und mit ber größten Naturwehrheit, Verſtaͤndniß 
der Unatemie und Vonteration des menfhliden Kürpers dargefielt. Jeden Uugenblid 
. glaubt man, da er feine Stellung verändern müfle, fa lebendig iM biefer Jaun gebildet, 

Uufedem hat Le Dueine ned die Büfte dei Marſchalls Saint Umaud in Marmer, 
Rx. 4468, und dab Portrait Diöcmi's, Hetötekten des Ganzer, andgefickt. 
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' 708 "  -XXIX. Klee. Vildheumwerie und üsbeillen. 
Joſeph Perraud, geboren zu Momay (Juta). hüle voe Namen Sohn mb DM. 8. 
Dument. Erſter großer Biömiiner Preis (Bildhaucrei). 

4531. Adam. Marmor: Statue koloſſal. Perraut beuugt mit Gläc die Watike 
denn es tft wicht zu verlennen, daß bei dieſer Statue der ſchöne Herkules · Torie vom Bd 
vedere ed Vatikans zu Grunde gelegt ik. Adam, in nadteutenter Stellung, fipt ua 
. Wügt fih auf einen aus einem Baumaſt geiertigten Pflug und jdeint von fdhwerer Acden 
auszuruben. Die Statue if zroßartig im Ausdruck und im dem Formen. 
| 4532. Les adieux. Vasrelick in Gips. Auch in diefer Arbeit finden wir eine ant- 

fallige ftrenge Beuugung und Nahahmuug der Antike. 

Pierre Charles Simart, geboren zu Trodes (Mube). Schüler von Prabier und M. Joagees 
(Erier großer Romiſcher Preis (Bildhauer) 1813. Medaille 1. Klaſſe Int. 
Ritter der Ehren⸗Legion 9. Juli 1446. Mitglieh des \nititute uud Miszlied de 

Jury 18658. 

4514. Minerva vom Parthenon. 6 Juß bob. Die Statue foll eine Wiederhernel— 
lung der Minerva vom Partbenen fein und iſt nad vorbandenen Vildwerken und nad de 
Beſchreibung alter Schriitſteller gefertige. Die iR mit großer Verſowendung auf Beiteieus 
des Serjogs Albert de vudnes ausgefühet. Der Mopf, Die Urme und Füße And au 
Elfenbein, der Selm, die Aegis, Die Lanze, der Schild aus Hold, has Gewand und Ni 
Schlange aus Silber mit couleuttem Golde verziert. Das Piedeſtal iM einſtweilen am 
Gips und zur Ausfubrung in Marmor beilimme. Die Uusiührung Liefer Stan ask 
deren Ruuitwertb iſt jehr verichieden in ihren Xbeilen; io find z. B. die Arme mit ‚den 
gearbeitet, jedoch die Gewantung nict beſonders qut durchgefübrt, ungelent und bart, da 
Helm etwas ſower, der Schild mir Geſchmack und Zierlickeit gefertigt und mit eine m- 
hen Rompejition der Uimazonen-, Centauren⸗ und Giganten ˖ Rampfe geziert. Das Rdid 
des Piedeſtals ſtellt die Beſchenkung der Pandora durch bie Wörter vor. Es in dies Rie 
lief in einem zuſammengedraͤngten Stol, wie Mes oft an Romiichhen Sarkopbagen ve 
kommt, geordnet. Es iſt fauber und zierlich gearbeitet, dech keineswegs yreparıız. 


\. 251. | 
Künitler, welchen die Medaille 2. Klaſſe (Goldwerth 650 Ft.) 
zugeiptochen wurde, 
Paul Cabet, geboren zu Nuits Cöte d'Or). Schüler non Rute. 
423. Junger Hirt ein Vogelneit ausnebmend. Marmor: Knabe in kniecnder Ei 
hung einen jungen Vogel berzend. Er zeigt ein mit großer Zartheit ausgeführtes Ran 
ftubium. 
an Batiſte Joſephd Deban Sobn, ygeborm zu Nantes (Loire Jufericure). She 
feines Vaters. Eriter großer Roͤmiſcher Preis ( Bildhauerei) 100. Metsik 
I. slaffe IN. Ritter der Ebren-Vegion den 24. Mai IESI. 

4315. Reiter Statue Napoleon's III., lebens aroßz. Die Statue war ver den J 
duſttie · Palaſt aufgertellt und im Palais des Beaur Arte nur durd ein Hälfenedel m 
halber Vebensgröße tepräfentirt. Der Kailer varirt das Pferd, indem er den Hut geübt 
in bie Höbe hält. Große Portrait-Achnlickeit und ſchöne Reitechaltung. Das Pfat + 
bört einer leichten Arabiſchen Race an. 

4317. Der Genius. der Jagd. Vronjze ˖ Gruppe. ine edle, jugendlich winnhör 
Geſtalt. Er bandigt einm Hirſch, bar mit der linken Hand das Geweih geiaft, teil 
ihn zur Erde und fucht ıba mit einem kurzen Schwerte zu töbten. 

‚jener hatte der Rünftler noch drei Marmor-Ürbeiten ausgefelle: Johannes ber Tir 
fer als wind; La pudeur cede a l’Amour, Gruppe, und die Buſte von D. Game. 

Anton Dominif Fernkorn, geboren zu Erfurt. Win; nnd 
Auguft Kiß, geboren zu Pleß. Souler von Raub. Mitglied ber Akademie der j6b 
nen Runfte zu Berlin. Bitter des Norden Aller-Orbdens 3. Rlaffe. Verlia. 
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Fernkern und Kiß batten Beide eine koloſſale Gruppe des heiligen Georg zu Pferde 
mit dem vLindwurm kämpfend audgeftellt. Fernkorn läßt feinen Reiter mit dem Schwerte 
araen den ſchen durch eine Vanze verwundeten Pintwurm kämpfen und fucht demfelben von 
der rechten Seite vom Pferde herab beizukommen. Ter Reiter von Kiß kämpft mit bem 
Schwerte und bem beiligen Mrenge zu gleicher Zeit und areift das Ungetbüm von der fin- 
ten Seite m. Die Aufgabe, welde fi die beiden Stünftier geſtellt baben, arbört zu den 
ichmierigften Problemen der Yiltbauerd. Folgt Der Münftier der dem Verwurf natürlichen 
Aktien, fo fann er leicht in den Febler verfallen, Der erfteren das vlaſtiſe Gleichgewicht 
au opfern, ein „tebler, Der um fo fchwieriger au vermeiden, ale es in beiten Gruppyen 
norbwendig war, einen Stägpunft für dab fi bäumente Pferd zu gewinnen. „ternlorn 
bat zu dem ichteren einen Flügel des Dradens, Kiß eine Tape deffelben gewäblt. Die 
urn war der Meinung, daß Fernkorn die darzuftellenten ‘teen alüdlicher aid Kiß autae 
fübrt, wogegen die Kißſe tedhniihe Ausführung die ibr mit Mecht aebührente Anerken⸗ 
nung fand. 

FAovatier, geboren zu Buſſiere (Loireꝛ. Schüler von Marin und Lemot. Medaille 
2. slaffe (Vildbanerei). 1I819. Ritter der Ehren-Pegion. Rue de Madame 47. . 

Ale verzäglicites Werk konatier's ift fein Srartakus, der Me Feſſel yerreißt, anzu⸗ 
fübren, ein viel gekanntes umd durch Reduktienen verbreiteten Werl. Es ift dem Künſtler 
qelungen, die Kraft und Enticlefienbeit auf das glücklichſte darzuſtellen. Ferner hatte er 
eine fchlafente, kalt nadte weiblide Figur, la Sieſta, ansgeſtellt. Sie yeinet ib weni. 
ger durb guten Meibmad und Stel, ald durch gute Marmor-Arbeit aus. 

Jecques Edonard Gatteaur, geberem zu Parid. Schuͤler ſeines Vater? und Moitte'd. Erſter 
großer Néomiſcher Preis Moedellirfunſt) 1. Medaille 2. Klafſe 1824. Me 
daille I. Klaſſe 1831. Mitter der Ebren ˖Legion den 13. November 133. Mit⸗ 
glied der Inſtitute und Mitglied der um IR. 

4403. Minerda nach dem Urtheil des Paris. Bronze ⸗Statue. Die erzürnte Mi- 
nerva ſeht ibren Helm wieder auf und bedeckt den Verderleib mit ibrem Gewande und jeigt 
ſich binten ganz nackt. ine ſaubere, nach akademiſcher Form ſtrebende Arbeit. 

HN. Michel Angelo. Bäſte, Rronze. Eine fleißig modellirte und ſauber ciſelirte 
Büſte 

Guillaume Greta, Offigier der Ebren ⸗Vegion und Offirier des ewdeld · Drbent, Bruſſel, 
Rue des Palais IN. 

492. Sein vorzũglichſtee Werk it der verliebte Loͤwe. Eine ſchoön arbeitet weilide 
Geſtalt ſigt auf einem Vöowen und beſchneidet ibm Die Krallen. 

IN. Statue Sr. Majeftät des Könige Feopolt. Marmor: Statue. 

493. Büſte von |. Fetis. Beides weniger gelungene Arbeiten. 

. Man Louis Nicolas alen, geboren zu Paris. Schüler von Cartellier. Erſter großer 
Romiſcher Preise (Vildbauerei) 1827. Medaille 2. Klaſſe 1833, 148; 1. Klaſſe 
IRIE, Mitten der Ebren-Pegien dem 9. Auguſt 1837. 

Jaled batte vier verſchiedene Marmor: Urdeiten audgeftellt, wonen ale die verzüglic- 
im bervorzubehen find: Pr. 443. Növerie, eine im edlen Stole außgeführte, figende, 
balb nadte, weiblide Figur, mit nachdenkend träumemtem Ausdruck, den Kopf auf Die 
eine Hand geftüht und dab eine Bein über das Stute gefiblagen, und Rr. 4440. La Pubdeur, 
ſchlanke weiblide Meftalt, mit einem jungfräuliden, rühtigen Unddrud. Sie hält fib im 
ein faltiges Gewand ein. Die kann als eine der fhönften Orwandfiguren der Anbſtellung 
bereichnet werden. 

4437. Eine Bachantin, Marmor: Statue, und Ne. 439, va Driere, Marmor: 
Etatue, find febr anzuerkennende Arbeiten. 

Jecaned Léonard Maillet, geberen zu Parid. Schüler von Dradie.. Groher Römifcher 
Preid (Bildbanerci). 1947. Medaille 1. Klaſſe 1853. 
4476. Agrivine und Caliaula. Mermergruppe. Meile bemüht fib, Yin dieſer 


710 XXIX. Nilafie. Viltfauermerte und Medaillen. 
Statue den geohartigen, eruſten Stol der Untite wieder zu geben. Dad Werk verdiewt bei 
auf deu Meinem Caligula, der etwas gefhwellen ausficht, die ihe geworben: Ylurtieumumg. 

Der Runſtler hat ferner audgefiellt unter Nr. 4476, die Nüdiehe des Trühlingd, ame 
mit großer Kleganı grarbeitrte weiblite seit, und Dir. dirB, Nie Marmerbüfe einer 
Novice der Bea. 

Jean Euprit Marcelin, geberm zu Gap ‘Haute Mipes). Schäfer von Rute. Mekailke 
2. Rlafie (Bildhauerci) 1851. Rue d'Eufer 8. 

Marcellin zeichnen fi durch die größte Zartheit in her Behantiuag des Marmsıs ame, 

wie Dieb nicht nur feine Statue Ne. AIR, Die Rückkehr des ‚trüblinge, ſondern auch 
Nr. 4452, Copris den Amer napend. Tier Meine Umor ſtrebt an ber ſtehenden Eapeıs 
auf, fie zicht ihn mir der reden Hand gu lid empor und dradt mit der linfen San 
Milch aus ihrer Bruf. 

Pascal Viglieretti, geboren zu Mailand. Schüler der Mlademie zu Mailand. 

22, Abel ſterbend. Marmor: Starue. Der Oberkörper Diefer Stame it ſcheͤs be 
wegt und ſehr natürli ausgeführt. Die Deine find weniger ſoon geformt und fehlt ahnen 
die fhhone Bewegung. 

Mathurin Vloreau, geboren zu Dijon Cote Fir). . Schüler von Ramcy ÖSche umt 
und M. U. Uumont. 

L’Eie. Eine bedente, weibliche, halb belleidete Geſtalt. Tier Körper und bas Ge 
wand find geihmadwoll und ſchön gearbeitet, Led ıf der Ropf weniger gelungen. 

Eugene Andre Dudine, geboten zu Paris. Schuler von Galle, Petitot und Ingres 
Erſter großer Romiſcher Preis  Mobelirtung) Il. Medaille 2 stiaffe Bill- 
bauerei ) 18537, 1848. Medaille 1. Klaſſe Bildhauerri) 143. Nue Reuer 
Bapin 1 

Cmpfing bauptjähli für veridiedene Medaillen, welde er audgeftellt bette, um> fur 
eine lebenegroße ſchlafende Pine in Marmor, welche viel Verdienſtliches bat, Me Metalle 
3, Klaſſe. Außerdem hatte et neh 5 Marmor Hüften audgeftellt. 

Joſeph Micel-Ange Pollet, geberen zu Palermo son Frauzsſiſchen Eltern. Schüler ven 
Villareale. Medaille 3. Klaſſe Bildhauerci, 1847. Medaille 2. Rlaſſe NEN. 
Metalle 1. Klaffe 1, lol. 

srl. Adilles zu Scoros. Marmorgruppe. Achilles ſidt und hält Die Lochter Des Rs 
wind in liebender Umarmung auf dem Sceofe. Achilles if mit einem langen Gewande 
befteider, die Deitamia iſt ganz nadt. Die Gtuppirung üt gut in den Vinden, befontere 
zeigt die Vniſeis Ratur und ſchöne Bewegung. Achilles iſt weniger zu loben, Da ter Ropif 
nicht heroiſch und die Veine etwas plump ſend. 

Ferner hatte Pollet noch 5 Gegenſtande ausgeſtellt. Mr. 412. Ein Kind. Marmor. 
Statue. Pe. 4943. Eine Stunde ber Nabe. Bronze Statue. Mr. I544. Batchantin 
Marmor-Büfte Nr. 4545 und Nr. 4946. JIwei Portrait: Bullen in Marıner. 

Ricolas Bernard Raggi, geboren zu Carrara Italitu,, naturalifirter Jranzoſe. Su 
ler von Bartolini und Boſio. Medaille 2. Rlaſſe (Bildhauerci, 1819. Nurer 
der Ehren-Yegion den 12. Januar 1825. Rue de UOueſi. 

4552. Mitabus, Rönig der Volsker, in der Verbannung. Et fige und hält auf ja 
mem Scooß Lie eingeſchlaſene Tochter Namilla. Der Ausdruck des Geſichts beim Renige 
iR etwas theilnahmlos, aber Doc) die ganze Gruppe im edlem kraftigen Zinfe mit Nanar- 
wahrheit und fchöner Technik in Marmor auögeführt. 


\. 252. 
. Künftler, welchen die Medaille 3. Klaffe (Goldwerth 550 Fr.) 


zuerkannt iſt. 


Emilien Eabuher, geboren zu Beurg.en. Brefie Ain). Schüler von Eimert. 
4264. Salut Bincn de Paul. Bronze: Gruppe, beitimmı für die Stadt Ghäriken 
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4eb Dombed. Saint Vincent de Daul, Beſchüßer der Waiſen, fipt, bat ein Rind auf 

Dem Schoeße, ein anderes ſtebt am ihm gelehnt in betender Dtellung. Der Heilige lieb: 

feiet die Kinder und fiebt mit lieberoller vaterlicher Milde auf dieſelden herab. Die Aus: 
führung ift no in vielem Theilen etwas Lürftig. 

Pierre Jules Cavellier, geboren zu Paris. Schüler ven David Finger? und Paul 

Delaroche. Erſter großer Roͤmiſcher Preie (Kildhauerci) 142. Medaille 3. Klaſſe 

1842, Ehren Medaille 1849, Ritter der Ebren ˖ Legion ten 26. Juli 1843. 

Rue tu Nord 13, 


4271. Tie Wahrheit. Marmor-Statue. in üppiges, nacktes Weib ftebt vor ung. 
Eie halt in der Vinten das Gewand, welches fie eben abgeftreift, in ber rechten Sand einem 
Spiegel, dem fie mit dem ganz ausgeſtreckten Arm in Die Höhe hält. Die Statue iſt nicht 
an alien Ibeilen mit gleichem Geihmad durchgeführt und ein ernſteres Stechen nad dem 
Ideal zu wuͤnſchen. 

4272. Cornelia. Gipemodell. Lermelie, Me Mutter der Mraden, ſiht geftüht anf 
ibeen altern Sohn und nmfclinat feinen Nacken mit dem linken Arm der jüngere Gebn, 
eine nadte Figur, lebnt fih an den Schooß der Mutter. Die Gruppirung rundet ſich fehr 
iben. Die Mutter it eine edle Geſtalt, idr Meficht bat einen tiefen, ernften und zugleich 
erhabenen Auedrucd. 

Ferner batte Canellier noch eine Racchantin, Nr. II72., in Marmor und Nr. 4273. 
eine Portrait Rüfte in Marmer, Mr. 4275. Dante'd Urome-Vüfle, Re. 4276. Bäuſte ber 
trasifhen Mufe, welche pbantafiereich erfunden und ſchen modellirt iR, außgeftet. 

Untoine Laurent Dantan der Aeltere, arberen zu Saint Cloud (Seine et Oiſe). Schüler 
von Bofio und M. Brion. Erſter groher Roͤmiſcher Preis (Bildhauerei) 1828, 
Medaille 2. Klaſſe 1824. Metaille 1. Alaffe 1845. Mütter Der Ehrrn- Legion 
den 6. Juni 1842. 

429. Ein badender ünaling. Tiefe Statue gebört zu den weniger gelungenen; 
dagegen it Nr. EUWm,, eine talienifce Vendangeuſe, cine fleißig gearbeitete und anjuer. 
kennende Genrefigutr. Tas gleihe Lob verdient die Büſte P. Delarode'd, tie Yüfte der 
Müe. Rabel aus pariſchen Marmor und Me Vüſte von M. Boguet. 

Jules Untoine Droz, geboren au Marie. Ccüler von Cartellier. Metaille 2, Klaſſe 
Bildbauerci 1343. Mitten ber Ehren Legion den 16. Auguſt 1. Mue 
de tDuf. " 

Studie eined jungen Mädchens. Marmer-Statue, Cine Talent verratbente Urhelt. 

Charles Auguft Iraikin, geboren ıu Serentbald (Provinz Antwerken). Ritter de Leopold: 
Ordens 1848, des Chriſtus ⸗Ordens von Portugal IR4I. Brüſſel. 

480, Dae Monument, errichtet zum Gebächtnih der Königin von Belgim, kam von 
den audgeftellten Werten Fraikins am meiften bei der Preisvertheilung In Betracht, — Cs 
iſt die auß dem Tedesſchlafe erwachende Ninigin auf einem mit Blumen beftteuten Lager 
ruhen? datgeſtellt. Ein Engel mit außgebreiteten Flügeln neigt fi über fie hin und deutet 
nad oben. Zu ihren Füßen fipt eine weiblide Geſtalt, dad trauernde Land darſtellend. 
Das Werl ir wir Fleiß umd Liebe ausgeführt, jedoch nicht im einfachen großartigen Style 
gehalten. . 

487. Die heilige Jungfrau, Gipdmedell, ift mit weniger Innigkeit ausgeführt. 

483. Tie Wiege de) Amer. — Amor liest ſchlafend in einer Nuſchel Eine fleißige 
Arbeit. 

Charles Ulrbonfe Gumerd, geboren zu Paris. Schüler von Teuffaint. Erſter großer 
Romiſcher Preis. Zu Rom an der Frauzöſiſchen Alademie. 

45. Ein ſtebender Faun hebt mit beiden Yemen cin junged Bädlen empor. Ein 
Reikiged Naturfiudinm; doch fam man die Bewegung ber Figur feine harmoniſche nennen, 
denn während Die übereinander gefclagenen Beine fi in befiimmtre Nuhe befinden, iR ber 
Chertörper lebendig bewegt. Tiied giebt der Figur eine gewiſſe Unfiberheit. 
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FJrenceit Gabpard Umd Laune, geboren zu enned (ie und Vilaine). Gidier vom 
Tartellir. Genfer Römifher Preid (Bildhauerei) 1827. Me. 2 Rice 1853. 
Nur de V’Univerfied 182, - 

4447, Montaigne. Gips: Star. — Tiefe Statue iR im Breay an der Seat 
VPerigucur aufgeſtellt. — Mentaigue, im Koſtam feiner Zeit, wit harıem Varte, einer 
. Kalöixaufe, app anliegentem Unterkleid und Pluberbofen, die sit gan, bid an Dad Krie 
heraureichen. Der übrige Iheil der Beine iR mit Tricet und Schuhen befliitet. Eingebaut 
iR er in einem Mantel mit weiten Aermeln. a ter rebtm Hand hält er rinen Griifel, 
in der linlen etwas mehr erhobenen Hand ein Täfelben.- Der Ausdruc iR je gatrab 
und finnig und die Sewandung fo alüdlih angeordnet, daß dies Werl von Kopf bei m 
Fuß wohl ein Meiterwerf gemaunt werden fann. Mit Rebe zähle man es sn den beiten 
Werten ter Ausitellung. 

4448, Gips. Sturue des Marſchall Brum, welche zu Brives la Haillare in Grau 
aufgeſtellt iR; zeugt von riotiger Erfaflung der Natur und Verſtändniß der Regeln der Plaſtit 

Erieune Montagud, geboren zu Samt Etienne (Veit). Schüler von David dAungere 
und Rude. Med. 3, Alaſſe (Rildhauerei) 1948. Ne. 2. Ale IHN. Ru 
d Eufer 58 

4510. Die Biemelstönigin; toloflale Statue in Gips. — Sie breitet Die Dante 
aud, bat eine große Rube in der Haltung und eine einiache großartige Gewandung. 

4511. Der verlorene Sohn, in reuiger, Berzeihung bittender Stellung. Die Mermar- 
Arbeit iR mir Ileiß gemacht. 

4512. Saint Louis de Gonzagut. Ein junger Geiftliber mit einem Natmantel nad 
Art der Jeſuiten befleider, fremm im Uusdrud und ſchon modellirt. Er fam am meilten 
von Montagnn's Werken bei ber Preiövertheilung in Betracht. 

4513. Außerdem harte Montagno neh cine Gipsbüfe ausgeſtellt 

Pouid Rochet, geboren zu Paris. Schüler von David Vülngen, Me. 3. Kae 
(Büdhauerei) 184. Rue des Trois Bornes 9. 

4562. Napoleon Bonaparte ala Ecdüler von Briemme. Mapolıen l. im jane- 
lingbalter hält in der herabbangenden Hand ein Qub und ſchaut friib und geiftuell um 
fib. Eine mir Geſchid und Naturwahrbeit gefermte Statue. 

4363. Die Starıe Mabe de la Bourdonnaie's, Rommandanten der Ser⸗Armee bei 
Könige in den Indiſchen Meeren, General: Gouverneurs der \nfeln üle de France unb Bour- 
ben; kolofjale Brenze · Statue. Sie gebört zu den Statuen zweiten Ranges. Das Koitim 
int der Perfönlichkeit nicht jo glüdlich unmtae, ala Rierfbel, Dumont und Vans 
es zeigten. 


Pierre Iraveau, geboren u Gorfaint Cdte von. Schüler von oufften. Me. 3. 
Klaſſe (Bildhauerei) 1859. Rue Notre ⸗dame des Champs 34. 
La Reverit. Marmor ⸗Statue, bat viel Rube und Austrud in der Haltung unb er⸗ 
ſchͤne Gewandung. 
Victor Vanhove, geboren zu Renait (weſtliches andern). Brüffel, Rue Regier 59. 
505. Regerſtlave nach der Baftenate. Man fiebt einen Meyer in frampfhaften und 
redenden Bewegungen an der Erde fi wälzen. Dem unbefangenen Beſchauer iſt ed micdı 
Mar, was die Urſache Kiefed (debabrens fein kann, denn far ideint es, als würde er won 
epileptiſchen Unfällen berum gezerrt. Die Figur macht einen durdaus witerliden Ciatrad 
Obaleich Das Talent tes Runſtlers nicht zu verkennen, fo iſt doch bie ‚sigur mur tbeilmeie 
zu loben, da Lie kräftig modellirten Arme, Kopf und Beine nicht zu dem Dürftig geiermeen 
Torſo van. 

"Emanuel Fremiet, geboren zu Paris. Schüler von Rute. Mer. 3. Klaſſe (Daritellung 
von Thieren) 184%. Mer. 2. Klaſſe IRHI. Chemin de Monte de la Barrıcır 
Mentmartre; und 

Vierte Jules Mine Schüler von Compaire. Paris. 

Zeichneten ſich auf der Ausſtellung durch naturgeteue Taritelungen von Thieten aud. 


8. 253. Künftler, welden ehrenvolle Anerkennung zugeſprochen wurde. 713 


freemiet hatte 12 verſchiedene Gegenſtaͤnde ausgeftellt, wonen 3 von bee Jury ld bie 
vorzäglichfien bezeichnet wurden md amar Mr. 4301, Der verwundete Hund, Nr. 4392, 
zwei Teckel⸗Hunde, und Mr. 4305, eine Rape mit ihren Jungen. Mine brachte 3 Was: 
modelle, Ar. 4491 — 93., ein mit Kunden kampfender Hirſo, — Bunde vor einem Fucht ˖ 
bean, — und ein Hengſt mit einer Stute. Alle drei Meiſterwerke. 
Untoine Benn, geboren zu Menf, natwralifieter Franzoſe. Schüler von Prabier. Met. 
2. Klaſſe (Medaillirkunſt); und 
Wleris Joſeph Depanlis, geboren zu Darid. Schüler von Andrien und Gartellier. Meb. 
2. Klaſſe (Medaillirkunſt) IR. Med, 1. Klaſſe 1831. Mitter der Ehren ˖ kegie⸗ 
1834. Rue de Furſtemberg. 

Wurden von der Jury als Die beſten Mebaitienre bezeichnet. Sie hatten verfhiehene 
gentägte Medaillen, fo wie Gipemedele m Medaillen im antiken und modernen Styl 
aus geſtellt. 

Jean Baptiſte Satmion, gebern zu Ctodbelm (Schweten), naturalifitter Franzoſe. 
Schüler von Bofo. Rue de Grmelle Saint Sonore 45. 

Hatte geſchnittene Steine zur Ausſtellung gebracht. 1. Der Kaiſet Rapeleen (cor- 
naline du Bresil); 2. die Kaiſerin (Onyx d’Allemagne); 3. Portrait der Baronin M.; 
4. Ropf der Spracufa (Camee Emeraude); 5. der Kopf eines Negerd in einem Onyt 
hautrelief geſchnitten, der ſich vor den übrigen Gegenſtaͤnden auszeichnete. | 

Joſeph Eefar, Grave. Wir. 

2317. Ein fildemer Schild, überreicht durch die Oeſterreichiſche Armee dem Grafen 
O Donnel. Der Schild if mit gefhichtliben TDarflellungen in Reliefs, Wapyen und Or. 
mamenten verziert, geſchiet in Wacht medellirt und dem Modell getren durch Galvanoplaftil 
in Silber veprobusitt. 

Henri Fréderie Iſelin, geboren ım Claire gontte (Haut-Badne). Schüler von Hude. 
Me. 3. Alafie (Bildhauerei) 1852. Aue d'Enfer 51, 58. 
Arzandre Oliva, geberen zu Saillagouge (Pyrenées orientales). Schüler von Deleftre. 
Graf Alfred Emilien Nieuwerkerke, geboren gu Parid. Mitter der Ehren-Cegion ben 
23. Auguſt 1848. Offigier der Ehren: Legion den 5. Juli 1851. Mitglich deb 
nftitute. (Mitglied der Turn 1855.) 
Hatten Portrait-Büften in Marmor ausgeſtellt, die von den vielen audgefteliten 
Buſten ald bie befieren anerlannı wurden. 


§. 253. 
Künſtlet, welchen ehrenvolle Anerkennung zugeſprochen wurde. 


Jean Marie Venzoni, geberen zn Can Gavazzo Bergamo. Schüler ber Akademie von 
St. Luca. Met. 1851 London. Rom, Dia del Borgetto 75. 

Harte 4 Marmor: Arheitn, Ar. G7R— BI, ausgeſtellt. Sie find mit Fleiß gearbeitet. 
Es fehlt ihnen jedoch cin gediegened Nanırftudium; die Formen find zu konventionell. 
r. 682, Era, Gipdmedell, iR mit mebr Liebe nad der Natur modellirt, Dagegen fanb 
Dius V. Eratue in Gips keinen Beifall. 

Hermann Vilbeim Biſſen, geboren zu Schleswig. Schüler von Thorwalbſen. Ritter 
des Danebrog- Ordens und Mitgliet der Akademie zu Kopenhagen. 

Siſſen, ein würdiger Schüler Thorwalbſens, ſtrebi bei einem ernfien Etubium der 
Ratur nab dem "deal. Seine beiten Gtarum, Nr. 332, Oreſt, von Furien aufgeſchreckt, 
ſtiebt ſchen um fib blickend, den Mortitahl in ber Hand, und Ar. 533, Philoctet verwundet, 
Yemmt feine Schritte, find aubdruckſvolle gelungene Arbeiten. 

Vierre Antoine Sippointe Bomardell, geberm zu Beimas (Bade und Voir). Schaler vom 
Momep und Tiemont. Gewann den erfien großen Remiſchen Preis (VBildhauerei) 
1851. Rom. . 

685. Stellte eine mit wielem maleriſchen Geſchmack brapicke Muth aus. 
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Eugene Brunet, geboren zu Garcellıd (Beine und Oife). Eqele von Mind Nik mb 
Teufen. Rue de la Rochefori. 

Hatte Ne eigen und ſeines Baterd Portrait Yüfte in Marmor mit Fleiß auögefühet 

Anguſt Coin, geborm zu Parid. Schaler von Rute. Med. 3. Kaffe (Wilthaurrel) 
1831. Rue de lEntrepot. 

Grachte zwei Wachtmodelle Das erſte ſtellt eine Gradmäde dar, welche Ihe Reit 
genen ein Murmelthier vertbeitige, Dad zweite den Kampf einer Spipmaud yon cine 
| Öeaifine: Beides qarakteriſtiſche Arbeiten. 

Jean Chardon, geboren zu Andard bei Angers (Maine und Cole), Gchäle von 

Simonid. Brüſſel. 

481. Ein Diskuswerfer Ein. kräftiger Jünglisg, auf tem rechten Beine rubent, 
mit dem linken vorſchreitend, biegt den Dberlörper etwas jurid, um eine Wurffcbeibe, 
welche er in der rechten Hand halt, nad vorm zu ſchleudern. “a Liefer Statue zeigt ſich 
viel Streben nad antiker Form. 

Emil Chatrouſſe, geboren zu Paris. Eaquler von Abel de Pujol und Rute. Rue 
d'Enfer 111 — 113. 

IA, Die Königin Hortenſe und Prinz Louis Napoleon. Marmergrappe. Tird 
Wert, auf Veilellung des Kaiferd angefertigt, hat Beinen befontern plaftifhen Werth, chem 
fo wenig wie Me folgende Statue, Rr. #81, Reſignatien Eine alte weibliche iger 
umfaßt in liegender Stellung ein Kreuz. 

Charles Cotdier, geboren iu Cambtai (Mord). . Schüler von Rute. Me. 2. Klee 
(Bildhauerei) 1851, IE. Rue de VER 9. 

Hatte 4 Bürtm in Bronze aus geſtellt. Nr. 4286 — 89. Mann und Itan ven 

mongelifher Race, und Neger und Negerin, find fchr anedruddsoh motellicte BYüßten. 
Marquis Torquato Deka Torre, geboren zu Verona. Schüler von Ftaccaroli. Versms. 

79. VO rgie. Marmor Statue, In einem Lehnſtuhl ven allerlei Artributen, ala 
Sanduhr, die Schlange mit dem Apfel und Todtenkopf umgeben, täfelt fich ein eriälafftes, 
halb wachend träumended Weib, Es iſt dem Künſtler gelungen, die Gemeinbeit geuügent 
treu barzuitellen. 

3. Wabto. Gin halb verhungerter Auabe liege am Boden und richtet uch einmal 
Hülfe ſuchend das Haupt in die Hohe. Weide Arbeiten zeugen von einer ſeltenen Bar- 
irrung in der Kunſt. — Nie ſollten fo efelbafte Mufgaben Gegenſtand der Nunftdariellung 
werden. Der gebildete Veſchauer wendet ſich mit Eich von ihnen. 

vouis Detpres, geborm zu Partie. Schüler von Wofie. Erſter großer Hömifcher 
Greis ‚Wildbauerei) 18. Me, 2, Kloffe IRB. Med. 1. Klaſſe 18498. Mit 
der Ehren-Vegion den 25. Mai 1561. Rue de Vaugirard icũ 

4337. vIngennité. Marmor: Statue. 

LER, v Innocence. Gipemodell. Sind zwei in gutem Geſchmack ausgeführte ak 

LI. Bronze Bufte von Puger, und Nr. IH, die Buſte des Profeffors M. v. X. 
von ter polptehniihen Schule; zwei, Buſten mit Naturmahrbeit ausgeführt. 

Georges Diebolt, geberen zu Dijon (Core OT). Schuler von Namen Sohn und Dumser 

4314. Ya France Remunearric. SEie in Bronze Eine im großartigen Stel 
drapirte weibliche Geſtalt. 

4445 — 46, Sind mir le ausgeführte Marınor- Büſten. 

Friedrich Drake, geherm zu Pormont. Schüler von Raub. Proſfeſſor unb Misgiie 
des Senats ter Akademie der ſchönen Künſte zu Berlin. Ritter des Rothen UNe- 
Ordens 3. slafle. Berlin. 

18343. Eine Dafe aus Fink, umgebm mit den ſeht bekannten ſchönen Reliefd, weide 
das Monument des Hochſtligen Königs ‚sriedridg Wilhelm III. im Thiergarten bei Berlin 
zieren. Die äußere fi der antiken Form näbernde Geſtalt der Vaſe wurde don der Jarı 
vielfach getadelt und mamentiih hervorgehoben, daß das Labrum zum Körper der Bay a 
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. gering und ter Fuß zu ſchwer ſei. Das Verdieuſtliche der Melichd unb ter Ornamente 
wurde anerlannt und chrenvell erwähnt. 

18. Ein Herold hebt mit der rechten Sand einen Becher in bie Kühe; in der 
tinten hält er ein Banner, er ſcheint einen Triukſpruch audzubringen. Tiefe fo wie bie 
Statuen von Raub, Bildhauer, und Scherenberg, Dioter, find mit großer Lebeundigleit 
motelirte Fiauren und erwarben fich eine vielfeitige Anerkennung bei ber Jury. 

Titel Gabriel Dubrai, geboren zu Parid. Schüler von Ramey Sohn. Med. 3. Klaffe 
Bildhauerei) 144. Rue Meilen 37. 

43W. Amour vainqueur. Bronzirter Gipe. Amor hat einm Satyr gefeflelt und 
bält ibn gefangen, indem er feinen Uebermuth durch Nedereim au ibm ausläft. Cine 
mit großer Laune und Geſchick modellirte Arbeit. 

Anteine Eter, geboren zu Paris. Schüler von Dupatv, Pradier und Jugres. Med. 
1. Klaſſe (Vildhauerei) 1833. Ritter der Ebren-Yegien den 22. Juni 1841. 

4363, Cain und feine Race verfluct durch Wett. Gruppe in Gips. Cain fint mit 
geſenktem Haupte an ber rechten Seite feiner Frau, welche zufammengelauert neben ibm fipt 
und das Mefiht verbirgt. Zur Mehr Cain's flieht ein Knabe und blickt trauernd zu 
feinem Vater auf. Zu feinem süßen fipt ein zweites jüngered ſpielendes Kind. — Die 
‚Gruppe erwarb fib durch ihren Auedrtuck, weniger durch die techniſche Durbführung dr& 
Einzelnen, die Anerkennung der urn. Die plumpen Proportionen bed Cain wurden vielfad 

getadelt. ⸗ 
Joſeph Fabiſch, geberm zu Aiz (Bouches du Rhöne). Schüler der Schule von Ait; 
zu Lyon, Palais des Arts und zu Parie bei M. Chevrinais. Rue Saint Sonere 274. 

4372, Beatriz. Marmor. ine ſchlanke nicht glüdli proportionitte Gertalt mit 
fnapp anliegenter Gewandung und nad oben geridtetem Bid. Die Arbeit erfuhr eine 
febe derſchiedenartige Beurtheilung in der Jurv und zeigte in der That viele Mängel, 

J. 5. Foled, FR. U Linaburgh: Street, Negmt'd Part. 

1131. Die Mutter. Wurde ald dad Vorzüglichſte von Folev'e aukgeſtellten Werken 
anerfennt. — Eine junge rau, halb bekleidet, liegt, fi auf ben linken Ellenbogen flühent, 
und ſicht ihren ſpielenden Kindem zu. Die Frau ift eine fehr edle mit großem Natur⸗ 
ſtudium aufgeführte Geſtalt. Die Hinter find in gefunden üppigen Formen dargeſtellt, bie 
Orwantung iR mit Geſchmack und Siyl angeordnet. 

Die Statum Nr. 1188, Selden, und Nr. 1129, Hampden, dharakteriftifche Statuen, 
kamen weniger zu Geltung. Be | 

Barrbelemn Friſon, geboren zu Tournan (Belgien. Schüler von Hamm Sohn un 
Dumont. Met. 3. Klaſſe 151. Rue Vaugirard. 

43%. Ein Knabe mit einer Mugel werfend. In vorgebeugter Saltung, Me linke 
Fand auf das linke Anfe geftünt, wirft der Knabe na hinten auähelent eine Kugel. 
Eine naturwabre Stellung und fleifige Marmor : Arbeit. 

Nanmend Bavrard Vater, geboren zu Node) (Mvenron). Med. 2. Klaſſe Bılthauerei) 
1844. Ritter der Ehren-Degion den 19. Mai 1825. PDalaid de U’ nfitut. 

Hatte 2 Marmor Arbeiten Ne. 4410, UHiver, Nr. 4412, eur d'Enfants, ferner 
eine Nadoma lebenegroß in Holz geichnige und 45 Medaillen verſchiedener Portraits in 
Brong auögeftellt, welche Ichteren am weiten zu loben fint. 

Jean Geefs, geboren zu Mntwerpen. Schüler feined Vaters € Geeft. Großen Römi- 
fen Preis und mehrere Medaillen. London. 
44. Metatus, Konig der Volsker. Lebensgroßes Gipemodeil, im ſchreitender Be 
rergang. Der König ſoeint beforgt um das Täcterhen, das er auf dem Arme trägt, um 
fib zu ſchauen. Die Statue des Nönige in mit Fleiß und Naturſtudium modellirt, doch 
if. die Weife, wie er das Rind auf dem Arme trägt, nicht natürlich, mund erſcheint daſſelbe 
beöbalb mehr wie eine Puppe, denn ein lebended Kind. u 

48. Die keloſſale Bronze: Statue Thierrd Mertens, beitimmt fie einen üffentlichen 

Diey der Stadt dAloſt, iR ein wärdiges Bildniß und großartig anfgefaßt. 
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Mail Jules Gizard, geboren zu Derid. Säle von Darid Y’YUnge und Petitet 
Mb. 2. Klee (Bildhauerei) IN32. Rue te Nocroy 23. 

4414. Iphigenia geopfert. Mermer : Gtarue. - pbigenia wit der Toteiwunte If 
auf einen Leinm Altar hingeworfen, fo daß die Unterſchenkel ned den Boden berübeen, 
der Oberkörper aber vellſtändig auf dem Mitar ruht. Sie iR fan in den Pinien umb 

originell in der Bewegung und mit Fleiß in Marmer anögeführt. 

Guillaume Grontaerd, geboren zu Nantes (Beire Inferieure). Scäler von Predier umb 
Duret. Nantes und zu Parid bei M. Chartenmiere, Bouled. des Italiens M. 

4418. Die lehten Momente der Sapphe (umter Ichendgroß). Auf einem Felſen ſige 
Sappbo mit fhwermütbigem Ausdruck in Me Tiefe ſchauend, die Beier hält fie in ter amt 
und iR mir einem langen Gewande bekleitet. Das. Banye macht einem edlen Eintrud. 

Pierre Herbert, geboren zu Villabe (Seine und Dife), Schüler von Jacquet. Meb. 
3. Rlafe (Vildbauerei) 1849. Me. 2. Alafle 1853. 

47. Dlivier de Serres. Brenze- Statue, koloſſal. Beftimmt für die State Dale 
neuve de Berg (Ardeche), Vaterſtadt dieſes berühmten Agronomen, iſt ein lebendiges ultuik 
umd gut in Vronie ausgefübrt. 

442%. La Fleuve de la Vie. Narmor · Statue. IR eine mit vieler viebe in Marmer 
ausgeführte jugendliche weiblide Gehtalt, euuelde mit Ylumen gefbmädt auf reinem kleinen 
Nachen ſteht. Die Stellung umd Anortnung des Gewandes ift nicht im edlen Style ae 
belten und bat viel Geziertet. 

4429. Stellt einem Knaben bar, der auf einer Schildkroͤte reitet und fie durch eme 
Kante, die der Schiltiröte durchs Maul gezogen ift, lenkt. Das Ganye mache einen 
lebendigen Eindruck; doch find die Jormen Bed Knaben fehr hürftig mohellirt. 

Ariſtide Duffen, geberen zu Paris. - Schüler von David dinger. Erſten großen 
Romiſchen Preis 1830. Me. 2. Klaſſe 1848. Met. I. Alaſſe 1837. Nur 
de NOueſt. 

4431. Euſtache Veſueur. Marmor: Statue. für Nas alte Kloſter der Garthäufer im 
Purembourg. Eine mit plaftifhem Zinn gemeihelte Jigur im Koſtüm feiner Zeit. 

Iran Yefepb Jacquet, geboren gu Untwerpen. Schüler ter Akademie zu Brüffel. Met. 
1895 (en vermeil). Goldene Med. INA48. BRruſſel. Ritter bes Bropolk: Ordens 
1854. 

4. Tage d'or. Marmorgruppe. 

497. L’amour Desarıne. Gips. 

498, L’Aurore. Vronze. Wurde als die befiere Statue bezeichnet. Es " eine 
ſhw ebende weibliche Geſtalt, welche einen Viebesgott auf dem Arme trägt; iR ſche rundlid 
modellirt und in Bronze ſebr fauber ausgeführt. 

Françoeis Jouffrod, geboren zu Dijon (Cote Nor). Schüler von Names Soba. Grü« 
großer Romifber Preis IR. Med. 2. Rlaſſe 1838 — 188. Met. 1. Aleb⸗ 
IRN. Rirter Fer Ebren-Vegion, den 6. Juni 142, 

4441. Ein junges Mädchen vertraut Der Denus ibre Gebeimmiſſe. Ein Mäbden ın 
jugendlichem Alter Nebt auf den Zeben in gerader, geſtrecter Stellung umb flüßtert eine 
Serme mit einem Venuskopfe erwas ins Ohr. Die Gruppirung iR nice ſchͤn, auch Läft 
die Ausführung no viel zu wüuſchen übrig. 

7. Lawlor, Il. Stanbore-Ztreet, Regent's Part. 

11430. La Baigneuse. Cine mit vielem Fleiß und Naturſtudium ausgeführte 

Charles Auguſte Lebourg, geboren iu Nantes (Loire Inferieurc). Schüler won Umete, 

Mmart und Rute. 

Ein Negerknabe ſpielt mir einer Eidehle. Bronteſtatuctte. Tier Suabe lieg am 
Boden, fügt Ab auf die rechte Hand und medt mit einem Ringe, ben er im ber Imfen 
Hand bält, bie Eidedfe. Dies Figürchen zeigt ın all ibren Bewegungen Ne Gelenfigkeı 
der Megernatur. 
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Augufte Jean Baptifte Vebeöne (de Cam\, geboren zu Caen (Ealvades). 

4455. 4456. Denicheurs. Sei Gruppen, jede durch zwei Knaben bargeftellt, melde 
Vogelneſter auönchmen. In der eriten Gruppe find fie befchäftigt, dad Neil zu jerſtöten, in 
Der anderen werden fie bei diefem Linfug durd Schlangen überfallen und gebiſſen. Zwei mit 
großer Cebendigfeit und Natürlichkeit modellirte Oruppen, welche an Ruhe beteutend gasen- 
nen hätten, wem das Beiwerk, die Schlangen und Baumjmeige, untergestöneter gehalten 
werten wärm. 

4457. Eine Eberjagt. Ein Seiler ſchlaͤgt fib wit vier Hunden von verſchiedener Nace 
herum. Die Gruppe zeigt große Kennmiß der Thiernatur. 

Frau Lefedre · Deumier, geb. Marie. Louiſe Roulleaut ⸗Dugages, geboren zu Urgentan 
(Ome). Met. 3. Klaffe 1853. Avenue d'Untin 15. 

4458. 4459. Stellte zwei Marmerbüften aus. 

Dieter Leharivel ⸗Durocher, geboren zu Cham (Ome), Schüler von Ramey Sohn unb 
Dumont. Med. 3. Klaſſe 1849. 

4460. 4461. Sainte Gmevicne und Sainte Theodechilde find in gutem Geihmad 
und mit großer Sauberkeit in Sandftein aufgeführte Statuen für die Kirche Sainte Cotilde 
u Paris, fo wie and das in gebramtem Thon ausgeführte Baerelief, I,a Cene Nr. 4462, 
anerfannt wurde. 


Pierre Loiſon, geboren au Mer (Loire und Eher), Schüler von David d'Angers. Med. 
3. Klaſſe INIH. Mer. 1. Klafle 1853. Rue in Cherche⸗Midi 57. 

4472. Eine Nomphe, Marmorſtatue, Ar. 4473. und 4474. zwei Marmorbüften und 
Rr. 4475. Portrait: Medaillon find faubere Marmor - Arbeiten. 

v. Macdonald zu Nom. 

11491. Ulnffes und fein Hund. Ulnffes, der von ſeiner Neife zurücgekehrt iſt, wird 
von feinem Hunde wiedererkannt. Die Gruppe it ausdrudävell und in ſchönem, plaftiihem 
Gleichzewicht komponirt. Die Geitalt des Ulyſſes iſt eine erhabene und beroifhe. Dee 
Hund iſt natürlich und plaftifch geformt. Tiefe Gruppe gehört zu den beſſeren Werfen der 
Austellung. 

P. Macdomel, J. R. 4. 74. U. Margaret: Street, Cavendiſh⸗S Sauare. 

Harte fünf verſciedene Werke ausgeſtellt, wodon ſich Rr. 1145, ein junges Mädchen, 
tie fi zum Babe vorbereitet, fowie Eva, zögernd, am meiften auszeichnen. Erſtere ift in 
Marmor ausgeführt und mit großer Liebe gearbeitet — der Musdrud ift ein durchaus zarter, 
jungfräulicyer, und in ber Darſtellung alle Koketterie vermieten. — Eva ift im edlen Formen 
mit rinem lieblichen Ausdruck dargeſtellt; fie fügt fi, den Körper etwas jurüdbiegend, mit 
der einen Band auf einen Baumftanm. — Ferner hatte Macdowel Rr. 1142, ein Traum, 
Rr. 1144, ein leſendes Naͤbchen, Ar. 1146, Büfe der Pine zur Ausſtellung gebracht. 

Emanuel Mar, Prag. | 

112. Gottfried von Bouillon, Marmoritatue; Nr. 113, Rudolph, Graf von Gellerete- 
Walker, Marmorftatue; Rr. 114., Die heilige Jungfrau; Nr. 115, Lubmilla, erfle chriſtliche 
Herzogin der Böhmen und Maͤrwrerin, Gipemodell, find mit Talent erfundene Statuen, 
‚aber mit geringem Naturfiutium ausgeführt. 

Etienne Marin Melingue, geboren su Cam ( Calvades). Med. 3. Klaſſe 1852. Belleville, 
Rue Levert 19. 
4489. Perteait- Stotvette rd Malers M. €. Giraud, Bronze. IR derb und korrekt 
modellirt. 

HM. Ein OHiſtrio. Sißende Marmor ˖ Statuette. Ein Griechiſcher Schauſpieler, dem 
Hopf auf die Hand geftügt, ſtudirt feine Rolle, im der ex ganz vertieft ſcheint. Int 
teriſtiſch tm der Auffaſſung und glüͤclich in der Darſtellung. 

Louis Merley, geboren zu Saint Etienne (Loire). Egäler von Probier, Galle ub 
David dAngers. Erſter großer Römifher Preis — 1843. Me. 
2. Riaffe 1851. Rue de Pepiniere 120, 


718: xxx. Neffe. Giltkaurmerhe und Mıbellen. 


Strlte ſche gefehlt geanbeittte Metaillen and, unter andııın Morihell Bugmab, die 
Unsgrabung von Ninine, Neiterftatue von Napelcen J. errichtet zu Loen u. f. w. 
taugoid Michel. Yascal, geboren zu Parid. Edüler von Dapid d Angers. Med. 3. Mlafke - 
1847. Med. 2. Alaffe 1949. Quai Bourben 27. 447, Ein Enge, Ne Ter 
umfrone tragend. SAW. Engel mit dem feld. 4490. Ein Lrappik, Marmor. IM. Die 
Differtation, Gruppe von zwei Karthüuſern. 450)1. Kinder mit einer Weinranfe. 4502. Der 
: Charfreitag, Bronzegruppe. Dies, find Werke von geringerem künitleriſchem Werthe. 
Joſeph Pierorti, geboren zu Turin. Sauler von Joſeph Gaggisi und der Mletrmie zu 
Turn. Met. 1847 — 1849 Turin. Bronze Med. 1Xh1 Yonton. Mailant, ent 
de Saint⸗Victor 2719. 

129. Ein Wilder (Amerikaner), von einer Schlange angegriffen. Marmerfigur. Wie 
überhaupt in der beutigen Mailindiiben Schule fib cin Streben nad kleinlicher Retur- 
nadhabmung zeigt, ſo auch bier. Lin Wilder, eine febr febmige Natur, ift von einer Schlauge 
umfchlungen, die ibm in den Nacken beißt. Der Wilde, im kniernder Ctellung, firäuke ſich 
mit aller Gewalt gegen fie Schlange, indem er laut zu fahreien ſcheint. In der Stetue if 
Me Natur ſelbſt in den Meinten SSautfalten machgeabmt. Es in nicht zu lmugmem, daß zu 
foldem Studium Zeit und Energie gehört, doch geht dabei leicht das Orokartige der Ratısz 
durch ſolche Muffaflung verloren. 

Franxois Proiheau, geboren zu ‚Nentalne Cabn⸗ und kein). Säle von Beonneffeuz. 
Rue du Cherche⸗Midi 57. 

4540, Andromache weint über dab Schickſal ihres Sobaed. Tin Im großartigen 
Stole gebaltenes Wert. Anudromache firt im gebüdter und trauetverſunkener Etelung um 
baͤlt ihr Söhucen auf dem Schooß. 

Karl Rabdwigfi, Profeſſor der Akademie der fchönen Rünte m Wim. 

Grachte Medaillen von verfcichenem Aunfwerthe, die von der Jury cheende armähet 

wurden. 


Joſeph Marius Ramus, geboren zu Mir (Bouches du Rhön). Ebüle von Gertet. 
Med. 2. Klaſſe 1821. Med. 1. Klaiſe IKH. Ritter der Cheenlegien 4. Chr. 1852 
4553. Saint Jean, Marmor. 
a5. Ve Puget, Bildhauer. Koloſſale —*— 
Beibe mit geringem Fleiß vollendete Arbeiten. 
T. Sharp. HM) Connaught Terrace, Eigewareroad. 
1165. Ein Rind, durch eine Eibechſe erſchrect, und Mr. 1166 und 1167, Güßen, 
find rühmmlice Arbeiten. 
Françoie Trupheme, geboren zu Aix (Bouches tu Rhöne). Schäler von Vennefke 
Rue du Chercht⸗Midi 57. 
4580. Angelika, am Felſen befeſtigt. Marmorſtatue. IR eine mit Fleiß gearbeiren 
nadte Geſtalt, doch iſt fie unficher in der Haltung. 
Joſeph Tutlinde, geboren zu Mecheln (Provinj Antwerpen). Schüler von van Beer, 
Roger und P. Telarode. Große Med. Leuden 1851. Geld. Me. Buiffel 1851. 
Ar. Modell zur Statue von Margarethe vom Leiterreih, welde in keloſſalem Map- 
Rabe in Marmor audgeführt if uud auf dem großen Plap zu Medeln im Jahre INS 
aufgeftellt wurde. Eine würtenolle Motrone im Roſtüm ihrer Zeit. Mir gutem Ochmad 
und Fleiß mobdellirt. 
O3, Giotto, als Hirtenknabe, ſiht und macht feine erſten —E—— Ei wit 
großer Naturwahrheit gebildete Statue. 
Antoine Vechte, geboren zu Menilmontant. Paris, Rue bei Tranonauz 22, 
5123. Eine Dafe, Gipemodell. Eine mit außergewöhnliden Gefhid im baradın 
Styl gearbeitete Vaſe, mit miythiſchen Darſtellungen verziert. 
Bincent Vela, geboren in der Schwei, Schüler der Akademnie zu Mailant. 
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220. VSpartacus. Der Ausdrud Liefer Statue bat fo wiel Bizarred, bak man viel 
eber einen Wahnfinnigen, ald einen ıu einer überlegten That entfblefienn Mann barin 
eriennen möchte. Tod if die Cherflähe ded Marmerd mit einem beiundernäwürbigen, den 
Nailandern eigenen Geſchick bearbeitet. Einzelne Ibeile an dieſer Statue find ald fehr ge 
lungen gu betrachten, es fehlt jedoch dem (Manıen Harmonie der formen. 

Karl Friedrich Beige. Münden. Hofgraveur Gr. Maj. des Stönigd ven Badern. 
Mitglied der Akademie gu Berlin und ‚sleremy. 

20 — 254. Stellte vier Rahmen mit verſchiedenen geprägten Medaillen aus. ihr 
Aunftwerth iR allgemein anerfannt und wurde auch von ber “urn chrenvoll erwähnt. Mit 
Unrecht fanden einzelne Mitglieder der Jurd in den Portraitd eine Mamierirtheit in der 
Bildung des Auget und des Munted, 

6. Wed, Eccleſton⸗Street, South ·Pimlico. 

1184. Allan Cuningham, Marmorküfte, und Nr. 1185, Profeſſor Dedgwik, Marmor 
büßte, zeichneten ſich durch große Weichheit im ber Behandlung ber Formen und durch ſprechen⸗ 
den Austrud and. Außerdem hatte Wecks Mr. 1182, einen Hirten, Re. 1183, die junge Na⸗ 
turalitin, amdgeeilt, die gleichfalls cine chrendolle Erwähnung fanden, 


§. 254. | 


Ergebniffe der urn» Arbeiten. 


Da wir Me durch Auszeichnungen von der Jurd geehrten Werte ber 
Bildhauer fon vorſtehend fämmtlich aufgezaͤhlt baben, fo bleibt und nur 
übrig, Die nachitebende Zuſammenſtellung der Auszeichnungen für unfere 
Deutſchen Landsleute in diefer Klaſſe folgen zu Inflen. 





Ehren » Medaille. 
1 jet Nieiſchel. | —J J | Tante und Meliefe im 


Medaille 2. Klaſſe. 


24 K Berlin. 1855 | &t. Georg im Kampfe wit 
| on au | | | dem Draden in Onps. 


Ehrenvole Erwahnungen. 


3 I je. Drake. Berlin. 1832 | Bafe mit dem Meliefn vom 
Denfmal Sr. Majeität bes 
' Kimige Friedrich Wilbelm III. 
"im Ihiergarten, 
tuetten in Gypo. 
4 I Carl Friedt. Geist. Muünchen 1.80 | Medaillen. 





XXX. Slaffe . 
Architettur. 


Mitglieder des Preitgericht. 
Cartiſtie —2 Mitglied des Inſtituis, General. Inſpektor der entlihen ausm. 


Frantceich 
Goderell, Die. Prippent, Profeſſor und Mitglied der Kbriglichen Alademie der Km 
ja London — Beil. 
Su Charles Bares, Mitglied der Riniglicen Ulademie der ‚Ränfe pa Yon 
a eid 
 Duban, Mitglied bed Inſtituts . Strautreid. 
Lefuel, Architekt des Kaiſers. Franfreic. 
Lenormant, Mitglied des Juſtituts, Konfernater des Medeillenlabinetö der Naiſerliau 
Bibliothel. taufreid. 
Merimee, Senaltor, Mitglied des Inſtituts, General Inſpektor der hinrala⸗ —— 
tan 


De Sauled, Mitglied des Inſtituts, Konſervator des Urtillerie · Nuſeums. Frauktrich 
Strack, Hofbaurath, Profeſſor an der Akademie der Rünſte zu Berlin. 


Zeverein, Preußen. 
Leon Bandoyer, Architekt des Kaiſerlichen ——— für Nie fhönen Künfte unt 
Handwerle, General. infpekter der kirchlichen Gebäude Ftanfreie. 
Berichterftatter: 
Baumeifter Heidbman zu Magdeburg. 
$. 255. 
Ueberfidt. 


Die Betheiligung ber verfchiedenen Staaten in der Ausſtellung von 
Architektur ⸗ Gegenſtaͤnden war im Allgemeinen eine fehr laue. Frankreich, 
England und Spanien allein waren durch reiche Sendungen vertreten, bie 
übrigen Länder hatten nur ſchwache Spuren eined regen Kunſtfleißes auf- 
zumeifen; felbjt Preufen, welched doch feit Schintel'8 Zeiten einen fo außer- 
ordentlichen Aufſchwung genommen hat, figurirt im Kataloge nur mit zwei 
Nummern, melde erft gegen den Schluß der Ausſtellung durch eine grö⸗ 
ere Sendung verſtärkt wurden. 

Ganz befonders ‚auffallend war aber dad Zurüdbalten faſt aller Ar- 
chitekten mit ſolchen Plänen, welche theild ſchon ausgeführt, theils zur Aus 
führung bejtimmt find. Nur bie praktiſchen Engländer machen auch bier eine 
rübmliche Ausnahme. 
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Einige wenige Zahlen werden obige Andeutungen beftärken. 

Die unter 366 Nummern im Kataloge aufgeführten Werke find zu 
ſammen von 148 Künftlern auägeitellt worden. Dabei baben ſich von den 
29 in den beaux arts fonkurrivenden Staaten nur 12 durch Sendungen 
betbeiligt. Es find dies Belgien, Frankreich, Großbritannien, die Nieder 
lande; Defterreich; aus dem Sollverein Preußen, Württemberg und Luxem⸗ 
burg; fodann Sardinien, Schweden und Norwegen, Spanien, die Türkei. 

Nach der Vebbaftigleit der Betheiligung rangiren die Staaten folgen 
dermaßen. 

Frankreich bat 187 Nunmern von 88 Künſtlern geliefert, unter 
denen ſich indefien noch. 13 Maler, 11 Kupferſtecher und 1 Lithograph be. 
finden. Sechszehn von jenen 187 Nummern jiellen auszufübrende Werte 
dar, 13 find Reitaurationd-Projekte, 12 Daritellungen bereit? auögeführ- 
ter Werte, 72 archäologiſche Studien und 7 verſchiedene Zeichnungen. Die 
übrigen Nummern jind Kupferſtiche und vithographien zu jept ericheinenden 
Architelturwerlen. Das Ganze giebt ungefähr 550 Blätter. 

Großbritannien hat 127 Nummern von 50 Architekten ausge⸗ 
stellt. Es find dies 29 Drojekte augzuführender Gebäude, 4 Reſtaurations⸗ 
Trojekte, 63 Daritellungen auageführter Gebäude, 23 archäologiſche Stu- 
dien und 8 verichiedene Kompoſitionen. | 

Spanien iſt durch 16 Künſtler vertreten, welche im Ganzen 23 Num- 
mern geliefert haben, die, mit Ausnabme von einem Neftaurationd-Dro- 
jefte, nur archäologiſche Studien enthalten. 

Dreußen hatte 10 Nummern von 7 Künſtlern geliefert, von denen 
3 ausgeführte Bauwerke gaben, während die anderen zu den Staatöeramen ' 
gefertigte Drobearbeiten find. Aus den beiden anderen Sollvereind-Staaten 
war nur je | Ausſteller aufgetreten. 

Defterreich züblte nur 6 Werke von 4 Künſtlern, melit archäolo- 
giihe Studien. Dann folgen die Niederlande mit 5 Rummern von 2 und 
Schweden mit nur 2 Nummern von 2 Auöftelleen. Die übrigen Staaten, 
ald Belgien, Sardinien, bie Türkei, haben nur je 1 Ausſteller aufzumeifen. 

. für eine nähere Beſprechung der einzelnen ausgeſtellten Werke wird 
es am zwedimäßigiten fein, bie obige Reihenfolge beizubehalten und tollen 
wir daher mit Frankreich beginnen, 


\. 256. 
Frankreich. 


Es war nicht allein von Seiten ber Franzoͤſiſchen Künſtler, fondern 
auch von dem verſchiedenen Staats⸗Inſtituten alled nur Mögliche aufgeboten 
worden, um bie Fremden bekannt zu machen mit den vielen großen Talen- 
ten, welche augenblidlich in Frankreich thätig find und deren Ausbildung 
und Beidäftigung ber Staat fich fo ſehr angelegen fein läßt. 
Die Archive des Inſtituts hatten eine faſt vollſtaͤndige Sammlung 
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der beften Studien ausgeſtellt, weiche bie Penſionaire von Nom im dierten 
Sabre ihres dortigen Aufenthalts ſeit 1820 einſenden. 
Diefe Studien find den Reſtauralionen antiker Monumente gewibme 
.. und meiltend mit vollendeter Meifterichaft gefertigt. Da jedoch die einzelnen 
Monumente binreichend bekannt find, fo wird eine hiſtoriſche Mufzäblung 
derfeiben, wie fie ausgeſtellt waren, genügen: 
1820. Der Serapid- Tempel zu Pozzuoli von Eariftie. 
1827. Der Portikus des Octapius von Duban. 
1828. Der Tempel bes Neptun zu Paeſtum von Henri Yabraufte. 
1829. Das Kolofleum von Duc. 
1830. Der Tempel der Venus und Roma von Léon Bauboper. 
1831. Der Tempel des Hercules zu Coren von Theodore Tabroufe. 
1832. Die Tiber- Infel von Delannov. 
1835. Das Forum des Trajan von Moren. 
1937. Das Theater des Dompeius von Baltard. 
1842. Die Tbermen des Divcletian von Boulanger. 
1843. Die drei Tempel der Juno Matuta, der Pietas und Spes van 
vefuel. 

1844. Das Haus des Auguſms von Clerget. 
18-44. Der Tempel des Mars Ultor von Uchard. 

- 4845. Das Dartbenon zu Atben von Paccard. 

1848. Die Propyleen zu Athen von Desbuiſſon. 

.1848. Das Eredtbeion zu Atben von Tetaz. 
1849. Der Tempel des Neptun zu Paeſtum von Thomas. 

1850, Ein Theil des Römifchen Syorums don Normanb. 
1851. Der Tbejeugd- Tempel zu Athen von Andre. 
1852. Der Tempel des Jupiter Panhellenius zu Egina von Garni. 
1853. Der ‘Tempel des Apollo zu Phigalia von Lebouteug. 

Diefe unſchäzbare Sammlung entbält 128 Blätter von meift tolle 
lem Formate. 

Die Archive des Staats ⸗ Minifteriums hatten ebenfald Ihre reihen 
und bisher fait unzuginglichen Mappen geöffnet. Sie batten zum erſten 
Male eine Sammlung der Aufnabryen und Reitaurationen der Syranzöffden 
hiſtoriſchen Monumente gegeben, welche in Meiiterfchaft der Darftellun 
und Intereſſe des Begenjtandes Alles weit übertraf. Beſonders glängten 
darin Meiſter wie Viollet fe Due mit 43, Boeswilvald mit 23, Dubas 
mit 22 und véon Vaudoyer mit 21 Blättern. 

Veginnen wir gleich mit diefen felbit von. ihren Landslenten in it 
Genauigkeit dev Aufuabme, der Charalteriſtik der Zeichnung, der Weiftr: 
ſchaft der Daritellung und der Gründlichleit der archäologiſchen Studien 

- wmübertvoffenen Männern, um zu verfuchen, ob wir nicht eine ungeläht 
Idee der von ihnen ausgeftellten Werke geben können. 

| Herr Violet le Duc giebt uns die Kirche von Neupp-Saint-Sepuktt 

(Oepart. de U jndre), einen Romaniſchen Bau aus dem 11. Jabrhunder 
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von achtediger Grundform; die Details des Portals und eined Kapitäls 
bieten ein bohes Intereſſe und find unübertreiflich dargeſtellt. 

Die Kirche Saint-Sernin zu Touloufe, die alte Yatobiner- Kirche 
ebendafelbit, bie Kirche von Eu (Seine- nferieure) und Saint-Nazaire zu 
arcaflonne führt er und ebenfalls in einer Reihe der ſchönſten Blätter vor, 
läßt und aber Alles vergeſſen über fein Meifterwert, bie alten Feſtungs⸗ 
werte der Stadt Carcaſſonne. Es ift Died das bedeutendfte und gründliche 
Reſtaurationswerk, welche3 in neuefter Zeit unternommen iſt; es beſteht in 
nicht weniger als 29 Blättern größten Formats (grand aigle), don denen 
jedoch nur 19 ausgeſtellt jind. 

Es begreift diefes ausgedehnte Werk einen volliiindigen Studiengang 
der Befeſtigungskunſt vom 5. bis zum 14. Jabrhundert in fih. Auf den 
Trümmern der alten Römiſchen Mauern fiebt man noch Spuren von der 
Hand der Weſtgothen, die wieder verdrängt worden find durch die ausge 
dehnten Werte des 11., 12. und 13. Jahrhunderts. 

Namentlich intereflant iit ein Blatt, welches den gegenwärtigen Zu- 
Hand eined der Thürme von der inneren weſtgothiſchen Umſchließungsmauer 
nebjt den vielfachen Reitaurationen des Mittelalters darſtellt, und ber auf 
- den koloſſalen Trümmern uralter umgeſtürzter Mauern gegründet it. Auf 

zwei Blättern wird eine reſtaurirte Anficht von der Dit- und Weſtſeite der 
alten Stadt gegeben; außerdem liefern noch viele erläuternde Blätter die 
Detaild ber vorfpringenden Gallerien, Zugbrücken, Fallgatter und aller der 
unzäbligen, finnreichen Belagerungs - und Vertheidigungs Maſchinen der 
derfloſſenen Jabrhunderte. 

Eine der beſten Arbeiten des Herrn Boeswilvald iſt die von ihm aus⸗ 
geſtellte Reſtauration der Kirche Notre-Dame de Laͤon, welche zu den ſchön ⸗ 
ſten Franzoſiſchen Monumenten des 13. Jahrhunderts gehört. Von großem 
Intereſſe find auch feine Studien über die Kirche und Kapelle von Saint⸗ 
Germer. Er giebt dabei eine Berfpeltive von der Simmertonftruftion über 
der Kreuzung des Mitteljchiffes, welche unubertrefflich ſchön mit der Feder 
gezeichnet iſt. Mit befonderer Vorliebe und Wiſſenſchaft ſcheint er aber die 
Kirchen⸗Architektur des Elſaß darzuſtellen; wir fehen die Kirchen von Nieder⸗ 
haslach und Neuviller (Bas-Rhin) und die von Guebviller (Haut⸗Rhin). 

Herr Duban zeigt durch eine Neibe don Stompofitionen, melche zum 
eriten Male gemeinfchaftlih vor dem großen Publikum audgeftellt werden, 
mit wie hohem Nechte er eine? Europäifchen Rufes genießt. In zwei Bil. 
dern, benannt le Tibre und l’Arno, bat er Rom, bie alte Königin der 
Welt, und Florenz, die Stadt der Blumen, mit unübertrefflicher Meifter- 
jchaft charakterifirt und auf die feinite, finnigfte Weiſe die harmonischen Li⸗ 
nien und zarten Rüancen der Italieniſchen Landſchaft darzuftellen gewußt... 

Das Innere eines Römilcben Palafted zur Seit der Staifer ift bie 
reichte und gefchmadvolifte stompofition, welche in diefer Art gefchaffen 
werben. Sein Etrusliſches Grab zeigt. dagegen mit ber größten Wahrheit 
und genifenhaftehen Gensuigleit den Gigl ber: Eiraäliihen Run... 

46° 


TA Ä XIX Kieffe. Uxhiseltur. 

Enbtid) hat er auf 12 ber ſchonſten Blätter bie mächtige Reflaunationi 

Ucheit des Schiofled zu Blois gegeben. Der Theil biefes großartigen Re 
numented auß der Zeit Franz 1. ift bereits mit vielem Glüde in feinem fri- 
beren Glanze wieberbergeftellt, während man jegt im Begriffe ift, bie bon 
Louis XII. aufgeführten Gebäubdetheile nach denfelben geiitreichen Plänen zu 
reftauriren. 
Die fehr bebeutenden bon Seren Leon Vaudoder ausgeftellten Sir 
dien behandeln die Renaiflance-Architeltur ber Stadt Orleans, bie bafelbit 
zu Ende des 15. und Anfang bes 16. Jahrhunderts geblüht und Werk 
geſchaffen bat, welche noch jegt bie höchſte Zierde ber Stadt bilden. 

Es find dies befonders das alte Stadthaus, jept Mufeum der Stadt, 
ein Werk des Viart aus Karls VII. Seit und wohl das ältefte Beiipiel 
Franzöſiſcher Renaiffance; ferner das jept leider abgetragene Hoötel- Die 
und eine Anzahl von Privathiujern, unter denen ſich das fogenannte Haus 
Franz I. und dad der Agues Sorel audzeichnen. 

Alte diefe Arbeiten empfahlen ji) durch große Genauigleit und Schärte 
der Zeichnung; beſonders aber in Rüdjicht auf die Mäßigung des Stoloritd 
können fie ala wahre Vorbilder einpfoblen werden. 

Herr Daul Abadie bat die Reitaurationen dreier Kirchen aus dem 
Departement der Charente dargeitelit, unter denen Saint-Midyel din 
traigues vorzüglich die Aufmerkſamkeit erregt. Es iſt Dies eine dom da 
böchſt interefianten achtedigen Kuppel ⸗Kirchen mit kreisrunden Abfiden auf 
den acht Seiten, welche im 11. und 12. Sjabrbundert als Nachabmungen 
der heiligen Grab-Stirche zu Jerufalem im weitlihen Europa mehrfach auf 
geführt wurden. 

Die höchſt eigentbümliche Kathedrale von Alby, ganz in Ziegeliteinen 
aufgeführt, balb ala Kirche, halb als Feſtung, bat Herr Ceſar Dald mil 
großer Meiiterichaft dargeſtellt , namentlih bat er die ſehr reichen inneren 
Fresken, welche leider durch ipätere Uebermalung entitellt find, mit grojer 
Vorliebe bebandelt. 

Herr Denüelle bat fehr bedeutende Kopien ber Fenſterbilder aus dem 
Palaſte der Paͤpſte zu Wpignon gegeben; eben fo aus ber Vorhalle der 
Kirche Notre-Dome-ded » Domes zu Avignon und mehreren anderen; it 
ner noch die Dekorationen der Kirche zu Nimes, welche durch Herrg Duell 
gebaut wurde. 

Herr Laſſus, der jich ſchon einen fo bedeutenden Ruf als Kenner De 
Mittelalters und Reſtaurator erworben bat, ſtellte nur die Kirche Saint 
Aignan aus, deren Wiederberitellung ex augenblidlich leitet; außerdem noch 
einen ſehr jchönen Entwurf zu einem Reliquientaften für Sainte-Rabdegondt 
und eine innere Anſicht des Refektoriums von Saint- Martin. des: Champ. 

Herr Dueitel ift endlich der Erfte, welcher uns ein ſelbſtaͤndiges gri⸗ 
Bereg Vrojelt vorfübrt in der Kirche Saint-Paul zu Nimes. Diele 
wurde im Jahre 1838 begonnen und am 14. November 1349 eingencht 
Dreigehn große ſchöne Blätter führen und die Romanijce Architektur Der? 
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fehr bedeutenden Neubaues vor. Die Aufnahmen des Ampbitheaterd von 
Arles und des Pont du Gard find ebenfalld von Seren Queftel ausgeftellt. 

Herr Ruprih- Robert macht uns in 16 Blättern mit der alten be 
rübmten Kirche de la Sainte-Trinite zu Caen näber bekannt, eben fo mit 
Saint-Ricolas daſelbſt, Saint-Saupeur zu Dinan (Caͤtes du Rord), ber 
Templer-Kirche zu Montfaunes und einigen anderen febr intereffanten Wer⸗ 
fen des Mittelalters. 

Herr Verdier, der fi Durch fein befanntes Wert über die Sochbauten 
des Mittelalters einem ſehr ausgebreiteten Ruf erworben bat, fiellt und 
einige für die Publitation aufgenommene Gebäude aus ber alten Stadt 
Elund vor. 

Unter den vielen der Ausſtellung anvertrauten Kunſtwerken Franzo⸗ 
ſiſcher Meifter wollen wir nur noch kurz auf einige wenige binweifen. Es 
find dies die Projekte eines älteren Meiftera, bed Seren Garnaud zu einem 
Operngebäude und einer Kathedrale, die Studien des Seren Gourlier über 
bie Arbeiter Wohnungen, Die öffentlichen Bäder und Waſchhäuſer, welche 
für die vom Goupernement im Jahre 1852 eröffnete Konkurrenz bearbeitet 
find, fo wie enblich die fehr ausgedehnten Arbeiten des Herrn Henard über 
das Hotel Carnovalet und de Seren Herard über bie Abtei Notre- Dame 
de⸗Val, melche legtere zu einem größeren Werke über die Abteien der alten 
Tiöcefe von Paris gehört. 

Die Reitaurationd Arbeiten des Seren Lenoir über das Hötel de 
Clund zu Paris waren noch von dem größten Intereſſe; mie überhaupt bie 
fämmtlihen von Franzoöſiſchen Kuͤnſtlern gelieferten Arbeiten ihren ganz be 
fonderen Werth batten und bei der Auswahl derfelben mit außerocbentlicher 
Umficht zu Werte gegangen fein muß. 


§. 257. 
Britifhes Neid. 


Die von den Englifhen Künſtlern zur Auäftellung eingefandten Werte 


geben einen fehr hoben Begriff von deren Meifterfchaft, zeigen jedoch auf da@ 
Deutlichfte, wie fo außerordentlich verfhieden der Standpunkt des Accitel- 
ten in Frankreich von dem in England ift. 

Wahrend jener es ſich zur Lebensaufgabe macht, die fchöniten und 
beften Monumente be Altertbums und feined Vaterlandes immer und im- 
mer zu findiren und ſich endlich nach jahrelangen ununterbrochenen Arbeiten 
an eine Miederberitellung berfelben zu wagen, um fo auch den nachfolgenden 
Geſchlechtern dieſelben unergründlichen Schäge zu erneuertem Stubium zu 
überliefern, wobei er natürlich weniger auf die Erwerbung von Reichthü⸗ 
mern, als auf den Ruhm eine? guten Namens boffen kann, ftcht der Eng. 
liſche Architelt mitten im praftifchen Leben, welches ibn täglid mit neuen 
imbuftriellen und geldbringenben Aufgaben überftürmt und ihm nur wenig 
Mufe zum Studium ber eigentlichen Kunſt laͤßt. Während über bie Hälfte 
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ber von ben Engländern' zur Auäftellung gelieferten Werte Entwürfe für 
bie Ausführung find, haben bie Franzoſen nur ben funfjehnten Theil ihrer 
aropen Sammlung den Nüplichleitabauten gewidmet. 

Unter den den Studien der alten Kunſt gewidmeten Blättern ſind be⸗ 
ſonders hervorzuheben eine größere Arbeit deB Profeſſor DonalMon über 
einen Tempel des Ruhmes aus der Zeit des Kaiſers Habrian, vor dem 
ſich ein weiter Sippodrom und Cirkus ausdehnen. Dann bat Serr Fallenet 
fehr umfaſſende Studien über Pompeji und einige andere meiit von ibm 
ſelbſt entdedte Monumente gegeben, welche von einer außerorbentlichen 
Peidenfchaft für das Altertbum zeugen, aber den Franzöſiſchen Arbeiten 
‚ gegenüber einen zu ſchweren Stand baben, als daß fie fich geltend madın 
fönnten. . 

Serr Owen ones bat zwei Studien aus ber Alhambra, den Saul 
ber zwei Schweſtern und den der Gerechtigkeit ausgeftellt, welche nament- 
ih durch ibre bedeutende Größe aufinlien. So bemerfenamwertb diefe Ar- 
beiten auch find, fo iſt doch wohl die Zeichnung zu fehr der Farbe geopfert 
und würden die Sachen auch in einem kleineren Maßſtabe ſehr gewonnen 
baben. Dagegen ift die weltliche Facade der Kathedrale zu Yincoln durd 
Seren Penroſe in zu geringer Dimenfion ausgeführt. 

Kerr Scott bat eine innere Anjicht des Chores ber Kathedrale won 
Ely, welche eines ber ſchönſten Werke Enalands aus bem 19. Jahrhunder 
iſt, mit Meilterband dargeitellt; eben fo auch den Altar-Auffag aus der. 
ſelben Kirche, der eine fehr reiche und bedeutende Stompofition Des 15. Jabi⸗ 
bundert3 iſt. Vepteres Blatt iſt jedoch mehr die Arbeit eines geiftreichen 
Malers, ala eines gewiſſenhaften Architelten. 

Herr Sharpe bat verjuct, die Geſchichte Der ganzen Engliſchen Ar 
chiteftur in 6 Blittern zu acben. Dieſelben liefern febr wobl anagemübtte 
Beiſpiele zu den ſechs verichiedenen Abfchnitten der mittelalterlichen Kunſi 
in England, welche unter den Namen Norman, Transitional, l.ancet, Gieo- 
metrical, Curvilinear und Reectilincar ſehr wobl bekannt find. Er entichst 
feine recht gut gezeichneten und lehrreichen Beiipiele den Katbedralen zen 
Peterborough, Ripon, Yincoln, Ep und Vork, 

Der Triumphbogen Des Titus zu Nom iſt eine jchr fchöne leuchtende 
Aquarelle des Herrn Digbyh Wpatt, 1851 Mitglied des Exekutiv - Comitc'z 
der Yondoner Auajtellung und bekannt durch fein Damals berausgegebrans 
Prachtwerk. 

Endlich iſt noch die innere Anſicht des Stapitel-Zaules der Kathebrale 
von Salisbury, dargeſtellt durch M. Clutton, ſehr zu bewundern; nur in 
nicht aus derſelben zu erſehen, was alt und was reſiaurirt iſt. 

Unter den Darjtellungen neuerdings ausgefübrter Gebäude Reben na 
tüurlih die Dlüne des Herrn Charles Barrd für das neue Parlamenti 
Gebäude zu vondon oben an. Sie find bereits zu allgemein befannt, au 
daß eine weitere Befchreibung erforderlich wäre. Derſelbe ſtünſtler hat ned 


6 257. Britiſhet Rec. 127 
feine Entwürfe zu Bridgematerboufe und der Villa Eliefden jenem großen 
Werte zur Seite geſtellt. 

Herr Scott, deſſen wir ſchon oben ruhmend erwühnten, tritt bier 
noch bedeutender bervor durch die von ihm für die Ausführung entworfenen 
Düne Es find dies die Nicolai Kirche zu Samburg und das Ratbhaus 
ebendaſelbſt. Fuür beibe bat Herr Scott in der öffentlichen Konkurrenz den 
Tireid dabongetragen und er ift jept in der Ausführung derſelben beariffen. 
Das Rathhaus iſt in dem ernſten eblen Style der Belgiſchen Stadthäuſer 
und namentlid) äbnlich dem zu Brüffel aufaefaht, mit einem unteren Por⸗ 
tituß in Der ganzen Yünge des Gebäudes, zwei Etagen mit Spißbogen⸗ 
Fenſtern und darüber das hohe alte Dach mit den charakteriſtiſchen Dachfen 
ſtern. Die Mitte wird von einem ſtattlichen Thurme, dem alten Wahr⸗ 
zeichen bürgerlicher Freiheit und Macht, eingenommen. 

Unter biefen berrlihen Werten lüßt ein Kioskl für den Zultan am 
Bosporus, von reinem Herrn Smith in einer fchlechten Italieniſchen Re⸗ 
naiſſance erbaut, ſehr kalt. 

Herr Woatt jtellte eine Anſicht von dem College von Saint ⸗Aidan zu 
Birkenhead aus, welches, wie alle Engtifchen Schulgebäude, in dem genug. 
fam bekannten Tudor-Styie entworfen ift, mit den unvermeiblichen 5 Zin⸗ 
nen, Schießſcharten und Machiculen. 

Herr Digby Wyatt, deſſen ſchon oben erwähnt iſt, giebt noch die. 
Kacaden der Säle der ſchönen Künſte im Ausſtellungs⸗Gebäude zu Syden⸗ 
ham. Ein jedes Land hat hierzu ſein Kontingent liefern müſſen, doch hat 
man es für nöthig erachtet, die hohen zu erniedrigen und die niedrigen zu 
erböben, um bie erforderliche Sommetrie herzuſtellen. 

Für die Klaſſe ber Projekte bat Herr F. Digweed eine ſehr hübſche 
Studie zu einem Schloſſe im Renaiſſance⸗Styl eingeliefert, welche ein be ˖ 
ſonders gründliche Studium der Schlöffer von Blois und Fontainebleau 
perrätb und vielen Reichthum bei elegantem Geichmade zeigt. 

Kerr Allom bat mit auferorbentlihem Talente feine Projekte zur 
Verſchönerung der Tbemfe-Ufer dargeftellt, die in tompofition und Durd- · 
“führung meilterbaft zu nennen find, deren Ausführbarkeit aber ſchwer zu 
beurtheilen ift. 

Der mwoblbetannte Profeſſor M. Cockerell Hat auf einem Blatte, beti- 
telt: » Monument für das Andenken von Wren«, bie fümmtlichen bon dieſem 
großen Künjtier ausgeführten Bauwerke mit vielem Gefchmade gruppitt; 
und auf einem anderen Blatt: » Der Traum des Profeflord«, hat er die be⸗ 
rübmteften Monumente des Altertbums, Mittelalterd und ber Neuzeit zu- 
fammengetragen, welche fich denn auch mit rübmensiwertber Verträglichkeit 
gefügt haben. 

Die Seren Bants und Barry der Jüngere haben cin von ihnen in 
der Grafſchaft Rorfolt gebautes Schloß ſehr hübſch dargeſtellt. Das im 
Eliſabeth⸗Style gezeichnete Bebäube ift bemerlenswerth durch feine Harmonie 
und den maleriichen Effelt. Leider haben fie Die Façcade etwas berunftaltet 
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durch Die Jahtreichen Etrebepfeiler, die nichts anbereö ald Shorufriariien 
enthalten. 

+ Bon einem Seren J Anſon war noch eine ſehr intereffante Arden 
auögeftellt, welche das bürgerlihe Wohn: und Canttaus in Lonbon zen 


Gegenſtande hatte. 


Sum Schluſſe wollen wir noch auf eine außerordentlich reiche Arch 
teftur-Stompofition des Herrn Kendall binmweifen, welche eine herrliche Dhan- 
tafie, gebildet an ben fchoniten Städten Italiens/ und ein ungewödnſichei 
Darftellungs ⸗Talent verrieth. 


Die Spaniſche Schule trat auf der Ausſtellung mit einer Friſche ind 
Pebendigfeit auf, welche für unfere nordiſchen Ideen von dem ſũdlandiſher 
Traumleben höchſt überraſchend war. 

Die junge Generation bat mit der alten alademiſchen Tradition 
brochen und fich offen und ehrlich Dem Studium der nationalen Runfi rt 
geben. Sie jiebt ibre alten Monumente nicht allein, fie jtubirt dieſelben 
auch, und fie beginnt ſchon, über die Mittel nachzufinnen, dieſelben vet 
aänzlibem Verfalle zu jchügen. Unter den 16 Spaniſchen Ausſtellern br 
ben ſich faum zwei des Alterthums erinnert, die anderen baben alle theili 
Gebäude, tbeils Details ibrer eigenen einbeimifchen Architeftue Bargeiell 

Die von ihnen gemäblten Vorbilder entipringen meilt ber Zeit, in 
welcher die Arabifche Kunſt allmälig mit der chriftlichen ſich verſchmolz und 
durch ein Aufnchmen dieſes neuen Elementes zu böchitem Glanze kam. 

Herr Fernandez batte einen Längenſchnitt der Kapelle St. Yenoit zu 
Toledo auägeitellt. Es iſt dies ein ſchönes einfaches Gebäude im Din, 
aber febr reich und maleriih in der Dekoration. Die Iimmer-Stonitrultion 
der Dede iſt fichtbar und mie die Mauern mit lebbafter, ſehr effelwoller 
Farbe gemalt. Die Herren Aranguren und Salces baben zu diefer inter: 
eifanten Aufnabme die Details in großem Mañſtabe geliefert, welche von 
Mertb find. 

Serr Gaudara bat eine Zeichnung des Campanile det Kathedrale zu 


| Palermo in der koloffalen Gröpe von 12 Fuß eingefandt, wodurch dieſelbe, 
trotz ihrer guten Ausführung, fehr an Wirkung verliert. 


Der Triumphbogen des Konſtantin und das Soubaflement ber Trajand- 
füule find von Herrn Inza aufgenommen, obne ein tieferes Studium zu ut: 
ratben. 
| Herr Madrazo y tung ſiellt in einer Arkade des Palais Refa 1 
Toledo ein ſehr anziehendes und reiches Mujter der Arabiſchen Ornomenr 
tion des 12, Jabrhunderts dar. Aus demfelben Valais bat auch Sur 
Vega die Detaild einer Thür des 15. Jahrhunderts entnommen. 

Das von dem Herrn Munoz aufgemeilene Gejims der stapelle Sur 
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Eugene zu Toledo zeigt die reiche und charakteriftiiche Nifchenbildung ber 
Araber, welche fo viel Aehnliches mit den Stalaktiten-;formationen bat. Das 
Gefimfe ift durch kräftige Konſolen unterbrochen, toeldhe aus grimmigen Lö⸗ 
men gebildet. find, die in ihrer Daritellung febr an die berühmte Löwen⸗ 
stontaine der Alhambra erinnern. 

Die große Kathedrale au Dalma, ein hohes ſchönes Gebäude von faſt 
400 Fuß Länge und im 13. Jahrhundert gegründet, bat einem Seren 
Peyronnet Veranlaffung zu einer größeren Reitaurations-Arbeit gegeben, 
weiche er auf 10 Blaͤttern darftellt. Der Architekt fcheint ſich jedoch micht 
genug feiner individualität entäußert und lediglich reftaurirt zu haben, 
vielmehr bat er Manches, namentlich die ffacade und den Campanile will⸗ 
türlich geändert, und zwar nicht eben zum Vortheile für die einfache und 
ſtrenge Architektur des alten Monumentee. 

Herr Ulibarri iſt dagegen weit zurückhaltender geweſen. Er hat die 
Kathedrale von Segobia mit großem Fleiße und vielem Geſchick aufgemeſſen 
und dargeſtellt. Troßz der ſchon etwas geſunkenen Gothik, in welcher die 
Kirche erbaut iſt, herrſcht doch eine gewiſſe anziehende Harmonie in derſelben 
und hätte die Aufnabme wohl etwas weiter, ala auf die bloße Norbfacade 
und den Grundriß auägebehnt werden können. 


\. 259. 
Deutfchland und die übrigen Qänder. 


Ganz auffallend tbeilnabmio8 baben ſich nicht allein die Preußiſchen, 
fondern fämmtliche Deutfche Architekten der Parifer Auaftellung gegenüber 
verhalten. Es iſt Died um fo mebr zu bedauern, als es nicht allein höchſt 
intereffant geweſen fein würde, die Meiſterwerke unferer neuen Deutfchen 
Richtung mit den Schöpfungen der anderen Völker vergleichen zu können, 
fondern es miürde auch jedenfall& eine ſolche Zuſammenſtellung für den 
Muhm unferer Künftler nur günitig ausgefallen fein. 

Eine Anerfennung wäre aber gerade unferen bervorragenditen Künft- 
lern um fo mehr zu wünſchen geweſen, ala fie derſelben nur gar zu felten 
tbeilbaftig werden, was allerdings auch mit darin feinen Grund finden 
mag, daß der Deutiche Architekt eine gewiſſe Scheu vor der Deffentlichkeit, 
namentlich vor der Veröffentlichung feiner Original» Arbelten bat. 

Urfprünglich war von Preußen nur ein Entwurf zu einem Altar im 
Stole des 13. Jahrhunderts für die Notre⸗Dame ⸗Kirche zu Trier von 
Serrn Gumöbeimer bafelbft eingefandt, da bie von dem Kölner Dombau 
angemeldeten Droben ber Steinmeptunft in dem Induſtrie⸗Palaſte zur Aus⸗ 
ftellung famen (val. oben Klaſſe XXIV. ©. 632). 

Erſt fpäter {endete der Herr Hof-Baurath Heſſe zu Berlin eine ſchöne 
Sammlung der von ihm zur weiteren Ausfhmüdung von Sansfouci ent- 
worfenen Anlagen, fo wie die Pläne bed Icpthin bufei ausgeführten 
Orangerie: »Gebaͤudeß ein. 
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Eine weitere Sendung aus den Mappen ber Stöniglichen Teteilden 
Bau · Deputation, enthaltend eine Heine Auswahl won ben Entwürfen, 
welche zur Mblegung bes Staats ⸗ Examens eingereicht werden, und welche 
nur die Arbeiten der Serren von Arnim, Adler, Heidman und Raſchderff 
umfaßte, war nicht reichhaltig genug, um ber. glinzenden Franzöſiſchen und 

Englifchen Ausitellung gegenüber in das Gewicht zu fallen. 
| Dazu kam noch, daß die Preufifchen Arbeiten, bei ibrer fo fpiten 
Einfendung, mit den Spaniichen den dunkelſten und entiegenften Mintel Nö 
Ausitellunga- Gebäudes tbeilen mußten, fo daß bdiefelben wohl nur von rm 
geringiten Theil des fachfundigen Publikums entdedt fein werden. 

Die von dem Seren von Zanth zu Stuttgart ausgeitellten Zeichnun 
gen von dem in Arabiſchem Style ausgeführten vuſtſchloſſe Des stönigs von 
Mürttembera, der Wilhelma, baben wiel Auffeben durch die Schönbeit der 
Ausführung und die Gründlichleit ded Studiums gemacht. 

Herr Armdt aus Yuremburg batte mehrere Entwürfe von Kırdıa 
und Kapellen in den zu Münden gelebrten vwerfchiedenen Stolarten aus 
geſtellt. 

Die von dem Herrn Profeſſor vange in München angemeldeten Ar- 
beiten haben mir vergeblich gefucht. 

Deiterreih war durch zwei "Italiener und einen Prager vertreten, die 
feine allzu hohe Meiiterfchaft verriethen.˖ 

VUeber die von den anderen Staaten eingefendeten Werte it es hefler 
hinwegzuſehen, ba man wohl den Künſtlern berfelben ſehr unrecht tbun 
würde,. wenn man von jenen wenigen Proben ſich weitere Schlüfle auf de 
Höbe der Ausbildung unferer edlen Kunſt in jenen Yändern eriauben wollte. 
Jedoch kann nicht unermäbnt bleiben, daß der einzige Türkiſche Architeit, 
Herr Bilezikdji, fich ſehr vortbeilbaft auszeichnete. Er bat 13 febr ſchone 
Blätter archaͤologiſcher Studien über De Monumente feines Vaterlandei 
gemidmet; die Art der Darſtellung macht der Schule bes Herrn Dakar 
viele Ehre. 


N. 260. 
Grundfäge der Klafifitation und Ergebnijje der Jurv⸗Ardeiten. 


Bevor wir"zu den Jurp- Arbeiten übergeben, wird es nicht obit 
Intereſſe fein, auf diejenige Klaſſifilation der ausgeſtellten Arditetiur 
Gegenſtaͤude näher einzugeben, welche nach langen und harten Stämpfen von 
der Jury alä maßgebend angenommen worden iſt, und bie auch auf Mt 
Beurtbeilung von ſolchen Arbeiten, welche etwa zu fpüteren Ausitelluns 
eingefandt werden möchten, nicht ohne Einflun fein könnte. Es zermenn 
danach die Arbeiten in folgende Kategorien: 

1. Rategorie: Entwürfe zu ausgeführten oder nicht zur Ausführung # 
tommenen Monumenten. (In diefe erite und wichtigfte Klaſſe falo 
die fümmtlichen Deutichen Ausſtellern auertannten Preiſe.) 
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2. Kategorie: Aufnahmen ung Wiederherſtellungen älterer Ronumenie/ 
und zwar: 


a. Antite Monumente, 
b. Monumente bed Mittelalters, 
e. Monumente der Renaiſſance. 

3, Kategorie: Studien theilb eigener Erfindung, tbeila nach vorhandenen 
Monumenten. (Es gehören in dieſe Klaſſe auch alle perfpeftivifche 
Anfichten von ſolchen Entrürfen, welche zwar ‚für die Ausführung 
beftimmt, aber ohne Grund» und Aufriffe mitgeteilt find.) 

4. Kategorie: Architeltur- Ornamente nach eigener Erfindung oder m 
Vorbildern. 


3. Kategorie: Nachbildungen von Architektur ⸗Gegenſtäänden auf Holz, 
Stein oder Metall. 





Mas nun die Ergebnilfe der Jury ⸗Arbeiten betrifft, fo bat der Com 
feil Der vereinigten Kunſt ⸗Jury's auf den Vorfchlag der XXX. Klaſſen⸗Jury 
zwei Chren-Mebaillen zuerkannt, nämlich: 
1. Sir Charles Barr in Yenden für den Entwurf sm dem neuen Terlamentöhaufe gu 
Lonten und die Villa Cliefden; 

25.5. Duban in Paris für die Neftauration des Schloſſes zu Bleis, die Reſtau- 
ratien des Portitus des Cctavins zu Rem, und Ne Studien über die verfinehenen 
Epochen der Architeltur. 


Die im dieſer Klaſſe für Aueſteller ans dem zollvereinten und nördlichen Dentfefend 
juertennten Preie vigt nacfichente "3 Tabelle: 





| Mebailen 2. Kieffe | 
1 1 Den Awim, Betten. a] Potsdam, Architektoniſche Zeichnungen. 


2 |8owis von Zanth. Stuttgart. 2171 —— ber für De. Mejenät 
L ömig von Württemberg 


—* Villa Wilhelm. 


— Erwaͤhnung. 
Rd Sehe, Hoſtouteth | ——— Zeichnngen m. 
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XXXL. Alafſfe. 


Gegenftände des Bedarfs für die arbeiten. 
den Klaffen. 


Mitglieder Des Deriögeritt. 


Michel Chedalier, Mi der Audſtel 1849 unb ber Us 

AN map m aha Ju. ad gm Be 
ber ehnetteir sieh am College ie un, © —* ar demie ter mecaliicen 
wad Gtestöwifienibaftn, Praͤſident. 

Baredwmill, Schriftführer. 


I. Gruppe der Nahrungsmittel. 


Dr. MReslier, Präfitene. Hranfreib. 
Jouché⸗Lepelletier, Bi: Präftent. Srautreid. 
Anlien, Vorſtaud der Abtheilung für den inneren Kandel im Aandelöminifterium. (irantreib. 
T. Tieining aus London. Britifed Reie. 
Bares will. franfreid. 
Marquis von Beaufiet, Schriftführer und Brrihterkatte, tenfreib. 
I. Bruppe ded Meobiliers. 

Micdel Chevalier, Praͤſident. Zrantreid. 
E. © Misel, Bir: Prafitent. Ztantkttih 

Enmanel Gauthier de Claubryo. Itanlteid 

Neil.Aruott. Zrastreib. 
Hof A. de Saint-Veger. Iteatteid 
Bareswill, Schriftführer und Berhierlatter. Araatreie. 
Aoldenberg. gᷓtaalteio. 
Roſſigneur, Auoſtellunge· Inſpektor. ranfreil. 
Billemet. Arastreid. 

I. Gruppe der Belleidungd-Gegenkände 
u. Codin, Praͤſident. JItentecio. 
Gervaid von Caen, VicePraͤſident. Itealteid 
Döer gardt, Geh. Kommerzientath, von Vierſen Jolverein, Prerſen 
Fleurd, Vorſtand der Abtbeilung des audwärtigen Hendels im en · . 
Jra⸗ 
Gauſſin, Echriftfübter und Berihteritatter. It ancu 
Lainel. Iteaſecid 
Sarode, AusſtelungsJuſpektor Srantreid. 
Antlen, tesal. Itacttcid. 
Zerichter ſtatter: 


Sandelölammer · Sekretair G. Schirges zu Mainz. 
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1. Ziel und beabfihtigter Plan der Ausführung. 

A. a den lehten Jahren bat ſich die äffentlie Mufmerkiamfeit immer umche von 
dem polemiſchen Theile der jezielen Octonemie weg: umb dagegen dem praftiiden mehr je 
Ju den meiſten Läͤndern, vorzäglid im England, find die befuntbeitsrädiäien 

und der hüusliche Woblſtand der induſtriellen Vevällerung, beiouders in Bezug auf dr 
Wohnungen in Statt und Yard, Gegenſtand einer weohlgeleiteten umb thätizen Ziel: 
nahme geworden. Die Refultate, welde im dieſer Beziehung, ſowobl dur verſchiedene Be 
felihaften in England, wie auch durch Die KRaiſerlide Regierung in Fraufreich, die miht 
weniger ale eine Summe von Il) Millionen Franken dieſem Zwecle gewilmet bat, erh 
worden, find im höchſten Grade aujmunternd. Dennod if es immer klater geworden, dej 
Murergebäude für die arbeitenden KRlaſſen wicht cher zum allgemeinen Vorbilde unemmm 
werten, als bis mau den Bauherren und Spekulanten die Mittel au die Haud gegeben hat, 
‚ fie beinahe fo einträglib zu machen, ala dies bei den Webnungen des alten Stoler de 
Fall if. Um dies zu bewirken, muß man jede wohlfeile Berbefferung in Hinſicht anf Rs 
trial, Einribtung, Möblirung ı. aufbieten, d. h. zufammenfuden und es im einem ladt 
jugänglicen Vokale aufſtellen. Dieſes wird ein ölonomiides Dufeum abgeben atır wid 
mehr Das erſte Departement beffelben, indem, wie wir gleich jeben werden, ſich mac mehr: 
andere dazu gefellen müfen. Die L.ahourer’s Friend Society hat öfters ſchon durd Ni 
an ihr Sehretariat geitellten Fragen deu praktiſchen Nuhen, dem eine felde Sammlımı babe 
würte, ſchaͤen gelernt. | 

B. %s if jener Har, daß eine Reform der Wohnungen, melde ganz richtig ale de 

erde Schritt zur Verbefferung der phoſijchen Lage Der arbeitenden laflen gewählt wur, 
weit davon entfernt ift, Der einige Scheint zur wünjdenswerthen Hebung ihrer hinsliden 
Ockonomie zu fein. Es giebt laum einm Theil derſelben, in dem der Arbeiter jept des 
jenigen guten Gebraub ven feinen Mitteln macht ober denjenigen vollen Oeidesmerd für 
fein Geld befomme, Dem er bei beſſerer Keuntniß und richtigerer Würdigung jeiner Hüli 
"quellen erlangen könnte. Diele Neuatuiß und Dieie Würkigung berbeizuführen, würde dm 
der Hauptzwede des dlensmilben Mujeums fein. Hausgeräthe, Kleidungenüde, Rab 
rungsmittel, Ürennmaterial xc. werden fi bafelbit worfinten, uch Alem, was dan diena 
kann, dem Arbeiter eine wohnlice Heimath zu verſchaffen oder Lie Würde feiner Abs y 
erleichtern. — Ein weientlicher Oefichtepunkt der wohlthätigen Wirkung, welche fo zu aus 
hen im Ausſicht ſteht, it, daß das Hause in jener anfprucslofen, nicht zubrimglicen Vai 
geboten wirt, die den Üirbeiter geneigt macht, es zu würdigen. Eine forafälrige und g 
wiſſendaft ausgeführte Sammlung, De das für ibn Gmpieblenamertbeite und Jaterchautcht 
emihält, wird vor feinen Augen bier ausgeitellt fein, während es feinem guten Wille über 
laffen bleibt, Gebrauch daden zu maden, und feinem geſunden Verſtande, cs gu jan 
Veen zu verwenden. 

Ü. Ehe wir unferen Erfindern meue Leitungen abfordern, müllen wir uns velllemuns 
mit dem Veorbandenen befaunt machen, und andererſeits muß der Arbeiter eines jeten Yar 
des, der feine häuslide vVage veolllommen ſchähen lernen will, ſich einigermapen mit Mi 
feiner fremden Brüder bekannt machen. Aus beiten Geſichtäpunkten iR es wänidensenh | 
daß unfer Muſeum die gegenwärtige Yage der arbeiteten Klaſſen im den werfeietenm &dr 
theilen weranfbauliend darſtele, weturd es aud bedeutend am “jasereife gewinnen mül 

D. m einem Muſeum, Ras von dem Sieſichtspuulte eines praftiichen und popairm 
Gebraudes aus erribter iſt, muß Alles aufgeboten werden, damit der Beſucher im die be 
zugliden Verdienſte der auzgelegten Artikel mit mönlibt. weniger Mühe eingeben bon 
Jeder Urtikel muß daber mit einem Zettel werfeben fein, ber im klaren Zupen und 
faben. Ansdrüden diejenige Mustunft giebt (im Verug auf kommerzielle Yewantaif, Desk 
Udieſſe behufs Beſhaffung ıc.), welde die Unbequemlicteit cince beiiandigen Racblanım) 
im Rataloge aufheben möchte. 

E. RNidtodeſtoweniger muß die arößte Sorgfalt darauf verwendet werden, deß 3) 
ber Katalog jeine eutſprechenden Dieuſte leiſte. Er muß Lader zu geringen Precite wei 
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werden, reichlich mit Mbbildungen verſehen fein und im faplihem Stole folde Nachweiſe 
entbalten, Die ihn zu einem populären Handbuch befähigen mögen. Auf dieſe Weile kön⸗ 
men Ne Vortbeile eined Mufenms einigermafien auch auf entfernt wohnmde Perſonen aus 
getehnt werden. Aufterdem kann für folde neh Mandes durch bie Errichtung Feiner Lolal⸗ 
Sammlungen gefcbeben. 
F. Blicken wir auf die gewöhnlichen Induſtrie Aueſtellungen, fe finden mir eber 
Qierratbö-Artitel und doſtbat gearbeitete Meiterwerle, ale Sachen von wahrbaftem Nutzen 
fur die Maſſen, mebr tbeuere Yurusgegenftände für die Reichen, als billige Velträge zur 
Wohlfahrt ded Armen. Ebenfo finden wir, daß die meiften Patente für Artikel genommen 
worden find, welche um Qertbeile der wohlbabenten Klaſſen erſounen wurden, von denen 
@eld oder Ehre und Rubm zu boffen war. JFabrikanten, Geſchäfteleute und Medcaniker 
verwenden ihre Faͤhigkeiten auf gefhäftemäfine Weife; die Männer der Wiſſenſchaft find in 
den meiſten Ländern noch nicht zu dem Standpunkte gelangt, daß fie fi der materiellen 
Sorgen für fib und ihre Jamilien mticlagen und ibre Renntniſſe unbefangen dern allar 
meinen Wohle witnm könnten. Selbſt Viebhaber, obgleich Deren Vage fie über pefaniäre 
Müdfibten erhebt, find felten über der Verſuchung, dasjenige ın liefern, was öffentliche 
Aufmerkſamkfeit erregen mag, eher alö das, was Im Stillen bleibenden Nuhen hätte Das 
Reſoltat iR, daß wir Alles aufbieten müſſen, um den Erfindern und ‚jabritanten die Ve⸗ 
förderung des materiellen Wohlſeins ber intuftriellen Verolkerung in jeder Hinficht lobnend 
und anziebent zu machen. Unſer Slonomifchee Mufeum mit feiner Ceffentlichleit, hoben 
Tiatronatfbaft und anderen Beförderungämitteln wird gany zu Diefem Zwecke geeignet fein, 


G. Ein peinlicer Umftant in der Page der arbeitenden Bevelkerung iſt, daß Nele 
bei Auöführung ibrer Verufa- Arbeiten häufig plötlichen Unfällen oder dronifhen Ye 
(werten audgefent if. Der Prodaltion, Aufftellung und Annabme von Erfindungen jur 
Verhütung, Abbülfe und Linderung ſolcher Uebellänte Vorſchub zu leiſten, wird eind der 
weſentlichſten Attribute unfered ölonemifhen Mufeums fein, in dem eine eigene Abtheilung 
dem jauitätifhen Mängeln des induftrielen ebene zugerwiefen fein wirt. 

H. Es giebt Vieles im der pbnfiihen Vage der arbeitenden Klaſſen, Bas weniger durch 
Ausftelung von Artikeln, als durch Einziehung und Bekanntmachung autbentifcher ftatifti- 
ſcher und metizinifcher Dokumente verbefiert werden kann. Dieſe werben in einer Bibliothel 
wietergelegt werden, die eine notbwendige Ergänzung unſeres Mufeums ausmachen wird. 


d. 6 komme nun zu einem Gefihtöpunkte des vorgeſchlagenen Plaues, dem ic ein 
befondered Gewicht beilege. Die Erfahrungen, welche ih währt mehr ald zwanzig im 
Wuslande zugebracter Jahre erlangte, geben mir Die fefte Lieberieugung, daß im jebem 
Lande ein äffentlihed Mufeum, wie Das bier ſtizzirte, errichtet werden könnte, wenn zwar 
auch nicht mit berfelben Veichtigleit und demſelben Erfolge wie in England, doch mit der⸗ 
felben bereitwilligen Sanktion der betreffenden Regierungen, deren politiſchen Grundfäpe es 
auch wicht im Geringſten berühren würde, mit derfelben eifrigen Unterfügung feitene beſte ⸗ 
benter Gefellfhaften für mohltbätige Zwecke und mit einer befriefigenden Ausſicht auf po- 
puläre Nupbarfeit. Ich bin im der That überzeugt, daß unfere Beftrebungen, um voll. 
fommm wirkjem zu werden, einen koämopelitifhen Charakter annehmen müſſen. Es muß 
eime fieie Vergleichung Der gegenfeitigen Berichte, ein Austauſch von Materialien, nict 
allein zwifdden Perfonen und Gefellichaften, fondern zwifcen den Nationen, ftattfinden, ober 
mit anderen Worten geſagt, cd muß in den Vereich ter Philanthropie derjenige internatio» 
male Geiſt derringezogen werden, den Die große Vontoner Ausſtellung von 1851 in den Ber 

reich des Handeld und der Jnduſtrie einführte. Jebdes Land muß fein öfenomiibes Diw 
feum haben und zwar nicht als das Refultat vereinzelter Auſtrengungen, fontern errichtet 
und emtwidelt nad. einem gemrinfamen, überemfiimmenden Diane, indem es bie vereinten 
Henntuifie und Erfahrungen ter ganım üfemomifhen Verbintung auf feine Pokalbebürfnifie 
zurddfähtt. 

K. Die beworſtebende Aufemmentmft der Nationen zu Darts bietet eine dortreffliche 
Gelegenheit zur Ermittelung viner ſolchen Verbindung dar, und das Pretelterat, weided 
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per Haiferligen Moſeſtäten unferen Beftzebungen zugemendet haben, wird mit deblio 
geweſen fein. ee tunen wi, wie id hoffe, nit länger von He 
licher Thatigkeit, aus Furcht für einen vaflofen Neuerungbgeiſt angeiehen zu werden, im 
Irantrei fi) zurũciehen, und es iR mir befondere erfrenlid, zu finden, daß verihieden 
Rongreſſe oder beſondere Stonfermugruppen im Yanfe des Sommers in Paris fatıfaden 
. werden, Die alle durch ihre Urbeiten praktiſder Wohlthätigkeit Ne Bande der Freundſdeit 
zwiichen den Nationen inniger fuüpfen werden. Cine einflußreidse Frauzöfiſche Geſellſöaft, dir 
Boriete d’Ecouomie Charitable, iR im Vegriff, Senferenen über die milbshätigen Eis 
richtungen aller Yänder zu bewertiteiligen, welde am 19. Juli d. I. in Paris eröffnet mer 
den und in dern Verhandlungen aub Die Angelegenheiten tes ülenemiichen Mufeum, mit 
einbegriffen werden (ollen. Co iR zu hoffen, daß eine fo gute Gelegenheit nidt unbmag 
bleiben wird, Die internasionalen Cinrihrungen, welde erforterlid find, um felde Muiren 
gleigyeitig umd mit gegemieitiger Hülfe in derſchiedenen Yändern w bewertitelligen, auf jelen 
Sub zu Reilen. 

L. Die Society of Arts wird natürligerweife berufen kein, nicht nutr Me Yültun 
einer nationalen Sammlung, welde ben Vedürfniſſen von Großbritannien und der Yan 
ſchen Kolonien entiprechen fell, zu beiorgen, fondern auch gewiliermaßen eine leitente Role 
in den Verhalmiſſen der ganyen Allianz zu ſpiclen. Für beites if fie ganz beſondere ger 
eignet: im junem durch das äffentlihe Zutraum, welches fie im einer hundertjahriacn 
im liberalfien Sinne zur Verbreitung nüplicer Kenntniſſe und zur Debung der marienaks 
Szülfaquellen gewitmeten Etiſten; fib erworben hat; durch Die unabhängige, jedoch jrmual- 
lie Stellung, welche fie zwiſchen Erfindern, Produgmten und Nonjumenten einnimmt; un 
durch ihre indirekten Verbindungen wit beinabe Unna) adioihuen der Elite deb Gab 
ſchen Proletariats, welche die Mitgliedſchaſt der mit ihr verbundenen 364 Yolal: Beramı 
bilden — im der Fremde duch ihre täglich auegedehnter und thätiger wertunde Sterreipon- 
ten; und durb dad Wohlwollen, weldes fie fi überall durch die frrundlide Aainıhar 
erworben hat, die fie auswärtigen Gelehrten und Erfindern angebeihen läßt. 

Was hingegen die Studien der fezialen Oekonomie betrifft, die überall mit der Val. 
dung der Spezial Dufern gleichen Schritt geben ſollten, ſcheiut es mir, daß Paris cher als 
vonden den verzüglichiien Mittelpunkt Darbieren wird. Es iR wahrſcheinlich, daß Ab Me 
ſelbſt eine beiondere GHejellichaft für den üfonomilhen umd junitätiicen Fortichritt nie 
wird, und’ in dieſem ‚sale hoffe ih, daß fie ji im Hinſicht auf ſtatiſtiſche Urkuntigunges 
unter bie veitung des ausgezeichneten Gelehrten (M. F. Le Play, Iugenieur en chef des 
mines, wembre de la Commission Imprriale etc.) begeben wird, deſſen unermühlid 
Studien jeit mehr ala zwanzig Sahren Die genaueiten Linzelbeiten in der Yage der arbeite 
den Klaſſen in allen Theilen Europas umfaßt haben und der eben im Vegriff iR, em 
der großartigſten Werke, das über Mefen bejonderen Zweig je erſchienen iſt, die Irre Bela: 
dung ju geben. 

HM. Brogramım. 


Klafe 1. Bautunf. — Modelle, Pläne und Zeichnungen ioder Urt werden dis 
im dieſer Abtheilung ergänzen, was in Natur nicht gegeben werden fann. Lim dieien Helie 
mittels ter Darftellung eine praktiſche Nugbarteit zu geben, iſt es wünſchenswerch, daj 
man alle erforberlihen Details und Erklärungen beifüge und, we von ausgeführten us 
erprobten Gebaͤuden Dir Rede if, man möglichie bie finanziellen Hejultate angebe. 

a. Ullgemeine üußere und innere Tiurihtungen vom beichenten und proporirien Or 
bauten aller Urt zum Gebrauche der arbeitenden Klaſſen, als 3. V. jabtiide Muftergehiuit 
aller Urt zur Aufnahme von Familien oder einzelnen Perſonen, möblirt oder wide möblirt, — 
Hospitäler und Bewahrbäuier — Rinderkrippen — Bier unt öffentlide Weaihbizie — 
Euppen ˖ Anſtalten u. dergl. — YVandwohnungen aller Art und für alle Lagen wu Stlusalt 

b. Einzelnheiten des Bauweſens: Wafferleitungen, Ubzugstanäle, izuntamente; Ber 
gerüfte, feuerfeite Treppen und (supböten, Ramine und Unftteinigungs-Verkehrungen, Det 
werte, gewöhnliche und terzafienförmige. 





Kaffe II. Baumaterial. — Meue oder zu wenig gelannte Yaumaterialien 
vollemmnete Vad: und Ziegelſteine and Erfagmittel für den Stein. — Neue Anwen 
art befannter Materialim — Gips, Mörtel m. deral., Aſphalte und Harzarten, in 
dareften Gebraude, fo wie zur Waflerdihtmachung. 

Zimmer: und Tiſchlerbolz, einbeimiides wie ausländifches, präparirteö Hol 
Zwede der Unverwüftbarkeit und Unverbrennlichkeit, — Metalle, vorzüglich Eife 
int — Glas und deſſen Erfagmittel — Papiermache — Tapeten — Materiali 
Zünderi, Bleibe x. 

Kaffe Il. Möbel und Sandgeräche. — Von den Gegenſtänden an, die 
einigermaßen jum Hauebau gehören, ald Ihren, Fenſter, Heerde, Oefen jeder Urt ıc. 
man das beſcheidene Müblement des Armen bid im feine geringften Details vorführen. 

Klaſſe IV. Kleidung. — Ich wüßte nicht, daß bid jeht irgend eine geregelt: 
terfuhung flattgefunden hätte über den relativen Wertb der Stoffe, aus denen die Nie 
des Armen beitehen follte, eine Unterfuhung, die ſich nicht allein auf die gewöhnliche 
Eumiären und Geſundheits⸗Rückfichten besöge, fondern and auf wiſſenſchaftliche Erperii 

im Bezug auf Aufnahme und Beförderung des Wärmeftoffes, auf Dauerbaftigkeit 
nachtheiligen Umfländen und andere weientlide Punkte. — Auf diefe Weiſe könntı 
nichtfagonirten Stoffen, woraus Die erſte Sektion dieſer Abtbeilung beſteben würde, 
neme praftifhe Nunbarkeit gegeben werten. Die ımeite Sektion, aus angefertigten . 
dungeſtücken beſtehend, wird eher in einem fosmopelitifchen” inne intereffant fein. 
wird einigermafen eine allgemeine Rojtümen- Sammlung darſtellen, wo die civilifirteften ' 
fer wicht immer Me Dernunft und den guten Geſchmack auf ihrer Seite haben werten. 

Rlafe V. Nahrungsmittel und ökonomiſche Vorrätbe. — Allen deute 
diefem Fache auf’ mewe Weftaltungen von der häditen Wichtigkeit. Der Meift der Phi 
tbrapie hat ſid ſchon fo vielſeitig Dem kommerziellen Geiſte zugeſellt, Daf man mohl be 
darf, Unternehmungen entſtehen zu ſehen, die zum reede haben werden, tie Shülfsgus 
der verſchiedenen Welttheile mit mäßigem pekuniären Obewinne ben Nupen der ärm 
Rlaſſen zuzuwenden. — Undererſeits liefert Die Botanik unaufbörlih der Kultur neue J 
dukte, unter welchen es ohne Zweifel felde giebt, die heflimmt find, Diejenigen zu erjet 
deren Exiſtenz fi erfböpft bar und abfticht, während Die Chemie jeden Tag neue Endeck 
gen auf die des vorhergehenden Tages gründet. Tier Zeitpunkt kann nicht mehr ferne fi 
wo man in dem Yahoraterium die Beinen amalgtifchen Unterſchiede aurgleichen wird, wei 
gewiſſe Maſſen vorhandener, aber ungemiehbarer Subſtanzen bon anderen unterſcheiden, 
genichbar, aber verbältmißmäßig theuer find. 

Unterdeß können ſchon wichtige Refultate erzielt werden, Dur die Reinigung der P 
dukte von gefhmadmwibrigen Beitandtbeilm, durch Uuszichung der nährenden Stoffe a 
Quellen, deren Ausbeute bis jeht vernacläffigt worden, und durch Erleichterung der Erb, 
rung und ded Transportes derjenigen Subftanzen, die in gewiffen Gegenden richli Di 
handen, aber für entfernte Konfumenten verloren find. 

Unabhängig von dem Intereſſe, has die genane Bekanntſchaft mit der häuslichen Oct 
nomie aller Völker erregt, ift auch oft rine befentere Zubereitungsart nothwendig, um d 
Werth reines neuem Rahrungsmittels zu ſchäen und um die Verurtbeile zu überwinden, dd 
fich feiner Annahme entgegenſtellen. Deren Angabe wird fi im Rataloge befinden. J 
Piefe Rlaſſe gehören auch Vorräthe für Heizung, Beleuchtung, Wäfche, Reinigung ıc. 

Klafe Vi. Spezialitäten. — Erfindungen und Dervollltommunngen, die fib au 
gewiſſe Handwerker, ala Schiffer, Aderbauer, Hirten, Berglente, Maurer, Jabrikarbeiter x 
in einem kolleltiven Sinue bezichen. 

Wenn der Plan einer ätenomiihen Ausſtellung im Verbindung mit der allgemeine 
Darifer Unöfrlung anögeführt werden wäre, fo hatte man — um deſto volllommener bi 
Eigenheiten ber Sandwerke im verſchiedenen Ländern darzuſtellen — beabfichtigt, eine Rei 

Yeufolge von Abtheilungen zu errichten, die in möglichſt praktifcyer Weiſe das innere einei 
Dienmerb, einer Eierhhätte, einer Hütte, eined Zeites x. bargeellt hätten, melde mit ben, 
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wirttigen aber nadhgeahenten Cichagen jeder greiqarien einer Soprlfum 
tion deren Inhader — Zigueem im velitäntigem Unyuge — berieben werden mise. Ude 
lide Oerichrungen Hann aub in permanrniın Cammlungen mehr uber weniger, je na6 
den vorhandenen Sülfemitteln, Rattiuten. 

Klee vu. Medisinifie Abibeitans - — 1.  Apethete 2) Yirmen. — Bell 


tem, tewen der Urbeiter Dei Musübung frined Verufed anägefett if. 

Klee VI. Vermiſates. — ODeckenomiſche Erfegmitiei für koſtſpiclige Exaen 
Mittel zu wütlider Beibäftigung oder brilfemer Erbeiung in den Rubritunten. Mukle 
lifes Material. — Tier fewehl direkte als imdirekte meraliide Einfluß der Mupt if fat 
langer Zeit in einigen Yändern ſo richtig erlanat werten, daß man fi verwunden mai 
wie man antırewe ſo wenig gethan habe, um ben Venölferungen ihre Genüie und Ber: 

ile zuuswenten und um einen muplaliihen Cerhmad unter den vellsthämliden Reiz 
gen gedeihen zu laſſen. — „Zinureide und den Vetürfuilien tes Volles angemeficae Kin 
vibtungen für das Tragen oder die ſouſtige Vrfürterung der vVaſten umb für das gabe 
überhaupt, ya Yande, zu Waſſer, auf dem life, Schace x. — Menue Sülfsmittel für die 
tultur im Riemen. -- Zchup- und Wehrmittel gegen die Giefabren und Uabequrmlidlaie, 
weiden die Einwohner gewifler Cie genden und Die Veſader derſelben ausaeicht find. Schu 
mittel gegen übermäßige Hide oder Nälte, gegen ‚seucbtigleit, Staub, [dädliche Thiere ad 
Infetten, Ueberihwenmungen, Verwüſtungen der Verakröme, des Eisganges und der ta- 
winen, gegen Dagel, Blig, ‚seuer x. Rettungamistel bei Unfällen, werurjact dur ade, 
ge, Einſturz, Verſchuttung x. 

Alaſſe IX. Bibliothek. — Spesiele gedrudte oder gfidrichene Werke, Yeribk 
und Mitteilungen jeder Art über Gegenſtände ter bauslichen fanitätifchen Ockomsmie ke 
arbeitenden Nlalfen, deren Einnabnen und Ausgaben, deren Mieitung, Bedärfriſſe, snülis 
quellen x. und über bejontere Anftalten, welde ya ibrem Beten errichtet ſind. 

Bilder⸗ und dergleichn Zammiungen, welche an ihrem \uterefie verlieren würden 
wenn man fie unter die verſchiedenen vorhergehenten Klafien austheilen würte. — sd 
mödte es wünfdrmswerth fein, in der Bibliothet eine Sammlung von Portraits und Ur 
tographica von Männern der arbeitenten Stlaffen aufzuſtellen, die ich dur ihren erfintunas 
veiden Zinn und ihre lobenswerthe Arbeitſamkeit zu einer bedeutenden Stellung im der Ne 
fellibaft erhoben haben.“ 

Ein Anbany zu der Engliichen Auflage des obigen Berichts emebilt 
Zuftimmungsichreiben der ſchon genannten zwei Engliſchen, für bäuslice 
Verbeſſerung geitifteten Befelffchaften und einen Beſchluß des Vorſtandes Ir 
Society uf Arts vom 23. März 1855, welder Dem vorgefchlagenen Piss 
zuflimmte und deſſen Urbeber aufforderte, mit amtlicher Unterflügung von 
Seiten der Gefellichaft die Vorbereitungen zur Ausführung beffelben zu ie 
forgen. Dielen Vorlebrungen entſprechend, fehritt man dazu, den Beridt 
in allen Theilen Großbritanniend und ben Britifhen Stolonien zu weröfent: 
lihen, Deutſche und Franzöſiſche Auflagen deſſelben in den betreffender 
Ländern zu verbreiten und perjönliche Erfundigungen in Frankreich, Deurkt 
land und der Schweiz einzuzieben, alle Mitwirtungd -Anerbieten, weide 
darauf erfolgen follten, zujammenzutragen und als Richtſchnur für weitet 
Mapnabmen zu benupen. 

Die Society of Arts bemübete fi, den Erfolg der von der Socicke 
W’Econonie charitable in Paris auf den 19. Juli 1855 anberaumten dr 
tatbungen zu begünjfigen, weil fie Die bohe Wichtigleit aller dort vorgelegt 








weicher ne pam mit jo deſonderer 2 deiinabme zumender, namlich die Verdeſſe ⸗ 
rung des häuslichen Lebens und der Geſundheit ber arbeitenden Klaſſen ver- 
mittelft allgemeiner Verbreitung nüplicher Kenntnifie und Anwendungen. 


Diefe Vorfchläge fanden auch an vielen anderen Orten, namentlich 
beim Prinzen Albert, bei der Kaiſerin der Franzoſen und bei der KRaifer- 
lichen Rommiffion, wo ſich der General» Sekretair Arles Dufour beſonders 
tebbaft dafür intereffirte, vielfachen Anklang. 

Eine eigene Gallerie für Gegenftinde des Hausbedarfs der arbeiten 
den Klaſſen zu ſchaffen, lag urfprünglich nicht in dem Klaſſifikations · Syſtem 
der Kaiſerlichen Kommifjien, alfo aud nicht in der Abſicht und Erwartung 
der Ausfteller. Dieſer Gedanke gelangte auf die Anregung der Londoner 
Geſellſchaft leider zu fpät zur Musführung, als daß ibm diejenige Sorgfalt, 
derjenige Aufwand an Koſten hätten gewidmet merden fünnen, welche ihm 
aud von Deutfcher Seite gewiß gezollt worden müren, hätte man von 

ſolchem Plane früber Kenntniß gehabt. 

Der Sausbebarf it in wenig Ländern fo mannigfaltig tie in Deutfc- 
tand, wo ber häusliche Heerd zum Weſen der Familie und die Familie zu 
den höheren Gütern gebört, nad) deren Beſiß gerade die arbeitende Bevöl- 
terung eifrig ftrebt. Unſere Sprache bat desbalb aud zur Bezeichnung des 
Imbalts der XXXl. sttaffe den beftimmten Ausdrud » Sausbedarfx, welcher 
der Sache viel näber fommt, als dad Franzöſiſche „Eeonomie «domestique.” 
In einem Vaude aber, in welchem borzugsieile der liche Heerd den 
vollswirthſchaftlidhen Schwerpunkt des bürgerlichen Yebens bildet, muß bie 
Induſtrie auch ganz befonderd im Geifte und in ber Richtung diefer Er- 
ſcheinung zu produziren ſuchen. Denn ba die Sparfamteit des Pfennigs 
den Grund zur Ordnung jedes Kleinen Hausbalts ausmacht, fo bat die Jn- 
duſttie den Beruf, uns mit einer Fülle folder Erzeugniſſe zu derforgen, die 
wegen ihrer Billigleit auch bem Arbeiter zugänglich find. 

Auch die geiftigen Bedurfniffe der arbeitenden Stlaffe: Kultusgegen · 

ftände, veligiöfe und Unterbaltungsbücher, wohlfeile Kupferſtiche und an« 
dere den Angehörigen dieſes Standes zugängliche Werte der ſchönen Kunft 
ſollten mit ausgeftellt, mithin in diefer befonderen Abtheilung der allgemeine 
Zrord der Austellung in Beziehung auf eine befonbere Klaffe der hürger- 
lichen Geſellſchaft angeftrebt werden. 
. Die Deutſchen Induſtrie · und Kunftwerkitätten hätten wohl auch in 
der XXXI. Klaſſe ihre Leiſtungsfäbigleit zu zeigen vermocht. Da aber Rie- 
mand zu rechter Zeit für dieſen Theil ber Muöftellung berufen und fie nur 
von Wenigen beſchidt worben, fo fann man fie aud durchaus nicht ald ver- 
gleichenden Mapftab für die gewerbliche Entwidelung der auäftellenden Län- 
der. betrachten. 

Don den eima 300 am biefer Klaſſe betheiligten, mit Preiſen und 
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ehrenvoller Erwähnung bebachten Auöftellern gehören mehr ald 200 Frank: 
reich und 25 dem Deutichen Zollvereine an. 
Außer Frankteich und dem Zollverein waren England, Belgien, 
Oeſterreich, Portugal, Sardinien und Amerika in diefer Gallerie vertreten. 
3) Collections d’objets d’dconomie domestique et hygienique à Vusage dies 
elasses ouvricres par Twining. Paris, Le Claire et Comp. 1855. — De la con- 
dition physique des elasses ouvrirres par Henry Roberts. Paris, Chaix ei Comp. 
185%. — Galerie de N'ecomomie domestique. Catalogue, Paris, J. Claye 1855. — 


Mittheilungen des Gentral- Vereins für das Der der arbeitenden stiaffen. Berlin, 13 
bie IR, 


§. 262. 
Ueberjicht der wichtigften Produktionsgebiete. 


Zu ben bemertenawertbeiten Gegenftänden gebörten aus frankreich: 
Fertige Stleider, Handwerksgeräth, Küchengefchirr, Eßwaaren, lonſerdirte 
. Lebenämittel, Zimmereinrichtungen, waſſerdichte Stoffe, muſilaliſche ie 
firumente, eiferne Veititellen, Schlofierarbeiten, Möbel, Spielzeug (Bim- 
beloterie. 

Aus dem Zollverein: Wollene Tuche, Budälin, Düfte, Baumwoll- 
gewebe (Caſtor, Lama, Calmuck und Flanell), Stridwaaren, Strümpfe ıc., 
Yeinen, Dreit und Damaft, glafirtes eiſernes Küchengeſchirr, Seife, <tie 
fel, Holzwaaren, Korbwaaren, Geldbeutel, Kupferſtiche, konſervirie Mil. 

Aus Oeſterreich: Tuche, wollene Decken, Leinen, Parchent, sholem 
ſtoffe und Tufchentücher, Betttücher, Strohhüte und Strohlappen, Blei⸗ 
ſtifte, emaillirtes Kochgeſchirr, Wein. 

Aus England: Farbige und gedruckte Flanelle, Iriſch Leinen, Bar 
chent, Huller Müblenfabrikate, konſervirtes Fleiſch (aus Kanada), ot 
“ tingbanıer Spitzen, Stublwaaren. 

Aus Belgien: Glas, Del, Leinen, Deden von Baummolle, Schub 
macherwaaren. 

Aus Portugal: Töpferwaaren, Salz, Mehl, Maid, Nudeln. 

Aus Sardimien: Geſchälter Reis, Baumwollwaaren. 

Aus Amerita: Holzwaaren. 


Die Franzöſiſchen Artikel zeichneten ſich fait alle durch fo große Biy 
keit aus, daß die Richtigkeit der Angabe ihrer Dreife von vielen Seiten in 
Zweifel gezogen worden iſt. So fanden ſich unter Anderem notirt: Fertige 
Pariſer Korfette (Schnürleiber) zu 1 Fr. das Stück; Darifer Zeugitiefel 
zu I Fr. 50 Eent. das Paar; eine gut geurbeitete Kommode von Wabe- 
goni, inwendig mit Cichenbolz, vierihublädig, zu 86 Fr.; ein Nachttiſch 
von Mahagoni mit Marmorplatte und inwendig mit Eichenholz zu 24 Ir.; 
Stüble von Mahagoni mit Rohr zu 12 Fr. dad Stud; ein runder Tiih 
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von Mahagoni, einfach, aber — wie alle bier genannten Tiſchlerarbeiten — 
aut und folide gearbeitet, zu 33 Fr. 

Sole Spottpreife mitten in der großen Stadt des Luxus find in der 
That überrafchend, finden aber doch ihre natürliche Erklärung in der geiverb- 
lichen Entrwidelung der Franzöſiſchen Sauptitadt, in welcber die gefammte 
Yandes- nduftrie in grofartiger Weiſe vertreten ift. 

Nah einer im Auftrage der jegigen Regierung in den Sjabren 1847 
und 1848 von der Parifer Handels⸗Kammer angeftellten und mit großer 
Genauigkeit beendeten Enquete') über die Barifer Anduftrie, zählt man in 
Paris nicht weniger ald 325 felbfiftändige, fahritmäßig betriebene Andufrie 
zweige, welche faft alle nicht blos für den bedeutenden örtlichen Bedarf, für 
Den Abfap in die Departement3, fondern auch für den Erport nach über- 
ferifchen Yändern arbeiten. Die nötbigen Kapitalien, die qualifizirten Ar⸗ 
beits· und Mafchinenkräfte, verbiltnikmäßig niedrige Arbeitslöhne, Die kon⸗ 
fequent durchgeführte Theilung der Arbeit, billige Bezugd- und Abfapwege, 
ein rafcher Umſaß, Die Leichtigkeit der Ausführung jeder neuen Erfindung 
— dies Alles find Umftände, welche es erflürlich machen, daß bie Herſtel⸗ 
lungskoſten vieler in Paris angefertigter Artikel fo erftaunlich verringert 
und die Berfaufäpreife fo niedrig find. 

Ein bemertenswertber Umſtand, welcher bier noch erwähnt zu werden 
verdient, it dad Beitreben der Pariſer Induſtrie, der Konfumtion feinen 
Gegenitand in einem unvollendeten Zuſtande zu überliefern, fich alfo irgend 
einen Arbeitslohn daran noch entneben zu laſſen. Es hätt fchwer, in Da- 
ris einen Duppentopf oder ein bloßes Buppengeftell aufzutreiben. Dagegen 
verlaufen die Pariſer Puppen⸗ Fabrikanten (deren es im Sabre 1847 
90 gab, welche zufammen jährlich für 1,208,950 Fr. Duppen lieferten) 
das Groß Puppen mit Rödchen und Hut zu 10 Fr. (7 Cent. dad Stüd). 

Es giebt wenige Artikel, bei deren Anfertigung bie Theilung der Ar⸗ 
beit fo weit getrieben und dadurch der Aufwand an Serftellungstoiten fo 
verringert worden iſt, wie bei der Puppe. Cine vollftändig angelleidete 
Pariſer Duppe zum Preife von 1 bi8 2 Fr. ift dad Prodult von 18 biß 
20 verfhiedenen Operationen. Bei einem nadten Geſtell au 11Fr. 35 Cent. 

das Dupend netto veranſchlagt man 


Bad veder zu............-..... .37 pet. 
den Kopf zu................ 154 > 
das Ausftopfen und Nähen zu ....... 15% » 
bie Hände und Füße zu........... 4 >» 
die Haare U. oo or een nn 9» 


und bleiben für Montiren und Gewinn... 19 ⸗ 

1) Statistique de Tindastrie a Paris, resaltant de Venqudte Saite par la 
Chambre de commeree pour les anndes 1847 et 1848. Paris, ches Guillaumin et 
Comp, libraires dditeurs, 14 rue de Richelieu. - 1851. Die Zranzöfifde Regierung 

gab 200,000 Zr. zur Undarbeifung dieſes mnter die Ceitung des werwigten Copentil (fiehe 
2 8 und MG) geſtellten inereſſauten Wett 





142 IAXI Alafe. Gegnfände dh Bahasfl- der arbeiten Ale 
§. 263. 


Nohrunge-; Generunge- und Erleuhtungsmittel 


Sämmtlihe Begenftäude der XXXI. Alaſſe bildeten dier verſchiedene Gruppen. Zur eufiın 

gehören Die Pebend-, Deuerungd- und Crieuhtungsmittel. Dre eutwälferten, getrodneten und Pan» 
ferirten Gemüfe, von Denen in Fraukteich ein Narker Verbrauch (namentlich zur Berritumg Ber 
Julienne) gemacht wird, zeichnen fih darch Schmadbaftiglrit und Bitligkeit aus. TDofkite Nana 
von den von J. V. Behm in Würzburg gelieferten verſchiedenen Sorten konfersirin "Mile 
gefagt werten. Tiefer Ausſteller liefert konſerrirte Fleiſchbrühe, konferuirte Butter, Raben 
. umb verſchiedene getrodnete Käſe zu febr billigen Preiim und ie guter Qualität. — Ben 
dem Beſtreben des Handels, die green Aleifchfchragen überfeeifcher, wenig bevälterter Pänder 
den Europaiſchen Aonfumenten müher zu rüden, gab Diele Gruppe ebenfald Reweiſe. Das 
aus Amerika in frankreich eingeführte gepöfelte Schweinefleiih fol anf 1 ir. das Stile, 
Bas gepölehte Rindfleiſch auf 65— 75 Cent. das Silear. (far I Ir. M) Cent. für imtan- 
difhes Rindfleiih) zu ſtehen kommen. Vielfache zur Crmittelung des Nabrungditeife; mir 
diefem überfeeifchen Pokelfleiſch angeſtellte Analvſen und Die während der Austellung zu 
demfelben Zwech gemachten praktiſchen Berfuche find indeß nicht au Gunſten dieſes neuen 
Sandelszweiges ausgefallen. Die Ausitellung fonnte daB Vorurtbeil des Yutlifumd gegen 
bas überfeelihe importirte Fleiſch nicht beieitigen. "Die ranzöfiihe Akademnie der Wiiſen 
fhaften bat in einem Guractem eine befiere Vehantiung des „zleilches heim Zchladten der 
Ihiere und zwedmäßigere Vorkehrungen gegen Die Zerſchung tes Fleiſches ancnpfehlen. 
Zu dem Ente if neuerdings verſucht worden, Das Fleiſch in einem halbgahren Autante 
Durb Galertumbüllung ver der Berabrung der Yuft m fügen, und fo in tem Handel 
zu bringen. 

Die Oeſterreichiſoen Weiue, deren Afapgebiet fi in den lehten Jahren fe bebeutent 
erweitert, warm aud bier, wegen ibren Gehalte und ihrer Billigkeit ganz an ihrem Dia, 
hatten aber durch beike Witterung und mangelhafte Wagerung gelitten. Die Wuaftellung 
hat gleihwohl den Ruf der wohlfeiln Sorten Deiterreihiiher Meine gebührend exbeie. 
Wegen der Feueruugs und Erleuchtungamittel verweiſen wir auf das oben 66. IL, 77, 
TR und 84. Verichteie. 

§. 264. 


Kleidungabedarf. 

Don den VRaumwollwaaten für diefe Klaſſe erwähnen wir vunacl der in der Cnglifees 
Abtbeilung ausgenlellten voreflinn Veaderteens, gepreft zu 2 t. 12 Gum. KM Mes, 
gerippt zu I ce. DI Ent. -- Ir. DE Cent., ſchwarz, gerippt u 2 ur. und 2 Ar 
: &3 Gant., und der Molesguins (71 — 76 Gentimeter breit), biaun zu 1 It. MR 8 
Die gleichen Stoffe von Croon iu Gladbach liefen ebenfalls eine erfieulie Sorgfalt wahr 
nehmen, und waren an ſich qut und billig, Nanden aber im einigen Qualitäten den Emglefchen 
mad. Dagegen waren Die baummalluem Viber und Sulınuda Biefes Hauſes, fo wie Ber 
Häuſer Anton Yamberts, Chriitians Sohn und Wolff und Schlafhorſt zu lau aumı 
vortseflib, und eine Waare einzig in ihrer Urt; fie erfreuen fib eben ſolden Veifalls, 
wie die Jalbwollnen Hoſenzeuge und Kaſſinete aus Ber dortigen Gegend, wmeren unfıing 
bie fhänfte und reichhaltigſte Rollektion auegeitcht war (vergl. eben &. IT). ' 

Ein fernerer intereflanter Artikel waren Die baumwollnen Velpel, Plaſche und Zamste, 
namentli der fogenaunte Ennliihe Patentſammt, von mehr ale Meter ; Nreite, in fche 
fdönen Jarben (William Douglas und Comp. in Mandeiter — NMeilelmener und Melon 
dew's patent Velvets), Vepterer mar in der Engliſchen Abtbeilung; in den andern Gatuu zen 
wetteiferten Die Ertlinger und Die Berliner Fabriken mit Den Engliſchen. 

Unter den gedruchten VBaumwoll zeugen gebübrte den „sranzofiichen, umter dieſen meirteruen 
den Eifaffiiben von Milbaufen, ſowohl in der Untadelhaftigkeit des Olewebes, alo im im 
Regelmäpigleit, Schärfe und Genauigkeit des Drude, der Schänbeit ber Farben und im Mk 
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fhmad der Mufter, der Vorrang. Die Franzoſiſchen Etalagen der gedruckten Calicots, Jacon⸗ 
netd, Organdis, Bareges, Popelins, Foulards u. a., der Möbel:, Glanz. und anderer Kattune, 
ber abgepaßten Reben, Shawls u. f. w. gewäbrten einen, menu auch nicht fo eleganten, tod 
nicht minder intereffanten Anblick, als die Lvoner Glasipinten. Im Reichtbum und im der 
Eleganz der Teffind, ebenfo in der Vollendung des Druds, hatten fie nirgends ibred Gleichen. 
a einem nnlängft aus dem Elſaß erſtatteten Comite-Berict, wird die Vortrefflichkeit der Eifaf- 
filhen gedruckten Gewebe hauptſächlich den beiten Umftänten: „ten Eifenbabnen und der eleftri- 
fben Lelegrapbie“ zugefchtieben, wodurch die ſchnellen und pünftliben Vezichungen mit Paris, 
bem Zentrum der Mode, und den übrigen Orten, von we das Nohmaterial berogen wird und 
wohin der Abfah der Waaren flattfindet, ermöglicht werten. Les artieles de haute nouveauté 
— heißt ed in dieſem Berichte — qui naissent d'un eaprice de la mode, dont Vexisience 
est ephemere et qui doivent le plus souvent a l'a-propos leur principal merite, 
demandent une execntion rapide, une livraison immediale. La distance s’onposail 
a ce que nous puissions remplir ces conditionn, et e'est aux fabriques qui avoisi- 
naient Paris que ce genre d’impression avait Ele presque exelusivement reserve. 

Kinfihrlib der Wohlfeilheit waren den ‚tranzöfifhen Artikeln dieſes Zweiges aber die 
Deutſchen und befenders die Britifchen überlegen. 

Unter den buntgewehten baummellnen Zeugen: Ginghams, einfachen und gemifchten ,- zeich⸗ 
neten fidh Die Franzoöſiſchen in und um St. Marie aur: Miued gefertigten befonterd aus. Don 
den dort beſtehenden 34 größeren Fabriken hatten 14 Waaren ringefantt (Manfer und Comp., 
Gebrüder König ıc.) und zwar von den einfachften zu 60 Cent. der Meter bis ın den 
reihiten Damaften und feitenen Brofaten zum Preiſe ven I — U france ber Meter. 

Diefe Waaren find aud im Auslande ſehr gefucht. Es follen in jener Gegend, im 
Umkrife von 6 bis 8 Pienen, IHM) Weber mit dieſen Artikeln beſchäftigt werben, und 
täglib 1 bi 35 dir. verdienen, Daneben follen die Bleibe, bie Faͤrberei und Appretur auch 
neh 100 bis MM Urbeiter in Anſpruch nehmen. 

Unter den Hoſenzengen behaupteten die Franzöfiſchen Artikel aus Roubair tem erften 
Manz; demnächft kam Belgien mit den fhönen und berben Zeugen aus Foumay, Courttay 
und Menscron; tiefe Sofenzeuge geben in den hillineren orten der aͤrmern DVeltaklafle 
einen guten Erfah für die tbeurn mwollnen Unckekins, fie dienen auc zur Winterbefleitung. 

Das die Wollwaaren betrifft, fe fanden ſich nicht allein bei den Preußiſchen (Mär: 
kiſchen und Paufiker), fondern auch bei den Rrünner Tuchen, bei den Gladbacher und Berliner 
aemifchten Geweben, Rod, Hoſen⸗ umd Wefteuftoffen, bei den Oeſterrrichiſchen wollreichen 
Deden ſehr billige Preife angegeben. 

Durch beifpiellofe Billigkeit zeichneten fi die Offenbacher Geldbörſen aus: auch bie 
große Leinwant aus Kurheſſen, die Frankfurter und Heffiſchen Strumpfwaaren. 

Was De fertigen Rleitungaitüde anlangt, fo möge hier über bie porerwähnte Parifer Kor: 
ſetfabritation noch folgende Angabe aus der oben ermäbnten Statiftit Pad finden. Die Zahl 
Der Parifer Korfetfabrilanten betrug im Jahre 1847 in Paris 653, bei denen 2,068 
Arbeiter befbäftigt waren, unter weiden 2,H10 raum und Mädchen, deren Lohn durch 
jonittlich mit über 1 Ir. Bis 1 dr. 24 Cent. Das Geſammtgeſchäft Mefer Jabriken 
wurde zu jahrlich 584,245 Ar. veranfhlagt. Während bes Zeitraums von 1791 — 1828 
wurden für Verbeſſerungen der Korfette nur zwel Patente gelöft, in ben darauf folgenden 
30 Jahren aber nicht weniger ald 64 Patente genommen, wodurch ebenfo fehs Me Güte als 

Die Wohlfeilheit dieſes Velleitungs : Bebürfniffed gewonnen hat. 
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auch Büder und Bildwerke. 


"Ga dieſer Abtheilung ſollten zur Auſchanung gebracht werden: Zimmer und Rüden 
‚ geäth, Woſchapparate, Sqhlafſtellen, Beitzabehör, Matten, Strohſace, Bürkten und Beſen, 
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Lyürfplöfler, Röhmabeln x, Stehl und Eifenwanzin überhaupt, wie fie dem Bedarf uud 
den Geldmitteln der arbeiteten Stlaffen entfpreden. 

In den Stablwaaren nahm die Preußiſche Induſtrie die erſte Stelle din. Remerkic 
yeidmete fi der Nabelfabrikaut Schleicher zu Schönthal bei Aachen durch ine auferıbamt- 
lihe Wehlfellbeit un Güte feiner Näbnadeln aus. Wir haben fen oben (Seite 36) 
darauf hingewieſen, daß unfere Jabrikauten diefes Zweigen, mie Schleier, Wille, Primp, 
fih nicht von der errungenen Stelle werten verdrängen laflen. 

Ein erfreulicher Jortſchritt im dieſem Induſtriezweige if De bei einigen Erablifienmts, 
‚namentlich bei Schleier in Schöntbal eingeführte Yuftjaugevorritung für Ne Schleifen, 
durch welche Die jerſtoͤrenden Einwirkungen des Stabl- und Steinſtaubes auf Die Luna der 
Arbeiter in der Hauptſache befeitigt werden. Eine allgemeine Einführung dieſer Eiurisrumg 
in allen Nabelfabriten it dringend gu wünfden. 

Nach eingezogenen Nachrichten ſollen in den > Nübnabelfabriten Franketihs zu Chenuliy 
(Site), za Phlin (Meurtbe) und zu l'Aigle (Urne) zuſammen erwa I Mitten Nähnateln 
taäglich — aufer Im Stricknadeln — produziert werden. Cine ſechſte in Ypom fol täsled 
an Mike e liefen, zuſammen Fraukreich 1210 Mille. Die Iſerlohner Fabriken liefern tig 


nad Frankreich zuſammen etwa... 2.200 .. kun) Mille 
die Badener und Yurrfheider . 2.2000. 10 5, 
die Schdutbalee . . 2.2: rennen. A 5 
| ' zuſammen rn Mile 
die Engliſchen Fabriken ebenfalls . .. ..... au . 


Zuſammen durchſchnittlich täglich Einfuhr lem) Mille, 

fo wm die eigene Fabrikation Frankreichs in dieſen intereffanten Attikel nur % biä % des 
inneren Konfums ausmacht. Gegenwärtig ſcheinen aber jene Franzöſiſchen Fabtiken, aller 
Bings nad langen vergchlihen und koſtbaren Auftrengungen, auf eine Stufe gefommem ya 
fein, won welder fie raſchen Schrittes weiter gedeihen dürften, fe daß auch nach dieſer Seite 
bin die endlſiche Herabſerzung des Probibitinzelles, mir welchem itankreid bisber feine 
Nadeleinfubr auf den Weg des Schmungels gedrängt bat, vellitündig gerechtfertigt erfeint. 

Auch Die Solinger Waaren zeichneten ſich durch ihre tüchtige Arbeit und Beblfeilheit 
in dem Grade aus, daR die urn dieſer Klaſſe für den Fabrikanten Schleier den Orten 
der Ehren⸗Legion und für die Stadt Solingen Die aeldıne Metsilie befürwertete: beites 
wurde auch gemübrt. 

Den den Franjzoſiſchen Cijenwaaren jeichueten ſich befoudere Die Schlöſſer durch ihre 
Wohlfeilbeit und gute Arbeit aus. 


Ein einfaches rijernes: Ibürfchlog, wie man ea im der Aueſtellung für & zrancs fautm 


konnte, würden unfere Schloffermeilter nicht unter U bis 8 Gulden berficiien fünnen. Deu 
jenes iR mit Hülie der Mafchinen in allen jeinen Zbeilen je forgfälrig und genau grarkeitet 
wie es der Handarbeit obne Stoßmaſchine und Guillechirapparat faum moöͤglich if. 

Der guten und billigen Franzöfiſchen Möbel wurde ſchon oben gedacht. Auc die 
eifernen Bettgeſtelle von Charles Yeonard und vollſtäudige Vetten u Mi Frauct und meh 
zeichneten fib durch Willigfeit und Jwedmäßigleit aus. Zur Vergleibung des ‚sranzdiicen 
Porzellaus und irdenen Geſchirrs mit dem Deutſchen, feblte es in Der XXXI. Niefie au 
binreihender Oelegenbgit. Dagegen blieben die Zolinger Meſſerwaaren, das Säcjtier 
eiſerne alafirte Geſchitr, Die Vogeleberger billigen und qut qearbriseren sShelzwaaren, du 
Württemberger Seljwaaren, die vertrefflihen Mainzer und sürftenwalder Storbimaaren amd dir 
ODeſterreichiſchen uchen den Velgiſchen und Rheinpreußiſchen Ollätern auch bier nicht unbeadeet. 

Veiondere Aufmerkſamkeit verdienen die folid gearbeiteten Amerikaniſchen Helzwaarea 
Nürten, ‚rärler, Mulden u. deral., welche bier gleichfalls Plat gefunden arten. 

An dieſe Gruppe ſchloß ſich eine vierte Gruppe, MWebnungs- und innere Cinridbrumg, 
die jedoch nur mangelhaft vertreten war. Ausgezeichnet preiswürtige und verbilmikman; 
recht ihöne Vuchdruckſachen lieferte Ad. Mäme und Komp. aus Tours, und Nie Pas 
würdigiten Kupferſtiche (Seiligenbilder) der Duͤſſeldorfer Verein zur Verbreitung religiäier Bilber. 
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$. 266. 
Ergebniffe der. Jury Arbeiten. 
Es wurden acht große Preife zuerlannt: 


1. Irantreic. 
1 den Buchtruderei-Befipern A. Mäme und Comp. zu Tourd bie große Ehren Medaille 
für das Geme und die Migtigkeit ihrer Eryeugniffe: fchr arehe Mehlfeilbeit; 

2. Veneift und Auguſt Walbaum ju Rbeimb die Ehren Medaille für Sbawle, anclle 
und derſchiedene halbgewaltte Wollmaaren: Cryeuaniffe von febe aroſer Nüplihteit und 
billigen Preifen; forgfältige, einfihtevelle und zanz überlegme Jabrikatien / 

. D. Chennediete und Sobn zu Couviers deal. für wohlfeile Tuche / 

4. ©. I. I. vauw zn Paris desgl. für Kamine und Oefen: Grfparnih an Ureanftel; 

3 3.8. Rognin gu Clermont:;errand dergi. für fehr fhbne und wohlfeile Rährfuden; - 

6, der Stat Vire deapl. für ihre Tuchſabrikanten: ordinaite Tude ven mertwärtiger 
Tüctigkeit und Wohlfeilbeit. 

IL. Auſpid Entel zu Brünn in Mähren Me Ehren: Medaille für Tuce von vortreff 
licher Güte und aupererdentliher Wehlfeilbeit: ſeht fhöne fhmwarıe Satins. 
Die fämmtlihen Anezeihnumgen für Deutſae Nusfteler in diefer Nlafle yeist made 





Arbene Bi: 














Wr. | Namen der Prämlitien. 


— — — 






Prämiirter Gehenſtand. 


Goldene Mebaille. (Ehren Medaille.) 


1 | Stadt Eolingn. Selingen. 





| j "es der gut. gearbeiteten, 


befonders woblfeilen Solinger 
Meflerfhmiedewaaren. 


Silberne Medailen. (Medaillen 1. Klaſſe.) 


Oyrhe Grm. Dayl 
XIX. ı 


Verein zur —R w 
Gigiöfer Bilder, 


Gladba. 








Düffelderf. 








Rafterd, Fi de, 








Tori ebeitete und um 
gemein mohlfrile Rupferftiche. 


Bronze» Medaillen. (Medaillen ” Alaſſe.) 


26. J. Adrett. Raflel. 
5 Veweſeld und Comp. |Glattacı 


6 | Oefellibaft für den Mus | Sruttgert. 


fubrhankel. 
za. ER Er: XX. 75. | dorfte. 
Dei 


2 Same: Aut, 
I) Anten tanbet,Chitient dietce⸗ 








— zn Leinen, Banfı, 


741 |aoumetRort. Bat.XIX.18. 
Woilme Strumpfmirterwarten, 


6 | Düffel, Budslin. 

Budsfin. 

Seifen. Del. X. 62. 

— u: Kayy 

87V | Halbwellme und baummellme 
Red. und Hofe; 

Butiins. Dal. IX. 100, 

Tue, Budstind, 
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2 Breite u Güicfelden. Le 


15 891 | Iepbortude, Wellfteffe. 

16 721 | Grakergies, wohifeile Dafüre 

17 | Witetint. Od. xx. 8. | Itentfurt a. M: 10 rm 

18 | Wolff u. Sqlafhorſt. Vgl.Gladbach. 760 | Baummol-jienell, Tiger ud 
XIX. 14. Kalmud. 


Ohrenvolle Erwähnungen. 


19 | Böhm. Würzburg. 46 I Ronfereirte Bouillon. Ihe 
„nrile, tonfervirte Mile. 
‚2 | Eonitind, Gebrüder Andd- | Grenybauien, Round 1573 — Hi] Steingut. 


gen und Thewald. bach und Höhe im 
Rafiauifhen. 
21 | Sermana Reſenkrauz. Finſterwalde. "82 | Tuce. 
33 | önıfeld und Sohn. Neuſ. 746 | Baummellen, Lama u. taland. 
33 | Gebrüder Pferdmenges. Gladbach. 131 | Baummwelleme, battwellm: ua 
Bil. XIX. 7. feidene Stoffe. 


24 | Plaute uud Schreiber. Jeſſenig im Um | 8776. | Tuce. 
haltiſchen. 
23r. Pehle. Raguhn. 5 | Tache. 








:748 . Ehlußberibt. 
Sck, Redeunpb Rath im Rieikrien für Bendel zu Merlin. 
Dielig, General: Sekreteir der Ninigligen Mufem. 
2 Bayern. 
©.) Sauber, Kaufmann ya Regensburg. 
Dr. J. Bes, Retter der Königliden Gewerbeſchule zu Juͤrth 
3. Sabſen. 
Woldemar Seyffarth, Dektor der Rechte, Ritter der Chrenlegien. 
4. Württemberg. 


Dr. Ferdinand von Steinbeis, Ober⸗Regierungsrath bei der Grntreißell für Gewerbe ya 
Stungart, 
3 Baden. 
N. . Tin SGroßherzoglicher Miniferial-Rarh beim Minifterium des Janer zu Karlornhe 
6, Frankfurt. 
Karl Far, ehemaliger Monfular- gene ter Vereinigten Staaten von Kurrite hagleich 
Jurd ⸗ Mitglied der XXIII. laſſe. 


7. Kardeſſen und Großberzogtham Seſſean. 
A. Bleymuller, Rurheſſiſcher und Hanſeatiſchet Konſul zu Paris. 
8. Vurenburg. 
Geodchaut, Tuchfabrilaut. 
| 9 Raffau. 
Eduard Yade, Papftlicher General Rommiffer zu Paris, Titular ⸗· Majer in der BRerime. 
W Reuf jdngere Linie. 
R W. Kiter, Kaufmann. 
tl. Oldenburg. 
€. 75. Marhiad, Dertugieiiber uud Toskaniſcher Meneral-stenful zu Gemburg, Gemeel. 
Agent der jranzöfifgen Nerdbahn und der Velgiſchen Eiſenbahnen. 
12, SanfeRäbte. 
3. 8. Gefften, Yegations Sekretair und Gefcäftäträger der freim Städte im Paris (jepr 
in Berlin). 
13. Niederlande, 
I. 9. Pescarore, Rönigliger Gmeraltenful zu Paris. 
14. Belgien. 
: €. Neinbeaur, Eigenthümer und Verwalter der Kohleubergwerke und Hütten Grand-Germ. 
1%. Zhwei,. 
Oberſt Barman, Kommiſſar. 


III. „Staaten des füblihen Europa. 
l. Oeſterreid. 
Baron James von Rorieilt, Kaiſerlich Sönigliber General Renfel gu Paris. 
Dr. VWilhelm Schwarz, NRanylei- Direttor Des Kaiſerlich Königlichen General -Steonfalats zu 
Daris. 
3. Sarbinien. 
Graf von Polen, Semater des Königreichs und Staatsrach. 
3 Tostlene. 
Ip. Corridi, Profeſſor der Nathematik, Direkter des Königlichen tehmifden “efitutd zu 
‚rleren,. . 
4. Kirchenſtaat. 
Baron von Havelt, Ritter der Ehrenlegion und des Heiligen Grabeö, Kemmandert der 
Oregorins: Ordens und des Ürtens Iſabella's der Aatholiſchen. 


6. 287. Ornanifarion des Undfchungddinfted. 


5. Sau⸗Marino. 
I. Paltrinari, Geſchäftotraͤger der Republik zu Paris, 
6, Grichenlant. 
©. U. Spilikefi, Tiivifiond «Chef im Minifterium bed “juwern zu Uthen, gebäri 
Sparte, j 
IV. Orientalifhe Staaten. 
I. Türkei. 
Armand Demon, Kaiferlib Ottemanifher General ⸗Konſul zu Paris. 
2. Aegvopten. 
Kbalil Ber, Sohn vom Cherif Paſcha, Direktiond:Ebef im Departement der ansn 
Ungrlegenbeiten zu Staire. 
3. Tunis. 
Rıtter E. Muſalli, Deimetfher Sr. Königl. Hoheit ded Bey's von Tunis. 


V. Britifhes Rei. 
Heurd Cole, General nfpektor des Tevartemmts für Wiſſenſchaft und Kunſt beim 
Neldemt, Ritter ded Bath « Ordens 
Richard Nedgrade, Mitglieb der Königlichen Kunſt ⸗Alademie zu London, Superint 
ded Tiepartemmts für Wiſſenſchaft und Kunſt. 
Itancis Fowle, Rapitein de Stönigliben Ingenienr ⸗Korpo. 


VI. Nord⸗Europa. 
l. Séweden. 
P. Braudſtrͤm, aus Stedhoim, Keniglich Schwediſcher Kommiſſar. 
2. Norwegen. 
E. Tidemand, Beamter im Minifterium des Innern gu Chriftiania. 
3. Danemart. 
‚Baron Deleng, Geheimer Legationsrath und Königlich Danijger Omeral-Ronful zu] | 


VI Amerilaniſche Staaten. 
1. Vereinigte Staaten von Umerila. 
Witiam J. Valentine, Präfitent des Eentral:Eomite'ö der Vereinigten Staaten fü | 
allgemeine Ausſtellung. 

2. Coſtarika. 
G. Lafend de Lurty, Gefäftöträger der Republik Eoftarile zu Paris. 

d Paeragnan. 
U. Laplare, General-Renful von Poragnan in Paris. 

4. Deru and Guatemala. 
Caile Neurnier, Antpelumgt: Rommifler 
| 5. Sabaien (Sentwihd-nfeln). 
P. U Undıe, Kaufmann zu Paris, Kommiſſar ded Havaiiſchen Gouvernements. 
| 6. Argentiniſche Runföberation. 
Baron du Graty, Ober: Rehnungsrarh bed Königlich Belgiihen Rechnungshoſes zu Brı | 
7. Mexito. 
Peder Eianden f aiher Legations · Sekretait un Draäfident der Mexikaniſchen Kemmil 
8. Nen⸗-Granada. 
aan de ram. Martin, außerordentlicher Geſandter der Mepublil Guatemala zu Sai 
Dieſe Kommiffarien konftitwirten fih nad ber Eröffnung der A 

Reilung, wählten ben Kaiſerlich Oefterreihiichen erten Romaifer zum Q 
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ſihenden, den Königlich Großbritannifhen und den Königlich Preußiſchen 
erſten Kommiſſar zu Vice⸗Praſidenten und verſammelten ſich dann al. 
wöchentlich zu regelmäßigen Zigungen, um über diejenigen Fragen, welche 
ein allgemeineres Intereſſe Darboten, zu beratben. Sie wurden dabei durch 
die Staiferlich Iranzöſiſche Kommilfion, welche von Zeit zu Zeit durch ein- 
zeine Mitglieder an Dielen Berathungen Theil nabm und die Erklirungen 
und Münfche der fremden stommillarien, fo weit ſich Diefelben auf Gegm- 
ftände ihres Amtsbereihs bezogen, entgegennabm und tbunlichit berudiicd- 
tigte, bexeitwilligit unteritügt. 

Beim Schluß der Ausitellung richteten bielelben nachitebende Adreſſe 
an den Vorfigenden der Kaiſerlichen Kommiſſion: 


„ Ssocgebieteuder Prinz! 

In der Ausführung der ebremvollen Geſchäfte als Sommillarien der fremien Ziaatee 
bei ter allgemeinen Ausftelung, welche beute endigt, haben wir den hoben Vorzug gemein, 
zut Vollentung des arofeu von Euer Kaiſerlichen Hoheit geleiteten und dirigirten Wertes 
mitzuarbeiten. 

Che wir Paris verlaſſen, füblen wir dad Bedürfniß Euer Kaiſerlicen Hoheit ausm 
ſprechen, wie hoch wir die Meididlichkeit,, die tiefe Einſicht, welchhe Sie in den heben ‚just: 
tionen als Präſident Der Kaiſerlich iranzoſiſchen Nommiſſion Darlegteu und den amögejider 
liberalen Geiſt, welden Zie beſtändig bewieſen baben, zu ſchäden hatten, uud Zie ya bitten, 
unjeru lebbaiten und aufrichtigen Dank für die woblmwollende Anfnahme, die Zunertommen- 
beit, und die perjönliden Aufmerkjumleiten, deren wir und ven Seiten Euer Raiferlien 50 
beit zu erfreuen gehabt haben, annehmen zu wollen. ‘ 

In allen den \bwierigen sällen, welche von einer fo arofın Unteruehmung unjertrenalid 
find, haben wir immer mit volfommenem Vertrauen unfere Zuflubt zu Euer Staiferlice 
shobeit, wie zu Dem auten Genius, welder über derſelben ſowebte, genommen, wericert, 
da eine weile Loͤſung, eine liberale Ausfübrung der reglementariiben Aclimmangen je Amts 

Ja allen von Euer Raiſerliden Hoheit getroffenen vegiementarichen ejkimmunden, 
in allen Peiprebungen haben wir den vorherrjchenden aufgeflärten tchanten michererfannt 
daß die allgemeine Ausſtelluug nicht blos zum Vortheil Frankreichs, ſondern zum Heil an 
gebildeten Voller der Welt beitimmt fei, um Die Stellung, welche jedes derſelben eimmemmt, 
darzulegen und die Mittel, wodurch jedes vVand zum allgemeinen SM beitragen lanı 
zu 1eigen. 

Wenn die Ausſtellung nur nod wie eine geſchichtliche Abatfahe in ter Erinnrumm 
vorliegt, daun werden Die Tauſende dee Gewerbſtandes, welde Daran Ibeil qeusmmens 
haben , die Dreisribter und Kommiſſorien, Me Millionen, welche ie befudt umd bewumiıi 
baben, noch mit Vertrauen auf Euer Maiferliche Hobeit fi der Pflege der Saat wilmm, 
welche TDiefelten zur Aufmunterung der Künſte und Wiſſenſoaften, der Gewerbe und tes 
allgemeinen Handels der Nationen ausgeſtreut baben. 

Wir ſprechen uniere Wüufce aus für die Erbaltung der Vebenstage Euer Stasieclıden 
Hobeit. Mögen Sie die edle Miſſſon, welde der Raiſer und „tanfreib Ihnen anrırlau 
baben, verfolgen und vollenden! - 


$. 268. 
Beſuch Ueberwachung, Beichädigungen, Diebſtähle. 
Die Grfammtzahl der Veſacher ter Pariſer Aneſtellung während ihrer fedememuker 
Damer belief ſich auf I, Et,itt, alje erma 3, der auf GLKIY,IUT angegebenen Yefnderihl 


der Lendoner Ausſtellung. Von jener Zahl fallen 3,UA,HtE auf die Induſtrie, om) 
WED anf Die Kunft - Yusfielung. 





(8 Sa), Freitag 
Am 11. Unguk 
2 Gent, Mı 


Ar (16 Car) 

arten die Eintritiägelter wiererum wie folat verändert: Eonntag 
; Dienflag, Mittwes, Donnerftan and Sonnabend | .t., Aritag 
2 ür._ Uuf dien Zäpen blieden fie bis zum Schluß. 

Der Veſuch von auswärte, namemtlib vom Deutſoland aus, war erbeblich ſtarlet, 
wie bei der Vondoner Nueftellung. Ohegen zwei Drittel der Deutichen Musfciier daben die 
Auonelung in Perſen befudt, oder dur ibre Oefäftsleute befuben laflen.‘ Wibrend die 
Aranyofifae Oefandefbaft in Berlin Ad: 2045 Pafle zur Reife nah Paris wilrte, belief 
R® ife Zahl IRTh auf 410, woren 672 für fie Menate Januar kie Mai und AI 
für die Monate von Mai bis November, fo daf angenibeinlih die überwiegende Mebrjafl 
Virfer Befunde der Ausfelung galt. Unter dieſer Zahl if Me auferortmilih arope Zahl 
Derjmigen Neifenden Prenfend und des nördlichen Deutfhlands micht begriffen, weihe iher 
Tuffe di ten Aranzöffhen Stenfalaten am Nbein und in Beigien wifirn ließen. Die 
Odriammtzabl der zur Nurftellungegeit in Paris anweſend aeweſenen ausländijhen jermien 
weitd zu EHER, Die der britiihen Unterthanen gu NN) angegeben und wir glauben 
annehmen zu Tinnen, dafı der Befuh aut dem gollpereinten Dratfcland erheblich Rärter, 
wie der der Briten mar. Der Zwed, den Europäifden Völlern die Erzeuguiſſe der Kun 
wut der Onnerbfleifes dut Anfbauung zu bringen, durch nnmittelbare Vorführung berfelben 
Wearentenntniß gu verbreiten, Anregung ju arwerbliden und Santeldunternehmungen ju 
eben, if alfe im mumeriic fehr arofem Umfange ertict. 

Da in Zranfreid hei Dem früheren Ausftelungen freier Eintritt gemährt war, ſo mag 
tie Aeftferuma der Cintrittägelter den Veſus der Cindrimifden etwas arfhwäct haben, 
enn indefien ertwegen wirt, daß Ferton mehr als doppelt fo viel Einwohner zählt wie 
Darid, fo iM and der einheimifce Belub als cin verbältmißmähin Iebbafter au beyricnen. 

Die Orfaı bi der aud den shramzöfifchen Provinzen in Parid gemefenen Veſutder 
in zu AAO ermittelt. 

Die dur dieſen ungeheuten FIremdenzuftuß in Paris attaefundenen Mehraudgaben 
aeam arwöhnlice Jahre find zu 4) Mil. Thle. brredmet, welde hanptfähli hm Baus 
befitern, Gaftwirtben, Zimmerbermiethern und Retaurants, in farlem Mafe aber aud 
em Sandelöftante überhaupt, Dem Ertrage der Stonfumtiond: Abhaben, der Tabadöregie 
w. f.w. snflefen. Rab diefer Seite hin hat offmbar die Etadt ud der Ctaat, we eine 
folde Austellung veranlaht wird, ganz gewaltige, In feiner anderen Weife zu erlangende 
Zertheile von einem folden Unternehmen. 

Die Vorkehrungen zur Erhaltung der ausgeftellten Gepenftände genen Befhätigungen 
und Diebfabl lichen all von den betreffenden Stommiffionen getroffenen Plufforterungen 
umd Mnortnungen unerabtet, ned Viel zu wänfden. 

Iabuftrie · Ausſtelungen won fo großem Umfange, wie die Londoner vom IB5I und 
Die Parifer von IR55, find fo ganı ungewöhnliche und Ietiglih der Neuzeit angebörige 
Umterebmungen, daß es nit wundern farm, wenn fehr viele Auöftcher mit dem, was 
bierdei in ihrem nterefie erforderlih if, micht Minlänglib befannt find und wenn fie ſid 

. Ädblieflih, über den Erfolg iheer mit mannigfacen often verbundenen Mnftrengungen etäufct 
ieben. Zu den erfem und bringenbften Crfocdernifen gehört, auf die Sonfernation der 
Woaaren forgfältig Vrtadt zu mehmen und hierzu ſchon bei der Cinfendumg durch paflende 
Uiccommobation die nötdigen Vorkehrungen ju treffen. In fo außerordentlich großen Räumen, 
wie ber Indufrie. Paar und die Unnere, Find die offen und ohne allm Schub aud ⸗ 
gefcäten Waarın den Cinfläfen der Atmofphäre und der wehfrinden Temperatur faft cbm 
jo weögefept wie im Iteien/ und wie fehr wmter folden Einfläffen Die mein Eaarın bei 
einer fehtmemetliien Mnifträiung leiden mäfen, IR Inprifig. Med in Mefer Baihung 
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Seitent der Kommiſſien oder der Stepräfentanten durch Reinigen und Cänbern gefdsehen 
taun, iM entweder, wie bei Seugwaarın, dieſen midt gerade fchr jutzäglid, oder, wie be 
Metallwasırn, wit fo gründlie möglih, wie es wehl wänfdenäwerth wäre. ide felsn 
tommt es aud vor, daf Waarın in folge uriprüngli nicht ganı fergfältigee Verpadıma 
(hen auf dem Transport Veſchädigungen erleiten, deren Verſchuldung Niemand zur Cat 
geleat werden kann, weil ed in der Regel unmöglik fein wirt, Die Umſtäͤnde, wide felde 
herbeigeführt haben, zu konſtatiren. Dia Die ungehenre Maſſe der in allen Ridtungen pa 
einer folden Nusftellung fat gleidyeitig oder wenigſtens im einer ſpärlich bemeilenen Deit 
berbeiftrömmden Gegenſtaͤnde begreiflicer Weile nicht nad einem in allen Beziebungen unl 
in allen Einzelheiten fertigen Plaue aufgeſtellt werden können, vielmehr währınd Ier Uns 
Rellung ſelbſt, um der Harmonie und Leberfichtlichleit willen, mannigfache unb wiederbelte 
. Umänderungen vorgenommen werden müflen, fo kommen aud bei dieſen Arbeiten midht jelten 
Veſchaͤdigungen vor, für die cd, wenn dabei nit eine augeniällige ubrläiftefeir madın- 
werfen ift, immer fchwer dalten wird, eine Enticäbigang ju erlangen. 

Die in jedem Vetracht unangemehniten Beuachtheiliguugen find die bei folden Geleges 
beiten gewöhulich vorkommenden Diebitäble. Die ſtrikteſte, Lie fergiältigite Leberwaduma 
iR unzulänglid, dieſe gan) zu verhindern. Sebr viele Gegenitände können, ibeer Nauu 
nad, nicht anders als im offenen Zuſtande zur Auſchauung gebracht werden, und geböcrn 
felde zu Der umfangreichen Gattung der jogenannten Nurz: Üaaren, je bedarf es kaum ker 
Gewandtheit eines Taicendiches, um einem oder den andern Artikel zu eslameriren, fer 
u verbergen und eben fo fiber und unentdedt aus den Ausſtellunge Räumen za bringen. 
Mau geht aber ned viel weiter, verſteht es in einem paflenden Tiugenblide und wie im 
Umſehen einige Eden Zeugwaaren abzuſchneiden und den Bliden aller Welt zu emtaichen, 
und es iR recht wohl erflärlib, wie auf dieſe Weiſe fogar Welleidungs - Obegenftänte, ı 8. 
Mantiien, Muffe u. dergl. verſchwinden können. Gelingt es einer Diebin, Me ehae Mennıdc 
und Muff in die Ausſtellung trat, Diele in einem günftigen Augenblid anzulegen, fo laus 
fie damit ganz offen und frei die Raͤume wieder verlaflen. Unter den Tauſenden, Bir Bü 
täglich im Den unermeßlichen Ausitelungs Räumen drangen und floßen, fonnen in Städten 
wie Vouden umd Paris profeliionsmäßige umd ausgelernte Diebe kaum fehlen, Diebe, denn 
Alles willkommen, Alles gute Prife iſt und die daber ohne Diskretion Alle, Veſucher wie 
Ausſteller, befiehlen, wenn fib wur die Gelegenheit dazu Barbietet. Wirt der Dieb nick 
auf friiher That ertappt, ſo iR es ſower, ja far unmöalih, Ne Spur zu verfolge. 
Je größer, bejonders an den Lagen, we ein ermäßigten Eintrittspreis Rastfinbet, der 
Andrang des Publitums zur Ansſiellung iſt, deſto günftiger iſt aud bie Gelegenheit ın 
ſelden Beraubungen, deſto fdhwieriger die Handhabung der Aufficht, deſto geringer aber aud 
‚Me Möglichkeit, jtattgebabte Veraubungen zu entdeden. Dieſe ſtellen ſich dann gewöhulich erk 
heraus, wenn, nachdem das Publitum die Räume verlafien, eine Revifion der ausgeitrliten 
Gegenſtaude möglib wird, d. b. zu einer Zeit, wo die Entbedung eines Diebſtahls Fanım 
nob möglib it; denn Goupons von Deutiden Zeugwaaren, Deutjee fertige ihemien, 
Scheren, Mefler, Rimme, Vüritm u. f. w. gleichen ähnlichen ‚tranzöjiihen Wrtitelm une 
ein Ei dem andern. So ſchnell daher aud immer ken im Palais und in dem Wianere 
erablirten Polizei. Yureauz von dergleichen Vorgängen Anzeige gemacht worden, fe fin 
dieie do faſt ohne Ausnahme erfolglos geblichen. 

Im Ganzen fin® bei dem außerordentlich zablreichen Muffichtö-Perienat und der die 
Auffiche erleihternden Einrichtung der Vokalitäten die Veſchädigungen und Tiiebftäble fi 
der Parifer Musftellung weit geringer geblichen, wie Dergleiden in Newnork und feibk ge 
ringer, wie fie in Vondon veorgelommen. 


§. 269. 
Schluß der Ausitellung. 


Aubeſtellungen Dürfen nit zu lange dauern. Zunibit folen tie neuehen, tem Ve 
bürfnig ber Abnehmer entſptechenden Gegeuſtände gezeigt werden: können die Prabuymia 
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oder Befiper nicht mit Siderheit auf rechtzeitige unverfümmerte Nüdgabe rebnen, fo geben 
fie die beſſern Sachen nicht zur Aueſtellung. 

Sodann follen die Gegenſtaͤnde der Würdigung und Kenntnißnahme ker ganzen Nation 
oder bei den Univerfal- Ausftellungen fogar der ganyen Welt unterworfen werden: der Aus⸗ 
Relungd- und ‚seemdenbefuch muß ſich alfe auf eine gewiſſe Zeit konzentriren. Auch bedarf 
ein großer Theil des Publitumd um zu kommen, einer Friſtbeſtimmung, und Dauert ‚eine 
Sdauſtellung zu lange, fe verliert fie dad Intereſſe. 

Weiter gehört zur Ordnung Kalalogiſirung und Weurtbeilung, tae Qufammenwirten 
einer großen UAnzabl ‚von ſachkundigen Beamten, Gelehrten, Kabrikanten und Technilern, 
“ welde nur auf der Prarid entnommen und aus Nefer nicht lange entnommen werden fännen. 

In unfern nordiſchen ‚Stlimaten tommt binzu, daß der Winter eine unbequeme und 
eft gefahrliche Reife und Verfentungszeit bildet. 

In dem Staiferliben Dekret vom 8. Märy 1853 wurde der Schluß der Ausſtellung 
auf den 3. September, im 6. 2. des General Beglements auf den 1. November feſt⸗ 
geſeht, was auch in Vetracht ber verfpäteten Eröffnung und der nod mehr verfpäteten 
Vollendung der Ausſtellung im allgemeinen Intereſſe nur als erwünfdt angeiehen werden 
fonnte. Als gleich erwünſcht aber bätte es betrachtet werden müflen, menn mun auch 
wirklich mit dem Schluſſe tea Monats Okteber der formelle und faktiſche Schluß der 
Aueſtellung baͤtte ſtattfinden können. Dem mar jedoch nicht fo. Zwar waren ſchon in 
Ten Iepten Tagen der Okltobers Anordnungen erlaſſen worden, das Schiff des Palais, und 
zwar in fürzefter Zeit, von den darin aufgeftellten Gegenflänten zu räumen, bies geſchah 
aber nur, um einer andern Scauftelung — der zum 15. November beitimmten Schlußfeier — 
Hop zu machen. Tiefe Feierlichkeit erforderte fehr großartige bauliche und dekorative Dar 
richtungen, und wie dieſe einet Theile die Ihärigkeit der Beamten und einer großen Menge 
von Mcbeitern in Anſpruch nahm, fo abforbirte auch die Erwartung der bevorſtehenden 
eseierlichkeit Die Wufmerkjamfeit deB groͤßern Publitums dergeſtalt, daß die Ausſtellung 
ſelbſt, Me ohnehin um dieſe Zeit fi ſchen überbauert zu haben fchien, außer an den Tagen, 
wo das billigſte Eintrittegeld von MU Cent. ftattfand, nur menig befucht wurde. 

Die Schluffeier der Austellung fand, begünftigt ven einem beiten Herbſttage, in 
mabrhaft großartiger Weife ſtatt. Im ubuftriepallait waren in dem, mittlerweile aus⸗ 
geräumten Mitteljbiff und Pourtour Pläge für ZUM Zuſchauer eingerichtet; zur Seite 
tes Threnes an der hoben Wand waren die mit den großen Ehrenpreiin audgezeichneten 
Odemälte von Cornelius, Vernet, Ingres, Delacroir, Derampd, Keim, Landſeer, Leis und 
Meiſſonier, die Acchitelturzeihnungen von Duban und Varın, de Gravuren bon Senriquel. 
Dupent aufgebängt; davor waren Lie Bildhauerarbeiten von Rietfbel, Duret, Rude und 
Tument placirt; in einem weiten Halbkreiſe umgaben dieſen Mittelraum Die mit den 
gelten Medaillen geehrte Werke des Gewerbfleißes; die impefanteften derſelben, die 
Volomotiven von Borſig und Cail waren ala rieſige Thürhüter am Eingange aufgeſtellt. 
Das gegen Mittag eingetroffene Kaiferliche Paar mit dem Prinzen Jeröme, dem Herzog 
von Cambridge und mit dem glanzendſten Gefolge der Geſandten, Minifter und Militairs 
wurde beim Eintreten von der Kaiſerlichen Kommiffion unter Führung des Prinzen Napoleon 
und von den fremden Regierungd«Rommiffaren unter Führung des Oeſtetreichiſchen, Britifchen 
und Preußiſchen Kommiſſars empfangen und zum Throne geleitet, 

Nachdem ter Prinz einen kurzen Vericht über den Hergang der Ausſtellung und bie 
Ergebniſſe der Jurd ⸗ Arbeiten vorgetragen umd feinen Mitarbeitern bei dem großen Werke 
gebantt, antwortete der Kaiſer mit den bekannten orten, worin er bie Jortſchritte ber 
voandwirthſchaft, ber Gewerbe, bed Handels und das Zufammenmwirten der Männer der 
Wiſſenſchaft, der Kunſt und der Induſtrie lobte, und ſodann noch einen der Ausſtellungk⸗ 
Anqdel⸗genheit fremden Zufap beifügte. 

Naqh dieſer Rede begann die Austheilung ber Orden und großen Ehren. Medaillen, 
Einunddrrißig Gruppen, den Klaſſen der Ausſtellung entſprechend, eine jede nuter Führung 
des Elaſſen · Deäfidenten, and den gelrhuten Audſtellern und Cooperatents dieſer Klaffe 
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deſtchend, näherten Rd) dem Threne und ein Jeder erhlelt and den Liünten dei Reiſei 
Die ihm werlichene Aubzeichnung. 

Aud bei. den Ortend- Verleifungen war Die Ktaiſerlice Regierung augenfdeinlih Iemikt 
geweien, den Unsftellern und Eooperatrurd der fremden Ratiouen iu gleichem Mafe, wie 
den um Kunſt und Induſtrie verdienten Männern Fraufkreiche Aufmerkſamkeit zu erweile. 
Was Deutihland betrifft, fo find, wie die untenfichende Ungabe erfehen läßt, aus da 
Haupt: Gebieten auſeres Vaterlandes umb fa aus allen gewerbliden und Tünfleikde 
Berufen Notabiliräten dur Audzeichnungen geehrt worden. | 
Rab der Audtheilung dieſer Andzeichnungen fliegen De Majeitäten von der Eike, 
auf welcher jene Santlung vergenommen war, wicer in das Mittelſchiff hinab, promenkrie 
vor den ·aufgeſtellten Meiterwerlen der Runſt und des Gewerbfleißes, unterhielten ſich au 
einzelnen Der bei ihren Werken aufgerlellten Ausſteller und Sure: Präfidenten, und begatın 
ſich dann zu ibrer Eſtrade zurüd. Zn Aufang und Schluß Diefer großartigen Feier wurden 
von einem taufendftimmigen Chor unter der Direktien won Kalene und Berlis; Komsn 
ausgeführt. Kurz nah 2 Uhr verlieh das Salierlihe Paar unter wiederholten Beifall 
Deyeugungen des ungebeuren Mlutiteriums deu Pallaſt und Tas greße Lnternebmen wat 
deendigt. 

Da bie Ausſonderung und Verabfolgung der verkauften Gegenftänte ohnebin die fe 
fortige Verpacuung der Gegenſtände nicht geſtattete, und da man auch mod der Yulasfi 
deu Konigs von Sardinien entgegen ſah, fo blieb Die Ausſtellung noch bis zum Sälej 
des Monats tem Beſuch des Publitums geöffnet; et Umfang Desember- begann Dr 
Wiebereinpadungen und Rüdfentungen im größeren Maßftabe.. 


§. 270. 
Wiedereinpadung und Rüdjendung der Gegenftände. 


Nah dee am 15. November Hattgefuntenen Schlußfeier hätte die Wieherserpadusg 
und die Nüdabfertigung der auögejtellt geweſenen Begenftänte wohl fofort erfolgen Eine, 
aber jden am 15. ericien im Mowiteur eine Velauntmahung der Raiſerlichen Kommilkes, 
nad welder, mit Rüdfibt auf Die erwartete Mulunft erlaucter Herrſchaften, De Has 
Rellung, wie Böber, Did zum Schluß dee Monate neöffnet bieiben follte, und mern 
De Ausſteller aufgefordert wurden, Die Gegenftände bis dahin ausgeftellt zu belaßen. Als 
verbindlich für die Ausſteller, befondere die fremden, konnte allerdings dieſe Wufforkerung 
wie auch tie Kaiferlide Hommilfion mündlich erklärte, nice angefeben werten, fie bet 
ſedoch, daß man ihrem Wünfcen wenigſtens infomeit nahlemmen würte, mm, durd die 
Kinleitungen zur Nüdabfertigung, nide den Total. Eindrud u flören. Dieſem Wanide 
tonnte, und zwar nin jo cher, als dies auch den Wunſchen einer großen Zahl ter Au 
ſteller entiprach, füglid nacgegeben werden, da ohnehin Lad Mittelihiff des Palais fi 
die nad dem Schlußakt wiederholt veranſtalteten Ronzerte abgefperrt blich und hierdutd hi 
freie Bewegung beſchränkt wurde, der Zutritt des Publitums in tie Uusfelungerium 
auch eine unvermeidlibe Störung in den Arbeiten hätte herbeiführen mühe. Es font 
daher zunaͤchſt nur die Vorbereitungen zu der Wiehernerpadung und Rüdabfertigung F 
treffen, Die Arbeiten ſelbſt aber er am 1. Deyember begonnen werten. Lie unter din 
Umfänden je weit vorgerudte Jabres jeit, Die Rütze der Tageszeit umd Die ſelbſt für Pers 
ungeweohnlich ſtreuge Witterung waren wohl wicht geeignet, zur Veſchleunigung des Geſarin 
bei zutragen. Es war rede wohl begreiflib, daß bie Kaiſerliche Rommiſſien dringent win 
"fügen mußte, ſich der Dinge, welche fie während eines Zeitraums von mehr als 8 Menıtn 
in athemlofer Thaͤtigkeit erhalten hatte, ſobald als möglich entledigt zu fehen; hätte fe abe 
die eben angeführten Umitänte erwägen und ſich erinnern wollen, wis aud die Yufüclas 
Unordnung und Uusihmüdung nicht in der dafüt beflimmten Zeit möglie geweſen mei 
ſondern dis weit in den Juni hinein gedauert hatte, fo hätte fie wohl zu der Achern 








me Aaumung zu beiöleunigen. Dieſen Aufforderungen wurde juleht Die Drohung hinzu 
aefügt, möthigenfalls die Unäftellungt- Pokale von Umts wegen räumen zu laflen. Dieb 
Aue fonnte, in Betradt des Umfange des Gefhäfts, den enwünfchten Erfolg nicht haben. 
Die Heiferlibe Nommiffon glaubte aber weiter gehen und auch den fremden Sommiflarin 
gegenüber fi eben fo verhalten zu Lönnen, wie bezüglich ber Franzefiſden Muöfteller, und 
(vrad daher in yiemlid tategerifder Weife unterm 12. Dejmber Me Erwartung aus, daf 
Die Gebäude unfehlbar vor dem U. Dezember geräumt fein wären. Demgemäß liefen ch 
enb ihre Organe nicht daran fehlen, in vericiedener Weife auf die Beileunigung hinzu 
wirken. Ein folge Drängen war unerflärtih und fand im ſolechten Cinflange mit den 
von Er. Ralferlihen Zeheit in der Stommiffiond.Sipung vom 29. Deyember 1853 getha- 
wen Meuferung:: 

„Notre dev. 
bienveillante hos] 

Der eingige Grund, den Me Rommiffion vorſcheb, daß dad Palcie vor dem A. Dir 
zembee der MttienOefellibaft übergeben werden müfle, mar nicht Ribhaltig, tea die Muß 
Meller und die fremden Regierungen Jatten eö nit mit dieſer, fondern (etiglid mit der 
Raiferlien Kommiffion zu thun, und dieſe Rüdfiht hätte nur für ledtert Das Oebot der 
Veriht inpolvirt, Die Musftekung niot über den urſoranglich feftgefehten Termin hinand, 
zu verlängern. 

Das Geſaaft ded Embalirent wirt zwar nirgends fo wie in Paris alt befonderes 
Gaserbe betrieben, dennech wäre die Vermuthung, dert aud für De Berfhiedenastigften 
Gegenftände aud die geeignetften Verpader zu finden, ein großer Irtthum. Seidemvaaren, 
Shemls, Handfbnhe, Bronzen, Poryellan unk fie fogmanntn Articles d’Industrie pa- 
Fisienne gu verpaden, find Lie Parifer Emballeurd recht wehl geübt und ihre Arbeit de⸗ 
bei ift feine ſcht fhteierige, da ihnen alle Diefe Gegenftänte wollfändig accemmobirt vorge 
Hegt werden. dhür Die Berpadung anderer ald die genannten Grgenflände (und dieſe bilde 
tem bei weitem Die Mehryahl auf der Musftehlung) find fie nicht befier geeignet, wie jeder 
andere Arbeiter, bei dem tibbau und der Verpadung großer Maſchinen aber geradegu um 
brauster. Das Uccommoditen (Uerpaden in Papier, befonteren Kartons, in Watte, 
Vardent, flamell 2.) war wenigftens, wenn mit eben De ſchwierigſte, de die jeitrau · 
bendfe Arbeit. Da die Mafbinen und Apparate In dem Unnete, theilmeife mittel befon- 
Beer baulichen Vorrichtungen, in der Meife aufgeftellt waren, Daß cefb. ihr Betrieb mög- 
Gib wer und ıhre Wirkfomteit, fo nie ihr technifher Werth voliftändig beurtheilt werden 
Bernie, fo nahm and ihr Mbtruc und daß Drmontiren diefelbe yeitraubende Ardeit in An- 
frrab, Ne das Aufſtellen erfordert hatte. Tas Ein daden blieb dann immer noch eine 
frierigere Mrbeit, ald dad Muspaden. 

Unter den zu ſelden Huöftellungen eingefendeten Gegenſtänden befinten fih aud immer 
felde, die in das Kapitel der blohen Auriofitäten gehören und bern nicht felten eigen 
tbümlihe Ratur und zarte Konſtruktion eine befonderd Rünftlihe Verpadung erheifht. Die 
Einfender glauben genug und Mich gethan gu haben, werm fie bei der Mbfendung für eine 
wolfommen fihere Derpadung gefergt haben, und geben fich nun ber zuoerfictlicen Hoff 
mung bin, daß bei der Rüdverpadung fiherli ganz ehenfo werde verfahren merken. ie 
wohl unmwahrföeinlib, wäre dies dab möglih, wenn bie Wiederverpadung zufälig 
gerade demjenigen Urbeiter übertragen wurde, der auch bei der Mußpadung gegmwärtig wer, 
und wenn Diefer fib dann au nad beiläufig 8 Monaten genau der Art und Meife der , 
urfprünglieen erfmmerte. Darauf if aber ganj und gar wiht zu sehn und 
Darm and) den Undichern Dringend anzurathen, in allın feldhen (jäßen menigftend im den 
Sinfendungspapieren (Deflaratisnen) genau anzugeben, wie bie Wicterverpadung exfelgen 
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fall, meh Iefier aber, detheis ifee Repcäientanten wit nftuulsion gu werfehen. Die 
allein tünnen hierauf die erforderlide Sorafalt werwenten; eine Biegierungi-Stemmilken wird 
bei dem großen Lmfange ibeer fonfligen Arbeiten und bei der Mafie der Gegeutänte mie 
im Stande fein, dergleichen Detaile im Auge zu behalten. Wei der Parifer Unäftellung 
liefen Me Detail-Angaben über die ausgefellten Gegenſtände, bie für bie Beurtbeilung uad 
Berichterſtattung oft vom befonderer Wichtigkeit find, wiel zu wünſchen übrig, während hin 
wieder monde mit irrelevanten Erläuterungen überlaten waren. 

Die Rüdfibten auf die Wahrung der Neil ⸗Intereſſen, fowohl für Fraufkteich felbe, 
als für die fremden Staaten, hatte natürlich die Anordaung befonterer Maftegelm erbeiikt. 
Seitens der Zoll. Vereinsftaaten waren in dieſer Beziehung in liberaler Weile Me alleırin 
fachften ‚sormalitäten vereinbart worden. Es gemügte, um die freie Wichereinfubr der aus 
geftellt geweſenen Waaren zu ſichern, darüber zu wachen, daß nit fremde, fondern nur 
die im ber berrefſenden Einiendungs » Declaration verzeichneten Megenflände zur Wiederver 
padung gelangt waren, dies auf ter Dellaration zu konſtatiren und Ne Kolli unter Ser 
ſchluß gu legen. Franzöſiſcher Zeitz kam es allerdings in der Sauptfade uur Daranf an, 
zu verhindern, daß nicht fremde Waaren umangemelder und unverileuert im Lande zurüd. 
blieben; Die Erreibung diefed Zweckes harte man aber durch Mafregeln zu fibern geindt, 
die, wie wenig läſtig und beidräufend fie auch waren, doch einen nicht unbeträctlicen 
Zeitaufwand zur Folge haben mußten. Um die Behandlung ber zur Aueſtellung eingrjen 
deten Odegenttände mit Der allgemeinen Zollgeiengebung in Einklang zu bringen, waren die 
für die Aufſtellung beitimmten bauliden Räume zum Entrepöt reel erflärt werten, fe 
daß die Megenflände während der Ausitelung als im Auslande befindblih betrachtet wurten. 
Diefe Einrichtung machte eine Buch⸗Kontrole unerläflib und es mußten demgemäß die fünmt- 
liden ausgeſtellten Waaren auf Grund der Einführungs. T’ellarationen ſpeziell reginrirt 
werten. Hieraus ging nun aber von ſelbſt Lie Nothwendigkeit hervor, wirtelt Der Vud 
Konmole de Waaren weiter zu verfolgen, auf Grund beſonderer Deflarationen, reſp. Ne 
Verſteuerung und die Wiederausfubt ins Ausland zu ſichern. Demgemäß waren bei Ba: 
tüufen zum Verbleib innerbalb des Yandes Anmeldungen zu machen, auf Grund welde 
die Abſchreibung im Yager-Regiiter und die Verzollung erfolgte, und auf den NRachweis ter 
erfolgten Verzolung wurden alsdann Die betreffenden Waaren gegen laissez-passer aus 
den Ausftellungs« Gebäuden abgelaſſen. Cine äbnlibe Anmeldung war für jede einzelne, 
na& tem Auslaude zurückgedende Waarenpoſt erforderlib. Da es unausführbar gemein 
fein würde, die Reviſion der einzelnen Rolli in den Mape, wie ſolche verpadt worden, be 
wirken zu laflen, fo mußte Dies transportweiſe im einer größeren Zabl ven Nolit geſcheben 
und die Molli jelbit mußten bis Dabin offen yebalten werden. Nachden fo Pie Revijien 
fattgefunden und der Befund auf den Deklarationen konſtatitt worden war, konuten et 
die Rolli verihloflen und verſiegelt, demnächſt aber der Manutention zur Vermiegung, jat 
Berbleiung Franzoſiſcher Seits und zum Lransport übergeben werden. Damit aber waren 
die Formalitäten noch immer nicht eriböpft. Zur Grundlage für bie Yiquidariom der Irans- 
vortloften bedurfte es chen fo vieler Exemplare eined Ten Namen des Empfängers, Be 
fimmungsort, Zeichen, Nummer und Rruttogewicht, fo wie Inhalt der Kolli enthaltenden 
Vordereau'd, als die Waare bis zu ihrem Beſtimmungsort Eiſenbahnlinien durchlief, und 
endlich bedurfte es noch der Unterzeichnung eines Acyuit & caution (WYürgihafte Scrins! 
zur Sicherung der Wieberausfubr. Es leuchtet ein, daß Lieien Anforderungen nid ohne 
erbeblihen Zeitaufwand entiprocen werden fonnte, denn wie die Zollbeamten nidt immer 
ſogleich zur Stelle fein konnten, wenn ein Transport für die Reviſion vorbereitet war nad 
Barum Lie Riſten längere Zeit ala wunidenswereh offen gehalten werden mußten, fo mat 
aud tie Manutention nit immer im Stande, die Verwiegung vorzunehmen und Lie Rp 
fhaffung zu bewirken, fobald die Rommiſſion ihre Operationen vollendet batte, 

Den sranzöfifben Zoll: Beamten kaun jedoch das Zeugniß nit verfagt werden, daj 
he überaU nice nur mit großer Umſicht verfubten und nirgends grundloſe Scwierigteiten 
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erboben, fontern daß fie auch den Wünfcen der fremden Nemmilfionen ſteis auf | 
reitwilligfte entgegenkamen und überbaupt das Geſchäft nach Sträften zn fördern fu 

" Der en nicht möglib, Me Waaren in ber kurzen Friſt aus Parie binmwegyı 
und ibren Beſtimmungsorten zuzufübten, fo traf die Schuld wit die Manntentie 
bern mußte lediglich. Dem Umſtande beigemefien werben, daß die Cifenbabn ⸗Verwe 
fih außer Stande befanten, Biefe ihr mit einem Male zum Transport überlieferten 
renmaſſen fo raſch zu befoͤrdern. Der Nordbabn fiel bei weitem die größte Menge zı 
fie harte Die Ausſtellungs ⸗ Begenftände von fat ganı Deutſchland, von Belgien, d 
derlanden und überhaupt aus dem Norden zu transpertirm. Wie großartig fie ı 
Iransrortmitteln auggerüftet fein mochte, fo mußte bach diefe Ausrüftung hinter Be 
dürfnik zurüdbleiben, und man fonnte billigerweife nicht erwarten, daß fie, blos | 
Austellung willen, eine große Maſſe Material beihaffen würde, das ihr nad Been 
diefes aroßen Unternehmens nuplod werten mußte. Zwar hatte fie nicht werabfäum 

beſonders große umd ſchwer wiegende Segenftände befondere Wagen zu konſtruiren, di 
aber in befchräntter Zahl geſchehen und es mußte daber oft deren Rückunft abgewart 
den, nm dergleichen Megenftänte zn verladen. 

Daß Beſchädigungen bei dem Transport auf dem Eiſenbahnen faſt chen fo häufi— 
fommen, wie bei dem gewöhnlichen Landtransport, ift eine Stlage, die ſich immer en 
ſolche Beſchädigungen waren daher auch hei diefer Gelegenbeit gewiß nur ſchwer zu u 
den; ſchwer aber wird ed immer fein, dafür einen Erfag zu erlangen, weil felten ot 
nachgewieſen werten kann, auf welcher Bahnftrede und durch weſſen Verſchulden Bi 
berbeigefüͤhrt worden. In einem Falle jedoch, wo dieſe Umſtaͤnde genau fonitatirt ı 
konnten, bat die ‚sranzäfifche Nordbahn nicht Anftand genommen, für Me fattgefi 
Veſchadigung Erſah zu leiſten. 

Die Verpackung und Rückabfertigung war im Rez- de- ehaussee des Palais 
vollendet ; dieſem folgte die Galerie; am längften aber bielt dad Geſchäft in dem Anner 
tob wurde auch bier am 12. Januar der legte Tranapert Preußiſcher Ausftellunge; 
Hände erpetirt. Don anderen Staaten war um dieſe Zeit nur noch Einzelnes zurüde 


ben, wogegen Fraͤnzoſiſche Mafchinen und Produkte in Tem Annere nod in großer 9 
dechanden waren. 


§. 271. 
Werth des Ausgeſtellten, Einnahmen und Koſten. 


Den ausgeſtellten Gewerbs⸗Erzeugniſſen und eigentlichen Handelsgütern waren übı 
mwertbroße Runftwerfe und Koſtbarkeiten beigegeben, wodurch ber in der Aueſtellung mi 
aeleate Wertb fib auf eine fehr hohe Summe ftellte; fo battem, wie [bon oben (2. : 
bemerkt, die ausgeftellten Franzöfiſchen Kronjumelen allein einen Werth ven 21 Mill. ; 

Der von den Uusſtellern angegebene Derfiberungewertb ber in Paris ansarflı 
nbuftrierErzeugnifle Preußens und der mit Preußen ausſtellenden Staaten belief ſich 

49,941. Thlr., 
der der Kunſtwerke auf 117,549 . 
Zufammen 467,4 The. 

Unter unferen 1,356 inbuftrielen Ausftelern befand fi namentlich unter Denen 
erfim und dritten Klaffe eine ziemlich große Unzabl folder, welde über ihre Uusftellm 
argenftände (Erze, Steine, Metalle, robe Wollen und Flachſe) zu Gunſten weohlthätiger ı 
Unterrihtä » Unftalten verfügt und derhalb keinen Verfiherunadwertb angegeben hat 
andere batten dieſe Angabe verfäumt und blieben deshalb unverfihert, fe daß fid | 
FAYOOO Ihe, auf etwa 1,167 Ausſteller wertbeilen mögen; within beitrag der Werth 
ansgefteliten Gegenſtaͤnde durchſchnittlich etwa 300 Thlr. file einen jeden. 


Web Ne Aunftfaden betrifft, fe Reit fi bei 225 Werten der Durigjgeittäwerth ei 
jeden auf 522 The. 
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Der Werth der Dritiſchen Sendungen blod aus dem Mutterlande ſelbſt belief A ned 
der unten folgenden Epnifilatien anf 331,187 Gfd. Br. 

Die gefammten Ginnahmen der Sranzöfiien Wusfellungs - Bermelung an Ginteitt- 
geldern haben fi auf 2,941,668 Ir. oder 784,444 Ar. M Sge. belaufen, wogegen bei 
der Londoner Ausſtellung 356,808 Did. St. — etwa das Dreifade diefer Summe — 
. auflam. 

Ueber die Ausgaben der Darifee Ausſtellung ift feine amtlide Nachweiſung vweröffen- 
lit. Die Stoften der Gebäude und Räumlichkeiten wurden, wie oben (S. 28) meitgetheilt, 
auf 19 Mit. Fr. überfhlägig angegeben, moven 13 Mil Fr. für das von der AUusfellungs- 
Dalaft-Gefelihaft mit einem vom der Regierung garantirten Kapital erbaute Hauptgebäude. 
Die Befoldungen, Ein- und Rüdiendungs- und Vermaltungstoften jollen ungefähr 13 Mil. Ir. 
betragen haben. Dieſes beträchtlichen, der Franzoöfiſchen Staatölafle sur Var fallenden Auf 
wandes unerachtet waren wohlunterrictete Iranzoſiſche Ztaatsmänner doch ter Auficht, daj 
berfelbe durch die im Folge der Ausſtellung Paris und Frankreich zugeflofienen Mebr-Einnah- 
wien, worunter, wie vorbemerkt, der Mehr-Bersebe der Fremden in Darıs zu JO Brit. Then. 
berechnet wurde, reichlich aufgewogen werde. 

Was die für die Preußiſche Staatskaſſe und für die Preußiſchen Ausfteller in Vaud 
felbR erwachfenen Uudgaben betrifft, betrugen bei der Preußiſchen Rommiffiens.Kaffe im Dend 
bie Ausgaben: 

3. für Ompfangnahme, TIranslocirung und Auspadung der Roi, Auffſtellung und 
Arrangement der Ausſtellunge · Begmflände . . ..... 22415 fe. 7O €. 
2. für Beſchaffung und Aufftelung von Tifchen, Wänden und 
Sodeln, ſowie anderer Ausitelungd - Gerüfte und Cralagm 
nebit allen dazu erforderlichen Tijchler-, Zimmer. und 
Shloffer-Arbeitn . -». 2200er 46665 „ 48, 
3. für Aufführung der im Mauerwerk berzuftellenten —* 
mente für Die im Betrieb zu ſehenden Naſchinnn.. 138 „ 12, 
4. für Beſchaffung und Miethe von Gladfhräntn unt Rah. 
men zur Aufnahme der feinen Manufaktur: und anderer, 
vor Staub zu ſcützenden Waaren, Miethe bes Glaſes nebit 
Scheibenbruch, fo wie die nöthigen Tiſchler⸗, Maler und 
Bergolder- Arbeiten. 2 0000er ernennen nn 57,10 „ 15, 
5. für Belhaffung der Draperien, Lamıbrequind, Stoff: Dei 
tarionen und Belleitungen ber Tiſche, Wände und Pogen, 
fo wie Vorhänge und Ueberzüge incl, der dazu erforberlichen 
Stoffe und der jämmtlien Taptzierer Ürheiten . . . . . . 40 „ 18, 
6. für Veibaffung der Firmaſchilder, Inſchriften und anderer 
Abzeichen, ald namentlich der Fahnen und Wappenſchilber, . 
fo wie ber Zteinpapp » Arbeiten und TDeforatiouen. . . . . 308 „ 14, 
7, für Wieterabnabıme der Auöftelungs-Gegenftände und Ein- 
paden berfelben, fo wie Abbtuch fämmtliher (Merüfle, 
Schränke, Dekorationen 1...» oo oo nem en 24,811 
8. für dad zur Beaufiibrigung und Hülfeleiſtung in Paris 
engagirte Perjonal an Lagegeltern und Ocatifilarionen .. 30,208 „ 6, 
. für Die von dem Handelsminiſterio fommittirten Beamten 
‚ an Diäten und Reilelofen . . 2 2222er Bu 
10. für generelle Unkoſten und unvorbergeichene Ausgaben, Rei⸗ 

nigungs- Material, Utenſilien aller Art und Beſchaffung, fo 

wie Heizung und Erleuchtung der Bürcau⸗Lokale, Bureau ' 

Bedärfnifie ee 000% 8641 » 1] » 

Summa.. ROTER € 


= 
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Trandpert ... 300,775 ie. 32 
Hierzu noch Me für Aufbewahtung der Kiften zuzu- 
ſchießenden (und)... 2.2.2... ern nn 140 .„ — 


Eimgetommen find Dagegen: Eumme .. W175 Re. 3 





» 1. Deloratiend - Beiträge . ....... 73,69 Fr. 33 Cr. 
2. Mir verkaufte Mtenfilien Mc o oo. 5674. 08, | 
7367 „38 
Die Staatskaſſe bat alfe susufhihm. . ..... FIGUR dr. 4 


oder rund in Preußiſchem Gelde 50,5200 Tblr. 

Die von der Kaſſe der Central-Stommilfien in Berlin geleifteten Zahlungen be | 
gegen 14,00 Thlr. Es treim jedoch binzu die Koſten für den Nüdtrandpert der 
flellungs + Gegenftände ꝛc., welche bis jeht noch nicht feftaeftellt find. 

Tie von den übrigen Zollvereind - Staaten verauägabten Summen beliefen fi, d 
geringeren Zahl ihrer Ausfteller (f. oben S. 31) entſprechend, allerdings nicht auf fe 
. Summen; tech dürften die den Deutſchen Zolloereins-Regierungen zur Laſt gefallenen 
felunge · Audgaben, auch abgefeben von ten amtlichen Beſchickungen der Ausſtellu 
Studim, doch wohl 120,000 Thlr. überfteigen. 

Noch färker wie die Theilnahme ded Deutſchen Zollvereins mar bie des Brit 
Reiches bei der Pariſer Ausftelung Die Zahl feiner Ausſteller war 2,924, won 
36% Induſtrielle (1,555 aus dem Mutterlande und 1,070 aus ben Kelonien) und 
Künftler.?) Die Senbungen der Britifhen Audſteller waren aber auch maſſenhafter und v 
voller. Tier Werth der vom Mutterlande (ohne Die Kolonien) eingefendeten Goldſchmieds 
Juwelierwaaren wurde zu 320,186 Dft. St., der der übrigen Waaren zu 173,441 Pfd. 
ufammen 693,627 Dfe. St. gefhäht. Wird diefer Werth auf die 1,535 Ausſteller vert 
fo beläuft fi der Werth jeder Sendung auf 446 Pf. St. — 2,974 Ihlr., ober faſt 
Zehufache der Werthe der Preußiſchen Ausſteller, wobei freilich in Betracht kommt, baj 
Goltfchmiche, der Ausftellungd- Verein zu Nancheſter, Minten u. U. Sendungen von mot 
Werthe mehr zu kommerziellen Zwecken gemadt hatten. Werben die Sentungen ber H6 ( 
fmiete abgezogen, fo berechnet fi der Werth für jeten der 1,499 Britiſchen Indu 
 Smtungn auf 116 Pf. St. — 774 Ihle., was freili immer nod bad Doppelte 
Werthes der Preußiſchen Sendungen überfteigt. Tie Zahl ber überfenteten Padungen 

6,40 von 1,303 Tonnen Gewicht, woron etwa % im Frankreich verfauft, 3,078 Pad 
von 764 Tonnen Gewicht aber nad) Großbritannien und Irland zurüdgefandt wurden, 
den Noften des Transporto, der in Paris errichteten Kommiſſion ıc. hatte bad Parlaı 
50,000 Pd. St. zur Verfügung geſtellt, wovon indeflen nur gegen 000 N. 
wirklich verbraudt find. 

Was die Britiſche Kunft-Hußfelung betrifft, fo ſandten: 
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ij So die Angabe in den Reporis on the Paris Universal Exhibition, London 185 
©. 9 u. 77, weige eine etwas geringere Zahl, ald bie oben ©. 32 nadı ben Katalogen 
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ng. 
| \. 27. 
Ernennung des Preiggerichte. 


Denn wit einer Ausſtellung die Veurtheilung der gewerblichen Leiſtungen umd Une: 
kennung des gewerblichen Verdienſtes verbunden werden fol — und ohne Aueſicht auf cin 
folge Annkennung if eine allgemeine Iheilnabme des Gewerbſtandes bei einem jelden 
Unternehmen nit zu erwarten — dann if tie Ernennung eines ſachderſtändigen und un 
bartheiiſchen Preiegerihts unerläßlig. Wegen der Schwierigkeiten, ein feldes zu bilkes, 
wegen des, oft nicht ganz. unbegründeten Tadels und der großen Uuzufrietenpeit, melde 
die Entfceitungen bei den ungünitig beurtbeilten Ausſtellern erregen, bat man mohl ver. 
gefhlagen, die Beurtheilung letiglih den Beſuchern, der öffenrliben Meinung und ten 
‚öffentlichen Blättern zu überlaffen. Ben Beſuchern und \eurnaliften kann aber nicht ein 
gleiber rad ven Gründlichkeit und Geriſſenhaftigkeit verlange werden, wie von ermanntm 
und verpflichteten Preisrichtern: bei den Veurtbeilungen im Publikum und im Jeitanarı 
laufen falſche Aufaflungen und Unlauterleiten in einem allzuhohen Ohrade unter, fo tai 
ſowohl im Intereſſe der Aussteller ala des Publikums die umfichtige Yildung eined geredien 
und ſachkundigen Preisgerichts norbwentig iſt. 

Ten Beſtimmungen des General ˖ Reglements vom 6. April (Art. 98 — 75, veigl 
oben S. 11) entſprechend, wurde im März INH, als die Zahl der aus jedem Tireduftione- 
gebiete auftretenden Ausfteller ungefäbr überſehen werden fonnte, eine Sauptvertbeilung ber 
zu bewirkenden Ernennungen vorgenommen, fyäter aber denjenigen Staaten, aus melde 
ſich Die Theilnahme veritärkte, oder welche auch von Anfang nicht genügend bedacht zu fen 
ſchienen, noc weitere Preisrichterftimmen bewilligt. 

Der vorgefcriebeue und anfänglich ſtreng feſtgehaltene Unterſchied zwiſchen Tirular- 
juror und Suppleant, welcher zu Verdrießlichkeiten auf Seiten der ledtern, die doch mehren 
theils ihre Funktion als Ehrenamt mit mancherlei Aufopferungen verſahen, Anlaß gab, 
trat mehr und mehr in den Shintergeund. Wei der eriten Srimmenverrbeilung zeurden 
den Zollverein 27 Titulaten und 7 Suppleantz, zufammen 4 Stimmen bewilligt anl 
davon Die Regierungen derjenigen Staaten, welde Rommiſſarien nach Paris entſendet eder 
Ausftelungs : Rommifiionen in ihren Hauptſtädten ernannt hatten, benachrichtigt. Jene 
Stimmenzahl wurde. von den in-Paris anweſenden Nommiflarien von Tireußen, Yapeız, 
Sachſen, Württemberg, Baden und Heſſen auf Die einzelnen Staaten vertbeilt, und ders 
Regierungen um Veranlalung der Emennungen angegangen. (Hleichzeitig benadridtigte 

Ber Oeneral: Scehretait der Kaiſerlichen Kommiſſion Diejenigen Regierungen, welden ven 
dort aus Voricläge zu Jucnpräfidenten zugetheilt waren, durch deren Nemmillione - Ger- 
fände von dieſer Abſicht mit der Aufforderung, geeignete Perlonen zu bezeichnen. 

Bon der Röniglib Preußiſchen Regierung wurde der Geſichtspunkt -ieitgebalten, Lak 
praftifche Kenner der betreffenden Gewerbezweige, alie MNotabilitäten des Gewerbe un 
Handeleitandes, zur vVoſung dieſer Aufgabe am meiften geeignet jeien. Auch glaubte mon 
dieſe Gelegenheit benugen u müren, Dieje Funktion ala Ehrenamt jelcem Induſtriellen un 
DTechnikern übertragen iu ſollen, teren Werbienite im Gewerbfache bervortretend gezeiat 
baten. Mur ausnabınsmweiie wurden auch cinige Veamte ernannt, welche als beſendert 
Renner der betreffenden Facher berverleuchteten und von deren Thätigkeit fi zugleich Ichrreide 
Berichte über Die Klaſſen, bei Denen fie miturtheilen fellten — eine ſchwierige und zeit 
raubende Aufgabe, deren Erfüllung von vielbeſchäftigten Fabrikberren nicht webl verlanat 
werten kann — erwartet werden konnten. 

Nach ähnlichen Gefichtapunften mögen au die übrigen Staataregierungen verfabren fra. 

Die ſämmtlichen auf Veranlaffung refp. Einladung ter Naiferlihen Kemmiſſien et 
nannten Preiörichter, melbe an dem Weurtbeilungdacichäfte direkten Theil genommen baben 
läßt nachftebente Tafel überichen: 
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SIEG 18 9 | | 
Seraban............ 
Ferk und aa... 
Vandwirthſchaft......... 
Zuſammen 1. Gruppe 
Kraftmnaſchinen. ...... 
Eifenbabnn. .. .... on —/ |. 
Arbeitemaſchinen........ 
Webemaſchinen....... 
anfammen 2. Gruppe 
nftrumnte .. 2... or. 
Märme und Bit... 2... 
Chemikalien, Peder en eo.) Me IH le IE —I——— 
NRabrungemittel . 2.2.2.2... IA A bh 1] 


Zufammen 3. Gruppe 


Mediinalweſen....... 
NRorine, Militair..... 
Bauweſen.......... 


Zuſammen 4. Gruppe 


Stabl und Stahlwaaren.... 
Schwere Metallwaaren.... 
Geld: und Zilberwaarm .. . 
Glas. und Thonwaarımn . . . . 


Qufammen 5. Gruppe 


"Aaummollmaaren. . .. 2... 
MWelwaarn . 220er. 
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SAdenwaarım. . 220000. 
Veinenwaaren........ 
Strumpfwaaren, Teppide . . . 


Sufammen 6. Gruppe 


Möbel, Teterations-Geamftände 
Marderebe, Nurzmwaaren . 
ud und Runfirud .... . 
Mufit- Taftrumente. 2... . 


Da De Irauzoſen ie Mehrzahl der Audſteller bildeten, fo fiel ihnen auch die Mebrh 
der Emmenuungen — 228 von 419 — zu. Uuferbem mar es aber von hoher Wichtigke 
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deß bie Branzäfiigen Preidrichte Rena während der ganzen Dane der 
per Stelle blichen, we von dm dremden und namentlih von ben Deutſchen 
rihtern, welde meh aus den Neiabilitäten des Gewerke und Bandrlöfandes 
weren und Died mt nur ald Ehrrmamt befleiderm, eine fe lange Entfernung von i 
Geſchaften wit zu — au billiger Weiſe nicht verlangt werten konnte. Sin ber 
Wirklichkeit * Die Franzeſen im faft allen Klaſſen nud ebenſo im Präſidentenrath rine 
. überwiegende Mehrheit und, wenn gleih fortwährend rückſichtsloſe Gerechtigkeit und fell 
Suoerlommenheit gegen die Fremden (Hospitalitd frangaise) laut preflamirt wurde, fe 
‚war bed jened Verhälmiß der Erlangung ter höheren Auszeichnungen vamentlich für bie 
Deutſchen ungünflig. Der vereinsländifhen und Norddeutſchen Preidriter waren, wie die 
vorſtehende Liſte erfehen läge, 42, weren aus Preußen 28, Württemberg 4, Banıran um 
Daten je 2, Sadfen, Hannover, Heſſen, Naflau, Fraukfurt und Hamburg je 1 famm, 
deren Ramen wir oben bei den einzelnen Klaſſenjury's aufgeführt haben. 

Der anfänglid ziemlich ſtreug gezogene Unterſchied wilden wollberechtigten Tierik 
ridtern (Jure titulaire) und folden, Die für fib nur ald Referenten in einzelnen Sektienn 
ein Stimmrebt haben fellten (Juré suppleant) verlor ib, mie bemerkt, im Paufe der 
Berhantlungen ; man lieh zulegt Diejenigen 8 Suppleants, welche unter den vereindländiicen 
Preierihtern waren, als Titularem zu. 

Die obere teitung ber Turn « Verhandlungen uud den DVorfig im Präfidentenrath führt 
der Priny Napoleon Benaparte. Derſelbe hat mit auerkennenswerthem Eifer, mit große 
Yufmerkfamteit und offenbar mit dem Streben mad voller Unpartheilichkeit ſich bien 

fhwierigen Aufgabe gewitmet und ein halbes Jahr fait nur den Uusitellungs- Arbeiten 
geopfert. Er befuchte Ne fümmtlichen Ausftellungs. Abtheilungen Maffen- und nationenmeik, 
um fi zu den im Präſidialrathe zu fällenten definitiven Entſcheidungen über Die grohen 
Medaillen vorzubereiten. Die bei dieſen Vefihrigungen gemachten Bemerlungen gaben da 
Stoff zu befonderen Berichten im Moniteur, welde unter dem Titel »Visites et etudes 
de S. A. J. le Prince Napoleon au Palais de l’industrie« befonders zufammengetrud! 
erſchienen. Tie Namen der Vräfidenten und Vice-Präfidenten find oben bei ben einydam 
Klaſſen mitgetheile; Me Nationalitäten derfelben und die Stimmenvertbeilung im Träßdenten 
rathe läßt nachſtehende Tabelle überfehen: 
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Yandwirtbibaft . 
IV. | Sttafrmafchinen 
V. | Cifenbahnmefen 
VI. | Arkeitsmafcinen . 
VL | Webemaſchinen 
VII. | Initrumente . . . . 
IX. | Wärme und Lit . . 
X. | Ehrmifalien, Veber, Papier 
Nabrungemittel . .. . 
Medirinalmelen. . . 
Marine, Militairmefen . 
Daunen 22... 
Stahl und Stahlmaaren 
Scrwere Metallmaaren. 
ih: md 555* 
Olat« unl tem. 
Voummollmaaıın . 
Wolwaaım .... 
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Seidenwaaren 57 
einenwaaren 7 
Strumpfmaaren , Teppii zı 
Möbel, Dekorationen 77 





B. Runf-Uusfellung. Pröfbent: Graf Roms. 
XXI. | Maleei 


XXX C. Sausbebarf d. a. Alaffen 








Die gefemmte Surd begriff alfe 419 Mitglicher, erganifirt in 31 Alaflen, neun 
Orunpen und woei Eentral« Derfommlungen. In dem fo äuferft wichtigen Präfltentersath 
für die Inbußtie-Busfehlung hatten unter 55 Dotanten Zranftrid 29, Oroßtritannim 15, 
für den Gollveein: Prenpen 4 und Württemberg 1, zufammen 5, Belgim 4 and Defin- 
teib 2 Stimmen, wodurch allerdings der Zwed ciner uniberfelen, von den bergefaßten 
Stanttpunften einer einylarn Nation abfehenben Beurtheilung der Sauptfragen um fo mehr 
exföwert werten wußte, da eb für Be SJoemben bei weitem fAmieriger wie für Die Jcan- 
zofen war, Ihren Mnfihten durch einbringlüde Deilegung in Zrenjäfifäer Sprade Orltung 
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ha, ie fen Dame, bei den ep Den Ghfh Ferenc 
Entfpeidungen ein grojer Theil ber Fremden fehlte. 

Die Klaffe XXXL, Gegenſtände des häuslichen Betarfö der arbeitenden Stiaffen 
(Economie domestique) wurde erſt gegen. Eunde der Aubſtelung dur eine Ausionterung 
der betreffenden Gegenſtaäͤnde aus den übrigen Nlaffen gebildet. Unterm 2. Ofteber emanntı 
. De Kaiferliche Kommiſſion eine befendere Klaſſenjurd für dieſe Gegenftände, welde mit 
Sorgfalt die durch ihre Weohlfeilheit, gute Arbeit uud Bequemlichkeit für das Webl ter 
arbeitenden Klaſſen geeignetſten Gegenftände ſtudiren follte, befonders follte fie Pirjenigen 
Gegenſtaͤnde, welche nict blos binfichtlih Des Preifed, ſondern hinfitlib Der größeren 
Dauerbaftigteit, Bequemlichkeit und leichteren ‚Reparaturfäpigteit ft ſich als beſonders pas 
würdig darſtellten, auszeichnen. Tiefe aus 22 Mitgliedern, meiſt Frauzoſen beitchente 
Jurn wählte den Staatsrath Michel Chevalier, bereits Vicepräſidenten der XV. lan 
juro, zum VBorfigenden, und Vareswill zum Schriftführer, und tbeilte fib im eine Gruree 
far Many sone junaisce ta: Michliun unit ae Arlıe vin: Nultstung 

Die Jurp für die ſchönen Rünfte (slaffe XXVIII. bis XXX.) war ebenfalle us 
Zusiebung von Britifhen, TDeutfchen, Üeiterreihiichen, Niederländiſchen und Belgiſche 
Mitgliedern aub mit Zuziehung von je einem Schweizer, \taliener und Mermweger gebildet, 
hier aber die Ueberzabl der ‚sranzäfijhen Mitglieder nech ſtärker wie bei dem Preisgeridt 
für die Induſtrie. Der Vorfig und Pie Yeitung Der Geſchäfte war bei biefer Mbebeiluma 
dem Mrafen Mornd übertragen. Tier Prinz Napoleon beſchränkte fih auf eine Kerken 
ber Jurd ⸗Erkenntniſſe und Hinweiſung auf einige wünfdenämerthe Nadträge. 


§. 273. 
Verfahren und Gefchäfte des Preisgerichts. 


Hinſichtlich der Klaſſifikation der Ausfteller konnte man berfchiebene 
Wege einichlagen. 

Bei der Yondoner Ausftellung ſchwebten die ungebeuren Schwieriz 
keiten einer genauen Erkenntniß der Produktions: Bedingungen unb Per- 
dienite der zubllofen Ausiteller fo vieler Yänder vor Augen. Man ver 
gegenmärtigte fich, daß es fait unmöglich fei, einestheils die eigene Leiſtung 
- der Ausſteller an den auägeftellten anerfennenäwertben Sachen feftzuitellen, 
anderentbeita eine binreichend gründliche Cinficht in den Gemerb3. und 
- Sandelazujtand der entfernteren Laͤnder zu gewinnen. Man verzichtete bei 
bald, wiewohl man den Werih einer genauen Erfenntmiß der Nerbienite 
jedes Etabliſſements nicht verfannte, auf eine genauere Abitufung und fcpte 
blos eine große Medaille (Conncil-Medal) für wichtige Erfindungen 
und neue Stompofitionen, dargelegt an vorzüglichen Erzcugniiien, und eine 
Nerdienji-Medaille (Price-Medal) für treffliche Waare feit, und ge 
ftattete außerdem nur noch für vecht tüchtige gewerbliche Yeiltungen, welche 
für die Medaille doch nicht genügend erfcbienen, eine ebrende Ermüb- 
nung. In der That muß der Machtbeil einer ungerechten Beurtbeiluny 
die oft ſchreienden Mikverbittnilfe, welche daraus hervorgehen und Die be 
gründete Unzufriedenbeit, welche mance Ausſieller aladann ftatt des gr 
bofften Lohns für ihre Anjtrengungen ernten, . denen, melde Erfabrung in 
dieſer Sache mit Unbefangenbeit und Beſcheidenheit hinſichts des Maapıs 
der eigenen Erkenntniß verbinden, viel zu bedenklich erjcheinen, als kat 
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fie nicht dies in Yondon eingefchlagene Verfahren ald das für Univ 
Ausitellungen geeignetere anerkennen follten. 

Bei den feit einem halben Jahrhundert i in fünfjäbrigen Perioden 
gefüͤhrten Franzöſiſchen National-Ausitellungen war indeflen eine genaı 
der Ebrliebe der dabei Beglückten mebr entiprechende Klaſſifikation ei 
führt, welche dem Preisgerichte zugleich eine böhere, geachtetere obeı 
fürdhtetere Stellung giebt. Man glaubte, das Verbienft bis in feine in 
ſien Tiefen ergründen und aufdeden zu können; man berfannte, daß es 
Grenze giebt, wo der edle Menich dem unbeicheidenen Frager nicht n 
Rede ftcht, mo man nicht mebr jeine Eigenthümlichkeiten unter die g 
Glocke bringen will. Man ftufte alſo, nächſt den verfchiedenen Orb 
Klaſſen, goldene, filberne, bronzene Verbdienit- Medaillen, Beftätigur 
früberer Medaillen, ebrende Erwäbnungen und Gelbbelobnungen ab; ı 
brachte auf diefe Weife die Ausſteller, welhe man überhaupt einer 2 
zeichnung würdig erachtete, in fünf und noch mebr Stlaflen, und ging 
legt fo weit, alles indujtrielle Verdienſt, möge es fi auf der Ausftell 
gezeigt baben oder nicht, einer ähnlichen Stlafjifitation und Dekoration un 
sieben zu mollen. 

Es ift nicht zu verkennen, daß Die in Frankreich berrfchend gemorl 
Anibauungsmeife, das Verſchwinden der Scheu por dem Unfichtbaren, : 
iterblichen, und das Verlangen, daß jegliches Verdienſt eine äußere irdi 
Belobnung finden und damit abgefunden werden mülle, und fodann a 
die bei Vielen bis zu einer krankhaften Höhe geiteinerte Sucht nach A 
zeichnungen einigen Einfluß auf diefe Anſchauungsweiſe und dieſes Verfah 
gebubt haben. 

Die Franzöſiſchen Jurd- Mitglieder verfuchten fchon in London, t 
wobl offenbar von Britifchen Ordens: Verleibungen an Ausſteller nicht 
Rebe fein konnte, ibrer Anſchauungsweiſe Eingang zu verſchaffen und { 
den ſelbſt Anklang bei einigen Mitgliedern des Council of Chairmen. 
doc ftimmten die Deutfchen dem borerwähnten Soſtem bei und ber Ant 
auf defien Aenderung fiel. Bei der syeftitellung des Vrämilrungs- Spite 
für die Darifer Ausitellung wurde dagegen die Spezifitation der Verdie 
Klaſſen in ihrer vollen Ausdehnung borgeichrieben und felbft noch über I 
bisher übliche Map erhöht. 

In Gemaͤßheit der Art. 76 und 77 des General ˖Reglements (t 
oben ©. 12) ergingen unterm 10. Mai durch Kaiſerliches Dekret folgen 
Borichriften: 

„Urt. 1. Die von den 27 erſten Klaſſen des internationalen Preidgerichtö zuzner! 
menden Velohuungen find folgende: 

1. die goldene Medaille; 

2. Me filberne Medaille; 
3. die bronzene Medaille; 

4. die chrenvolle Erwähnung. . 

Urt. 2 Die goldene Mebaille Tann für die erſten 27 ſelaſſen nur durch den R 
ber Prüfdenten uud Vice · Präfdenten auf den Vorſchlag ded Preisgerihtd der betreffen! 
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————— ma welcher die Sieffe gehört, gebilligt fein muß, zus 
enut . . 

Die Segenſtände, für melde die goldene Medaille als Belohaung in Vorſchlag ge 
bracht und zuerlannt werden darf, find: fehr volfläntige Sammlungen, melde durch fremie 
Staaten oder buch Städte oder Mittelpnalte einer bedeutenden Dretulrion eingefankt nad 
für den Zweck dei Unterrichts von hohem Mugen find; Erzengniſſe ded Gewerbfleißes, weide 
id, was Kunſt, Geſchmnack, Wiſſenſchaft oder Arbeit anbetrifft, durch einm ganz unge 
wöhnliden Brad der Vollendung empfehlen; endlich fehr wichtige Entdetungen oder Erfin 
dungen, welde entweder einen neuen Gewerbözweig von bedrutendem Lmfange hervorgerufen 
oder den Nutzen eines bereits befannten Erzengniſſes im ber Art berräctlic erhöht haben, 
daß Dein Preis vermindert und es fe einem allgemelneren Derbraude zugaͤnglich ge 
macht if. 

Art. 3. Die filberne Medaille kaun vom einem jeden der Preisgerichte ber fieben 
erſten Obruppen auf ben Vorfclag der Stiaffengerichte für veiſtungen juerfaunt werden, in 
denen ſich ein vorzüglicher Geſomack oder eine vorzüglide Form older eine dvorzügliche Hr- 
beit offenbart; ober für Sammlungen, welde vom Gefichtspunkte deß Unterrichts merhwär 
dig erſcheinen; oder für wichtige umd feftgeitellte Jortſchritte, welde entweber in der Fabti 
fation auf dem Wege der Erfindung. eingeführt find, oder zu einem angenehmer oder Dawer- 
hafteren Gebrauch dienen, oder beſonders bei Gegenſtänden, welche dielfach gebraudt werden 
den Pteis vermindern. j 

Art. 4. Die brongene Medaille kann von jedem Preisgericht der erſten fichen Grup 
pen vergeben werden, auf Vorſchlag der Klaſſen⸗Jurd's, woraus fie gebildet find, für die 
Büte der Arbeit, oder für die Vorzüglicleit der Jorm und des Gefhmada, aber für wir 
lich erhaltene Verbeflerungen, fei es durch Lie Mittel der Produftien, oder durch Ne größer 
Müplichteit der Produkte, oder durch Die größere Mietrigkeit- ibeer Preife. 

Art. 9. Die ebrenvolle Erwähnung kann durch jede der fieben erſten Gruppem erthalt 
werden, auf Vorſchlag der Klafſen⸗Jurd's, ous Denen fie gebildet find, an Ausſteller ven 
folden Begenftänten, welche durch eins der eben erwähnten Verdienſte ſich auszeichnen, wenn 
die Neuheit der Erfindung, eder Me Wichtigkeit der Produktion, nicht fo groß find, daß ir 
die Ertheilung einer Medaille rechtſertigen. 

Art. 6. Die Gruppen können keine Belohnung zuerkennen, wenn fie nicht durch bie 
jenige Klaſſe vorgeſchlagen iſt, welcher der Ausſteller angehört. 

Art. 7.. Das Preiegericht ſoll binfichtlich der zu ertheilenden Belohnungen den Um 
Rand ter Preidermäßigung jedesmal Daun in Ermägung ziehen, wenn dieſe Ermäßigung 
eine wirkliche it und eine dauerhafte zu fein ſcheint. 

Art. 8. Die Werkmeiſter und Arbeiter, welche wegen der Dienfte, Die fie denjenigen 
Gewerb zweigen, in welchen fie arbeiten, oder wegen der Verdienſte duch Theilnahme au 
der Hervorbringung folder Gegenftände, welche Velohnungen verdienen, vorgeſchlagen ſind, 
können auf Untrag der Preisgerihte der 27 eriten stlaflen von den Jury's ber ſieben ern 
Gruppen cine derjeuigen Auszeichnungen erhalten, welde im Artikel 1. benannt find. 

Art. 9. Die Anwendung der vorhergehenden Regeln if der Beurtheilung der inte: 
nationalen Preisgerichte, und Die Auslegung Lerfelben dem Rache der Präftenten us 
Dice» Dräfidenten überlarien. 

Sa zweifelhaften sällen kann non der Entſcheidung der Gruppen, aber nur durch di 
Mitglieder der Preisgerihte jelbit, am die Entſcheidung der Präſidenten oder Bice- Yrar 
denten, welde bie legte Enticeidung ausſprechen, Berufung eingelegt werden. 

Urt. 10. Unabhängig von den Velohnungen, über welde has Preisgericht verfügt, 
hebalten wir uns vor, auf Empfehlung Des Raths dee Präſidenten und Bice- Drahtenten 
der eriten 27 Rlaſſen, uoch an jelde Ausſteller, wegen anßerordentlicher der Gisilitatien, 
der Menſchheit, den Wiſſenſchaften und Künſten geleiſteter Dienſte, noch bejendere Zeichen 
der öffentlichen Anetkennung oder Aufmunlerungen einer anderen Art im Verhäliaißj de 
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zum algemeinen Beſten gebrachten Opfer mit Rider auf die Stellung biefer fo empfehle 
men Perſenen zu verleihen. 
Befondere Beſtimmungen bezuglia auf die ſchönen Küufte. 

Urt. 11. Die durch Die drei Klaſſen dek Preißgerihtd für De Künfte zu vertheilen⸗ 
den Velohnungen find folgende: 

I. Medaille 1. Klaſſe in Gold; 
I. Medaille 2. Nlaffe in Gelb; 
I. Medaille 3. Klaſſe in Gold; 
IV. Ehrenvolle Erwaͤhnung. 

Art. 12. Außer den derſchiedenen, im vorſtehenden Artikel 11. erwähnten Veldhnun⸗ 
gen lann noch im jeder Klafſe denjenigen Künſtlern, welde ſich durch ganz befonders her⸗ 
vertertende, verdienſtliche Arbeiten ausgezeichnet baben, eine große Ehren ˖ Medaille im Werthe 
von SUN Frants zuerkannt werden. 

Die großen Ehren. Medaillen fünnen nur durch die General: Verfammlung der Mit 
glieder der Jurd der drei Stlaffen für bie fehänen Künſte zuerfannt werden. 

Art. 13. Die Zahl der Ehen: Medaillen und der Medaillen, welche durch jede Klaſſe 

« der ſchoͤnen Künſte zu vertheilen fein wird, werden durch den Präfitenten der Kaiſerlichen 
Kommilfion beftimmt, anf Vorfchlag bed Präfitenten der achten Gruppe, nad Berathung 
in der General Derfammlung der Mitglieter aller drei Gruppen. 

Art. 14. Der Totalwerth der Belobnungen in allen drei Klaſſen der ſchönen Künfte 
tam fib auf die Summe von 130,000 France belaufen. 

Art. 15. Unabhängig von den Belohnungen, welche bie drei Alaſſen der Preid- 
gerichte der ſchoͤnen Künſte wertbeilen, behalten wir und vor, auf Vorfchlag ber General. 
Verſammlung ſolchen ausſtellenden Künſtlern, welche und wegen ihres außerordentlichen Ver 
dienſtes oder wegen großer Dienfte, welche fie den Künſten erwieſen haben, im Vorſchlag 
gebracht werten, befondere Zeichen der öffentlichen Dankbarkeit zu verleihen.“ 

JZur Uudführung Mefed Kaiſerlichen Dekrets erſchien unterm 11. Mai folgentes Regie 
ment, welches beim Verfahren ded internationalen Preisgerictd zur Oruntlage zu dienen hatte: 

„Art 1. Die Franzoſiſhben und fremden Mitglieder ded internationalen Preidgerichts 

werden ſich ſogleich nach ihrer Ankunft in Paris nad dem Sekretariat ded Preiägerihts 
verfügen, um dort die nöthige Information zu erhalten. 

Urt. 2. Die Mitglieder des Preisgerichts vereinigen fi am 15. Juni klaſſenweiſe, 
nad der durch die Kaiſerliche Kommiſſion gemachten Eintbeilung. 

Art. 3. In der erften Verſammlung jeder Klaſſe werden bie anweſenden Mitglieder 
einen Dice Dräfidenten wählen, welcher dm Praͤfidenten bebülflih iR und ihn im Fall der 
Abweſenheit vertritt. 

Die Bir» Dräfidenten der 27 erfim Aue fiyen mit den Präfidenten im Rath ber 
Dräfidenten. 

Urt, 4. Eben fo werben in jeher alaſe ein oder mehrere Berichterſtatter und ein 
Sekretair gewählt, welcher über das Ergebniß der jebesmaligen Berathungen ein Protokoll 
zu führen hat. 

Art. 5. Daſſelbe Mitglied kann De Junktien bed Präfidenten oder Dica-Präfldenten 


mit der der Berichterſtatters verbinden. Einer der Berichterſtatter kann, wenn er nicht 


Drafident oder Bir Pröfident iR, auch feine Stellung mit der des Selretaich vereinigen. 

Urt. 6. Im dal, wo für die Wabln berüglih bed Artikels 3. oder 4., fen Mit 
glied Die abfelute Mehrheit der Stimmen erhielte, fol bad Eoos zwiſchen den beiden Ram 
didaten, welche bie meiften Stimmen haben, enticheiben. 

Urt 7. Der Dräfident und in feiner Abweſenheit der Bir Präfdent haben im {ja 
der Gtrunmengleihheit die entfheitende Stimme. 

Urt. 8. Der Ort, bee Tag und Die Stunde der Iebeömaligen Berfammimg ber 
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denten feſtgeſtelnut. Dem Sekretariate ded VPrelogericht⸗ wird davon Semutnih gegeben und 
wird daſſelbe tie Einladungsfhreiben erlaffen. Die Zigungstage werden auferdem im dm 
Zigungslolal des Preisgerichts und dem Setretariat angefchlagen werden. 


Urt. % Die ausgefiellten Gegenſtände werben in ber allerkürzeſten Friſt durch ie 
jenigen verſchiedenen Alaſſen · Jury's unterfuct werden, welden fr durch Die allgemeine Alaſſen 
Ordaung zugetheilt worden ſind. 

Urt. 10. m al, daß Gegenſtände eines —* von gemiſchter Natur find 
und der Unterfuchung verſchiedener Preisgerichte bebürfen, wird dur den Praͤſidenten des 
jenigen Preiegerichts, Dem bie Gegenſtände amtlich durch das Suften der Niaffinfatien zu- 

getheilt find, eine gemijchte Rommilfion aus Mitgliehern ter verſchiedenen, Dazu befugien 

Alaſſen · Jurd's gebildet, in der jeher reierichter eine beratheude Stimme bat. Tie von 

den gemiichten Kommiſſionen vorgeſchlagenen Velohnungen werben eingereicht und vorgeite- 

gen vor der Obtuppe Buch deu Preisrichter der Nlaffe, der Ne Gegenſtände durch Ne allge 
meine lafjifilarion untergeortnet find. 


Are. 11. In dem all, daß ein Ausſteller mehrere Gegenſtände aueſtellt, welche 
verichiedenen Klaſſen angehören, wird jedes Erzeugniß Gegenſtand einer beſonderen Veratbung 
derjenigen Klaſſe, zu welder es dem Soſten der Klaſſiſikatien zufolge gehört. 


Art. 12. Jedes Preisgerist kann nah Maßgabe feiner Urbeiten ſich in Unter Ab 
theilungen tbeilm, aber Beſchlüſſe dürfen nur gefaßt werden, wenn das Preidgerict well. 
jtändig verfammelt iſt. 

Art. 33, Jede Mlafle von Preisrichtern kaun unter dem Titel non Hülft Urbeitern 
und Zuacperftändigen fi eine oder mehrere Perfonen zur Oulſe nebmen, und zwar folde, 
welde erfahren find im denjenigen Megenilänten, Die geprüft werden follen. Diele Perſonen 
konnen genommen werden, aus den Litularen oder aushelfenten Mitgliedern ber anderem 
Rlaſſen uud aus folden Männern, Die Diejenigen Spesialtenutnifle befigen, Die den Preis 
richten feblen. Diefe Mitglieder nehmen nur dann Theil an den Arbeiten der Stladke, 
wenn ſolche Gegenſtände berarben werden, Die ihre beionderen Kenntniſſe erfordern, meae 
gen fie zu Preisrichtern berufen find. Sie haben nur eine beratbeute Stimme. 


Art. 11 MWenn ein Aueſteller dan Amt eines Preierihters ale Zitular- eden ale 
Eegängungsrichter ubernommen bat, fo if er bierdurc von der Mitbewerbung um Ne Ve 
lohnungen ausgefchloflen. 

Yan dieſer Hegel iR das Preisgericht für die ſchönen Rünſte (adte Gruppe, XXVII., 
XXIX. und XXX. Mlaſſe) ünsnenemmen, 

Art. 15. Eben fo find Die iu shülfe. Arbeitern ober Sachverſtändigen berufenen Aus- 
ſteller von ter Preiobewerbung ausgeſchleſſen, jedech nur in derjenigen Nlaffe, in weder 
fie thätig waren. . 
| Art. 16. Die auswärtigen Ausſteller, welde die Übliegenbeiten eines Preisrichters 

erfüllen, können durd befonderen Veſchluß der Zelrion fur Agrikultur und Gewerbefleij der 
Raiferliben Rommiſſion ihr Recht zur Preisbewerbung behalten, aber allein nur im den 
Mlaſſen, wo fie wicht als Preisrichter gearbeitet haben. 

Art. 17. Wei längerer Abweſenheit eines Titular⸗ jurors iR einer der für Ne ie 
treffende Rlaſſe ernannten Zuppleants mit der Vertretung des Abweſenden zu beauftragen. 
Sollte die Vifte Der Zuppleauts erfhöpft und die Zahl ber anmweienden Mitglieder, Zi 
lare und Zuppleants zudamuiengerechnet, nur halb fo groß fein, ala die Orjammtzahl der 
ber Rlaſſe angebörenten Titular» Mitglieder oder noch geringes, fo bat der Prädent oder 
bei deſſen Verdeuderung der Vice Pirafıdent bei Derjenigen Abıbeiluug Der Naiferladen Hem- 
miffion, unter welcher Die unvolljahlige stlaffe ſteht, die Eruemmung eines oder mehrer 
neuer Mitglieder zu beantragen. 

Art. 18. Sollte eine der ausitellenden Nationen gar nicht für ihre Vertretung geierat, 
eder Loch feine genügende Anzahl von Preisrichtern bezeichnet haben, fo iR dieſen Mangel 
von Amtswegen durch Die allgemeine Verjammlung der in jeder Klaſſe auweſenden Pras- 
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ribter abubelfen; dieſelben haben aladann aus einer dreifaden, au dieſem Zweck von der 
Keiſerlichen Kommiffion vorbereiteten Lifte eine Auswahl zu treffen. 

Art. 19. Jede der 27 erften Klaſſen der Preißgerichte, nachden fie die Erzeugniſſe 
der Aueſteller unterfubt bat, deren Akten ihnen übergeben find, fteilt mit Stimmen» Mehr ⸗ 
beit der gegenwärtigen Mitglieder (welche durch die um ein Mitglied größere Shölfte gebildet 
wird) eine Lifte von Vorfclägen zu Belohnungen auf, bei denen fie fib in dieſer Hinſicht 
nad den Vorſchriften des Dekrets vom 10, Mai 1855, weldes bier beigefügt if, richtet. 
Jeder Vorſchlag wird begleitet fein von den kurzgefaßten Metiven, auf melden er beruht. 

Art. M. Die Erklärungen der Auöfteller, welde von dem Preifgeriht für unge 
mügend gehalten werben, können durch dem Stlaffen- Präfidenten dem Sekretariat zurüdgefebidt 
werden, um fie berichtigen zu laſſen. 

Art 21. Die Vorfchläge zu Belohnungen, welde durch eine der 27 erften Klaſſen 
feftgeftellt find, gelangen in der General ⸗Verſammlung der Gruppe, zu der die Stlaffe ge⸗ 
hört, zur Revifion. 

Die Yuftimmung der Omeral- Berfammiung der Gruppe wird die Velohnung feftftellen, 
welde von jeher ihr angebörigen Mlafle vorgeſchlagen iſt. 

- Der feftgeftellte Bericht fell dem Selretariat in rinem Zeitraum von 14 Tagen, nad. 
dem Die Belohnung die Zuftimmung der Gruppe erhalten bat, abgeliefert werben. 

Art. 2. Es kam von den Mitgliedern der erften 27 Klaſſen des Preiögerichtö ger 
gen die Entfcheitungen ber firben erften Gruppen an den Rath der Praͤſidenten oder Vice 
Pröfidenten appellirt werden, aber nur wegen Ueberfchteitung ber Vorfchriften des Diekrets 
vom IN, Mai IXæõ. 

Art. 23. Behufs Ausführung bes vorſtehenden Artikel 21. verfammeln ſich die 
- 77 often Preitgerichte zu einer General: Verfammlung auf folgende Weife in Gruppen ge» 

theilt, bezüglich auf die Gleichmäßigleit der Artikel 16. und 67. im afgemeinen Reglement : 
die erſte Gruppe wirt gebildet aus der Vereinigung der Klaſſen L- 1. 


„ jieite » » » » >» > » » IV. — Vi. 
„ dritte — 9 » » » VIll. — xl. 
„ vierte > » » »» » » » XA.— XIV 
„ fünfte » » » ;_» » » » XV — XVII. 
> ſechste » > » >» » v v » XIX. — xx. 
» fibnte v ».>» » » AKXIV — XXVII. 


Die Mitglieder jeder Gruppe ernennen ihren Dräfibenten und Vice: Dräfidenten und 
bezeichnen einem oder mehrere Sefretaire. 

Es wird jeder Gruppe im Auftrage bed Sekretariatd ded internationalem Preißgerichtd 
ein bevollmädtigter Sekretair zum Abſchreiben der Verbalprozeſſe, und um eine fortlaufende 
Lifte über die Belohnungen zu führen, beigegeben. Tiefe Viften werden nad jeder Sihung 
dem Sekretariat des Dreiägerichtö zugeſtellt. Sie müflen mit ber Unterfhrift des Präf 
deuten oder Dice» Dräfitenten und derjenigen des Sekretairs der Gruppe verfehen werden. 

Art. 24. Die Belohnungen erſten Ranges können für die 27 erſten Stlaffen nur 
dur den Rath der Präfidentm und Vice Präfidenten auf den Vorſchlag der Klaſſen⸗Jury's, 
welcher in ter Omeral-Verfammlung ber. betreffenden Gruppe geachmigt fein muß, juerlannt 
werden. 

Art. 3. Den Rath der Präfitenten wirb von den Präfitenten nnd Bice-Präfiten- 
tem der Spesial- Gerichte der 27 erſten Klaſſen gebildet. Den Borfig in demſelben führt 
‘der Präfident der Kaiferlichen Stommiffien, General. Präfitent des Preiögerihts, und in 
feiner UAbweſenheit einer, der Dice: Präfidenten der Kaiſerlichen Kommiſſion, in der durch 
Ne Staiferliben Deitde vorgefhriebenen Orbnung. 

Die Obliegenheiten eines Sekretairs beim Praͤſidenten ⸗Rathe hat ber Sekrelait deß 
internatiomalen Preisgerihtd wahrzunehmen. 


Urt. 3. Der Pröfibenten-Blath hat über die Uppellationm zu mifheiben, meide 
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gelangen. Er geachmigt oder vormirft Die von hen Alaſſen mit Qußimung ber 
auögegangenen Verfhläge zu Veiehmungen erſten · Rangid, Mali hat es die 
dem Saifer ſolche Muöfteller zu empfehlen, melde auf Grumb aufergemähnlicer, ber Ci 
fation, der Menfhheit, den Wiſſenſchaften und Sünften geleiſteter Dienſte befondere Sei 
der öffentlichen Dautbarkeit oder Uufmunterungen siner anderen Natur mit Rüdit 
die beträchtlichen, zu Zueden des gemeinen Beſten gebraten Opfer und mit Rüdict 
die Stellung der Erfinder oder Preduymten zu verdicnen ſcheinen. 


Befondere, auf die ſchönen Käufe bezüglige Berimmungen. 
(Achte Gruppe: Mlaſſen XXVIII., XXX, XXX) 

Art. 27. Jede der drei Stlaffen des Preisgerichts der fhöuen Künfle wird abgeſen 
dert zur Prüfung der ausgeftellten Werte ſchreiten, unbeibadet. der Beftimmungen in den 
Urtiteln 12. und 15. des Defretö über die Belohnungen und im nadjüchenten Urtild W 

Art. 3. Rach einer erſten Prüfung und che die Namen Der zu belohnenden Hünfier 
berrichnet werben, wird Die allgemeine Derfammlang der drei Klaſſen Me von ten Vorſihen 
den einer jeden Klaſſe dem Vorfigenden der Kaiſerlichen Kommilfien wegen deftfehung der 


. Zahl der Ehren Medaillen und der Medaillen erſter, zweiter und Dritter Klaſſe, gemäß 
Urtilel 3. des Defrets vom IV. Mai 1855, zu macdenden Vorfhläge beratben. 


Art. 29. Nachdem Mefe Prüfung beentigt if, wird eine jede Klaffe durch ein Ekcn⸗ 
timium Pie Lifte derjenigen aufftelenden SKünfller beitimmen, welde fie zur Empfanguahme 
einer der durch den UArtikel 11. des Dekrets vom 10. Mai 1855 angeortneten Yelopaungen 
würdig erachtet. 


Art. R). Die Klaſſen⸗Viſten bilden fib durch die Zufammenftellung der befonderen 
Liſten, welche jeder Preisrihter mit Angabe bes Namens und des Kunitzweiged des Künfl- 
‘ford und der Gattung Der vorgeſchlagenen Belohnung, ohne Ueberidreitung der dur den 
BVorfigenden der Raiſerlichen Kommiſſivn binfihtlid Der Anzahl der Belohnungen fettgefepten 
Grenzen, gemäß Urtilel 13. des Dekrets vom 10. Mai 185, aufitellen muß. 

Art. 31. Die dur deu Urtikel 11. des Dekrets vom 10. Mai 185 angeschneten 
Belohnungen werden dur jede Rlaſſen ⸗Jurd Der Ihnen Runft ohne Reviſion der Gruppe 
defmitiv yuerfannt. 

Art. 32. Nach Beeudigung ihrer befonderen Arbeiten vereinigen ſich die diei Alaflen- 
Jurv's der [bonn Kunſt zu cimer allgemeinen Verfammlung, um die großen Medaillen. 
welche einer jeden Mlafle zugeſtanden find, zuzuerkennen, und um die Lille Derienigen ans 
ſtellenden Ruͤnſtler feitzuitelen, welche zu einer Empfehlung au den Kaiſer behufs der Empfang- 
nahme beionterer Zeichen der äffentliben Dankbarkeit auf Grund eines außergewähnlichen 
Verdicuſtes oder großer, der Kunſt geleifteter Dienfle würbig erachtet worden.“ 
Was nun Me Nusführung dieſer reglementarifcen Beſtimmungen betrifft, fo wurde im 
der Zuerkennung der in Ausſicht geſtellten Preiſe den Klaſſen Jurv's anjänglid freie Hand 
gelaſſen. Als fi jedoch zeigte, daß einige Klaſſen, namentlich Ne Alaſſen der wellmen 
(X und feidemen (XXL) Waaten in der Zuerkennung der goldenen Medaillen inäbrion- 

dere an Ausſteller ruppen weiter gegangen waren, ale beabiihtigt war, — indem mit der 
erſten Medaillen Klaſſe nur ein ganz erzeptionelles Verdienſt belohnt umd deren Werth wicht 
dutch zu zablreihe Austbeilungen vermindert werden jollte — erfhien unterm 39. Juli eine 
Amahnung an bie Klaſſen ˖ Prifitenten mit dem Erſuchen, auf-größere Turüdhaltung mit 
folden Zuerlenmungen Bedacht zu nehmen. Dieſer Abmahnung vermochten indeſſen die be 
treffenden Rlaſſen · Praſidenten, da fie bei dieſen Zuerlennungen felbR mitgewirkt harten und 
da inmittelſt mehrere auswärtige Jury Mitglieder bereits abgeteiſt waren, nur wenig ‚jolge 
zu geben. 

Ca fand ſich aujerdem, daß jemer großen Yusdehaung in Querkennung goldener Me 
daillen uneractet, eine Menge Erwartungen der Ausfteller und ſelbſt Höhn geachteter Iyzem 
vönjher Aueſteller mit befriedigt werden fenuten. Es erſchien deshalb unterm 25. Juli 

ein Pröpdiel-Kirluler, worin die Namen ber Medeilen dahin umgändert wurden, baf ie 


) 


{ 
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goldene du Namen Ehren: Mebaille, die filberne den Namen Medaille 1. Rlaffe und die 
bronyem den Namen Medaille 2. Rlafie erhalten follte. 
Tem eutſprechtnd beftimmte dad unterm 3. Oktober 1855 erlaffene Kaiſerliche Dekret: 


‚Act. 1. Dos gemifchte internationale Preißgeriht für Vandwirthſchaft und Gewerbe 
ij deſmitid ergamifirt und eingetheilt. 

Art 2 Die am Schluß der Nusftellung durch Die erſten 27 Alaſſen der gemifchten 
internatienalen Jurn auszutheilenden Belohnungen find folgende: 

die große Ehren. Mebaille, die Medaille erſter Aaffe, die Medaille zweiter Stlaffe, 
die ehrenvolle Erwähnung. 

Die große Ehren - Medaille kann außnahmämeife kollektiv an inbuftrielle Gruppen von 
Wibtigkeit, welche einen hohen Grad der Vollkommenheit erreicht haben, dann zuerfannt 
werden, wenn Fein Ausfteller gleichartiger Gegenflände, welchem Tante er auch angeböre, 
feinen Nitaukſtellern überlegen gefunden wirt und wenn deshalb feine große Ehren: Medaille 
einem Einzelnen in demfelben Gewerbäzweige zuerlammt iR. Wenn eine große Ehren. Me- 


daille auf folde Weife kollektiv zuerkannt iſt, fol das Preidgericht, wenn ed möglich ift, 


die Unäfteler, deren vereinigte Verdienſt ihre Gruvpe zu einer fo hohen Aukzeichnung gehoben 
bat, namentlid benennen. 

Art. 3. Die im Art. 2. beyeichneten Belohnungen mögen durch die erſten 27 Jurdh ⸗ 
Klaſſen ebenſo vorzüglichen Mrbeitern in Landwirthſchaft und Gewerke, Werkmeiftern, 
Nuſter jeichnern, Chemikern, Ingenienren, Superintendenten, Erfindern u. A., melde fie 
durd eine nügliche und einfichtige Mitwirkung aufzeichnen (Cooperateurs), zuerfannt werden.“ 

Als num im Oktober die Ergebniſſe der Jury Arbeiten zufammengeftellt wurden, fand 
die Kaiſerliche Kommiſſion, daß die Zahl der zuerlannten Ehren. Medaillen zur Bezeichnung 


eineß wahrhaft erceptionellen Verdienſtes zu groß fei, und machte beihalb den Vorſchlag, 


über der goldenen Medaille (Medaille d’honneur) neh eine höhere Klaſſe, eine große 
goldme Metaille (Grande Medaille d’honneur) für wahrhaft erceptionelles Verdienſt zu 
erridbten, und zu dieſem Ende von dem Prafitialrath den Auägezeidmeteften unter den von 
den Klaſſen ˖ und Gruppen: Jurn's zur Ehren Medaille Vorgefhlagenen zuzuerkennen. Da 
bierdurch die fogenannten Medaillen 1. und 2. Klaffe in Wirklichtelt zu Medaillen 3, und 
4. Alaſſe herabgeſeht wurden, da die ohnehin ſchon kaum zu übermindenden Schwierigkeiten 
einer gerechten slaffifilotien dadurch fehr gefteigert, und die biöherigen Jury » Arbeiten dadurch 
alterirt wurden, fo waren Me Fremden, mamentlid die Deutſchen und Engländer, hiermit 


ſeht unufrieben. Die oben (6. 267.) erwähnte Reunion der fremden Rommiflare legte beim 


Drinz · Präfidenten gegen diefe Stlaffenvermehrung, wodurch die Schwierigkeiten einer gerechten 
KHlaffififation, namentlich hinfichts der Fremden, bedeutend erhöht, der Werth der filbernen 
Medaille aber chen fo ſehr herabgedrückt und dieſelbe für mande damit Bedachte unan- 
nebmbar gemacht werde, Einfprud ein. Sie vermochten aber nicht biefe Unordnung euf- 
zubalten, ſondern erwirkten nur die Zufage, daß die Rüdwirkung dieſer Novelle auf die 
folgenden Klaſſen forgfam geprüft, und nach Umftäuden bie alädann in ter Klaſſe der 
Eilber - Medaille allzuſchlecht Geftellten in die Klaſſe ber Vleinen Gold + Medaille erhöht 
werten follten. 

Dad unterm 11. November 1855 erſchienene Kaiſerliche Dekret beitimmte: 

„Urt. 1. Ausſteller in den Abtheilungen der Landwirthſchaft unt Gewerbe, oder 
(druppen und große Gewerbscentren, zu denen fie gehören, fo wie aud Cooperateure und 
- Arbeiter in ben Zweigen der Laudwirthſchaft und Gewerbe, wenn fie durch eine der Jury⸗ 
iaffen mit Genehmigung der beiteffenden Gruppe für die große Ehren Medaille vorge⸗ 


ichlagen find, können von ber Derfammlung der Präfidenten und Dice- Präfidenten entweber 


Die große Ehren Mebeille oder Die Ehren · Medaille erhalten. 
Urt. 2. Die Chren ⸗Medeille, welche Gruppen oder großen Gewerböcmtren lelldktie 
zuerlanmt wird, iR gan) auenym, und fchn Individuum dan das Verdienf derſelben für 


ip im Binfpeng nehmen.“ 
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Darch verdoppelte Sitzungen des Präſidialratht im den beiden lehten Wochen ber 
Aubſiellung wurden die fämmtlihen Vorſchläge ter Klafſen ⸗ und Gruppen · urn’ deiner 
nodmaligen Revifien unterwerfen, die Medaillen an Ausſteller Gruppen (gewiß mit Rebe), 
weientlih vermindert und dafür den betheiligten Einzel ⸗Ausſtellern bie ihnen zuftändige 
Medaille zuerkannt, im Uebrigen aber Die großen Ehren: Dietaillen, auf den Vorſchlag 
einer aus ſechs Franzoſiſden und zwei Engliſchen Mitgliedern beftcheuten Stemmilfon, nur 
den größten Etabliffements and Induſtriellen, oder denjenigen DStaatt-, Provinzial: aber 
Vokal » Behörden, oder Einwohner » Eruppen suerlannt, welche man ald Nie geeignetſten 
Repräfentanten einzelner wichtiger Bandes ⸗ Induſtrien anfab. 

Der bei Eröffnung der Aubſtellung bervorgetretene und im Urt. NR. dei oben abgebrudten 
Dektets vom 10. Mai 1855 angefüntigte Plan Der Erforihung und Prämürung ver ˖ 
dienſtlicher Leiftungen von Werkineiitern uud Arbeitern wurde in der weiteren Folge ebenſo 
auf jegliches andere induſtrielle Verdienſt, auf große Geſchäftsherren, Outebefiger, Gelchtte, 
Techniker und Beamte ausgedehnt und der Zweck bingetellt, alle Männer hervorragenden 

Verdienſies für irgend welche nduftriegweige Durch eine ihren Veiftungen enriprechente Aus. 
zeichnung zu ehren. 

Sollte Tiefer umfaflente Iwed, wonach Die bisherige Ausſtellunge · Jurd plöglid zu 
einem Preiagericht für jegliches induſtrielle Verdieuſt erhoben wurde, mit Gründliokeit an- 
geftrebt werten, fo wäre es morhwendig geweien, die geeigneten Vorarbeiten durch Die 
fümmtliden Staats und Provinzial: Regierungen und techniſchen Vehörden vorhergehen zu 
lafien. Da aber dahin gerichtete Veranlaſſungen Tem fremden Regierungen nicht yugingen, 
da auferdem von Mandem die Schwierigkeiten zur (rmittelung des wahren Verdienites 
unter den Maflen der arbeitenden stlaflen unüberwindlib und Mißgriffe für fehr übel. 
wirtend und ſelbſt gefährlich erachtet wurden, fo kamen nur wenig Anträge dieſer Urt cin. 


Unterm 2. September erinnerte deshalb der Prinz. Dräfident Die ſämmtlichen Stlaffen- 
Praͤſideuten, „daß es der Wunfb des Stalferd ſei, in den reis der Yelobnungen niet 
allein die wärbigiten Ausſteller, fondern auch Die bebeutendften Agenten der Landwirthſchaft 
und Induſtrie und vorgügli bie Arbeiter und Werkmeiſter mit einzubegreifen, welde einen 
wichtigen Antbeil an den ‚sortihritten der Gewerbe gebabt bärten. Es Tomme darauf an, 
den arbeitenden Rlaſſen den Weweis zu geben, daß der Staifer den ganzen Werth ihrer 
Mitwirkung an den Arbeiten und Fortſchrinen deu Gewerbfleiſes erfenne, und daf es ibm 
wiltommen fei, fi derjenigen unter ibnen, welde mit ‘Talent und Verſtand arbeiteten, amıu- 
nebmen ebenfomwebl wie der ‚nabritanten, welche mit höberer Zachlunde unternibmen und leiteten 

„Die Jurn: Mirglieder möchten deshalb feinen Schritt, feine perfönlice. Smpichlung 
verfüumen, um die Arbeiter, welche durd die Füchtigleit ihrer Arbeit, die Nürlichleir und 
Auedauer ihrer Dienſte eine gleichzeitige und gleichartige Yelobnung, wie ihre Chefs ver. 
dient hatten, jo vollſtändig wie möglich im ihre viſten einzutragen. Ueberall wo durch eium 
Werkmeiſter oder Arbeiter ein wahres Verdieuſt erworben, ein Fortſchritt bewirkt, eine 
Verbeſſerung eingefubrt, ein gutes Weijpiel gegeben fei, da habe die Jurd einen Namen 
in das Ebrenbuc der Arbeit einzufcreiben, und man werde es mit Vergnügen eben, weun 
die Jurs Mittel fände, um für die Arbeiter, ſelbſt für Arbeiter von Nicht - Aueſtelern, 
eben fo viele Belobuungen, wie für Die Gewerbs + Prinzipale, Deren Erzeugniſſe in Ber 
Auertelung ftänden, zuruerlennen.* Die Vefärderuug Liefer Abſicht und die Wahl der 
dazu geeigneten Mittel der Infermation wurde den Hiafien: Präfitenten empfehlen und den 
fremden Regierungs ˖ Rommiſſarien eine Abſchrift dieſes Girkulard mitgerheilt. 

So lückenhaft und einſeitig nun au Ne in fo vorgerüdter Zeit noch eingehenden 
Vorfchläge für Arbeiter Auszeichnungen waren, fo wurden doch dieſe Vorſchlaͤge bei tem 
Nieder: Zufammentritt der Klaſſen Jurw’s zu Anfong Oktober vorgenommen. 

Ueber die Motive der Zuerkennung für die verſchiedenen Stiaffen Der Ausyeihnungen 
war, wie oben bemerkt, durd das Naiferlie Dekret vom I. Mai beftimmt, daß er 
goldene Medaille für fehr vollſtändige, von fremten Regierungen, Städten oder Indufme · 
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Korperſcaften eingefandte, und für Die Belehrung ſebt mühliche Sammlungen, oder für 
auögelte Gegenſtände von einer, dur Kunſt, Geſchmack, Wiſſenſchaft oder Arbeit erreichten 
etcertienclen Vollklommenheit, ober für fehr wichtige, ſchon zu einer großen indurtriellen 
Senupung gelangte Erfindungen eder Entbedungen,; oder für fehr beträctlide Crböhung 


‚ der Rüplihleit fchon bekannter und zugänglicher Erzeugniſſe für den allgemeinen Ochrand 


durch deren wehlfeilere Erzeugung; 

Tie filberne Medaille für Vorzüglicteit des OMeihmade, der Jorm ober der Arbeit, 
eder für den Unterrichtszwecken förberlibe Sammlungen, oder fir wichtige in der Fabrikation 
eingeführte Berbeflerungen ; 

Die btonzene Mebaille für Tüchtigkeit der Arbeit, gute Form und Geſchmack, oder 
reelle Verbefferungen des Verfahrens; die Ehrenerwähnung in derſelben Weiſe für 


| geringere Veiftungen biefer Art zuerfannt werten follten, 


Die Ordens-Berleihungen follten für ganı erceptionelle Verdienſte (hors ligne) 
vorbehalten bleiben; bie Verfchläge zu Tiefen perfönlicen Auszeichnungen wurden am Schluffe 
des Mefhafted won den EGruppen ⸗Jury's, beziehungeweiſe ven den zu den tefp. Gruppen 
gehörigen Klaſſen ˖ Präfitenten gemacht. 

Für die Mitwirkung der auswärtigen Preisrichter, welche, meiſt aus den Chefe der 
notabelſten Handelshäuſer oder aus Männern der Wiſſenſchaft genommen, ſich natürlich 
micht wegen dieſes Chrenamtes ein halbes Jahr lang ihrem ſonſtigen Berufe entriehen konnten, 
war es ſehr übel, daß die Zeit des Veginns und der Haupt ⸗Arbeiten der Preisgerichte micht 
verber beftimmt war. 

Nah mehrmaligem Schwanken wurde der Beginn der Klaſſen Arbeiten auf den 15. Juni 
fetgefept. Die meiſten Preisrichter entwidelten einen loͤblichen Eifer, und gegen Ende Inli 
warn Ne meiften Klaſſen⸗Jury's mit ihrer Klaffifikation fo weit vorgerüdt, daß bie 
Hauptſache gethan erſchien; und die Mehrzahl der Preisrichter glaubte ohne meientlichen 
Nachtheil Paris verlaffen und bie Nacrrags: und Schluß Arbeiten den in Paris zurüd- 
bleibenden Mitglieern und den zum September wieder einberufenen Präfidenten und Qice- 
Prafidenten überlaffen zu lonnen. Nur twenige Klaſſen, namentlih die achte, neunte nnd 
eın Theil der zehnten, machten ihre Haupt Arbeiten im Auguſt und wertagten fidb Dann. 

Jene Erwartungen wurden indeffen zunächſt dadurch getäufcht, daß währen? der ganten 
Dauer Der Ausſtellung, namtlib im Auguſt und September, ned eine bedeutende Anzahl 
wichtiger Gegenftände, zum Theil in der beitimmten Mbficht, dem bereit# prämiirten Artikeln 
Konkurrenz zu maden, eingefondt und angenommen wurden. Sodann trat Ende September 
die Abficht einer allgemeinen Darbmufterung aller Arten von gemerblichen Verdienſten mit 
der Veftimmung in den Vordergrund, daß Lie Vorſchläge zu felden Auszeichnungen ven 
ten Preisridtern ausgeben folten. Und endlich machte die Verwerfung der von mehreren 

Rlaften für die goldenen Medaillen gemacdten Vorſchläge und die Kreirung einer neuen 
bödhften Klaſſe Aenderungen der bisherigen Klaſſifikation faft unvermeidlich. 

Es wurden deshalb gegen Ente September alle Preisrichter aufs Reue aufgefordert, 

mich ſchleunig zur Wiederaufnahme der Nlaffen: Arbeiten in Paris wieder einzufinden. Wie 
roraudsufeben, leiftete der größere Theil der Auswartigen diefer Aufforderung feine Folge, 
und bie Klaſſen⸗Jurv'd nahmen nun nicht allein die Stlaffifilotion der nacdgelemmenen und 
vergeffenen , fontern auch hechſt wichtige Aenderungen der früheren Sefeplüfl in Situngen 
rer, wobei namentlib viele Itemden fehlten. 
. Gegen das Ende der Arbeiten, we Be in Paris anmefenten und felbft entfernt. 
mohnende Wusfteller und Ausſtellerfreunde durch die bei ſolchen Belegenbeiten nie zu ver- 
meidenden Indiäfretionen mehr und mehr Kenntniß und ſelbſt Zeitungänachrichten von den 
urn Refultaten erhielten, miſchten fi edle und unedle Leidenſchaften ein: ed wurde noch 
mandpe Umdseihnung im. Sturm errungen und dadurch wmandmal eingeſchlichenes Umrecht 
wieder gut gemadt, Unlaß zu nentt Beſchwerde gegeben. 





Um fweierigfien und unangenchmfen wurbe die Querfeunung der grafen Ehren · Aedei· 
wir find ber Mufiht, daß fi bie Urheber dieſer Reurmung damit feibft eine bafb gmuug 
bernute xbeit aufgeladen hatten. 

Wir find, wie obenfichende Derfeung ergiebt, mit dem eingeihlagenen Verfahren 
feinedwegö überall einwerftanden. Dennoch, müfen wir begeugen, deß die Männer, melde 
au Nefer wichtigen Mufgabe berufen waren, von der Höhe derfelben Aurhtrungen, von Eine 
für Oeredptigteit erfüllt, und Me Seraphäen der wigtigfen Runft« und Jadufttiegeige 
foR aller gebildeten Länder im fi fhlichend, der grefm Mufgabe an fib and wohl a 
wochfen waren. Der Ireund der Civilifation, der aufmertjame Verbachter der Weltgeſchichte 
mußte von Befriedigung burdtrungen werten beim Hablid des Zufammenmwirtns und 
Wohlwellend, mit welhem Männer aus allen Gegenden bed Erdfreifen bei einer chlem uud 
fhwierigen Hufgabe ih die Hände reichten. Die unter denfelben herrfcente Stolegialitst 
begeimete der Pring- Präfdent in feiner Schluheete mit dem Worten: „Unter den Reprä. 
fentanten fo vieler Völker hat ſich ſicher mit mehr internationale Steeitigleit gezeigt, wie 
ehemald unter den Provinzen Frankreide. Wietteifer immerfort und ven allem Ceiten, 
Mifgunt vom keiner Seite. Aus fah man den Geiſt, melder biefe chrenwerthe Ber 
fammlung befeelte, fi im Thatſachen vom groher Vedeutung, melde fo zu fagen einen 
Mapftab der allmaͤligen Jolgen der allgemeinen Parifer Musftellung an die Sant geben, 
ausfpreben. Lin einfimmigeb Motum iR für Me Linführung eines übreeinfimmenden 
Ruüny, Map: und Gewidtd · Softemd ausgefproden: ermitlige Verbindungen find gebildet, 
um Curopa zu einer einzigen großem jjamilie zu vereinigen.“ 

Die große Ehren- Metaille, fe wie aud die flberne uad bronene Metaille eigen Dad 
naditchende Gepräge. 
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Der große Umfang der auf der Austellung berbortretenden Fori 
ſchritie erhöhte die Schwierigleiten ber Klaſſifitation. Auf dem jeitherigen 
Standpunkte der Induſtrie iſt der Fortſchritt der Produltionsftätten fo al. 
gemein, bie Verbreitung neuer Fortſchritte fo fchnell, die Veitungen und 
Verdienſte der Mitwirtenden fo vielfeitig, daß die Gefahr nahe liegt, den 
Werth ber zuertannten Auszeichnungen durch ihre allzu große Zabl zu zer- 
fiören. Man fah ſich genöthigt, bei ber Zuerkennung der höheren Preife 
feite Grenzen zu fepen. Es Lam in Anregung, dab man beifer gethan hätte 








Troduftionägebiet zu ermitteln und zu prämüren. Nachdem aber bereits 
in dem General- Reglement den Muäftellern felbit Preife zugefagt waren, 
lonnte Badon ernfihaft nicht mehr die Rede fein. 

Die fümmtlihen in den berfchiedenen Klaſſen zuerlannten großen 
Preiſe — große Ehren- umd Ehren Medaillen, Medaillen 1. Klaſſe für 
Künſtlet — haben wir oben in ben betreffenden Klaſſen · Berichten aufe 
geführt. 

Das die Induſtrie · dlusſtellung im Ganzen betrifft, fo find auf 23,036 
Auöfteller 112 große Ehren-Mebaillen, 252 Ehren · Medaillen, 2300 fil- 
berne, 3900 bronzene Mebaillen und 4000 Ehren-Ermähnungen, zufammen 
10,564 Preife zuerfannt, fo daf, auch wenn bie einzelnen Ausſiellern zu ⸗ 
ertannten Doppelpreife (double emploi) und bie Preiſe der Gooperateure 
abgerechnet werben, übereein Drittheil der auöftellenben Induftriellen prä- 
mürt find. 

Bei den fhönen Künften war bie Aufgabe bed Preisgetichts noch 
cwieriger und belitater, twie bei der Induſtrie. 


Es wurden im Ganzen zuerkannt: 
Induftrie: Shine Run: Zufammen: 
Große Ehren · Medaillen. ....2. 0. 112 16 128 
Kleine goldene u. Kunft-Mebaillen 1. Klaſſe 252 67 319 


Silberne und Kunft-Mebaillen 2. Klaffe . 2,300 87 2,387 


Brongene und Kunft-Mebaillen 3. Klaffe. 3,900 77 3,977 


Ehrenpolle Etwaͤhnungen . 2... 2. 4,000 222 4,222 
\ Zufammen: 10,564 469° 11,033 
Die unter diefen Gefammtzahlen befindlichen Deutfchen Auöfteller und 


Cooperateure haben wir ebenfalld oben In den eingelnen Klaſſen · Berichten 
aufgezählt unb benannt. 


Wir laffen deshalb nachfiehend folgen eine 
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NRelapitulatien 


. ber den Ausſtellern und Esoprraisurd beö zollbereinten und nörbliden Deutſchlande 
jwerlaunten Preiſe. 
1 Medaillen ! 
Klafe Gegenfand E 1 
@ * gegen 4 . . —— 
x }: f 7 
= f . j 14: 
& & lo 5|ı& 
I nBEKEIEE 
. 4 1 — el R 
1m. — 2 ....... | — | a BI 41 58 
IV. |straftmafhinen.. . . . . RB | 62] 9 
V. | Eifenbabnmeien........ 49) 1 — II — 5 11 
VI. | Arbeitömafhinen . ...... BI — | — 2] 7 5 14 
VI. | Webemafbinn... ... .. al — |& 4| 7j| 2] 33 
VIEL | Jaitrumente ... ... .... 87 - | — 41 191 13] 27 
IX. | Wärme und Licht a1 — I — 6 l l 8 
X. | Chemitalien, Leder, Gapin 27 — 2| 371 49) 48] 136 
Xl. |Nabrungsmittd ..... BI — 1 II 231 4] 46 
XII. | Mebizinalweien. . . . . . ..)| BI - — | — 5 si I 
XIII. | Waffen und Marie... . . 3 1 2 5 4 5 17 
XIV, BRauweſen... I Bl — 1 56) 13] * 
XV, Stahl und Stahlmaarın. . RN 1 3I Bi 2) 3 7 
XVI. | Schwere Metallwaaren. 142| 1 — 19 541 261 104 
VI |@eld. und Zilberwaoren . | A| — 2 6! 18! 36 
XVNMI. | Glas. und Thonwaarn .. .| WI — 2 41 BI 2) 39 
XIX. | Raummwollmaarın. . 2.2... 31 — 1 8 7111 
XX. Wollwaaren...... 2161 — 315 I 31 1.165 
XXI. | Scidenwaaren . oo 222 .. 571 17 231] 1ı0| ss 
XXII. [Veinenwaarn. . oo con. 11 — 1 921 353138 IR 
XXI. | Strumpfmaaren, Teppide . 711 — — SI 18] 241 Su 
XXIV. | Möbel, Deforationm .. . Ti 1 I | 9 al 
XXV. | stteitungsftüde, kurze Baar | 1091| — | — 3] 32 08| Me 
XXVI. | Yub- u. Nunjtteud, Vorbilder | 11R| — 1 ni a 9 R 
XXVII. | Maui. ‚Antrumte . . 0... 42| 1 — 2 4 7 14 
XXVIII. | Malerei, Rupferſti, Steindrue 171 4 7 3I BI 8 
XXIX. [Mildpauerei, Metaillen. ... .| 231 1 — 14 — 2 4 
XXX. | Schöne Raulunt ...... 9 — — 21 — 1 3 
NAXL, | Bedarf der arbeitenden stfen | 501 — 771351313 


L 
a EV TE — 


Gefammtzahl . 3719 | 31: SH 1 486 11347 
Darunter Tnduftrielle (8 laffe 
1. bie XXVII. und XXX1.) 2a18l 7 1 26 | 278 ] 581 1 468 J ale 
Künſtler Klaſſe XXVIII. bie 
XXX.). .......... 291 2 4 10 


31.181 3 
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Auf die einzelnen Deutſchen Staaten vertheilen ſich biefe P 
nie folgt: 










am ..... 
Anhalt » Teflau- 
Koethen .. 
Braunfhmeig. . 
‚rote u 
seanffurt . 
Yuremburg . . . 


Staaten. 

auf. Zelerein 
Sanfeftädte . . . 
Medimburg . 
Solften .. . 
Herzogthum kim. 
burg 





Total. .| 9 | mi sm [si | am [im 

Eine durchgehende DVergleihung der Auszeichnungen mit ber Z 
der zu beurtbeilenden Berfonen ift bei den Auszeichnungen der Cooperateu 
nicht möglich, meil dieſen eigentlich die Gefammtbeit der Arbeiter, Technil 
und Gelehrten, wmelche ſich mit vandwirthſchaft oder gemiflen Juduſtriezw 
aen befchäftigen, alfo der bei weitem größte Theil der Menfchheit angehör 
Aus Deutſchland waren verbältnigmäßin wenig Anträge auf Arbeiter-Au 
zeichnungen eingegangen. 

Wenn man bon der Zabl der Arbeiter ganz abficht, fo ftellen fi 
auf 25,000 Ausiteller 11,000 Augzeihnungen, oder auf 100:44, ob 
rund auf 5 Auajteller 2 Auszeichnungen beraud. Bei ben Preußiſchen un 
pereinsländifchen Ausftellern it das Verhältnig ein weit güniligeres, vo 
die vorfiehende Tabelle ausweiſt. Es find auf 5 Ausſteller beinat 
3 Auszeichnungen gefallen, wie bie boraufgeführten Ramen ergeben; auc 
im Verhaͤltniß mebr-große Dreife zuertheilt. 

Was die Orden betrifft, fo wurben deren vom Staifer an Ausſteller 
Eooperateurs, Preißrichter und Ausftellungs-stommiffarien verliehen. Di 
Orden der Ausſteller und Cooperateurs und derjenigen Preisrichter uni 
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Kommiflarien, welche zuglelch Ausſteller ober Cooperateurs einzelter In⸗ 
buftrieflafien find, können zu ben zuerlannten Mudzeichnungen in fo fern ge 
zählt werden, als fie auf den Vorſchlag ber Gruppen Jury’8 von ber Staifer- 
lichen Regierung verliehen wurden. Die auf Stunft und Induſtrie bezüg- 
‚ lichen Verdienſte der Deforirten aus dem zollvereinten und nörblichen 
Deutfchland, welche auch im Moniteur mitgenannt wurden, nennt nad 


ftebende Yilte: 


—Berzeiqhniß 
der an vereiuslaändiſche Ausſteller und Cooperateurs in Paris verliehenen Orden: 





A. Offizierkreuze der Ehrenlegion. 


I. Pv. Dechen zu Vonn, Yergbaupt- 
manu und Direkter des Rhei⸗ 
niſchen Über Vergamts. - — de. 
“ fident der Nlaffen« “urn. 


delmshuͤtte bei Mülheim, Sand) 
meiſter. 


Große Leitungen für die Wiſſen⸗ 
ſchaft und für die Induſcrie. 


3. | Sartwid zu Berlin, Gebeimer Cher- Verdienſtvolle ingenieur · Arbeiten V. 
re .— Präfident d. Klaſſen | im Lifenbahmweien, 
3 | Diergardt zu Vierfen, Geheimen | Berdienft um die Induſtrie und nm | XXI. 
Rommerzienratb, Seidenfabrikant. die arbeitenden Klaffen 
— Hal Dräfitent der Klaſſen⸗ 
4, man tu waheri. Direier. Verdienſt um die Runfidudien. Xxxvuiil. 
— Preisridter. 
5. | Rand zu Berlin, Profeſſor. — Aus: | Friedrichs⸗Denkmal in Berlin, Wroße XXIX. 
ſteller. Veiungen in der Skulptur. 
B. Ritterkrenze der Ehreulegion. 
&. | Ihaer u Moeglin, Yandes- Deko | Verdienft um Die Yantwirtbfhaft, il. 
nomie-Ratb, Direltor der land⸗ Schafveredelung 
wirthſchaftlicen Wlademnie. — 
Ausſteller. 
Villeron F Ritterehof in Rhein˖-Verdieuſt um den Ackerbau, Ver⸗ IL. 
baneın, Kollaberateur. ſaſſer fehr geachteter Werke. 
Dove, Univerfitire + Profeffor zu | Uusgereidmete Werke über Phyſik. VEN. 
Berlin. — Preiarichter. 
DB. | Magnus ıu Berlin, Univerfitäts | Berühmte cemiſche Arbeiten. IX. 
Profeſſor. — Preisrichter. 
10, | Trommedorf zu Erfurt. — Uni. Jabrikation demilcer (i im — X. 
ſteller. Produkte in groſſem Maſiſtb. 
‚N. | Maver zu Mainz, vederfabrilaut. — | Yangjührige Veiſtungen für Die Ye X. 
Ausſteller. deriabrifation. 
12 “fee Rupp m Een. — Uub- | Gufitablfatrilation. MW. 
ſteller 
13. | Naver zu Bochum, Direkter des Wichtige Erfindungen für Verar- XxXVI. 
Bergwetks · und Huttenvereins. | beitung des Stable, 
Ausſteller. 
14. | Rrandes u Sienburg, Hütten⸗ Für die Direktion der Sicheres des | XV. 
Direftor. — Collaborateur. Grafen v. Stolberg. Wernigrrete. 
15. | Ferdinaud Hoer zu Fricdrich Wil. | Für feine gutem und verflänigen | XV. 


Dienſte. 
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16. | Ororg Hoſſauer zu Berlin, Hof ⸗ 
snlfämie, — Preisrichter 







Segenſtand. 







Intereſſante Arbeiten über De @al- | X\ 
vanoplaſtik der edlen Metalle. 


17. | repelt Schöller zu Düren, Ind Großartige Mannfattur. X. 
fabrifant. — Ausſteller. 

IR. | Henn Nelleſen zu Nahen, Tuch⸗LVerdlenſt um bie Jndoſtrie. x 
fabrikant. — Ausfteller. 

19. | Earl, Ocheimer Kommerzientath zu | Verkienſt um die Induſtrie. X: 
erlin. — Preisrichter. 


A.Guſtad Mediſſen zu Koln, Prä- | Verdienfte um bie Jurd und um | XI 

fident der Rheiniichen Eiſenbahn | Die Induſtrie. 

Geſellſchaft. — BVize- Prafitent 
der Klaſſen ⸗Jurd. 

Seemann jzu Stuttgart, Leinen⸗Verdienſt um bie Induſtrie. xx 
Keane Fabrikant. — Preis⸗ 


anu zu Verlin und München, Kartons za den Wandgemälben im AXV 
Direkter. — Aufkfteller. Neum Mufenm zu Berlin. 

Hildebrand gu Berlin, Maler. — | Landichaften. XXV 
Ausiteller. 


. | Rietfchel gu Dresden. — Anöfteller. | Sculpturwerke. an 


‚ | Santh zu Stuttgart, Hofbaumeiſter. Zeichnungen u. Pläne zur Wilhelme. 
Aubſteller. 


Stein zu Aachen, Megierungd- | Ucditektenifche Verdienſte, VBethanien XX 
Kr — ‚Ausftellungd-Rom. in Berlin, Dombau zu Aachen. 
miſſa 


CS bleider zu Schänthal bei Aachen, Für feine nk Habrifation wohl: | XXX 
Nadel. sabrilant. — Wusfteller. feilee Radeln, 


Tarunter 21 Pirenfen, 2 Bayern, 1 Sadfe, 2 Württemberger und 1 Heſſe. 


Merfen wir noch einen Rüdblid auf die anderen mit den großen Chr 
fen gefrönten Auafteller, auf die Männer, welche die Deutfche Ku 
den Deutichen Gewerbfleiß in fo mürdiger Meife vertraten, welche ; 
tung alten Rubmes und zur Erringung neuer Siegeszeichen für un 
rland feine ° inftrengungen und Opfer nefchent und fih den Dank ibı 
3leute in fo hervorragender Weiſe erworben baben. 

Zunächſt in der erften Gruppe, im Berg» und Landbau, erhielt 
+ Medaillen: Der Bergwerks ⸗ und Hütten- Verein zu Hörde, jeht d d 
e Robeifen- Produzent Deutſchlands; die Gefellfchaft des Ultenbern? | 
und Angleur, welche die ftärkite Zint- Produktion der Welt bat; vw ! 
ide Ober-Bergamt zu Bonn; die Bergwerks⸗ und jzorft-Berwaltur | 
usthalz; Die Verwaltung des landwirthſchaftlichen Gartens zu Karl: 
— Sodann in ber Gruppe des Mafchinenbaued: Auguft Borfig, u 
er Pofomotivenbauer, defien Wohnort überall nicht mehr genannt z 

braucht; Ber Sprihen⸗Fabrikant Meg in Heidelberg — fein Sieg wa 
denteſte: beim Probeipripen ftieg fein kräftiger Strahl noch haushoc 
Ie anderen tmpor und überrafchte ein fernſtehendes Publitum mil 
rfrifchenden Benepung zum großen Jubel der anmeienden Deut 
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ſchen. — In der Gruppe der Chemikalien, Leder⸗ und Zucer⸗Fabrilation 
Chemiſche Produkten⸗Fabrik zu Schonebeck; Maher, Michel und Deninger 
in Mainz; Geſellſchaft für Rübenzucker⸗Induſtrie in Berlin. — In ber 
Gruppe der Waffen und Marine⸗Bedürfniſſe: die Induſtrie ber blanten 
Maffen und Stablwaaren von Solingen, als die erite der Welt auc in 
Paris ſowohl wegen der Umübertrefflichleit (Stlaffe XIII.), als wegen der 
Mobifeilheit ihrer Erzeugniſſe (stiaffe XXXI) durch Ehren-Breile anerfimnt; 
die Waffen zabrilanten A. und E. Söller in Solingen; der Waffen⸗Fabrikant 
P. Lünefchloh in Solingen, Ausiteller der berübmten Scheere mit verziertem 
Griffe, wo der Franzöſiſche Adler und der Britiiche Yeopard den Halbmond 
jchneidend in die Mitte nebmen. — in der Gruppe der Metall-Wauren, 
‚Dorzellane und Glaͤſer: Der Gußſtahl ⸗Fabrikant Friedrich Krupp in Eſſen, 
primus otanium für Stempel» und Bandagen: Stabl; die Geſellſchaft für 
Gußſtahl » Fabrilation zu Bochum, Ausitellerin prachtvoller, nad neu 
erfundenem Verfahren fabrizieter Stablgloden; ber Stablwaaren ⸗ Fabrikant 
E E. Henkels in Berlin; der zeilen«zabrilant Manncamann in Rem 
ſcheid; der Senſen⸗Fabrikant Haueiſen in Sruttgart; die Preußiſche Rhein 
Provinz für das Ihren Königl. Hoheiten dem Prinzen und der Prinzeſſin 
von Preußen dargebrachte Künjtler- Album; die Silberwaaren ⸗Fabrikanten 
Vollgold und Sohn zu Berlin; die Königliche Porzellan Manufaktur zu 
Berlin; der Kryſtall⸗Fabrikant Steigerwald in Zwieſel. — In der Grup 
der Spinnerei und Weberei: Die Baumwoell⸗Fabrikanten Gchrüder Croon 
in Gladbach; die Tuch⸗Fabrikanten Bifchof in Aachen, Leopold Schöller in 
Düren und Jobannd Abboe in Hüdesmagen; die Sciden«zabrilanten Ch. An- 
drei in Mülbeim a. Rh. und Scheibler und Comp. in Erefeld; die Leinen 
Fabrikanten Kramſta und Sobn zu freiburg, Ausſteller der beiten Yeinen- 
Maſchinengarne. — Endlich in der Gruppe artiltiiber Werte und Deko⸗ 
rarionen, fo weit fie der Induſtrie ⸗Ausſtellung annehörten: Das Minijie 
rium für Handel in Berlin, die Dombaubütte zu Köln und der Konſtruk⸗ 
teur mufifalifcher Infteumente Tb. Voöhm in München. 

Im Ganzen wurden weit über die Hälfte der Deutichen Ausiteller 
prämürt, jo Daß, wenn auch in einzelnen Faͤllen die Unaunft Der Umitinde 
unangenehme Mißgriffe berbeifübrte, doch gelagt werden kann: unier Gewerb⸗ 
fleiß bat in Paris eine ſehr erfreuliche Anerkennung aefunden. Das Wachen 
unjerer Eiſen⸗, Blei» und Stoblen- Erzeugung, Die Ucherlegenbeit unierer 
Stable, Sint- und Woll-Produftion, unjerer Waffen und Meiterichmicde 
Waaren, unſerer Veder, Tuche, Wolljummte, Papiere, Suder, Tabade 
und jo mancher anderer Artikel trat ſogar noch ſtarkler bervor, wie die 
Jurp-Urtbeile e3 ertennen laſſen. Wir Dürfen dreiſt jagen: in all dieſen 
wichtigen Zweigen it unfere Induſtrie den Anforderungen der Zeit noll- 
tommen parallel und den Mitbewerbern voranaeichritten; Dem veblichen 
Fleiße der Fuͤhrer diefer Gewerbzweige den Anſtrengungen ihres Geiſtes, 
ibrer Kapitalien und der Tüchtigkeit unſerer Arbeiter iſt der oft entbehrte 
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$. 275. 
Induſtrieller Charakter ber SHaupt- Nationen. 


Auch auf diefer Welt · Ausſtellung Ranben Frankreich, daß Britiſche 
Reich und Deutſchland als die wichtigften Probuktion Gebiete da. 

Frantkreich erſchien befonberd tonangebend in ber Gefhmadärid- 
tung, den Muflern, Moden und in den bierauf bezüglichen Indujtrien. 

Mit Recht wurden die Veiftungen der Kaiſerlichen Manufalturen von 
Cepres, Beauvaid und ber Gobelins, die Bronzen, Sdawls, Blumen 
und Pupmwaaren, fo wie die Muſterzeichnungen von Paris, die Ceiden- 
waaren von Lyon, die Bandwaaren von Et. Etienne, die Klaren Stoffe 
von’ Barreges und Tarare als Glanzpartien der Ausſtellung anerfannt und 
mit den döchſten Preifen belobnt. 

Ueber bie frühe ‚glänzende Entwidelung de3 Franzöfifchen Geſchmads 
haben wir ſchon oben (SS. 1-44 und 214) gefprochen: Die prachtvollen, 
allgemein zugänglichen Kunſtſammlungen , Die zahlreichen wohlfeilen Bilbungs- 
Anftalten, das verbältnigmäßig billige und bequeme Veben in Paris, die da- 
durch herbeigefübrte raſche Enttwidelung von Talenten für jeben Bildungs. 
zweig , dann bie Leichtigkeit, ſich bekannt zu machen und für wirklich gute 
Rompofitionen Verwendung ober Stäufer zu finden, der veränderliche genuf- 
füchrige Sinn des Volls und die Vorliebe für neue Moden — alle biefe 
Urſachen tragen dazu bei, Frankreich dieſe Ueberlegenheit in der Entwide 
tung des Gefhmads und der Moden zu fibern. Frankreich ift au in der 
Induſtrie das Yand der Bewegung, das Volk der Neuerungen, der Gib- 
rung und des Fortſchritts in Europa, welches, wenn auc mitunter den 
Nachbarn unbequem, doch zur Erhaltung der Gefundheit und Friſche in 
unferem Abendlande für die ganze Welt wefentlih it. Im face ber 
Mufter, der formen, des gefülligen und eleganten Ausdrud3 müffen alle 
Voͤller von ibm lernen. In dieſem Fache war denn auch die Auäftellung 
befonders ausgezeichnet. Der Anblid des Panorama und feiner Umgebun- 
gen, wo bie Gobelind, VBeauvaid-Tapifferien, Senres- Porzellane, Kron · 
Juwelen und Sunjtmöbel aufgeitellt waren, die Bronzen im Mittelfifi, 
die Seiden · und Juwelierwaaren auf den Gallerien machten ein glaͤnzendes , 
ungemein geihmadvolles und elegantes Ganze. Auch der Reichthum, bie 
gewaltigen Külfaquellen Frankreichs, wie feines neuen Tochterlandes Alge · 
‚gien, traten herrlich hervor; man fagte ſich, daf doch eine gewaltige Kraft 
und QTüchtigkeit in dem Volle wohnen müfie, welches mach fo viel inneren 
Kämpfen und Zerſtöruugen ein ſolches Schaufpiel geben könne. 

Die Britiſche Auäftellung batte ibre Sauptitärte nach einer anderen 
Seite bin. Zuvörderſt war ihr Maſchinenbau, wern auch nicht fo umfang 
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die Arbeits · und Fabrikations · Maſchinen England noch immer die bobe 
Schule. Mancheſter, Birmingham, Oldham und für dad Seeweſen Vondon 
und Liverpool ſichern der Menſchbeit, mehr wie die Werkftätten irgend eines 
anderen Volled, bie Serrichaft über bie Erbe, die Benugung der natürlichen 
Stoffe und Kräfte zu den menſchlichen Behürfniffen und Zweclen. Rad 
und nad dringt die Maſchinenkraft, die Erſparung der Eingelarbeit durch 
Maſſenprodultion in mande bis dahin ihr ferngeglaubte Gewerbszweige 
ein, und es find vorzugsweiſe die Briten, melde diefen Umbildungs-Prozeh 
leiten. Die gewaltigen Bebürfniffe ihres weltumfpannenden Handels, die 
ſieigenden Mrbeitälöhne, da3 Streben, ſich von der Willtür und Ungefhid- 
lichkeit ber Zwiſchenhand zu befreien, der angeborene Scharffinn und Unter- 
nebmungsgeiit — alle biefe Umftände wirken zu dem merkwürdigen Fort · 
(reiten Englands im Maſchinen ⸗ und Schiffsbau, in der Kohlen» und 
Eifen-Probuftion, in der Baumwoll · Leinen · Metall» und Jrdenmwaaren- 
Fabrilation zufammen und fielen bad Britiſche Reich als das reichiie, 
vollswiribſchaftlich und kommerziell mächtigfte der Welt dar. 

Und fo erfchien e8 auch auf der Auäftellung; ba ift der Gewerbeftand 
wahrhaft zur Mundigkelt gelangt. Die Ausfteller forgten, der vom Parla ⸗ 
ment votirten Zuſchuſſe ungeachtet, felbft für ihre Intereffen; der Britiſche 
ommiffar batte feinerfeit8 feine Muffeher, Leine Medaniter, Puper und 
Wächter zu halten. Selbſt von ber krantbaften Jagd der Franzöſiſchen 
und anderen Induftriellen nach boben Mebaillen war bei den Briten wenig 
zu fpüren; fie glaubten großentheils die Jurp ganz entbehren zu können. 

“ Der Handel und der Handelsruf gebt feine eigenen Wege, fagten fic, und 

nahmen fo aud in der Selbſtſtändigleit, im Bewußtſein ihrer Kraft die 

ebreniverthefte Stelle ein. 

Wir fommen zu unferen Deutſchen Candsleuten. Die Zerfplitte 
rung Deutfclands trat noch greller al8 auf der Londoner Ausſtellung ber- 
vor. Nur im Annege, bei der Mafcinen- und Probuften-Ausftellung, war 
es ben Bemübungen der Kommiſſarien gelungen, dem Soliverein einen ge · 
meinfamen Ausdruck zu verſchaffen und defien Erzeugnifie planmäßig gemein» 
ſam zu ordnen. Bei aller Achtung vor der felbfiftändigen Entwidelung der 
Stimme und Staaten, welche unferem Baterlande eigenthümlich ift, mußte 
man fid) fagen, daß die Genoſſen deſſelben Landes, deſſelben Volles, deffel- 
den Produltions · und Sandelsgebiets eine feftere Einheit bilden follten. 

In der Induſtrie zeigten die Deutfcen zunächft eine Ueberiegenbeit 
in der Stahlproduttion umd in den Stahl · und Eiſenwaaten — in fo fern 
eine der. wichtigfien Waarenklafien, weil die meiften kleineren Gewerbe tie 
der in ihren Verrichtungen von Mefleen, Scheren, Radeln und Sandwerkd- 
groäth abhängen. Die Stahlprebuktion, durch bie Baben der Natur feit 
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alter Zeit bei und heimiſch, hat durch bie Fortſchritte unferer Seit, bei 
weicher bie Namen Strupp und Maher in eriier Linie eben, eine neue 
Stufe erflitgen. Die blanten Waffen, Stabi- und Eifenwaaren, wie alle, 
bei denen tüchtige Sanbarbeit, Fleiß und Beſcheidenheit die Bedingungen 
bes Gelingens find, werden vom Nieder-NRhein, Schlefin, Württemberg, 
Tbüringen in zunehmender Vollkommenheit und Preiswürdigkeit geliefert. 
Solingen und Remſcheid find jept, neben Sheffield, die eriten Plige der 
Melt für alle gute Mittelwaare diefes Zweiges, Berlin der erfte Play für 
Volomotivenbau geworben. 


Hiermit zufammenbängend, trat der gewaltige Auffchiwung des Deut: 
jchen Bergbaues und Hüttenweſens, insbefondere der Kohlen⸗, Eifen>, 
Zint- und Blei- Produktion, in überrafchender Weiſe por Augen. Wenn 
Schlefien und ber Rhein ſchon früber in Zink die erfte Stelle einnabmen, 
fo ift gegenwärtig auch in den Koblen und im Eifen neben Großbritannien, 
und im Blei neben Enaland und Spanien die zweite Stelle erreicht, und 
bei gleichen Fortſchritten fcheint der Neichtbum unferer Yageritätten, bie In 
telligenz unferer Bergbau -Verjtändigen und die Tüchtigkeit unferer Knapp- 
haften auch bier Deutichland an die Spipe bringen zu müſſen. 


Nicht minder befriedigend ftellt fib unfere Woll- Brobuftion und 
Tuch-⸗Manufaktur dar. Wenn die urn den unerreichten Veredlungs⸗ 
grad der Schleſiſchen und Sächſiſchen Wolle, weiche durch die Fließe von 
viptin, Ehrzelip, Yangenöls und andere Deutlich genug dargelegt war, 
nicht durch höhere Preiszuſprechung anerlennen wollte, fo wur doch Die 
Anertennung berjelben durch die Wollwaaren⸗Fabrikanten, fo wie aud 
bie Bewunderung für die Yeiltungen unferer Tuch⸗Fabrikauten, welche 
jept ſowohl die Amerikaniſchen als die Orientaliichen Märkte beberrichen, 
eine um fo allgemeinere. Und nicht blos auf die feit alter Zeit in unferem 
Vaterlande beimifche Tuch Manufaltur befchräntt fich Diefe Lieberlegenbeit; 
fie dehnt fih auf die Müntel- und Hofenitoffe, auf Wollfammte und eine 
Menge verwandter Stoffe, jelbit auf Baummollbiber, Beaverteens und 
ähnliche für den großen Stonfum der arbeitenden Klaſſen bejtimmte Yaum- 
wollwaaren aus. | 


Aub in der Seiden⸗ und Leinenwaaren+ Induftrie zeigte 
‚ Deutfchland wichtige, feit dem legten Luſtrum gemachte Syortichritte. Wenn 
wir in dieſen wichtigen Zweigen bis vor Sturzem noch bei vorurtbeiläfteiet 
Betrachtung uns ald zurüditebend anertennen mußten, fo bat die Cinficht 
unferes Gewerbſtandes, durch aufmerkſame egierungen und binreicyend« 
Kapitalien unterjtügt, Die richtigen Wege zum Beſſeren zu finden und zu 
bahnen gewußt. Hier müllen namentlich die Beitrebungen und Leiftungen 
der Sächſiſchen, Württembergiichen, Weftfüliichen und Schlefifchen Leinen- 
Manufaktur als jeder Aufmunterung würdig anertannt werden. 
Auch die Leder» und Dortefeuille-Arbeiten, Pofamentier- Arbeiten 





— 














Dap dieſe VPeiftungen auch unter den Franzoſen Anerkennung fan ⸗ 
den, beweiſt nachftebende briefliche Aeußerung eines ihrer erften National 
Delonomen, de? Staatsraths Michel Ehevalier, Präfident der XXXI. 
Klaffen · Jurd / welche er aus Veranlaſſung der Ausſtellung nach Berlin ge ⸗ 
langen lieh: 

„Je professe une adıniration partienliere pour la nation Prussienne, 
qui est si haut placee dans le ınonde par ses lumieres, et dont l’in- 
dustrie avancee fournit une preuve entre mille du soin et du succts 
avec lesqnels elle cultive la belle et vaste intelligence, que Dien lui 
a dipartie.” 


Wenn wir binter den Franzoſen im induftriellen Deffinnteurtoefen 
zurüdftanden, fo zeigten die Deutſchen Kuuſtwerke durch ihre reichen Ideen / 
ihren eigenthümlichen Charakter, ihre edle und reine Genialität, daß es bei 
und wenigſtens nicht an der ſchöpferiſchen Kraft zu nenen Gejtaltungen fehlt. 

Was mir bier von dem Charakter der Deutfchen Ausſtellung gefagt 
baben, findet in vielen Stüden auf dad Defterreichifche Departement An 
wendung, welches ohne Unterfheibung der Deutfchen, Italieniſchen , Slavi ⸗ 
ſchen und Ungarifhen Kronlande ein kompakte großartiges Ganze bildete 
und mit Recht ber Siege und der Ehren viele erntete. Es war inäbefon- 
dere die Woll» und Seiden-Probuttion, die Tud-Manufaktur, die Stahl 
maaren, die typographiſchen und Portefeuille- Arbeiten, worin Oeſterreich 
großes Lob und große Preife davontrug. 

Neben dieſen Großmächten der Europäichen Produktion nahmen Bel» 
gien und die Schweiz die nächiten Pläge ein. Beide Durch ihre Lage in der 
Mitte Europa’, zwiſchen deffen reichften Konſumtions · Laͤndern begünſtigt, 
baben durch ihre traditionelle Neutralität für die Entwickelung in den Kün« 
sten und Arbeiten des Friedens offenbar große Vortheile gehabt. Während 
ibre größeren Nachbarn einen guten Theil ihrer Sträfte und Kapitalien in 
Kriegfübrungen oder Kriegsrüftungen verwenden mußten, fand in biefen, 
altinduftriellen Ländern der Unternebmungsgeift unerſchöpfliche Mittel und 
zahlreiche Hände zu neuer Ausbreitung ber Produktion und de Erwerbs. 

In Belgien gründete ber von England herübergemwanderte Aſſociations ⸗ 
geift, von einer thätigen Regierung eifrigft gefördert, gemaltige Gefellfhaf- 
ten für Bergbau und Hüttenweſen, für Mafchinen., Glas · Thonwaaren- 
‚rabriten, für Spinnereien und Sandel3-Unternehmungen. Dabei fand feine 
Induftrie von allen Seiten, namentlich bei den Franzoſen, eine befondere. 
Vorliebe. - Belgien ftug verhaͤltnißmaͤßig die meiften und höchſten reife 
davon. B 

Die Schweiz nahm in mehreren fehr twichtigen Induftrien, namentlich 
in den Uhren und in den Weißwaaren , unbedingt. bie erfte Gteller in an 
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ſehr bedeutende Stelle ein. 

Wir müflen, fo intereffante Punkte eine fpeziellere Leberkbau der 
übrigen Produktions «Gebiete auch barbieten möchte, binfichtlich ihrer auf 
die obige Darftellung der einzelnen Induſtrie · Rlaſſen verweilen, und 
erwähnen nur noch, daß auch der Orient durch prachtnolle, won unendlich 
ſowieriger Sändearbeit zeugende Erzeugniſſe aus dem Britiſchen und Rie 
derländifhen Jndien, dem ottomanifhen Reiche, Tunis und Egppten, feine 
-alte Virtuofität in Shawls, Gazen, Teppicen, Elſeubein und Leber- 
Arbeiten — hauptfächlih Werke des Yurus und übermäßiger Pracht für 
die Wenigen auf den Höhen jener Menfhenppramiden jtehenden —; Ame- 
vita durch feine Baummollen, Tabade, Getraidearten, Höher, edlen Me- 
tale, aber auch Durch feine intereflanten Gummi · Arbeiten, Buchdrucſachen 
und andere Proben feines gewaltigen Unternehmungsgeiites; endlich aud 
Aujtralien neben feiner enorm wachſenden Wollproduktion nun auch durch 
feine gewaltigen Goldmaſſen und feine edlen Weine die Aufmerkfamteit auf 
ſich zogen. 


$. 276. 
Gejammt- Ergebnifje für Gewerbe, Handel und Bertebr. 


Verſuchen wir, aus dem großen Schauſpiel einige Saupterkbeinungen 
don allgemeinerer Bedeutung uns zu bergegenwärtigen. 

Als eine folbe trat zunächſt das Fortfbreiten in der woblfeilen 
Fabrikation der Maffen-Bebürfniffe, aber au der eritaunlice 
Unterſchied zwiſchen den Fabrik⸗Preiſen und den Preiſen des 
Detail-Bertaufs hervor. Die erleihterten Beziehungen der Rohſtoffe / 
Halbfabritate und Materialien unmittelbar von den Urfprungsftätten, die 
Maſſen · Produktion durch Maſchinen · Arbeit, Die Vertbeitung des Unter: 
uebmer - Gewinns auf jebr ausgedehnte Waarenmaſſen, die Vereinigung 
aller Verarbeitungs · Prozeſſe und des Engros · Debits in einzelnm ar 
ſchloſſenen Etabliſſements, baben es herbeigefübrt, daß in immer ausge 
dehnterem Mafe künſtliche, früber kaum zu babende Waaren zu Preiſen 
bergeitellt werben, welche nur wenig über denen der verwendeten Robitofie 
ftehen. Von diefen unmertlich vor fi gegangenen Veränderungen der Er- 
zeugung baben aber bie Konſumenten häufig keine Stennmiß, oder willen 
wenigitens die Bezugsquellen nicht, und die Zwiſchenhand, der Kaufmanı 
und bejonders der Detail-Säudler haben ein bobes Intereſſe, dies nidi 
betaunt werden zu laffen, jo daß beim Detail · Verlauf die alten Breite je 
mitunter wenig verändert baben und dieſe zuweilen um das Hundertjade 
böber jteben, als die Fabrik · Preiſe. Die Jnduſtrie · Ausſtellungen baben 








dert zu 11 Cent.; Stednadeln, Dad Stilogramm zu 6 Fr., alſo das 
Deutfhe Zollpfund zu 3 Fr.j Scheeren (von Höller in Solingen), das 
Dugend zu 90 Gent., alfo das Stüd zu 8 Cent.; während man beim 
Detail Verlauf in Paris weit über das Zehnfache diefer Preife zahlt. 
Diefe erſtaunlichen Preisdifferengen zeigen ſich in grofen Städten bei den 
meiften Artileln. Sie find and in jo fern nicht ganz unbegründet, als der 
Detailliſt die boben Preife feiner Lokalität, Beleuchtung / Arbeit und Be 
dienung nieht gleichmäßig in Progentfägen auf alle Artikel ſchlägt, fondern 
bei den woblfeileren, welche ihm gleiche Arbeit, wie die theueren machen, 
einen verhältnißmäßig viel höheren Aufchlag macht. Bei jo großen Preis- 
differenzen fpringt der Vortbeil Derjenigen, welche ihren Bedarf zu den 
Engros-Preifen fi verſchaffen können, fogleih in die Augen, und es 
erſcheinen für bie Heineren Konfumenten und für Armenpflege diejenigen 
Verforaungs · Anftalten volltommen zeitgemäß und motivirt, welche ibren 
Phflegſchaften den Bedarf zu den Engros-Preifen zu beforgen bemüht find. 
Auch ſcheint fih eine weitere Entwidelung der Detail-Gefchäfte als wün⸗ 
ſchenswerth und faft als notbmwendig zu ergeben, wodurch es den unver 
mögenden Klaffen ermöglicht wird, ſich die Bedürfniſſe des täglichen Vebens 
obne allzu große Vertbeuerung der Zwiſchenband zu verſchaffen. Da auf 
der Parifer Ausjtellung jenes Mißverhaͤltniß beſonders frappant vor Augen 
trat, fo murde ſchon damals auf Anregung des Redalteurs der Patrie, 
Seren Delamarre, eine ſolche Unternehmung unter dem Namen „Docks 
& bon marche” ins Leben gerufen, welche in einem geeigneten Stadttheil 
Detail Verkaufsftätten für alle ſolche Mrtifel, unmittelbar von den wohl 
feilften Probultionsitätten bezogen, mit einem mäßigen feftgefepten Zuichlag 
zu den Engros-Preifen, feilbalten follte. In Deutfchland beruhen bie ſich 
vderbreitenden Egeſtorffſchen Kuchen und die Berliner Winterberforgungs- 
Vereine auf gleibem Prinzip. 

Wir mwünfcen ſolchen pbilantropifchen Unternehmungen den beiten 
Fortgang und halten es für eine ſegensreiche Folge ber Außftellungen, 
wenn fie durch zuverläffige Stundgebungen der Zabrit-Preife Lie Vortbeile 
der wohlfeilen Maſſen · Produltion unmitielbar den Konſumenten zugänglich, 
machen. 

AS eine andere intereifante Erfheinung glauben wir hervorheben zu 
tönnen, wie die Scipe der Ratur und die Enttidelung der Civilifation 
in jedem Produktions. Gebiet eine geteiffe Birtuofität für befonbere 
Waarengattungen bervorgerufen haben. Daß der Süden die beiten und 
billigſten Südfrüchte und Gewürze, der Norden die beften Pelzwaaren/ 
Auftralin und Kalifornien daB befte Gold, Großbritannien dad Zinn, 
Preufen und Belgien daB Zint liefern, if fo unmittelbar an den Boben 
aebunden, dak fon dadurch die Konkurtens anderer Völler in dieſen Ar- 
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tileln ausgeſchloſſen iſt. Aber bie Ausbildung und bie Gewohnheiten ber 
Bälter laſſen gleiche Spezialitäten für Die Erzeugniffe der Landwirthſchaft, 
der Gewerbe und Stünfte hervortreten, welche faft eben fo dauernd und erit 
mit großen Anitrengungen und nad einer Reihe von Jahren für andere 
erreichbar find. Es wird lange dauern, bis die Schlefiliche Wollprodultion, 
die vitthauiſche Pferdezucht, die Yombarbifche Zeidenzucht, Die Phrenaͤiſche 
Korkproduktion, die Apignoner Krapp- und Kardenkultur, die Magdeburger 
und Hennegauer Zuckerrüben von anderen, wenn auch von der Natur mit 
denjelben Droduktions-Bedingungen ausgeftatteten Kindern erreicht werben. - 
Es iſt eben fo ſchwer, und vielleicht noch fchwerer, Die vhoner Seiten 
Manufaktur, die Machener Tudy- Manufaktur, die Solinger Stahlmmaren- 
Fabrikation, die Echweizer Uhren⸗Fabrikation, felbit in Gegenden, welche 
an unbeichäftigten Händen Ueberfluß baben, beimifch zu machen. Es ik 
ſelbſt nicht einmal wünſchenswerth — wenigiiens vom Gefichtäpunfte ber 
erabrilation — daß die Fabrikationͤſtätten derjelben Artikel fich allzu ſebr 
vervielfachen; vielmehr gejtatten die außerorbentlichen Transport « Erleichte 
rungen unferer Seit, von demfelben Uriprungsorte einen jehr weiten Markt 
zu verforgen. Und da fpringt es num in die Augen, tie nothwendig die 
esreibeit des Handels, wie unzuläſſig das Yrobibitiv - Enftem oder 
die Erbebung allzu bober Schutzzölle iſt. Unſere Zeit muß dahin ftreben, 
eine weite Dertbeilung, einen möglichit freien Abſatz der landwirtbfchaft- 
lichen und Gewerbs⸗Erzeugniſſe zu gewinnen, damit jeder Stonjument, ſo 
weit feine Mittel reichen, volles Genüge babe. Wicht, daß die Zölle anf 
bören könnten: dev Staat kann und muß einen angemeſſenen Theil feines 
jteigenden Bedarfs durch Eingangszölle erheben, und wenn es fein Geier 
ohne andere Nachtbeile neitattet, jo werden auch Durchgangszölle nicht zu 
verwerfen fein. Aber wenn man die vorzüglichen Erzeugnille, welche jedes 
Volk in gewillen Zweigen bervorbringt, vor Augen bat, fo muß man for- 
dern, daß deren Abſaß bei den übrigen Völkern verboten zu fein aufbore. 
In der That war die Mipbilligung der zublreichen im Frauzöfiſchen 'Tarıl 
noch aufrecht erhaltenen Brobibitionen ſo allgemein und Die Zabl ibrer 
Mertbeidiger unter den betheiligten Fabrikanten fo Hein und fo Eleinlaut, 
dar eine Bewegung der Franzöſiſchen und der übrigen noch an den Yre 
bibitivzöllen fejtbaltenden Befepgebungen in diefer Richtung befonders Bann 
erwartet werden darf, wenn Die Univerfal-Ausftellungen noch weiteren sort: · 
gang gewinnen. Es gelang ſelbſt ſchon in Folge dieſer Ausstellung, guͤnftige 
Aenderungen des Franzöſiſchen Tarifs zu erzielen. Beiſpielsweiſe wurden 
in Deutſchland fabrizirte Vortefenille- und DayuerreotmpNabmen und Ver⸗ 
zierungen von gold⸗ und filberplattirtem Atupfer, welchen man bia dabin 
als Vronzewaaren den Eingang verfügt batte, in beilerer Anmendung des 
Tarifs ala - Matten, Rabmen und Ornamente» in balbfertigem Zuſtande 
eingelaften. Auf die Verinderungen in der Tarifivung der Wolle baben wit 
ſchon oben (Z. 511) aufmertiam gemacht. 
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Als ein weiteres Ergebniß der Ausitellunga kann das Streben nad 
Uebereinfiimmung der Gewichte, Maaße und Münzen annefeben 
werden. Bei der Vergleihung der auggeftellten Waaren, Prüfung und 
Klaſſifikation ihrer Preiswürdigleit war es unerläßlich, dieſelben auf ein ge- 


meinſames Map, die Tireife auf einen gemeinfamen Münzfuß zurüdzuführen, 


was bei der außerordentlicen Verfchiedenartigleit und Inkongruenz der in 
den verichiedenen Yündern geltenden Gewichte, Maaße und Münzen faft un- 
überwindlihe Schwierigleiten darbot. Dieſelben Schwierigkeiten find beim 
Weltbandel, beim Austauſch unter den verfchiedenen Völkern zu überwinden. 
Jede Annäberung im Gewichts⸗, Maaf- und Münz-Cpftem, jede vertrags⸗ 
mäßige Feſtſetzung eines feiten Uebertragungsfußes ift ein Schritt mehr zur 
Annäherung der Völter. 

| Der ſchon ermähnte Staatsrath Michel Chevalier entwarf bie nach⸗ 
folgende Ertlärung, melde von der Mehrzahl der fremden Regierungs⸗ 


Kommiſſarien und Preisrichter, fo wie von einer Menge von Ausitellern 


und Ausftellungafreunden aus den verfchiedeniten Yindern am 3. Auguſt 
und den folgenden Tagen unterzeichnet wurde: 

»Die Unterzeichneten, Mitglieder Der internationalen urn ber 
Allgemeinen Audftellung zu Paris, oder Regierungs⸗Kommiſſarien bei 
dieſer Auäftellung, erklären, daß nach ihrer mohlüberdachten Anficht 
eins der geeignetften Mittel zur Beſchleunigung der glüdlichen Annübe- 
rung der Völker durch die Induſtrie in der Annahme eines gleichmäßigen 
Syſtems ber Gewichte und Maaße beftehen würde. Dies würde yleichfam 
eine gemeinfame, auf allen Punkten der Welt geſprochene und veritandene 
Sprache fein. 

‚Rom Gefichtspunfte jedes Staates für fi genommen, glauben 
fie, daß Allen, welche fib als Fabrikanten, Kaufleute, Ingenieure, 
Angeſtellte oder Arbeiter mit Induſtrie beſchaͤftigen, eine koſtbare Zeit 
erſpart würde, wenn dies übereinftimmende Gewichts⸗ und Maak-Spftem 
auf das Dezimal⸗Syſtem baſirt würde, fo daß die Theilungen und Mul 
tiplifationen aller Einheiten beftändig in Dezimal⸗Zahlen derfeiben aus- 
gedrüdt würden. 

»Diefe Zeiterfparnik würde noch viel größer fein, wenn die ver 
fcbiedenen für die Vängen, Flaͤchen, Körpermaaße, Gewichte und Mün- 
zen angenommenen Einheiten bon einander fi) fo unterfchieden, wie Die 
Dezimal-Verbältniffe der fie beftimmenden Elemente. 

»Sie glauben endlich, daß die in jedem Lande herrſchende Gewohn⸗ 
heit, die verichiedenen Einheiten ber Gewichte und Maaße durch landüblich 
geroorbene Namen zu bezeichnen, dem nicht entgegenſtehe, denn es wür⸗ 
den in ben meiften Faͤllen dieſe alten Ramen für die neuen Einheiten am 
gesendet erden können. 

»Sie glauben deshalb, inftändigft der Fürſorge der Regierungen 
und aller aufgellärten Männer, welche die Civilifation lieben und an der 
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Gewichts · und Maaß · Syſtems empfehlen zu müflen. « 

Zur weiteren Verfolgung diefes Planes, welcher in Sinficht des 
Gewicht · Syſtems durch Die weite Verbreitung des Franzöſiſchen stile- 
aramms, des Deutihen Zellpfundes und des metrifhen Zentners ſchon 
feiner Erfüllung genaͤhert iſt, bildete ſich ein beſonderer internationaler Ver- 
ein unter dern Vorſih des Baron von Rothſchild. Gewiß iſt es zu wün- 
ſchen und auch wobl zu erwarten, daß bei jeder neuen Gefepgebung uber 
Gerichts, Maaf- oder Münz- Spiteme der (efichtspunft einer größeren 
Annäberung zu den verfebrreichiten Yindern nicht aus den Mugen aelafien 
werde, 

Augh eine lebhaftere Pflege und Verbreitung der Gewerbe: und 
Handels ⸗Statiſtit kann zu den wichtigeren Refultaten der Auajtellung 
gerechnet werden. Gleichzeitig mit der Ausjtellung, am 10. bis 18. Sep 
tember, tagte in Paris die zweite Zipung des ſtatiſtiſchen Stongreiles, 
welcher ſich zwei Jahre früher in Brüffel gebildet hatte. Der Verwandt 
ſchaft der Intereſſen und der Stellung der Perſonen entſprechend nabmen 
außer den eigentlichen Regierungs · Rommiſſarien für die Statiftit eine Menge 
der Ausſiellungs · Rommiſſarien und Preisricter an dieſen Cigungen Tbeil. 
Die Sektion für Gewerbs -, Handels · und Verkehrs Statiſtik unter dem 
Vorfig de3 Seren Rarl Dupin war befonbers zablreich bejucht, und man 
verjtändinte ſich über die zwedmaͤßigſten Formen zu' derartigen Aufnabmen, 
ſagte ſich auch die Beförderung eines mebr übereinſtimmenden Verfabrens 
zu. Die Verhandlungen der Klaſſen · und Central · Juro's trugen ebenfalls 
zur Nutzbarmachung ſiatiſtiſcher Sammlungen und Verbreitung jtatiftifcher 
Kenntniſſe weientlich bei, und wohl feiner der Betbeiligten bat Paris obne 
bedeutende Bereicherung jeiner Runde von dem ibn am nächiten interefficen- 
den Gewerbe» ober Handelszweige verlaſſen. Auf dieſe Weiſe lernt die 
Menſchheit ſich ſelbſt fenuen; je mebr fie ſich aber erjt keunt, deſto mebr 
ſchwinden auch Freindheit, Feindſchaft und Haß , welde ihre einzelnen 
Stämme gegeneinander treiben und ihr Zuſammenwirken bindern. 

Sehr veritändig maren von der Kaiſerlichen Kommiſſion zur Be 
nugung für die Jurd Verhandlungen Ausſtellungs · Berichte, Indufitie 
Karten und eine Menge anderer jtatijtijcber Materialien erbeten worden 
Beſonders von Frankreich, Deiterreih, Belgien und Vreußen maren chip | 








mit gröpter Sorgfalt gebeim hielt, um fi Die Früchte Derjelben allein zu 
fihern, bat jegt die fortgefbrittene Chemie, Phoſit und Gewerbskunde die 
Mittel zur Erreichung gewerblicher Zwece bis auf einen gewiſſen Grad all- 
gemein verbreitet. Auf der anderen Seite iſt die Aufmerkfamteit der Kon · 
lurrenten auf jede Reuerung fo gefpannt und die Mittel der Erforſchung fo 
erleichtert, daß eine dauernde Geheimbaltung unmöglich wird. Man ftrebt 
alfe, und muß ftreben, bei wirklich neuen Erfindungen und Stompofitionen 
ih durd Patente oder Muiter-Regiftration ein befhränttes Nupungsredt 
bei der Hingebung des Fortſchritts an das allgemeine Wiſſen zu ſichern. 
Es it deshalb das Bedürfniß auegefproden, daß für bie in vielen Län- 
dern noch fo unentmidelten und widerſprechenden Gefepe und Einrichtungen 
zum Schuge diefer Gattungen bes yeiftinen Eigenthums — in welcher Be 
siebung auf das oben S. 376 und in unferem Deutſchen Bericht über die 
Londoner Ausftellung Bd. IL. ©. 499 und Bd. II. S. 697 Gefagte Be 
zug genommen wird — eine diefen Zweden entiprechende Fortentwidelung 
eintrete. 
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Möge es nicht als ungebörig betrachtet werden, mit einigen Morten 
über die Ergebniffe der der Kunſt gewidmeten Abtheilung des großen Unter» 
nebmens und über feinen etbifchen Einfluß diefen Bericht zu ſchließen. 

Der Eindrud, welchen die Deutfchen und andere fremde Kunſtjurors 
von den Verhandlungen mitnabmen, mar fein ganz befriedigter. Lie 
glaubten zu bemerken, daß ibre, die Mehrheit bildenden Franzoſiſchen Ars 
beitägenoffen ben allgemeinen Charakter der Kunſtausſtellung , die Notb- 
wendigleit von perfonlicer und nationaler Vorliebe dabei abzufehen, mit- 
unter überfühen. Schon in der Eröffnungsrede war ausgeſprochen, daß 
die ranzöfifben Kunſtwerke ala Waffen Irankreichs für den ſich ermeiternden , 
Kampf anzufeben fein. Gewiß war es nicht zu billigen, wenn bei einigen 
Preisrichtern der nationale Standpunkt ſelbſt auf Koſten des Allgemeinen 
zur Geltung kam. Der hohe Geldwertb der höchſten Preiſe (5000 gr.) 
fteigerte auch wohl noch bei Manchen den Wunſch, einem vielleicht bebürf- 
tigen Freunde den höheren Preis zugetvandt zu fehen. 

Wer zweifelt, daß es ein abſolut Schönes giebt, daß im Laufe da 
Zeitalter im Panorama ber gebildeten Rationen von bevorzugten Geiſtern 
Werte geſchaffen werden, welche eine fhöne Idee in völliger Sarmonie bei 
Gedantend mit der Form und dem Reichthum des Muädrudes barlegen 


Wer mochlt beſittuen / VD ort yet Aunfuet BEE TERRIEEE SAUER 
eine ſolche ureigne Idee, ein in ber Nanuigfaltigkeit der Züge einheitliches 
ſetlenvolles Ganges darzulegen und daſſelbe auch fo ſprechend binzuftellen 
bemüht iſt, daß jeder Fühlende , welcher Nation und welchem Zeitalter er 
auch angehörte, diefen harmoniſchen Gedanten darin ertenne! Dennoch bat 
es una gefcienen, daß , fo hoch bie Franzöſiſche Stunftbildung auch fichen 
mag, «3 in der Deutſchen stunft Charaktere, Werte und Darfielungs- 
weiſen giebt, für welche unfern Nachbarn ein unbefangener Zinn, eine ge · 
rechte Würdigung noch fehlt, und bei denen felbit Die Gebildeteren derſelben 
deshalb theilnabmlos oder mipbilligend vorübergingen. 

Beide Urfachen wirkten zuſammen zu Dem für uns Deutfce unbe 
friedigenden Ergebnif ber Jurpurtbeile. Für Cornelius, diefen Patriarhen 
unferes Deutfchen stunftiebens; für Rietſchel, der ſich an altanertannte, 
teiner Diskuffion mehr unterliegende Motive und Daritellungäweifen hält, 
find die verdienten Palmen errungen. Für andere unfere jegige Gedanten- 
welt in ihrem Innerſten ergreifenden, jo unendlich reihen und bei uns auf 
das Höchſte gepriejenen Werke, welche wir Deutſche in gleicher Weile ge 
ehrt ſehen mollten, wollte dies nicht gelingen. 

Wenn don Andern die zunebmende Harmonie ber Völler, das Er- 
töjchen des Völterhaffes, das Zurüdtreten des National» und Varteiftand- 
punttes binter dem allgemeinen gepriefen find, fo möchten wir einen ſolchen 
Gerechtigleitafinn nun auch für das Höcfte, für das Aufſuchen und Auer- 
kennen des Schönen, wo es fid findet, doch noch weit mehr entwidelt, weit 
mehr entjheibend wünjcen! 

Der Prinz ſprach über das Ergebniß ber Ktunftjurn: »Bei der jhönen 
Kunſt war die Aufgabe des Preisgerichts noch ſchwieriger und peinliher. 
Ich babe mich enthalten, bei ihren Verfammlungen zu erſcheinen, ich babe 
nichts gethan, ala ihre Zuerkennungen zu beitätigen. Ich babe nur den 
Wunſch ausgedrüdt, daß mir geſtattet werden möchte Ew. Majeftit die 
große Ebrenmebaille für Denjenigen unferer stünjtler vorzufclagen, welcher, 
der ruhmvollen Meberlieferung der fhönten Jahrhunderte des Altertbums 
folgend, fein ganzes veben und fein Talent der Kunſtgattung gewidmet hat, 
welche ich nach meiner perſönlichen Anfiht als den ewigen Ippus des 
Schönen betradte.. Es war darunter ber oben genannte Meiffonier ge- 
meint, defien Werte allerdings bei aller jontigen Actung wohl kaum ein 
Deutfcher denen von Kaulbach voranjtellen würde. 

Verſuchen wir nun mit berjenigen Uupartbeilichleit und dem allge 
meinen Sultur» Intereſſe, welches dem Deutſchen vor Allem geziemt, einige 
Andeutungen über den Charakter ber bei deu Hauptvölkern ausgeſiellten 
‚Kunjtwerle. 

In den Franzöſiſchen Kunſtſchöpfungen, welche etwa zwei Drit- 
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tbeile der Säle einnehmen mochten, trat ein großer Neichtbum der 
ein lebendiges Dariiellungstalent, eine hohe Virtuoſität in Behandlu 
Formen und zrarben unverkennbar hervor. Die tiefe Aufregung, in 
ſich dieſes Volt nun ſchon feit fiebzig Jahren befindet, Die gänzliche 
ſtaltung feiner früberen Staatd-, Rechts⸗ und Gefellichaftäzuftinde 
auch die Kunftbildung nicht unberührt gelaffen. Zahlreiche Talente 
neue Bahnen einzufchlagen verſucht. Man muß bekennen, daß es an‘ 
Anftrengung und Tüchtigleit theils um altüberlieferted Schöne zu ex 
und in neuen Werken wieder darzuſtellen, tbeils um in neuen Forme 
Richtungen auch das Berechtigte, dad Darſtellungswürdige zu faffen, 
um die Darftellungslunit felbit unter Benupung neuentdedter Stoff 
Verfahren zu verpolllommnen, den Franzoſen gewiß nicht gefehlt bat. I 
den auftretenden Meiftern waren Vernet, Ingres und Delacroig die geft 
ften Namen; legterer namentlich als Colorift, Ingres ala Zeichner, Vern 
Realift, beide Aufgaben mit gleicher Meifterichaft löfend. Dabei fande 
durch ihre Werke die lebendigſten Intereſſen der Gegenwart ergriffen; ı 
wohl zu gering andgebrüdt, die biermit zuſammenhängenden Bilde 
pilant zu bezeichnen ; der große Schlachtenmaler, der Maler der Napol 
ſchen Apotbeofe, des Dante und Virgil haben ee wirklich verſtanden, 
edeliten Nationalgedanken künſtleriſch zu fallen, fie mit Nirtuofität 
Mürde allgemein anfprechend darzuftellen. Bon denjenigen Meiftern, w 
altbiftorifche und religiofe Motive mit dem größten Talente verherrli 

und vielleicht Dem Deutfchen Geiſte am nächſten ſtehen, von Paul de la R 

und Ary Scheffer, war wohl nicht ohne Einwirkung politiſcher Richtun 
J leider Nichts ausgeſtellt; ſie mußten in ihren Ateliers und in den Par 
J Kunſtſammlungen aufgeſucht werden. 

Neben dieſer künftlerifchen Begabung muß die ſtaunenerregende A 
dehnung der Motive bewundert werden. Während der Brite die ga 
Melt zur Anlnüpfung von Sandelaperbindung zu Austaufh und Ab | 
durcchforfcht, wendet der Franzoſe auch den Geftalten, Sitten und Ebar 
teren, den Formen und Monumenten feine Aufmerkſamkeit zu, bält fie r 
raſchem Griffel feſt und macht fie den Fünftlerifchen Sweden dienftbar.  . 
Aufammenbang ftcht dies mit der großartigen Förderung, melde die 9 
gierung den Kunſtzwecken angebeiben läft. Schon feit den Zeiten Franz 
baben die Regierungen Frankreichs die künftlerifche Ausbildung, die Grü 
dung öffentliber Monumente, die Bereicherung det Kunft-Sammlungen, d 
| tünftlerifche Verberrlihung nationaler Charaktere und Thaten, die Erhaltun 
. undb Hebung der stunftihöpfung und des Kunſtgenuſſes überhaupt als ei 
"” —_ offieium nobile, als eine Staats ⸗Angelegenheit behandelt, großartige Gell 

" mittel darauf verwendet und weſentlich dazu mitgewirkt, daß Frankreich in 
} Sadyen der Mode und bed Geſchmackes tonangebend wurde. Unübertroffei 
ſteht in dieſer Beziehung König Ludwig Philipp da; die Gründung dei: 
Rational» Gallerie von Darflellungen der Franzoſiſchen Geſchichte zu Ber 





Ausfudrung gebrachte allgemeine Kunſtausſtellung. Dieſe Stmiirengungen, 
Menſchenalter hindurch von den verſchiedenſten Geſichtspunkten aus forige · 
fent, baben ihre Früchte getragen; der Franzöſiſchen Nation kann nicht be 
ftritten werden, daß fie jept unter ben kunſtſinnigſten, yebildetiten und pre- 
dultivſien Völlern der Erde eine hervortretende Stelle einnimmt. 

Italien; das ſchöne Yand, in welchem ſchon vor Jahrtaufenden 
atoße Geifter und edle Herzen einen Reichthum bon Kuninwerten jchufen und 
vor der jtaunenden Menfchbeit aufitellten, welches in feiner mittelalterlichen 
Blüthe wieder der Ausgangspunkt einer ueuen böberen Ruuſtentwidelung 
wurde, welches noch jept Durch jeine Monumente, durch den Reichthum, die 
Mertbhaltung und Zugãnglichteit feiner Kunſtſchaͤre in gewiſſem Sinne ala 
das klaſſiſche Kunſtland gilt — alien fiebt feine bervorragende Stellung 
in der Kunſtſchöpfung an Frankreich und Deutſchland großen Theile 
übergeben. Es feblte nicht an funjtreihen und werthvollen Arbeiten, aber 
ſelbſt in den ſchönen Pietro · Duro · Arbeiten von Florenz , welche in der 
XXIV. Klaſſe den Ehrenpreis erhielten, wurde mehr die Schönbeit ber 
Arbeit, das neue Vebenzzeihen einer altberübmten Kunjtftätte, als neue ge 
lungene Kompofitionen bemundert. Unvertennbar mar aber auch an den 
meiſten gyranzöfifchen und Deutihen Meijteriverten, daß ibre Saite an 
den Quellen italienischer Cunſtbildung mitgenährt waren. 

Die Deutſche Kunſtſchöpfung entbebrt derjenigen Einheit in Arbeit 
und stampfy welche Frankreich zeigt, fie bildet einen mannigfach gegliederten 
Organismus, in welchem die Berliner, Münchener und die Rdeiniſche 
Schule als Haupicentren durch eigenthümliche Richtungen und Berdienjte 
der dort arbeitenden Künjtler, Wien und Dresden befonders durd ibre 
Mufeen die Augen der Nation, und man barf wobl jhon fügen der Welt, 
auf fih zieben, unter ſich aber wieder in der lebbafteiten Wechfelwirtung 
ſtehen. Mührend Berlin und Köln im Monumentalen, in der Stulp- 
tur und Arciteltur -Entreidelung - jept vielleicht den mächtigiten Anſtoßz 
aaben, hat Münden die Geſchichts malerei geboben und Düffeldorf 
durch treffliche, gemütbreihe und naturwahre, mehr für den Privarbejig 
geeignete Arbeiten, da gleicher Raum zu großen Arbeiten von biſtoriſchem 
Ebarakter nicht gegeben war, die Deutjhe Genre», Landſchafts · und 
Marinemalerei zu einer neuen Stufe gehoben. Wie es ein unfter- 
lies Verdienſt des Koͤnigs vubwia von Bapern iſt, dur die ‚großen 
Regensburg Speyer ausfübrte, und jelbit in Köln und andern Drte i im 
Deutſchen Vaterlande beforderte, dur das reine Kunjt-nterefle mit wel- 
chem.· er hoffnungsbolle Talente aus allen Gauen in Münden vereinigte 
und in Thatigleit jegte, die Deutiche Kunſt einer neuen Blüthe zugeführt zu 


$. 277. Geſammtergebniſſe für Kunſt und geiſtiges Leben. 


Werfen wir endlich einen Blid auf den Ideenverkehr, foı 
wir den Getanfenaustaufb unter Künftlern und Gelch 
unter tebnifch-ausgebildeten, tbätinen und einflußr 
Männern der verichiedenen Völker überhaupt, den weiteren Kre 
fönliher Bekanntſchaften und Anregungen zu nemeinfamen Arbeiten, 

der allgemeinen Bildung fürderliben Refultaten der Ausſtellung zäl 
dürfen. Sowohl von Seiten der fremden als der Franzoſen ma 
bemübt, geſellige Vereinigungen, als die Mittel zu ſolcher Bekanni 
bervorzurufen und bierfür nupbar zu machen. An jedem Freitag 

verjammelte man ſich im Ausjtellungs Gebäude in einem beſonders 

eingerichteten Saale und auch an gemeinfchuftlichen Banketten und iu 
bat es nicht gefehlt. Gewiß iſt es eine große Schwierigkeit auch fi 
arũndlich Gebildeten, in. fremder Sprache eine eingehende Unterbaltı 
führen: da die Franzoſen und Enaländer bekanntlich böchit felten m 
Deutfchen Sprache fo vertraut find, mie wir Deutfche mit der Franzö 
und Engliſchen, fo mußten mir uns bequemen, in diefen Sprach 
ſprechen, wobei wir natürlich — ohngeachtet der Komplimente, welch 
mitunter über den weiten Sorigont der Deutfchen Bildung zu hören befa 


ſebhr im Nachtheil waren. Dennoch baben auf einer andern Seite ı 


auch die Deutichen Dabei gewonnen. Die Ktenntuiß und Geläufigkeit 

fremden Spracde bringt nächſt der Vefriedigung der Neugierde und de 
jelligen Bedürfniſſes auch neue Stenntniffe und Ideen; auch find wir 
neswegs der Anficht, daß Vicbe und Treue genen das Vaterland dal 
leiden: vielmehr wird man mit fo viel größerer Klarheit die Einentbün 
keiten und Vorzüne deffelben zu ertennen bald genug Anlaß finden, 

Mie einit die Olympiſchen Spiele die Künftler Griechenlands 
Darlegung ihrer YVeiltungen und Schöpfungen vor den Augen des V 
landes und deilen Stämme zum Wiederſehen und Gedanfenaustaufch 
fammelten, fo führen die Nuajtellungen unferer Tage die gebildete Welt 
eine andere größere Arena, mo die edelſten Sträfte ihre Yeiftungen zu 
und mit einander um einen ideellen Preis ringen, welchen nur in e 
Inſtanz die An, in lepter und dauernder aber die Würdigung 
Publitums, Die öffentlihe Meinung der Nation und der ganzen gebild 
Melt austbeilt. So wird, was in den Abjichten der Vorfehung lient, I 
dur den Gemeinſinn, bald auch durch Intereſſe und Yeidenfchaft der 
tbeilinten , welche nicht müde werden für einen anfcheinend ſehr fernliegen 
Zweck große Opfer zu bringen, des Wiederſtrebens berjenigen ungeach 
welche Dad Gute in der Sache verfennen, oder bie Anftrengung fcheuen, 
Ausführung gebracht. 

So glauben mir denn auch nad Biefer allgemeinen Seite bin | 
große Unternehmen als ein gelungenes und für die höhern Zwecke 
Menfchbeit ſegensreiches bezeichnen und mit Dem Wunſche fchließen zu fünn 
daß nun auch ung Deutichen einmal ber Vorzug, die Induſtrien al 
Völter bei und außgeftellt zu ſehen, zu Theil werben möge. Augenſcheinl 
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